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| Meine bisberige Srammatif war, ale cin bem Schul⸗ 


Unterriht beſtimmtes Bud, bas aber vielfaͤltiger Be⸗ 


grintungen beburfte, und diefe boch wieder, wegen ſeines 


erſten Zweckes nicht gu ſehr gu vollſtaͤndigen Unterſuchun⸗ 
gen anlaufen laſſen durfte, ein Mittelding zwiſchen einem 


Schulbuch und einem wiſſenſchaftlichen Werke geworden. 
Als ih daher aus der 6. Ausgabe deſſelben eine abaefone © 


" 


berte Shulgrammatif Bearbeitet batte, fonnte bas groͤße⸗ 


re Bud als ſeinem nun allein noch uͤbrigen Swede, der: 
wiſſenſchaftlichen Darſtellung, nicht gentigend, eigentlich 
auch nicht ferner in ſeiner damaligen Geſtalt auftreten; 
ſondern ich beſchloß ſogleich es jenem hoͤhern Zed ge⸗ 
maͤß, nunmehr uͤberall zu vervollſtaͤndigen. Die funf 
zehn erſten Bogen dieſer neuen Bearbeitung waren in 
ber Mitte des Jahres 1816 bereits gedtuckt, als ich 
merkte, daß die Arbeit immer langſamer vor ſich ging, 
wovon der Grund in der groͤßern Menge von Einzelhet⸗ 


ten liegt, welche fi in bem Innern eines Lebrbudhes 


bi 
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haͤufen, und die doch alle begruͤndet, ja umſtaͤndlicher be 


IV. . 

gruͤndet ſein wollen, als die allgemeinen Lehren im An⸗ 
fange. Um alſo die Preſſe nicht ſo unterbrochen zu be⸗ 
ſchaͤftigen, und, um es nur zu geſtehn, auch um bei fort⸗ 
ſchreitender Arbeit nicht zu oft zu bedauern, daß dies und 
jenes nun ſchon gedruckt war; brad) id) den Druck gaͤnz⸗ 
Lich ab, um erſt wenn id gang fertig, oder bod an eis 
nem Haupt⸗Abſchnitt fein wuͤrde, wieder fortfabren gu 
fàffen. Unterdeſſen mar aber doch fuͤr die Schuͤler der 
hoͤhern Riaffen gu ſorgen; und id) fab mid daher genoͤ⸗ 
thigt, die 7te und 8te Auffage meiner bisherigen Gram: 
. matif drucfen gu laffen. Die Beforgung biefer, und vie⸗ 
le andre Abbaltungen bemmten mich bedeutend in jener 
Arbeit Bald aber fab ib bie Nothwendigkeit cin, bas 
vergroͤßerte Werk in zwei Haͤlften gu theilen; und fo ließ 
ich nun, als id an bem Scheidepunkt war, ben Druck 
fortſetzen. | 
Aus dieſem Hergang wird man ſich es erfidren, 
warum beſonders in jenen funfzehn erſten Bogen auf 
manches, was ſeitdem fur griech. Grammatik erſchienen 
Riſt, und auf manche Bearbeitung derſelben Gegenſtaͤnde 
keine Ruͤckſicht genommen iſt. Man wird izzt alſo dieſe 
Theile als unbefangne eigne Anſicht mit den Arbeiten 
andrer vergleichen koͤnnen. Was ich ſelbſt aber, von dieſen 
ausgehend zur Berichtigung und Ermweiterung nicht nur 
meiner eignen, ſondern auch wol der fremden Darſtellungen 
werde zu fagen haben; das ſoll nach Vollendung des 
Ganzen in einer Reihe von Zuſaͤtzen und Anmerkungen 


SM. fol⸗ 





y 
folgen, bergleichen ja bod nad jeder folchen Arbeit nd⸗ 
thig werden. In dieſer Ausſicht habe ich denn auch, eben 
weil es im Anfang nicht geſchehen konnte, auch waͤhrend 
ich den Verfolg ausarbeitete, durch vollſtaͤndige Pruͤfung 
und Erwaͤgung alles deſſen, was kuͤrzlich erſchienen war, 
meine Arbeit nicht unterbrechen wollen. Ich bin uͤber⸗ 
zeugt, daß dieſe hiedurch gewonnen hat, und daß das, 
was ihr dadurch abgeht, auf bem angezeigten Wege voͤl⸗ 
lig zweckmaͤßig wird gut gemacht werden koͤnnen. Bin 
id mir ja doch bewußt, daß id ſogar manches weit aͤl⸗ 
tere nicht gehoͤrig benutzt habe. Aber bei dem immer groͤ⸗ 
fer und zerſtreuender werdenden Umfang aller Litteratur 
und namentlich der unſrigen, und bei der Beſchraͤnkung, 
die jedem durch ſeine uͤbrigen Verhaͤltniſſe erwachſen, kom⸗ 
me ich immer mehr von dem Wahne zuruͤck, daß man 
nicht eher mit einer Arbeit — vollends mit einer nuͤtzlichen 


e . \ ° x ‘ 
und nothwendigen — auftreten muffe, bis man alles vors 


banbene daruͤber in Bereitſchaft, und alles beruͤckſichtigt 
habe. Thue das wer es kann. Ich habe mir zum Zweck 
geſetzt, die große Menge unverarbeiteten Stoffes, den ich 
durch andre und durch mich felbft in einer fo langjaͤhri⸗ 
gin Befhéftigung babe kennen gelernt, endlich nad mei⸗ 
I ner Faͤhigkeit gu verarbeiten; und auf diefe Art zwar 
‘+ nidt ein allumfaſſendes Syſtem, aber doch tin groͤßeres 
fofftematifhes Werk binzuftellens morin zwar nicht alles 
genigend abgebanbelt, aber doch alles mas Bei Lefung, 
ber Alten weſentiches und wichtiges in Abſicht auf grie⸗ 


chiſche 


vi CO | | 
chiſche Sprache erfcheinet, angebentet, oder endlich das 
Ganze dod fo abgetheilt und geordnet werde, daß jeder 
das was er ſelbſt in ſeinem Studium gefunden bot ſich 
hinzufuͤgen koͤnne. 

Dieſe Natur meines Buches muß mich auch recht⸗ 
fertigen uͤber das Ermangeln von etwas, das, wie ich 
weiß, viele erwarten; nehmlich die vollſtaͤndige Anfuͤhrung 
aller Gewaͤhrsmaͤnner und Gewaͤhrſtellen fuͤr alles was 
id vortrage. Man wuͤnſchet namentlich, daß indem id 
die zerſtreuten Vorſchriften der alten Grammatiker gleich⸗ 
ſam zu einem Ganzen verarbeite, ich jene uͤberall anfuͤh⸗ 
cre, Allein wer auch nur einige Streifzuͤge in dieſes Feld 
gethan, ber weiß von welchem Umfang die Erfuͤllung 
dieſes Wunſches ſein wuͤrde, und mie dazu bag Dreifa⸗ 
che dieſes Buches bei weitem nicht hinreichen wuͤrde. 
Wenn einſt wieder jemand gu einer Grammatik Anmer⸗ 
kungen ſchreibt, wie die von Fiſcher gu Weller ſein ſoll⸗ 
ten, das iſt der Platz zu dieſen Nachweiſungen. Wenn 
ſich die Vorſchriften der Grammatiker bei der Leſung der 
Alten ſelbſt bewaͤhren, ſo braucht es keiner Anfuͤhrung 
als etwa einer oder der andern Stelle aus dieſen ſelbſt 
fuͤr das ſeltnere. Nur die Nachrichten, ohne welche wir 
cine Sache gar nicht, ‘oder nicht vollſtaͤndig kennen mir: 
‘ben, oder folde, wonach unfre Terfe ber Sohriftfteller 
ſelbſt erſt beri®tigt ober erklaͤrt werden koͤnnen, nur dieſe 
verdienen in einem Lehrbuche angefuͤhrt zu werden. Eben 
ſo menig a aber fibre ih alle Bemerfungen neueret Philo⸗ 

logen 


VII 


logen an, die ich benutzt habe. Von ciner Grammatif -. 


verſteht es ſich von ſelbſt, daß (le orbnet und verarbeitet 
was anderwaͤrts gufammengetragen morden if. Die 
Hauptwerke welche Vorrdthe biefer Urt enthalten, find 
aber allbtfant, und in ben Haͤnden aller, aud) des wer⸗ 
benben Philologen, welche, ſobald ſie auf die Unterfus 


chung zuruͤckgehn, oder ausfuͤhrlicheres leſen wollen, als _ 


in ein Bud bdiefer Art gehoͤrt, auch obne meine Anfuͤh⸗ 
rung bie Stellen gu finben wiffen. Nur mo es mir be 
fonders um die Vergleihung gu thun ifî, oder mo id 


mid abſichtlich kuͤrzer faffe, weil die vollſtaͤndige Eroͤrte⸗ 
wug leicht zugaͤnglich if, oder enblid wenn die Bemers 


fungen, beren id) mid bediene, an gerfireuteren Orten 


ſtehn, dann fubre id an, und zwar alsdann fo genau 
als miglio. Niemals aber ift es bei meinen Anfibruns ⸗ 


gen auf bas Lob des Angefuͤhrten abgeſehn, over auf jes 
ne Anwendung des suum cuique, die ganz beſonders in 
unſerm Gade heutzutage fo vielfàltig in die unertrigliche 
| ſie Kleinlichkeit ausartet, indem jede einfache und geſunde 
Demerfuna, die man nur deswegen nicht ſelbſt zuerſt ge⸗ 
macht hat, weil ſie ſchon gemacht war, jede zu irgend 
einem philologiſchen Satz brauchbare Anfuͤhrung aus al⸗ 
ten Schriftſtellern, aͤngſtlich dem zugeſchrieben wird, der 
ſe zuerſt gemacht: gleich als wenn alle dieſe Einzelheiten 


fuͤr die Geſchichte unſerer Wiſſenſchafr aufgehoben werden 


muften, und niemand ein Faktum oder einen Gedanken 
gebrauchen duͤrfte, ohne zu wiſſen wer auf jenes zuerſt 
gewie⸗ 


\ » 
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- gemviefen, oder diefen guerfî gebabt babe. Die vernuͤnfti⸗ 
‘ gen Ausnabmen von bdiefem meinem' Verfabren,, file ges 
wiſſe Bebeutende Faͤlle, finden fi) von ſelbſt. Uber felne 
Ausnabme iff es, wenn: id mid) gebrungen fible, in - 


biefer Vorrede wieder ganz beſonders bem trefflichen 
Struve in Kbnigsberg ju banfen, der in einer Reibe 
ſchriftlicher Unmerfungen gur 6ten Ausgabe meéiner Grams 
matif, mir manches Veifpiel nicht nur, (ondern ganze 


Thatſachen nachgewieſen, und mir ˖ Winke gegeben fat, 


die mir von weſentlichem Nutzen waren. Und ſo wird 


auch mancher andre ſeine Sachen in dieſem Buche 
finden, und meinen anerkennenden Dank zwiſchen den 


Zeilen leſen. (1819). 
PEA 

. Zwei Drittel ber gegenmartigen zweiten Ausgabe 
ſind noch unter Aufſicht des Verfaffers gedruckt worden. 
In dem Uebrigen, welches ebenfalls (bon zum Druck 
vorbereitet war, hat man ſich, der Verordnung des Ver⸗ 
faſſers gemaͤß, weder -Sufige noch Veraͤnderungen er⸗ 
laubt, wo nicht augenblicklicher Irrthum oder Vergeßlich⸗ 
keit vorauszuſetzen war. 





i | So 1. | 
| Bon der griechiſchen Sprade und deren 
| Dialeften uͤberhaupt. 


. 4. 

i NN N Np>p>>oo NYga.;..à4:a:E 

ie griechiſche Sprache (poovi) #MAyvixn) welche vor altere, aus 
fer Griebenfand, aud ber eiann grofien Theil von RKleins Afien, 
Std: Stalfen und Sicilien, und nod uͤber andere Segenden, td 

griechiſche Kofonien ſich befanden, auggebreitet mar, Gatte, wie 
alle Sprachen, verfchiedbne Wiundarten (diadexto:), welche fi 
aber ſaͤmtlich auf zwei Haupts Dialefte, den Doriſchen (7 do 
0147, Scopi) und den Joniſchen (# lcorixi, ds), juruͤckfuͤhren 
lieBen, die den beiden gleichnamigen griechiſchen Haupt⸗Staͤm⸗ 
men angehoͤrten. 


2. Der Doriſche Stamm war der groͤßte, und von ihm 
waren daher auch die meiſten Kolonien verbreitet: der doriſche 
Dialekt herſchte alſo im ganzen innern Griechenland, in Staltei 
und Sicilien. Er war rauh, machte auf das Ohr, durch das 
darin vorwaltende lange @ (ſ unt. $. 27. Anm.) einen Eindruck, 
| den die Griechen mdarercouòs ( brelte Ausſprache) netinen, und 
it mar im ganzen tveniger dusgebildet. Ein Nebenzweig davoti 
war der Aeoliſche (17 aiodix, atodis), welcher beſonders in den 
aͤoliſchen Kolonien von RleinsAfien und den benadbartin Inſeln 
| (Lefbos 20.), ſchon feb gu einem anſehnlichen Grade von Verfei⸗ 
si netung gelangte, dle abet mol nicht aus der Poefie heraustrat. 
i 


Î i. Der Joniſche Stamm bewohnte in fruͤhern Zeiten 
| hwuptſaͤchlich Attika und ſchickte don bier au Kolonien nach der 
fieinaftatifchen Kuͤſte. Da bdiefe nun fedber als der Mutterſtamm, 
ja fruͤher als alle uͤbrigen Griechen ſich vielfeltig ausbilbdeten, fo 
! Glieb die Benennung Sonier, tonifh, ihnen und ihrem Dialefe 
vorzugsweiſe und endlich ausſchließend; und die urſpruͤnglichen 
Jonier in Attika hießen nun Attiker, Athener. — Der io⸗ 

niſche Dialekt iſt vor allen, wegen Haͤufung der Vokale, der 

weicheſte. Allein der attiſche (7 diri, GEHS), det ſpaͤterhin 
fid aud) ausbildete, uͤbertraf bald an Verfetnerung alle uͤbrigen 
Dialekte, indem er ſowohl die doriſche Haͤrte, als die ioniſche 
Lo, A Weich⸗ 





2° Von der griechiſchen Sprache (SI {. 


Weichheit, durch attiſche Gewandtheit, vermied. Obglelch nun 
der attiſche Stamm der wahre Mutterſtamm war, ſo ſieht man 

doch die loniſche Mundart auch jener aſiatiſchen Kolonien als die 
Mutter der attiſchen an, weil ſie ſich gu einer Beit fultivirt hat⸗ 
te, wo fie von Der gemeinfamen Mutter, der alt=tonijden Spras 
che, nod am meniglien abgewichen war. 


Unm. 1. Die Gewandthelt des attiſchen Dialeltes iſt am ſicht⸗ 
barſten in der Syntar, mo fih der attifche vor auen andern Dialet= 
ten nidt nur, fondern auch vor allen Sprachen, auggeidinet durch 
cine Iweckmaͤßige Kuͤrze, durch cin bIAR mieffames Zufammenttel= 
Len der Hauptmomente, und durd) cine gewiſfe Méfigung im Be— 
baupten und Metbeilen, die aus dem verfetnerten Tome des Umgangs 
in die Sprache ſelbſt dibergegangen mar. _ 


Unm. 2. Nod cine Quele des Reizes der attiſchen Sprade 
Iteat, wo die wenigfien ſie ſuhen, in der Individualitaͤt derfelben, 
und in dem Sinne dafuͤr, und fur Wationalitàr ùberbaupt, den die 
attifhen Sohriftfleller batten. So wobltbaͤtig fur den Verfand, und 
fue den innern und dugern Sobbnbeitfinu cine Sprache if, welche 

. cinte richtige Logif vor Augen bat, cine fee Analogie befolgt, und 
‘qefdlige Tome anmendet, fo todi find do alle diele Vorylige obne 
den Nei der Gndividualitdt. Diefe beficbt aper in nichts anderm 
als in cinzelen Unfopferungen jener Grundgefehe, befonders der Lo⸗ 
dl und der allgemelneren Unalogie, zu Gunficn cines Spracdgebrau» 
Seo der feine Quelle bat theils in gemiffen Eharaftergligen der Na= 
tion, tbeils aber auch unfireittg in Uner nicht ganz f@ulgerecdhten 
Aufafung der Grundregeln. Auf diefem Wege batten ſich abwei— 
chende Nedeformen in der attifchen, wie in jeder Spradhe, gebildet, 
woran aber dic gebildeten Schriftiteler, aus Ahtung filr das Ulter= 
tbum und fuͤr dag an folche ormen und Wendungen gembbnte Ohr 
des. Volfes, und, mie fchom bemerit, aus Ginn file Andividualisdt 
nichts dnderten. Wenn in andern Sprachen Unregelmaͤßigkeiten in 
den Sartrag Ko) mifchen, fo ffebt man es ihnen an, dag es Uingenauig». 
Feit oder Lintbeit if; den Nttifern, die fo gemandt find und geſchict, 
alles qu thun, febt man es an, daf fîe das nicht dndern wollen. 
Seonlia fie flblten, dag durch Entfernung der Anomalie ſie der 
Sptache das Geprdg cines Naturprodutts, mas jede Sprade if, 
rauben, und ibr das. Unfebn eines Kunfitverfes geben mirden, mag 
nie cine Gpradie merden fann. Es verftebt ſich alfo, daß von abe 
ficitlidher Anomalie, modurd die Spradie gar das Anſehn eines 
Gpielmerfes beldme, nie Die Nede fein fann; fo bercit auch ditere 
Grammatiter mit diefer bequemen Erfldrungsmethode pdufig waren. 
+ nm. 3. Andere Nebenzweige der angefuüͤbrten Dialefte, als den 
bbotifchen, lafonifchen, tbeffalifchen ac. fennt man nur 
nach cinjelen Wortern und Formen, und aus gerfireuten Rachrichten, 
aus Fnfdriften u. d. g. 

4. ls Mutter aller Dialefte muf man eine altgriechis 

(che Urfprade annebmen, von welcher man aber nur durch phl⸗ 
ioſophiſche Sprachforſchung beſtimmte Wortformen ausmitteln 
oder, richtiger qu ſagen, vorausſetzen kann. Jeder Dialekt batte 


naturlich von dieſer alter Sprache mehr oder meniger belbehal⸗ 
, te 


“na 
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ten, und unfehlbar mußte alſo auch jeder fuͤr ſich manches noch 
aus derſelben beſitzen, was in den andern nad und nad) verlos 
ren gegangen war. Daraus allein ſchon erflirt es ſich alſo ganz 
natuͤrlich wie die Grammatifer von Dorifmen, Aeolifmen, und 
felb;t Atticifmen im altsionifhen Homer ſprechen koͤnnen. Ueber⸗ 
baupt aber pfiegte man das, mas in cinem Diatefte gewoͤhnlich 
oder bdufig war, nad demſelben zu Benennen, wenn es gleich 
aud in andern Dialeften, aber felten vorfam. So muf man 


fi alfo 3. B. die fogenannten Dorifmen bel den Attifern, und. 


die attifchen Formen bet ganz unattifchen Schriftſtellern erklaͤren.) 


5. Zu eben diefer alten Sprache gehoͤren aber aud grigs 
tentbeils die fogenannten dichteriſchen Sormen und Sreibeis 
ten. Es ift zwar gewiß, daf der Diter auch felbit Sprachbild⸗ 
ner iſt, ja daß die Sprache nur erſt durch ibn gue kultivirten 


‘Sprache, das heißt, zu einem wohlklingenden, ausdrudevollen und 


reibbaltigen Ganzen wird. Aber dennod mitd der Didter die 
Aenderungen und Meuerungen, die er noͤthig findet, niemale blofi 
que ſich ſelbſt nehmen; denn das mare der ſicherſte Veg gu mis: 
fallen. Die diteften griechifchen Singer waͤhlten nad ibren 
Beduͤrfniſſen unter den mannigfaltigen wirklichen Nedeformen 
die ſie vorfanden. Viele dtefer Formen veralteten im gembbnite 
den Gebrauch: allein der fpatere Dichter, der jene Vorgingeri 


vor Augen batte, lie ſich dieſen Reichthum nun nicht mehr raus 


ben. Und ſo ward freilich dichteriſche Eigenheit oder ſogenannte 
Freiheit, was urſpruͤnglich wirkliche Mundart war, und daher 
auch mit Recht zu den Dialekten gerechnet wird. 


Anm. 4. Man muß jedoch dies nicht fo verſiehn, als went je⸗ 


des einzele Port, das bei den alten Dichtern vorkommt, auch ein⸗ 


mal im gewoͤhnlichen Leben gebraucht worden waͤre. Das Recht, 
das ſelbſt der neueſte Dichter in der reichſten Sprache behaͤlt, neue 
Woͤrter zu bilden, und vorhandene neu gu biegen, dies mußte den di: 
teñen Saͤngern in jenen Zeiten der Armuth nod weit vollſtaͤndiger 
piehn. Nur den Stoff, woraus, und die Form, wonach er bildete, 


nahm er nicht aus ſich felbîî, fondern aus dem Vorrath und der 


N 


Ynalogie der Sprache. Auch verfiebt es ſich, daß kleinere Abglaͤttun⸗ 


qu der gebraͤuchlichen Formen, dergleichen ſich ſelbſt der profaifche 

Nenſch des gewoͤhnlichen Lebens erlaubt, emiehigen nicht verfagt mere 

den durften, der zur Pflicht den Wohlklang und zur Feſſel das Mes 
gum batte. 

6. Bel alfen'gebilbeten Nationen wird gewoͤhnlich eine ih⸗ 

rer Mundarten Srundlage der gemeinfamen Schriftſprache und 

der 


*3. DB. das borifhe Futur auf covo: Hoduar ($. 95. Anm.); 
dic attiſchen Dellinationsformen auf vs 210. ($. 37.); das ,,attts 
fche”? Eb» fur civ (S. 16. Anm.) u. dD. g. — GS. nod von den 
MRisbraud und Misverfand dieſer Bencennangen unten Anm. 13. 
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der Sprache des giten Tones. Bel den Griechen mar: dies niche. 
gleich der Fall Die Kultur fam gu ibnen, als ſie noch tn mebre 
von elnander durch Lage und politiſche Verhaͤltniſſe getrennte 
Staaten getheilt waren. Man dichtete und ſchrieb daher, bis 
gegen die Zeiten Alexanders, jeder in dem. Dialekt, in weichem 

© er etzogen ar, oder den er auch wol vorzog; und fo bildeten 
ſich ionifche, aͤollſche, doriſche und attiſche Diter und Profais 
ften, von melden uns noch mebr oder meniger übrig iſt. 


+ nm. 5. Mur die grofien, allgemeine Aufmerkſamkelt erregenden 
RKunfiwerte, rie die epijche und dramatiſche Poefîie, machten bier 
cine Ausnabme. Die Sobpfer derfelben bedienten ſich allerdingg 
' dopu ibres Landes = Dialetts; aber cime Nadbildung davon in einem 
andern Dialette, abgerechnet, daß dazu gleid cin nicht viel weniger 
fehbpferifches Talent gebbete, wuͤrde feln Giùd gemadt baben, da 
nun fon die Griechen aller Staͤmme mit diefen Thnen in diefer 
Gattung vertraut maren, und beides von cinander nicht ju trennen 
‘bermochten. Der Dialeft, worin die ergen Meiftermerfe ciner Gate 
tune gerchrieten ‘maren, blieb alfo mun Dialeft diefer Gattung. Gi. 
cent 10. 41. 


nm. 6. Bum ioniſchen Dialelt gebbren die diteften Dichter, 
namentlich Somer, geflod, Theognis u. a., deren Sprache aber 
smebr jene gemifcht ſcheinende, der diteften Sprache naber fommende 
ift, die nachber Diditerfprache, in den meiften Gattungen, blieb. Der 
cigentliche, aber jùngere, ioniſche Dialeft if in den Profaifien, mo= 
tunter Jerodot und dippofrares die vornebinfien waren, obgleich 
beide ibrer Wertunft nodi Dorier waren. Denn der ſoniſche Diolett 
batte damals pen — —XW Zeent uni fraben Aus⸗ 

ng doch fchom einen Grad von Algemeinbelt, aufer 
befondere du Klein⸗ Afîen, erlangt. 9 8 ni Poche, 

Unm. 7. Anter den Dichtern jenet Belt waren die Lyriter in 
allen Dialetten eindeimiſch. Die diteften und berdbmtefien waren 
jedoch Die dolifchen, und an ihrer Spitze Sappbo und Alcdus, 
bon melchen aber nur febe geringe Reſſe als Vrubftide auf uns ge 
Fommen find. Anatreon (aud von ibm find nur mentge, theils gere 
riffene, tbtils begrocifelte, Nefte vorbanden) dichtete iomifd); die mete 
ften dibrigen dorifM, indem ſie aus den mannigfaltigen Formen die— 
fes weltverbreiteten Dialekts, nad) cigner Wahl, — jeder feta 
ne Sprache fi ſchufen. Pindar if der cinzige von diefen lehtern, 
von melchem etwas Ganzes auf ung gekommen if. 

Unm. 8. Fn doriſcher Profe if nur febe meniges, meiſt matbe= 
matiſchen und pbilofovbifhen AInbalteg, nodi vorbanden. — Bou 
Den aitiſchen Schriftſtelern f. d. folg. Anmerfungen. 

7. Unterdeffen batte ſich aber Atben zu einer ſolchen pos 
litlſchen Hoͤhe ‘geboben, daß es eine Beltlang eine Art von Dbers 
herrſchaft (Hegemonie) in Griechenland behauptete; und gu glel⸗ 
Ger Belt mar es auch der Mittelpunft aller wiſſenſchaftlichen Kul⸗ 
tur geworden. Die bemofratifhe Verfaffung, ble nirgend fo 
ungemiſcht mar, verſchaffte der attiſchen Nednerbüuͤhne und der 
attifhen Sch aub uͤ h ne jene Freipeit, welche, verbunden mit ans 
deen 
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Ss —- --_r_ vr 
Pi 


61. und den Dialekten. 5 


dern Vorzuͤgen, allein im Stande war, nibt nur dieſe Zweige 
der Litteratur, fondern aud) andre damit verwandte, namentlich 
die Hiftorie und die Philofopbie, auf ihren Sipfel gu ere, 
beben, und gugleid der attiſchen Sprache eine Vollendung und: 


tine Umfaffung gu geben, dle fein andrer Dialeft erreichte. 


Anm. 9. Dic proſaiſchen Schriftfteller (denn von den Dich⸗ 
teen mird ſogleich befonders gefprochen merden) dicfer golbenen Belt 
der attifchen Litteratur find vorzuͤglich Thucydides, Xenophon, 
Plato, Iſokrates, Demoftbenes und die uͤbrigen Nedner, 


fio zu bilden, und in den ausgebreitetiten Thellen der Litteratue 
fanden die attiſchen Meifteriverfe nunmebr als Mufter da. | Der 
Erfolg davon var, daß der attifche Dialeft, der nun den Rang 


vor allen fibrigen Bebauptete, balb darauf, in den nun aus der 
macedoniſchen Monarchie ‘entftandenen Koͤnigshoͤfen, Hofſprache 


und allgemeine Buͤcherſprache ward, in welcher die Proſaiſten 
aller griechiſchen Staͤmme und Laͤnder nunmehr faſt ausſchließ⸗ 
lich ſchrieben. Dieſe Sprache ward von nun an in Schulen ge⸗ 
lehrt, und die Grammatiker entſchieden, nach jenen attiſchen Mus 
fiera, was echt over nicht echt attiſch ſei. Der Mittel⸗ 


punkt aber dieſer ſpaͤteren griechiſchen Litteratur bildete ſich un⸗ 


ter den Ptolemaͤern in Alexandrien in Aegypten. 

Gg. Mit der Allgemeinbeit des attifchen Dialeftes, fing in⸗ 
deffen natuͤrlicherweiſe iu gleicher Zeit auch deffen allmaͤhliche 
Ausartung an, indem die Schriftſteller theils aus ihren Landes— 
dialekten manches beimiſchten, theils auch in der Stelle mancher 


den Athenern eignen Anomallen und geſucht ſcheinenden Ause 


druͤcke, die natuͤrlichere und regelmaͤßige Formation, oder ſtatt ei⸗ 
nes einfachen, im gewoͤhnlichen Leben mehr oder weniger außer 
Uebung gekommenen Wortes, ein itzt gebraͤuchlicheres abgeleite⸗ 
tes ) eintreten ließen. Eben dies ſuchten nun aber die Gram⸗ 
matiker ), oͤfters mit Pedanteret und Uebertreibung, gu verhin⸗ 
dern, und ſetzten in ihren Lehrbuͤchern den von ihnen getadelten, 
sder doc) fuͤr minder ſchoͤn gehaltenen Ausdruͤcken andre aus den 
alten Attikern entgegen, Und fo entſtand der Sprachgebrauch, 
baß man unter attiſch nur das verſtand, was ſich aus jeren; 
klaſſiſchen Alten bewaͤhren liefi, und im engſten Verftande .dag,i 
was ihnen eigenthuͤmlich mar: die aus der attifchen aber entſtan⸗ 
dee gewoͤhnliche Sprade des gebildeten Mannes bief nunmebe 
xo, die allgemeine, oder #447vxi), (die grlechlſche d. h. ge⸗ 
meingriechiſche); ja ſelbſt ble Schriftſteller der ſpaͤtern Belt die 

en 


*) 3. B. vizeodon fuͤr ve» ſchwimmen, oorciày fut agodr ackern. 


#"*) Matt nennt dicfe Klaſſe derfelben, vorzuͤglich Phrynichus, 


oeris, Thomas Magister, Atticiſten. 


8. Griechen aller Stimme gingen nun nad Atben, um. 


\ 
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fien nun 08% sorvoè oder ol “EXArves im Gegenfa der editen 
Attifer: wobei man ſich aber niemals einen eignen Dialeft den⸗ 
fen muß, da diefe xown dicdexzos immer der Hauptſache nah 
die attifche blieb, und alfo auch jede gewoͤhnliche griehifche Grams 
matif deri Atticifmus zum Hauptgegenſtand bat. . 


Anm. 10. Man Fann leicht denfen, daß unter diefen Umſtoͤnden 
bie Benennung xowrde, xouvov felbî zum Tadel ward, und obgleid 
es eigentlich' das bedeutet, tas aden Griechen, den echten Uttifer 
ſelbſt nicht autgefchiofien, gemein mar, es picimebr in dem Munde 
Der Grammatifer das bezeichnete, mas nicht retn attiſch mar. 
Auf der andern Seite aber if nicht alles mas attifch- beift, darum 
auch ausſchließend attiſche Form, felbfi bei den echten Attikern nicht. 
Manche Attiſche Sprechart mar in Utben ſelbſt nicht durchgaͤngig ge= 
braͤuchlich, fondern mwechfelte mit andern allgemein uͤblichen Formen 

d VB. qidoin mit' quo, Ev mit cv) ab. Auch waren viele ioniſche 

ormen den Attikern nicht ganz frembd geworden (3. B. nicht zuſam⸗ 
que —— Formen ſtatt der zuſammengezo eneno, deren daber auch 
dic Schriftſteller, melche uͤberall ihr Obr befragten, ſich bedienen 
konnten. Indeſſen gibt dieſe Annaͤherung zum Joniſmus das Haupt⸗ 
Kriterium des aͤltern Atticiſmus im engeern Sinne ab, wozu z. VB, 
Thueydides gehoͤrt, ſo wie Demoſthenes zum neuern Atticiſmus, 
der den Pebergang gu der ſpaͤtern xown macht. 


co _Mmm,-11, Mm genqu und zweckmaͤßig abzutheilen, muß mar 
> nofhmwendig dic fpdtere Zeit oder die xosvods mit dem erſten Nicht⸗ 
Atbener der doch attifch ſchrieb, anfanaen. Es gebbren alfo dahin 
-Mriftoreleg, Tbeopbraft, Polybius, Diodor, Plurard und die 
uͤbrigen Spdtern; morunter jedoch manche waren, melche die alte 
atfiſche Sprache ſich fo viel moͤglich gu cigen ju machen ſuchten, mie 
‘Dies befonders von Lucian, Uelian und Arrian befant iſt. 


‘nm. 12. Zu ben Landesdialetten, welche fich in die ſpaͤtere grice 
chiſche Sprache vielfaͤltig einmiſchten, gebbret befonders der macedos 
niſche. Die Macedonier mwaren cine den Gricchen vermandte Nation, 
die ſich au den Doriern gdblten, und die nun als Eroberer griechiſche 
| Rultur in die von ihnen beberfehten barbariſchen Lande brachten. 
Auch dort ward nun griechiſch geſprochen und geſchrieben; aber nicht 
obne cinfliefende Eigenthuͤmlichkeiten, welche die Grammatifer als 

maccnonifde Formen anmerfen: und da der porgdglibfte Gib dieſer 
paͤtern griechiſchen Bildung in Aegupten und deffen Hauptſtadt Ale— 

- ganbeten mar, fo begreift man eben folhe Formen aucd unter dem 
amen des alexandriniſchen Dialekts. — Uber aut die ungricchi= 
ſchen Bewohner folder Lander fingen nun an griechiſch zu fpredjen 
(E27nvibew), und ein ſolcher griechiſch redende Aſiat, Surer ꝛc. bief 
Vaber i22yviotiio. Hieraus if der neuere Sprachgebrauch entftanden, 
daß man die mit vielen ‘ungriechifchen Formen und ortentalifhen YLYen= 
- Dungen gemiſchte Sdireibart von Schriftſtellern diefer Art die Helle⸗ 
niftifche Sprache nennet. Man begreift leicht, daß der Hauptſitz 
diefer Sprache in den griechiſch geſchriebenen judiſchen und hrifi= 
 Tihen Denfmdlern jeiter Zeit, namentlich in der griemifchen Meber= 
ſetzung des Alten Teftaments durd die Siebzig Dolmetſcher, 
und im Neuen Teffamente ift, von mo aus ſte mebr oder weni⸗ 
ger in die Werke der Rirmenvdter aberging. — Neue VBarbarif= 
men aller Art traten im Mittelalter binzu, als Konfiantimopel, das 
glte Byzantium, der Gig des griechiſchen Kaiſerthums cd Ne 


N 


« — 
e 


6. 1. _..  und_ben Dialeften. _ 7 


SI 


Mittelpunkt der damaligen Litteratur war; woraus die Sprache der 
byzantiniſchen Schriftſteller, und endlich dice noch itzt gangbare 


neugriechiſche Sprache entſtand. 


Anm. 13. Fuͤr den Gebrauch der alten Grammatiker und vieler 
von den neuern, die nur auf jene bautey, muß man, um ſich keinem 
Misverſtand auszuſetzen, merken, daf fit die Dialektnamen uͤber⸗ 
haupt (mie ſchon oben 4. angedeutet if) und fo auch den Ausdruck 
xoevov ſehr gewoͤhnlich ganz- obne allen mabren biftorifhen Sinn 
brauchen. Dies gefchicht bauptſaͤchlich, wenn fie die vorfommenden 
Wort- und Biegungsformen etymologiſch und grammatifch entwickeln 
wollen. Alsdann nennen ſie gembbnitd die einfache und natùriiche 
(oder, auch ihnen fo ſcheinende) Grundform xo); fede aus derfel= 
ben aber dure irgenòd cine Aenderuna entftebende andere, ſie fel ge⸗ 
braͤuchlich bei welchem Stamme es fet, oder fei ‘auch bloß angenom= 


- men, mennen ſie nach dem Dialeft, dem folte Aenderung im gan⸗ 


gen gugefchricben zu werden pflegt; allo 3. B. jede Zufammenzicbung 
attiſch⸗ jede Verdnderung von « in 7 ioniſch, u. d. g. Go nennen 
fic van modus den Genitid a0%c05s — zoirdîs, obgleich Ddiefe Form nie⸗ 
mals im eigentlich qemeinen Gebraud mar, den Genit. die0s den 
fonifben, mell dié FJonier auch fonfi das ⸗ ffatt anderer Vofale ein 
tretGr laffen, den Gent. 2rdlews aber, wegen der allerding8 den Attl= 
fern am meiffen aeldufigen Form auf esc, dett attifchen: da dod nad 
der hiſtoriſchen Wahrheit mvdioe den Fontern und Doriern, 704e06 
blog den Dichtern, ddsms aber Beni Attiferit und allen xovoîs gebb= 
ret. und fo laſſen fie dfrers cite vorfommende Form von irgend ci= 
ner cinfactern, durch mehre andre in der Mitte liegende durchgehn, 
deren jede ſie nad cinem Dialett benennen, obgleich febr oft keine 
cinzige davon je wirklich im Gebraud mar. - 

410. Se der Allgemeinbeit des attiſchen Dialefts madite 
indeffen eine Hauptausnahme die Poefie. Sier wurden die As 
tifer nue in Einem Fade Mafter, dem dramatifchen; und da die 
dramatifche Poefie ihrer Natur nad, ſelbſt in der Tragoͤdie, nur 
veredelte Sprache des wirklichen Lebens fein finn, fo galt auf 
der attiſchen Buͤhne nattirità aud bloß der attifhe Dialeft, den 
nachher alle andere griechiſche Schaubuͤhnen beibehielten ). Aud. 
erlaubten ſich dieſe Dichter, im dialogiſchen, beſonders dem aus 
Trimetern oder Senarien beſtehenden, Theile des Dramas, au⸗ 
ßer einem freieren Gebrauch des Apoſtrophs und der Zuſammen⸗ 
ziehung, nur wenig von jenen ſogenannten dichteriſchen Freibele 
ten und Formenverwechslungen. J 

Anm. 14. Am wenigſten, wie ſich denken laͤßt, thaten dies die 
Forio dahingegen dem tragifchen Senarius manche homeriſche 
ormen immer giemten. — Uetrigens baben fih im dramatiſchen 
ade mur echte und alte Attifer erbalten, nehmlich die Tragifer Nes 
chylus, SopboFleg, Euripides, und der Komifer Ariſtophanes. 
__11. Fuͤr dle uͤbrigen Dichtungsarten, Befonderg die welche 
in Gerametern abgefaft waren, die epiſche, didaktiſche, elegifche, 
Blieben Homer und die dbrigen aͤltern ioniſchen Diter, die man 
in den Schulen las, fortdaurend die Mufter, und mit ibnen er 
- . . le 
* S. oben Unm. 5. i ne b ì 
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hielt fich auch die altsionifche oder homeriſche Spradie mit 
den meiſten ihrer Eigenheiten und veralteten Formen. Dieſe 
ward' daher, eben fo wie der attiſche Dialekt file die Proſe, der 
herſchende Dialekt oder die allgemeine Sprache fuͤr dieſe Gat⸗ 
° gung tm alexandriniſchen und ſpaͤtern Zeitalter, wo ſie der gemeine 
Mann nirgend mehr recht verſtand, ſondern gelehrte Bildung 
zum vollen Verſtand und Genuß dieſer Poeſie gehoͤrte. Am be⸗ 
ſten begreift man alles hieher gehoͤrige unter dem Ausdruck Epi⸗ 
ſche Sprache; da alles von der epiſchen Poeſie ausging. 
Unm. 13. Die bekanteſten der bieber gebbrigen Dichter find Apol⸗ 


di lonius, Kallimachus, Aratus, und ſpaͤterhin Oppian, Guintus u. a. 


12. Ausgeſchloſſen von der Poeſie war jedoch der doriſche 
Dialekt auch in ſpaͤtern Zeiten nicht. Vielmehr behauptete er ſich 
in gewiſſen kleineren, beſonders laͤndlichen und ſcherzhaften Dich⸗ 
funggarten; theils well man auch hierin gewiſſe Vorgaͤnger vor 
Augen hatte; theils aber auch wol, weil bei vtelen ſolcher Ges 
dichte der Ton und die Sprechart des Landmanns und der nie⸗ 
dern Staͤnde weſentlich war, die Mundart dieſer aber, bei der 
faſt allgemeinen Ausbreitung des doriſchen Stammes faſt uͤberall 
Der doriſche war (vgl. oben S. 1.). i 

Anm. 16. Doriſch find daher die Werke der Idyllendichter Theo» 
krit, Moſchus und Dion, deren neuerer Dorifmus aber febr vor 
Dem des Pindar abmeicht. Die alten Epigramme tvaren theils io⸗ 
niſch, theils doriſch; doch var der Dorifmus in diefer Gattung mett 
cinfacher und edler, und befhrdnite ſich auf cine geringe Zabl cha» 
rakteriftiſch⸗doriſcher Formen, die dem gebildeten Diter icdes Stante 
ques geldufig marenm. 

13. Noch iſt qu bemerfen, daß man auch dieSprade, wel⸗ 
we in den lyriſchen Thellen des Dramas, das heißt in den Choͤ⸗ 
ren und. affeftuollen Reden, herſcht, doriſch zu nennen pflegt; 
aber diefer Dorifmus beftand einzig in Vorwaltung des fangen 
e Befonders fuͤr 7, welche der alten Sprache uͤberhaupt eigen war, 
und durch ihre Wuͤrde in feierlichen Gefingen ſich erbielt, da ſie 
im gemeinen Leben nur den Doriern eigen geblieben mar *). Im 
uͤbrigen ndberte ſich diefe  Inrifche Sprache aud in manden 
Stuͤcken der erſt beſchriebenen epifchen, Erder 

rſte 


H, S, oben 2. Außer dem langen @ fùc 7 I Aefontebe dies nur noch 
in den Genitiven auf x, vie IlzZeida, “Alda, und auf dr, mote 
Nuupdy, Movoîyr, tevò° auosuaretòv xogàv (Oed.-Col. 128.). 
Die wenigen der Art auf cv werden alfo von Den Kritikern 
noch gebeffert werden muͤſſen, wie Oed, T. 204. ayxvioy (mit 
GImslen), Antig. 132. BaZfideor dxodv. Nile wird man aber 
in diefen theatraliſchen Chbren eigentliche Dorifmen, 3. B. Ins 
finirive nai Na und >, Abfufative des Plurals auf ws und os 

At U. d. Ge n en. 
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Erfer Thet. 
Formenlehre. 


Schrift und Ausſprache. 


§. 2. 


O Griechen baben ihre Buchſtaben groͤßtentheils von den Phoͤ⸗ 
niciern erhalten, welches ſelbſt die orientaliſchen Benennungen, wo⸗ 
runter ſie bei ihnen bekant waren, bezeugen. Es ſind folgende: 


Ausſpr. Namen, lat. Schrift. 
2A e a “Alqe a 
5 P,6 Lb, Bia b 
I z,f 9 . IT. cupe g 
4 d, dj d « Aéhra d 
È è .elfur) ‘Edo e 
L a df Zita z 
27 n e(lang) ’Hra e. 
o 0,9 th ° Ora th 
I t i Tõrœ i 
K * te" ° Kanna c 
4 À | AduBde 1 
IMI Ti m Mù m 
N v n Nù n 
£ È x Yi x 
o 0 o (fur) *0 purodv o 
II’ nu p , In P 
P of “PSI rund rh 
=—,G 0,6 f. Zigua *) { 
T t,] t Taù t 
r vo *LTuyddr y 
D "9 f : ph 
Xx % ch 7 ch 
04 y pf “i pio 
Le) % o(lang) ’£ ua è. ” 


Unm. 1. Es wird nicht ubernugi ſein in kurzer Meberficht bier 
einiges zur Geſchichte des griechiſchen Alfabets befjubrine 
I, 


» J 

*) So wird dieſer Name beſſer betont, mie es auch uͤberall uͤber⸗ 
liefert iſt, nicht Zîzuo, da die Ableitung oigzo (welches Verbum 
cin langesin ber Wurzel bat) wenigſtens ſtreitig iſt, ſ. une 
ten 5. 57. A. 3. - ' / 


- 
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gen, fo role es fich aus dere diberlicferten VBerichten und innern Spu⸗ 
‘ren gufammenfegen Idft. : Die alte Sage, daß Kadmus 16 Vuchfta= 
ben nach Griechenland gebradt babe und diefe dann durd Palame⸗ 
‘des um 4 und um ebenſoviel durd Simonides vermebet worden 
- (Plin. 7, 56.), iſt, wie die Vergleichung des im hebraͤiſchen uns vor 
Mugen liegenden pbbnicifchen Alfabets febr bald an die Hand giebt, 
o gu faffen, daß Das ‘pbbnicifche Alfabet in den mefilichen Landen 
ch mebr und weniger vollſtaͤndig geffaltet batte; daß cinige Stime 
me, etwa int eigentlichen Griechenland, mit 16 Buchſtaben ausreich⸗ 
° ten; daß man aber nicht unbekant blieb mit den vollſtaͤndigern Sy⸗ 
fiemen anderer Staͤmme, ſondern vielmehr die bequem ſcheinenden 
Buchſtaben allmaͤblich auch aufnabm; mag die Sage in 2 Epochen 
zertheilte. Wenn man in der Nachricht des Plinius die dem Pala= 
medes und Simonide zugeſchriebenen Buchſtaben wegnimmt, fo bici» 
ben: ab5y ds ixridurvonopotuwals die 16 alten Buchſtaben 
“dbrig; mie dicfe auch fo angegeden find in Schol. ad Dionys. Thr. 
P. 781, 11: da aber dies Alfabet gewiß mie das orientaliſche mit © 
endigte, ‘fo iſt kein Zweifel, dafi das v bdiefe feine igige Stelle nur 
aus ſpaͤtern Alfabeten bat, da es urſpruͤnglich einerlei war mit dem 
Baù (Marius Victorinus 24068.) d. i. Fat. 


as die Ucberlieferuna das Fadincifche Alfabet mannte mar alfo 
mit Mufnabme des fodterbin nur nod als Zahlzeichen dolichen E 
oder 7 unfircitig dieſes: 0 
ABI J]EFIK/AMNO'NHPZT. 


und die Namen maren: “Alpo, Bara, Tuupo, Ara, Ei, Foù, ’Iùra, 
Kanna, AcuBda, Mò, Nù, Où, IM, Pu, Ziyua, Taù. Dic ſpaͤter 
aufgenommenen Buchſtaben nabmen, foferm fie gu den anderswo ùb= 
To gebitebenen urſpruͤnglichen gebbrten, auch ihre urſpruͤnglichen 
Stellen cin. Die anderen, die durch Spaltung alter, oder ſonſt mie 
dazu gekommen waren, fuͤgte man binter dem tan. So. ward nun 
das 7 der neungzebnte Buchſtab, da das aus dem Fav gefpaltene 7 
ſchon binter das 7 getreten, das F felbîî aber, deffen fi als wah⸗ 
ren Buchſtabens nur menige Staͤmme bedienten, bet den dbrigen, 
nebfî dem Koppa, fndterbin nur noch tim Bifferioftem blieb und aus 
dem Lefe= Alfabet meggelaffen ward. Rechnen mir beide daju, und 
Ziyua und Fay als zwei, was ſie urſpruͤnglich waren, fo befommett 
mir bis und mit dem 7° gerabe dice 22 phoͤniciſch⸗bebraͤiſchen Buch⸗ 
fiqben, und, wie riv ſehn merden, auch wirklich diefelben. 


Gm orientalifchen Alfabet waren 4 Ziſchlaute, Sain, Samech, 
Fade, Sin, und 4 aud fm griebifchen diffeit 7, nehmlich: Z, E, >, 
und das Tur. Die Namen Samech, Zade, Sin entſprechen deutlich 
den Namen Ziyua, Zita, Tav; und das Sain ſteckt folglifà im zi 3 
Ebenſo deurlidi aber find auch in den noch uͤblichen Schriftzuͤgen 5 
o, è, die im beutigen hebraͤiſchen Alfabet mod erbaltenen Formen 
von Zade, Samech, Sain zu erfentten. Man fiebt alfo deutlich, daß 
die 4 Bifchiaute, indem fie in ihren Wanderungen von Stamm gu 
Stamm ſich duderten und vermirrten, auch ibre Stellen im Ulfabet 
vertauſchten, doch fo daß an der Stelle jedes phoͤniciſchen Ziſchlautes 
auch cin Ziſchlaut im griechiſchen Alfabet fiand, mie das an 2, È, e 
nod vor Nugen liegt. Die Stelle des alten ay alfo mar, mie ſich 
von ſelbſt ergibt, zwiſchen und Roppa. Das Sain (dsain), mel= 
ches neben dem 2 chenfo uͤberfluͤſig geworden mar, als das Gan ite= 
ben den: a, verlor ſich doch nicht mie diefes, fondern der Gebrat⸗ 

e⸗ 
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benupte e6 gu einem Doppellaut; vielleicht auch indem dialektiſch deĩ 
in ksi uͤberging. ì 
Schon in den alten orientaliſchen Alfabeten waren aemifi Hauch⸗ 
und weiche Buchßaben zugleich Vokale: dies blieb dieſſeits, wenn 
mir den lateiniſchen Dialekt mitnehmen, im “Zora, und im Faò ode 
T (lateiniſch V). Das”4lpa blieb, da der Konſonantenwerth des ori⸗ 
entaliſchen Alef diffelts nur fuͤr cine Affection des Votals (Spiritus 
lenis) galt, als Vofal alcin. Das vbbnicifhe He und Hheth mu» 
ten diffeits sufammenfalfen, und gaben daber 2 Sohriftformen deb 
Spiritus asper, wovon ‘die cine not in Mannftripten in dieſer Gen 
fialt des dibergefcpriebenen Spiritus € oder + fi) erbalten bat, 
die andere, H, auf Muͤnzen und Inſchriften bdufig iſt. In der latei⸗ 
niſchen Schrift if dicfcs H geblieben; wo es daber and in derfelbett 
Gegend des Alfabets ficbt, mo im griechiſchen das n, nehmlich, nady= 
dem das O (fo mie alle Afpiraten) dort ausgefallen war, vor dem I. 
Zugleich aber gaben dieſe beiderlei Schriftzuͤge zweierlei e, welchen 
Unterſchied man fruͤh ſchon fuͤr die Quantitaͤt benutzte, und. dieſes 
nachher fuͤr den Laut O nachahmte, indem man ein Doppel⸗0 ſchriebz 
wie ſich dies in dem kurſiven + erhalten bat, das ganz ebenfo auch 
in der alten Kurſiv⸗Schrift geftaltet mar, die mir.-auf den aͤgypti⸗ 
ſchen Papyren febn *). Es krgibt fid aus diefer Zufammenficliung 
bon felbit, das dem orientalifmen Ain das griechiſche O entſpricht, 
welches dicfelbe Stelle des Alfabet$ cinnimt. Bon den fuͤnf nad 7 
bingugefligten Buchſtaben 1 alfo von 7 und der Urfprung be 
reits nachgewieſen. di und 7% tbun fidi durch Namen und Werth 
als Modiftationen des 277 deutlih fund; und x if ebenſo gewiß 
cine Modififation des 27, das in den italifhe griechiſchen Alfabeten, 
fo wie im lateinifhen, X geſchrieben mard; das zu dem Xz in Nas 
men und Werth ‘genau ſich verbdlt, tole #2 qu di; und deffen mirf= 
Uchen Uebergang in den Mundarten in Den KebNaut ch dic ſpaniſche 
Sprache uns zelgt. | — 
Bon den drei im ioniſch-attiſchen Alfabet zuletzt nur als Zabl⸗ 
— uͤbrigen Buchſtaben hat das F auch im lateiniſchen Alfabet 
ieſelbe Stelle behalten und nur cine ſtaͤrker bauchende Ausſprache 
befommen; Ddaber dag V dort ebenfalls binter dem T, und zwar in 
fcinem grotefachen Werthe fiebt. Das Konza bat in alen alten Als 
fabeten, aud im pbbnicifchen ſchon, cinerici Namen mit dem Kappa 
mur mit dem dunfleren Vocal u oder o: daber matt ficht, daf ſchon 
in fcinem Urfpruna der Laut u ibm anbing, den es im lateiniſchen 
bebalten bat. n den befanteren griechifchen Dialeften ſcheint es ihn 
fruͤh verloren qu haben, mwodurd es, wie im einem Theil der beutio 
gen romanifden Sprachen, ein bloßes k, und folglich dem Kappa 
micder gleichgeltend ward, jedoch die Nachbarſchaft cines u oder o 
vDr:09 , tofe wir auch dies noch auf Muͤnzen und Inſchriften ſehn. 
6. Corp. inser. Graec, I. num. 166. mit Vidb's Bemerfung: mo 
man auch die mit dem hebraͤiſchen und lateinifchen Buchſtaben uͤber⸗ 
cinfommende Geftalt des Kopva ſieht: die im Zifferſyſtem vorfome 
mende, L, if zur Bequemlichkeit des ſchneuſchreibenden abgekuͤrzt. 


Das Fay batte, wie die Vergleichung des phoͤniciſchen Alfabeto — | 
| . ur 


*) Die form 2 ſcheint mir aus eben dieſer Form entſtanden zu 
fem, die ſich rechts und linfs abfiumpfte und dafùr in der Mitte 


1 
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vurch die obenerwaͤhnte Vertauſchung der Stellen tm Alfabet die 
Stelle deg Zade folati vor dem Koppa, eingenommen: auffallend 
if alfo, daß es im Zifferſyſtem da nicht fiebt; moraus gu ſchließen 
if, Raf diefes Syſtem fi befeftigte, ‘als das Fay ſchon lange fùr 
geni einerlei mit dem Siyua galt. Als man daber gu Vervollſtaͤn⸗ 
igung des Zifferfoftems and die zuletzt binzugefommenen Buchſta⸗ 
ben nabm, retchte man bis gu den erfoderlichen 900 nicht aus und 
uͤgte daper durch cine willkuͤrliche Feſtſetzung ganz zuletzt noch das 
cichen Zauni hinzu: wahrſcheinlich iedoch den Gebraud anderer 

taͤmme vor Augen habend, welche mic die Orientalen das vollſtaͤn⸗ 
dige alte Alfabet und alſo auch das ky an ſeiner alten Stelle ale 
Biffer brauchten. Denn die Abbreviatur Sanpi “7° war obne Zwei⸗ 
fel dem Buchſtaben Zaw, der fortdauernd als Vrandicichen auf dett 
Pferden vor Augen mar; aͤhnlich, mo nicht ganz daffelbe. S. Scalig. 
ad Euseb. pag. 115. Ya es If mir fogar mwabricheinlich, daß dies 
Zablzeichen erſt fpdterbin den Namen Tauri und die Geftalt jener 
mach fodteren Zeiten ſchmeckenden Nbbreviatur befam, da es fribera 
bin Sk» wird gebeifen baben ynd der cinfache alte Buchſtab gewe⸗ 
fen ſein, der aber feine uralte Buchſtaben⸗Stelle laͤngſt verloren 
batte, und diefe neue durò willkuͤrliche Feſtſetzung erbtelt *). 


In der Note gu 6. 27. A. 1. i bemerkt bag in der alt⸗atti⸗ 
ſchen Schrift die Buchſtaben 7 è È y feblten; rote man dies in der 
attiſchen Inſchriften des Corp. Inser. bewaͤhrt finden wird. Wenn 
man nun biemit die oben beruͤhrte Nachricht bel Plinius vergleicht, 
worin die 8 neuften Buchſtaben fo vertbellt find daf dem Palamedes 
© © X und dem Simonides Z 7 # £ zugeſchrieben werden, fo 
wird mebr alg wahrſcheinlich, was ſchon Salmafius cinfab, daß in 
dieſem Bericht des Plinius die Buchſtaben £ und È durch cinen alten 
Febler vermecbfelt find **); und wirklich find auch in Schol. ad Dio- 
nys. Thr. P: 781, 3. n w E w al$ die vier Simonideiſchen Buchſta⸗ 
ben angegeben; und noch umfidnbdlicher chend. p. 782. Not, . 


Anm. 2. Die vier Vocale Z, O, 7, 2 baben bet den griech. 
Schriftſtellern nur die cingioe Gilbe ibres Lauts aud gum Namen ; 
da dieſe aber, nad der Unalogie der uͤbrigen cinfilbigen Namen (ITî, 
NÙ ⁊c.), lang fein muf, fo beift das è bet ibnen Zî und das o— OÙ 
(ogl. unten. 6. 27.). Die it gangbaren Benennungen diefer vier 
Vokale find, role man ficht, aus ihrem unveranderten Laut und ei— 

men Adiektiv zuſammen gefept, bag bei è uuxgov und a pera Feiner 
Ertarung bedarf. Den Beiſatz pub aber, J. h. nicht afpirire (f. 
È 4. u. G), haben a und v desmegen, weil ſie in ditern griechiſchen 

chriftarten zugleich Bezeichnungen deg Spiritus asper oder b und 
Des Digamma oder w, folglich urfpringlio Afpirgtionen waren (f. 
Unm. 1. und S. 6. A. 6.); von melchen ſie durch jene Benennung 
unter⸗ 


*) Auf der von mie erklaͤrten griechiſchen Beiſchrift eines agypti⸗ 
ſchen Papyrus von beinab 200 Jabr vor Cbriſtus, erſcheinet, mie 
S. 25. dargethan if, das Sanpi mit nur Einem Miittelſtrich, 
folglich ganz als cin umgekehrtes Sin. 


*v) Gin blofer Abhſchreibefehler in Plin ius Text kann es nehmlich 
nicht ſein, weil beide Reihen itzt in alfabetiſcher Ordnung ſiehn, 
nicht aber wenn wir jene Buchſtaben bloß fo dndern. 
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unterſchieden wurden auch als der andre Gebrauch aus der Schrift 
gaͤnzlich verſchwunden war. ch Schrif 


Arnm. 3. Die oben bemerkte doppelte Schreibart einiger Buch⸗ 
ſtaben *) wird ohne Unterſchied gebraucht; das o und c des Kurſiv⸗ 
Alfabets ausgenommen: o ſteht bloß vorn und in der Mitte, und. 
CE qu Ende: **) legteres ifi mit dem c nicht gu vermecbfeln, f. d. 
9 9. nm. ) i . 


. 1 
Anm. 4. Aug dieſen Buchſtaben If cine grofe Menge von Abs 
breviaturen und Schriſtzuͤgen entffanden, die gum Tbetl weitlaͤuf⸗ 
tiger find, als die dadurd) vertretene gemeine Grundſchrift ſelbſt. 
Man bat daber deren Gebraud in neuern Zeiten faft aͤnzlich abge⸗ 
ſchafft, und in unſern Editionen wird man wenig Anſtöß finder, 
wenn man ſich etwa folgende merkt: 


& ſteht fuͤr 07 €: fit os s***) file or 
d fr 03 x, fr og vV fr nes. 


Die uͤbrigen, melche fuͤr den Gebrauch diterer Ausgaben noch febe 
nbtbig find, entbdit cin Anbana zu diefer Grammatif moͤglichſt volle 
fiindig. Einige Schriftzuͤge find leicht gu erkennen, da bloß die 
VBuhfiaben etwas versogen find, 3. Bi a, X9/ fur as, xai, 
A fr 47 u. a. 


Anm. 5.\ Dic Griechen bedienten ſich ihres Alfabets cui dr 
. ì ROS 


») Cinige andre aus ditern Editionen f. im Anhang bei den Abs 
brevtaturen. . 


#*) Bet cinigen Neueren auch gu Ende der GSilben; die Urſach 
aber marum id von der fo lange uͤblichen Schreibart auch in 
den Faͤllen, worin ſelbſt Henr. Stephanus den Typographen vom 
Grammatiker uͤberwaͤltigen ließ (e’0daZiw, towdude 206.) nicht abs 
gebe, liegt in folgendem. Der Unterſchied wiſchen dieſen Schrift⸗ 
zuͤgen iſt rein kalligraphiſch. Man zog die Form o in der fort⸗ 
lauüfenden Schrift vor, weil ſich der obere horizontale Strich 
woblgefaͤllig an den folgenden Buchſtaben anlehnte; der Zug 6 
Bingegen gab cinen naturlicen Uuslauf unter die Linie, wenn 
man, um cinen Zwiſchenraum gu laffen, abbrach, ungefebe mie. 
im dem Schriftzug 4. Solche falligraphifche Obfervangen, die 
ſich in Fabrbunderten bildeten, follte man ciner fremdartigen 
Ruͤckſicht nicht fo leichthin aufovfern. Und wirklich muf jeden, 
der an. die Nundung ſchoͤner diterer Schrift gewoͤhnt if, cin Au⸗ 
blid rie sicese belcidigen. Die Benugung des Vortbeils aber 
file die Syllabirung und fur die unterſcheidung cintger moͤgli⸗ 
chen Imeldeutigleiten erfheint als cin kleinliches Gdngeln des 
Berftandes; deffen man noch obendrein  infonfequenter Weife 
Uberall entbebren muß, mo feit o und c gu Huͤlfe kommt. Und 
doch iff die Gefabr #-asdu abzutbellen nicht grifier als bei é-védu; 
und aus der Verwechſelung von éu-édp0ev mit d-médnoer, die 
dod weder in Schrift noch in Ausfprache unterſchieden werden 
duͤrfen, babe id grbfern Nachtheil entfpringen ſehn, als bel do- 
s7o0o- je vorfallen fanti. 


++) Man pflegt diefen Schriftzug Sti, oder Stigma gu nennen. 


— 
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Zahlzeichen; fhaltefen aber, tum auszureichen, nodi dref andere Zels 
chen oder Episema cin (é/0guo», Zeichen, Figur), nehmlich nad dem 
| e das c oder Baù *), nach dem sr das L oder Xonno, nad) dem 
das TX oder Zauni. S. A. 1. Ale Zablen baben zum Kennzeichen 
oben cine Strich, auf diefe Urt & 1, 2" 2, ' 6, © 10, sa 11, 
20, x 26, L' 90, o’ 100, o’ 200, 028° 232, 7 90010. Die Taus 
 fende fangen wieder von a an, aber mit cinem Striche unterhalb 
ic. B0odf 2232. , 


Außer diefer gewoͤhnlichen Art, gibt es noch cine ſebr alte, wel⸗ 
che der roͤmiſchen Zahlſchreibung im weſentlichen entſpricht. In die= 
fer dient das I als Einheit, und die Anfangsbuchſtaben der Zablwor⸗ 
ter Iltyrs, Aixc, Hexardy (alt ſtatt Exatoy, {. dD. Note gu Anm. 1.), 
Xilioi, Miguoi fit diefe Zablen, alfo ZZ 5, 4 10, HI 100, X 1000, 
M 10,000. Jedes diefer Elemente wird (mie in der roͤmiſchen 3Zdb= 
Iung) fo oft neben cinander gefebt, als die Summe es fodert, nur 
dag, fobald eines der vice letzten Zahlzeichen fuͤnfmal gefebt werden, 
mußte, alfo be 50, 500, 5000, 50,000), eg nur cinmal gefebt wird, 
aber umſchloſſen von einem grofien I. S. Steph. Thes. Append. 
p. 206. 5q. Dies zweite Bifferfnfiem war namentlid) das alt=attifche 
und fommt febe viel auf den im erften Theil des Corp, Inscr, Graee. 
entbaltenen att. Inſchriften vot, zu deren Verftdndnis mir nod) fol⸗ 
gendes bemerfen. Das ‘27 if dort das alte von diefer Form M, und 
der davon umſchloſſene Buchſtab 10 ſehr gewoͤbhnlich dicht an einen 
der Striche deſſelben angeheftet, PI, ſa (500). Ferner wird fatt 
des | der Einheit, bei Gewicht-Angaben das Zeichen des beſtimmten 
Gewichts worauf es geht eben fo oft wiederholt. 3. ®. TTT 
drei Talente, Afuünf T (Talente), NPFP (5. u. 3.) acht Drach⸗ 
men, I.drei Obolen TTHHAAANMFFF][[ 2. Tal. 238 Drach⸗ 
men, drei Obolen. Pa 


0 $ 3. 


1. Die alte Ausfprache lift ſich mit Sicherheit nicht 
mehr befltimmen.  Unter den Arten, wie tn neuern Belten das 
. griechifhè ausgeſprochen wird, unterſcheiden ſich hauptſaͤchlich zwei, 
welche man die Reuchliniſche und die Eraſmiſche nennt **). 
Wir folgen Bier der legtern, die nicht nur immer allgemetner 
wird, fondern aud am metften innere Gruͤnde fiir (id bat, und 
durch die Art, wie griechſiſche Namen und Woͤrter von den Las 
teinern, und fateinifhe von den Griechen geſchrieben werden, 
groͤßtentheils beſtaͤtigt wird. Die Reuchliniſche folget hauptſaͤch⸗ 
lib der Ausſprache der heutigen Griechen, welche von dieſen 
fortdauernd als die alte und wahre verſochten mird. 


“nm. 1. Der gemeine Gebraud der Reuchliniſchen Ausſpracht 
9 


e) bt nur gufdllig mit der neuern Abbreviatur c uͤbereinkommend. 


ve) Von ihren zwei Hauptverfechtern im 16ten Fabrdundert. 
9 


LA | 
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if diefer, daf das durdaus mie è ausgefprocien, alfo far ganz 


‘ cimerici mit dem langen sgenommen mird; dafi ferner der Dipbtbong 


; as wie d Élingt; daß Die Laute w, 0°, v.und vi ale gleichfalls vom 
nicht uͤnterſhieden werden; und endlich daß das v in den Diph⸗ 
ihongen, ov ausgenommenz dem Konſ. V der Latciner gleich ageachtet 
wird, wodurch es in den meiſten Faͤllen in der gemeinen Ausſprache 
ang in den Laut des £ dibergebt; 3. B. avrds avtos, Zcig Zevs..*) — 
., Die cigentliche Neugriechiſche Ausſprache bat noch einige Cigent 
. lidyfeiten mebr, namentlich bei 4, oͤ und 2, wovon ſogleich. 


Anm. 2. Durch die Hintanfegung der Reuchliniſchen Ausſprache 
fol indeficn keinesweges gefagt fein, daß fie cine blofe Verderbung 
Der alten fel. Vielmehr erbellet aus viclen Spuren, daß fic in ibe 
ten Hauptpunkten wirklich auf alte Musfprache ſich grindet. Nur 
kann dies damals die in der berfhenden Mundart gebraͤuchliche 
nicht gewefen fcin. So entbdlt die Ausſprache avtos, Zevs, einen 
deutlichen Beweis da die neugriechiſche Ausfprache der Hauptſache 
nat wirklich cine alte if. Denn ie bdtte das v diefer Dipbthongen 
wieder fo gurud'fviclen fhnnen in das Digamma dag es urſpruͤnglich 
mirflich mar? Weit richtiger if die Annabme, daß aut, eus, die id» 
niſch⸗ attifche Erweichung der barten Tine avt, evs mar, die ſich 
aber bei andern Stimmen auch erbielt und duet berfhende Aug 

ſprache wurde. Dies erbellet unwiderſprechlich aus der Art mic die 
‘ Latcinee gricchifhe und die Griechen lateiniſche Worter und Namen 
in ibrer Sdrift, ſelbſt bis fpdt nad Chriſti Geburt, ausdruͤckten, z. 
B. Gy, Thebe; Pompejus, IZopnmiios; Claudius, Kiaeldios u dg. 
So mag es zweifelhaft fcin, ob mir das os redjt ausſprechen; aber 
dre die Reuchliniſche Ausfprache davon var alters dic gangbare 
geroefen, fo bitter meder die Lateiner aus Z70/as Poeas, noch die 
Griechen aus Cloelia Kiosdia machen finnen. S. von a, 06, aè, 
oe unten $. 5. Xnm. 6. Mebrigens muf man erwaͤgen, daf mic in 
allen Spraden, fo aud) in der altgriecbifchen die Ausfprache man 
cer Silben und Buchſtaben ſelbſt in den gebildeten Dialeften ſchwank⸗ 
te; wie denn 1. 25. ſchon An alten Beiten Daffelbe Wort bdufig fo» 
mobi mit es als mit è gefchrichen mard. ++) 


*) Man nennet dieſe Ausſprache, meil fie fo viele Laute dem Tota 
gleich macht, heut zu Tage den Iotacismus oder (von der Beretta 
nung des 7, Ita) den Itacismus, dic Erafmifche den Etacismus, 


«+) Dies mug indeffen dabin beſchraͤnkt werden, daß aus der arti» 
(den klaſſiſchen Zeit fein ficheres Beiſpiel nachzuweiſen if. Die 


Unterichrift Escoxpatns unter Ffofrates Buͤſte it keineswegs mie. 


Mmm. 


% 


Coray giaubt (Vorr. S. LI) der alten Schrift nachgeahmt, 


role dies die ſehr fpdte runde Form des C und des E bemeifi: 
und die Inſchrift 120. in Corp. Inscr. to. I, worin asotsicate 
vorfommt, If meder echt attiſch noch befonders alt: f. Bidb. — 


Dafuͤr saber mar in. diefer zwar fpdteren, do immer echt alte. 


riechiſchen Beit dic Ausſprache des se als è fo algemein und 
eſt, dag die Grammatiker (welche ſonſt das barbarifch = fpdtere 
forgfditig vermieden) Fein Bedenfen trugen die Unterdràdung des 


ef. B; in Ieidoc ganz paralel gu fegen der des « in 17, coi 2e. 


©. Schol. ad Dionys. Thr. p. 804. 
Am menigfien ‘darf man ſich durch cingele Fdle irre machen 
laſſen, die ihren Grund in jzufaͤligen Rebenumſtaͤnden Da 
. F Na 


e. 
4 


CUB. 0. +. Muefpradhe, s3., 


". ‘Mum. 8. tleberGaupt iſt die Wahl der von ung vorzuſiebenden 
«Aasfpradie “aus praftifhen Grànden gdnglich ju tremmen von der Une , 

e role die Alten felbft ausgeforochen. Bei der Verbreitung 
der griech Litteratur 18 mBglichite Gleihfbrmigfett der Ausſprache 
auch cin -Beddrfnig. Diefe fami aber auf dem Wege ferter tinterfu= 
chung nie erreicht werden, tell es unmbglic if, daf jemals Cinftime 
migkeit der Entſcheidung dber die vielen citjelen Punfte fiatt finde. 
pa cher if ſie qu erwartens menn die Wahl nur ift zwiſchen get 

berlieferten Syftemen wirklichen Gebrauches. Dieſe find im pote 
genden Galle die Weberlicferung auf latcinifchem und die auf neugrie» 
giſchem — ir wahlen fene, nicit mell fîe uns in den vollenr 
Veli der alten Ausſhrache fegt, fondern mell fle ſich in der atei» 
fchen mefunde, alg die derfelben am nddften fommende, pende” 
und zugleich durch deutlichere unterſcheidung der Thne ſich empfiebli 
Wenn aber aud dle belben Soſftenie fortdauernd mebencitander im 
Gebtand) bleiben, fo if doch dadurd) die manbiide Gemeinichaft tn | 
Diefem Zweige der Gitteratur wenig erſchwert da jedbermann ieicht 
que) das andere often ‘ Qleich als einen Dialett, im gangen ſich 
‘merten fann. Die wabre Verwirrung tritt nur dann cin, ment 
man dem gemdblten Syfteme jede cigne Ueberzeugung dber cingele 
Hauptyunkte der alten Ausſprache gumengt; modurd man den Zweck 
Der biftorifchen Wabrbeit doch nie erreichen fann, und dagegen dert ‘| 
naber liegenden Zweck der Gleichfbrmigkeit immer mehr gerfibet. 


.. 2. Von einzelen Buchſtaben merfen wir noch folgendes an: ‘ 
£ und d tverden fuͤr uns feffgebalten durch die Analogie des ih⸗ 
nen gleichartigen (6. 4.) 7, deſſen mit unferm g oder dem 
Franzbfifhen in'ga, go, gu dbereinffimmende Ausfprade alle 
gemein angenommen ift. Wir milffen alfo auch jene unfern © 
gut gefprodienen b und d gleich machen. ' 


Unm. 4. Die beutigen Griechen ſprechen das 8 aus wie unfer | 
«w, weiches die ganghare Ausforache des Altertbums nicht fann ge⸗ 
weſen fein 4) aus dem eben angeftibrien Grunde, 2) weil aus dem 
Studium der Dialette erbellet, dab das f dem: Digamma Coder gries 
chifchen w, f. unt.) nur verwandt war, und weil man aus der ſchwan⸗ 
fenden Art, rbmifche Worter und Namen ing Griechiſche uͤberzutra⸗ 
‘gen, ficbt, dag das 4 auch dem lat. v nur nabe fam, mdprend das 
fat. b untvandelbar durch 8 ausgedruͤckt wird. — Das d bat bet den 
Reugriechen cine aud in der danifchen Sprache vortommende Nets 
ung gu dj, obme jedoch dem Obr dadurch cin Doppelbuchftab gu mere 
fer: Die alten Griechen und Nimer bebandelten das d und das 
“at. d als cinerici Buchſtaben. *). 


7 


Finnen. So ſcheint die Schreibart Seria» fut Scipio wirklich 
febe gangbar gewefen qu fetn. Aber monte man dies file die 
Frenehlinitche ſusſprache anfilbren, fo muͤhte man aud aus der 
eben fo gerobbnlichen: Schreibart Asvxsos fuͤr Lucius etmas bee 
meifen, mag noch niemand zu bebappten eingefallen if. - Die 
Griechen verglichen febe der nlich fremde Namen mit griechi⸗ 
ſchen Wortern; fo alfo Dier mit cx:izor Stab, u. devxdo weiß; 
und foradien alfo nun auch jene Namen nad) diefer Analogie. © - 


*) Da6 Wort ddgosrog, von dici geblibet,. macht jedoch rabefbcio : 


4 


S. 3. Ausfprache. 17. 


y lautet vor einem andern y und vor Ben fibrigen Ganmbuſchſta⸗ | 


ben (x, x, 5) wie ng. 3. DB. #7705 enggiis (oder role iîn fas 
teiniſchen angustus), cvyxpiois syncrisis, “Aygions Anchises, 
ZX'giz5 Sphinx. . 

Mum. 5. Daf es tingenai tf, wenn matt Tebet, das y Babe fn 
biefera Gdlen den Laut des », wird im folg S. erbellen. Aber davon 
daß 77 wie ngg ausgefprodien mard, mar gewiß der Fall ausgenom= 
men wenn y citmal rein verdoppele mward. Der Fal tritt cin in 

byu S. 117. U. 4.: ich vermutbe aber auch m dem Worte Èyyo- 
vor, Pel: denn unmoͤglich fann doch dies etwas anders ſein als 
È 5, Und mard auch ohne Zweifel eben fo geſprochen. Schwerlich 
aber roird man xy Anders als ge ausgefprochen paben. Vol. Schnei⸗ 
der in Exyoros. Aud vergleihe man S. 26. N. 6. é746ye1, was ſo, 
und auch #xdéye, geſchrieben aber unfeb!bar nur auf jene rt ges 
fprochen ward. 


$ mufi man niet mie unfer que ts gufammengefegte8 2, fondern 
ds ausfpreen, in welcher Zuſammenſetzung das s, wegen der 
Weichheit deg d, ebenfalle weich wird, (Val. $. 20.) und alſo 
dem franz. z entſpricht (dz). *) . 


Num. 6. Diefer arte Doppelbudfiab ging ſehr Teiht fn das 
gum cinfahe frangdf. 2 fiber; und fo fprecben es noch die beutigen 
riechen. So fruͤh dies angefangen baben mag, ſo dirfen wir je= 
doch von dem Doppellaut nicht abgehn, den die Proſodie bemdbrt, z. 
B. in rodnsta, dpuble. **) | | 
___ Mmm. 7. Aug mebrett Zeugniſſen und Spuren gebt zwar bervor, 
daß diefer Doppellaut eigentlich od (franz. zd) gegolten. Ausdruͤck⸗ 
lich wird dies gefagt bei Dionys. Hal. de Compos. 14. p. 98. (Schaef, 
167.) und Sext. Empir. adv: Math. 1, 5, 103.: und im den weni— 
gen Fallen, wo o und d in der Wortbildung zuſammenſtoßen, wird 
such gum Theil { daraus 6; 22). Vol. auch S. 25. wegen oviuyla. 
—* en muß doch noch ein Unterſchied ſtatt gefunden haben zwi⸗ 
em dieſer Ausſprache und der Eigenheit der Dorier, od ſtatt cdi 
forechen. Am deſten uͤberlaͤßt man dies der For{pung, und bdit tc) 


lich, daß die Ausſprache des d audi bet dett alten Griechen jenen 
mationalen Laut batte, nur, wie es ſcheint, nicht fo ſtark, mie 
tbn die beutigen Griechen bbren laffen. 


*) tim das bdrtere 2 auszudruͤcken, feben daber die fpdtern Grie⸗ 
en cin 7 vor das F. 3. B. Tiene | 
#) Man findet in alten Denkmaͤlern ble und da Zudero, WHervuvas 
tt. d. g. und in diefem Falle iſt allerdings das < blofi das ein⸗ 
face weiche s. Allein Daraus darf man nicht ſchließen, daf es 
durchaus dieſen Ton gebabt. Der Ziſchlaut v ging vor 4 und 4 
den weichen Laut uͤber. Dies tberliefi mam aber Der Aus⸗ 
prace und ſchrieb dennod oferrive:; ouvpra, und erſt fpdter= 
in glaubte man durd fene feltnere Schreibart der Ton genauer 
gu bescicinen, weil das £ entweder wirilich ſchon in den cinfa= 
cla Suu ausgeartet war, oder ibm doch nahe fam. S. die 
o tc. 


LÌ | 8B 
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18: Ausſprache. 6.3. 


—— an Me ganghare Auoſprache ds, welche auf jeden Gall 

auch al 

iwird von einigen durchgaͤngig wi⸗ 4 quegefprodien: wir wiſſen 
aber nur daß es ein gedehntes e war. Daf es, je nachdem es 
von « oder € Berfam, auch (wie unfer deutſches e) d oder ee 
ausgeſprochen worden, iſt bloß moͤglich. 

0 wird von uns gewoͤhnlich nicht vom 7 unterſchieden; bel: den 
Alten aber gebirt'es zu den afpicirten, d. h. mit einem Haus 
+ le Beglelteten Wuohftaben, und wird quch nod von den beus 


tigen National⸗Griechen auf cine: Efpelnde Art, mie das eng⸗ 


liſche th, ausgeſprochen. 


IR. blof der Vofal i, nidt der Ronfonant j, und taufos, *Lovia . 


muf daher isambos, Iionia ausgefprodien merden. Dod 


bedienten ſich die Griechen bdeffelben tn, fremben Namen fiat 
des j, deffen Ton ibnen nicht geldufig mar; 3. B. °Iodà ‘06, 


Julius; IZounntos, Pompejus. 


x mird im Lateiniſchen, aud vor e und i, immer durch c, und 


fo auch das fat. c im Griechſſchen durd) x ausgedruͤckt, z. B. 


. Kiucoy Cimon, Cicero Kixfowv; woraus erhellet, daß die 


Roͤmer ibr e vor allen Vofalen mie k ausſprachen. 


v. Von deffen Ausfprade am Ende det Worter ſ. 6. 25, Anm. 


o. Von deffen Afpirirung dé (rh) f. $. 6, 3. 


‘@ ift-im ganzen fuͤr unfer fogenannteg. ſcharfes ſ (8, ) anzu⸗ 


nebmen *). 

tT'vor < und nachfolgendem Vokal ſteht, mit unveraͤnderter Aus⸗ 
ſprache, durchaus wo dieſelbigen Buchſtaben im Lateinifchen: z. 
B. Bowrtia Boeotia, Koitias Rritias, Bubcvrtio 8** 
tion, ITavaitios Panaitios, Panaetius nicht Panaezius, und 


-fo alfo auch Terentius Tœgertios. Aud hler iſt alfo dle itzt 


gewoͤhnliche lat. Ausſprache zi nicht die der alten Roͤmer. 
v.ward tn neuern Zeiten lange mit dem einerlet ausgeſprochen, 
da eg doch gewiß ift, daß es die Griechen, und ſo auch die La⸗ 
teiner {br daher entlehntes y, wie unſer dî ausfpraden. Mes 
.gen des im griechiſchen Alfabet feblenden u f. $. 5, 2. u. A. 8. 
und x liegen in Abſicht der genauern Ausfprade nodi febe- im 
Dunkeln. Obglelch die Griechen das lat. £ immer durd) ihr < 
ge 


*) Nach Dionys. Hal. 1. c. p. 102. Sehaet. 173.) ſcheint la cine 


nicht fomobi gufammengefebte, ‘al aus o und d in cing ver⸗ 
ſchmelzte Nusfprache befommen zu baben, dergicichen in diefer 


Gegend des Mundes unbefchadet ſeper Quantitdt febe gut mbg= 


lich if. Vgl. A. 4. vom beutigen È 


**) Daf es indeffen, mo eg die meiche Ausſprache batte, gewoͤhn⸗ 
lich doch nicht auders geſchrieben ward, erhellet aus der letzten 
Note zur vor. Seite. 


6. 4. Einchellung der Buchſtaben. 19 


geben (3. B. dos, Fabius), fo kehren dies’ bo die Latets 
ner bei Mamen- und griechiſch bleibenden Woͤrtern niemale um, 
fondern ſchreiben filr P immer ph. Alſo fprecien mir entmes 
Der das lat. £ oder Das griech. 9, ph, nicht genau aus; und 
im letztern Galle gilt daſſelbe vom x, ch (vgl. den folg. 6.) *) 


S. 4. Eintheilung der Buchſtaben. 


1. Die Buchſtaben (sorgere) werden eingetheillt in vokale 
und Ronfonanten, wovon die Rotole piniviedet nur nad det 
Quantitaͤt eingetheilt werdens f. 6. 7 

2. Von den KRonfonanten — zufoͤrderſt abgeſondert 
werden die drei Doppelbuchſtaben 

y, È, È 
deren jeder eigentlich zwei —** find, fuͤr welche die Schrift 
aber ein einfaches Zeichen eingefuͤhrt hat. (S. von ihnen 6. 22, 
und vom È deri vor. $.) 

3. Die einfadjen Koufonanten werden cingetbellt l 

a) nach den ©rganen, womit (ie ausgefprodien werden: 
es find nehmlich 


4 TE, P, M Lippenbuchſtaben (labiales) 
d, 1, g,v, À, 0, 0 Zungenbuchſtaben (linguales) 
Y,% 1 Gaumbuchſtaben (palatinae) 
b) na@ ibren Elgenſchaften **): 
1) semivocales (balblaute), und zwar 
liquidae (fluͤſſige) è è è 6°. À, UH, v; D 
der einfache Bifblaut . . .. i 6. 0 
23) mutae ((tumme), und zwar 
aspirataò (baudende) i . 0. 4 i Ph d 
mediae (mittlere)  . .. 6, 7 
tenues (bau@lofe) >. ... .. 7,8, T 
Es 


#) Scusdri do erwaͤhnet diefer Verſchiedenheit der RE 
und lateiniſchen Schrift Quintil. 1, 4 Zu merken i 
doch die and bei — rime — —A—ã— 
KH, IH, welche zu ſehn auf der Inſchrift der columna Na: 
ana; f. Corp, Inscr. I. n. 3. und die Stellen der Gramma= 
tifer bei Boͤckh. 
te) Mag diefe Eintheilung betrifft, fo bebient man fî ch, fo wie bet . 
andern grammatifchen Gegenfiinò em am beſten der lateiniſchen 
Denennugen, die einmal fur allemal gleichſam als Eigennamen 
emerfet, ate Misverftand bringen finnett, dem die nachgebildeten 
dunſtausdruͤcke der Mutterfprache, aus mebr als einer Urſach 
felten entgeben. Dod mug man awd die gricehifchen Benen⸗ 
nungen vor Augen baben; ſiehe Anm. 1. und zu Ende dieſer 
Grammati. © 2 


\ 
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20.’  Gingellungher Buchſtaben. . 4. 


Es erhellet hieraus, daß jedes Organ die drei mutas vollſtaͤndig 
hat, und daß alſo dieſe neun Buchſtaben ſo geſtellet 


Pr Di o 
- | p gd “el. 

i l TT % T 
nach Befden Richtungen mit cimander vertvande find. 


Anm. 1. Die Griechen nannten die aspiratas Tacia d. h. tau⸗ 


che, wodurch die Wirkung des damit verbundenen Hauches (f. 8. 17.) 
ausgedrudt werden folte. Als retnen Gegenfag davon mannten fîe 
daber die vbllig baucdlofen Buchſtaben y:2d d. b. woͤrtlich Fable, 
was alfo von den Lateinern ungenau, aber doch and verftaͤndlich, 
durch tenues dberfebt worden. Von diefen koͤnnen mir demnad mit 
Sicherheit annebmen daß fie den ſcharf und vernebmlich abgeſchnit⸗ 
tenen Laut eines jeden Organs bezeichneten mie er in pk t der le⸗ 
benden Sprachen gebbrt wird. Das Weiche der Buchſtaben Ly È 
ſchien ſich jenem Rauchen der aspiratao etwas gu ndpern; Darum 
nannte man fie usca, medias. sn 


1 


nm. 2. Stumm ſind eigentlich alle Konſonanten, das heißt, 


N 
.fîe find blof hoͤrbar; mabrend die Vofale allein eigentlich laut find. 


Einige Ronfonanten jedoch find durd cin laͤngeres Vor= oder Nach⸗ 
tinen bòrbarer. Dies giaubten die Alten befonders an den Buch⸗ 
fiaben 1, m, n, r und s gu bemerten, und mannten diefe daber batt» 
Iante, alle uͤbrigen aber, gum vdlligen Gegenfag, im engern Sinne 
ſtumme. Durd den Ausdruck fluͤſſig endlidi ſcheinen die Alten die 
Leichtigfelt gu bezeichnen, womit die Buchſtaben 1 m nr, jeder fur 
ſich und unter fi abwechſelnd, ſchnell im aufeinander folgenden 


Silben fi wiederholen laſſen. 


4. Unter den liquidis find 4, v fogenannte T7afenlaute 
sie den beiden erften Organen angebiren. Cin diefen beiden ent 
fprechender Befindet ſich auch im dritten Organ, obgleich die Schrift 
feinen befondern Buchſtaben dafuͤr bat; nehmlich das 7 mie es 
vor andern Gaumlauten gefprochen wird; ſ. F.3. Denn die ges 
naue Vergleihung ſolcher Silbenverbindungen mie 

funa- Èvra- Èyna- 


> (gl. 6. 25,1.) zeigt deutlich daß das in⸗dem (eten Falle nicht 


bloß von dem gewoͤhnlichen 7, ſondern auch von dem des zwei⸗ 
ten Falls eben fo verſchieden it als -von dem a des erften; kurz 
daß es ein fur ſich beftebender cinfacher Buchſtab, nehmlich der 
MNafentaut des Gaumorgans ift. 


Unm. 3. Aud die ubrigen bekanteren Sprachett baben keinen 
eignen Schriftbuchſtab file diefere wahren Lautbuchſtab. Dic deutfthe 
Schrift bebandelt ihn als einen doppelten Laut und ſchreibt ibn ng 
(Lugel, ‘Ungel). vor andern Gaumbuchſtaben aber durch cin bloßes 
» (Unfer) *). Dies Tekte geſchieht auch in der lateiniſchen Schrift; 

, ‘ . . Mo» 


*) Der große Unterſchied zwiſchen dieſem eignen Naſen⸗Gaumlaut 
in Anker, und dem wahren n in An⸗kunft, und dem — 
Na⸗ 


x 


. 
f 


€. 4. Emcheilung der Buchſtaben. 21 
wobei wie bemerfen, daf, odbrend dies ſcheinbare n richtig ausge⸗ 
fprochen wird $ VB. in ancora, man durd einen erbdrteten aud in 
unfer Griechiſch tibergegangenen Febler, bor ch, 7, cin rmabres n 
hören gu laffen pflegt, 3. B. in “Ayzione, Anchises *). Die mabre 


Ausſprache it auch hier Angchiſes — Von dem 7 als Nafentant 
por 4 f. S. 23. 


Anm. 4. Durd das Hingutreten des Naſenlauts y kommen alſo 


nun in jedes Organ vier mit den andern Organen uͤbereinſtimmende 
Buchſtaben; und nur das Zungenorgan bat, durch die groͤßere Be⸗ 
weglichkeit der Vorderzunge, und den Anſtoß der Zaͤhne, ci 

fiaben mebr, im Griechiſchen 2, o, o **). W 


5. Die griechiſchen Woͤrter und Wortformen koͤnnen auf jes 


nige Bud: 


ben der fieben Vofale ausgebn: aber feine echtgriechiſche Form 


gebt auf einen andern Konfonanten, aus als auf cinen diefer dret 
semivocales | . 


CASIO 


denn die anf È und qanggefienden enden ſich eigentlich auf xs 


und res. Bloß éx und oux madien Bievon eine Ausnabme, doch 
nie qu Ende eines Sages (ſ. 6. 20.) 


Anm. 5. Dieſe Woͤrter ſchließen ſich nehmlich in der Mitte des | 


Satzes, vermoͤge ihres Sinnes, fo feſt an das folgende Wort an, da 
fic bea Ohr ale cin Theil peffelhen erſcheinen. 9 4 


Naſen⸗Aceent in dem franzoͤſiſchen an-cre kann hier blog ange⸗ 
deuter werden. Uebereinſtimmend mit dem Obigen ſpricht von 
dieſem N adulterino Nigidius bet Gell, 19, 14. - 


*) Dem widerſpricht es nicht, daß man auf Inſchriften fo haͤu⸗ 


- ‘fig ficht ovryowesin, eryompat, und ſelbſt enyeddeiy u. dD. G. (f. 
Corp. Inscr. 1. n. 92. 107. 2c.. Denti chen fo findet mar 
exatovnedor U. d. g., und felbfi odvrrios, auerpes (f. ehend. n. 
11. u.3.). Dies selgt nun, wie in fo vtelen Gbnlichen Faͤllen, 
daß man die genaue Ausfprache des +», nad Maafgabe des fols, 


genden Buchſtaben dem griechiſchen Mund uͤberließ. 


2*) Gs iſt keinesweges die Meinung, daß man durch das Obige 
cine erſchoͤpfende und befriedigende Vorſtellung uͤber die Natur 


# “ 


und Cigenfchafte des grieh. Buchſtabenſyſtems erhalten folle. © 


Crede folte Theorie uͤber ausgeftorbene Sprachen weiche die Ge⸗ 
ftalt einer ſoichen Vollendung und’ der damit verbundenen Mes 
berseugung ibres Verfaffers bat, iſt nothwendig cine Selbſttaͤu⸗ 
fehung; da cite vollftandige philoſophiſche und phyoſiologiſche 
mnterfubung nur mit lebenden Sprachen vorgenommen werden 
Fann. Das Obige entbdlt alfo nur das Ziftorifche, entnommen 
aus den Theorien der Alten; bei melchen aber die bet Sprach⸗ 
ſachen fo gewoͤhnlichen und natuͤrlichen, zum Theil radilalen, 
Irrthuͤmer und Tiufchungen gu erwarten find: und aus den in⸗ 
mern Geſetzen der Sprache, welche unzureichend find: verglichen 
jedoch, mo es fich Ddarbictet, mit Analogien lebender Sprachen. 
Gine folche Tbeorie wird aber dedericit Luͤcken und Probleme ent: 
halten, die der Gegenſtand weiterer Forſchung blciben. 


R 


24 Voen den Diphthongen. 9.5. 
Anm. 2. Von —J— pla alfo kein Zweifel, dag dies in der Al⸗ 
€ Dip 


tern Sprache wirkli hthongen waren; und daß folglich der 
Ton gi B. in dd nur durch ole edebnferes a fi untericheidet 


von dem as aride, atdale 10. und chen {0 3. B. 7xaca von sixaca ($. 


83), Gydum von oîzouas. Aud muf diefe Ausſprache in dem bere 
fhenten 'Dialett durch die gange eigentlich Flaffifche Zeit ganghar ge⸗ 
wefen ſein, da die Romer noch tragoedus, combedus, citharoedus 
ſchrieben, un) folglich in tooywddr re. kein reines o» gebbrt haben 
kbnnen; obg eich ſte es von 06 ({. Anm. 6.) durch die Schrift nicht 
su unterſchelden wußten. Aber ehen ſo geigt die Schreibart rhapso- 
dus, prosodia, ode, Daf man ſpaͤterhin @ von è nicht mehr unter⸗ 
ſchied. Auch feblt tn den echt sii Inſchriften aus dem Zeit⸗ 
alter des Edfar dies « fchon faft allgemein z. B. in den Dativen agf 
M e, @. Bon nun an blieb es nehmlich nur in der grammatiſch 
enquen Schrift; und da das Obr nicht mebr darilber befragt mere 
en fonnte, fo bing es von dem Urtheil der Grammatifer ab, die 
bloß nach der Etymologie entſchieden, pielfaͤltig von ecinander abrvi: 
chen, und in manchen Wortern und Formen es einfuͤbren mo es 
vielleicht nie war geſpochen worden. GS. unten in den Anmerkungen 
zu 8. 99 U. 105. ‘ VITO . 


Unm. 3. Da. die Grammatifer vs fn eine Klaſſe mit è, 7, @ 

feben, fo miiffen fie audi das « in heiden Fdlen gleich betrachten. 
Auch fprad man fonft gewoͤhnlich bloß vu. Da indeß felbi in der 
lateiniſchen Schrift das ⸗ſich erbalten bat (3. B. Harpyia, Agyieus), 
fo ifi auch die diftinfte Ausfpracde (ungefebr wie im Franzbf. pluye) 
gu empfeblen. — In der gewoͤhnlichen Sprache Fommt es uͤbrigens 
pur vor Vofalen vor; mo es ſonſt ju ermarten todre, findet man 
das einfache ©; f. S. 28, 


. ‘nm. 4. Der Dipbtong sv ift bloß ioniſch. Ihn mit genauer 
Beobachtung der Tine o und i cinfilbig gu ſprechen, will nicht ge 
Hingen, und man faͤllt daber in den, von den gewoͤhnlichen Editlo⸗ 
nen beginftaten Febler wi gu ſprechen (f. S. 27.). Wenn ‘man 
aber erwaͤgt daß in dem Divbtbong cv das v tte u toͤnt (vgl. Unm. 
8.),. fo ergibt fich von felbfî, daß der, uns minder geldufige, aber 
febr fennbare Ton ou mit gedebntem o, der mabre Laut von mv ift. 
Dies bemeifen denn auch folche Zuſammenziehungen mie codrd fur 
sà curo, sgovdty filtr mo0aevity | 
Uni. 5. Von der AReucblinifchen Ausfprade der Dipbtbongen 
su Und auf. $.3. A. 1. Gin Neff davon if der itzt noch allgemetne 
Gebrauch, wenn auf su und ‘av cin Vofal folgt, es im Lat, mit ci» 
nem v gu ſchreiben, als Evoy Evan, “Ayain Agave, und dem gemdg 
audi auszuſprechen. Aug der fat. Gori if bier nichts abzunebmen; 
denn die alten Roimer ſchrieben bekantlich immer V fomobl fuͤr den 
.onfonant, als fur das u. Mir baben alfa gar Feine Urfach, in die⸗ 
feri Wdrtern von der gangbaren ariehifoan Ausſprache im Lateini» 
ſchen abzuweichen. Im Gegentbci da die Latcitter In EVAN die 
. er 


tbongen nannten. Aud findet man fa wirklich ſowohl daiuo 
gefchrieben als 836540, ſowohl xfée als nz; und die Schreibart 
cines Theils der Handſchriften in Od. 0, 478. xut iſt vermutbe 
lich die rechte, das tgt dort gewoͤhnliche sr aber nur die gang= 
bare Ausſprache dava =... . . , 


- 


S. 6. - Son den Dipbifongra, © 28 


Gilte Tang brand t dleſe n 
Fatti cata n Se Sara Pat Mu dae 


V cin t rodre, fur; fein mafti. M Ù 
RE Pari pate and una! (go ii faccio se 
Anm. 6. Die Latelner ſchreiben das griech. cs und os ao uni ca 
Qubo Achaeus, Koll Coele, Jlolug 


amen auf. asa, ca bebaltencdag i im 





[Ha ſprunglich — è tbnten, ſondern als wahre 
Divbrbonger den Lauten ai, ci ſebr nabe famen 33 Dies wird 


nm. 7. Daf das «e fdjon frib mit dem langett « fn Der Aus⸗ 
ſprache vermechfelt ward, iſt ichon S. 3. Anm. 2. bemerft. Dabei tft 
aber, audi das grofe Schwanken in der Ausſorache der Lateimer zu 
beachten. Diefe, die den Ton ei feùb verloren, driden das preti 
es bald durch è bald durch I aus; 3. B. Mida Medea, ‘Ipizivua 
Iphigenia; Movasiov Mussum, Aagsiog Darius. Nur vor cinem Rotte 
fonanten geben ffe es fai immer durch i, Mediac Midias, Lùtewog 
Euzinus #4), Dagegen wird dag lat. lange i nicht leicht durci ne 
. a 


+) PAzala war in der guten Sprache vicrflibia, “Azafa (6. 119. A. 
— woraus é naturiich im Lat. in —S AA fibera 
gino. Aüch dîas nimt in der lat. Form Ajax den Laut j an. 
®*) Man vergleiche, um dies mbglich qu finden, das flamandiſche 
ae, welches fidi durd cin dem a nachſchlagendes e, von dem 
rein gedebuten boBdndifchen aa unterfcheidet, und alfo cin Diph⸗ 
. tbong if. Das ce bat in eben diefen Sprachen die entfpredende 
Musfprache nidit, fondern' den Laut n: aber merfmirdig daf bet 
der Lateinern grade auch poena itt punio, moenia i munio 
diberging. — Daf in ae dem a cin e nachtoͤnte fagt aucdruͤck⸗ 
Tio Trigidime bet Gelk 19, 14, DICE 4 
#9*) Dlato"6 Anfoielung im Kratylus (p. 114, e.) bon dizaor auf 
lady, petgt ni dle bamalige alte — fbr fonnen mote 
eine andre aus Bem Ptolemdifchen Beitalter (f. Bentl. ad Cal. 
Him. Epigr, 30, 6.) nicht vorgiebn; da mir weder im Stande 
find diefe volftdndiz (bargufielen, noch im Griechiſchen am das 
- pétere fo gebunbden find tie im Lateiniſchen. 


0") Uugnabmen ſind Noꝛuxienos Polyoletùs: Conf Clitus, Her: 
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dit, als wenn es an cin griechiſches Wort mahnt (vgl. d. 
quae 15.), wie Piso — sedili lea (0 


vi Mum. 8. Bur Erklaͤrung des ov dient folgendes Geſchichtliche. 
m der diteften griech Schrift marett, mle aus Monumenten' und 
Rachrichten hinrelchend befant if, o und v die beiden cinzigen Be⸗ 
cibnungen aller Vofalaute aus der dunkeln Negion; alfo fur o, 1, 
9 ſowohl lang als Furg. *). Denn der Ton n mar eben fo gut vot= 
handen: aber er ward, befonders bei dem Schwanken der Ausfpra 
“ als cine bloße Modififation betrachtet, theils des o, theils des du 
Mag namentlic die alt=attifche Schrift anlangt, fo mar o gemetnfa= 
“mes Zeichen fuͤr das lange und furje o und. y. Bei den langen Ti» 
men ward natuͤrlich der Unterſchied imifden o und u und das Ber 
duͤrfnis ibn gu bezeichnen fuͤhlbarer. Go entfianden @ und ov. Das 
Jegtere als ein Mittel= und ſcheinvarer Miſchlaut imifchen o und v 
galt num aber file cinen Dipbtbongen durch eben den Irrthum, durch 
. Soelchen bet uns d, 3, tì von icber fo gembbniid fur Divbtbongen 
‘ galter. Das kurze u, fofern es vorbanden mar, blicb nad mic vor 
tbeild, mamenttic) bei den Acoliern, im v begriffen, tbellé im o. Da: 
her .im Homer die Schreibart PdZs09w, wenn Bovdesdas die erfie 
Silbe verkuͤrzt. Und eben fo ſchwankt fpdterbin die griech. Bezeich⸗ 
nung des lateiniſchen turzen u; 3. B. Numa Nous, Romulus “Pa 
perdoe n, | S. mo liber den Inhalt diefer Anmerkung ausfuͤhrlicher 
E CI . 4 . . . 


$ 6. Spiritus. | 


. 1. Jedes Port das mit einem Vokal anfingt bat uͤber 
demſelben eines diefer beiden Beichen: 

—- Spiritus lenis, der dinne Hauch | 
__—— Spiritus asper, ber dicke Hauch (f. $. 2. Ann. 1.) 
‘Der Spir. asper it eben das mas .ble lateiniſche und andre 
Sprachen durch ihr h ausdruͤcken. Der lenis (tebt, wo jene das 
Wort mit bem blofen Vofal anfangen laffen. 3. B. 

éyu ego, ‘Andhàcwov Upollon, duos omos : 
isogia biftoria, “Ounoos Gomeros, vdwo biidor. 
Bei⸗ 


clitus etc.), xUreigos fe. cyperus, Eflerss Helotes: wovon 
aber wenigſtens das legtere nidi ſicher ift. 


*) Daf der Vuchfiab è auch fuͤr v gedient babe ift in Monumen⸗ 
fen nicht nachzuweiſen: denn mas anqgefùbrt mird (ſ. Villois. 
Anecd. II, p. 169. 170.) berubt auf Fourmonts untergefhobe» 

. «+ men oder doc) verdaͤchtigen Inſchriften und waͤre cin Beiſpiel 

| echt, fo if es eben fo gut ov gu lefen, da nicht die Schrift fon= 
a pie Ausſprache in. den alten Dialeften zwiſchen d u i 
ſchwebte. 


- #) fa dieſen Fall nabm man es jedoch bald nicht mebr fo genau 


und brauchte ov (oder viell ticht bloß den Zug #) auch fuͤr das 
lat. kurze u è Boia RUM O, d | du 


S. 6. Spiritue, 21 


Beiderlei Woͤrter werden aber in der Proſodle und Grammatik 
bloß ale ſolche angeſehn, die mit einem Vokal anfangen. S. un⸗ 
ten 6. 26. beim beweglichen 7, und S.. 30. beim Apoſtrohh. 


Unm.:1. Beide Spiritus gelten in andern Sprachen als cigne 
Buchſtaben *); denn der lenis iſt das Alef oder Elif der Orlen⸗ 
taler. Auch dieſer kein leeres Zeichen. Jeder Vokal, der ohne 
Konuſonant mit ciguem Anſatz aus der Kehle dringt, wird mirti 
von einem birbare: Hauche oder leiſen Stoß begleitet, welcher dur 
die Erbffnung des Kebl-Kanals entſteht. Er toͤnt daher auch allein 
wenn man den Anſatz z. B. zu einem a macht, und dann dies do 
nicht ausſpricht. Eben alſo weil er cine nothwendige Bedingung 
jedes fuͤr ſich ausgeſprochenen Vokals if, fo gilt er bei uns weder 

e einen Buchſtaben noch ſonſt fur cine bemerkliche Affeetion des 
autes. So wie aber die Kehle fchon gebfinet tf, fo fann jeder Vos 
Pal aus derfelben ohne jenen Spiritus dringen, indem er fich entre» 
Der an den vorbergebenden Konfonanten anfobliefit, oder mebre Vos 
_ Fale nach cinander geſchleift werden. In der .geldufigen Rede vere 
binden ſich ſelbſt die Worte untercinander fo, und mir fprechen g. 
B. am Ende, drei Pier nicht fo getrennt aus, daß es nicht detta 
felben Gindrud aufs Gehoͤr machen folite nic a-mende, dreicict. 
Aber fobald mir folche Morte mit geſetztem vernehmlichem Tone 
pren fo trennen fie fib deutlicher, indem die Keble fuͤr den Una 
angsvotal ſich von neuem oͤffnet **). Dies nimt die griech. Schrift 
r jedes getrennte Wort an; wenn gicich die geldufige Ausſprache 
adurch ſo wenig wie bei uns dem Zwange unterworfen wird gewe⸗ 
ſen ſein. Daß man aber das apguſche Beduͤrfnis baben fonnte 
diefen Hauch, zuweilen wenigſtens, in der Schrift ju bezeichnen, 
wird vegreiflicher, wenn man bedenkt, daß in Der alten Schrift die 
Wuöͤrter theils gar nicht, theils nicht fo ſicher getrennt waren, als in 
unferer Druckſchrift. So fonnte alfo der lenis file die Leſung oft 
ſehr miglio ſein: und das ſchulmaͤßige Sprachſtudium fuͤhrie gulegt 
beide Spiritus durchgaͤngig cin; da fruͤherhin beide vielfaltig dee 
Ausſprache allein uͤberlaſſen waren *). * al 
nio . 


+) Aud in der alten griech. Schrift ſtand der Spiritus men er 
bezeichitet ward, mit in der Reibe: ia der asper mar, wie wir 
oben S. 2. A. 1. mit der Note geſehn baben, alé E oder 7 fo= 
gar cin Buchftab des Alfabeto. | 


**) Man tbut dies ſelbſt in der Mitte der Woͤrter, fobald es ung 
darauf anfommt, 3. B. in Ubare, geebrer, die Ableitung dieſer 
Formen von Ure, ebren deutlich fublen gu laſſen. 


1410) Die alten Grammatifer ſprechen auch dfters von beiderlei Spia 
- vitus in der Mitte des Worts befonders bei compositis. Ob 
und wiefern aber in folchen Fdllen der Spir. mirflih gehoͤrt und 
auch bezeichnet ward; coder ob blof die Ableitung des Mortes von 
cinem andern fo oder fo behauchten angedeutet merden foll, iſt 
nicht fo Furg gu entfcheiben. Sn der auf uns gefommenen ges 
mibniichen Schrift findet der GSpir. nur gu Unfang der NVirter 
ftatt. S. Villois. Prolegg. ad Hom. P. II, III. Das cinzige 
entſchiedne Beiſpiel cines in der Mitte des Ports gebbrien und 
gefchricbnen Gir. afp. f. im Berg. dev unregelm. Nom. in 
Faug. Ohne Zweifel war ton gleichſam ein gezwungner Caut, 
er 





28 - . Spirigie. . 66, 
>“ ‘Mum. 2. Dag bet Griechen und Latelnern der Spir. asper oder 
das Li nicit die Birkung cines Konfonanten bat, uns aber das b 


ganz ale cin ſolcher erſcheint, if in beiden Faͤlen cine blofe Gewbh⸗ 
Nung des Ohrs. Ì | stagne 


2. Kommt der Spiritus auf einen Diphtbongen zu ſtehn, 
fo wird er, fo wie and die Accente, auf den qweiten Vudftaben 
Gefett, 3. B. Euoiniöng, oîos. Dod geſchieht dies gewoöͤhnlich 
nicht, wenn ffatt der Schrelbart e, 7, ® das « in der Reibe 
ſteht, 3. D. “Ads (6075). e 

3. Der Spiritus asper ſteht and auf jedem 0, womit et 
Wort anfàngt; und gzivel o fn der Mitte werden dé bezeichnet. 


Dies muf, wenn gleich mir es nicht wohl ausdriden finnen, ſich 


doch nothwendig auf eine Eigenheit der alten Ausſprache gruͤnden, 
da auch die Lateiner in griechiſchen Woͤrtern es nicht vernachlaͤſ⸗ 
ſigen, D. | DEI 
J bircoo, ITv660g, rhetor, Pyrrhus. 
‘©. noch uͤber è u. dÒ 6. 21. A. 6. 


Unm. 3. Man fhbrt als Ausnabme an, daß die Woͤrter dere 
zwei erfie Gilben jede mit ꝙ anfangen, das erfte mit dem lenis be⸗ 
zeichnen; es werden aber nur mwenig ſebr feltne Woͤrter und Namen 
als Beiſpiele angefuͤhrt (f. Lex. de Spirit. hinter Valckenaers Am- 
monius p. 242. Fisch. ad Well. I. p. 244.), und auch dieſe wer⸗ 
den, mo fie rmirflich vorfommen dennoch uͤberall aſpirirt geſchrie⸗ 
‘benz nur ſeit Hermann tie man im Hymn. Cer. 450, regelmdfig 
*Pagioy *. « : 

Anm. 4. In der gewoͤhnlichen Sprache baben alle mit .u an⸗ 
fangenden Woͤrter den asper. 


Unm. 5. Die Aeolier nahmen bdufig, und auch die Jonier zu⸗ 
weilen, den Spir. asper nicht an; daber Fommen, in der epiſchen 
Sprache, folhe Formen, wie Vuuo fut duiv, diro von a2iopas 
dsdios fuͤr sjleos U. {. to. — - Dageaen fiibren die Grammatifer als 
Eigenheit des attiſchen Dialekts deſſen Vorliebe fiir den Spir. asp. 
an. Wirblich ſpricht dafir dice Form dns cntfianden aus dem ion. 


ainsi 





‘ + Der dem Geſchrei des Thiers nachabmte. Apollonius (de Con- 
struct. 4, 5. p. 320, 1. Bekk.) fibrt noch edoi auf; auch cin mit 
Gemalt aus der Vruft dringenter Nuf, der gewoͤhnlich eco? ge= 

ſchrieben mird: aber lateiniſch in den Handſchriften faft uͤberall 
euhoe. Mebrigens iſt Apollonius Stelle verdorben fo geſchrieben 
Spora — 19 800% stey xa) TÈ map’ °Attixols tads. One Zwei⸗ 
fel it gu ſchreiben: evoi edie — tads. UND fo wird alfo wol 

. aud der Name Gottes gefprochen worden ſein Fdios. Vgl. 

Gesn. Thes. in Euhyus. Von dem. lafonifchen Spir. Afper in 
der Mitte fiatt des o f. S. 16. A. 1. h, 


*) Zu vermundern iſt, daß noch niemand, ſoviel ich weiß, die fo 
nothwendig ſcheinende Anwendung dieſer Regel auf das homeri⸗ 
ſche Gaguamzira (Od. 6, 59. f. unt $. 83. i 3) gemacht pat. 


S. 6. Spiritus, 29. 
deb; und mere Ria die gembpniid den lenis baben, tele drveng 


» ddodes ($. , evos, avalrea, ipon, HYudc, batter 
bei den Ntttfern en Ufper. &. Piers. ad Moer- pi 179. Dles mae 
aber meiſt cin radifaler Spiritug, der fio in den Mundarten zum 
Tell verioren batte. Nud im attifchen Tegten bat ſich dieſe Des 
dauchung nidt aler ſolcher Woͤrter erbalten; woruͤber dic kritiſche 
——— ung ſchwierig if. S. noch aumoyinms u. d. g. in 6. 116. 
RI. — 

Anm. 6. Neben dieſen beiden Spiritus batte ble aͤlteſte Spra⸗ 
che noch cime andre Aſpiration, welche ſich am ldngften bei den Ae⸗ 
oliern erbielt und als cin ordentlicher Buchſtab in der Reihe am 

ewoͤhnlichſten fo F bezcichnet mward. Dieſe mar unfer mw oder das 
at. v, hieß auch eigentlich Faù (wiewohl gembbnlic geſchrieben wird 
— ſ. oben die Note gu 6. 2. A. 5.), am gewoͤhnlichſten aber, von 

r Gefialt des Zeichens derfelben, Digamma (d. 6. Ddoppeltes I), 
und fam mebren Woͤrtern gu, welche in den befanteren Dialekten 
theils den Spir. asper, theils den lenis baben. Der ganze Gegen⸗ 
fiand liegt indeffen noch febv im Dunteln. Mas aber insbefondere 
das in neuern Zeiten fo bdufig etivdbnte Jomerifhe Digamma bee 
trifft, fo berubt dies auf folgender merfmirbdbigen Beobachtung. Ei⸗ 
ne gewiſſe Anzahl mit cinem Vokal anfangender Woͤrter baben im 
Homer fo bdufig den Jiarue (ſ. unt. S. 29.) vor ſich, daf meme 
man diete Worter dberal megnimt, der im Homer ibt fo bdufige: 
Hiatus dufer® felten wird, und in den meiffen noch dbrigen Faͤlen 
felne febr natuͤrliche Entſchuldigung bat. Eben dieſe Mbrter haben, 

Vergleichung mit den andern, aͤußerſt felten den Apoſtroph ver 
fich, und die unmittelbar vorbergebenden Langen Vokale und Diph⸗ 
tbongen werden ungleich ſeltener, als vor andern Woͤrtern, kurz ge 
braumt (f. unt. d. Profodie): fo daß man auf etwas im Anfang je 
mer Woͤrter befindliches ſchließen muß, modurd diefes beides gebin⸗ 
dert, und der Hiatus aufgehoben ward. Da nun fogar auch Kuͤr⸗ 
zen, Dic auf einen Konfonant ausgehn, z. R. 05, ov, vor jenen Wire 
term auch aufer der (Sdfur bfters lang merden, gleich als wenn cine 
Pofition fiatt finde: fo bat fich es der neuern Forſchung dargetban, 
daß ale jene Worter im Homers Mund diefen Haud (w) mit der 
Kraft cines Konfonanten noch vor ſich gebabt, ibm aber ju der mett 
fpdtern Beit der ſchriftlichen Abfafung von Homers Gedichten bes 
relts verloren batten. Die Woͤrter bet welchen ſich iene Spuren am 
entſchiedenſten zeigen find ungefebr folgende: 

dyyvpi, duc, Giovai, Gvat, avduvo, dora, cv, tag, E0vor, Edst= 

gu, #9vos, 2181, stuooi, silw mit aZiva:, simeìv, sige, xo, Éxa- 
cos, Exndos, feti, Exvpos, Exam, tidopuoi, Elicow, $dnw, tyyvpi, 

Fosa, îoyor, toyw, Eddw, ique, éavie, Forspos, ane, €106, $L0)= 

dios, _$dds, 1906, qua, N00, Î2" 102%, Toç, Toy, Tous, i6 und 

I, i00s, îtus, oiRos, oivoc . 
fimtith mit ibrer Verwandtſchaft, und beſonders and das 

Pronomen È 


mit allem was davott berfommt. Da bier der ganze Gegenffand nur 
in Heberblid gebracht morden, fo find auch diefe Worter nur binge= 
fest; und cigner Bemdbung uͤberlaſſen, das Einzele in den alter 
Gedichtet gu verfolgen, und dle pofitiven Spuren mit den gegentbei» 
ligem auf die oben und hier angedeutete Art abzuwaͤgen *). n 

. Nun 


*) {Inter den Beiſpielen des Hiatus vor ſolchen Woͤrtern ſind vicle, 





30 Soiriuc. §. 6. 


lot edi sr 
— die 3 des Digamma als Konſonanten, eine pa 


sì tenBllov (vos Ende) nunmeht 2ep0ì» senfdion (11. a, 14 ) fora 
— * Ermigung ‘aci alfo, tra — Gedidite” Bei den 





riv. obite nach $. 120. A. 17., wie darss, derav. Und fo find 
Bicfee Beweiſe oder Syuren mebre in der gewoͤhnlichen Sprache se 
blicben, mie Tata, d70is. — Ginige der aufgeftbeten Mirter Fhn= 
nen nur aus abgelelteten Gormen und Wortern als bigammirt date 
getban iverden, tell aufdlig nur am folchen deutliche Gdle in den 
citen Gedichten ſich erbalten baben. So if #2, ele te., ſo UA 


die sine diete Inngem UnA sufi gira 3 nie S 3 da 
Lu day ‘siga, Es ja vaxta, éx 1060 
* Lean Beiſviele vor Tan, —* Kuͤrzen in der — 
———— 
durd Annabme des F vor oi und vor siapnzo» begrelfiich 
werden. 
*) Die Verwiſchung des Digamma fn dem Mund der Rhapſoden 
Tar Leril ci 8 287. —X gemacht durch den Fall drosr- 
mey Und dnendyios. : 
#*) E6 if fogar denfbar daß dem Ohr die Pofftion mit dem Die. 
gamma als cinem febr weichen Zauch ſchwaͤch genug erfohien, 
mm guiellen die vorbergebende Foͤrze als Kirze ju bbren, und 
Daf felbit der Apofiropb vor demfelben mur cine dulbbare Hdrte 
war. 6. Prisc. p. 546. Putsch. Dies fann um fo weniger auf⸗ 
faMen, da fa die Mimer ihr Obr gewbbnt batten in ibrem qu 
urchaus keine Pofitton gu fabien. — Wenn dbrigens die Aeo= 
Her mebre Mirter, role difo, sionvn, mit bem Digamma aus= 
forachcn, bei meldien ‘im fomer "Tele Spur davon if, fo if 
des weiter nichts als cine Dialcite Verſchiedenbeit. 


6. 7. sa Proſobie. Cao 


fa es auch vorfommt, bei Homer obue.alle Spur, waͤhrend Fleso, 
Élobg:0y (Raub) t B. Il. a, 4. % «0,667. im auffallendſten H 
tus ſteht; eben fo verbdit ſich i7u, ſende, zu Teua:, begehre, und 
umgekebrt das abgeleitete tpOsuos su den digammirten ig, i. Sd 
baben mebre Wirter bet Homer und felbfî in der gembbniicen Sprea 
ce noch durò den Hiatus în der Sompofition (ſ. S. 120. A. 6. 14. 
47.) die Spur des Digamma, mdbrend die cinfamen es ſelbſt bei Ho— 
mer ſchon verloren batter, wie bpxos — srz/opxos, &rrrouoa: — duntogi 
e (aigduds Od. v, 247.) — re0apdrys. 
Es verficht fi tdibrigens daf, mas Bier vom bomerifchet Dis 
gamma gefagt if, aut Anmendung leidet auf Ssefiod und die fibris 
gem Refie ditefter Poeſie; aber tute weit dies gebe if nodi cin Ges 
enftand fritifcher Beobachtung. Von den fvdtern Epifern if außer 
weifel daß ſie vom Digamma nichts mebr mugten, dennod aber. 
sene bomeriſchen Wortftellungen bdufig als alt-epifche Kunſtloſigkeit 
nachahmten. . \ . . - 
Von dem bei den Neoliern gangbar gebltebenen Digamma i; 

bei dem Untergang aller dolifhen Dentmale, auf dem Wege der Bù= 
mer wenig ficheres auf uns getommen. Wir machen bier nur auf. 
das Mindarifihe dudra (Pyth. 2, 52. 3, 42. ſ. Boͤckh) aufmerffam, 
mo die erfie Silbe furz, Der zweite Buchſtab alfo nur das Digamme: 
în der Form des u iff, das wir ſchon oben 6. 2. A. 5. beruͤhrt baben. 
Veral. die epiſchen Formen xavdtc:s und edader im Anomalenver⸗ 
zeichnis unter &'}yrusu und didare, und aviazos S. 120. A. 18. S. 359. 


S. 7. Profodie. 


1. Unter Profodie begreift der itzige Sprachgebrauch bloß 
die Lebre von der Quantitàt, d. h. Linge (productio) oder 
Kürze (correptio) der Silben *). 

2. Jedes Wort und jede Form Batte fil jebe Silbe (mit 
wenigen Ausnabmen) feft(tebende Quantità, welcher die Aus⸗ 
ſprache des gewoͤhnlichen Lebens folgte, und die man daber ken—⸗ 
nen muf, um ridtig auszuſprechen. 

Anm. 1. Hieraus erbellet, ite febr man irret, wenn man die 
Profodie als cine von der gembbniichen Sprachlehre abgefonderte, 
bog gur Kenntnis der Poefie gebbrige Lebre betrachtet.  Diefer Irr⸗ 
thum ruͤhrt daber, weil mir, die mir die Uusfprache der Alten nicht 
mehr hoͤren, die Quantitàt hauptſaͤchlich nur aus den Werken der 
alten Diter erfennen. Die Diter ‘batten indeffen auch in diefe 

fte, rote in allen, wirklich ibre Cigenbeiten und Freiheiten: un 

gibt cs alfo fur viele File, neben der fefffftebenden, cine dichteri⸗ 
fée Quantità, mwovon mir das michtiglie in den Anmerfungen 14 ff. 
bäbringen werden. SO 

3. Die Grammatit Bezeidinet die Quantitàt durch folgende 
mei Zelchen uͤber bem Vofal: (-) lang, (—) kurz; 3 B. 

e kurz a, Ganga, 
& unbeſtimmt oder ſchwankend. 


\ 


4. 


*) Die dItere gried. Grammatit begreift nehmlich unter den Na= 


men n co alle Affectionen des Silbeniautes, alfo namentlich 
auch d — Wecente und Spiritus. ” 
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4. Von einer ſeden Silbe, file deren Laͤnge man nicht einen | 
figetn Beweis filbren fann, muf man annebmen, daß fie kurz fet _ 
5. Aang ift etne Silbe entiveder I, von Natur ode 
II, durch Pofition. W e 
È 6. Eine Silhe it I, von Natur lang wenn ihr Vofallaut 
laug iſt, wie 3. D. im -Lateinifchen die Mittelfitte von amare; : 
docere. Im Griechiſchen ˖ wird dies zum hell ſchon durd die 
Scchrift Beftimme: denn von den einfachen Vofalen find: | 
o , co, immer lang .. — - a 
N & o, immer Burg. © 7 —F 
Dieſe beduͤrfen demnach keiner weitern Vorſchriften (ſ. jedoch ge⸗ 
wiſſe Ausnahmen in den Anmerkungen). Die drei uͤbrigen bias 


gegen, | 
‘a, & V 


| find, wie im Lateiniſchen alle, ſowohl lang ale fura, und Geifet 
daber ſchwankende, lat. ancipites *). 0.4 


Anm. 2. Man mug ſich aber febr vor dem Misverſtand bitten! 

alg wenn in der NMatur der Laute a, :, v uͤberall etwas zwiſch 
ange und Kuͤrze ſchwankendes fi befaͤnde. Alle einfachen Votate 
nd in gewiſſen Woͤrtern beſtimmt Lang, in andern beſtimmt Purzz 

aber nur fuͤr die Tone e und o gab der griechiſche Schriftgebrau 

fuͤr beiderlei Faͤlle eigne Zeichen oder Buchſtaben. Bei jenen dr 

lernen mir es blofi auf denſelben Wegen wie wir es im Lateiniſchen 

bet alles Vofalen lernen. Wenn aber ciner diefer, nur im ganzen 
genommen ſchwankenden, Vofale aud in gemiffien cingelen Woͤrtern 
wirklich ſchwankt, 3. B. Das a in xadds das < in daria; fo if dies 
Derfelbe Gall, rie bet den Toͤnen e und o mit der doppelten Sprech⸗ 
und Sobreibart, z. B. in rpozcio Und zowydw, oS0gs UND ados, vijag 
und véas u. d. g. welche Faͤlle in der ditefien Schrift ebenfalis nicht 
unterſchieden wurden; f. Unm. 24. 0 


"7. Bu der Naturlaͤnge gebirt noch folgende alfgemeine Nes. - 
gel Zwei Vokale die in Einen Laut zuſammen fließen 
bilden eine Laͤnge. Lang ſind alſo 

1. alle Diphthongen ohne Ausnahme, z. B. die vorletzte 
Silbe in Paoideds, énado; 

2. alle Zufammenziebungen; und in diefem Falle find alfo ” 
aud die ſchwankenden Vofale immer lang, 3: B. das a in Grow - 
file déxsor, das « in figo filtr Îe90s, das v in (roùs) forovs file: 


 _-fidegvas. S. $. 28. 


v) Der aus dem gried). Kuttfimort dizoovo: uͤberſetzte Name zwei⸗ 
zeitige it nicht gut, fo wie der griechiſche felbit; denn er bee _ 
zeichnet woͤrtlich etwas anders, das in Der Metrik auch vorfommt, _ 
tuo bei Vergleichung der Lingen und Kuͤrzen untercinander von 

ein⸗ zwei⸗ drei⸗ und mebricitigen Gilben, die Nede fein muß. 


. ‘4 
, 
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Anm. 3. Von dieſen Zuſammenziebungen muͤſſen aber die Eli⸗ 


nen, z. B. andys fr amo -d70, wohl unterſchieden werden, wie 
28 — 30. gelehrt wird. 


8. Eine Silbe iſt lang, IT, auch Bel kurzem Vokal durch 


oſition, d. h. wenn auf denſelben zwei oder mehr Ronfo: 
inten, oder ein Doppelbuchſtab folgen: z. B. die vorletzte in 
yeotas, uéziotos,: sadehuco, Bediuvor, &woddos, xadéto, 
pelo *). . . 
Anm. 4. Sebr oft fommt cin langer Voral und die Pofitton 
fammen. In diefem Falle ifl es cin ſebr gewoͤhnlicher Febler, daß 
an fich mit ber Pofitions= Ldnge begniigt, opne den Vokal in der 
uéfpracbhe gu debuen. Er muf aber gedebut merden nicht allein in 
amros (f{pr. Leemnog), oprnt., Xapafrdas 36., nicht aleln mo der 
infumffiex ſteht (S. 11, 1.) wie in puGdior, mpatis, fondern aud in 
edite, note, deren langes a eben aus den vermandten Fora 


en, die den Cirkumfler annebmen (spot, rpaizua) erbellet; dage=. 


me sario, tate cin Tures a haben, wie taz:c. Und eben fo mie 


an die Endfilbe in KuxZoy und Kéxpoyw unterfcheldben muf, fo - 


m@ es — geſchehen in Arc wo fie lang if (Gen. Foipaxos), © 


mo ſie kurz iff (Gen. avduxos). ‘Die Ldnge und Rurie 

ce (@wanfenden Vofale vor der Pofition muß alfo fur genane Aus= 
prache durch Beobachtung der Uccente nach 8. 11. Unm. 7. und, auf 
e 


/ 

#) Der Name Pofition if aus dem griedi. Fsoss überſetzt welches 
ben Gegenſatz dildet gegen quos. Nach der Meinung meines 
Freundes Bockh waͤre alfo bier deo:s fo zu faffen, wie auch an= 

rts, mo es in phbiloſophiſchen Diflinctionen Gegenfag von 
quos if: ‘alfo Feſtſetzung, willkuͤrliche Deftimmung. Er meint 
nebmiic, den erfien Tubeoretifern wdre die Verldngeruna durch 
Haͤufung der Konfonanten als cine von den alten Kuͤnſtlern zum 
Behuf wolautender Verfe gleichfam erfi cingeftibrte Norm erſchie⸗ 
mem Ich mill dies nicht geradezu verwerfen; ancin es fdllt auf, 
daß dieſer allgemeine Begriff, anftatt uͤberall einzutreten mo eben⸗ 
falls gewiſſe Regeln die Naturquantitaͤt dndern (1d ud» quos, 
⁊d di xavovi fagt in folchem Falle Drafo p. 109, 9.) cinzig auf 
dieſen eingeſchraͤnkt worden mdre. Ich ziehe daber die Cetià 
rung lateiniſcher Grammatiker vor (Terentian p. 2405. vers. 
40. 11. Cf. Valer. Prob. P. 1431. lin. 2— 10. Mar. Victorin. 
. 2476. 2477.), nad) welchen Beoss hier heißt die Srellung, 
Eine Silbe tf nehmlich lang entweder durch den Vofal an ſich 
natura), oder durch deffen und der benachbarten Konfonanten 
tellung (positione). Genau genommen muͤßte man alfo auch 
fagen koͤnnen, cine Silbe fel Furz positione; nehmlich mo die 


Gtelung feine folhe Verlingerung bewirkt. UDein da dies, als. 


die negative Beſtimmung, ſich von felbfî verftand, fo blieb posi- 
tio blof als urſach der Verldangerung: und fo fommt es, dafi 
man nun den abfoluten Ausdrud positio fuͤr die verlingernde 
Stellung, d. b. fur die Hdufung der Ronfonanten nad cinem 
Bofal braucht. Bei diefem Sprachgebrauch muß es. auch blei⸗ 
ben; und diefe Note ſoll nur verbindern daß man nicht in po- 
sitio etwas jene Haͤufung woͤrtlich ausdrudendes ſuche. 
C 


/ 
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8 


net werden. 


9. Mata vor liquida macht in der Regel Feine Poſi⸗ 
tion. Alſo tt die vorletzte Silbe kurz zu ſprechen in arexiios, 


die eben gezeigte Art, durch Vergleichung verwandter Formen erler⸗ 


didoayuos, yeré0dan, dvorroruos xv. Nur bet. Dichtern werden 


dieſe Silben (nad den. Anm. 15. zu gebenden VBeftimmungen) 


auch lang. gebraucht; daber die’ gewoͤhnliche Angabe, daß Muta ‘ 


vor liquida eine unbeffimmte Silbe made. 


‘nm. 5. Hiebei Fann dem Anfaͤnger nicht genug eingepraͤgt 
werden, daf man beſtimmt wiſſen muß, ob der Vofal in cinem fol= 


chen Worte nicht etwa von Yratur lang, fei; denn alsbann verſteht 


es ſich von ſelbſt daß cr Tang bleibt; mie z. B. in mévrud2os, wel⸗ 
ches pont «d205 (fas. aus @ed%0s) berlommt und alfo cin langes a 
‘ bat. Eben fo in yuzodc, melches cin langes v bat, weil eg von 
uo (ſ. Anm. 10.) herkommt. Nichts if gewoͤbnlicher als daß die 

, Lebrlinge denfen, Muta vor liquida babe die Rrafr die Silbe uîte 


beffimmt zu machen; mdbrend cs doch im Latcinifhen jedem befant .' 


if, daß die vorlegte Gilbe in aratrum, candelabrum, delubrum 
mie verkuͤrzt wird. Wo ſſch der Vofal nicht, mie in den angefuͤhrten 
ariechiſchen Veifpielen beurtbcilen laͤßt, da entfcheidet der. Gebrauch 
Der Dichter in fo weit, daf € man von Wirtern, die oft genug vors 


727 


als lang annehmen kann, wie in pixgds. 


fommen, cine ſolche Silbe, wenn ſie bei Attifern mie kurz vorfommt,. 


10. Von der vorigen Negel find jedoch wieder ausgenome . 


men, und madjen cine wahre Pofition, die mediae (8, 7, d 
wenn fie vor dlefen drei liquidis, 4, u, 7, ſtehn. Alſo it 3. BD. 


. fn folgenden Woͤrtern die vorfebte Silbe lang zu fpreden: ne . 


mheyuou, teroafifhos, evoduos; aber An folgenden kurz: yaeod- 
dee, Mehéaygos, poloPods *). i Mi 
- Alle 


° 
Ù 


— *) Dieſe Regel bat zuerſt Dawes (Misc. p:197. us 204.) als den 
- ’attifhen Dramatikern eigen aufgeſtellt; woraus ſich denn aber 
von ſelbſt ergab, daß ſie ſich auf die Ausſprache der taͤglichen 


Rede gruͤndete: und Dda bei den Epikern alle Faͤlle von Muta © 
vor liquida volle Pofition machen (nm. 15.); fo mird das 


durch jene Beſtimmung zu einer aligemeinen Negel fuͤr die grie⸗ 
chiſche Sprache. Go brauchen alfo die attiſchen Dichter/ bet 
welchen tm dibrigen Muta vor liquida in der Regel keine Pos 
fitton macht, das Nugment in è04ayer, tyv0 u. d. gl. durch⸗ 
aus Tang (5. B. itt dem iambiſchen Vers Eurip. Suppl 415, 


sicaddis 8Blay®, sita duuBolats veni, oder in dem trochalſchen 


Soph. Oed.°T. 1525. 06 14 xZely” aiviyuat? yvo 16.) und da= 
gegen in zone, Sedoauas rc. immer furz (3: B. Eurip. Herc. 
fur. 169. x0tw Unsodas tv dedoausvor ovdev). — Musnabmen 
gibt es zwar aud von diefer Regel, 3. B. Aeschyl. Prom. 172. 
pedtyioocos, Soph. El. 440. #82xcey, Aristoph. Eq. 767. ayuft= 
LAnxois, Mosch. 3, 116. #72vxdv9n. Aber eben die Wenigkeit dies 
fer Velfpiele (mwovon die im Genar mol nie in Komifern ſich 
finden werden; vgl. Anm. 14.) geigt wie feſt dic Negel felbfi in 

en 
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11. Alle Silben deren Quantitàt dburd die bisherigen Re⸗ 


geln nicht beftimmt wird, mas alſo nur Silben mit den einfa⸗ 


chen Vofalen &; <, v ohne gilltige Pofition fein fannen, merden 
blog durch den Gebrauch beſtimmt; und da diefer am ſicherſten 
mur aus den Dichtern erbellet, und dburd Stellen aus denfelben 
Belegt werden muf, fo belfit dies die Beftimmung der Quantitaͤt 
‘er auctoritate; mobei in zivelfelbaften Faͤllen die Autoritàr der 
attifchen Dicbter file die gewoͤhnliche Sprache entſcheidet. Sio: 
weit dies nun Die Stammfilben der Woͤrter Betrifft, muf eigne 


VBeobadtung *) die Quantitàt lehren; und nur fur das Unent⸗ 


behrlichſte ſoll in den naͤchſten Anmerfungen cinige Anweiſung 
gegeben merden. Die Quantitàt ſolcher Silben aber, die zur 
‘Hormation und Slerion der Woͤrter gebraudt merden, und 
die Falle vo die Stammfilbe ſelbſt, in der Flerion und Worts 
bildung ihre Quantitàt aͤndert, merden in der Grammatif je 
desmal am gehoͤrigen Orte bemerklith gemacht. 


Num. 6. ‘Was die Quantitàt der Fleglong= und Formations⸗ 
‘ Gilban anbelangt, fo wird jedoch (mat VBorausfegung von Tert 4.) 
in der Regel nur angegeben merden, mo die ſchwankenden Vokale 
lang find; und jede Silbe von der nichts angemerit mird, und von 
welcher aus den allgemeinen Negeln nicht das Gegentbeil folgt, if 
alfo alé fut; anzunebmen, 7. B. die vorlegte in repadyuaros, trupd- 
pur, und eben fo aud) in den Wortbilbungsendungen Ev4svoc, dixaco- 
gum 20. Es bleiben uns alfo fur die naͤchſten Unmerfungen nur 


noch Stammfilben und cinige menige Ableitungsfaͤlle Ubrig, welche 


în den Regeln der (Grammatlt nicht fuͤglich ſich begreifen laffen. 


Unm. 7. Bur volllommenen Ausfprache gebbrt natuͤrlich dic ges- 
er 


naue Beobachtung der Quantitàt einer jeden Silbe. Allein da 


feinere Theil der alten Ausſprache, namentlich die Berbindung det - 
0 


Quantitàt mit dem Tone, fid nicht hoͤrbar auf uns fortyflanzen fonn= 
te; {o bat unfer Obr ſich fo febr an unfere Art gembbnt, daß mir 
nur dic Quantitdt der beiden letzten Silben eines Mortes, hauptſäch⸗ 
li) die der vorlenten cines dreis und mebrfilbigen, deutlich hoͤr⸗ 
bar machen koͤnnen. Am fubibarfien iſt daber das Vedurfnis, daß 
man von jedem Morte ſoviel miglic der Quantità der vorfegten 
Silbe gewiß fei; und hierauf beſchraͤnken mir uns alfo bier haupt⸗ 
fiala, indem mir die dbrigen Quantitdten, welche fuͤr das Bea 
eben, der wahren alten Nusfprache ndber gu fommen, und fùr die 
gruͤndliche Leſung der Diter nbtbig find, der eignen Beobachtung 
i diefem letzten Studium ſelbſt diberlaffen. Bei dieſer Vorauss 
Dese i .. ſetzung, 
den Gebrauch gegruͤndet war: und nur das laͤßt ſich daraus fol⸗ 
ern, daß man die Poſition von 72, 92 noch fur gelinde genug 
Diete um ſich bie und da daruͤber wegzuſetzen; jedoch nur wo 
dieſe Buchſtaben in der Zufammenfegung oder nad dem Aug: 
ment cin Wort an ſich beginnen, welche File offenbar eine melt 
geringere Haͤrte verurfachen. 


*) und feit Paffors Verdienf das Ergebnis derfelben tn den Wor⸗ 
terbuͤcher | e È n 


FA 


LI 
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ſetzung, und da nur von den drei einfachen Vokalen @, ‘+, v außer 
ſezu sos fition die Rede fein fann, if FAIfo —X* nni Fidi der Woͤrter, 
die man um richtig auszuſprechen dem Gedaͤchtnis anzuvertrauen 
bat, febr maͤßig; befonders da man auch bier wieder dloß die Faͤlle 
der Caͤnge (welche in den ganz einfachen Silben wirklich die mes , 
nigfie Zabl ausmachen) merfen muß, und man fidi natuͤrlich fuͤrert 

. 2 auf die in Der Profe des attifchen gewoͤhnlichen Lebens gangharen 
Mirter beſchraͤnkt. Da auch, mie unten 6. 11. Anm. gelchrt wird, 
die Accente vtelféltig gur Erkennung der Quantitit dienen, fo wer⸗ 
den ale Faͤlle morauf dies anmendbar ift, bier dem Gedaͤchtnis ere 
part werden. | / 


Unm. 3. Die vorlegte Silbe Tang baben folgende Nomina: 
pilagos, Gviagos, tidoa, dradds, avdadns, x0fudos, dixgatos, vea- 
vis, Givami, Giayoiv, nebſt den von divo und ayvvpi bertommendet 
‘ Compositis auf ayds fiatt q705 ($. 106. Unm.) als Zoxayds, 
vavuyòs. 
uapivos, zalavòs, Giltvov, xipivov; svxdopivor, dElvn, darivn, Garire, 
—RXR opidos, ‘atpofidogs médidor, gelidorr, bovdoss dxpefne 
| dxoyitoy, Taouygos. | 
sivduvos, Bdduros, Adyuvos, sUdim, nmosofBirne, wiuvdos, xÉvpoge 
oibvode *), rdnvoos **), dpveor, nisvgor, diyxvga, yepuoa, — 
Qui x vupa. _ I 
So auch fozvods (non tazio); dagegett ézvods Und dzvods (von Exe) 
wie die dbrigen Nbjettive auf vods cin — * v —8* Auch find 
lang zu fprechen pr lun, xoguvn, minupuvoa, toovon f. Anm. 17.3 
und vot rooun die Sote daſelbſt. — Ferner die Propria 
Zrupalos, Dagoalos, Ipianos, “Aparos, Anudparos * “Az arme, 
- Midoidatne, Asvudins, Ebgparne, Nipdins, Osavo, ’Iuomr, 
“Apooi, Zadparnis (Serapis) 
Eùguros, "Evineve, Zsprpos, ®owilxn, Toavinog, Kdixos, "Ootgies 
over 5 Ayxionc, Aiyiva, Kapupiva ****), ‘Aqooditn, ‘Apopi- 
19 


didyvoos, “Aypovaos, KauBvons, “Apgitas, Kwxvrdé, Byovtds, “Afv- 
dos, Bu3vyds, Idyuvoy, — oder —22 ditte 


Die Woͤrter, welche erſt im Genitivo und den dibrigen Kaſus tn ie | 
' . ts 


*) Kurz IR jedoch das Wort in der attiſchen Anrede ciluo, Gvuoc. 
S. Brunck, ad Aristoph. Lysistr. 948. Simon, de Mul. 50. 
Theocr. 10, 1. 


") Cine minder cmpfobione susfpracie verkuͤrzte dies Wort. S. 
-  Moeris 311. u. daſ. Pierſon. Fuͤr die Verlaͤngerung find die 
Attiker, Anacr. Od. 4., und alle Lateiner ohne Nusnabme. 


+34) Dagegett Neesfodtos, welches von iquodar, ipards fommt, die 
ohigen hingegen von dodada:. | 


) S. megen dieſer allein richtigen Betonung Hermann und 
Bockh zu Pind. OI. 5, 9. —* Mi roveto È 


) Der faſchlih bisher Minros geſchriebene Name If A 
- Ì su ſchreiben: f. Bekk. ad Piste RR P. —8 Dobreo . 
‘Add. ad Aristoph. Ran. 1337.. 


LI 
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fee se sebbrigen 80, treten, wie Salpaz Dalpdros 16. ſ. matr $i 


ugantitgt der Xi 
ona Arai umeritbn fan DALE rn sa 54 
5* "i en de Pra qu dle arr n Stelle. Bic "svolles 
deli er Ara e furera dem Gedächtme empfehe 
vate, vin, —* pn CA guado, tube, ‘gobo, Iurde, puspdo. 
puri» hi pot, —S —e— 3 —— —S > *2* 
Fra pito dadés, tpazss, dA 
flan fuͤgen wir noch folgende der Zufammengichung antermorfene 


— dizia, ciydo, dipdu* ovide, quae. 
Die Kenntnis aller dieſer Borter 18 notbwendig nicht allein fiv ſol⸗ 
de Ge ppocleltete Soma und Worter wie diziuos, dyuzos, fulrovv, 
—F ſoudern auch for viele Propria tie Hermotimus, 
— riphyle. 
. 10. Von den Verbis Barytonis 103.) Fommen nur 
de den tn Betracht deren prato, aus dem or —— und 
fee Enbung  befieht. Von den’ in der Profe geldufigem dicfer Art 
Tonn man annebmen, dag < und v immer lang vi) rhipw (fnige) 
antgenommen : alfo telo mi aviy te avoe, TÙPA, yÎzw, £gixm 10. 
mit a bingegen, mie nd — iaſt ein iger Ansnah= 
‘me von doni Ti dm Merda — — Die Endungen dro, ivo, vo, 
Dic zu den Verdnderungen Hub fto Des Wortſtamnis ges 
pedi, 7. befonderg S. 117. Anm. 


nm. 11. Alle mit cincm Worte nab und deutlich yerwandte ” 


und abgelcitetì Wirter find mit demfelben in der Megel von glete 
er «Quantitdi, und baber baben wir von jedem Stamm nur die 
infachfie Wortform aufgeftibrt. Nur unter den von Verbis abgelei= 
teten Subfiantiven und Ubdicitiven gibt es cinige Formen welche nicht 
den lan, Di — Sola des Praſens fondern den Furzen. des Aor. 2. USI 
ben. 
bei cin en Substantivis quf 4 und ne: d und den 
"com —* —e— Lari Gen na tia 
cele 
b. bei cinigen Adjectivis, cu ds Gen. dos: drgific, nalerpifis _ 
und (VON xgive) sixpiviio 
i Anm. 12. Die im Bateiniien — unfichere Negel, dag Vos" 
tal vor Vokal Vi) fel, Kai fich im Griechiſchen noch weniger ge- 
ben. Indeſſen iR dic Lange in diefem Gale doch weit feltener als 
Mor den Konfonanten; und befonders dic vielen Nominalformen auf 
#05, cor, sx baben immer cin furses + mit. Augnabme vor 
palib, alza (nad S. 119.%. 23.), Soci pla ") 
— morlay dria, aidgia* na 


, . Ulfo mocht⸗ di 
Dia pi a "SRI 
suo dI [e e dort angefdbrten Schriftſtell⸗ 

+) Diefe Quantitdt des < in —— heht aus allen ariete 
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von webchen die dref kehten ſchwanken, indem zorla und dria von 
Nicht-Attikern auch kurz gebraucht werden, aîSolu aber ſogar von 
Ieiſton Cattoi. eet Nub. 371. Meinek. ad FPhilem. 
4083. aldgla aber Arist. Plut. 1129. Thesm. 1001.). Ueber⸗ 
qupt war Vofal vor Vokal in vielen Fdllen mol gewiß ſelbſt im 
ewoͤhnlichen  Gebraud unbeſtimmt: noch freier bebandelten dieſen 
all die Dichter und vor allen die epiſchen; f. Unm. 23. Da 
wir nun die Quantitàt der Gilben blog aus den Dichtern erlernen, 
fo feblt eg uns fur manche hieher pebbriae dle an der Entſchei⸗ 
daung. Dod fann mau folgende mit Sicherheit als ſolche merken 
deren vorletzte Silbe lang iſt: | | 
l ° \ o. F dos, ads, ?.Eyvo) *) 
die belden Verba 
xo, xd attiſch fuͤr xi, «aio | 

ferner alle auf co und av die im Genit. cin o annebmen, z. B. 
Berico, “Aupimv, ‘Tregloy, onduv, Mazda, Auvdaur G.ovos: dages. 
gen devxadimr, Doppio 1. G. mros baben das « Turg **). — Daf die 
Propria auf cos lang feien, verffebt fich von den ‘mit 2adc zuſam- 
mengefegten, mie MeriAuog, von ſelbſt. Außer diefen gilt cs noch 
von “Aupidtgaos: aber. Otvduaos ift fur. .. 


Anm. 13. Ueber die Verba auf und de ***) laͤßt ſich aus 
den Dichtern keine vollſtaͤndige und ſichere Entſcheidung ſchoͤpfen, da 
bei Attikern ſowohl als Epikern von beiderlei Quantitaͤt Beiſpiele ſich 
finden. Indeſſen If die bei weitem vorherſchende die Lange, deren 
man ſich daher in der gewoͤhnlichen Ausſprache mit Sicherben bos. 

n. . el Die / 


Stellen bervor, nur dag in einigen derfelben a fiatt + geſchrie⸗ 
ben ift. S. Aristoph. Nub. 1003. Simonid. Epigr. 62. (Anth. 
Vat. 6, 144.) Theocr. Chii Epigr. Analect. 1. p. 184. Epi- 

. crat. ap. Ath, p. 59, d.: und guglicid bat Meinefe (ad Me- 
nand. p. 1690 aus Sotion ap. Ath. p. 336, e. Alexis ib. p, 

610. e. die Kuͤrze der Endung a belegt, die ſonſt nur in den 
perfbnlichen Benennungen auf cu ffatt findet (6.34. A. 4.) Die 
Nnalogie erfodert alfo, das Wort, wenn man es nicht had An⸗ 

leitung weniger Stellen Axcdomuανα ſchreiben Wil, “Aradia zu 
betonen. Daß uͤbrigens auch die aͤlteren Lateiner Academia ſpra⸗ 
chen, und nur erſt ſpaͤtere — Ja, geht aus dem bekanten Vers 
des Cicero, und einem aus derſelben Zeit hervor, welche, nebſt 
den ſpaͤteren Beiſpielen der Verkuͤrzung beifammen ſtehn in Gesn. 

Thes. in v. Denn anzunehmen, daß Cicero's Vers, Inque 
.Academia umbrifera nitidoque Lyceo, obne Glifion mit der 
Kuͤrze gu leſen fei (ſ. fermann ad 1. Aristoph.), baben mie 
keine Urfad. 


*) Wegen dida ſ. unten S. 27. A. 8. 


(#9 So alfo auch Nole bet den Attikern. Die Spredart mit è 
iſt aus den Epikern. 


| #44) Von denen auf de, die beiden in der vorigen Anm, ausgenom⸗ 
men, Tann die Rede nicht fein; da fie immer gufammengezo= 
oe crtcbelnen, cinige epiſche File ausgenommen, worin Das @« 
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dienen, und annebmen kann, daß auch De attiſche Sprache jene Vers 
ba, tm ganzen genommen, dehnte; doch fo daß der Vers die Vers 
Tirjung, wenigfieng bel mebren derfelben, erlaubte +). Dagegen wird 
nad aller Ynalogie auch anzunebmen fein, daf Dicienigen von dies 
fem Verbis melche {bren Vofal in der Fietlon, felbît vor Konſonan— 
ten Fur; baben, auch vor Vofalen nicht anders ausgeſprochen wur⸗ 
dara; DB. pediw Fut, pedimas ($. 95.) #*). Mud) If co0/m, das 
von fi feta Futur sc. formirt, eniſchieden kuͤrz. 


Anm. id. Vieles von dem, tas sur Profodie der alten Spra= 
chen gebbri, if in unferm Mund niof bei Der Binfigerehten Muse 
ſprache der Verfe oder der fogenannten Stanfion demectiid; manches 
mar auch, wie oben erwaͤhnt, bloß Eigen heit und Freibeit der Dich⸗ 
ter. Aeg dies wollen mir daher unter dem Gebraud der Dich— 
ter pegrelfen unò das Norbmendige Dardber hier nod) beihringen. 
Siebei If aber qufbrderi gu erinnern daß im Griechiſchen die Vere 
ſdiedenbeit der DI btungs. und Vergarten grofen Einflus 
auf die Profodie bat. Da mir dieſe Lehre bier micht erimipfen 
fbnnen fo machen wir nur darauf aufmertfam, daß der groͤßte ünter⸗ 
(hied der Gefebe fiatt findet zwiſchen dem Seramerer, meldier Der 
mifchen Epopde angebbri, und dem tambifchen Trimeter oder Se 
narius als dem Hauptvers des attifchen Drama, nad melchem ſich 
denn fiberbaupt die iambifdhen und trochaifhen Thelle diefer Pocfîe 
ricoten.. Die attifche Pocfie batte nur menta dichteriſche Freideiten 
und richtete ſich im wefentlichen nach der wirkiichen Ausfpradie des 
atbenſchen Volfes; dabingegen der Sepametes, welcher von der alte 
domifchen Yusfpradie ausging, dem Dicbter in einzelen Gdlen viel. 


reibeit ließz, außerdem aber manche Eigenbeiten batte, die denn na=. 


turlib in den dltefien Dichtern, Jomer und gefiod, am lauterften 
und mertbarfien erfeheinen. Die andern Didtunggarten lagen prot: 
ſchen Diefen beiden in der Mitte; Daber audi in dem Drama ſelbſt 
wi⸗ der Ddicjenigen Toeile, welche bei fretgendem Affett von dem ge— 
mbpnlichen Geſpraͤch ſich entfcenten, namentlich die Anapdfie und 
vor allen die lyriſchen Stellen und Choͤre, mepr oder weniger nel 

eni 


*) Viele diefer Verba namentlich daxgia, fa, îagio, dife und 

Done gita mie gra tea, Pia Tardi, dida, und 
tifern nie kurz gefunden, obgieich Homer puo und 20w immer fo 
gebraudt. Einige andre, namentild 7/0, mbcdten dagegen alg 
cigentbimlid fur; anzunehmen fein, obgieich Homer auch ir7os 
fogt. Den Senarius aber gegen die dbrigen mebr poetiſchen Me⸗ 
tra des Dramas, und die Komifer gegen die Tragifer, in zwei— 
felbaften Gd0en entfcheiden gu laffen, it bel der Sparfamfeit der 
Belfotele bier cine mißliche Vorſchrift, wie wenn sodio cinmal 
bei Arifiorb. im Genar. (Eq. 972.) fut, dagegen in Anapdfien, 
und bei Euripides im Senar (Phoen. 997.) lang if. Bieleicht 
gemdbrt cinfi cine durd) ale Dramatifer und ſaͤmtliche Fragmen= 
te durdigebende kritiſche Beobachtung Ungaben von gròferer Si 
derbeit. ©. Draco de Metr. p. 22 sq. 79, 25. - 

#) Man biite ſich mwobl, dies nicht umzukehren und aus bem lan⸗ 
fer Gutur auf cin nothwendig fanges Praͤſens su fonliefen, wo— 
urd) alsdbann DA DB. das bomerifche idods und idproev als evi: 
ſche ungleichbelt eri 
wahrt "die Vergleichung von pulse pinco ſ. $. 95. 


x 


ſcheinen miirde. or diefem Irrthum ber 


\ 
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den Gormen auch die Frelheiten der epiſchen · Syrache annabmen. 
Selbît der Senarius der Tragodie unterſchied ſich noch in ſolchen 


Stuͤcken von dem Senarius der Kombdie, der ſich am naͤchſten au 


die Sprache des gewoͤhnlichen Lebens anſchloß. Vol. 8.1, 10. 11. 


Anm. 15. Dieſer tinterfohied zeigt ſich beſonders in Abſicht der 
Poſition. Dem weichern ioniſchen Dialekt iſt die Zuſammenkunft 
Muta vor liquida ſchon bart genug; daber bei den Epikern, be⸗ 


) 
4 


onders den ditern, dieſer Fal fat durchgaͤngig Pofition macht. Bei 


en Attikern hingegen geben die oben t°9. 10.) beſtimmten Faͤlle 
im komiſchen Senariüs immer oder oc mit febr menig Ausnab= 
men cine kurze Silbe; mdbrend die Tragiter bald dieſem attiſchen 
bald dem epiſchen Gebraud) folgen. Der Jerameter bebielt nun die 
Gemobnbeit, Muta vor liquida als Pofitton gu bebandeln, and int 
‘apdern Dichtungsarten; doch fo daf er, nach Maafgabe wie er fi 


bon der alten Epopbe entfernte, aud die attifchen Verkuͤrzungen 
baufiger aufnahm. Bei Homer bingegen findet man, aufer den 


Gallen wo cin Wort ohne diefe Verfurzung gar nicht in den Hexa⸗ 
meter ging (mic “Apgoditz, mporpantodai), nur febr wenig Beiſpiele, 
wovon die meiffen nicht cinmal tritifoh feft ſtehn ». — Deſto auf= 
fatender find die Veifpiele aus ben Dichtungen aller Gattungen, we 


auch ur, nr, ot, xt9 U. dD. g. die Silbe furg laffen; fîe find iedbe@-. 
ſehr cingel und manchem Zweifel untermorfen **); ſchraͤnken fid and 


bet. den alten Epifern hauptſaͤchlich auf Tigennamen cin, mie Aiyv- 
sttim, “Zotiara be Homer, “Hiexigimvog bei Heſiod ***). 


. nm, 16. - Die Virtung der Poſition gilt auch bei der Beruͤbh⸗ 
rung zweier auf einander folgenden Worte. Und gwar wenn dic bei⸗ 
den Konfonanten zwiſchen der beiden Worten vertbcilt find, mie pi- 
dov texos, Sbne alle Ausnabme. Wenn aber die beiden Konſonanten 
das folgende Wort anfangen, fo if amar dic Pofition rechtmaͤßig 


< si, B. 


*) S. Herm. post Orph. p. 756. In den Faͤllen Od. s, 488. 
582. p, 138. darf man nur das Augment unterdruͤcken — tyxovye, 
nodondate, nodaxhive, — u,330. di Gyonv duro Synizeſe, und , 
110. vdt. cinfifbig ausfprechen um der Verkuͤrzung gu entgehn. 
Die grofie Entfernung zwiſchen Homer und der coorittlichen Abs 


faffung ſeiner Gedichte berechtigt felbî gu Bermutbungen fol= . 


cher Art, daf fatt oxerdin (Il. y, 414.) cine Form obne-« ur- 
ſpruͤnglich ftatt gefunden haben 'tann, wie ndrva Und mérnia, 
Zoîtados und ZoloPios U. d. g. . - > 


**) Gur die Verkuͤrzung von Vuvoe ſpricht iedbod cime bedeutende 
Uebercinftimmung: Epicharm. ap. Heph. p. 5. Stesich. ap, 
Strab, 8. p. 847. cf, Suchf. p. 40. Aeschyl. Agam, 999. (Schtiitz.) 

: Eurip. Bacch, 72. ubi cf, Herm, o 


*7 Sebr beachtenswerth iſt es dbrigene audi daß die kritiſch ſich er⸗ 

en Stellen welche fuͤr Vernachl 
anzufuͤhren ſind in demſelben Wort die Moͤglichkeit einer freilich 
auch harten Synizeſe bieten: Atyvntin, “Torlata, *Hiexrgr'evos. 
Die Pofition aber deren Vernachlaͤſſigung Hermann (Elem. D. 
Metr. p. 47.), angedeutet bat (rdupa; xoauBn) ift zwar nach ge- 
woͤbnlicher Theorie cine vollftindige, aber von andrer Art wobei 
suravov fùr tiumavov in Erwaͤgung kommt. 


ati 


P—__ 


ffigung vollkommner Pofftion . 


1 


— 
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(i B. Homer: "Exda]ogpw xarà.—, Xalpe|Esiy® —, I. 73. avre] 
Tpaec), aber micht eben bdufig, außer wenn der rus gn Huͤlfe 
Fommt, ſ. Anm. 19. Nod mweniger paufa ift aber die Verkuͤrzung, 
dic jedoch auch vorlommt, befontders toteder ‘bet Cigennamen (Ho- 
mer: Oì di Zi|Zuay —, Oi dì Zd|xurdor —, dide|te Txd | pardpos. 
— Il. 3,329. Aùrap d Irminolor — 1, 69. tà di|doayuara —. Beit 
Attikern mird diefe Pofition genauer beobachtet (f. Sirund und Lo= 
bed ad Soph. A]. 1077. oder 1063.), nur dag auch pier Woͤrter die 
mit. Muta vor liquida anfangen feline machen: 3. B. Eur. Iph. 
Taur. 1317. Is pus; |ti msò-|ua. 


Mum. 17. Bu der Cigentbimlichfeit des Jerametere gebbren 
fermer Verſchiedenheiten in Abficht der Matur:sQuantitàt (Tert 
6. 7.). So find befonders die im der attiſchen Sprache durchaus 
kurz gebrauchten Wbrter 

xaàd6, 1008 


. tn der epiſchen Sprache lang, mo daber letzteres Taos geſchrieben 
mird. Ebenfo if die erſte Silbe in diga Fluch, und cociuo: bei At 
tifern Purg, bei Epikern lana. Aber das bloß epiſche Wort dor, 
Elend, if kurz. Dagegen fin 
| xogUvn, rinupuple 

AG kurz, attiſch Tang *). Andere haben bei den Cpifern villia 
ſchwankeude Quantitàt; fo befonders I 

ari nere, deren erfie Silbe font kurz if 

pugixn, dDeffen Mittelfilbe font Fang tf **). 
Und quer erſcheinet diefe groiefache Quantitàt nicht nur bei demſel⸗ 
ben Dieter (3. B. Il. &, 287. avro, 0, 553. Go. , 18. pvotan- 
Gu, 350. pugiza:): fondern ſelbſt dicht binter cimander in dem bet 


Homer mebrmalé vorfommenden Ruf “Apes Agecg **), Anm 


) von, kurz f. IL. 7, 41.3 dagegen lang Eurip. Suppl. 715. und 
daber ate Spaͤtern, — — 15, 63. Sud Toguvn gebbrt bie= 
ber; doch ift cs bet den Attifern ſelbſt ſchwankend. S. Draco de: 
Meir. p. 86. Steph. Thes. in v. — IMinupvpic turz Od. cheat 
lang Eurip. Alc. 182., daber bet Spdtern ſchwankend, mie bet 
Apollonius. &. VBrund ad Apollon. 4) 1269. Vor der Form 
srisjupvoa mei th kein verkuͤrztes Veifpiels aber aus dem von 
Brunck angefiibrten Epigramm (Crinag. 29. T. up. 148.) erbellet 
daß die Eudſilbe kurz ift. Alſo ift die gewoͤhnliche Betonung s747u- 
pipa falſch; Vrund ſchreibt daber dort r2puutdoa; aber ale Unato= 
gie erfodert riguuvpa. Aud die Schreibart mit dovpeltem / ift 
ameifelbaft; doch ericheint mir die Ablettung von mA» und pupo 
noch nicht vermerfiich qenug um von der gewoͤhnlichen Schreib⸗ 
art abzugehn, foviel Aufmerffamfcit aud die andere verdient, 
wonach es nur cine Veridngerung von rA4un fein fol. S. Schnei⸗ 
ders Woͤrterb. 


#) Dieſe gewdhnliche Lange iſt aus dem feſten Gebrauch der Spaͤ— 
tern zu — ſ. Theecr. Virgil. 


ww) Da indeſſen dieſer Ruf uͤberall qu Anfang des Verfes ffebt fo 
it dadurch, nach der folgenden Anm. unter 3., der verldngernde 
Nachdruck der erfien Silbe hinreichend begriindet, und man koͤnn⸗ 
fe “Apes “Apes ſchreiben. Nur weil an andern Stellen das A 

. . e 
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Anm. 18. andern Fauen ſiebt man deutlicher daß ci 
ſeine befiimimte Si anbere uo —E Hari 8 o pi 
dringendes metriſches Veddrfnis die Abmweldung der epifhen Quane 


titdt peraniafte.. Dod inaf man ſich in diefer Greibeit fo mentg ale” 


fn allen andern cine ganz ungebundene vorficlien, modurd der Neig 
des RKunfimertes verſchwünden mdre. Abr cigenes Gefubl beſchrnt⸗ 
te jene alten Sdnger fo, Daf mei nur prole Mirrer und Gore 
men oder beftimmte Gdle es marea, mo dicfe Greipelten fiatt fanne 
den. Gole Gdle find befonderg: 

1. in Gigennamen: “ArdQioros mit verldngertem a, *Elsvowidao 
mit vertdrgtem erftem + (Hymn. Cer, 105. cf, 95.) 

2. in Wortern von 3u viel Ralrzen, deren cine alfo verlAngert 
werden mufte, z. B. die Incoeire von drovisutas, dddvurog; tt 
welciem legtern Worte alle Dichter dem Gebraud der Epifer folge 
ten und das erſte e immer verldngerten; : 

3. ju Anfang des Verfes, wo eine LAnge ſtehn muf, und der 
Dichter dich in der Stelung der Worte deengt mar; wo aber da- 

egen der Anfag die VerlAngerung ciner Kuͤrze ‘begin teo Un die= 
fer Stelle find daber Im Somer Silben verldngert, die man ſonſt 
mie fo findet, tte “Eree-|3) —, oder Gis xa-|0i77n-]18 — *). 


Anm. 19. Gine andre durch den Versbau ſelbſt bemirite Vere 
Ungerung if die durch Cdfur. Wir crinnern aus der Metrit daf' 
MUrfio igt diejenige Stefe eines Fußes bezeichnct, auf meldie der 
Rachdruck des Rbytbmus oder der Jetus (Tatticlag) fdut; der 
fibrige Tell beift Thefis. (Es ift dies cin durch die Gerwogni 
et gewordner Migbrand; da bei ben Alten Arfig beift, mas mie 

efig nennen, und umgefebrt.) Im Hcrameter befindet ſich die 
ãrſis immer ju Anfang des Fußes, o dicie Versart cine notbmwen= 
dipe gdnge bat, die niemals in qwet Fuͤrzen aufgeldt werden tant. 
Sdllt alto die legte Gilbe cines Worts auf diefe Stele (mannliche 
CAfur), fo muf diefe Silbe fur ſich allein die Urfîs fallen. Cine 
Kùrje iann alfo an dicfe Stele cigentità nie fommen, und die 
frengerca Versarten miffen durch Stellung der Morte ſie von je= 
der folchem entfernen. ur der epifche Rovthmus des Herameters 

emdbrt die Verglnfigung. daf cine Kurze an diefer Stelle durch 
fle blofe Kraft des Fitus jur Linge erboben mird. 3.8, IL e, 359. 
Gihe na-|ciymm-|t aduelcan a, 51. Bi-|25g tys-|mevxig &-|qpueis. 
Go ganz cinfadì mie im diefen Beiſpielen iſt jedoch diefe Art der 
Verlingerung nicht ehen bdufig: Denn es verficht ſich, daf man in 
“Den diteffen Dichtern alle die Gdle davon abfondern mug, mo dag 
ergere, Wort su cinen_Ronfonanten gusgebt und das folgende eines 
derienigen if, die das Digamma cinfî batten (6 6, Unm. 6.) B. 
sl-|nés Enos. Am soeniglien aber befricdigt die Caſur · Lange vena 
LI 


Acone, als wirkliche Naturlange gebraudit wird, ſchrelbt man au 
pensate pol — — — abmten dies nun, alt h7 
chtliche Einfachheit, auch mitten im Verſe nach, Denn da fie 

dic gewbbnlicen (attifchen) Quantitdten bdufig in ibre ferame= 

ter brachten, fo verbanden ſie nun auch mol beide. 3. B. Theocr. 

.619.— tà | pi) nadè | xadà ri |payras. 8, 19. “Aevòy agdy 

Ezorgay looy udrw, looy dveBer. 


*) Dic alten Grammatifer, nanuten ſolche Verfe duepadovs. 


bett > 
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das erfte Wutt blofi auf den utzen Vota! ausgebt. Gir die Td 
fuot daber der CEI cit dodo cine — im tip Get 
Work, modurdy dem Obr das Gifàbl der Pofîtion ermedt mird. Fdugt - 
nun das folgende MWort mit groei Konfonanten an, fo ift dies jroar 
als wirtliche Pofittom ju betradtem. Aleln da diefe, ric ſchon over 
bemerft, an und d. b. aufier der Gdfur ungefebe eben fo fel= 
ten tf, als die Cdfur=yroduction obne fie; fo unterfitigen ffe cinans 
der gegenfeltig und befricdigen fo ſeidſt vorzugsweiſe das Obr: 4. B. 
dr] ga Sri] |oxorras dgaro. 

Anm. 20. Cine andre Haupt⸗ Unterſtützung diefer Production iſt 
menn_ der folgende Anfangsbuohitabe fich in der Ausſprache leicht vere 
doppeln Idft. Dieg if befonders der Fall mit den Liquidis, Ulfo 
48. Il. a, 748. Nic pd-lotiyi —, d, 274. ape | dî ripoc | efnero 

. - fpr. demmastigi, dennephos. Mag nun dic drei Liquidas 2°, 
» betrifft, fo it Die Angabe, das eine furie Silbe durch ſie veridna 
gert merden onne (f. unten die Note qu WU. 24.) haupiſachlich auf 
diefe Gdle cin fr ner, da es in der Thefis par auch, aber due 
er felten gefchiebt (11. e, 358.). Das o bingegen verdopvelt fi 

der Ausfprache fo Jeicht, daß felbft die attifchen Dichter febr gen 
wbbniich einen durpen Volal vor dem anfangenden p lang brauchen, und 
wo clue turje Silbe nbtbig if, Das o fogar vermeiden. Als Beifpiel 
diene dle Production im Senarius Aristoph. Plut. 1065. rod|mgog- - 
«-|zov 12) gaxn (f. dort Brund) — und in der Thefio des Sponte 
deus unter Mnapdfieh id. Nub, 343. aùras | di fi-|vag izov-|0w. 
Gm Herameter verbdlt fa das p rie die andern diquidae; und fo 
findet fidi denn aud die Verldngerung in der Tbeſis vor e ÎLo, 755, 
Hollà duordisoxo, tie bor 7 Il. e, 358. IZollà Uuocopirg. |. 


nm. 21. Cine befondere Erwabnung verdient, daß im alten Oe⸗ 
parete Die Production der Gdfur febr haufig aud vor das biofe 8 
er Wöorter fdOt, die von dem Verbo deioa: fommen (deloy, diogy 
Surrde, derdds, Bios), j. B. Il. 2, 10. psya | ti dei-1vdy te. È, 387. 
di-146 dios | logdyss | dvdgas._ Da nun ‘even dies Verbum und fele 
* ne Yermwandien in der Kompofition und beim Nugment in derfelben 
Voefie faft nte cine kurze Gilbe vor dem d des Gtammes vertra= 
gen *), fondern in unferim Homer immer entweder das d verdoppelit 
(mepiddelauviss, dddeic, Wdderoer) oder tn der Reduplifatton cin e: an⸗ 
nebmen (deldore, deldia, Sadiocrodar); {0 fiebt man deutlicà daf in 
Mer alter Ausſprache dieſes Verbi etwas gela en baben muf, mag 
Me Yroduetton der porbergchenben Karze bemirite. find eben Die 
t dann audi von dem Adverbio La welches fo oft im Homer auf 

i Mefe Urt vorfommt: pudda dify, tra dip, oÙds dfr **). 


Ann. 


*) Die cinzigen Augnabmen gegen eine Mebrbelt ohne allen Vere 

Icich find Od. 8, 66. inodeluate, I. n, 4117. ddeuc, è 663. dé- 

Sica, wovon noch dazu das lehte, als aus dem Bud ge 
mommen, ohne Gewicht if. i 


#) ©. Dawes Misc. p. 165. 168,, der mit großer Wabrſcheinlich⸗ 
felt in dieſen Wortern cin verfannteg Digamma binter d 63 
Letil. I, 43, 5. Rote u. II. 109, 5.) annimt, an deſſen Stelle 
Ì man nachber erſt jene auffalende Verdoppeluna des Ynfangssd 
' ebracht babe. — Merimurdig iſt dbrigens daß das in dicfelbe 
. Eeemandrlchafe gebbrige, oder vtelmebr von AEZN, div qu 

mist verſchiedene um disodas (Sintra, Blurras, at 


di | | Profobdie. 6.7. 
Anm. 22. Endlich mard die Produetton der. Kuͤrze in der Ar⸗ 
ſis auch peginfigt, wern > auf den kurzen Vokal cines der Woͤrter 
olgte, die nach $. 6. A. 6. in Der alter Ausfptache vorn das Dix 
amma batten, deſſen Hauch ſich ſehr leicht verfidrfen Ief. 3. 8. 
I, , 86. “24 d° dv-|Fpi ixéln (ixedos VON six), 7, 172. Eoo1 pi-| 27 * 
Exvos, I. 1,35. Mii d | noss| roy. Und daher ſchließen fo oft bo: 
meriſche Verfe mit dem Possessivo ds (von E) auf folgende Art: 
. uyats-| gu pv, — n60s-|i @ 2. . 
Anm. 23. Am groͤßten if die epiſche Freibett tn bem Falle deg 
Vofals vorm Vofale. Hier verlîngert Homer aus metriſchem Be⸗ 
duͤrfnis dic anerfannteften Natur: Rùrzen, mie das « im der Cndung 
von “Zdiov, ’Aoximo, dveyioù (IL o, 554. bgl. 422.), atiutzo,, U 
fiperbaupt allen [dngern, daber ſchwerer ins Metrum fi — genden, 
Wortern auf lo. Welche Gdle denn bet dicfen Vofalen, ganz gleich 
find dencn, to e vor einem Vokal in ec dibergebt, S. 27. nm. — 
Eben fo frei ffand den Evifern aver auch bei Vofal vor Vokal die 
DVertirzung von MNMaturldngen mie Des in nd0v, 74vxlov. . Und 
in vielen Gormen hing die Quantitàt gang vom Metrum ab, mi 
puepoog, penaotes, adoduny, ducato, aZiay Od. x, 68. , 


“nm. 24. Bur richtigen Beurtheilung mancher Beſonderheiten 
in der dichteriſchen Quantitaͤt gebbren noch einige Notizen uͤber dle 
ditere Schreibart. Go mie nehmlich in der gewoͤhnlichen Schrift 
Die Quantità der Valale a, <, v unbeftimmt blcibt, fo maren tin der 
diteffen Schrift uͤherbauyt die gangbarfien Arten der Verlaͤngerung 
nicht in Zeichen Msgedruͤckt; indem 1) e und o nicht allcin mit far 
und o, fondern o, wie mir geſehn baben auch fir ov, und auferdeni - 
noch « fr den wabren Dipbtbongen e. galt; 2) die Ronfonanten 
nicht deppele geſchrieben zu merden pfie ten. Aud in folgenden 
eiten blieb der Gebrauch ſchwankend, bis ibn die Grammatifer, fue 
fe gewoͤhnliche Sprache wenigſtens, allmaͤhlich befeftigten. Ì 

Da nun, wie wir unten S. 21. und 27. A. 2. ſehn werden, beta 


derlet Aeten von Verldngerung gewoͤhnlich kurzer Silben in vice 
fs 


-gomer fietg gewoͤhnliche Kuͤrzen vor fidi bat; ohne meldhe frei= 
TN diefe Formen mit ibrer radifalen Kuͤrze gar nicht in den 
Prromete gingen. Allein dies beweiſt nur, daß die verlangernde 
raft des Anfangsbucbftaben in jenen Wortern gar in Der Aus⸗ 
prache derfelben gegrindet war, doch fo daß Somer, auf dieſe 

rt gedraͤngt, ibn auch verkuͤrzen konnte, gerade mie mir daffelbe 

— bett bet Muta vor liquida gefebn baven. — Die Spuren glei⸗ 
. es Verbaltens des d in dny find aud) auf dpr auszudebnen, 
denn von 8 Stellen mo ein kurzer Vokal vorbergebt iſt diefer an 
grocien lang, alerdings in der Arſis, wogegen die Verkuͤrzung diefer 
rt, odxste onooy, aud mit Unnabme des dw nad A. 16. nicht 
befrembdet. Uebrigens if diefe Arinabme einleuchtend beſtaͤtigt 
durch das lakoniſche dor» filr der, dv (Bekk. Anecd. II p. 949.). 
Und fo vergicibe man nun das Int: dudum und durare. — 
Daf aud dis aus ( ATIY) AFIZ entftanden, if im Legll. an 
ben a. O. dargethan, und obgleich bei Homer feine garn davor 
verlaͤngert iſt, ſo iſt das doch eine deutliche Spur daß uͤberhaupt 
von, ha α Giza, dinddos ir. nirgend bet ihm cine Kuͤrze 

gcht. 


⸗ 
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é 
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Voͤrtern und Faͤllen den Dichtern zu Gebot ſtanden, fo war dies tt 
der diteſten Exemplaren dem Auge nicht dargeſtellt; und auch als 
die Schrift reicher und Fitafamer ward, if es begreiflich, daß mart 
Mirter und Formen, die ſich des Metrums wegen dnderten, denn 

auf gerobbnlibe Weiſe ſchrieb, da jeder griechiſche Lefer dies auf 
verggerechte Art auszuſprechen mufte. Endlich bracbten aber die 
Grammatifer die regelmaͤßige Bezeichnung auch diefer metrifchen Vera 
lingerungen în die Abſchriften der Dichterwerke; und diefer Sorgfalt 


verdanken mir cs, daß mir in den meiften Faͤllen wiffen, auf mel= 


cherlei Art dieſe oder jene Surye verlaͤngert ward, ob durò Verdop⸗ 
atlung, ob durch langen Vokal, ob durch einen Diphthongen, und 
durch welchen. Dod wurde der Gebrauch hier nie gang feſt. Es 
Micben immer mod einzele Faͤlle und Stellen dibrig, wo man die 
ursgerecte Ausſprache dem gebildeten Lefer uͤberließ; und folche find 
Ms auf uns gekommen. So erſcheint 6407 IL a, 342. 7, 5. mit latta 
ger Pittelfilbe, dqus 4, 208. als Trochaͤus, und Od. È, 434. macht 
dDag Metrum dic imeite GSilbe von disuorgato pur Linge, welches 
fon durch Verdoppelung ausgedridt mird in suuuder, 22M u. 
d. gl. Wenn, ferner die Epifer in dem einzigen Worte, cuvezis (fs 
S. 120, 8.) die grpoftien durchgebends lang brauchen, fo laͤßt ſich 
bier, und fo auch in mehren bercits angefùbrien Gdllen, mie °4762- 
leyoc, drmorisodui, zweifeln ob dies durd Debnung des Vokals oder 
MPerdovpelung des Ronſonanten gefchab. Um natuͤrlichſten ſcheint 
indefien die Vorſchrift, den Vokal in folchen Fdllen, wenn cin ande 
rer VBofal darauf folgt, gu dehnen, wenn aber cin Konfonant folgt,. 
blofi cineca Nachdruck darauf zu legen, der denti freilich dem Obre 
ciner Verdoppelung des Konfonanten mebr oder weniger gleich t8= 
nen wird *). o 

nm. 


*) qu dem Gebraud und in der Erklaͤrungsart der Neucen if 
nod manches, was den Ungelbten irre fubren fann und mordi= 
ber wir daber Bier Auskunft geben miffen. Es find befonders 
dret Punfte. 

1) Eben well der Bebraud der Grammatifer in Bezeichnung 
der Veridngerungen nie ganz feft geworden, und weil noch bdu= 

ger aucd Die pandicriften die gewoͤhnlichen Formen darbteten: 
o baben cinige den pani alten Gebrauch wenigſtens darin roteder 
berguftellen vorgeſchlagen, daß man die metrifche Verdoppelung 
Der Konfonanten nicht ausdrid'en folle. Einige Herausgeber, 
namentlich Brunck, baben dies auch angefangen, aber auf eine fo 
fhmanfende und unfichere Art, daf die Verwirrung dadurd nur 
vergroͤßert ward, und man daber ipt davon mieder zuruͤckgekom⸗ 
men if. Beim Gebraud verſchiedener Editionen mug man fio 

. alfo nicht irren laffen, wenn man 3. B. bald  a77047/ysy bAld 
drod2iyew bet gleicher Quantitàt gefchrieben findet. 

3 Die vtelfditig gegebene Regel,. daf die Liquida cine 
vorbergebende Kuͤrze Fang machen Finne, bat mit den oben 
Anm. 20. gegebenen Beſtimmungen beim Zuſammenſtoß zweier 
Woͤrter, ihre Richtigkeit. In der Mitte eines Worts zwar auch, 
aber nur in gewiſſen anerkannten und herkoͤmmlichen Faͤllen, tn 
welchen der Gebrauch, die liquida alsdann doppelt zu ſchreiben, 
ganz feſt ſteht, und nur entweder in ſolchen Stellen wie das 
angeftbrie disuorpero, aus Achtung fuͤr alte Ueberlieferung, oder 
auf dic cher geruͤgte infomfeguente Art zuweilen untertaffeni Mii 
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Anm. 25. unter den Verkuͤrzungen von Natur⸗Laͤngen ſind 
ebenfalls einige, die vermoͤge der Schrift auffallen. Vor einem an⸗ 
dern Vokale findet man nebmiich ſelbſt 7 und è und die Diphthongen 


“Bury gebraucht. Mitten im Worte gefchiebt dies indeffen nur in einſgen 


wenigen Woͤrtern; und amar ſelbſt bei Attifern febr gewoͤhnlich in 


ovew:o (Hymn. Cer, 269.), cinigen auf asos, und: andern *). 


mouttv (machen) 
moîog mit deſſen Verwandtſchaft (0506, rosoùros 20. $. 79.) 
cis, zweite Perfon von oloue: 

, dstdaros (ungluͤcklich) 


UNd. vor dem £ demonstrativum ($. 80.) werden Dipbtbonge und 
Tange Vokale immer verkuͤrzt k B. in tovrovi, câræti, tovIWi, uù- 
rl. — "Die Epiter und andre Dichter baben diefe Verkuͤrzung noch 
tn mebren Wbrtern, namentlich in 450) (fur ‘redi) immer, und 
pach Bedurfnis des Metri in 100», ripewos (Gen. von 700), vide, 


AUnm. 


Sn allen ‘andern Gdllen herſcht Irrthum, befonders auch der, 
Daf man nicht immer wußte, daß cine ſolche Silbe von Natur 
lang war, mie in x0Bados, oder daf man die in der alten Aus⸗ 
ſprache gegrilndete Abweichung der Quantitàt in beftimmten Wire 
tern mie avo, “Apns, xadds Auf jene Art trrig verallgemeinerte, 
oder Daf man Falle, tole Wide gu Anfang des Verfes (Y. Ann. 
48. su Ende), oder den Aoriſt pidaro (f. qpilio im Verzeichnis) 
falſch Beurtbellte. a 

3) Was ditere und neucre Metrifer von ciner VerlAngerung 
durd) den Uccent fprechen, ſcheint noch einer frengen Erbries 
rung pu beduͤrfen. Sofern man wirklich darunter cine Einwir— 
Tung deg unabbangig vom Verſe vorhandenen Uccents verfiebt, 
babe id mid nocd nicht davon uͤberzeugen iͤnnen. Unwahr⸗ 
ſcheinlich it die Sache ſchon von vorn ber. Denn entmeder 
diefer proſaiſche Accent fiel bel der verggerechten Ausfprache ganz 
weg, fo fonnte er ſchwerlich in einzelen Fdilen mirfen; oder man 
mufte ibn auf cine untergeordnete Urt damit gu vercinigen, ſo 
fonnte das Obr, an deſſen fortdauernde Distrepanz mic dem 
Rbythmus gembbnt, ſchwerlich in Verſuchung geratben, cinzele 
Accente in Uebercinffimmung mit demfelben zu bbven. Was aber 
die Erfabrung betrifit, * ruͤhren haͤufig der Accent und die 
veraͤnderte Quantitit von Einer Urſach ber: mic z. B. die Ab: 
wandelung *Ziluv von “Zicos fomobi die Betonunß der Mittel⸗ 
ſilbe als das Beduͤrfnis ſie zu verlaͤngern hervorbringt. Rech⸗ 
net man alſo die Faͤlle ab, 6 find Die, worin die ungewoͤhnii⸗ 
che Quantitàt mit dem gangbaren Accent gufammentrifit, wenig⸗ 
fiens nicht bdufiger als die andern. Den gangbaren Uccent 
aber ganz aus den Auger gu verlieren, weil. es auch abweichen⸗ 
de Accente gab (man beruft fich befonders auf folche Fdlle, mie 
bei ’“4oxAnmioò auf die wirklich vorbandene Notiz von ’40x47- 
sos G. (ov, ſ. Herm. de Em. Gr. Gr. p. 61.): dies bringt 
Wiillkuͤrlichkeit in die Unterſuchung. Am ſtheclen iſt daher im⸗ 
mer die Vorſtellung, daß dem mehr oder weniger dringenden 
Beduͤrfnis des Verſes, die Modifikationen der gewoͤhnlichen Aus⸗ 
ſprache bei einzelen Woͤrtern und Formen mehr oder weniger ent⸗ 

gegen kamen. 


2) um dies alleg und einiges im Folgenden richtig zu beurthelen 
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Aum. 26. Cine hurdgehende Regel aber, jedoch murcin den 
daftplifchen und anapdfilichen Versarteny —*E im Hexrameter, 
if die Verturzung eben dieſer Naturldngen am Ende deo Morte, 
menn das folgende mit einem Vofal anidngt, 3. BV. in folgenden bos 
merifhen Vers» Auogdngen: Èmdev d-|prros, — Focsras) dlyog, — 
0o-|perépy | dAlwr, Gdllt jcdoch cine ſolche Silbe im Hexameter in 
Die Arfio (Unm.'19.) fo bebdit ſie ihre natuͤrliche —8 xd 
Somer bebdlt fie diefelbe zwar dfters audh in der Thefig; allein wenn 
man Die Stellen genauer unterſucht, fo if in den allermelften dag 
auoeite Wort eines von deren, die nad S.b. Anm. 6, das Digam= 
ma Batten, und folglidà als mit cinem Ronfonanten anfangend gu 
betradten find. Nufer diefem Falle in die Beidehaltung der Lange 
i ol 


muß man bedenfen, dag in allen Schriftſprachen, waͤhrend el⸗ 
nerfeità Der allmablidy ſich verdndernden Ausiprathe aud die 
Schrift folgt, viele Fdlle biciben, wo bei vernachlaͤſſigter alter 
Ausfprate doch die alte und etymologifche Schreibari fur dag 
daran gerodbnte Nuge bletbt; rie 3. B. bei meitem der gròfte 
Theil der Deuiſchen fortdauernd eilf ſchreidt, rodbrend jedere 
mann elf ſoricht. Dies ließe fid auf alle obige Fdlle anmens 
den; alletn die Vertir;ung der Endungs= Dipbtbongen' in der 
folg. YUnm. macht es wahrſcheinlich daf man Dipbtbongen auch 
mit Veibebaltung ibres eigentbumiichen Lautes vertàrien tonnte. 
Daf die Verkuͤrzung von = und @ fn der Mitte fo angefebre” 
verden muf, mie bier norgetragen if, leidet bet ſoichen dauen 
vie Biflna: Il. 2,380. mol keinen Zweifel. Dod mird die tibere 
Ueferte reibart fiberall beffer beibebalten, um in manchen 
Gillen nichis entſcheiden ju muͤſſen/ 3. B. ob Eurip, Hecub. 1108. 
ZON ionifo (0675) mit Porfon, oder attift (Lewis) mit Hera 
mann, ju betonen fei. Denn im uͤbrigen if der Streit, mie 
orfon ibn fielit (in BV. 1098.) cin Icerer.  Dagegeri ann mobl 
gefragt werden, ob die Attifer in Gall der Verkuͤrzung, dennoch 
matodos (d. b. ol marpdos) ferteben, oder alsdamn margior 
vorzogen: È Matthid ju Eur. Hec. 78. Ebenſo befommt die . 
rage ob cin eigentlicher Dipbtbong im Fal der Verfùryang une 
verdndert, aber ſchneü, oder der cine Vofal allein gu ſprechen 
fel, Bedeutung 3. B. bei Vertaͤrzung von rdedor bet Attifern, 
melche im commune nidit wiéwy ausfpradien: f. Relfig Conj. 
ad Aristoph, p. 42. Bei vids (Hom.) mbote man fur Mege 
laffung des entſcheiden, da auch dies Wort auf Fnfehriften (A 
vorfommt. -470s7» mar Dialettform nicht allein der. Dorier (f. 
die Noten qu Greg. Cor. in Att. 30. und auf den Deipbiſchen 
Zeſchriſte ſondern auch der Artifer: ſ. Etym. M, v. rod, 
ramm, Meerm. in Att. 21. und wirklich geben die Handſchrif⸗ 
ten, befonders des Uriftophanes, bfterg noci. Da nun Die Tras 
gifer mouìv nicht leicht vertàrgen, fo ertldrt Hermann (Praef. 
ad Hecub. XXV.) rosî» file. die Uusfprate des attifchen gemete 
nen Lebens sund bei Ariffonbanes im Verbirjungs= Fal fur die 
ticetige Schreibart. Und biemit ſcheint das gut gu ffimmen daß 
a en attiſchen Inſchriften der Flaffifhen Beit meiſtens mosto 
geſchrieden ift, zuwellen aber, 43; Corp. Inser. I. n. 102. givete 
mal mosiv». — Mie das epiſche Ax⸗I anzufeben if, davon f. 
. 117. A. 5. — ufid von dem aud in der atuſchen Pocfîe dba 
gen edzivesa, sbzevla f. $. 119. A. 23, 


À8 Von ben Aecentin «=== $8, 


ſolcher Silben duro dic ganze epifche poefie ſehr ſelken. In den fame 
biſchen und, trochaiſchen Verſen gilt dagegen dic Verkuͤrzung nicht: 
oder vielmehr das Zuſammenſtoßen zweicx ſolcher Woͤrter Fam in der 
attiſchen Poeſie uͤberall nicht vor, weil es im derſelben als Hiatus 
vermieden ward (S. 29.); daher auch in den Anapaͤſten des attiſchen 
Drama s (welche nach Unm. 14. der epiſchen Sprache ſich nabern) 
obige Verkuͤrzung zwar vorkommt, aber bet weitem nicht fo baͤufig 
als im Hexameter. Uebrigens erklaͤrt man ſich dieſelbe, wo ſie fiatt 
findet, am richtigſten fo, daß die cine Haͤlfte einer ſolchen Linge, 
vor dem folgenden Volal elidirt, oder gleichſam durch den Apoſtroph 
weggenommen ſei . | 


W Von den Accenten. 


S. 8. 


1. Neben der Quantitaͤt der Silben erkennet die griechiſche 
Sprache noch den Ton, oder die von uns in Abſicht ihrer Ver⸗ 
ſchiedenheit in der Mehrzahl ſogenannten Uccente **). Der Aus⸗ 
druck derſelben hat aber fuͤr uns, bei den aus unſern Sprachen 
fließenden Gewoͤhnungen und Begriffen, manche Schwierigkeit. 
Denn da der griechiſche Accent eben ſo oft eine kurze als eine 
lange Silbe trifft, ſo muß es haͤufig, wenn wir ihn auf die uns 
gelaͤufige Art ausdruͤcken, der Quantitaͤt ſchaden, z. B. in ti 
Onu, Zcoxoarns. | | 

2. Dabei iſt es aber Biftorifd und insbeſondere durch aus⸗ 
druͤckliche Zeugniſſe der Alten ***) aufier allen Brveifel gefegt, daß 

1 diieſe 

2) Nur muß man dies nicht zu buchſtaͤblich verſtehn, daß alſo z. 

B. vom Diphthong a. das e weggenommen ſei und cin kurzes 
a ùbrig bleibe. Bei den Dibbtbougen ward unſtreitig nur die 
Spdlfte der Zeit weggenommen, und' in der andern Hdifte dere 
jelbe Diphthong voliftindig nur ſchneller ausgeſprochen. Bei 
den gangbaren Zuſammenziehungen indeſſen, wie z. B. Homer 
ſowohl aaeo als imdsv ſpricht, kommt es freilich auf eins hin⸗ 
aus ob matt mZsv &pioros oder Err4e8° dpuoros ſprechen und ſchrei⸗ 
ben mil. Was in folchen kleinen Fragen, deren es taufende 
gibt, die Meberlieferung nicht entfcheidet, das beantmortet fi 
jeder nach ſeiner cignen Anſicht. - 

*) Dies Wort if dice buchſtaͤbliche Ueberſetzung des gricchiſchen 
npocodia:, und in. diefem beſtimmteren Sinn durch den Spra 
gebratudh nun befeftigt, da das griechiſche Wort, mie febon 

— Der Note ju S. 31. bemerft, umfaffender iſt. 

#44) Zwei der entſcheidendſten find Plat. Cratyl. 35, (p. 399. a. b.) 
mo ces beifit, daf, UM aus Ai pidos Aipidos ju macheny, man die 
Silbe pi avtì disias Papsiav tinen laffe; und Arictot. Soph. 
FI. 4, 8. Poet. 25. mo cin Rritifer eine bomerifihe Stelle durch 
den Accent beriditiat, indem cr fatt didouer dedduer lieſt ({. - 
Heyn, ad ll. fi, 15.). | 


sd. 





f . 
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dieſe Betonung im ganzen fo alt ale die Sprache ſelbſt iſt. 
Wiewohl ſie im einzelen, wie jeder andre Theil der Sprache, 
Beraͤnderungen qusgeſetzt var. Die in ben Buͤchern gangbare 
Accentuation bezeichnet hauptſaͤchlich die Betonung aus der bluͤ⸗ 
henden attiſchen Periode. 


3. Ganz anders verhaͤlt eg ſich natuͤrlicherweiſe mit dem 
Alter dieſer Bezeichnung. Die ditere Schrift der Griechen, 
wie aller andern Voͤlker, begnuͤgte ſich, die unentbehrlichſten Unter⸗ 
ſchiede des Buchſtabenlautes anzugeben, und uͤberlleß, wie ſo viele 
andere Modifikationen, ſo auch den Ton, dem kundigen Leſer. 
Erſt als ſich in die Sprache des gemeinen Lebens immer mehr 
falſche Betonungen einſchlichen *), fingen aufmerkſame Grammas 
tiker an, in ſolchen Faͤllen den wahren Ton zu bezeichnen. Zu 
dieſem Zweck bildete ſich bald ein feſtes Syſtem: und freilich noch 
weit ſpaͤter erſt kam dieſes mit ſeinen Zeichen, das man nun in 
Schulen lernte, in den allgemeinen Gebrauch, und verpflanzte ſo 
wenigſtens die Theorie des griechiſchen Tones auf uns. 

Anm. 1. Nach unverdachtigen Zeugniſſen fuͤhrte Ariſtophanes 


von Byzant, 200 Fabre vor unſerer Zeitrechnung, die noch uͤbliche 
Bezeichnung cin. ©. Villois, Epistol. Vinar. p. 415 6q. 4 ne 


4. Nachdenken und Uebung find ſchon itzt Im Stande ges 
weſen, den Widerſpruch, welcher zwiſchen Quantitàt und Ton zu 
herſchen ſchien, groͤßtentheils aufzuheben; und es iff mwiffenfchafti 
licher Anfirengung wuͤrdig, danach zu fireben, daß diefer weſent⸗ 


liche Theil des Wohlklanges in der griechiſchen Sprache fuͤr uns 


ganz hoͤrbar wieder hergeſtellt werde, welches ohne genaue Be⸗ 
kantſchaft mit dem vorhandenen Accent⸗Syſtem unmoͤglich iſt. 


5. Aber auch abgeſehen von dieſen Grundſaͤtzen ſind die 
griechiſchen Accente nicht ohne praktiſchen Nutzen. Sehr haͤufig 
wird aus ihrer Stellung die Quantitaͤt der Silben erkaunt; viele 
ſonſt gleichlautende Woͤrter und Formen werden bloß durch die⸗ 
ſelben unterſchieden: und auch wo ſie uns zunaͤchſt nichts lehren, 
dienet (bre Bezeichnung doch, dle Geſetze des Tones, ohne mel: 
Ge wir jene brauchbaren Faͤlle nicht beurtheilen koͤnnen, anſchau⸗ 
lich zu erhalten. 


Anm. 2. Nichts if allerdings nachtheiliger als die noch viel⸗ 
filtig herſchende Gewohnheit, das Griechiſche nach den Accenten fo 
ju leſen, daß man die wahre Quantitaͤt der Silben dadurch veraͤndert 
(f. die Anm. gum folg. 5). Dabin waren die ſpaͤteren Griechen in 
den Zeiten der Barbarei allmaͤhlich gekommen. Man richtete ſich im 
Leſen einzig nach dem durch die Bezeichnung ſichtbar gebaltenen 

CCENT, 


* Fir falf ilt nehmlich dem Sprach⸗Aeſthetiker jede im und 
* SO, enden —** ſich eindraͤngende Abweichung. 
D 
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Accent, der die madre Quantitàt verdrdngend, ſelbit Quantitàt ward; 
fo daf auch cinbeimifhe Versgattungen diefer fpdten Felt (versus 
politici) blof auf den Yecent artindeît. Dar diefe Leprer fara 
Diefe Mugforache in den Scrident, mo fie eben fo dic einjig gangbare 
mard. Nber Bier wo die Sprache blofi Polenta und gu wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Zwecken getrleben ward, that ſich bald die Verfebrt= 
cit. folcher Ausfprade fund. Und gegen ſie allerdings traten- alg 
soopIbegrindete Gegner jene Feihde der Accente auif; die aber dieſen 
Sireit fobrten wie fo getbbbnlid jeder gefàibrt tofrd.. Die Accente 
murden.gdnzlicà verworfen das Suftem- derfelben fuͤr cin der vere 
Derbten Mugforache der ſpaten Griechen angetànfieltes Hiengefpini 


* Der Grammatifer erfldvt, und bicifdltig wirtiſch aus Soprift und. 


dd verbannt. “Uber: ehe diefes entgegengefegte verfebete n 
[ratto cinveigen, und cu o Tute PA Tre tate 
bebaupteten die oben berdbrten Diftorifchen und innern Grade idr 
Reti; Dia da Sermedl pun der die Rei Da deo —9 noch 

as Ge cè Unmiffenbelt it; fo if cin Cebrbud mi egel 
—E— —E Bibertegung dberpoven. su ui 


Anm. 3. Inzwiſchen muß man fio, bet dieſem Theil der Aus⸗ 
furache fo gut tvie bet Dem der die Buohfiaben betrifft, vor dem Mabas 
bervabren, als felen wir, oder irgend einer der Neueren, im etgenta 

ſchen Beſitz der Getonung der Aiten, und ihnnten ſie ihrem Mefen 
mad durchaus mindlic ausdroden. Probleme biciben hier mie darts 
und cine theils mabre thellé folfche SAusfprache. merden wir fieté bee. 
balten; waͤhrend jedoch foarffinnige Vlide ——c— Forſcher uns 
Der Mabrbett umer ndber bringen fhnnen. Wichtiger mird indeſſen 
der Gegenfiand, fomelt er die Vercinigung mit der Quantitàt be» 
trifft. Mas bierin, mie oben ertvdpnt, dem Gtudium bercité gelun⸗ 
gen if, fann jedoch gertitgend nur durch mindilben unterricht mit= 

theilt, hier aber im Verfolg. nur alfgemelne Winke gegeben merdett. 

o weit es uns aber nicht gelingt den Ton und die £iuantitdt ses 
ben einander deutiich bbrbar ju machen, muß es ung auch vergiant - 
bletben, die uns wichtigere Quantitdt im Lefen, auch der Profe, vor⸗ 
malten gu laffen. . 


5. 2 


A. Jedes griechlſche Wort bat, ordentlicher Weiſe, anf einen 
ſeiner Vofale den Cons und dieſer iſt eigentiich nur von einerm 
Art, nebmilà der Akutus, disie (verftehe mocomdit) di ‘fi 
der ſcharfe ‘oder helle Ton, deſſen Zeichen if —. 

2. on jedem Laut, der nad) unferer Art zu reden den Ton. 
nidt bat, heißt es nat der Theorle der Alten, es rube darauf 
der ſchwere d. h. niederfinfende Ton, foste, lat. gravis: unò 
auch dafuͤr beffimmten die Grammatiker ein Zelchen das jedoch 
in der zewoͤhnlichen Schrift auf dieſe Silben nicht geſetzt wird. 

3. Ein langer Vokal fann aber auch den ſogenannten Cles 


kumf fer, sepioncopéry, d. h. den gemundnen' oder geſchleiften 


Ton baben, welcher fo bezeichnet wird =. Nad dem Bertcht 
der Grammatifer iſt ein fo betonter lange Vofal amufeta ale 
0 uſam⸗ 
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anfammengefegt aus zwei in ein einander gefchieifteri Riîrzen, wovon 
die erfte den Afutus, Be andere den ravle tor alfo 3. B. ang 
dò eniſteht è. Wonn Bingegen 3mel fo dd betonte Karzen ia 
ting fibergebn, fo bat der lange Bofal nur den Alutus (0). 


x Anm. 1. -Diefe Theorie 18 ndibig um das Syfem nad fine 
{nitern Sgonfegneni pl'begrelfen. Aud mird feder einfeben, Daf ein 
—— o und o ausfàbrbar if: aber um dei 
—— (A infer Obr gu belommen, um ihn wiederzuge- 
ben und ibn fogar fiers vernebmilà felbî gu beobachten; magre 
toîr dem Tom, mic er im Munde Der Älten lautete, mit Biftorifihee 
Gavigi vai — — biren.  Obne uns alfo andina qu mae 

die. in doùog dovdov in Abfigt Des Tone 

bi 20 — i begnigen wir ung hier, vor dem eincn 

Ter der bel den qiodelten Musfpracen gu warnen. 

pane, ſich n xo b le. betonte Lange (@ der of) von der 

— pn int G>Sgornos ju unterſchelden obne doch 

quisia SR machen. Dies dat audi nicht die mins 

effe G ———— — die erſte Silbe in arSperos betonen, . 

umò doc). die proeite debmen fann, mie mir dies auch im Deutf@er 
in fo dielen Betern 3. B. in altvater, ilmosen thun. 


Muri 9. Chen man aber aud im ent te 
— — — STRO n falle 
crobbni 


| —9 8 ps di pa i oe cina pp (H pennone 

——— entit tan 
ai dui ire UIid 2efyer, 0vog und avog, i DA pnt 
Di 


men mdffen 30 Dl Die Milten dre dr und Fai Tali und Sale deutlic une 


lung I nicht fo bdufig im Griech {en icht fo belet= 
demi — ate 3 RI wird man —— ente 
Ving Die Somicriglelt diefer unterſcheidung gewiß tvenigfiens vete 
—X Was ide ſondere die Faue betrii tri Mogli Zuxgdtns see, 


dé 161 
» pere area — Mer 
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fo laͤßt ſich ein ganz entfprediendes Beiſplel in der deutſchen Spra- 
che in Einem Worte nicht geben. Dafuͤr vergleiche man drei aͤhn⸗ 
liche einſilbige Woͤrter wovon das mittlexe kurz if und doch den Ton 
bekommen lann. 3. B. s6 hat er. Offenbar iſt dies ſehr verſchieden 
von s6 that &r, und faſt ganz aͤhnlich mit so hati er — Schwieri-⸗ 
ger ſcheint coqia gu ſprechen, ohne das ⸗ gu dehnen. Allein offen⸗ 
Bar laͤßt ſich nicht allein z. B. das lange deutſche wie, fondern auch 
Das kurze framibiifche fi! betonen, und es gebbrr nur cinige Uebu 
dajzu, um Diefe betonte Kuͤrze unmittelbar vor einem -andern Bota 
. anszufprechen. | ” 


6. 10. 
l 1. Der eigentlich fogenannte Ton, Afutus und Cirfumfler, 
fann nur auf einer der drei. letzten Silben ftebn, und zwar der 
Akutus auf jeder derfelben, der CirFumftep nur auf einer der 

beiden legten. SILE 1 SETE 

* Daf dirvi u. d. g. nur eine ſcheinbare Ausnahme tf, erbellet 
aus S. 14, 6. mit Umm. 10. e since 
2. Die Beſchaffenheit der letzten Silbe insbefondere 
gibt dem ganzen Worte, in Abſicht des Tones, ſeine grammati⸗ 
ſche Benennung. Se nachdem nehmlich dieſelbe 1) ben Aku⸗ 
tue, 2) den Cirkumflex, oder 3) gar keinen Ton, alſo na 

6. 9., 2. den Gravis bat, heißt das VWort 

Oxytonon — 3. B. 0077, #eds, de, teruposs 
Perispomenon — quo, voùs. 
Barytonon — TUnTO, nQ&YU@, nOdyuara. 

.- 3. Alle givets und mebrfilbige Barytona find nun aber wieder, 
je nachdem fie 1) den Afutus auf der vorlegten, oder 2) auf der 
brittlegten, oder 3) den Cirfumfler auf der vorlebten Silbe haben 

Parorytona — rüönro, rervupévos 
Proparorytona — Tuntoueros, &rBocog 
Properispomena — ro&yua, quodoa. 


$ 11 . 


Mo nun jedes Wort den Tor -bat, das fernt ſich (tatt all 
Regeln und Ausnahmen am beften durch Aufmerkſamkeit ‘und 
- Webung, und fuͤrs erfte aus bem Woͤrterbuch. Dod finden fol⸗ 

gende Grundregeln,. befonders in Abſicht der Wahl zwiſchen den 

beiden Tonarten ſtatt. J 

12. Der Cirkumflex erfodert eine von Natur, d. h. durch 

den Vokal an ſich, nicht durch bloße Poſition (6. 7, 8.) Lange 

Silbe; z. D J 

«dos, pos, teigos, oöroç, cuijyua 

ferner 

TIUOTE, 74, TEVO 


SR st n ARL LIT 
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da in dieſen Woͤrtern die ſchwankenden Vofale (6.7, 6.) @, ‘, u 
lang find. Fin furzer Vofal fann alfo, wenn sr den Ton bat, nur 
den Afutus Baben 3. B. érE006, uévos, tiva, 11003, mrodu, ràéyug. | 
Anm. 1. Da alfo 3. B. nodyua, pallov den Cirkumfler baben 
fo iſt das cin Zeichen, ho das î pier fon an ſich — * * 
und 22 lang if (fpr. prabgma, mablion). Vgl. $. 7. A. 4. 
2. Der Afutus fann aber aud auf einem langen Laut ſtehn 


U 


1 DB. copottegos, dioriooc, quiz, riu, faces, Bilo. © 
3. Wenn die von Natur lange lebte Silbe ben Ton bat, 

fo kann es zwar der Cirfumfier fein, und im Falle ber Zufame 
menziebung (z. B. dindots von adz8éos, pràò von gd éco) {ft 
er es nah S$. 28. fatt immer; auferdem aber im ganzen ges 
nommen feltner. Unter den Cinfilbigen jedoch haben ibn viele, 
ale nuo, Bovs, nas, our, vir. Unter allen (nicht zuſammengezo⸗ 
genen) mebrfilbigen aber befommen, wenn der Ton auf der End: 
file liegt, den Cirfumfler nur fofgende: 

dle Aduerbial: Endung cò f. $. 115. 

die Genitiv⸗ und Dativ: Enbungen f. 6. 33, 7. 

ble Vofattv = Endungen oî und ev ſ. 6. 45. 

4, Penn aber die von Natur fange vorlefite Silbe den 
Son bat, fo muf es jedesmal der Cirfumfler ſein, fo pft die 
letzte Silbe furà oder nur durch Pofition lang it; 3. B. 

Gua, olvos, wdyos, Pbdeg (G. uos) 


Mum. 2. Dieſe Regel gilt nicht fur die mit Encliticis in Eins 
gelericonen Worter; daher size, odre, Wazzeo, ijtis, tovade U. di gl. 
. S- 14. 


Unm. 3. Die cingigen Ausnahmen find die durch Verlinges 
rung aus ef (wenn) und vas (ja) entfiandenen Partifeln 
eds wenn doch —! 0 daf —! 
: vaizi ja mobl *). 
egen cinigee Bordo Verbalformen wie evder f. in den Anmer⸗ 


ager ju ‘ 
ge 1 5, Wenn 


‘#) Man pflegt st@a qu den mit einer Enklitika verbundenen Woͤrtern 
gu rechnen; alicin da die Silbe de durchaus ſonſt nirgend fo 
vorfommt, ‘fo if biezu feine Urſach, und «ide gebbrt in Abſicht 
des Accents gu razzi. Dies letztere mird in neuern Ausgaben 
(i. B. Soph. Oed. T. 684) trriq vasi geſchrieben, wegen des 
allerdings febr verfuͤhreriſchen Korrelats 037. Allein die alte 
Schreibart, mig ſie 3. B. bei Steyhanus if und in Callim- 
Epier. 30, 4. {ft ‘der ausdruͤcklichen orſchrift der Grammatifer 
—2 S. Apollan. de Pronom. p. 118. Eustath. ad ll. @, 302. 

., 80, 48. Bas. (ben meil diefe VBetonung mebr als Giner 
Binalogie miderforicht, muß dic Vorſchrift auf wirkliche Ucber= 
Ueferung ſich gruͤnden. 


N 
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‘5. Wenn dagegen die Tente Silbe von {Tatur Fang if, 
ſo fanti auf der vorletzten der Cirkumfler nicht ſtehn; man 
hqrelbt alſo 

érwo, civn, yiyo, Vaopab (uocç). 


6. Auf der drittletzten Silbe fann nad $.10, 1. nur 


‘Der Afutus ſtehn. Iſt aber die letzte Silbe lang, gleichviel 06 
von Natur oder durch blofie Pofition, fo fann auf der orittlen: 
ten der Ton gar nicht rubn; alfo fhreibt man 

. ‘Zoxoatns, cvàddéyco, beifodab. 


.. 7. le Enbungen vi und ci haben, obgleich fie im Verés 
Bau, wie alle Diphtbongen, ‘als lange Laute gelten, dennoch auf 
die Betonung in Abſicht der beiden naͤchſt vorhergehenden Negeln, 
“nur den Einfluß elnes kurzen Lautes; ſo ſchreibt man 
roioivoi, moopira:, molo, ardowror (Plural von toiara, 
noogrnę mTwhos, dvd gcorog 
tintoper, tuntera, tUntEodai, reruvpa (Pafflo ⸗ Formen 
des Verbi). 
Towoat, oTqOUI, Helvar Infinitive 
noto oT@oRI Imperative des Medit. 


m. 4. Gs erbellet alfo, daf in dieſen febe geldufigen Fle⸗ 
gioni: Enburiger diefe Dipbtbonge fich abgeſchliffen batten, daß 
cin der gewoͤhnlichen Sprache dem O als Forien toͤnten, und 
daß nur die gehaltene Sprache der Poeſie die Laͤnge berfelben bes 
Bauptete. Sn cinigen andern Formen aber waren chen die 9 e Konfo= 
manten durdaus volitinender geblicben, die. daber Ausnahmen von 
der obigen Negel bilden, nehmlich 

1) in der dritte Perfon des Optativs anf o. und as $. B. 
syot, orijcut, 7001f001; 

2) in dem Uber * zu Hauſe ( dagegett Plur. oĩxo⸗ die 
Haͤuſer) 8. 116, 6.; 

3) in den Encliticis Auf or, vor welchen daber das tn eins 
damit zuſammengeſchriebene Wort nur den Akutus anneh⸗ 
men dann: alfo ozuor (weh mir), 706, ſowobl wenn dies 
aus 7 (gewiß) als aus 7 (oder) entſteht. 


Das genauere fuͤr die Unterſcheidung der qui au ausgehenden dre 


aleichen Aorififormen ſ. in der Unm. 4. gu 


8. Aud das co in den fogenannten Attiſchen Deflinationes. 


Endungen vertraͤgt den Ton in der drittletzten Silbe z. B. nò- 
Aeoog, molecov ($. 51.); drozewr Nom. Acc. Sing. und Gen. 
PI $. 37.) 


Unm. 5. Eben das gilt aud von cintgen ioniſchen Formen: 
dem ion. Genitiv auf so der Erfien Dell. 3. B. dMeonoreu $. 34. Unm.; 


. und det Pronominalformen oteg, otEwy S. 77 


m. 6. Da in allen Faͤllen, mo diefe Betonung wirklich fatt 


Anm 
finder, cin a entweder dicht vor Dem co ſteht, odet nur duro eine . 


iqui: 


LÌ 


$. 11 - Bon ben Uccenten, | 55 


Liquida davon getrennt 18, (pel6yedoos, d'xeows), fo nimt Hermann 
zur Erklaͤrun Dieter Abwei 586 — — an, daß dies è 
fo ſchnell und dunkel ausgeſprochen ward, daß dadurch die zwei 
letzten Silben auf den Ton nur den Einfluß Einer Silbe bekamen. 
find dies beſtaͤtigt ſich auch dadurch, daß in &yzpcs dieſe Betonung 
nicht ſtatt findet, da doch ſonſt in Zuſammenſetzungen der Ton gu: 
rid'gezogen gu merden pflegt. 


Unm. 7. Man ficht nun leicht, rie der Unfdnger, der fichi fore 
refter Ausgaben bedient, mit Huͤlfe der Accente die Quantitaͤt vieler 
Woͤrter erlernen Fann. Denn man erfennt nicht nur 
1) aus dem Cirkumfler, daf die Silbe, morauf er ficbt, lang 
if; fondern aud) ; 
2) aus dem Afutus auf folchen Woͤrtern, rie xapxiros, Ld- 
Fooy 26. daf die vorlegte Silbe kurz if (died folgt aus 
Tett 4.)3 ferner | 
3) aus dem Accent ſolcher Woͤrter wie meioa, doovoa, daf die 
4 lebte Silbe kurz (ft (Tett 4. 6.); und ° uti ß 
) aus ˖ dem Akutus auf zo0a, Ajde, daß die letzte Silbe Tan 
NR Cent de n auf aver ada, daß Die leb 9 
Sa ſelbſt bdicienigen Woͤrter und Formen, aus deren Nccent nichts 
entſchieden werden fann, werden ſich bdufig beurtbejlen laffen, ment 
man ſchon mepres mit Aufmerffamfeit gelefen bat, und fi an cine. 
porm erinnert, deren Accent entſcheidend if. Man mird alfo &uiros 
lang ausfprechen und Fedpidos furz, weil oîtos den Cirkumfler bat, 
und pilos den Afutus. Und auch in dix, adixos mird man das 
Purze è erfennen, metl der Plural dixae oft genug vortommt, dafi der 
Aufmertfame ſich erinnern fann, ibn nice mit dem Cirkumflex geſehn 
pi baben (Tert 7.). — Nur der Cirkumflex auf Einfilbigen entfchel= 
et nichts fuͤr die Quantitdt verldngerter Formen, da die cinfilbigen 
Nominative der dritten ‘Del. immer lang find (S. 41. Unm. und 
5. 42. Anm.), z. B. no, uùs Gen. nùgds, pùòs, 


Anm. 8. Ungeachtet vole uns beut zu Tage beſcheiden muͤſſen 
die griechiſche Tonlehre philoſophiſch und phyſiologiſch ſo zu be⸗ 
ruͤnden, mie dies bet einer von unſerm eignen Ohre vdllig aufge⸗ 
—58*— Sprache deſcheber koͤnnte; fo laſſen ſich doch ſaͤmtliche Haupt⸗ 
Regeln auf gewiſſe Elemente zuruͤfbringen, woraus cime innere Kon⸗ 
ſequen; erhellet, Die man in dem gewoͤhnlichen grammatiſchen Vor 
trag nicht fo Icicht bemerit. Wir mollen dies tn ciner Neipe von 
Saͤhen deutlich machen. 

a. “n den gangbaren Dialekten der griechiſchen Sprache waltet 
tin Streben, den Ton fo weit vom Ende zuruͤckzuziehn als dies der 
Mellaut geftattet; folglich auf die dritte Stelle von Ende: diodo. 
Denn die vierte Stelle dA0%0Z0 bat Unbequemlichkeiten die wir and 
in unſern Sprachen fuͤhlen, gum Beifpiel in hérrlichere. 

b. Die Vermeidbung der Cintbnigfeit bewirkte jedoch, jenem 
Streben cntgegen, cine bedeutende Unzabl von Endungen und Wort⸗ 
formen mo Der Ton ſich auf die Endſilbe warf (edododd) mie ov4- 
doziopuòs, pofegds, ogaroc, dogpds. 

c. Sehr fparfam finò aber die Woͤrter und Formen mo der Ton, 
ofne durch cine der fo cAcuden Urfachen dabin genbtbiat gu fem, auf . 
der vorlenten Stelle ficht. Dabin gebbren aufier cinigen Hlegtons= 
Gormen dic wir an ibren Orten merden fennen lernen, nur cine febr 
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beſchraͤnlte Anzahl von Woͤrtern wie dlly0s, xa rog, aîdlos, axeg- 
rlos, évavtlos hi nebſt cinigen — ———— (ctioq, 25 


d. Eine jede lange Silbe beſteht der Quantitaͤt nach eigent⸗ 
lich aus zwei Stellen (o iſt gietch 00). Daher kann bet langer 
Endſilbe auf der dritten vom Ende kein Ton ſtehn; denn 62076 md= 
re gleich ‘640200; ferner kein Cirfumfler auf der voriegren Silbe, 
dbenn d2% todre gleich dodoo. Es fann alfo nur dao fiatuirt werden, 
weil dies gleich it odidoo. Hiebei if die cinzige Befonderbeit da 
wenn die dnpe der Lepten Stelle cine blofie Pofitions aLinge if, fie 
nur den wirklichen Afutus von der drittlegten Silbe wegzieht: alfo 
nicht dA040y, fondern 0Zddop: den gaber, der im Girfumfler der vor⸗ 
Legion Silbe vevborgen if, vertrdgt: alfo Wioy, obſchon dies gleich 

0 OY, . 

nblih erbellet auf dieſem Wege marum auf der, drittletzten 
cu nie der Cirkumfler fichen tonni denn 2040 wiùrdé gleich ſein 
0, o . . 


e. Mber audi die Regel, daß bet kurzer Endfilbe, die Naturlaͤn⸗ 
dev vorlebten nur den Cirkumfler annimt, if nun begràndet. 
Benni da edo gleich ift 0020, fo gebt, nad dem SHauptfireben der 
Sprache, der Ton auf die dritte Stelle vom Ende: fo entficht d020, 
dio: und ide, valgi verbalten fi nun als Ausnabme eben fo vote 
| De c. die Betonungen diiyos 16.3 nur daß diefe nicht fo felten find. 


£. Sobald aber vor die lange vorletzte Silbe cine dritte fommt 
olio, blof in diefem Falle gilt dic Ldnge der vorletzten in Abſicht 
deg Tones als cine cinfache Stelle; und man betonte diedo obfchon 
dies cigentità gleich iſt ‘d200%0. Dieſer Fall At in dem Obigen nicht 
binveimend begrindet, und ff alfo cine bingutretente Cigenbeit, wo⸗ 
rin fich cin ibermiegendes Streben, den Ton ruͤckwaͤris zu pichen 
zeigt. Daher alſo die fo gewoͤhnlichen durch die game Sprache durch⸗ 
—*8 Betpnungen dieta, Evavdos, Erusttor, Bhetmoy 1C. 


g. Diefe letzte Norm fand jedoch nicht fatt 1) in den Zuſam⸗ 
menziebungsfàlten, weil in dieſen dag doppelte Element no zu ge= 
enmdrtig war, qedetra fut qpedéere; 2) in cinigen Endungen, befone 
ers auf alos, sta, In welchen fi der Ton noch aus alter Zuſammen⸗ 
ziehung perfeprieb (aus aids, sta), und menigen andern. 


Anm. 9. Begreiflich erfiredite ſich die Verſchiedenheit der DA as 
lekte auch gum Theil auf den Ton. Doch find dergleichen zwiſchen 
den bekanteren Dialekten die in Buͤchern auf uns gekommen find we— 
nig gu bemerfen. Mir fobren nur an daß die Urcifer die Zurddsice 
hung des Tons auf die drittletzte Silbe in cinigen Wortern meby 
dbten als die dbrigen Griechen, namentlich die Jonier; indem ſie 
Ouome, yidoLos, Etoiog, ten uos, tpOgALOY, jene aber, und ſelbſt noch 
dic diteren Attifer, duotog, yedotos,' itoîuos, épmuos, tporaîor fpra= 
chen *). Weit bedeutender und durdigebender mar der unterſchied 
der Betonung bei den Aesliern. Von diefen miffen wir namentlich 
daß fie den Nfutus faft nie auf der Endſilbe batten, fondern ibn tr 
copds, dyradds n. d. g. durchaus auf die zweite und dritte Gtibe gue 


*) Von diefen und andern attifchen Zurddiziebungen des Tones, 
worunter m0rypos von zornods in Abficht des Sinnes unterſchieden 
werden, f. Ammon. v. z0vngor. Eust. ad Il. f, 764. p. 258, 
14, seq. Basil. Reiz. de Accent. p. 108. 
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ridiogen. Dies und einiges andre mas damit uͤbereinſtimmt Ternen 
mir indeſſen nur aus den Berichten der Grammatifer; die genauere 
Anwendung dayon fennen wir nicht, da nur verfàmmelte Reffe aus 
dicſem Dtaleft auf une gefommen find. Im allgemeinen waren 
pon der aͤoliſchen Zuruͤccziehung des Tong die pripofisionen Und 
ote. 


3 


Conjunctionen ausgenommen; ſ. 8. 117. N. 8. 


§. 12. 


Wenn ein Wort durch Deflination, Konjugation oder auf 
andere Art veraͤndert wird, fo hat dies in vielen Faͤllen auf den 
Accent Einfluß; und zwar 
1) nothwendigen Einfluß hat es alsdann, wenn mit dem 
MVorte cine ſolche Veraͤnderung vorgeht, tppbet der Accent, ſo wie 
er auf Der Hauptform Des Wortes ſteht, nad obigen Regeln 
nicht mehr beſtehen kann; denn alsdann wird 
aus dem Cirkumfler cin Akutus, z. B. olvos Gen, airou 
($. 11, 5.) djue Gen. dnuatog ($. 10, 1.); 

aus den Afutus ein Cirfumfler, 3. B. peso Imperft. 
qeùre (6. 11, 4.); 

oder der Accent trito aus der drittletzten Silbe in die pars 
letzte, 3. DB. dr0gwrnos Gen. ardocrov, @oovpà Gen. 
doovpas (6. 11, 6.). 

2) Aber aud) wenn es nad obigen Regeln des Tones nidit 
nothwendig waͤre, wird der Accent zwar niemale verAndert, wohl 
ABer in manchen Faͤllen verſetzt; and zwar: 

a) Zuruͤckgezogen wird er vorziglià 1) wenn das Wort 
auf legend eine Art vorn einen Zuſatz erbdit, 3. DB. tinto, 
sure — truce: 6065 — oUvodos* maidevrds — @raidevtos* 
oder 2) wenn die Urſach, welche ihn in der Sauptform an die 
vorletzte Silbe feffelte (6. 11, 6.), wegfaͤllt, 3. B. modevco 
Imperat. raideve. Das Genauere und die Ausnabmen ges 

° Ben befonders die Vorſchriften In $. 103. und die Lepre van der 
Zufammenfegung 6. 121. . | 
b) Sortgerickt mird der Ton Bauptfidlif nur, wenn 
das Wort sine von den Endungen befommt, die den Ton ents 
weber immer baben, mie 3. B. das Part, Perf. auf ds: té 
rupe Part. rerugpods, und fo in der Wortbildung die Verbalia 
substantiva auf pds (A07:audc) und Adjectiva auf xdc, 169, 
és, téos u. a. m. — oder die ihn doch unter gemiffen Um⸗ 
ftanden auf fiò nebmen, mie Oijg, Oygds nad $. 43. Anm. — 
Das Genauere geben die Anmerfungen 34 den Paradigmen der 
Defl. und Konj. und der Abſchnitt von der Wortbildung. 
Anm. Von der PMandberung ded Tong 
i in der Unaftropbe f. S. 117. 
beim Apoftropb $. 30. Unm. 
pei Hbwerfung des Nugmente 6. 103, A. 1. 6. 13 


. % 
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. 13. 


1: Bisher baben wir ben Ton bloß betrachtet, wie er durch 
jedes Wort und jede Form an ſich beſtimmt wird. Allein auch 
die Verbindung der Worte hat Einfluß auf den Ton. Im 
allgemeinen iſt begreiflich, daß durch die Stellung und Wichtig⸗ 
keit der Woͤrter und durch die Abhaͤngigkeit der einen von den 
andern, der Ton im Sprechen vielfaͤltig ſich modificiren und auf 


den abhaͤngigen und Neben-Begriffen ſich verdunkeln muͤſſe. Al⸗ 


lein dies ward natuͤrlich groͤßtentheils dem Gefuͤhl des Sprechen⸗ 
den uͤberlaſſen, und die Grammatiker bezeichneten daher die 
Woͤrter jedes fuͤr ſich nach der allgemeinen Regel. Nur gewiſſe 
Faͤlle ſind, wo ſie die aus der Verbindung entſtehende Aenderung 
in der Betonung ebenfalls bezeichnen, und wo wir daher ſicher 
ſein koͤnnen, daß dieſe Unterſchiede in der Ausſprache der Alten 
weſentlich und durch feſte Sitte regelmaͤßig waren. Dieſe Faͤlle 
ſind zweierlei, indem der Ton modificirt wird durch die Hinnei⸗ 
gung eines Wortes 1) zu den vorhergehenden 2) zu den folgen⸗ 
den Theilen der Rede. Wir handeln hier zufoͤrderſt von der 
Sinnetgung zum Verfolg. 

2. Wenn ein Oxytonon ($. 10, 2.) vor andern VWorten 
im Zufammenbang ftebt, fo bAmpft ſich der Ton des Afutus 
und gebt mebr oder iveniger in den Gravis riber. Diefer ges 
daͤmpfte Afutus wird daher auch durchgaͤngig als Gravis — 


gezeichnet; waͤhrend, mig mir oben (6. 9, 2.) geſehn haben die 


eigentlich und von Natur unbetonten Silben (graves) dies Zeichen 
nicht befommen. Am Ende der Perioden aber, als vor einem 


. Punft oder Kofon *), bleibt der Afutus unverAndert. 3. B. 


0077) dè modhà dorv avayuata. xane. 
3. Das fragende Pronomen ci, ri (ſ. 6. 77.) If die ein⸗ 
sige Ausnahme von diefer Regel; und von bem Afutus vor En- 
cliticis (. $. 14. N 


. Mnm. 1. Man mug ſich alfo huͤten unter Barytonis Worter gu 
verftebn, die auf — ausgeben. Vielmehr beifien alle ſolche im gram⸗ 


matiſchen Vorttig immer Oxytona, weil der Afutus in denfelben 


blofi rubt (ſ. Unm. 3.), und die Grammatif mitten in der Berbins 
dung jedes Wort an und fur fich ſelbſt betrachtet **). 4. Sol 
“ ° 0 


*) Durch Mieverſtand des alten Grundfages wird igt von den mete 
fien auch vor dem Komma der Afutus gezeichnet. S. unten bel 
der Interpunetion. 

#*) Aber eben daraus folgt auch, daf es cine feblerbafte Gewohn⸗ 
beit if, menn in grammatifchen und, lezikaliſchen Werken die 
Oxytona, welche aufgefuͤhrt werden um file gu erklaͤren oder zu 
beſprechen, fo = begcichmet merden. In dieſen File, wo pa 
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4. Folgende einfilbige, fimelià mit einem Vokal anfangens 
de Woͤrtchen | 
où (oux, oz), ce, et, ér, eis (83), SE (éx) 
und diefe Stominative deg Articuli praepositivi 
ò, 7, ol, ai 


erſcheinen in der Nede gemibniid ganz unbetont, inbem ſie (i 
bem folgenden Worte innig anffmiegen; und beifen daher Atona, 
teonlofe Wirter; oder nad Hermann Procliticae. 3. B. 

6 voùs* pAbey te “Aoias* 005 Év nagddo' où yde. 


5. Einige Diefer Woͤrter erbalten ibren Ton, den Afutus, 
wenn fie aufer Verdindung mit bem Verfolg find, alfo wenn fie 
allein, oder gu Ende eines Gedanken⸗Abſchnitts, oder binter den 
Vorten ſtehn, worauf fie ſich Beziebn. 3. DB. OÙ, Nein. nds 700 
où; warum nicht? Geds os driero» ovdè xaxov dt, u. d. gl. *). 


Anm. 


e Meter nicht ihrem Sinne nach mit der dibelgen Sede in 
Berbindung fieba, muͤſſen fie ſich dem Ohre und dem Auge in 
ibrer eigentbaͤmlichen Betonung darſtellen. 


") Es d8 nicht qu leugnen, daß der tn dieſen Fallen erſcheinende 
Accent, dem Woͤrtchen, morauf er fiebt, wirklich angehoͤrt, und 
daß fie ibn alle haben wuͤrden, wenn man fio Redeformen bil» 
Dete, wo weiter nichts darauf folgte; wie 3. B. ſelbſt die Kon= 
junction si in der befanten lakoniſchen Antwort E. Wenn. Fi 
dieſer Ruͤckſicht erfcheint die Benennung Atona nicht ganz genau. 
Hermann bat daber die Benennung Procliticae eingefuͤhrt, in⸗ 
dem er zuerſt mit Scharfſinn durchfuͤhrte, daß dieſe Wbrter the 
ren Ton auf das folgende Wort mwerfen, mie dic Encliticae auf 
das vorbergebende, und daher auch ju Ende des Gedanfens ib= 
ren Ton bebauptett, mie die Encliticae zu Anfang. Indeſſen 
darf doch nicht überſehn werden, dafi die Encliticae elne febe 
bedeutende Erfcheinung mebr darbieten; nehmlich die wirkliche 
Setzung des enflitifhen Tones auf dem vorbergebenden Morte, 
welcher bei den Woͤrtchen, wovon bier die Nede if, fo wenig et⸗ 
mas entfpricht, daß vielmebr, wenn mepre derfelben zuſammen 
fommen, diefe alle, tonlos, fo ſchnell als moͤglich ancinander und 
an das folgende Wort ſich anſchließen 3. B. ovz ds 6 dv 17 77. 
Das Verbalten diefer Wortchen gu dem Unfang des Worts gang. 
gici) dem der Enclitica pi dem Ausgang zu glauben, verhin⸗ 
dert mich auch das in ſolchen Dingen gewiß nicht bedeutungs⸗ 
loſe Schweigen der alten Grammatiker. Haͤtten jene erſten Be⸗ 
zeichner des Tons z. B. in cis rzroraudy etwas gehoͤrt das den 
7 te analog geweſen waͤre — eis moraudy —, ſo tonnten 
ſie mol nicht verfeblen dieſe Betonung eben fo gut feſtzuſetzen. 
Demungeachtet da der Ton dieſer Woͤrter wirklich eben fo in die 
Solge fi verliert, tie die Enklitica ihn auf den Vorbergang 
erfen: fo balte ich ibt den von Hermann eingefuͤhrten Namer 
protlitita, da er dies Verhaͤltnis anſchaulich erhaͤlt, fur nuͤtzlich. 
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1: Visher haben wir den Ton bloß betrachtet, wie er burch | 


jedes Wort und jede Form an ſich Beltimme wird. Allein aud 
die Verbindung der Morte bat CinfluG auf den Ton. Im 
allgemeinen ift begreifllch, daß durd die Stellung und Wichtig⸗ 
feit ber Woͤrter und durd) die Abbingigfeit der einen von den 


andern, der Ton im Sprechen vielfiltig fidi mebdificiren und auf - 
den abbAngigen und Neben: Begriffen ſich verdbunfela muͤſſe. Al⸗ 


letn dies ward natuͤrlich groͤßtentheils dem Gefuͤhl des Sprechen⸗ 
ben uͤberlaſſen, und die Grammatiker bezeichneten daher die 
Woͤrter jedes fuͤr ſich nach der allgemeinen Regel. Nur gewiſſe 
Faͤlle find, wo ſie die aus der Verbindung entſtehende Aenderung 
in der Betonung ebenfalls bezeichnen, und wo wir daher ſicher 
ſein koͤnnen, daß dieſe Unterſchiede in der Ausſprache der Alten 
weſentlich und durch feſte Sitte regelmaäͤßig waren. Dieſe Faͤlle 
ſind zweierlei, indem der Ton modificirt wird durch die Hinnei⸗ 
gung eines Mortes 1) gu den vorhergehenden 2) zu den folgens 


ben Theilen der Rede. Wir handeln Bier zufoͤrderſt von der 


Hinneigung zum Verfolg. 


2. Wenn ein Oxytonon ($. 10, 2.) ‘vor andern Morten 
im Bufammenbang ftebt, fo bam pft fio der Ton des Akutus 
und gebt mebr oder weniger in den Gravis riber. Diefer gu 
dAmpfte Afutus mird daher auch durdgingig als Gravis — 


gezeichnet; waͤhrend, wie wir oben ($. 9, 2.) gefebn baben die 


eigentità und von Natur undetonten Silben (graves) dies Zeichen 
nicht befommen. Am Ende der Perioden aber, alg vor einem 


Paunkt oder Kolon *), bleibt der Afutus unverindert. 3. DB. 


Oeri dè moddà dokv avayidta uand. 


3, Das fragende Pronomen TE, ti (ſ. 6. 71.) if dle ein⸗ 
zige Anenotme bi von dieſer Regel; und von dem Atutue vor En- ; 


cliticis {. $. 1 


Unm. 1. Man muß ſich alfo huͤten unter Barytonis Woͤrter zu 
verſtedn, die auf — ausgehen. Vielmehr heißen alle ſolche im gram⸗ 
matiſchen Vortraͤg immer Oxytona, weil der Akutus in denſelben 
bloß rubt (f. Anm. 3.), und die Grammatik mitten in der Verbin⸗ 


dung jedes Wort an und fur ſich ſelbſt betrachtet **). 
4. Gol 


*) Duro Misverffand des alten Grundſatzes mird Igt vom den meta 
ſten aud vor dem Komma der Afutus gezeichnet. S. unten bei 
der Interpunetion. 

#*) Uber eben daraus folgt auch, daß es citte feblerbafte Gewohn⸗ 
belt iff, menn in arammattichen und, Ieritalifchen Merfen die 
Oxytona, welche aufgefuͤhrt werden um u erklaͤren oder zu 
beſprechen, ſo + bejelchuet werden. In dieſcn Gdlen, wo pa 
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4. GFolgente einſilbige, ſaͤmtlich mit einem Vokal anfangen⸗ 
de Woͤrtchen 
où (oux, oùy), cos, el, ér, eis (8;), dE (6x) 
and dieſe Nominative des Articuli praepositivi 
ò, 7, oi, ai 


erſchelnen in ber Rede gewoͤhnlich ganz unbetont, indem ſie ſich 
dem folgenden Worte innig anſchmiegen; und heißen daher Atona, 
tonloſe Woͤrter; oder nach Hermann Procliticae. 3. B. 

6 voùs” nddey E “Aoias* 005 èv magdda* où yee. 


5. Einige dieſer Woͤrter erbalten ibren Ton, den Afutus, 
men fie aufer Verdindung mit dem Verfolg find, alfo wenn fie 
affein, oder qu Ende eines Gedanfen:Abfdnitts, oder binter den 
Worten ſtehn, worauf fie ſich beziehn. 3. D. OÙ, Nein. mos 700 
ci; warum nicht? Geds ds driero» ovdè xaxov BE, u. db. gl. *). 


Unm. 


che Vorter nicht ibrem Sinne nad mit der fivrigett Rede in 
Berbindung feb muͤſſen ſie fi dem Opre und dem Auge tr 
ibree eigenthaͤmlichen Betonung darficlen. 


+) Es 18 nicht qu leugnen, daß der in dieſen Faͤllen erſcheinende 
Mecent, dem Woͤrtchen, morauf er fiebt, wirklich angebbrt, und 
dag fie ibn alle baben wuͤrden, wenn man fi Redeformen bil= 
Dete, wo metter nichts darauf folgte; mie 3. B. ſelbſt die Kon= 
junction si in der befanten fafonifchen Untwort Ei. wenn. Ft 
Diefer Ruͤckſicht erſcheint die Benennung Atona nicht gang genau. 
Hermann bat daher die Benennung Procliticae eingefuͤhrt, in⸗ 
Dem er zuerſt mit Scharfſinn durchfuͤhrte, daß dieſe Woͤrter ih⸗ 
ren Ton auf das folgende Wort werfen, wie die Encliticae auf 
das porbergebende, und daber auch su Ende des Gedanfens ih⸗ 
re Ton bebaupten, mie die Encliticae gu Anfang. Indeſſen 
darf doch nicht Aberfehn werden, daß die Encliticae eine {che 
bedentende Erſcheinung mebr darbieten; nehmlich die mirfliche 
Setzung Des enflitifhen Tones auf dem vorbergebenden Morte, 
melcher bei den Worichen, wovon bier die Rede ift, fo wenig et= 
mas entfpricht, daß vielmehr, menn mehre derfelben zufammen 
fommen, diefe alle, tonlos, fo ſchnell als moͤglich ancinander und 
an das folgende Wort ſich anſchließen 3. B. ovy dc È dv tf 77. 
Das Verbalten dicfer Woͤrtchen zu dem Unfang des Worts 
leich dem Der Enclitica gu bem Ausgang ha alauben, verbin= 
Sert mich aud das in ſolchen Dingen gemif nicht bedeutungs⸗ 
loſe Schweigen Der alten (Srammatifer. Haͤtten jene erſten Be⸗ 
zeichner des Tons z. 8. in eis roraudy etwas gebbrt das dem 
IT te analog gemefen mare — sis noraudy —, (0 fonntett 
fie mol nicht verfeblen diefe Betonung eben fo gut feſtzuſetzen. 
Demungeachtet dba der Ton dicfer Woͤrter wirklich eben fo in die 
Solge ſich verllert, mie die Enklitica ibn auf den Vorbergang 
merfen: fo palte ich Igt den von Hermann eingefuͤhrten Namen 
protflitiFa, da er dies Verhaͤltnis anſchaulich erhaͤlt, for nuͤtzlich. 
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> nm. 2. In Abſicht Mefer Tebten Beſtimmungen wird man, 
role die Ricinbelt des Gegenftandes ermarten laͤßt, Gietchfivmiglelt 
im Gebrauch permifien. Was nametitlici die nachgefteliten Praͤpoſi⸗ 
tionen betrifft, dbavon f. 6. 117. Go mollen aud) ctrifge, dDag, wenn 
folche Wirthen ibre gewoͤhnliche Bedeutung nicht baben, ſie betont 
werden foven; alfo die Pripofitionen, menn ſie Adverdien werden 
(auch bievon f $. 117.); und der Artifel wenn er alé volles Pro» 
nomen demonstrativum ftebt; eine Beſtimmung welche, angefehi 
bevo pi fie in feiner ditern Theorie gegeben mird, grofe Beden⸗ 
en a *). 


JAnm. 3. Das Daͤmpfen des Akutus in > wird von det 
Grammatiferna durch xouiter (ſchlafen machen) und das Herſtellen 
Deffelben durch #ysipeir (med'en) ausgedruͤckt. Dieſe ——ã geben 
nicht hinreichendes Licht fuͤr die Frage, ob die fo bezeichneten Silben 
wirilich ganz eigentliche graves werden, d. b. den Ton ganz vere 
lieven ($. 9, 2.). Viele ſtellen die Sache mirflifà fo vor. Unmoͤg⸗ 
lich fann man iedoch annebmen, dafi ſolche Reden mis z0%èy xaj 
Gesrdy ferdy Emeuypev im Munde der Alten obne alle Accente hin⸗ 
geſchwebt mdren. Die Meinung kann alto nur fein, daß auf dere 
bejcicgneten Silben noch jener ſchwache unteracorbnete Uccent rube, 
obne melchen die lebendige Sprache durchaus keine Reihe von Silbert: 
ausſprechen kann; und auch in dieſem Sinne mdre es der mabre 
ravis, Da ja auch in jedem [dngeren VWorte 1. B. in <Haxdparro- 

i, de auf den erften Gilben ſolche untergeordnete Accente walter 
muͤſſen, dic demungeachtet bet den Ulten alle graves beifen: Allein 
auch -diefe Annabme reicht nicht bin, da cine ausdrucksvolle Nede 
wiſchen einer Reihe von Worten und ciner Reibe von Silben auch 

i det Betonung cincn Unterſchied macht, und man nidt annegato 
| ann, 


2) Das wichtigſte Bedenken if diefes, daß die Abſtufung, in wel⸗ 
cher das Demonſtrativum zum bloßen ÄArtikel herabſteigt, fo all⸗ 
maͤhlich iſt, daß die Abſonderung durchaus nur von individualen 
Anſichten abhangen wuͤrde; daß ſoiglich dadurch die fo verderb⸗ 
liche Erſcheinung des Kommentarg im Tert (wogegen wir unten 
bei dev Interypunction ausführlicher warnen werden) haufiger 
wuͤrde: und daß dadurch manche intereſſante Frage, namentlich 
pie uͤber Den Artikel im Homer, gang in der Gemalt jedes Here 
ausgebers mdre, der dem urtbetisfab gen Leſer gu Deffen grofiee 
unluſt, entweder lauter Demonfirativa oder zuviel Artikel auf⸗ 
dringen konnte. Der cingig richtige Grundſatz fuͤr dic obige 
Regel ſcheint die Moͤglichkelt oder Unmoͤglichkeit gu ſein, eln 
ſolches Woͤrtchen mit dem Verfolg grammatiſch gu verbinden. 

Das Pronomen 6 wird aber nicht leicht irgendwo fo ſtehn, daß 
cs nicht Theile deb Satzes, wozu es gebbrt, noch nad ſich bitte; 
und an dieſe ſchließt cs dann, vermbge der Exilitaͤt ſeiner Form, 
fi an. Dabei blcibt es aber unverbindert, daß, fobald der 
Nachdruck des Gedanfeng auf diefen, fo rote auf jeden andern 
grammatiſch tonlofen oder tonſchwachen Theil der Rede fdt, 
er im Gpreden den erfoderlichen Ton erbalte. Denn es erbellet 
aus dem Obigen und aus der Natur der Sade binreichend, daß 

pie prammattice Betonung gang unabbdngig iſt von jedem rhe⸗ 


ri Accent, 
es frcles Gpid Co alter. auch dieſem wleder ſein unentbeboli= 
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Tann, daß g. B. in ben Morten xaddc xdya9dc «no die Endſilben 
keinen beffern Ton gebabt bditen als er iInnerbalb der vier erſten 
Gilben von xaloxayadia war. Durch dieſen Grad von Vetonung 
alfo unterfchiedben fi Tene begetchrmeten graves von den cigentilchett 
avibus. Dies wird zur vollen Gewißbeit durd die Ermdguna, daß 
fn fein Unterſchied rodre zwiſchen den Atonis und Ddenienigen cins 
bigen Wirtern melche in der Verbindung den Afutus auf jene Art 
dBimpfen. wie 16 —, xaì —, moò —, dv — u. d. gl. Daf aber cin 
mabrer finniicher Unterſchied geweſen fein muß, wird durch den fo 
ganz entfchiedenen ohne ale Abweichung durchgehenden Gebrauch 
aufier Zweifel geſetzt; fo ſchwer es audi iſt anzugeben, mie und mas 
rim man. den Artifel'in 6 xadds und cò xaddr, oder die Koniuncetio= 
men in si ados und 4 xaddc Duro cine Gradatian von ſchwacher 
Vetonung unterſchiede. 


, $ 44 Encliticae. | 


1. ie Sinnetgung eines Wortes nad dem vorher—⸗ 
gebenben Theile der Rede Aufert fib in der Inklinatton 
des Tones (érxdio). Es gibt nehmlich eine Anzabl ein; und 
ameifitbiger Woͤrter, welche burd Sinn und Ausfprade fo genau 
an bas vorbergebende Wort ſich anſchließen koͤnnen, daß fie 16: 
ven Ton auf daffelbe werfen; mo er alsbann thells neben dem 
eignen Accent fenes Worts beftebt, thells mit dbemfelben ſich vers 
cint. Well alfo, tvenn dies geſchieht, dieſe Woͤrter in Abſicht 
ihres Tones ſich auf das vorbergebende Wort gleichſam lehnen 
oder ſtützen; fo heißen fié Encliticae (éyxAivoua: ich lehne mich 
worauf). Und im Gegenſatz hiezu heißt jedes fuͤr ſich betonte 
Wort, und ſo auch jede Enklitika, wenn ſie ihren Ton behaͤlt, or⸗ 
thotonirt, ogGororovueror, d. h. ein Wort mit aufrechtem Tone. 
- 2. Sole Encliticae find *): 
1) das unbeſtimmte Pronomen ris, tì burd alle Kaſus 
nebft den bazu gebbrigen Formen toù, 15 ($. 77.) 
2) fofgende Casus obliqui der Perfonals Pronominum: 
poù, uoi, ué* gcoù, gol, cé* où, ok, È piv, vir, und 
dle $\ op anfangenden mit gewiſſen Ausnahmen (6. 72. 
nm. 
3) das Praͤſ. Indik. von siul und qyul, mit Ausnabme 
Pal Broeiten Perfon des Sing. ($. 108. IV. 


4) ble unbeftimmten Adverbien rose, 1, moi, nov, nodt, 
nO- 


®) Daé Genauere Aber die cinzelen von den hier aufgefuͤhrten ene 
klitiſchen Wortern, fo tie äuch die bier nicht bemerften entli= 
ee Dialeft= Gormen, ſ. an den bei jeder Klaſſe angefuͤhrten 
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arotér, rroré, welche ſich bloß durch fhren enflitifchen Ton 
von den gleichlautenden Fragemdrtern (11006; edre u. ſ.w.) 
unterſcheiden; mwovon unter $. 116. - PIE 
5) die Partifela Ach, té, tol, brr, yé, sé oder ndr, vi 
aber vÙv *), séo, de, nebſt der ganz untrennbaren de 
(f. unten 6. u. Anm. 4.) : 


3. Sf nun, wo dle Inklination eintritt Cogl. une. 8.), dat. 
unmittelbar vor einem. folchen Worte ſtehende andere Wort ein 
Proparorytonon (@»9gerdg), oder ein Properispomenon. 
(owuae), fo wirft die Enclitica ibren Accent, doch jedesmal als 
AEutus, auf die Schlußſilbe deffelben 3. B. 
dv&gornos ig’ omua uov o 
und wenn cin tonloſes Wort, z. B. ci, vorhergeht, auf diefes : «È ces. 
Num. 1. Man nimt von diefer Vorſchrift den felten vortom: 
menden Fall aus, da die vorbergebende Endfilbe durch Pofition Lang 
ware, allo g. B. Sudato 4J 
4. Hat aber das vorhergehende Wort auf der Endſilbe foi 
fuͤr ſich einen Accent, oder auf der vorletzten bloß den Akutus, ſo 
dient. dieſer Accent zuglelch fuͤr die Enclitica; und zwar wirk 
menn der Ton auf der Endſilbe der Afutus iſt, dieſer alsdauß 
nicht wie fonft ($. 13, 2.) in den Gravis gedimpft. 3. DB. . 
Grio tis* xai 00° | 
quia ce° yuvasndy tuvcove &vdoa te dgyus te. 
Anm.'2. Gin Theil der alten Grammatifer geffattete die Mute 
nahme eines zwiefachen Accents aud auf Paroxytonis, jebo@ J 
gewiſſen Beftimmungen (ſ. Herm. z; 70.). 3. B. ivdd ts, bd cas . 
u. db. gl. Von andern ward dies gaͤnzlich vermorfen. Indeſſen fiete 
man cs bald mebr bald weniger in alten und neuen Nusgaben (bee 
ſonders im Reiziſchen Herodot) beobactet. Auch febeint die alte .- 
Ausſprache es zugelaſſen gu baben; und fo if es nicht eben vermerfe * 
lic, wenn man es bic und da bei mbglichen Zweideutigkeiten gue è 
Crieichterung des Leſens gebraucht, befonders bet oî, um dies int der’ È 
Cinflination von dem Artikel gn unterſcheiden. Dies iſt der Zweck 
foleher Vetonung bei Herod. 2, 172. év t@ avide te è “Muacis zaì” 
eî Saurvuoves oi raytes toùs nddas Exdcots èvarevitiato. UND Odyse. 


Ù LA 


0, 105. “Er?” Fagy oi riérdor maprolmlot, ovs uapev cir. te 
—. 5. Folgt auf eine Enclitica eine andere fo nimt in der; 
Megel die erfte, waͤhrend fie ibren Ton auf das vorpergeGende “n 
Wort wirft, ſelbſt den der folgenden Enclitica quf; bo immer * 


*) Diefe , al t {bet | 
—E RS ni durch dieſe 


* muego der augeblichen Enclitica Ss f. 6. 11. die Note zu 


i] 
N 
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ale Afutus, nie als Cirfumfler; und fo fort, tvenn mebre auf 
einander folgen; bis auf die lefte, die allein tonlos bleibt; 3. B. 
e is Tivd quob por rapetvat. 


Anm. 3. Man merfe ſich dies als theoretiſchen Grundſatz obne 
gu erwarten, ibn uͤberall aͤngſtlich pefolot zu febm. Vielfaͤltig nimt 
cine Enclitica in einer ſolchen Meibe ihren Ton felbî@ auf; wobei 
nicht immer leicht gu entſcheiden ift ob bloße Nachlaͤſſigkeit des 
Schreibers oder cin natuͤrlicher Grund dic Urſach davon if 


6. Da durdb die Nnflination ein ſolches Wort mit dem 
vorbergebenden faft in cing vermandelt wird; fo werden mandhe 
Worter die mit einer Enclitica febr gewoͤhnlich zu beſtimmtem 
Sinn verbunden find, auch in eins mit derſelben geſchrieben; z. 
B. Gore, OÙTE, pertot, 00TIS, wvrwwy (f. unt. die Pronomina). 
Die Enclitica de (ganz verſchieden von dé aber) fommt blofi 
anf diefe Art vor. . | 

Unm. 4. Sn den Nusgaben berſcht Uber das Zuſammenſchrelben 
mancher folcher Woͤrter, und uͤber die Tonbezeichnung derſelben keine 
Slelc ibrmigkeit. Namentlich mo das erſtere Wort der Zuſammen⸗ 
ſehung, nach Test 3., 4wei Aecente erbalten muͤßte, findet man bald 
— gefchrichen “EpeScode, cidora bald den zweiten allein, Epe- 

fade, oidore. — Wegen Iroe ſ. $. 11. Anm. 4. — Den Ton einer 
fgenden Enclitica nimt cin fo 3ufammengefebtes Mort jedoch nur 

, too es nach den allgemeinen Regeln gefcheben muß (oszaio 
sp* MIE Te); auperdem gewoͤhnlich nicht, atto oùte Tu. 


Mum. 5. Die Enclitica de bat zwei Hauptbedeutungen: 


41. Sie bilbet Abverbia auf die Frage wobin. Fn diefem Falle 
Tgt dic Inklination des Tong die bisperigen Regein: f. die Bei⸗ 
le und das Gettauere S. 116. 

2. Sie wird den Demonfirativis pur VerfdrFung angebingt. 
76. 79. 116.). Hier tritt das eigenthuͤmliche Inklinationsver⸗ 
tnis cin, dafi fedesmaf der Ton des Hauptworts Dem der Encli- 

tica cnegcamniommi um fich auf der legten Silbe vor derfelben zum 
grucin ſcha | 


lichen Ton damit zu vereinigen; 3. B. 
xéaor, tolos — toobode, toLdode 
mydixos — t7ixdode 
Tolo — roxulds. 


Da alfo dies des Hauptworts cigner Accent if, fo enthalten aud de 
88 Dattoe nad S. 33. Anna. auf Fur em Vokal —5 
VErfkumſiez z3. B. rocoùde, toosjbe, towîadea; dagegen Nominat. 
Atkuſat. Laise, rosovode. dibatte gegen R 


Anm. 6. Einige Partikeln die ſonſt nie enklitiſch werden, baben 
in dewiffen beftimmten Glen, wo ſie cinem andern Wort angebaͤngt 
find, den gemeinſchaftlichen Ton auf dieſem, und ſind demnach als- 

als Encliticae gu betrachten. Solche find dic Partikeln uada, 

dr und où» in den Gormen nouada, otar, bndérar, oUnovr (verſchie- 
von ovxeùy), von melden zu Ende der Syntar noch wird ges 
Bendelt werden. — Zu den nur in gewiſſen Formeln als Encliticae 
tnftretenden Partifeln gehoͤrt auch in Handſchriften und alten Mus 
- gaben 
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aber in der Formel yd uey oder 73uey: f. Exc. L ad Arat. 6.6, 
—* 55 fùge Not. ad Schol, Ode 206. $ 


7. ie Snflination iſt zuweilen durch die Natur der zuſam— 
mentretenden Worte gebindert, dba Dann jedbes Mort feinen Ton 
bebAlt. “Dies ift nad dem gewoͤhnlichſten Verfabren der Fall 

4. wenn auf ein Paroxytonon eine zweiſilbige Enclitica 
folgt, 3. B. Adyos motè groupe: tvartios opiow* 

2. tvenn die Silbe worauf der Ton der Enclitica fallen migte 
durd den Apoftroph weggenommen ift, z. B. zr0440i d° igéy. 

8. Außerdem wird eine Enclitica {n ber Regel nur dann 
ortbotonitrt (ob. 1.), wenn auf denfelben cin in dem Gedan— 
fen felbft, Befonders durch einen Gegenſatz, gegriindeter Nach⸗ 
druck rubt, oder wenn (ie den Saf anfangen. Dod fommen 
viele diefer Woͤrter, beſonders die unter 2, 5. nie in Diefen 
Fall, weil ibnen der Gebraud eine Bedeutung oder Beziehung 
gelieben bat, womit beides unvertraͤglich tt. 


Anm. 7. Es iſt cine irrige Vorftelung, wenn man glaubt, cine 
Enclhitica merde mur dann ricoti intlinirt, wenn ſie auch wirklich 
das Wort wovon fie bem Begriffe nad abhaͤngig If, vor ſich habe. 
Sobald der Sprechende das Gefuͤhl der Abhaͤngigkeit eines folder 
Wortes ‘bat, fo inklinirt ſeine Stimme daſſelbe, wenn nur irgend cin 
Theil des Saee noch vorbergebt, geſetzt auch der eigentlich beher⸗ 
ſchende Begri folge noch. 3. B. Theocr, 1, 32. “Evrooder di yu 
te Jedy dutdadua tiruxrat. Hier if dem klaren Sinne nad) Hei 
daldadua ri Uppofition gu yvra, und 1. fann nur von 9. 8., nidt 
vott yuvd Abbangen, mobin cs die Bequemlichkeit des Versbaues ge 
worfen bar. Aber es iſt cin unnatuͤrlicher Zwang, wenn neuere Hers 
ausgeber deswegen yurd, tì Hey Saldalua ſchreiben. — Beiſpiele 
Der Art feten noch Aristoph. Lysiste. 753. iva p° si nataldBos 0 
téxoc —, texosuu; 100 das nur enklitiſche ud von xatadaBo: abbdngt, 
und iva mit réxosue qu verbinden if. ben fo Thesmoph. 113. 
Miuynoo , IIsposù, u'° &c xaradelnes dIhkav. G. auch Eur, Iph, 
A. 1436. und Mattoid gu diefer Stelle {(1414.) und in feiner Grants 
matil n. Ausg. S. 58. Aud) vergi. man meine Note qu I. S. 71 
wegen dé pinter Dem Votati. tu 


Unm. 8. Giniges genauere uͤber die Ortbotonirung der Perito 
nal:Pronomina undiber uoù und <uod ſ. unten bet diefen peo 
| nominibus felbfi S. 72. — und eben fo uͤber Eu und dciy S. 108. IV.. 


Unm. 9. Es gibt mod andere Vorſchriften von Inklinatien 
die rocniger in algemetnem Gebraud gemefen gu fcin ſchaͤnen. Mie 
erwaͤhnen davon nur diefe zwei: 


1. Der Accus. Sing. aùror, wenn er blofi — ibn — beden⸗ 
det, wird als enklitiſch angegeben. Aver aufer der Stelle Il. x, 
204. mo die Gorgfalt der alten Grammatifer gu Verbitung ele 
ner Zweideutigkeit diefe Inklination geltend machte, und wo er 
die Genauigkeit beutiger Kritik ſie aud) vor unfere Augen ge. 
bracbt bat; wird ſie ſchwerlich je fonfî wo tn die Schrift geo 
kommen fein. S. Wolf. Praef. ad Hom. Il. p. 46. 

. 2. ie 
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2. ine eigne Art der Inklinatlon entbdit eine andere Vor- 
ſchrift, wonach die Casus obliqui von queîs und tueis, deren 
jeder zwei lange Silben bat, menn fie in enklitiſchem Sinn ſtehn 
(db. b. feinen Gegenfag oder VERA grammatifhen Nachdruck 
Darbieten) den Ton von der Enbdfilbe auf die Anfangefilbe_3us 
rackziehn 3. B. fiatt quin — que (oder im Verkuͤrzungsfall Fusy 
f. 6.72. Anm.). Gewiß iſt diefe Negel aus der Natur gefhèpft; 
denn Ddaffelbe Beduͤrfnis, dDag bei poî vorwaltet, muß auch bei 
fuiv cintreten, und es it begreiflich daß der Ton eines aus zwei 
Laͤngen beſtehenden Wortes, indem er nach dem vorhergehenden 
binfirebt, es gleichſam nicht erreicht ſondern auf der erſtern Silbe 
ruhen bleibt. Aber auch dieſe Betonung ſcheint aus der muͤnd⸗ 
lichen Ausuͤbung wenig in die Schrift gekommen zu ſein; und 
auch die neuern Kritiker, welche die Vorſchrift der Grammatifer 
anfingen gu befolgen, ſcheint cine gerechte Scheu vor der Uner⸗ 
meßlichkeit der dürchzubeſſernden Buͤcher ergrifſen qu haben; fg 
daß ſie nur etwan auf diejenigen alten Denfindler ſich beſchraͤn⸗ 

‘ Fen welche von jeher der Gegenſtand einer geſteigerten grammati— 
ſchen Sorgfalt waren. S. Herm. de Em. Gr. Gr. p. 78 sq. 
Il. a, 147. Wolf. und dazu das zweite Scholion bei Vilolfon. 


Unm. 10. Es bleiben bei gruͤndlichſter Behandlung der Lebre 
Men der Guflinarion, immer cine Menge Imeifel uͤbrig; indem die 
Vorſchriften der Grammatifer tbeils unter ſich ſelbſt tons mit den 
algemeinen Grundfdgen des Tones in Widerſpruch geratben oder 
gu geratben ſcheinen. Von diefer letztern Urt iſt 3 Die Betonung 
guvasney tivas, weil, indem hier der Cietumifleg fur das zweite Wort 
mit dienen foll, er auf die dritte Silbe vom Ende kommt s, welch es 
noci auffallender wird in yura:<ay rev, und fichtbarer in dro, dy- 
seerr. Aud in pc pov, iti mov u. d. g. widerforicht die Laͤnge der 
letzten Silbe dem vorbergebenden Accent, der fie mit ùbernebmen 
oll. NQcin in allen ſolchen Faͤllen if das Daupt= pringio der Ent⸗ 
cheidung, der povfifche Eindrud der alten Ausſprache, fuͤr uns vere 

mm aber bicibt eg immer geratbener, ung an die gangbarſte 
Mebertieferung, und mo diefe fireitig waͤre, an das uns ju balten, 
mas die vom Sinn verlangte Inklination fibtbar mat, obne su 
Angftlich gu forgen, ob und miefern ſie aud fur Mund und be 


ausfùbrbar war *). 
| $. 15, 


*) Hermann der in allen ſolchen Faͤllen mol etwas gu leichthin an⸗ 
nimt, daß konſequente Irrthuͤmer der Grammatiker in die gang⸗ 
bare Schrift getommen ſeien (de Em. Gr. Gr. p. 73.), ſchreibt 
por, pdc poù, yvra:xi tirò, Gvdpa uoù, ja neben den fo innig 
merbundenen Gormen doris, ovriva dennoch w tiri, uv riwdy gés 
trennt gu ſchreiben; meil in alen diefen Faͤllen die wirkliche In⸗ 
klination mit den Girunbdgefeben des Tons unvercinbar ‘und alfo 
unmbglifà felt. Allein wenn man erwaͤgt daf die Futlination 
auch cin Grunbgefeh und cin Beduͤrfnis mar; fo laͤßt ſich mit 
Grund annebmen, daf, wo von jener Sefte ihr cino phyſiſches 
Hindernis in ben Weg trat, die lpenr gi Sprache Mobdififatio= 
nen genug in ihrer Gewalt batte ſie fuͤblbar zu machen; waͤh⸗ 
rend die Schrift, die ‘nicht fuͤr alles Zeichen bat, ſich begnuͤgen 
muß, fie wie dic gewoͤhnlichen Inklinationsformen zu bezeichnen. 

I Zwar Finnte auch bel diefer Vorauoſchung Hermanns Schrelbat 

m 
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$ 15. 
Unterſcheidungs⸗ und andere Zeichen. 


2. In der griechlſchen Schrift find drei Unter(cheidunge: 
zeichen eingefuͤhrt, die mir mit den igt uͤblichen Benennungen 
der entſprechenden Zeichen unſerer Schrift zu belegen pflegen. 
Auch kommen Punkt und Komma in der Form mit den unſrigen 
iberein. Die mittlere Unterſcheidung aber, oder bas Rolon, iſt 
‘ein Punft am obertt Ende des Buchſtaben, 3. B. oÙx 749ey° adla 
— ,,er fam nicht: aber —”. (S. Anm. 5. ff. il 


2. ‘Das Srageseichen Bat diefe Form (3). Es iſt zwar 
nicht aus altgriechiſcher Zeit; aber ſchon laͤngſt voͤllig eingefuͤhrt. 


| 3. Wenn zwei zuſammen ſtoßende Woͤrtchen einem andern 
Worte vollkommen gleich ſind, ſo werden ſie zu Verhuͤtung der 
Verwechſelung noch durch ein Zeichen getrennt welches mit dem 
Komma uͤbereinkommt und ypodiaſtole heißt ). 3. DB. d,x 
(Cepiſch d,tr:) das Neutrum von doris (6. 77.), gum Unterſchied 
‘von der Konjunction dz: (ep. oͤrri) daß. 


Unm. 1. Dies Velfpiel iſt der rinzige Fall morir dies Zeichen 
heut gu Tage noch von cinigem Nutzen if; weil nehmlich dies Neus 
trum der Gleichfoͤrmigkeit wegen fo mie dotes und die dbrigen For⸗ 
men pufammengefdpriehen werden muf, und alfo die Verwechſelung 
miglio iſt; wſewobl fie nicht gefaͤhrlicher it alé beim lat. quod, mo 
wir fie bem Verſtand dberlaffen. Indeſſen iſt es cingefibrt, und 
ou auch melt bdufiger als in gicihem Sinne quod. Es mird aber 
auch in cintgen andern Hdlen gebraucht, to die zwei Woͤrtchen itzt 
ewbhnlich nicht in eins gefchrieben merden; bdlondere wenn d 
inclitica 18 hinter oͤ und 76 ſteht (und der, und das), alſo die, , 
“= ed,re,-jum Unterſchied von den Adverbien ote, roͤre (wann, dann ‘ 
I 
mit der an ſich richtigen Bemerkung gefchibt merden, daß die . 
Schrift ſolche befondere Mobdififationen vieifditig unbezcithnet” 3 
der aufmerkſamen Leſung diberlaffe; und diefer Meg fann ale der |: 
wuͤrdigere erſcheinen: aber er ift eg nur dann, menn der andere, + 
nicht Uberlicfert if. Der Mund, der yuraîxio tives von ine ‘1 
xadaò im Ton unterfhied, wußte zuveridfig Gud) yurasxaly tiro» | 
von yuvamdy xaldiy gu unterſcheiden, obne mabren Gefehen w n 
mabe gu treten. Daf er es that, dies uͤherliefert une die Schreib⸗ 
art yurady tivav. Wenn nun audi diefe Bezeichnung ungenan 
fein folte; fo if Doch cine von aufien fonfequente Sebrift, die , 
das Faftum vernictet. noch unzweckmaͤßiger; da Konfeguenz det, 
Schrift keinen realen Perth bat; jedes Faftum aber cinen, went |, 
auch noch fo geringen. O l 


*) Man nennt dies Zeichen auch blof Diaftole, telches aber 4. | 
uti die allgemeine Benennung fuͤr cin Unterſcheidungszei⸗ 
en 16. . 
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und ebent fo are (und welche) gum Unterſchied von &re (als, wie). 
Bei der Genautgfelt unferer Druckſchrift wuͤrde bier der Zwiſchen⸗ 


raum Ò te, 16 te, & te pur Deutlichkeit hinreichen; doch iſt das Zet= 
: cen aus der Handſchrift, wo es cher nbrbig iſt, beibebalten. Uedri— 
‘ gens miffen beide Wortchen ſich dicht daran ſchließen damit es nicht 


das Anſehn cines Komma befomme: d,ri, nicht 0, te. 
Mum. 2. Cin entgegenacfebte8 Zeichen der d(tern Grammati= 


| Fer, tag <Sypben, If als entbebrlif in unfern Buͤchern ganz abge= 


LI 


ſchafft. Es mar cit frummer Strich unter der Zeile, um zwei gee 
trnnte Woͤrter als Ein Wort darsuftellen, in ſolchen Faͤllen mo mir, 
obne der Deutlichfcit das mindefie qu vergeben, entweder ganz ge 
trennt ſchreiben, mie è del mapPiyos, oder ganz verbunden, wie da- 
sguziovoa, dioaxovpot. 


4. Zeichen die ſich blof auf Buchſtaben und Silben bezie⸗ 

Gen find, aufer den Accenten und Spiritus, folgende: 
4. Die Quantitàtgeihen — f. $. 7, 3. 
2. Das untergefcriebene Nota &, 7, 0 f. $. 5, 1. 


i. Der Apoftropbus — oder das Zeichen der Elifion 
zwiſchen zwei Woͤrtern f. $. 30. 


A, Die Roronie —— oder das Zeichen der Kraſis zwi⸗ 
ſchen zwei Woͤrtern f. $. 29. 


5. Die Didrefis oder die Trennungspunfte uͤber einem 
Vofa, um zu verbindern daß er mit dem vorberges 
Benden als Diphthong gelefen merde, z. B. dis o:is, 
mpoirmaoyuv (von 90 und inagger). Mit dem Aes 
cent wird er auf diefe Art vereinigt: a007:, xAnide, 


Anm. 3. Man ſetzt nehmlich dies Zeichen auf das auch nad 
und w. wegen der Schreibart der gedehnten Diphthongen n, we 
È 6. 5, 1. Gbedem febte man es auch wol auf jedes < und +, um die⸗ 
€ Buchſtaben kenntlicher qu machen. Cin Neff davon it noch igt 
der faff allgemeine aber gaͤnzlich zweckloſe Gebrauch deffelben bel 
guei sufammenfommenden <, 3. B. di fatt Au. 


Anm. 4. Die ditefte Schrift entbebrte der Zeichen ganz. Die 
Aiegandrinifhen Grammatifer fibrten cine fparfame Bezeichnun 
cin; die aber von den fpdtern Grammatifern, melche tie gewoͤbnli 
den Zweck uͤher der Kunfi vergafen, ohne Veurtbeilung vervielfacht 
und verwickelt wurde. Diefe fonnte ſich nicht im gewoͤhnlichen Ges 
brauch erbalten; und fo fam cine zwar weniger mannigfaltige auf 


- té, Der es aber im Gebrauch an innerer Konfifteng und feſter Beo⸗ 


bacbtung febit. Daf cin vielfaches Zeichenſyſtem die Schrift verun⸗ 
fialtet, und den Verffand vermirrt, ti anerfannt. Die Einfachheit 
einer zouiger Entbehrung aber wuͤrde bei einer todten Sprache, wo 
uns alles abgebt, unzwed maͤßig ſein; ja auch Mupodiaficle, Didrefis, 
Apoſtrophus, Koronis, welche wir vielleicht nicht einfuͤhren wuͤrden, 
duͤrfen doch nicht abgefhafi merden, theils mell fie im jene Unermeß⸗ 
libfeit vom MNusgaben, die nte untergeben merden, eingefuͤhrt find, 
und alfo, um nicht gu verwirren, getannt werden miffen; theils weil 
in cingelen Faͤllen der Nutzen unleugbar if, und weil Zeichen die in 
folhen Faͤllen ſchnell und gleichſam undemerit irkſam ſein zu 
u 
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durch gleichmaͤßige Anwendung anſchaulich erhalten werden muͤſſen. 
Auch kann von dieſen bloß die Form betreffenden Zeichen nicht leicht 
cin dem Verſtaͤndnis nachtheiliger Misbrauch gemacht werden. 


29 

Unm. 5. Was aber bel den Unterſcheidungszeichen jede Art 
des Misbrauchs herbeigefuͤhrt bot, iſt gang vorzuͤglich der verkehrte 
Trieb, einen Kommentar im Tert gu geben. Nur der erſte Urhe⸗ 
ber ciner Schrift fonnte cinen folhen mit Wabrbeit und ‘Nuper 
geben. Sobald aber die auf verſchiedne Art mbglichen Beſtimmun— 
gen der Abtbeilung und des Nachdrucks durch cinen andern gegebeg 


werden, fo tritt Verſchiedenheit der Unficht cin: der befte perauene 


ber fann bdufig cine falſche geben, und indem er fie dburd Zeichen 
im Tert finnith macht, feffelt er den Verfiand des’ Lefenden fo, 
daß die andre nicht entſtehn kann. Damit alfo dem nachdenken⸗ 
den Lefer; und mur ein ſolcher darf yorausgeſetzt werden; das Ur⸗ 
tbeil frei bleibe, if der Tert von aller folchen Beſtimmun Birct o 
erbalten. Muß aber Ruͤckſicht genommen merdett auf den, der H 

bedarf, fo muͤſſen Noten da fetn, in welche alsdann auch! jenes ge 
hoͤrt *). Der Zweck der Interpunetion iſt Erleichterung' des Le: 
ſens. In jeder Rede nehmlich ſind gewiſſe Einſchnitte des Sinnes 
‘und der Stimme, welche auch in der unabgetbellten Schrift jeder 
verſtaͤndige Leſer, theils durch langſames Lefen, theils durch Wiederho⸗ 
lung und Ruͤckblicke, mit Sicherheit ſindet und beſtimmt. Dic einzis 
ge Aufgabe der Interpunction iſt alſo, daß der Schreibende und Her⸗ 
auggebende, indem er ſich die Zeit dazu nimt, dieſe Abſchnitte ſinn⸗ 
lich mache, damit der. Leſende nicht aufgebalten werde *). Hieju 


reicht das einfache Soſtem der drel tinterfdieibuagozelchen nicht nur 


vollkommen bin, fondern es tt fogar alsdann um fo wirtfamer, 
wenn auch dieſe Zeichen mif.mbglico fer Sparſamkeit cintreten. Dies 


mar der Geift der von den ditern priec. —— puertt Rane : 
efert-follten auch mic dur 


fuͤhrten Fnterpunction; und eben 
feitigung alles deſſen mas aus unferer Ubtbeilungsart in die Ausga⸗ 
ben der Alten gefommen iſt, wieder herzuſtellen trachten. ra 


Unm. 6. Der cinfache Grundfak jener Abthelung ff nudi | 
s Da Gs . 


fer. Das punte ſteht wenn der Sinn gang gu Ende 
Ton wenn cin Tpeil gu Ende iſt; das Romma trennt die Rede ke 
‘n 


+) Nusgaben die keine Noten entbalten und doch durch gebdufte 
Interpunction erfldren, liegen offenbar im Widerſpruch mit fi 
elbfi, indem ſie alles erfliren, mas einer ſolchen Erklaͤrung 
la if; dagegen aber das melt ſchwerere was auf diefe Att nicht 
erklaͤrt werden kann, dunkel laffen muͤſſen. Der Unterrichtete, 
der ohne Noten fertig wird, will auch jene dienſtfertige Inter⸗ 
punction nicht. 


++) Natuͤrlich, fo wie felt Grundſatz game durcigefàbet merbelt | 


fans, fo werden auch auf diefem mese dle cintreten wo die 
—— rmiglelt cine Abtheilung erfodert, und cine zwiefache 
migHidy if; mo alfo deg Herausgebers Anſicht cintreten muß. 
In diefem an fichi feltenen Fall, der aber von bedeutendem finte 
: fiug ſein fann, 19 cin Mint dber die Wabl nitbig; ausgertone 
men tn folchen Ausgaben die ohne alle Varianten und öritiſche 


Noten die Anfiht und Wahl des Herausgebers allcin zum Ges 


feg des Lefers machen. 


è hear — —- 


—— — — —- 
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noch ſchwebendem Sinn *). Aus den Spuren der Ausuͤbung dies 
ſer Lehre, wie man ſie in alten Cremplarch und in alten Scholien 
findet, ficbt man daß die. natuüͤrlichen Einſchneidungen des lebendi⸗ 
gen VBortrags, nicht aber die firenge Grebantenfolae Der Logi? die 
—— davon war. Der Verſtand hoͤrt den logiſchen Zuſammen⸗ 
bang zerſchnittener und verworfener Redetheile beſſer beraus als ibn 
ale Zeichen ihm vormalen koͤnnen; aber dag Ohr und die Etimme 
verfangen Einſchnitte, die zwar in der Negel mit logifcher Cintbet= 
lung gufammentreffen, doch felten ſo daf nicht Theile ciner kuͤnfti— 
en Folge ſchon ins Vorige verwebt mdren, oder Vollendungen des 
bern Gedanfens erfi in Verbindung mit dem fpdtern auttrdten. 
Yn alles dies febrt die Stimme fid nicht; fondern fobald cin durch 
mebre Morte durdgebender Gedanfe fcinem Hauptbegriff nach beena 
digt ift, und cin neuer anfdngt, da macht fîe cinen Schluß, und dies 
iff das Kolon; wobei cs gleichgliltig iſt ob cin folcher Abſchnitt cit 
Haupttbeil des Iogifchen 3Zufammenbangs, oder nur cine Unterab= 
theilüng zweiten oder dritten Ranges Demnach wuͤrden punkt 
und Kolon alles vollenden. Dieſe beiden theilen eigentlich nicht; 
ſondern ſie verbinden gewiſſe Theile in Einen Ueberblick. Aber die 
Deutlichkeit bertangi auch cin entgegettacfegtes Pringip. Es muͤſſen 
quiweilen Morte und. Redengarten von den naͤchſt folgenden Worten 
getrennt werden, tdells damit man fie nicht grammatiſch damit per= 
binde, z. B. cin Nomen von cinem folgenden Genitiv der nicht da= 
von abbingt; cin noch ſchwebender Saß von cinem dagmifchen cin= 
efchalteten — u. d. g., theils damit gewiſſe Beſtimmungen die 
ſich in der voruͤbereilenden Folge der Worte gleichſam veri: ren dem 
Verſtand naͤher geruͤckt werden. Solche der Deutlichkeit wegen ge— 
machte Trennungen werden im Sprechen durch ganz kleine Pauſen 
bewirkt: im Schrelben find ſie der Zweck des Bomma. Auch dies 
trifft natürlicherweiſe vielfaͤltig mit der logiſchen Eintbeilung der 
Rede zuſammen: aber nicht alle logiſche Abtheilungen beduͤrfen eines 
Zeichens far Den Verfiand, und viele Stellen mo kein logiſcher Theil 
au Ende if bedbrfen ciner Trennung gu Verhuͤtung falfeher Verbin⸗ 
dungen *). Um alfo cime Rede im Geiſte der aͤltern griech. Grano 
mati= 


#) Lascaris lib. 1. fol. 3 3. relela ciym è Gre È didvosa te- 
deiu Undpyer* pion, ote 7] didvora ussdtovoa xai dtelns* Urosi- 
mu’, dte xoeuapevn, xoè bre tÒ érnidosrov. Aus dem Chaog 
ton Kuͤnſteleien und Widerſpruͤchen der Grammatifer bei Villoi⸗ 
on Anecd. 2, p, 1343 sqq, wird man das cinfache Syſtem der 
ltern Grammatifer nicht fo rein beraug wirren Finnen als eg 
dieſe Worte entbalten, deren Sinn mir oben miedergegeben ba= 
ber. Ueber die urfuringliche Lage und Geftalt der Zeichen und 
Die weitern Nusfpinnungen der alten cinfachen Lebre findet mart 
bei Villoifon mebreg das hiſtoriſchen und diplomatiſchen Nutzen 
pat, aber gu unferm Zweck nicht gepiri. 


**) Die herſchende Vermbbnung bet iebem Romma einen logiſchen 
Einſchnitt vorauszuſetzen beraubt unfere beutige Schrift mancher 
Frdftigen Nedeform. Wenn wir g. B. gu dem Safe: Lr ftelle 

ch vor (mente concipit) cin oder mebr Obiefte in redneri⸗ 

cher Abſicht fo fiigen wollen daß mir die Prip. vor voraus= 
ſchicken, fo entitebn fiv das Auge momentane Frrungen dic det 
Sprrchende durch Paufe und Ton vermeidet. Cin Sommo ole 
42 
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matiker gu interpungiren, muß man zufbrderſt jede Stelle mo ein 
Hauptſinn geſchloſſen iſt init einem vollen Punte bezeichnen. Sol⸗ 
cher koͤnnen nicht zuviel ſein; ſobald nur jeder Theil, waͤre er auch 
noch fo klein, einen wirklichen Abſchluß acmdbrt. Denn dies befBrs 
dert Die Meberficht. Und eben fo mitten in Perioden die Rola; an 
deren Stelle mir igt gegen die GSitte der Alten vielfaͤltig Kommata 
feben: nur muß bel jedem Kolon cin mirflicher Rubepunft fuͤr den 
Gedanken fein. Allein innerbalp der Kola miiffen die Kommata nur 
Dda ctntreten, mo cin wahres Beduͤrfnis der chen beruͤhrten Art fatt 
findet: mobei cs wohl moͤglich ift daß auf einer ganien Sette fein 


gomma cintritt, Da Dann die wenigen welche da find defto wirkſamer 


fuͤr den Verffand werden. Wir mollen alles an einem deutfchgee 


ſchriebenen Beiſpiel noch deutlicher, wentgfieng nach unferer Anſicht, 


machen, mobei Denn der freilich etwas ſchwer ins Auge falende 
Doppelpunft die Stelle des griech. Kolon vertreten muf. 


Ich habe gehòrt zu Naukratis in Aegypten sei einer von den . 


dortigen alten Gòttern gewesen: darselbe dem auch der Vogel 
welcher Ibis heifst geheiliet war: des Gottes Name aber habe 
Theuth geheifsen. Dieser habe zuerst die Zahlen und Verhédit- 
nisse erfunden: dann die Mefskunst und die $Sternkunde: fer. 
ner das Bretspiel und das W/iirfelspiel: und so auch die Buch- 
staben. Als Rönig aber von ganz Aegypten habe damals Tha- 
mus geherscht in jener grofsen Stadt des oberen Landes welche 
gie Hellenen das ‘ igyptische Thebe nennen: den Gott selbst 
aber Ammon. Zu diesem sei Theuth gegangen: habe ihm seine 
Kiinste ausgestellt, und begehrt sie mochten den andern Aegyp- 
tern mitgetheilt werden. Jener fragte was dach eine jede fùr 
Nutzen gewédhre: und je nachdem ihm, was Theuth dapiiber 
vorbrachte, richtig oder unrichtig diinkte, tadelte er oder lobte. 
Vieles nun soll Thamus dem Theuth über jede Kunst dafiir und 


dawider gesagt haben: welches weitliuftig wire alles anzufiih. - 


ren. Als er aber an die Buchstaben gekommen, habe Theuth 
gesagt, diese Kunst o Kònig wird die Aegypter weiser machen 


und erinnerungsreicher: denn als ein Mittel fiir den Verstand - 


und das Gedàchtnis ist sie erfunden. Jener aber erwiederte, o ’ 


kunstreichster Theuth: einer weifs was zu den Kiinsten gehért 


ans Licht zu gebirent ein anderer ‘zu beurtheilen welches Ver. . 


héltnis von Schaden und Vortheil es denen gewé4hrt die es 


brauchen werden. So hast auch du jetzt als Vater der Buch. : 


staben das Gegentheil dessen gesagt was sie bewirken. Deng - 


diese Erfindung wird der Lernenden Seelen vielmehr Vergessen- 
heit einflòfsen aus Vernachlissigung des Gedachtnisses: weil ve 


im Vertrauen auf die Schrift sich nur von aufsen vermiittelst + 


fremder Zeichen, nicht aber innerlich sich selbst und unmittel- 
bar erinnern werden. Nicht also fiir das Gediichtnis: sondern 
nur für die Erinnerung hast du ein Mittel erfunden. Aucl von 
der Weisheit vermagst du deinen Lehrlingen nur den Schein, 
nicht die Sache selbst beizubringen. Denu indem sie pun vie 


les 


Diaftole thut gletchen Dienſt. „Er ſtellt fich vor, die Rilder fets 
ner Ahnen.“ Dic Vermbbnung unferer Leſer ſcheuend verfagt 
fi der Sgrelbende_bdufo die Botpbeie einer folchen Stels 
ung und ſtellt ſeine Morte anders als er fpreend get = 
. ben wuͤrde; was miderfinnig if. ir ſprechend gethan pa 
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les gehòrt haben ohne Unterricht: werden sie sich auch viel- 
wissend zu sein diinken: da sie doch unwissend grofstentheils 
sind und schwer zu behandeln: nachdem sie diinkelweise ge- 
worden statt weise. 


Mum. 7. Hiernach wird denn die oben beruͤhrte Grage, ob audi 
vor cinem Komma ber Alutus in den Gravis zu dampfen fel, 
von felbft ſich beantworten. Jener Gravis bezeichnet anerfanntere 
maßen den immer nod fortſchwebenden Sinn. Da nun das Kom⸗ 
ma chenfalls nad den deutlichen Worten der alten Grammatiter bet 
(awebendem Sinne gefebt wird, Das beifit wo blog ciner Deutlich⸗ 
felt wegen cingchalten mird, und eben darum jenes Fortſchweben 
un defio filbibarer an dem Ton gu cerfennen feln mu; fo fann . 
auch kein Afutus vor cinem Komma fichn. Noch meniger aber da, 

mo cin blog fogifches Komma ohne Beduͤrfnis Der Deutuchkeit ſteht. 
Weil aber unfere Eltte uns viellcicht noch abbdit uͤberall cin Kos 
fon gu fegen, mo es die Nlten gefebt baben mirden ; fo ſcheint cs 


.nibt unrecht daß vor demienigen Komma das die Etele eines al= 


ten Kolon pvertritt, der fidrfere Cinfbnitt wenigſtens durd den 
Ton, wo eg angebt, das beifit wo cin Oxytonon ſchließt, bemerklich 
gemacht merde. 


nm. 8. Noch cinen andern Misffand bewirkt unfer blog logi⸗ 
es Kemma: daß nehmlich bdufig cine mabre Entlitifa darauf 
(gt, deren auf das vorbergebende Wort gemworfene Ton nun in Bis 
deriprudb mit dem Ronima fiebt. Dieſem abgubelien wird es tn 
neuern Ausgaben immer bdufiger dag man folche Encliticas alsdann 
ortbotonirt. Allein bierunter leidet nun die Wahrheit. Sobald cine 
Enclitica dem Sinne nach abbaͤngig iſt, fo ſetzen die Alten ſie ſo⸗ 
viel immer moͤglich ſo daß ſie inklinirt werden fonnte; und man fann 
Daber ſicher ſein daß in allen ſolchen Faͤlen trotz unſers Komma die 
Stimme fortſchwebte. Sind wir alſo noch durch unſere Gewoͤhnung 
an manches ſolche Komma gebunden, fo erkenne man es auch fuͤr das 
was es iſt, nehmlich fur cin bem Verſtand, nicht der Stimme gege⸗ 
denes Zeichen, und inklinire trotz des Komma. Dies gilt beſonders 
bei den Vokativen, welche mir, weil ſie dem Verſtand freilich im⸗ 
mer als etwas iſolirtes erſcheinen, durchaus zwiſchen zwei Inter⸗ 
punctionen einzuſchließen pflegen. Fuͤr die Stimme und im Sinne 
Der Alten iſt der Vokativ nur dann etwas abgeſondertes, wenn er 
einem Cape der keine zweite Perſon entbdit vorangeſchickt wird 
(f. im Dem Beiſpiel Anm, 6. den Vofativ .,0 kunſtreichſter Theutb”). 
Penn er aber in einen ſolchen vermebt iſt (f ebend. „o Kbnig” ), 
oder wenn cr ju cinem Gap gebbrt morin cine zweite Perfon aus» 
edruͤckt tf; fo trennt ibn die Stimme, wenn nicht etma im letztern 
Île ein befonderer Nachdruck dazu fommt, nicht. Sn allen dicfen 
Ben foNiten mir alfo auch unfer Komma meglaffen: fo lange mir 
es aber nicht tbun, muͤſſen mir dennoch mad cinem ſolchen Vokativ 
inkliniren, mic es die Ulten zuverlaͤſſig thaten *). A 
nm. 


Da die manderici File auf die alles obige anmendbar if eig⸗ 
mem Nachdenken und eigner Beobachtung ùberlaffen werden muͤſ⸗ 
fen, fo ftebe bier nur Fin Veifptel, das fo glatt hinſchwebt als 
imbalich und woran doc ale unfre Gnterpunction gu ſchanden 


werden muß. Folgende zwei Verfe in der dritten ana reontifchen 
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Anm. 9. Daf mart aber Zeichen in dle Mede bringe welche dere 
Altern Grammatifern fremd maren, ift durchaus vermerfithà. Zwar 
das Sragzeichen mird durd fetn immer doch bedeutendes Alfer und 
die algemeine Einfuͤhrung feftgebalten: aber Ausrufzeichen, Pareto 
-tbefen: Zeichen, und Unterbrechungs⸗Strich finnen in jeder Ruͤck⸗ 
ficht entbebrt werden. Alle entbalten cinen Kommentar, der fobald 
er stociFelbaft ift macbtbeilig und fibrend merden fann. Wo er aber 
genig if, da reichen die blofien Unterſcheidungszeichen volfommen 
bit. Denn wenn mir Dieinung und Empfindung bezeichnen wollen, 
dann miffen mir auch Bittzeichen, Befehlzeichen, Spotticihen u. . 
d. g- baben, da alle dieſe Gedanfenformen zum Verſtaͤndnis fo febe 
tvefenttich find, und von der [ebendigen Stimme auch ausgedruͤckt 
werden. Allein fur alles dies bat die Rede meiſtens auch ihre kennt⸗ 
lichen Vortragsformen; und mo dies nicht if, da gibt dem befontte= . 
men Lefer, der ja mebr Beit bat als der Hirer, der Zufammenbang 
bes Ganzen auch das Einzele: cine hochnotbwendige Ucbung, die man 
durch jene Beichen vernicbtet obne fie gu erfeben.  Mebr als Ficero 
braudte um den Demofibenes gu leſen ſcheint aud uns nicht belle 
am. Mas namentlich die Parentbere betrift, fo if, menn cin Imt= 
chenſatz die Folge der Sdge unterbricht, fur die Stimme ein zwei⸗ 
maliges Kolon, das den Zwiſchengedanken vole jeden andern Sedan 
Pen einſchließe, vollfommen hinreichend; und wenn er die ſchwebende 
Nede unterbricht, chen fo zwei Komma. Gang furze aber, melche die 
— Mede nur nach Art der Roniunetionent und Snterjectionen  beleben, 
und eben deswegen mit den Sdgen vermebt find (pn, pyut, ») dia, 
duoì doxziy) folltem aud dem Auge weder durch Gale noch durò 
Komma micder perausgerificn werden. 


Von VerAnberung ber Buchſtaben. 


$. 16. onfonanten, 


1. Die Bildung der Woͤrter und Formen gefchiebt zwar 
hauptfaͤchlich durch gewiſſe Sinzufiigungen, befondere durch Enduns 
gen und durch Zuſammenſetzung, wovon der erſte Theil der Grams 
matik oder die Formenlehre ausfuͤhrlich handelt; allein mit und 
neben dieſen Verlaͤngerungen des Wortes, oͤfters auch ohne ſie, 
geſchieht die Abwandlung auch vielfaͤltig bloß durch Veraͤnde⸗ 

| rung 


1 Ode muͤſſen nach) dem Geiſt der Alten fo ahgetheilt werden: Arè 

* 8° GAAerat nagaiov* Eévs Òd' eine cuyzdondi. Nad unferer Art tt 
nicht durchzukommen: denn die Koönſequenz erfodert; “Avrà d° al3 
Zeta sogdlov, Feve, d° eine, cvyxdoni, mdabrend do das da, 
dag dem Ginne nad gu slze gebbri, fich an den Vokativ der 
eingefuͤhrten Nede (Eve cuyzdondi ,;freue did mit mir, Freund””) 
angeſchmiegt bat. Gerade' fo —* fich aber an andern Stele 
len auch der enklitiſche Ton an cin Wort mwovon ibn cin logi⸗ 
ſches Komma trennt. Der uUnterſchied ifi nur, daf den Ton 
cin jeder Abſchreiber und Herausgeber nach Beliehen malt, ein 
folhes dé aber unantafibar iſt, 
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rung der Buchſtaben, wobei zuweilen der Stamm ſelbſt des 
Portes ſehr unkenntlich wird. Aber alles dies geſchieht gibt. 
willkuͤrlich ſondern nach gewiſſen Naturtrieben, die ſich in den 
meiſten Faͤllen in einer mehr oder weniger durchgehenden Analogie 
darſtellen, zum Theil auch in mehr oder weniger feſte Sprachge⸗ 
ſetze uͤbergehn, von welchen alſo zufoͤrderſt cine Ueberſicht noͤthig iſt. 

2. Fuͤr die Konſonanten dient hiebel zur Grundlage 
Me oben 6. 4. gegebene Eintheilung derſelben, indem dlejenigen 
Duchſtaben, die qu Einem Organ gehbren, oder, in verſchiede⸗ 
nen Organen, von Einer Eigenſchaft find, aud am geneigte: 
ften find einer in den andern überzugehn, wenn cine VerAndes 
rung mit dem Worte vorgebt. 

3. ben bdiefe zwiefache Verwandtſchaft iſt aber aud in 
allen Sprachen die Haupt⸗Grundlage der Verfohiedenbeit der 
Munbdarten. GSofern nun dadurch die HSauptform oder der 
Stamm eines Mortes in den Dialeften verſchieden lautet, gehoͤrt 


bdlieſer Gegenftand in die Woͤrterbuͤcher oder in die Werfe, melche 


die griechiſchen Dialefte zum eigentlichen Gegenſtand baben. So: 
fern aber die Abwandlung der WMirter nad den Dialeften vers 
ſchieden iſt, hauptſaͤchlich jedoch nur fo meit es die befanteren 
Dialefte Betrifft, wird aud dies bei jedem einzelen Theile der 
S&rammatif mit Bebandelt werden. 


Anm. 1. Hier nur cine kleine Ueberſicht. So verwechſeln alfo 
die Diglette 
a. dic Aspiratas; {. B. | 
Giav (quetſchen) attiſch p2%v. Dicfelbe Verwechſelung in 
tpliBto flv 92/36 (driden) it mebr — 9 
Die Benennung pio fuͤr cinen Centauren. (Thiermenſchen) 
if nur cine ditere Form file Go, Thier. 
Sori bat im Genit. doritos dor. dpvizos (f. S. 56.). 
b. die Medias: 
 (Erde), altdoriſch da; mober auch Anuritno. 
Gp (Spies), giſch — 2 ch umuo 
diga (Polet, pulegium) fagten die Attiker; die meiſten 
brigen Griemen 74rjzuv. Slit LA“ pagor (Wimper) aber, 
mar 7Zépupoy nur cine doriſche Form. 
e. die Tenues: 
stévta (funf) alt und aͤoliſch mere 
ndrs (mann) dor. zoxa, 
Die fragenden und damit vermandten Formen baben ſtatt 
des gewbbnlichen 2 ioniſch x, 3. B. z0Ù, zoù* Unws, 
dxeg* smoîos, xolos* oUnm, oUs®; {. $. 79. Und 116. 
d. die Liquidas: 
uiv oder vir, f. die Pronomina. 
xZifavos (Bacdofen), dafur ſprachen die Attiker gembbnlid 
«pifavos. — Sn cinigen Ableltungen ſchlich ſich cin @ 
Ieichterer Ausſprache wegen fiatt des 2 cin, dem cin, ans 
eres 
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Verdnberung ber Buchſtaben. 6. 16. 
Deres 2 gu nabe fard; fo beſonders spalap la (Kop 
toeb) dali mepuialzia, das jedoch die —8 — 
dert brauchten. 


vitoov (nitrum) Zirgoy. 

Das 2 ging vor andern Zungenbuchſtaben bei den Doriern 
gern in » diber, daber (îe 0907, érBeir, ferricos, piy- 
taros fpracden fùr 29%0r, é49eîv, Psdricos, qiàrutos. 


. ble Medias und die Tenues deffelben Organs: 


Carrus und ranis (Teppich) maren beide im Sebrandi. 
grapes (Waller) und die vermandten Woͤrter lauteten auch 
| avonpes ae. was fuͤr weniger attiſch galt; eben ſo ſagte 


 sovetpo (Lunge) ion. und att. nZsduoy, woher pulmo *); 


man yreurnto, xvaunto Und xauntw (blege). 6. qud. 


S. 78. Note. 


£. die Tenues und die Aspiratas. Hier geigt ſich der Unter⸗ 


ſchied hauptſaͤchlich zwiſchen dem ioniſchen und atri⸗ 

ſchen Dialekt; wovon jener die tenues im ganzen vor⸗ 
sit fe È, 17; Unm. 2). So 9 « and dé 
égomai (nebme) ion. dexouai. ei deyxe tu⸗ 

Cſchnarchen) iſt jenes den Attikern, dieſes den —2 
„griechen eigen geblieben. 

avi attiſch, avis ioniſch. 

ar? ( PVirbel), copofpayos (Koblſchoß), oxdalade 

n 
oxrdaluds ioniſch und gemein. 

Die Jonier und Epiter laffen gum Tbell auch einzele abs 
gelcitete Formen eines Worts von der Afpirata sur Te 
nuis Ubergebn, mie xexadifuopar, teruxorio; ſ. im Vers 
balverzeichnis zato UND tevzo. 


. das o mit den ùbrigen Zungenbudffaben, insbefondere - 


mit 7 tbells im doriſchen, j- B. té fur où, n2arloy fùr 
minoloy (nabe), IToresduy fur I7ooswddy ; theils im artis 
(cher, wo reördoy (RODI), tvpf (Lerm), tpdéa (Sicb), 
truegov ( beut), tijrec ( beuer) fiatt der ionifhen und 
Aoc Formen ceùrlor, ovofn, ondia, anpegors o7TES 
ebt, und mo folglich auf der cinen Scite 10007, rrdia 
gegen die deutliche Uvlcitung von oto, cde, und auf 
Der andern o2/uspor, osjres trop der eben fo deutlichen 
vom Urtifel fiatt fand. — Von der Verwechſelung ce 
und rr f. befomders $. 21. 
mit 9, ftatt welches Buchſtaben cinige dborifbe Mundarten, 
namentlich die LaFonifche, das o durchaus braudten, 
3. B Gens, detos (Gott, goͤttlich) lafon. cds, assogi 


“Aoîvar fùr °A9var U. d. 


gl. . 
mit o in denfelben Dialeften; melche fiatt der Worter und 
Formen aller Art auf as, ns, 06, 06 — “0, no» ce, sg > 


fprachen. Von dd und qu f. befonderg $. 


mit > 3. B. in der doriſchen Endung pes, 3. B. runtoua, *. 


rönrtouss. 


h. 


») Dent umgetebrien Fall gibt mivat welches aus 220 mit verdns 


Dertem 4 cntffanden; worauf das⸗ ſich cindrdngte mic inn rrewvrdo. 


del ) find mebe attiſch, ondrivdos, dondpayes, - 


Lal 
® 
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h, ſamtliche Hauche unter einander; alfo nicht blog dic ges 
woͤhnlichen Spiritus mit bem Digarmlima, movon oben 
S.6.; ſondern auch dett Spir. asper mit dem 0: fo it ùs 
und oùs (Schwein) gleich gebrduoblish s melt bdufiger aber 
if dieſe Verwechſelung beim Uebergang in die lateinifhe 

“= prade, mie in sex, septem, super von sè, intd, Une 

unò vielen andern. — Im lakoniſchen Dialeft aber war 

ſtatt deg o mitten im Morte vielfdltig der Spir. asp. geſpro⸗ 

chen 3. B. fatt uodoa dor. udoa lafon. udia, ſprich udd. 

— Von den Doppelbudftaben f. $. 22. 


Anm. 2. Es gibt auch cingele, obwobhl feltene Falle, dag in 
Boͤrtern, die unleugbar mit cinander verwandt find, Buchſtaben vers 
‘mecbfelt werden, dic zunaͤchſt nicht auf obige Art vermandt find. 
Einige ausgemachte Fdlle gum Beweis find: udys mehr attiſch als dad 
.gembbnliche adds (mit Mibe); xozsîv cine iöniſche Form fuͤr voi 
(denfen); xelatrds, xedasvi) alte Form fur usdas, pidaiva ſchwari) *). 


- Anm. 3. Die melfien der angefbrtci Vermechfelungen werden 
don ditern und neuern Grammatifern durch allgemeinere Sdbe ein⸗ 
gefuͤhrt, ale „die Nttifer vermandeln 8 in_g; die Fonter verwandeln 
a inx’ u. f m. Hiedurch muß man ſich nicht verleiten laſſen, 
irgend eine ſolche Verwechſelung in cinem Dialekt als purchadnata 
anzunehmen. Sehr gembbnlic find die beigefuͤgten Veifpiele die cine 

. digen, worin der Fal vorfommt, und nur in cinigen Fdllen'bat ein 
oder Der andre Dialekt cine Weigung gu einer gewiſſen Verwechſe⸗ 
Jung, die uns alfo blog dienen fann, die vorfommenden Faͤlle in 
bre Analogie gu bringen. 


Anm. 4. Aufier den Vermecbfelungen kommt in den Mundarten 
auch das Abwerfen und Zuſetzen cinzeler Buchſtaben vor. n der 
gembbniidien Sprache gebirt manches bicber, was an andern Stellen 
der Grammatif ermdbnt mird, befonders die beweglichen Endbud= 
@aben aus S. 26. Das dbrige find cingele Fdlle, movon f. befon= 
ders das Nbfallen ciniger Anfangsbuchſtaben 6. 26, 11.; und 
ginige Einſchaltungen und Uuslaffungen in der Mitre S. 19. 


Pon den Aspiratis. 


$. 17. 


4. ine jebe Aspirata (6. 4.) iſt anzufeGn als entſtanden 
gus der verwandten Tenuis in Verbindung mit dem Spir. asper. 
, Daber die lateiniſche Schreibart ph, th, ch. | 

° Mnm. 1. Dieſe thbeoretiſche Darftellung muf uns in der Grant= 
matif gendgen, da dec 6. 3. fchon erwaͤhnten Dunfelbeit in Abſicht 
Ber Ausſpraͤche befonders von ꝙ und z. — Vgl. noch wegen Vers 
doppcelung der Ufpiraten 8. 21, 2. 

2. Wenn daher in der Rufammenfegung eine Tenuis mit 
bem Spir. aspor gufammentriffr, fo wird eine Aspirata darne : 

' LO ° 
*) Sfebe Äber diefe und aͤhnliche Faͤlle Lexil. II. 109. 
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3. B. die Mirter di, dea, curoͤc, nad Abwerfung ihrer Ena 
dungen, mit qusoe (Tag) zufammengefegt, geben , Lu 
i Epnueoos, deyfueoos, aÙbiuepos. 

3. Eben dies geſchieht aud in getrennten Worten, alfo Bel 
oux, und bei andern Woͤrtern, wenn der Enbdvofal durch den 
Apoſtroph mweggenommen ift (6. 30.). 3. B. 

o oÙx — Oy 00t0y 
andò, aa° — dp’ 0 
| avri, dyr — dvd” dv 
Unm. 2. Die, Jonier bebalten in betden Fallen die Tenues, 


3. B. én° do0y, odx Goiov, perisdvar gue pedicavar VON icarar), 
zordney (fùr xaddrep aus xa9° Geo) *). Vergl. S. 16. Anm. 1. £. 


- nm. 3. Nus der ionifchen oder ditern attiſchen Sprache find 
einige ſolche Zufammenfebungen gewoͤhnlich geblicben, befonders ei⸗ 
nige alte Formen und Nomina propria von 7409 und frzros: @ 

* 2uoc, anndiostne, devxsrerros, " Admerrtos, Kpdtimnog u. ſ. w. Den cnfe 
gegengefegten Gall bieten die Composita von Quuos — Upaupos, xu- 
IFuuuiso —; vermutblid von ehemaliger Ausfprache dupuos. 


Unm. 4. Zuweilen mird die Aſpirata nicht gefebt, um Uebel⸗ 

Plang oder ungewohnte und undeutliche T>ne gu vermeidben. Dahin 
gebbrett è? *Ffpalcov Hesiod, &. 866. (vgl. $. 18.), #7° “Hpalorowe 
&ioyow Apellon. de Adv. p. 562. aus cinem Epifer, 0n° ito. (von 
òna) Hesiod.-&. 829. Hymn. Hom. 27, 18. xaxopilia (von bzdla) 
ar. d. gli. — Zu dem ganzen Gegenftand f.. man noch Schaͤfer bei Fas 
cobs ad Anthol. IX, 508. p. 581. wo xaxsuspos famt dem Pindaris 
ſchen reuntodueoog (O1. 5, 12.) mit der diteren Form des cinfacben 
Ports quae ju vergleichen if. 


Anm. 5. Merkwuͤrdig if dagegen die Verdnderung der Tenuis, 
wenn zwiſchen ibr und dem GSpiritus nod cin Buchſtab ficbt, wie - 
in ré&ormmov ( Vieraefpann, von terga- und Trrcoc), und fin cintgen 
attiſchen Zuſammenziehungen: SForuatior für tò iudtior (ſ. S. 29. A.) 
—— (von sod und bdds), ppovpds UND goovod von npé und 

gv **). 


$ 18. 


1. In der griechiſchen Sprache bemerkt man in Abſicht der 
Aſpiraten ein Geſetz, das jedoch nicht ganz durchgedrungen iſt, 
ſondern nur uͤber eine beſchraͤnkte Anzahl von Faͤllen und Woͤrtern 


ſich 


*) Von dem kuͤrzeren xd ward dieſe ioniſche Form, wegen Ver⸗ 
wechſelung mit dem einfachen xare, vermieden, und xatà ma oder 
sxutdreo dafüur gebraudht, f. Koen. ad Greg. in Ion. 18. 

we) Indeſſen zeigt die Form qoolzior (fùr rgociusor) von mod und ’ 
oĩun, verglichen mit Vocoow gufammengezogen aus zaodove, dafi 

auch obne Spir. asp. vor dem o die Tenues ſich leicht afpiricten. 


- 
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ſich erſtreckt. Vermige deſſelben geht, wenn zwei auf einander 
folgende Silben mit Aſpiraten anfangen ſollten, die eine davon, 
gewoͤhnlich die erſtere, in die Tenuis deſſelben Organs uͤber. 


2. Ohne Ausnahme findet dies ſtatt bei allen Reduplika⸗ 
tionen, d. b., wenn in Flexion oder Wortbildung ein RKonfonant, 
mit dazwiſchen eintretendem Vokal wiederholt wird (wie in terugpa, 
didwpi, aywoyn f. 9. 82. 84. 106. 112. 114.). Wenn nehmlich 
biefer eine Ajpirata iſt, fo ſteht das erftemal immer die verwandte 
Tenuis. B. 

nepiinza, xejonza ſtatt geq. x 
Eben AL cibyu von dem Stamme GEQ; und von 10, dx — 
6xtoyri. 

3. Außerdem wird In der Flexion und Ableitung bdiefes Ses 
fe& nur in etnigen wenigen Faͤllen beobachtet (f. Anm.); wobel die 
Imperativ⸗Endung de das cigne bat, daß fie niht auf die'vors 
Bergebende Sue wirkt, fondern felbft in 70 uͤbergeht, z. D. rd 
gori (Imp. Aor. 1. Pass.). 

4. * dieſem Geſetze erklaͤrt man ſich die eigenthuͤmliche 
‘Mandelbarfelt einiger Wortſtaͤmme, welche in ihren verſchiedenen 
Formationen bald vorn eine Afpirata haben und hinten eine Tenuis, 
bald umgekehrt. Man ſetzt nehmlich voraus, daß in der Wurzel 
eigentlich beide Aſpiraten waren, wovon aber die erſte nach dieſem 
Geſetzze zur Tenuis ward. Sobald nun aus andern Formationsgruͤn⸗ 
den die zweite ſich veraͤndert, ſo tritt die erſtere wieder hervor; z. B. 

Wurʒel OPED; Praes, toégo (nibre) Fut. Aocæ. 

Ableitungen T00g, Voentijoror, Vosupa. 


Und da jene Formationegriinde ſchon fn der Hauptform, die als 
Stamm angefuͤhrt wird (Nominativ oder Praͤſens) eintreten koͤn⸗ 
.men; fo entſteht auch der jenem ſcheinbar entgegengeſetzte Fall 
—**— Votyo® deib, teiyds), der aber im weſentlichen der⸗ 
be iſt: 
Wurzel OPIX: Nom. doi (Saar) Gen. royds Dat. 
pl. Vetir. Ableitung To:ydo. 


de biefen beiden Faͤllen gebbren nur noch die Verba Warnro, 
Wgurto, Totgo, tigo; ſ. unten im Verbalverzeichnis, wo auch 
die Murzel GAP noch Befonders nachzuſehn i Na das Ad: 
jelt. tayve wegen des Romparative Waoccwoy ($. 6 


MUnm. 1. Bei diefer Darficlung, mwodurd alle bri Felle tr 
cinen faßlichern Ueberblick kommen, fann es die Grammatif belaffen : 
miemobl es febr moalich ja ppabrfaicintid it, daß wenigſtens cin 
Teil der gulebt erwaͤhnten Faͤlle auch durd) ei ne, blofe Berfebung 
der Laute entſtanden if. Denn nehmen mir an, dag i. BD. in 104 
205, tpizss Die wapre Muriel des Wortes liegt, fa ia! es allerding⸗ 
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denkbar, daß dem an diefe bdufigfien Formett gewoͤbnten Obre, wenn 
die Afpirata in E verdunfelt worden, gleichſam que Vefriedbigung die 
A{piration an ciner andern Stelle gegeben mard *). . o 


Unm. 2. Bei Vergicihung der Dialeftformen findet man mebre 
ſolche Vertauſchungen der Afpiration aud obne allen Anlaß. So. 
iù zérpa (Topf) cine gang analoge Formation von zéw mit.-bee 
befanten Endung z0a; dod machen ioniſche Mundarten x0Ipy das 
raus. Eben fo lautet zirasy (Leibrod) ioniſch x:90iy. Und fur Xad- 
undeiy war KaZgnduy febr gangbar **). S. auch unten S. 116. die 
Formen #v9adra, trratda * evbedrev, trreé'dey mit ihrer Analogie. — 
Gine kleine Verſchiedenbeit von dieſen Gdllen enthaͤlt das attifhe 
quòdurn (Gdfchen) fatt nudaxrn von 26905 (Faß) ***). , 


‘um. 3. Gewoͤhnlich wird das obige Gefeb, durch cine von 

Ben alten Grammatifern ausgebende ircige Metbode als dilgemetne 

Regel der griechifchen Eprache, und alles abweichende als Ausnabme 

vorgetragenz modurd der fur die Sicherbeit des Erlernten  grofie - 

Nachthell entſteht, daß man den mwabren Umfang Der Regel nicht 

erkennt. Außer der Reduplikation, wo die Regel durchgeht, ſind in der 

Flexion und Ableitung die einzigen Faͤlle, mo die Regel gilt, folgendee 

1) Die Paffîv e Endung dp, dels 20. wirkt dburchans mer auf - 

das 9 der Verba SI 

Fusy (opfert), FeZrac (feken) _ 

tivo, rvdels, trddyyo 10. Dagegen ciedutp, Sa pas, 

nb, —*— Fapgeg, sbpip9p: ſolche Fille mie zudels nor 
erwaͤhnen. i 

2) Von der Aenderung des Imperativs auf Ds in re 46 sie 

Imp. Aor. 1. pass. der cingig fiere Fal. Denn rider: und Sars 

f. ti9mue) toerden aufer der Grammatit ſchwerlich gefunder. 

die deutliche Abweichung davon entbdit nicht bIef pad: vor 

gui, fondern felbf das zweimalige + in dem bomerifchen r69vaeds. 

3) Unter den Zufammenfegungen befolgen die Negel mur diefe: 

éxegeipia (Waffenſtillſtand) von Exe und zeip. 

dunégw, durniozvotpa: von dupi ſ. im Verbalverzjeichnis 

unter sxo. sat 

dragi, Und . J 

dnepFos, in welchen dle Aſpirirung des m vor dem Spr. 

asper in &pn, sp2ds unterblicben ift. J Nic 

si allen andern, mie fpupaivo, dupizudels, drSogpdpos 30. 

cine Ucnderung vor. | . 4) 


2) Gerade wie das » des Genitivs muxvdo in dem Nom. senvé 
andre Stelle erbalten bat. S. unten bet den Anomalen 
Dell. — Diefe andre Anſicht der vorliegenden Faͤlle tit dbri 
die des geiffvollen Verfaffer8 der Maͤrkiſchen Grammatik. 


»x) Dic Nachweiſungen ſ. bei Schweigh. ad Athen. 3. pag. 9%, £ 


wu) Wabrſcheinlich war bier die Etammform qidos (lat. fidelia). 
n der Ausfprache mard aus dI — + (tie yveùdos und p 
qun9is von nido), toorauf ſich die vorderfie Afpirata vete 
wandelte. Das lat. fidere mit mele, nudeodas verglichen 
. geigt denfelbigen Hergang. 


‘ 
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A) Das Homeriſche ruie0der, abgeleitet von Id24, 15920 
if wegen der Entfernung der beiden Silben deſto auffallender; 
- befonders da Homer von demſelben Stamme dadidwr, und cher 

fo audi £p9HI, ocxsdw bat *). 
Ne fibrigen Ableitungsformen geben kein Veifplel zu der Regel; 
denn man fagt Kopwddti, rnovtuzider, dots 10. Demungeachtet 
fiebt fie mit Medt unter den Grundregeln der Sprache, da die Faͤue, 
morin fie erſcheint, ji den diteften Wortbildungen gebbren, und in 
der Borttammen ſelbſt die ihr entgegenſtehende Zufammenkunft nie 
v munt. i 


5. ‘Daffelbe Geſetz erſtreckt ſich eigentlich aud auf den Spir. 
asp. den es eben fo in den lenis verwandelt. Hievon iſt jedoch das 
eindige deutliche Velfplel noch in bem Verbo sz» (baben) deffen 
Formation folgende den obigen ganz gleiche Darftellung gewaͤhrt: 
Wurzel ‘EX: Praes. éy0 Fut. éw. Ableit. éxrixds, 0x7. 


Anm. 4. Genauere Betrachtung gibt noch folgende Beiſpiele: 
sger cigentiià oppa, da es fidi gu répoa verbdit mie ore zu t9r8; 
doc nad der allein richtigen Ableitung von fwvui, Îco (gl. 
vestis); @Ip00s, gefamt (ſ. S. 60. A. 8.), das auch &dpdos gefpros 
Chen ward, und deffen erſte Gilbe mit der in arras, dirat, andove 
. offenbar ibercinffiimmt; does, das gemif mie dFados von der Wur- 
d- fommt „in einem fort”; dIvpo, deffen Afper die Attifer bet= 
ten haben; ioyw, wovon das < nad) der Analogie afpirivt ſein 

Ilte, ſ. in Ezw. — Allein die entgegengefebten Vetfpiele find hier noch 

get und zwar nicht blof in Ubleitungsformen mie 63, 69% 

zo pinza, fondera felbfi in dem Mortfiamme mic in dpi, ipaire. 


4 Hiufung der Ronfonanten. 
; S. 19. 


1. Durd) ble unmittelbare ZufammenFunft der Konſo⸗ 
, manten entftebn mancherlei HArten, welche die griechiſche Spras 
qe vermetdet. 


2. Drei Ropnfonanten, oder einer und ein Doppelbüchſtab, 
3. nicht belfammen (tegn, wenn nicht der erfîe oder lette eine 
lquida, oder. ($. 4, 4.) 7 vor Gaumiauten, iſt, 3. B. reupdele, 
nd, Téztw. .Dod darf aud auf die Liquida fein o folgen. 
1 biefem und den uͤbrigen Faͤllen ſucht man eine ſolche Form 
Matpeder gu vermelben, oder es muf cin Buchſtab weichen; die 
Mile f. uriten beim Perf. Paſſ. 3. B. dogdd-ota: sopodbar 
3. ‘Die Zufammenfegung bat jedoch Bierin etwas mebr 
Friibeit, indem o und x am Ende des. erften Theiles auch ver 

. zwe 


© > Durch obiges rn2e8dary rechtfertigt ſich uͤbrigens die Ableitung 
peli nes moti "Ramens Tikepos von dioda: und Blagos (Sins 
ng o ! 









LI 


LI 


theils vermieden, theils beibebalten febn. So fangen, wie (mon 
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zwel Konſonanten ſtehn bleiben, z. B. diopfagros, terrwos, 
ονο. | 
Unm. 1. Uber E Fann auch in der Zufammenfebung nicht vor 
einem andern Konfonanten fiebn; daber von #E (ſjechs), und 2et (mit 
bem Fuße); Exmnzus, Farndedooc, ixzaidexa, daxmarsiv. Bgl. unter 
8. 26. #E und éx. Daf dies in der attifchen Ausſprache gegriindet 
guar, ficbt man daraus daf auch aufer der Zufammenfegung auf der 
Inſchrift der Utbena Poliag (Corp. Inscr. I. p. 284. $..11.k.) ges. 
ſchrieben if fx m0dov, fo vote cin paarmal Fxrrodsg cinerlei mit #Éd- 
modes. Wenn alfo cin Theil der Grammatifer lehrt, è cu. d. g. 
fei die att. Gorm (f. Lob. ad Phryn, p. 413. 414.) fo + dies ges 
mig nur von ciner Genauigkeit in der Schrift zu verfiebn, die gum 
Theil gelibt ward, mdbrend ohne 3meifel jedermann auf jerre Art 
fprach. — Sicber gebbrt auch von zi0E — mvyuozos nach Der Anas 
logie in 8. 23, 2.; und nach derfelben mird alfo #suediuros uU. d. g. 
(Lobeck. p. 414.) ſowohl mit 7 alg mit x haben ausgefprochen mer= - 
den tinnen. — Wegen érapogpopos f. unten bei d. Zufammenfegung. 


4. ‘ber auch die Zufammenfunft zweier Ronfonannten fanti 
Haͤrte verurfachen, gu deren Vermeidbung gewiſſe beftimmte Negeln 


sind, die in den folgenden 6$., cinige befondere Faͤlle aber in den 


Anmerfungen gu diefem $. vorgetragen merden. 


Unm. 2. Zuwcilen wird fogar die Hdrte zweier Konſonanten 
durch Einſchaltung eines dritten gemildert; wenn nehmlich der citte 
eſchaltete in der Uusfprache ſich leichter an beide andere anſchmiegt. 
Co wird, wenn die Liquida u oder », durch Uuslaffung cine Bos 
kals unmittelbar vor die liquida 2 oder p fritt, die der erſtern vete 
mandte Media, alfo 4 oder d cingefhaltet. Alſo dro Gen. (advegos) 
drdpos* von Auioa fommt peonupogia (Mittag $ aus usuelyta: cntffand. 
das crifche peuSdera — ben fo, meil Das o vor dem 2 cinige 
Schwierigkeit bat, mard & cingefchaltet. Daber fuͤr 40465, melches 
die Dorier betbebalten, das gewoͤhnliche “09265 (gut, edel); indodlg 

von iudoce 20. 
Unm. 3. Manche Verbindung von Ronfonantet aber, die 8 

andern Sprachen fr bart gilt, 11 es in Der griechiſchen nicht. 

finnen in derfelben die Wirter fogar anfangen mit n», ru, 22, 

B. seveiv, Tuijois, 1Apai, gros, mregdr, 290v) u. d. [ . 


E 


ni 


t 12) G . u 
mestienti der vermandten lateiniſchen Sprache fremd ti. — Aud 
der griechiſchen felbft aber muß man nicht ermarten daffelbe Prin 


fonfequent durchgefuͤhrt zu ſehn. Manche parte Verbindung 14 um 


veraͤndert geblieben, waͤhrend minder barte ſich abgeſchliffen babeag- 


ja dicfelbe Verbindung fann man, oft in demfelben Wortftaneggz, 









waͤhnt, mebre Wbrter mit sr an; die Worter 776de5, ndleuos 
gegen baben das 7 ausgeſtoßen: üfters jedoch brauchen die 
befonders die epiſchen sz0%:5 und arodeuos und deren Zuſam 
febungen tbeils des Metri, theils Friftigeren Klanges megen. 
qapai (auf der Erde) fommt 29apalds (niedria) offenbar weil 
4 urfpringlib in der Wurzel mar*). So if in dem epiſchen Porti 
Ty” 


*) Dag Subfiantiv tar alfo XOAnſA, die Erde; und unfirettit= 
gebbrt 200» gu derfelben Wurzel, indem das 4 in die geldnfgi- 
Gndung » dbergegangen ift. 
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«mururdo das è eingeſchaltet, deſſen alle dbrigen Sorter dleſes Stante 
mes mes dd 38 ot I —X allen cirie entbehren: Mi € ma 
Del ac. Vergl. S: 7 


im. 4. Die vorige nm. ſtellt die Gormen mit gebaduften Kon⸗ 
—* als die urfpringlichen dar. ao le Gemigbelt findet indeſſen 
ſolchen Gegenftànden nicht fiatt; und auf der audern Seite tritt 
—X bar auch oft der Fall cin, daf ert burch die —A—ã 

asfprache dic —— ſich haufen. Im Griechiſchen 
ta mir dabin, obgleich im einzelen immer dud nur mit verſchie⸗ 
denen Graden von Wahrſcheinlichkeit, die meiſten Faͤlle wo cin o 
da den perfoblebenen Theilen deg VMortes hinzutritt. So erſcheint 
01 
“pt de loniſchen und altsattifhen Form, das gemeine 
fm, EA andern VI —XR Li —X die far Dee 9 Form, 
prode {paydos, cxsdarvvpi, Txauavdpoc; aber man fennt 
ten "gue piùat, pdgaydog, «ddu, Kdpardpos. 
* fn der Mitte vor andern Konſonanten ſich einfugenden o, 
duwodo fiatt des alteren dneder; pioyu fiatt det Stammform 
MIFI, wovon piyiva, 
meiten fig in der Grammatif viele Beiſpiele darbieten. Hieber ge⸗ 
Blrt befonders das bor dem in den Endungen pat, po, por fida 
. cindringende o, an, deffen Stelle in gewiſſen Wirtern aud + 
und o& tritt: f. belm Perf. Pass. und in der MWortbildung. 


Fatto 5. Die Sdufung der Ronfonanten andert ſich zuwellen 
Bue® die Metatheſis oder Verfenung der Buchſtaben: gue Nobdlfe 
Pe —— in ber Formatlon gefchiebt dies am —*8 

fa dem Morte yu, mvxvds (f. unter den Unomalen der Dell.) : aber 
ua e pene Den Drena, — Woblkl ang go tritt È peeglelor im —A 

prachen ein 4 befonder8 die liquidae punte 
FAI A mit den benacibarten Vofalen die Stelle —EX 
Galbe Serfegu ungen Baben ſich erbalten, tbellé_tocil in cinigen 
Fan A cine Stellung pequemer mar, role im Nor. 2. dor 


ten dap9drw, tigre, thcile 

he Si e i nt tone ta * * 
* DA omer fuͤr 

rito nb, pet fe Sedi vd Big go 100 m 
sud umgelehrt 


ra 
fe da 










7 
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urſpruͤnglichen Schwanlen in. der Stammform aus, wovon cine Stele 
lung 7 in, der gangbaren Sprache befeftigte, cinzele Formen der 
andern aber, theils bequemerer Flegion iheils des Metri megen, das 
meben ſich erpielten *). 


, 


S. 20. 


1. Bwei Mutae von verſchtednen Organen fommen tm 
Griechiſchen nur dann gzufammen, wenn der zweite cin Zungen⸗ 
buchſtab iſt. 7 
. ‘nm. 1. Nur die Bufammenfebung macht hier cine Ausnahme 
fur die Sprdpot. dx und Die —ã— ne 19. Unm. 1. v 


‘2, Dabel iſt die feſte Negel: 


vor einer Tennis kann nur eine Tenuis, nur Asplrata 
vot Aspirata, nur Media vor Media (tebn. 


3. B. intd, dxtw, dy80g, A4bydos, xteivo, pYvoo, BiAveds: 

Umm. 2. Diefe Regel fand auch Anwendung, menn in auslaͤndi⸗ 
cheu Namen, die der griech Ausfprache angepagt wurden, der sroelte 
Fo rtonane fein pun enbuchſtab mar. Wenigſtens nimt der Name 
-'ExBarava, der tn diefer Form das x wegen Aehnlichkeit der Com- 
posita mit éx (Ugl. $. 26, 6.) bebdit, ſobald dieſe Urſach megfdgt, 
cin y an, “AyBarava. o 
x 3. Wenn alfo in der Formation zwei unglethartige Buch⸗ 
ſtaben zuſanimen fommen, fo muß gewoͤhnlich der erftere die Vis 
genſchaft des lef&teren annefmen. 3. B. durò AnbAngung der 
Enbungen 105, dyv, des, wird 
° aus zodpo — yoartds, yod8dny 
- _ aus mrAéro — sàéydny, rhegBeis 

aus Aéyo — Zexrds, deyBels. **) 

Die Ausnabme der Zufammenfegung mit dx f. 6. 26, 6. 


H. So ted kein phllotopbifihee Syrachtorſcher e far auò I — 


balten, daß fo wie tosno und sso in der Form tot 
unterſcheiden, dies von jeher nothwendig gemefen ſei. Vieil⸗ 
mehr kann ſowohl toarzeiouer 9 réon als ataorde einſt re⸗ 
- gelmafig geweſen ſein; fa es i wabricheintio) dop (ie es cin 
waren; fo mie auch seo9w inpador durò die Vedeutung ſchon 


—5 erinnert. So wird ferner Buodic cinî eben fo gut 


geweſen ſein als Boadis; grade mie neben xoazecos DON 
è (S. 68, 1.) nicht blog xopricos fondert auch adora eriftirt, md 

i mie pon tettaga ſowohl térapros als setpa- UND teroaros gie 

ct iſt. 

**) Dent umgekehrten Fall in cinem angeblichen aor. 1. pass. 
—*— fate -pInv gab bisber cin Sorreibfebler des et 
in Alberti Hesyeh. v. éospO»; vgl. Choerob. ap. Bekker in 
Indice Anecdd. v. cepdetca. | 


| 4. Von 


Mal al i. 
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4. Von zwei bereits verbundenen gieidiartigen aber fann 
nie einer allein eine Veraͤnderung erfahren ſondern immer beide. 
Alſo wird aus éntd, dxrdd — #Bd0pos, Srdooc ($. 71): und 
menn von zwei tenuibus die zweite wegen Butritt des Spiritus 
asper (nad) $. 17, 2..3.) in eine aspirata Abergebt, fo geſchieht 
mit der erſteren pd daffelbe ; d DB. 


— ip9huzeo 


— viura pra — vd "o 


6 21. 


4. Die Verboppelung eines Konfonanten iſt bet deri 
Griechen nicht fo haͤufig als 3. B. im Deutfden; und aufier den 


. semivocalibus, 4, 4, 7, 0, % erſchelnet noch ani haͤufigſten das 
© verdoppel 


.1. Alle Verdopvelungen der uͤbrigen Konſonanten, außer 

* fard), medrrrtos (Großvater), xbxuos (Becre) und wenigen an⸗ 
dern, gebbrett nur irgend einem Dialekt, oder find alt= eptfche Bore 
mett. — Daf in der alten SALI, die Berdoppelung vielfaͤltig n icht 

seri ward if oben S. 7 4. bemerft. ' 


. 2: Die Ueolier van die Bartoppelumg, fede haupt⸗ 
dla "er liquidae, etwag bdufiger und namentlich in manchen 
allen mo dic gemibnliche Sprache durò cinen Dipbttong oder 

sgen Vota] I perldngert; 3 $- B: terra, pdevvos, PIiddo filt xrelvens 

pass, PIsow; duues f ir qusis; Péda fur Bou: f. Die Noten 
su n Greg. Cor. in 

2. Die Aspiratae werden durchaus in keinem Fall verdop⸗ | 

pat, fondern baben dafuͤr die vermandte Teriuis vor (ib 3. B. 


3, argo, Bdxyos; IlirGekg. 
Val $. 17, 1. 
3. Die doppelten Buchſtaben co und re ſtehn tu einem faſt 
burchgehenden Dialekt⸗Verhaͤltnis zuſammen. Beide ſind zwar 


ls der gangbaren Sprache; aber doch iſt Go Fe ioniſch ani 
i] 7 meht attiſch⸗ (Vgl. 6. 16; Arm. 1. 8) 8 


Son. : Att. 
sdoguy — terruy (ordnen) 
ghvooca — yhcearta (Zunge) 


Anm. 3. pep dieſer Berwechſunn eren en Wheter aus⸗ 

mmen worin das a oder Das t urfpringi 10, cinta ala and nur; 

aefee — 8 fi verdoppelt: f. Aum auch 

auferdem cinige Woͤrter, namentlicà cimige Lo di * find, “uf 
tre, welche nie in der andern Form vo O ICI S. 6. 9 


4. Chen fo hat dò, welches mebr atti OL if, * meht 
ioniſche Nebenform eo. (Val. 6, 16. ma, 


Ù 
‘ 


84 Veraͤnderung der Buchſtaben. = S. 24. 
| Att. - Jon. . 
agere — Boone (minnilo) * 
xofon — xdoon (Baden) | 
Anm. 4. Aud hievon if das blog in der Ausſprache verdop⸗ 
pelte o, wie in der hiernaͤchſt folgenden, auggenominen; und ander= 
cits haben mebre Worter mie Rhooc, oonm, IZiquai, nie cime Neben⸗ 
rm mit cd gebabt. — Fn dieſen beldeh Dialehts - Ver{hicdenpelten 
efonderg thun fich die Perioden des Atticifmue fund, indem die 
‘ Eragifer und die Profe des Thucydides nod) die ionifhen Lante 00 
und go felt balten, die Romifer aber und die folgende Profe die bdr= 
feren attifchen tr und dd; morauf fn der gemetnen Sprache wieder 
. fene Ziſchlaute daberband mapmen. S. Fiſcher 1. p. 193. und 203. 
Maitt. 6. a, . ° ' 
5. Das 0 zu Anfang eines Worts wird, fo oft in der Fors 
mation und Rompofition ein einfacher Vofal davor fommt, in 
der gewoͤhnlichen Sprade immer verdoppelt. 3- B. 
aus derreer mit è und q mird Egderor, agsernig 
ans dev mit acoi mird sreolddoos | 


S. 6.83. und 120. Bei Diphthongen Bingegen geſchleht dies 
nicht, 3. DB. edocoros von ei und dovrui. _ ° 


Anm. 5. De$ Metri wegen mird diefe Verdoppelung zuweilen 
verfdumt z. B. fosto» und Fost: von dele, dupiovin von geivt. d. g. 
bet Homer; aud bei attifhen Dichtern , peo stovg Sop 
Antig. 950.; ſelbſt (iedoch febe felten) in Trochaͤen bei Melfiophamet 
Thesm, 665. dedoupor. - 


Unm. 6. Aus allen mas wir bisper vom o gefehen haben fohetnt 
mie gu erbellen, daß hier nicht ſowohl cine Verdoppelunig fatt findet, 
als vielmehr daß die dem Griechen mationale Ausfprache dicfes Bud 
flaben gu Anfang der Worter, he oder rh, ibm die Eigenfchaft eines 
Doppelbubftaben gab. Daber die VerlAngerung einer vorbergebena 

'. Den Kuͤrze auch in getrennten VWorten (3. 7. Anm:'20.); welcher 
Fall von dem gegenwaͤrtigen ſich durch nichts unterſcheidet, als daß 
man, wenn das o mitten im Worte dieſe dickere Ausſprache befg 
um dies ſinnlicher zu machen es doppelt ſchrieb; wozu nachher 
die —A die Spirituszeichen (60) fuͤgten, die nun cigenti 
, entbebelià waren *). I 


Unm..7. Die epiſchen und lyriſchen Dichter verdoppelten häu⸗ 
fig cinen Buchſtahen des Metri wegen; doch nur in gewiſſen Vive 
tern und Gdllen. Am bdufigfien erfebeinet fo das o }z. B. in does, 
napdow — 00006, noccgv, und in der Flexion z. B. Dat. Speoss 
{ie ogsor (S. 46. u. S. 49. Unm.), éyélagos fut éyi2ags (S. 95. 
aus; feriter die Liquidae in vtelen Former, befonders Utte 
fangsbuchſtaben dieſer Urt in Rompofitionen und nad dem Xuge? 


— TI 
T. Dawes Mise. p. 160. der dies nur gu weit fabri, unb 


4) Serg wi 
tolti glicher verfaͤhrt, als die Behandlung einer alten Sprache 


ld 
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auent . drraddyey dar, trrsor 

ot — ta — ——— 

pate ne und dr — dr 415, 3.), druu; und daé nin cu pl 
Gx- gufammengefegten Nela formica tute Sremdoos, drndra 16. — 

216; außerdem aber dieſe und andre Buchſtaben nur in febe citizelen 

ante und Gormen, die man zum Theil im Lauf diefer — 

emertt finden wird, andre im Leſen ſihe merken mng. Die 

Spie rit fi —— "also nad) der Negi * Tert 2.3 alfo Buzoc. 

06; Die Media aber merden deg Metti 

nba Foeazienttà nie 74 —* denn von 23dewev S 7. A. 24. 

von dddjom: unten bag Verbum A42 im Verjelchnis. 


Im, 8. WBelt ſeltner n Benton es, dag die Dichter einen 


t; wie wenn Homer xoduvor, die Gpdtern_xp0, fagen. 
simon ‘ole dicbrerifchen ra sendo) — en: 


9.. Daß dfters ai ben el U Fallaut der 
doppelte dire Ronponni ni can to fan — * ine: ‘ ntbale 


3. B. Liri — Sartor, pal dov, ngdoc fon. 20 90, 


rijoce. ton. Tumso —2* —2 
— "E fanta und —ã— — indie Sefrelbare de 
niger dude, namentilà va, xviaca; Kywcods, Magracods lon. 


die man, na Inleitung alter Monumente und Hand⸗ 
Li — pefondere in diteren Werken Site nica, Krwadé 
o fchreibt. «dm wenigſten —5 ſwein die. 
bart sue Ca fà dem Namen Kyqsods gu baben, deffen + eben⸗ 
then if. Von cinigen, deren ſchwantender Vokal vor o ime 
— waren die Grammatifer ſtets smelfelbaft ob ſie den Vos 
Pig von I, lang annebmen oder o free follten, —— auch 
—* daber findet man xv/cca, rica UNd ricca; dicienigen nicht 
. bnen, weiche xvica filr die eigentliche Form bielten, und 
Pica auf dichteriſchem Veg entftanden Gi palco es pelata 
In svica, Krpiods 


AR CI — dem ——* Volal Ari von — nodo- 


or au Ari- 


nta 1) * "temo, Zina chi und meil aus den Stellen 
td È 


tin: 
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cinfactien o anf Manga su. wird alfo mol mue der Einfacibett alter 
Schrift gebren. — Mud von den qeooranbifehen Namen auf cvoa 
det ovaca if die Legtere Schreibart Die genauere, da dieſe alle ame 
erfannt pon der Form deu, decca, bertommen, und folglich prope- 
rispomena ‘find: Zxorotova, —8 


ge; teloni ti Liebe blog n dope" 
DR 


pelteni a, totewobl mit surddgeiognem Ton, gefunde mi 


6 22. 


1. Wenn ble Budiffaben f, x, @ und 7, x, x vor eino 
pu ſtehn fommen, fo gehn fie mit demfelben in den verwandten 
Doppelbuchſtaben w pder E diber. 3. B. durch die Ending 
gt des Futuri wird aus i 
: Malmo Malo, 7odp-o ved * — 

yo Ie, li otto 
und durd ‘die Endung 02,0: des Dat. pl. aus 
“Agaf-e; “Apayi, adpanes Spal. ‘ 
Sile Ausnahme von ds f. $. 26, 6. 


Anm. 1. Man muß ſich wobl vov der Vorſtellungsart bilten, 
als menti das w, nern es aug fo und go, und das È, wenn eg aus 
79 und z0 emeftanden if, auch jedesmal mie bf oder ff, gf oder bf 
ausgeforocien morden wdre. n diefem Falle mdren die Doppele 
incofiaben cine {glagte Gogndung. Die rire Verfeluno, 16 
Daf, vor dem a, die Buobffaben 7 und 7 in x, £ und @ în sr, ver 
«ivandelt, und alsbann mit dem o ufammengefchriehem 


in E und y . 
merden. Ginen deutlichen Vemels dafuͤr gibt die Vergleichung des 


lat. scribo scripsi *). 
Anm. 


*) Dies mag der Penfang der Aenderung gemefen ſein; fo mote in 
einee andern Mundart die Verhirgung des Votals, Zvpd'xoogas 
da man die etymologiſche Bilbung aus den Nugen verloren 
— worauf durch weltere Vertuͤrzung das ſchoñ in febt ale 


tue Bel ge 33 —— ser Prodsovons 
uni iaros entffand. La um lag uni 
Pind. GL 6, 6, sl Die inmtertitano didee Hi x 


, 6 anzen Segenftatta 
des wird dadurd ſchwierig daß erfiens, wie —— PICNIC er⸗ 
deilet, die Verbindung des langen Bofalg mit dem doppelten 
£onfonant, bei cinem Thell dev Mirter wirtlich cht alt 18, 
Daf aber jweitens {elba bet manchen folchen Wortern die Schreit⸗ 
art mit den bopyelten oder einfachen Konfonanten fon fm dle 
tertbum ſchwankend var, und oft drittens notorifà in pit 
Belten manches Wort delfen Vokal elne NaturlAnge 18, rie der 
Sor dem g in fac: édous, Aibyusos, Nuarion, des Metri weger 
ans Unmiffenbett mit doppeltem o gefchrieben mard, und daber 
in alten fonf guten Uusgaber bdufig fo gefunden roted. 
#*) Gir die im obigen getadelte Vorfellung laßt ſich wwar cine 
— tn den iontn Des Mar. Victogin Hi 2459. Putsch. 
anfàbren: allein die Bemerkung bdiefes Grammatifers in mano 
. 8 
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Num. 2.- Yn den attifchen Inſchriften ans Den Belten to die 
Doppelbu@bfiaben E und w in der Sori deg attif@en Stammes 
noch nicht cingefùbrt waren di unt. die Rote gu 6. 27. A. 1.) ſin⸗ 
det man fiatt derfelben burdbgdugig XxX und @2 und zwar ehenfalle 
ohne MRuͤckſicht auf die Ableitung; 3. B. X.TTN, MET'AXET, EMOX- 
ZEN, ITNEAEXZ4AMEN, bTERIIMA, ITPTOX fur Ly, peratò, 
sdotev (VOI doxsiy), avvedétauer (VON Zéyewv), pipsopa, yevy (Gen. ’ 
ypunds). Dies befidtigt die Anſicht der vorigen Ornmertano, cheint 
aber zugleich auf cite Verſchiedenheit der Ausfprache diefer Doppels 
buchſtaben in den verſchiedenen Dialeften su deuten, wonach 
Utpencr, mentafiene die aͤlteren, cime did'ere Ausſprache derfelben ges . 
pabt baben muffen, melche genauer gu beftimmen aber ſchwer if, :fo 

ge mir uͤder die Augfprache der cinfachen x un) p_ nicht auté. 
relne find (S. 3, 2) — Aus diefer Ausſprache erklaͤrt ſich Doria eng 
de Form ipddc (ge od) von fvo. Nehmlich aus der Wurzel ZRET 
mit der Endung 105 fiel das o nach S. 19, 2. aus, und aus sp-rée 
ward diesmal, mit Verinderung des zweiten Konſonanten, ipIdc, 
um die Wurzel nicht gu unkenntlich gu machen, bai $. 20. A. 3. —. 
Die Schreibaͤrt anderer Stimme K2, 472 laͤßt fi aus Mangel ale 
ter Monumente wenig nachweiſen *); do fubren die Grammati⸗ 
fer xosvos filt Eivoc, Ilidons flit Iledoy u. d. g. ale cine aͤoliſche 
Schreibart an **). Vgl. dic folg. Unm. 


Anm. 3. Fn die Ausfprache der Doppelbuchſtaben mengte ſich 
aber auch cine Verſetzung, und befonders merden die Formen oxipos, 
oxtros, analis, oncziiiov als dolifch angefùbri, fiatt digos, Eévosy 

alis, péiùor. Diefe Verfebung kann bu g gur Erleichterung der 
Gusisrache ſich gebildet baben, und die Notisen aus der vorigen An⸗ 
merfung mbgen mit diefen wol qu der Vorſtellung qu vercinigen ſein, 
daf die Aeoller am gewoͤhnlichſten vorn axsvos, omedlio», in der Mite 
te aper und am Ende ispaxs, ispaxoe, Iélons geſchrieben baben ***). 
2. Das 


elbaft, und offenbar bloß tbeoretifà entſtanden. Ibr entgegen 
ebt die ausdruͤckliche Erklaͤrung der griech. Grammatifer, dafi 
E aus xo, y aus ro beftebt, bel Dionys. Hal. de Compos, fà; 
Fr 98. (Schaef. 167.) Sext. adv. M, 1, 5, 103. ruffaltenò iſt frei⸗ 


Len nehmlich ibre cignen Former abs, absurdus, obses votes 
ſchwebten. Hoͤchſt mal 


v) JEKZAI fùr dito: (von dixouos) fiebt in der febr alten In⸗ 
cchrift auf Der fogenannten Columna Naniana; ſ. Donati Thes. 
Inscriptt. II. p. 480. 
#) 6. Greg, Cor. in Aeol. 39. Joh. Gramm. in Aeol. der aut 
ausdruͤcklich Agenc anfùbrt. 


ere) So fab auch Skaliger es att, ad Euseb. p. 115. a. Doch find 
jurvete 
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2. Das È It zwar and ein Doppelbuchſtab, und amar role 
oben 6. 3. gezeigt worden ift, aus cò entffandens allein in der 
gerbbniiden Flerlon und Wortbildung fommt der Fall, daf eé 
aus diefen Buchſtaben erwaͤchſt, nicht weiter vor: als in einigen 
Lofals Abverbien, welche durch Anbingung der Silbe de entſtehn, 
als “dorate file aode (4. 116.), und bem Abverbium .P%m 
von Avo, f. 6. 119, Anm. 38, Aud vergleide man die gries 
api Mamensform der phoͤnlciſchen Stadt AMOd, “Atoros. 

b de 6 in der Mitt ve A 
he — 30° An — Sie Sao eta Gebtando mehr 
del —ã— u ſein Foͤr cime bloß — —28 V — 
lanij man dies nicht anfebm, da es fi Cigenbelt 
pa Dialefts big in die fpdtefien PA che gal mo” Er 
Aberall befantt und gangbar ar, and) rwte gefa t, de cioe Den 
ougiado und doch Zavdc u. d. ‘g. ſchrieben — Enige bdrtere Dotte 
{fc uanbarto, momenti, die gafonifche, fpradien file £ oder od 
Im der Mitte +3 —* , Peplddewy fil Peoltet, uddda file 
tit der ‘gembbalicen Sine ſchwankten einige Gormen wi iſchen 
und dem einfachen d gu Anfang 3. B. ddor und GopE das Reb; mos 
Bin auch Zeds, dios gebbrr, wobon unter. 


i y S. 23. 


. 1, Vor einem pe in der Mitte des Mortes werden dle Lips 
enbuchſtaben durchaus auch in wu verwandelt +8. da Porf. 
Pass, und in der Wottbildung.) 
è. Mefrrco Riposa 
“uu Tolo veli-pa, 7edco voci. - 
ci 2, Aud ble Gaums und Zungenbuch(taben werden vor 
dem n haͤufig verdbbert, und zwar * und in 7, 3. DL 
. rds ndéy-po, relyoo récvy-uar - 
und Ù, d; 1; L ino, z. BL 
dio di do-po, nelto néreo- pas 
ynpiio yiqio-pa, 
die Go AA — fa tara 
Dert, 1. B. dupi, ipa, par, —B dos; — Matt find 


° afig E und y auch Riu Du: sfordn lichem ox, ox ettte” 
landen. 43 nante entlic #0 o d Fords, ole die Veroleichun⸗ 
von cum und xorvds lebrt;. fi ti vuo (Steinen) cinerlei mi 
ora, welches fi nine duro cine Zwiſchenform mit om ertldrt 
f. Riemer v. orla); und der Guperlativ Zoyaros Sostremus) 
bemetft daf die 33 e urfpranglià ETX oder EXx Uli 
nem Vofal gu Ende, etwa «) Lautete. 
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CARPAZI LZ 


den Dialetten cigen, 3. B. von dio (042) wird ion. dint gem. 


cb 
; flihey-pas. Es ver alle 
vi tino” E ———— der ſonſt in yy phrbar if (ſ. $ 
ten adifalton fol= 


§. 24. 


- 1, Die Zungenbuchſtaben È, 4, 7, È finnen bloß vor Hqui- 
dis ſtehn? nur daß vor 4 nad dem vorigen $. gewoͤhnlich di 
daraus wird. n. i 
. ‘2. Vor andern Zungenbuchſtaben wird ebenfalls ein o da' 
rans, 3. B. 

700 fo-0nr, med meo-téoy. 
ò. Vor einem 0 tverden fie ganz abgemorfen 
dio d-00, n:d80 nei-00, coduata Goua-01y 
| godo qoa-01. 
Anm. Von den Verdnderungen des a in der Abkuͤrzung aus 


— s und cin innerer Grund ſcheint mir die Sache gue 
oli eidun 


lich ſein mußte. Es iſt alſo nicht nur ein unnatuͤrlicher und zu⸗ 
—— RA ment man in obigen latcinifhen 





90. Verdnderng der Buchſtaben. G. 25: 
5. 25. | 


1. Dar pflegt, unverandert, nur vor d0 und 5 zu 
ſtehn. Vor den Lippenbuchſtaben geht es in # und vor der 
Gaumbudiftaben in bas wie ng ausgefprochene 7 ber. Alſo 
wird 3. DB. in der Zufammenfegung aus cdr und ér 

quuncioxo. tuBatvoo, cvuPpioo, — 
èyualò, cvyyevis, &rgstolcoo, Èyteco, 
4. Die Anbdngung der Encliticae (6. 14, 6.) matt dee 


Detti wegen cine ucnabme, aber nur im Schreiben; u VB. 
tovys, Ovrteo. 


ni Vor liguidis gebt dag 7 tn dente Sucar aher, 
3. B. 


ovdéyo, Alelno, —R — 
3. Vor dem o geht, tn der Zufammenfenung, bas ‘7 dee 
Regel nad) ebenfalle in o Uber, 3. B 
guocitia von cdr und otros. 
Wenn aber gleich auf das o noch ein Konſonant folgt fo falle 
es ganz weg 3. B 
ovomdto von cÙy und cxd. 


Und eben das Serbi vor dem È tell dies efgentiià fuͤr od 
ſteht (S. 3, A. 7 
ovtuyia. F oÙy und turds. 

Mum. 9. Daf genauere und gewiſſe Ausnabmen rele ve 
obigen Negeln bei der Zufammenfegung namentli in Bezi pat 
die Worter “Er, I7ddw, “Ayar, May ftatt finden f. man * 

Lehre von der Zuſammenſetzung. du der Flegton und Bildun— dee 
- fa Woͤrter findet alles -obige febr menta Anwendung; und nur . 
Abſicht des » vor o iſt noch die folgende Anweiſung erfodertt. 


- 4. n der Slerion und Wortbildung fAllt » vor è ge 
woͤhnlich weg 3. B. im Dat. pl. Der dritten Dekl. ($. 46.) 

.  Cafuov-es daluo-01, unreg pn-oiv. 
Wenn aber Binter dem v'andì noch ein d, & oder 1 (nad 6. 24.) 
vor dem o meggefallen It, fo mird der nun allein noch Abrige 
Vofal, wenn er kurz iſt, verlangert, Li Bd. 

moly-es T-01, Tuyertes tuyao ($. 46.) *) 

Dabel ifi aber zu bemerfen daß « und o nicht tn 7 und co, ſon⸗ 


5 Von den alten Beiſpielen des bor in be su at vere 
tl È $ 6. 41. Note qu A. 3. ‘und 6. 8 si È anch 


6. 25: Haͤufung der Konſonanten. It 


dern (nach s 14 2.) fo verlAngere werden, dal è fn a, o in 
ov uͤbergeht, 3. B. 

onérò-v Fut. ontl· oco 

Exbre-t5 Dat. dxoù-ow. 


3. Die Galle to, use, der Fafammenfegun, 7 voro 
sen — —28 en ſich auf cintoe Mirter dritter Dell. auf vs, 
mie Aa⸗c (S.41.), und auf einige ettungen Auf cas asi Ga —8 
Verben auf —8 B. néparca: (2. ‘pass. von pai 
“ Subst, von renaiva), ele cit Per po mebe ta CR TATE 
AAA pedachtes Bebarfn⸗ bervorbradte, und die dabet duferft 


rt * I der Ausſprache der Alten ward bag v audi am 
Ende cines Mortes, wenn Das folgende mit einem Konfonanten atte 
fing, nach den Grundfdpen diefes 9° ausgefprocen, und folglich der 
Mabrbelt nad nicht getrennt. In alten Monumenten, welche die 
Porte nicht trennen, pate man auch baufig fo pcfcirichen, und zwar 
am gewdhnlichſten bei dem Artikel und den Pripofitionen, weiche 
beide Wrortarten ibrer Natur nad mebr alé andre an Dag —8 
* Rai so aurea. So pra, und Seo man alfa 3. 
att 1òv Fog, è» mugi, aÙv saprò (0: toufwpor, 
uf — finder mam fogar "oo J CARAT Cor È: 
Inser.I. n. 87.), alſo wie odor pali man bott fohre 
droripau trarordos. Fi den B —A fat fi fid die ci Gebraud duro 
*. Rei cito ne —— d'une pe t Dod so di 
Je Re efelben auch au leſem Weg, auf uni jekommen: 1 el 
der cpifh vertirzien, rdpofitton &> fù 9, —E ), von wei· 
cher nebf den Gbnilmen Gaertir urge son (der ace. unfen bet den 
Prapofitionen gebandelt wird 2) in cini Agen Redeformen die etwas 
befonderes baben. Go bi; det oto Phaedr. pe 237.a, die in Hand⸗ 
(riften. und Ausgaden sberlieterte Schreihart di umor defrade, Soler 
nehmlich zi» pio) Fein Wort fur (ich, fondern es befindet ſich 
Tmefis fiatt EvdldBrodi pos, und foblieft ſich eden diefer feto 
felbfidudigleit wegen, dit an das folgende Work, wenn gleich 
(i) bi t gue diefem gebbet: melcher Archaifîmus si unfern Editlonen 
belbebatten gu — gerunt Reiſte in Demosth, 1. in 
Boeot. p. 995, 27. ffatt Ha dv _psom) aus ciner Hands 
ſchrift aufgenommen tdupéc pig; ——— diefer germe 
mar in den komiſchen Matta ‘bel Athen. {1. p. A71. o. mo ber 
Den aiten Ausgaben td usow fiand, fgt biie Befferung tar 
Und chen fo war, tote aus den Varlanten crbei Net, in Tudo. Phioen. 
VE A Did a 
i i 
»| fo'ganz als Cin Gin gori darei e tute «xrrodasy Und 


5.36, 


sl "Daan irgend cine onfequent fn unſerer Schreibhart der Merte 
“| der Allen, qug Grinden die ſich dem Cinfichtsvollen leicht ettte 
tai dedfen, gar nicht gu denken ift; fo balte ich die Aufrabme fols 
. dee Sette alter Schrift in anfere 5 — wo ſie ſich aus guten 
Handſchriften dardieten, file empfebi lennon pina (3 ugo doch 
etwas febr fiibibares gemefen fein, mas eſtgehalten bat. 
Uber eben darum muf man fa item dle È de i] 


5 
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$. 26. Bewegliche Eubbuchſtaben. 


1. Gewiſſe Woͤrter und Endungen haben eine doppelte 
Form mit und ohne Konfonanten am Ende; wovon die ers 
fiere am gewoͤhnlichſten vor einem Vofal, die andre vor einem , 
Konfonanten gn Anfang des folgenden Worts gebraucht wird. | 


2. Dabin gebdrt vor allen das 
bewegliche ) 


oder griechiſch ſogenannte v égeduucixòr von —* anziehen 

fo benannt, weil man glaubte, daß das Wort nur des Beddrfs 

nuiſſes wegen cin ſolches » erſt an ſich ziehe. Dieſes » haben 
die dativi plur. auf cu I 

die tertiae plur, auf ow - ? 

die tertiae sing. auf ev und e 


und koͤnnen daſſelbe nach obiger Norm behalten und abroerfen. 
. B. now einer airò, nec yào time tovro» true * 
ye os hizovow aùrd, déovar roũro- rog und - —; 
riono. xatà — u. dD. g. 


. 3. Cin eben folheg » baben aud folgende Worter ind 
Bormen: - 
die Lofal: Endung ow (welche twabefcheintie aus dem 
Dat. Plur. entſtanden iſt, ſ. S. 116.) do B. 
Abivnouv, Odvuriacw; ne 


die epifche Endſilbe qu, ſ. $. 56.; 
das Zahiwort sixoocv zwanzig, nur daß von dieſem die 
et ohne » vielfAltig aud vor Vofalen gefunden 
wird; 
die Abverbia néguow und 1609; 
- Die enflitiffpen Partifeln xév and vv ſ. 6 14, 2. 
bag £ demonstrativum zuweilen, f. 6. 80. “Arm. 


Anm. 1. Die Jonier laſſen das » aud vor Vokalen gewoͤhn⸗ 
ich weg. Dabingegen brauchen es die Dichter auch vor einem Kon⸗ 


. fonanten des Metri wegen 3. B. Od. 5, 166. Ioyrreoow® mollo 


nai diiloicw sandy Èsat. A et aud in der Profe ward es bdufia 
gebrauct, welches, wenn es in unfern Handſchriften und si: 
swelfelbaft fein follte, deſto ſicherer in alten Inſchriften ſich v * 


durch uebertragun auf gleiche Faͤlle, wo es die — 
nicht darbieten, herſtellen zu wollen; wodurch a biſtoriſche 
Sicherheit, die doch die Hauptſache ift, zerſtoͤrt wird. 
Bemerkenswerth iß daß im Homer die Form aîzoo: nie das⸗ 
annimt, ſondern vor Vokalen Das « elidirt; dabingegen die Form 
icixocu, dslsoos genau nach obiger Regel, seme 





EN 
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tig bemdbrt ). Dies verſtaͤrkende > diente alſo unfireitig in dee 
forafditigen Mede dem MWollaut. Aud bat man aus metrifhen Gruͤn⸗ 
en, und nach Spuren alten Gebraudes in den Handſchriften, in 
neuern Ausgaben angefanget, in den meiſten Versarten Ddiefes zu 
Ende des Verſes uͤberall gici fbrmig berzuftellen, wenn gleich der 
felgende mit cinem RKonfonanten anfdngt **). 


Mum. 2. Wenn man diefen Gebrand des » recht erwaͤgt, fo 
erfennt man leicht daf die bertimmiihe Vorftellungsart, als ſei dies 
y gur Vermeidung des Hiatus (6. 29.) eingeſchoben, und alsdann erſt 
ven Dichtern aud obne diefe Urſach des Metri wegen gebraucht 
worden, gang irrig if. Dies widerlegt ſchon allein die Menge 
een fo oe dufiger Formen auf e und < (secunda plur., dat. sing. etc.) 
melme dies » durchaus nicht annebmen, und die doc aud) des Apo= 
fropbs theils bdufig tbeils gaͤnzlich entbehren. Vielmehr zeigt die . 
Analogie, namentlich des vin vv, welches unleugbar eigentlich ei⸗ 
nerlei iſt mit >», und anderer Endbuchſtaben im Verfolg dieſes 6., 
daß das andre Prinzip der Verminderung der Konſonanten, das ant 
ſtaͤrkſten if im Joniſmus, und in andern Sprachen ebenfalls befont= 
ders in den Endungen waltet, hier das », das die urſpruͤngliche und 
sollere Form ausmachte, bei allmaͤhlicher Abglittung der Sprache 
vor andern Confonanten ausſtieß ***). Dem gemdf if anzunchmer 
daß des >» auch in allen den Fallen beibebalten mard, mo fit die 
Mede nicht foglcic an eine Folge anſchloß: und fo findet man eg 
auch biufig; und nad Anicitung alter Handſchriften und Inſchriften 
mbehte. 4 mol —A quniei Bode pino coniate immer pi 
chen : wiewo e Grenze, wie meit man bicrin gehn 
fann, nicht Icicht befiimmen Idft ****). 9 

Aum. 3. Gang von chen der Art if aud das » in der Zuſam⸗ 
menfebung mit dem «a privativo, wovon unt. b. d. Zufammenfebung. 
nm. 4. Die Lokal⸗Endung der.i. VB. in d2209er, “n060dey, 


N A 
bat in der gewoͤhnlichen Sprache cin feſtes »; aber die Dichter koͤn⸗ 
ner 





*) 6. Fisch. I. p. 188. 
*) Herm. de Em. Gr. Gr. p. 22, et in Praef. ad Orph. p. IX. 


44) Schon in der Maͤrkiſchen Grammatif if sum Behuf diefer 
tigerit Rorfellung das franzbf. parle-t-il verglichen. Au 
. Bee mimt man gewbbniid an, und die Schreibart beguͤnſtigt 
es, das t fel gue Dermetdung des Hiatus cingefhoben, da es 
doc unicugbar die alte Form der 3ten Perſon if, wie die Vere 
cn es Lateiniſchen und der uͤhrigen Konjugationen im 
nzoͤſiſchen ſelbſt zeigt. | 
tes) Go findet man das » nicht felten, aud in ben gewoͤhnlicher 
‘  Musgaberi, in Dialogen gu Ende der cingelen Reden, menn die - 
Nede des andern mit cinem Konfonanten anfdngt: bdufiger aber 
lt es in diefem Falle. Dies letztere Fann aber febr fuͤglich, 
in Ermdgung der Gdlle wo cs fi erbalten Bat, wahrſchein⸗ 
lit, blog jener alten Tbeorie der Grammatifer gufolge in die — 
er der Nlten gefommen fein. Auf der andern Scite if es 
aber ue ſehr wobl mbglich daß die Alten ſelbſt das » in fole 
Chen Falien nicht vermißten, und daß der Gebrauch ſchon bei 
ihnen ſchwankte. 


4 


A « 


— 
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men es abwerfen, (#08 mplobt, 8r0084) fi S. 116. A. 1, zweite Rote. 

Ueber uszpi UNdD parpss f. fob: ad — È . 14. — Gen. 
das, nur weit feltence Sinbet. be dem Adv. ratdey fiati (dla). — — Aber 
sségav und srépa find durd die Bedeutung geſchieden, ſ. 5. 117. 


4. Ganz eben ſo verhaͤlt ſich das .c in sintoen Partiteln 
beſonders in dem Abverbio oùtos (vgl. S. 115.)5 afs: obttg 
Ernotu, dUtdo mormoni ferner in den Partifeln puéyoe und &yge 
oder — «5, nur daß diefe aud vor Vofalen haͤufig obne c gefuns 
den werden *). 


Mum. 5. Bei Joniern verbalten ſich noch chen fo das Advent 
‘àrqiuas drgiua, und die Zabl=Abdverbien auf xe (srolddxss), 100 
die auf x. auch bei Herodot vorkommt. Die Partifel Surmas oder 
di. fi blog poetiſch und rictet ſich folglià nad deni Metrum—. 

ud braudjen die Epifer dic alte Form aupis ganz fuͤr cupi alé 
vdpofition und Adverb. S. auch evdd und evdus, L9U und i945; 
cirusegi Und dyrinpus unten S. 117. 


5. le Partifel od (nicht) fat vor Konfonanten ein * 
und folglich vor dem Spir. asp. ein %, 3. B. 
où does, ou vec, oùy Unecw. 


Wenn aber dieſe Partifel am Schluſſe des Sinnes ſteht, ſo fare 
das x weg ohne Ruͤckſicht auf die Folge: 3. B. ToùTo d où (dies 
ſes aber nicht); Xenoph. Sympos. 6, 2. où. d44° btar — 
(Mein. Aber wenn —). 


6, ie Prapofition E (aus) Bat diefe Form bloß vor 
Vofalen und am Schluſſe des Sinnes è BD. 
éE duo, éE ôrou, xaxcoy BE 


vor Konfonanten aber faͤllt das im È (tecfende 1069, alſo 


n rourou, èn Gaddoons, èx VV7e 
(ſ. F. 19. A. 1.); und givar Bleibt dies dx nicht allein in-ben 


. won uns getrennt geſchriebnen Morten, fondern auch in der Zus 


fammenfetung vor allen Ronfonanten unverAndert, wodurch in 

diefer Verbindung Ronfonanten zufammentommen, die font in 

der ganzen griech. Sprade fio nicht vereinigen; als 
Bxyevéotai, Bxbeivai, èspelzoa, Exdovvat, Buco dleo. 


. 6. Daf diefe der Deutlichkeit zu liebe gemochten Mute 

netta gun Theil wenigſtens mur fuͤrs Auge maren erbellet aus 
ſchriften, in welchen man nicht ſelten EZZIOTIVAI, ja, wegeu der na on 
Bermanbtfchaft des 2 mit dem È, fogar EI'AEFEIN, ECAIMENOZ 
(d. ta lipr0s) u. d. g. gefchrieben Babe Daf auch — 


*) Die Attieiſten wollen ſogar die Form auf bet attiſchen Seri 
glie rr gu nicht gelten —5 aber —* ne — 
atth. Gramm. 6 
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2. g. tac) der Analogie von 23, 3. en ward, 

di FATA te Ceo. Imicroi. mietere mero, ebrea 
)., Marm. Oxon. Foed. Smyrm, lin. 21. #yusrzwyxoromen 
bic Musto (n der grictiaeo Ove fo menta ale ta 

vi 
andern, alles (o ate (e bbres Leg, nea es Die Buͤcherſchrift oft etomologifà 
_ genan ansdràdite. 
mediani 7. Daf dle beiden Worter odx und de gegen die Gene= 
. 4,5. auf x auggebn, erfidtt ſich aus dera Hmftande Daf 
eta I ter blefe Form am @nbe des Ginnes verdndern 
folte nel att le, Soon dre —A —20 ju ‘denjeni 
der Aueſprache di —— 
DT — et ande era, HU fe nur filr den Verfiand nicht file dag 
Bir ia to fine fi Mie, Zꝛord fe Babie are End des cia 
en, fo mim ix felne vol und mi e Form wieder 
tu, E; und odx mirft feln x ab, od. ron 


Mum. 8. Daf die Form où oder oi durch Al lttum entfiatta 
den if que cÙx she lebrt die noch vollere  Gorm ost (6 R ), 00» 
iz fico verbdlt, role gu eri de° dp’: nur Daf man odx obne 
tisi febrleb, well man die Form ctxt toenig mebr vor Augen 
Matte, fettdem, diege vor Konfonanten durch od verdrangt mar. Geo 
wie où aus cix fo entſtand auch, mie mir unten febn mera 
$ Neutrum yela aus PAAAK, und die Volative yiva:, dra Aug 
- 5* ANAK oder dvae; ferner Das lat. e aus ex und fe 
Denn daf di ‘die Stammform if verfebt ſich von felbſt, da ine 
Grlecdifhea ielne Urſach war aus “x vor Volalen zu machen. 
Anm. 9. Merita, iſt, dag fo wie aus où oder oin und Fre 
die Form ‘ovasz: (ni IRA mel —— ſich infammentadte, fo auch aus n 
und bildet ward, Da doc) feine Form MAXX ei pH 
Mllein da die noch oft vorfommende vollere SR (o) 06 6 
bet uri er Sont. A 
den Verneinungen), fo balte È form fas" eine Rabtirgung an6 aus 
còzin, und be te. 


—— 
crt 10. lang der Form où fiatt cdx vor dem Pronom. of 
sm. f. $. 72. 


nge= Ronfonanten, in⸗ 
co[glig she dag er doch 
stre oi fa der Ea 
dre 





Von Veraͤnderung der Vokale. 


S. 27. 


1. Die VoFale wandeln ſich im Griechiſchen wie in au⸗ 
Vem Sprachen ohne daß feſte aligemeine Geſebe daruber i) 
geben 
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geben laſſen. Wenn in der Biegung und Ableitung der Vokal 
in einen ganz verſchiedenen Laut uͤbergeht, fo heißt dies der Um: 
‘laut, z. B. Toso (id wende) ocnor (ich wandte) 1005 
(Wendung) ˖ E — 
2. Zu der Wandelung gehoͤrt auch die Verlaͤngerung und 
Verkuͤrzung eines Lautes; die ſich aber ſehr gewoͤhnlich mit ei⸗ 
ner anderweitigen Veraͤnderung deſſelben paaret. Hier merken 
wir uns beſonders, daß wenn aus irgend einer Urſach € und o 
° fi verlingern, felten 7 und co daraus wird; fombern 
SE aus € wird «, aus o wird ov. 


| 3. Alle diefe Verſchiedenheiten des Vofallautes bilden einen 
andern Haupttheil qu der Verſchiedenheit der Dialefte, wovon 
Die Anmerfungen cine Ueberſicht geben, 


Anm. 1. Vos den Verfhiedenbelten der Vokale ift sufbrdberé 
abzuſondern was blog Verſchiedenheit des Ichriſtgebrauche⸗ war, 
theils zwiſchen den verſchiedenen Stimmen (vgl. S. 5. A. 8.), noch mebe 
aber zwiſchen den verſchiedenen Zeiten. er koͤnnen wie nur das 
erwaͤhnen, daß namentlich bei den Attikern, die das vollſtaͤndige Al⸗ 
fabet ſpaͤter als die meiſten andern Staͤmme einfuͤhrten *), das è 
auch fur 7, und das o auch fuͤr o und cv gebraucht ward; das A 
aber nur als Spir. asp. galt (f. ob. 6. 2. Note 2.). Nuf Monns 
menten diefer Belt, deren ſich noch manche crbalten baben, if alfo 
AOENAI ju leſen ‘A49vas, .HEBOAE sj fovàij. TEIBOAEI si 
Bovàî, ETO ty, TOIOAEMO toù nodiuov, TOIIOAEMOI , 
stodéuo, EMOI épol und Sud u. f. to. In der diteren fonifher 
Schrift galt das ⸗auch suglcic fuͤr e. **). GS. 6. 7. A. 24. 


Anm. 2. Daf dagsienige was man blog als Etgenbeiten der Dich⸗ 
ter vorzuftellen pflegt ebenfalls großentheils aus alter wirklicher Spra⸗ 
che genommen iſt, und folglich gu ben Dialekten gehoͤrt, Paben wir 
ſchon S. 1, 5. bemerkt. Eben dies gilt alfo auch ven ihren Vere 
lingerungen und Verkuͤrzungen .jeder Art, die wir daber immer 
nur auf geriffe und zwar auf wenige Faͤlle cingefhrinft finder. 
Mas von folchen ſchwankenden Quantitàten in der Schrift nicht bes' 

erklich iſt, baben tir oben bei der Profodie S.. 7. in den Anmer⸗ 

gen erwaͤhnt. Die Verwechſelungen von e und o mit 7 imd e 
find aud bet Dichtern die feltenfien: dabin gebiren indeffen Espde 
Hom. fur Eygas; cpysti filt doygru ({. Verj. der Anom. Decl.);. 
Mn3om fot Medohyn, Onorredbr von sone, Hom., dygrés-Arat. © 
fur derdo (Udler); db, Aieiruoos, ep: flir dio, Aidyuaos. «— F 


Anm. 3. Den Joniern find die Dehnungen «. und cv, wo die 
| gembbre . 


*) Gr unter dem Aron Euklides, der 3 Fabre vor Sofrates 
Tod OI. 94, 2 im Amte war, famen die Bolalzeichen H S und 
die Doppelbuchſtaben  # in Gang, deren ſich die Fonter und 
andre laͤngſt bedienten: fiche oben 4 2. A. 1. | 

") In der Sigeiſchen Inſchrift wechfelt es ab> ‘emo und | 
> Diano fr uedsdalsa, ciysiss fùr Fiyeusis. Mii ae 


. H N 
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erodbniiche Sprache è und o bat, vorjzuͤglich eigen; jedoch haupt⸗ 
a alici nur in Woͤrtern in welchen cine semivocalis —RB 
und auch von dieſen in der Proſe nur in einer ſehr beſchraͤnkien 
Zabl, 3. B. 
Eslvos, uswds, gſvos, eivexa, siXloco, sipwrao * _ 
veùvos, uoùros, oUvopa, OUivuros, x0ùpos, xovᷣon, oÙpos (Berg) 
file Esvos, xevds 16., vdoos 20.3 bet den Epikern aber des Metri wegen 
noch in vielen Woͤrtern, die in der Profe nicht fo vortommen, als 
civ fur éy, nsio, Seusidios, metpas fil ripas (Ende), woher drei 
douos ODer dinsosiosos ( unendi di je nach Bedurfnig des Verſes; 
rner movàle, ovAdusvos, U. A. ur tft wobl gu merfen daß au 


die Epifer fim dieſer Berlaͤngerung, fo wenig als der durd Verso 


boppelung_ (f S. 21. A. 6.) nat Millar bedienen konnten; fondert 
daß cine Menge Woͤrter find, melche obige Vedingungen Ddarbieten, 
und doch feiner Art von VerlAngerung bet Feinerfet BDichtern fdbig 


‘ find, mie dpdeos, ddu, drios, pusvos, Péhos, pigw, nel u. f. Mw. 










Mum. 4. Von diefem Joniſmus baben die UrtiFer vieles in ib= 
rer Poeſie beibebalten, in welcher Estvos, eid/000, rodoos, otvoua nicht 
ſelten an anerkannt echten Stellen vortommenz  wdbrend andre, mie: 


afusza, siydiios, gar vorfommen aber nibt kritiſch feft ficht. Ven. - 


a sivexa, sivadios, sidicco im alten Senar ß Porfon ju Eur. 
cen. 3. der sivadios ausſchließt, mit Recht, wie aus den Beiſpie⸗ 
Ven erbellet bet Vald. ad Phoen. 6. Aber von sivexa f. S. 117, 2, 6. 
mit der Note. i 
Num. 5. Dic mit dem afpirirten o anfangenden Woͤrter verdit= 
dern bel diefem Jopimu⸗ zugleich den Spiritus da, S. 6. A. 5.) 
fo è 5 fuͤr 6 dpos (Grenze) durd den ganzen Joniſmus; oUdos: 
epiſch file dlos (ganz). i 


Num. 6. Die Debnung des è tn 3: findet auch fiatt vor einen 


andern Vokal; doch dies hauptſaͤchlich nur bel den Epikern und den 


nad ihnen fi) —— Dichtern; 8 EA seta 
x r # , DO) r ⸗ r * 
—ä ——— dog 66 f 000) 
. Diede Freiheit iſt melt grifer und erſtreckt (ih, fur die. eigentlichen 
—— e A ber, Di grbften Theil der orto mo o vor pi 
dern Votalen fiebt: auch faͤllt es cigentiicà mit dem zuſammen mas 


Mi ber Profodie (6. 7. A. 12. u. 23.) uͤber det Fall des Vokals 


Vokale im algemeinen gefagt worden. — | 
Anm. 7. Durch n verldngern die Fonier das e (rventge Dich⸗ 
ſerformen ausgenommen, ſ. A. 2.) nur în einigen Flexlonsfaͤllen vor 
Botalen, wie Paocdza (ſ. d. Ste Dell.), und wenn ſie den Diph⸗ 
ibong ss in ni aufibien, 3. B. xdrjic fliv xdelo, — fuͤr dyyetor, 
feed fùr facdsia (v6i. 6. 28. A. 4.) — Die Dorier brauden 
mehren dicfer letztern Faͤlie 7, z3. B. cauio» filr onuzior. — 
Anm. 8. Das furze @ verlîngern die Tonier auf diefe Weiſe: 
dul — air *), éhea att. mit kurzem «, ion. und gemcin 


Daſſel⸗ 


# Ob des die attifchen Diter del. metriſchem Beduͤrfnis nach⸗ 
thun, oder ob ſie alsdann bloß del mit amen a braudhen, If 


# 


Pa 
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| Daffelbige ihun fie dem langen a, 3. B. in i 
- derds (lang a), ion. alerds (f. unten die Note). 


So ſind die Formen | FB 


saio, niet ‘ “1 


obgleich fie fpdterbin in ‘die gemeine Syrache kamen, eigentlich der 
Joniſmus fiatt der bel den echten Atfifern allein vorlommenden 
note, xdotoo, mit immer langem «. 


Auch das 0 vor Vofalen wird von den Joniern durd cin hinzutre⸗ 
‘tendes è verldngert, 3. B. i 
nda ion. soin, dyvowjoas Hom. ‘fiv dyvoncas. 
— Aus dieſem Gebraud find die. epiſchen Formen “Azauxdo fue. 
° dgzainds, buoitos fuͤr ouozos, und die Duale auf ouv flr cv ju ere 
Ideen, indem in den beiden letzten Formen aus dem vermuthlich ur= 
ſpruͤnglichen oĩ thell8 ou, theils und gewoͤhnlich o mard. 


Anm. 9. Wenn die Dorier das o verlaͤngern fo geht es, in e 
uͤber, è DB. | Ì 
xopos, uovos, év ègeoo.- l 
vgl. A. 2.). Auch fuͤr das ov der gewoͤhnlichen Sprache haben ſie 
duffg e, und vor einem o — cc; z. B. i 
| Vawdog far — Sy (dies auch ioniſch) fuͤr ctr, dparde 
r ovoavos. 
Moca und Tioîoa fit Motoa, tintowa fit tinrovoa, 
_ dxowsoy filtr d'sovaor VON dove *). . | 

Eben fo baben die Worier und befonders die Aeolier fatt des Fatte 
gen ae vor a der Diphthongen ai, vorzuͤglich wenn in ſolchem & ein 
v fied't, mie tuo, tivawa, fit -as, -ava, G. -avtoc:  usdes 

shuc, ushavos. DOId nes, Goa ift in allen dorifchen Schriften uns 
verdndert, und nur als ſeltner Aeoliſmus erſcheint raîca auf In⸗ 
ſchriften: ſ. Koen. ad Greg. in Aeol. 24. p. 601. Schaef. 
- Die Acolter haben cs auch als Endung des Acc. pl. 1. Dell. (6. 34. 
A. 21.), und andersmo, mo die Dorier bloß ao baben, 3. .B. P- 
om dor. Ivaoxa dol. Ivaloxo, 


Anm. 10. Vielfaͤltig findet fi audi) die Vertirzung des ès in 

e, und zwar chenfall vor liquidis und Vofalen. Zum erſtern Fall 
gepbet Der Fonifmus ze0de. 2500 von gelo. Durchgehender, und grate 
bet Joniern und Doriern, if die Verkuͤrzung der Proparoxytona 
auf ecos und ea, und der Properispomena auf eta, z. B. 


bn. 


ſtreitigt f. Pierson. ad Moer, v. xAdew p. 231. Bast, ad Greg. È 
Cor. p. 347. not. Mit mehr Sicherbeit wird igt angenommenz .; 
daß die Schreibart aisrss die. in den gewoͤbhnlichen Ausgaben 
der att. Diciter bdufig Hifi, bio denjenigen zuzufchrelben fel, dle - 
nici mugen daß das « in cezde an fich ſchon lang tf: £. Pier. 
- 9. Di . 


*) Theocr. 7, 95. érduowov. 11, 78. fraxoicw, tiober Brunck 
auch 27, 12. u. 39. cixolane, cxoion, aber ohne alle Codd. fihrieb. 
. no der sweifelbaften Genit. auf oîe S. 44. A, und dit v 
+ feltnen Aeoliſmen, den Acc. pi. ‘auf cs u. den Infſin. GUf csc = 
(fur oèy) Greg. Cor. Aeol. 51. Sk. lì 


: 
J 
ci 
cal 
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fnnideos, 16805 fl -e10c, cixia fut dxeia von Sxve, 
did dea dor. fur. dida. fu nta ehe 
Die Verkuͤrzung von sa in ia ſ. S. 119. A. 23. — Die Verkuͤr⸗ 
jung des n in a findet, außer den Dichterfaͤllen von A. 2., nur ftatt 
#0owy ion. fùr 7000. 


Unm. 11. Die Jonier bebalten ferner nidit gern das e. vor 
der wahren Pofition: 5. B. von Seixyvui (av if nur muta vor lig.) 
bilben ſie 

dito, dedirbar 


fr qellooy, xpetocwv fagen fie 


pssor, x0éogdIr. 


Anm. 12. Die Dorier verkuͤrzen mebre Endungen z. VB. Acc. 
pi: yipopiis, dbuos (fliv dixovs), und im Verbum 3. B. delder, deldes | 
U ew, LS. i 


Anm: 13. Andre Verkuͤrzungen von ov in o finden fi wenig; 
wie fin dem langen Namen Svpaxdosos filtr -ovaros, mo aber cine 
alte Form des pauptnamens zu Sulfe fam; f. S. 21. A.9. —, 
Das alte BoX:0da: fit PovdeoFar gebbrt auch bieber, nur daf bier 
wie 6. 6. U. 8. angedeutet worden, das o unfer kurzes u if. Fm 
aoliſchen Dialekt herſchte diefer Laut vor; und auf ibn ſcheint man⸗ 
Mes gu reduciren gu ſein, mas mir megen Mangels aͤoltſcher Monu⸗ 
mente meiſt nur aus undeutlichen und unvollſtaͤndigen Berichten der 
Grammatiter fennen, wie menn die Acolier drvua, ciua, Tuosg, 
oupos fprachen fur bvona, coua, Guotos, cogpds; ferner Fovyatne, 
diyovpés fur Puyotno, Uiyvpds u. d. g. *). . 


Num. 14. Zwiſchen dere zwei Haupt= Dialeften der grleguſchen | 
Sprache mwar der auffalendfie Unterſchied der, daf In Der derben 
und brelten Ausſprache (mAatesagude $. 1, 2.) der Dorier das lange 
e, bet den Joniern aber, und zwar melfî eben an der Stele jenes 
è, dDaé n vorberfchte. Die attifche und dit von diefer ausgebende 
gewoͤhnliche Sprache bielt auch bierin die Mitte. Alſo ſprachen 1. 
B.. filr #2s05, Nuépa, vijgos, dijuos, nnyi, cijvas die Doriey 
aàios, dpiga, vicos, ddpos, nayd, civas 


und | 


+») Theils nebmiid brauchten die Aeolier zuverlaͤſſig das è gur Bea 
aprano des Lautes 1; theils aber auch bezeichnete man dieſen 
oliſchen Laut, um ihn den uͤbrigen Griechen kenntlich zu ma⸗ 
chen, durch ov oder #: f. Quintil. 1, 4, 16. Prisc. p. 554. (— ov 
corripientes; vel magis v sono u soliti sunt psonuntiare, ideo- . 
que adscribunt o, non ut diphthongum faciant ibi sed uf so- 
num v aeolicum ostendant); Eustath. ad Il. a, 10. p. 18, 14. 
Basil. Koen. ad.Greg. lon. $. 100. theils endlich mag auch 
wol bet den aͤoliſchen Stimmen ſelbſt der Laut gefchivanft babert. 
Ù dem befanten Gragment des Nledus bei Athen. 10. p. 430. a. 
alfo nur foviel ct) daß die erſte Silbe von odoara furz 
gebraucht war; und boͤchſt wahrſcheinlich daß fie u lautete; ganz 
ungemif aber oder vielmehr gleichguͤltig, ob Das Wort —8* 
oder dparò oder vpara gu ſchreiben iſt: nur das verſteht ſich von 
felbft; daß die Schreihart der Codd. csiparò falſch if. 
G 2 


JI - 
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und dagegen 3. B. file dio, dép0s, spdoso, sed; 131965, Vospat, 
bi — Panca i far dio pos, glics®, npîyna, irodo, Dept, 
fio, Pooc. mpricom, mpîiyua, înteds, Feeni, 
. 76m, copim 
xben fo auch in vtelen Gigennamen, role Nolãano⸗, *Idowv, Zriupiles 
jon. I7oinmoc, “Iowy, Zivupnios; und dagegen "77%, Ret Onorio 
or. Alis, *Adàva:, Gacss. — Die Meolier wichen in dieſem Puntte 
nur mente von den Doricen ab. — .Cinett Fall mo die Tonier audy . 
fiatt des Turgen a — n baben gibt die Endung -midaroc welche dberall 
Fur if und bet Herodot lautet dirdjo:0s, moddandioios (denn das 
sold osos ciniger Ausgaben ‘mar feblerbaft). — Einige ‘auf è 
und niro auf " auggebende Gormen f. in der 1. Dell. 


Unm. 15. Diefe Dialekt⸗Verſchiedenheit 19 nicht wie die mei⸗ 
fien andern auf cine geringe Zabl von Beiſpielen beſchrantt, fonderm 
umfagt wirkilch den qubpien Teil der Gdle mo belde Laute vorfome 
men: demungencotet it auch Je jelnegwegs durchgebend; und fo wie 
fm tontichen manches ã (;. B. In uddio», Zar, Ilavds, vàpa) uns 
derdndert bleibt,, cher fo, und nodi: mebr, im Doriſchen manches , 

. (vie im of, Sho, nuo, renhéo, Itnhets); und fo auch in den man= 
cherlei Endungen der Grammatit, rie febesmai an fcinem Orte bee 
merflib gemacht werden mird. Im Aorigen aber mùffen mir diefen 
Gegenfiand, melcher in Betten die fd lt den Dialeften beſonders 
befcdftigen, vielleiht erfchbpft werben fhnnte, eigner Beodachtung 
diberlaffens dabet aber noch erinnern daf in diefem unit fo mie tt 
den meiften andern, in jedem Dialeft felbft_ toteder verſchiedenheiten 
it ber Ubficht der Zeitett, der Gtdmme und felbî der einzelen Soprift= 
fieller vormalten. — Die Norm dd das welches aus ⸗ entftate 
den, nicht in & fbergehe (3. DB. Zum ùupbvos, row nonjoe, Bro=, 

1 sjarero) ift aud) nicht da (4.B. quiso plinua dor. pidape, pi 
Let, péunde dor: ueuode): dod) find Ge Abweichungen davon mebe 
dem ſpatern "Dorlfmug eigens f. $ 95. A. 9. — Es gibt fogar Fdle mo 
Die gewdbnlide Sprache @ und die Dorler n habent; f. S. 105. A. 12. 
und fo aud in cinigen cinzelen Mbrtern, wie xoarmio, ispat, ixos, — 
dorifd) mie ioni) spnmip (ind. Theoct.), fpyges Lheocr,9, 32.*). 


nm. 16. Diefer Dorifmug ward, wie fchon S. 1,13. bemertt 
tvorden, feines mAnniichen Lautes **) megen, auch von den attiſchen 
Dichtern fin den Choren und andein Intifcien Thellen deg Drama 
angenommen. din) (elba im tragifchen Senarins wurde durch den 
confien Stil diefer Dichtart noch ciniges davon fefigebalten. So ſa— 
[o die Traglter durchaus nur °49dva menn fie den Ramen diefer 
bttin drelfilbig brauchen, nicht mie gembbnlid ‘49nva oder ionif@ 
“ASvn; und die von dye auf y6c gebtldeten Subftantive, welche tn 
der gembbnlichen Sprache theilẽ cin n tbeilé cin a annehmen (6. 120, 
A. 2.) brauchen die Tragifer immer mit dem a, alfo modayds, xv 
: va- 


+) Den griberen geollemus av fit è .B. luo file: das dor. dele > 
Pl) time a n 





dare Theocr. 15, 92. f. Mi 
—2 Ta pi 'pg2u00s3; Theoer, 45, 98 ſ. Miso. 
#) Ari 





, Quintil. 2,, p. 93. 4 Awpîs tiv Ondirma, pelyovoa 
TOÈ @, tpinaiv avrod sir zoguw de de ddfer vò a J 
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raydcz von dem Worte vaùs aber dedlenen ſie ſich des dor. Geni⸗ 
tivé vado abwechſelnd mit dem attiſchen veols, nie mit dem tontfchen 


dichteriſch find vorzugsweiſe in der doriſchen Form, nicht in der io— 
mifchen brauchen, fo befonders sxari, daode. ‘dagdy *).. Damit fimmt 
es auch uͤberein daß cintge dorifche Tone —9 im gewoͤhnlichen Le⸗ 


ber der Athener vorkamen, namentlich der affektvolle Ausruf daua= 


tep: f. Lob. post Phryn. p. 640. Meinek. ad Menandr. p. 16. 


Anm. 17. In cintgen Woͤrtern und Gormen haben auch die Jo⸗ 


nier a ſtatt n, aber durchaus nur kurz z.B. in acion filtr mfoa **), 
duqpufarto, auprofacin-fit -nréw, nola, und daber des Metri we⸗ 
en in cinigen Glegioneformen vie usuaziio von utunza cf unt. 
b. Perf. Act:). Und fo mufi auch dies ionifche a wenn es in ciner 
durch Poſition Tangen Silbe frebt, an fib fur; gefprochen werden, 
namentitch in folgenden ioniſchen Formen pusoaufoia fit ueonuBola, 
i s dedaopévos (von 4400), dZatis fit Anto (dor. datis) Viet, . 
AMnm. 18. Das ion. n draͤngt ſich auch in die Diphthonge cv. 
und as, jedoch hauptſaͤchlich nur in den Wirtern vado, ypads ion. 
vue, yentss und in den Dativen auf asc, awi, aus ion. 704, 796 
ps der ifien Dell. | i 


Anm. 19. n cinigett andern Fallen wird au von den Joniern 


in ev verwandelt, nehmlich im Gaùua mit deſſen Ablcitungen, und 


in det sufammengereoten Pronominibus éuavrod, gsavtoù te. 
— ſorechen alſo: Tadua, Vuvuato, éussvtoî, cewvi, servito» 20. 


- 


ade. Und eben dabin gebirt aud) Daf: fie gewiſſe Wbrter die blofi 


Gormen aber in den gewoͤhnlichen Auggaben irrig mit sù . 


. (Geipa, sourov) geſchrieben merde. — Die Form mirds fuͤr das 
cinfache erurds iſt dem echten Joniſmus fremd; von wèrds für 6 ad- 
sée f. bei der Kraſis S. 29. N. 11. 12. — Fuͤr rpadua ift der Nos 
mus spera. auch vorbanden; dod if -cine andere Form, rodua 
n; regelmafig von roaiw, verposono gebtidet) bet den aͤltern Schrift⸗ 
aficin gangbar. ++**) — 


*) ©. Phryn. p. 190. Pauw. Valck. ad Phoeniss. init. ad Hip- 
‘pol. 1092. Porson. ad Orest. 26. Lobeck. ad Phryn. p. 204. 

‘, 205. Wegen cpage, das Yorfon (ad Orest. 1323) bieber pelo 
f. im Verbalverzeichnis. Aber #8e bei Ariſtoph. (Nub 30.) iſt, 
aͤbgleich im Senar, doch nur cine Anſpielung auf cine lyriſch⸗ 
tragifhe Stelle. | 


w) Heraclid., ap. Eust. Il. &, 24. p. 22, 14. Od. 4, 99. p. 478, 


” 12. Basil. 


| #4) Greg, Cor. în Ton. 45. 52. Eust. lc. Go ertlitt fi das 

in die gewoͤhnliche Sprache fibergegangne Adi. dopuavos AUS dem 
Perf. oder Aor. syncop. vor Hdouas 

944) Tela findet ſich bet Herodot nur alé Variante cin paar⸗ 


mal: außerdem noch in dem freilich nachgemachten Joniſmus 
des Lucianiſchen Buches de Dea Syria. Mit weit mebr Si: 


erbett iſt die Form wurds fiatt des reinen adrds fur unecht zu 


erklaͤren, da ſie ungeachtet der grofien Haͤufigkeit dieſes Prono⸗ 
mens in den Lesarten des Herödot und Hippokrates zwar vor⸗ 
kommt, aber nur ſebr ſelten? ſie if alſo bet den Grammatikern 


und dem gang ſpaten Nachabnier des Hippokrates, Aretaͤus, mol 


LI 


Unm. 
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im. 20. Was fonf von Dialett. Verſchiedenhelten in Rota 
voti drebt ſich meift in den drei Kirien e, a, o Derum, die andy 
fn der gembbniichen Sprache den Sita. bilden. Go mie nehmlich 
die gembbniide Sprache rose Erparor, réuvo Frapov bat, fo baben 

, andre Weundarten, namen tlich dic ionifche, ſchon im Prafens 
roano. rd. 

Diefelbe bat piyados file uiyados, und andere Jaͤle gehen die dori— 

o —A wie far ae Gx1agde, “ig und fai in single 

eglonsformen, tole gpaol. fr posol (VON mem, pprrds), — 
iu umgetehri fuͤr riocapa, dalos, doom Bdpatgor ioniſch 

ti00rga, Selos, Too, Bigedgoy , 

und eben fo in mehren dI ato, wo @ vor ande Boraien 


ber 


getto befoni bere In den Verbis auf doò 3. B. È “ psovos filr Sprioves u. 

fi; toovon unten bei Diefen Verdis Fndfe Bell lele ab der 
pa ifche Dialeft "), — Die Verwedifelung von a und bt det de 
nifmus in cggwditr fil oggudetr, und auf entgegenge toe sode te 
Do poten fi un lime 4 — Sin, mie népdade 

», podogn fut lo A fuͤr —R 

la fe "Die —e—— von⸗ den o findet ceto * 
3 in que eiteten Gormen ftatt die in Abſicht deetiau 9 Segre . 
Yen, ;. B. ézvods und dxveds, Ilvaveyniy Und Mvavoywsp, 
mero Und avoir, — dgrerdr, ———— (art pra 

- pofxorta 9), 


. 24. Wenn lang a oder n vor o gebi ſo geht nach etneo 
ppi! do Joniern theils den Attifern gepdrigen Elsenchamllhten 


nur, durch Verwechſelung init ondrdo file wirde, pder aus pit: 
verfiand der Form sourod entſtanden. Denn auch in diefer * 
fammenſebung ſteckt nicht die Form wirde, fonde Servrod i 
eigentilà) cine wahre Kraſts von fo airod, Mic twtrd fr rò 
crbed, mado welder fich dann and die dibrigen Kafus gebilbet: 
S. 74. — Dic Schreibart Idia, smirdr, die durch ra? felbt 
und dag Stilffhmweigen der Grammatiter verdachtig Tio bat LIA 
wabrſcheinlich Sor Urforung in dem Gebrauch bieler Hands ? 
ſchriften, bas w diberbaupt- mit diefen Punften gu bejeichnen, È ' 
+ 15. 0. 3, Dod Fonnte die didterifche Ai renmuma fo Voli i 
in yonùs voîis fiatt finden, und bite Lesart Swird Henod. a. 
165. tft Salis dem gemelneren Favpard mol vorguzichen. 
*) 3. B. agiros, ddgoos, yelijyi, Molruos; {. Joh. Grammat. de | 
a AS 66 Dr Die erfie diefer Gormen i 
herzuſtellen in sa * de Mledus bet Schol. Aristo) 
Vesp. 1219. wo iht fiebt r: 37 xgdtos und der —Se hi 
dies: durch Sito Woͤrte è fd jrt. 
"4 *) Dieſe Form prbgalio» wird zwar von keinem Grammatiter 
angefuͤbhrt, aber es ift die Lesart der Handſchriften in den bee 
© Fanten Fra ment des Aledus bet Athen. 10, p. 430. mo 4 
MNusgaben in yvdpadlov verdorben baben. Andre Belfplete de E 
fe genio, foci gebenden Acolifmus geben Jo. Gramm. 1.1 è 
Koen. ad Greg. Dor. $_ 53. (p. 215. Schaef. 455. 3g.) ad Asd | e 
$.2. p. 285. a. Schaef. p. 600. extr.) 


* 1) ©. noch Greg. Cor. und Koon. în Aeol. 24 


| 
1 


. oder doch nur cine geringe 
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in mehren Gormen de Lange gi: das o Uber und aus è oder ” wird 
è Dabin gebbren —— 5 ti 100 | 

sofa: ion. xgé m Verbalverzeichnis unter 
Pala, und: ‘eintoco date in den Dialetia der Verba 


yads ion. vn06 att. yes 
” dos ion. Ande Vi ‘ate. Aede. 

Eben fo ble auf aos ausgebenden Gigennamen, wie Me⸗ 
vélaos att. MevsAscs ; ruer "Apugpidguog att. sos (aber 
nicht Oiyduaos $. 7. 2.) 
6, ov ion. Und ate. ilcos, dr 

paîs Gen. yaòs ion. ynds att. vicᷣc (f. Anom. Decl.) 

Von dsigm-fommt ion. uemjopos att. uerémpos 

Von yù dr. 7a, alt 1144, tommt (I'AOTPADOZ) 750- 
yodpos. 

Zu dieſen Faͤlen des Hebergangs von mo in sm gebirt auch der Stadt⸗ 
tane Tino mic aus dem di Tijios (alfo von 705) erbellet; und 
che 9 if auch Kswc, Adi. fon. Kyi0c, geo. Kelos, gu beurtbellert. "o 
. Und fo werden mir nod clmtoe ionif ſche und attifche und LL 
 fermartonetite bterauf suridfibren, mie den font: Genit. auf cm in 

ber erften, den Genit. auf ses in der dritten Defl., und das Uuge 


— T 22. Außerdem gibt es noch andre Vokal⸗ Verwechſelun⸗ 

gen Die entweder nur in in_cimpelen Wirtern und Formen vorfommen 

nalogie haben. Solche find das ion. 

oder icin **) filr icla, dic alte und ioniſche Form Erdpos fur 

06, ble dritte ufammenfeg un eUndpaos u.d. g. von rapesd, 

das o eo pifde n devouat, ph ouo:, U. A. — Das dorifche è 

n beta Formen berubt, in den allermeiften Faͤllen wenig⸗ 

Oa auf gner eigenthuͤmlichen Zuſammenziehung, und gehoͤrt daher 
m 

————— in Abſicht ber Debnung, Dren—⸗ 


n caltung und Xusfofun vor V { 
Da co fon. zu den aio 9 o 5 olalen, da 


$. 28. Zuſammenziehung. — 


1. Ein Vokal, unmittelbar vor welchem im ſelbigen Worte 
ein anderer Vokal ſteht, heißt Vocalis pura. Er toͤnt nehmlich 
rein, d. h. ohne von einem Konſonanten eingefuͤhrt zu ſein. 
Und beſonders heißen die mit einem Vokal anfangenden Endun⸗ 
gen,’ mie a, 06, 00 2C., reîne, tvenn mods ein Vokal vorbergebt, 
wie in copia, derrddos, priéca. 


2. Der charafteriftifche Unterſchied des ioniſchen und at⸗ 
tiſchen Dialekts iſt, daß die FZuſammenkunft der Vokale fos 


| wohl 
*) Horod. 5, 42. ſ. bott Valckenaer. 


Der Sviritus iſt RA ne, ſchwante a die Noten gu 

esych. v. isla. Im Hom 30h), o die Schreibart 
icin Ci. in "pani if, Tape fie fidi duc das Kompofi: 
tum Nicuoe begrilnden, das Homer aud Bat, da ibm doch der 
Sentimati "nil die —8W vor dem asper bebdit, prentd iſt. 


— 
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wohl in der Beruͤhrung auf einander folgender Worte, als m 
der Mitte der Woͤrter ſelbſt, yon den Joniern in den meiſten 
Faͤllen gellebt, von den Attikern großentheils vermieden wird. 
3.. Die gewoͤhnlichen Mittel dagegen find: 

1) die Eliſion, da ein Vokal ausgeſtoßen wird und 
Ber andere unveraͤndert bleibt. Dies geſchieht hauptlaͤchlich bet 

Der Beruͤhrung benachbarter Worte und in der Zuſammen⸗ 
ſetzung; ſ. daher 6. 29 u. 120. und vgl. hier Anm. 15. 

2) die Rontraction, da mebre Vofale In Einen langen 
Miſchlaut zuſammengezogen tverden. Dies gefchiebt zwi⸗ 
ſchen bena@barten Morten feltner, wovon unter dem Namen 

Kraſis im folg. $. beſonders gebandelt tvird. In der Dil 
dung aber und Biegung der Mirter ſelbſt geſchieht es na 
folgenden Hauptgrundſaͤtzen: 

a. Zwei Vofafe bilden ſchon durch ſich ſelbſt einen 

Diphthongen: fo ent(tebt 
‘ — & und oc ee e und oî, 3. B. telgel telya, alddi aldoî 

(6. 4 
Die andern camelie Diphthongen werden nicht leicht auf 
dieſe Art gebildet ); wohl aber die unetgentlichen 

, 7, aus ci, nù, vi, 3. B. pat 7708 (6. 54.), 

, ' Ogricoa Oo700a, Miizos Awsos ($. 68, 1. 

b. Zwei Vofale gebn in einen —88 landen 

Laut uͤber: und zwar entſteht gewoͤhnlich +) 
7 aug «a — teiyea reixn, xccꝙ “N 


& aus se — noite noie, ded gov deidgoy 
co und aoy — Tiuaopev Tiuouer, 
T 
co aus TFIucov 11 0d 


oe und 07 — aida aldo, 
puoddre uodote 
00 — 71Àdog mÀAoùs, 
uuoddoper puodovpey 
ou AUS <08 — éulodoe éuiodou 
| 0 — Telyeos Telyovs, 
ITOLÉONev TTOLOVEer. 


c. Die 


*) Es if cin bloget Fehler, wenn ble und da {n den Ausgaben 

. mpoirapgo, dertoiipie (von pò und drdfozo, derntds und Upatve) 

und aͤhnliche Zufammenfegungen obne Trennungspunfte oder gar 
mit + geſchrieben find. 

**) Die meiften der hier folgenden Belfpiele find aus den paradise 
men der pieno iogenen Detlinattonen (6. 36. u. 49 folg-) 
Utd der sufammengezogenen Ronjugation (8. 105.) genommen, 
o ſie in ihrem La ammenhange nachzuſehn ſind. 
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o, Die ſchwankenden Vokal⸗ (a, t, v) verſchlingen, 
wenn fie kurz find, den darauf folgenden, und werden das 
durch lang, 3. B | 
. 0Aae cda; deddog (ion., furz a) dOdos (att.); tluas tiuù 

Xhos Xios (etner aus Ehioe, Xios); “Iqu. Iqi (Datip) 
* und es (kurʒ v) ixbus (vom Sing. ix0d9), yovi 
dov ixBvdior ($. 119. A. 32.) 

d. Ein longer Laut verſchlingt einen Vokal ofne 

weitere Veraͤnderung *); dies geſchieht beſonders dem 


, è, 0 r 


vor und nad) jedem verivandten fangen Laue, und vor dem — 
0, 3. B. pidéco può, Tiurertos Tiutvros, Tiudoo Tiuoò, 
Flos uddeoy (lang a) IToouda, das hac, pugtdovo: puo- 
Lover, rido. ndoî. 


4. Wenn ein mite zuſatamengeſetzter Diphthong, die unel⸗ 
gentiichen mit begriffen, mit einem vorhergehenden Vokal kontra⸗ 
hnt werden ſoll, ſd wird mit den zwei erſten der ſo zuſammen⸗ 
kommenden drei Vokale nach einer der obigen Regeln verfahren, 
und des < wird entiveder untergefdrieben 3. BD.  - 
ruorr- tœr rinc·y G. 87, 10), del-dw &-dc, 
Go ddl, tiu-ce und Tiu-ay—tiu-G 


oder es faͤllt, wenn ber Miſchlaut das untergeſchriebene⸗ nicht 
antnuimt, ganz weg, z. D. 
puo0-dery uod-0Ùr, " Ondes ’Ortods (6. 41, 9.) 


Mum. 1. Nes obige begreift bloß die regelmaͤßige und analo⸗ 
ba bee nen Verſchledenẽ Ausnahmen und Befonderbetten tere 
di effet untett bet ben vorfommenden Fdlen in der Bicgung er⸗ 
Zu der Abweichungen in der MOIO achicn lefe 
—* "fan; mo aes nicht in a fondern in as Ubergebt 
alpe von der ditern Gorm delgo, aîxla VON dere. 


Mnm. 2. Der Miſchlaut e folte fcinee Natur nad (6.5. A. 2.) 
Mog aus cinem langen a cutie n; und fo ifesg. B. in ygoldio⸗ 
toy Demin. von yoaùs y0ads. — Su 065; dades aus dai, 

ec (Hom, ) entftebt, und mit den Dativen mie 7700 de ſich eben fo 
—88 ſo iſt zugleich cine € Berldngerung, deg er en Lauts cingetres 
. ten, sole wir fîe 3. B. a Dat. 2. Decl. auf ꝙ ſchn, das eben⸗ 
e hals cine alte —E—— iſt. 


Aum. 3. Auch u entſteht aus «7, aber nur in dem Dativ der 
tette qui vs bei Epifern, mo es menfafiens fo geſchrieben mird 
($. 50. A.). Dagegen in den Deminutlven von Woͤrtern cuf di 









2 
mi 


N Daß dies bemungeachtet nicht als blofe Eliſton su betrachten 
davon ſ. Unm 
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A BIG tn È fibee (nad) der egel oben .), B. 7208, A 
atti Ì 3 A die — —X von RA 


gu vergleichen find. j 
(ne Anm, 4. Von vitlen der gewobnlichen Rontractioneformen i 
die urfpringlice unverànderte Form durchaus, tiri in inte bt 


, Grammatit der granbilem Erlernung megen aufgeftibrt, tote wie 





attifche 2. 
( fi Ù. 9.) 


Unm. 5. Die Izuug insbdeſondere aber verfdumen, wie ſchon 
oben demerkt, die Zu ammengiebumg gewoͤhnlich, und Ibfen oft cime 
Tangen Saut in dellem, bei den dibrigen Griechen ting aufer Hebung 
etommene, einfache Theile auf, 3. B. 2. pass. romea file rinegi 
felbi srovisas, érasvisa: U, d. g. filtr motin, gero. mor. S, ciniges. 

nauere diber das zuſammenziehen und suor sufammenzieben der 

nier im den dinm. gue sfgi0g. Konzugation. Hier merfen wir no 

an daf der Fonifmus der alten Epifer ſich der Zuſammennehung . 
bdufiger bedlent als die jungere ion. Profe. — Mebrigens bat and < 
Der dorifche Dialett viele aufgelbfte Formen mit den Gontern gemete. - 


Anm. 6. Von eben diefem Triebe der Jonler ribri auch ber 
Die in der epiſchen Sprache fo bdufige Trennung der Diphe 
tbongen in gewiſſen Wortern, z. B. x 
. mis file naîs, ofoua: fit otopa:, Eirpoyos * 

u. d. g. fuͤr elrpozos 

wohin audi gebbren «drfc, dy7siov u. d. g. durch Trennung que ss 
pe 6.27. Di 1. Bicbel AZ) mobi zu merfen, daß de Gram. 
«matie free Galles dergieichen als Trennungen darzufielen pflegt, dî 
«man die gewoͤbnliche Form mebe vor Augen Bat; daß aber chen fo 
gut die gembpniiche eine aus der getrenntea ceti qu ſinmenseitc 


Einige laͤngere Namen kommen blog fo vor è. B. Govendidae- 
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Form ſein kann. Bei manchen laͤßt ſich dies mit Gewißhekt ſagen, 
wie bet den Zuſammenſetzungen mit di-, eî-; denn das ADI. duc cris 
fiirt nur zweiſilbig. Fa mit großer Wahrſcheinlichkeit laͤßt fi diefe 
Unmabme im ganzen als die wabre betrachten, da nur in gewiſſen 
befiimmten Woͤrtern und Formen von ſehr befbrinfter Anzahl der 
Divbrbong bet den alten Epifern aufgcibf mird, in den alermelfien 
Wortern durchaus nicht. So if bet yonds Cion. r yoaùc) ſehr 
ewohnliche Trennung y070s*) bet dem fo dbnlichen und biufià vor⸗ 
fommenden Porte vnùs chat vaùs) gar nicht gebraͤuchlich **). Dod 
fell dadurd) nicht geleugnet werden, daß man nicht in cingelen Faͤllen 
end wol cinen Dipbtpongen getrenne babe Chet deizd $,27. H. 19. 
Mot. verglihen mit dGavua iſt cs DIGA wahrſcheinlichy; nur daß 
frnco der gewoͤhnliche Gang mar, ſcheint mir gewiß. — Die Morier 
fiem es in deffen eigentliche Grundlaute auf. Daber bei Pindar 
Tipreids, Ilnhetdas, welches letztere fo anzufebn if daf fie es vom Ge⸗ 
nii. —5* (6. 52. A, 2.) formirten und et aufgelbſt ließen; daher 
auch die weibliche Form Der Patronymifa bet ihnen lautet Ir;peides 
fatt vugnidss. 


Anm. 7. Cine befondre Ciocnbelt Der Jonier, wenigfien 6 der 
Lpiter, iſt auch daß fic den Miſchlaut einer Zuſammenziebung, an= 
tt ihn auf die eben erwaͤhnte Art aufzuldſen, bloß — 

e z. B. aus 0 — 00 oder wo oder we machen. Dies ge⸗ 
chieht beſonders in einigen Formen der zſgzog. Konjug. wo daber 
umfidubdità) hlevon in den Anm. gehandelt wird. Die wenigen an⸗ 
dern Wortern und Formen / von welchen eine ſolche Zerdebmungi vor⸗ 
kommt, zeigen ſich alſo dadurch als Zuſzmneguie duhgen waß: von 
einigen aud) ohnedas bekant if: ſolche ſind pas (Licht) von qpaos, 
tI. pds; paar9” fur pdv9” von palvo, Alt pasive; su we ichem 
Stamm duòh gebbren paurzaros S. 65. A. 8. und die mit dem Cir⸗ 
fumfieg belegte Namens = Endung -pay } B. Anuogòv ty. «fnpo- 
dur. — Ueber die FZerdebnung Idxos, Fdexos, und zugleich Uber 
badoo, f. Lexil. 11. 52. — Nod cinige befondre 3 
He find an ipren beftiminten Orten beban 


en, 


erdehntings⸗ 
elt: namentlich der Feonj. 
er Form auf ge (77 26.) 8. 107. A. 30.; — SerZén 6. 60. A. T., 
. Kéc, yes, UND Zaywds; xpdatoc, «xsgdatog S.54.A.2.; 2600- 
ovas im Berg. der Nom. anom.; «guire im Verbalverz., und oa und 
vasetacnoa chendaf. inter coto und vasetdo. — Anders verhaͤlt 
es fico mitt der Debnung cu fur 06 (. S. 27. Anm. 8. 


Anm. 8. Bu eben dieſer Eigenthuͤmlichkeit der Jonier gebbrt 
es endlich, daß ſie oͤfters neben andern Vofalen noch cin a haiben 
das im gendonuchen Dialekt nidi crfbeine 

84 © ajàios, ns epiſch fue 

delxoos DE 004 2 fuͤr —* com ep. fuͤr 

dieipeds file ddsdpds, xevads fiv xerdo. ad 
cu 


* So glaube ich der Regel Cunten Tert 1) gemaͤß accentuiven zu 

. miffen, da dieſe Ausnahme ſoviel id mele nirgend ausdruͤck lich 
gemacht wird. Die Codd. ſchwanken zwiſchen yosic u. 79:70, 
und Od. n, 8. mar fenes friberbin die gewoͤhnliche Legart. 

**) Dies lehren die Grammatifer ausdruͤcklich, ſ. Eust. ad Od.y, 
1. toogegen die bloß beildufige Angabe im Etym. M. 440. 17. 
und der Gebraud cimes (pdtern Dichters Mosch. 2, 104. (‘vo 
aud die Lesart nicht feſt ficht) nicht anffommen kann. 


\ . 
ì 
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Aud von diefent-a find gewiß mebre, befondere die tm Homer dots 
Yommenden, urſpruͤnglich; daber pomer ſogar ddedpesdo fpricht. * Als 
lein im juͤngern Fonifmus, alfo bet ferodot u. a. ſcheint allerdings 


N i manches è nad ſcheinbarer Analogie andrer Wirter, ſich erſt cinge= 


alien i baben; wohin namentlich mebre Pronominalformen ge⸗ 
ven g B. ! 

SN | toursov, aùrscor, Hours 30. | 
wobel aber nicht uͤberſehn werden darf daß dieſes cigentilà einge⸗ 


. © Brungene è nur vor den langen Endungen ſteht, niemals vor oc, ov, . 


a. Sd and befonders. einige Genitive zweiter und dritter Dell. a 

f; 35, 1. 43. A.2.), dle aber nicht alle gleich ficher find *). — Mie 
6 # dor Anfangsvotalen mit dem Digamma fufammentangt, davon 
. 6. 112. AA. 23. — Wieviel uͤbrigens von dieſem auch in der ton. 
roſe geblieben, iſt nicht ausgemacht: vgl. oos 8. 70. 


Anm.9. prmvellen befbrdern aud die Jonier die Zuſammen⸗ 

Punft der Votale durch Ausſtoßung eines RKonfonanten, 3. 
B. tipaos flir tepatas (f. $.49.). Vgl. aud die 2te Perf, urzeas 36. 
$. 87, 10. u. die Gut. auf ew u. f. 0. S. 85, 8. ff. 


Anm. 10. Es get indeſſen auch Faͤle mo die Sonfer zuſam-⸗ 
menztehen, und die Uttifer nicht, z. B. iods (mit Tangem è) ion. Rit 
lagdre Auch baben die Jonier und Dorier cine cigne Kontraction 

on Di 


co in ev, 3. B. srdedpes fur misoves, rror-svperos QU$ 
-sdpevos, Wofilir gewoͤhnlich -odueros, 
Wie dies ev auch geaen die Analogie cintritt als Miſchlaut aus oo — 
ov und «0 — w, davon f. die A. 10. gu $.105. von der 198. Ronjug:, 
und pi den Adjeftiven auf dere (Gen. dertos — oÙytos — sUrtos $. 41. 
A. 15.). — Sonſt ziehen die Dorier aud os fiatt in ov in è gufam= 
men (vgl. $. 27. A. 9.) z. B. cuporia fit ruoderta tupoùria. 


Anm. 11. Aud die Zuſammenziehung 07 in è, die in der ge⸗ 
wohnlichen Sprache blof in der safammengeiogenten ’Kottjugatios Lat 

da vorfommt, baben die Jonier nodi in cinigen andern Fdlen, nas 

mentlich in den Formen von den Verben Body und voeèy i 

| éBuca fur 686700, truoa fr évin0a | 

erner in ayvolonore von dyvose, woruber das genauere vorgetraget 

—* der Note gu Ss. 95. A. 4., BorBsîy fur Bond», —E 

xOYTO. o 


Anm. 12. Eine eigne doriſche Zuſammenziehung if 
. «o UNdD «o oder ca in a 


| tn welchen Faͤllen die attifche und gewoͤhnliche Sprache w als Mifdis 
> - Iout bat. Dain gebiren die Endungen auf dov G. doyos * B. 
) » JIo- 

L. 


Noæoæiòciuy, dovos att. Iocuddr, Bros, dot. Toosioũy. aros (do 


“) Mancher falſche Gonifmus kann ſich nebhmlich durch ſpaͤtere 
Grammatiker erſt “eingeflichen baben. Dent tte obne ale 
Spradfritit fpdtere Griechen, wenn fie folche Fonifmen ſchmie⸗ 
Detent, verfubren, dies fanno man an den cingefcpalteten è ‘des 
Aretaͤus febn, wovon wunderliche Beiſpiele bei Maittaire p. 100, c. 
beiſammen ſtehn. 
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reldar). S. ttodh die Senitive auf co—a, ceva in den Anm. zur 1. 
Dell. und die dor. Zufammengiebungen der Verba Auf dv. Die Bus 
ſammenziehung ca—a baben mir in dem dor. separos fur smpàros, enta 
fianden aus srodatos f. S' 69. und in der Form daxos (welche auch in 
den att. Sprachgebrauch gekommen ff) ſtatt Hdxos, wovon (. Unm. 7. 


Anm. 13. Die Alten ſchrieben nicht immer den Miſchlaut ei⸗ 
ner Zuſammenziehung wirklich bin, fondern dberltefen ibn — 
der Ausſprache. Dieſen ſchwankenden Gebrauch haben vermutblich 
die Grammatiker befeſtigt. Doch blieb auch jene alte Schreibart 
fuͤr mehre Faͤlle: und dies zuſammen ausſprechen getrennt geſchrie⸗ 
dener Vokale heißt Synizesis ſowohl hier, als auch wenn es zwi⸗ 
ſchen auf einander folgenden Worten cintritt, mwovon im folg. SL Ein 
Hauptgebraud der hieher gebirigen Synizeſe iſt der epiſche. Viele 
Vofalverbindungen nehmlich, die gewoͤhnlich zuſammengezogen tere 
Den, in der alten Poefie aber je nad Beduͤrfnis des Metri bald ge⸗ 
trennt find, bald Eine Silbe ausmachen, pflegen auch im letztern Fall 
in der aufgeliften Form gefchricben zu merden: melcher Gebrauch 
als cin. alterthuͤmlicher angefeben mird. Alfo Il. 2, 282. “Ap0sor | 
di ci-) Jea. Hes. 9.763. z01-|xsoy di oi | too, 00 das Metrum und 
Der fonflige Gebrauch erfodert &ppevr, 797, zaduoùv: und fo mird 
auch das a vor Lingen immer ausgefchrieben z. B. z0vosm, teszsoy 
awetfitbia. Ja cine folche Synizeſe kann, wenn ſie bor cinem Vos 
fal im folgenden Morte fiebt, nad $. 7. A. 26., wieder zuſammen 
fur Gine Kuͤrze gelten, 3. B. z0voso d-]va oxin-|tow. — Vo lige 
Gleichfoͤrmigkeit fuͤr alle folche Fornien herſcht jedbod auch bier nicht, 
den 3. B. cio und ceù merden je nach dem Metro wirklich auch 
verſchieden geſchrieben *). 


Anm. 14. Eben dieſe Synizeſe tritt auch ein, wenn die Di 
ter aller Zeiten und Dialekte gewiſſe Formen oder einzele Woͤrter, die 
Wgewdohnlich nicht zuſammengezogen werden, des Metri wegen fo brau⸗ 
chen. Weil nehmlich das Auge an die A eg ſolcher File 
‘nicht gerobbnt war, fo murden ſie unverdndert geſchrieben und das 
: Petrum zeigte die Ausfprache. Dabin gebbrt die Synizefe der Bee 
+ nitive qui sc f. A. Onosos zweiſilbig; der ioniſchen Genitive auf. 
mo g. B. Itnieldsow dreifilbig; Eoipaxa, wenn e$ dreifilbig nach S. 84. 
A. 11. Not. So braudt Homer cinfilbig das Adverbium gsa, fer= 
ner Od. <, 283. den Aff. ria, Od. 1,347. dag ſchon aus Zuſammen⸗ 
aggio entfianden xoéa ( È 54.), u. —— 256. ſogar das Verb. 
4 ĩ 








Derſelbe bat Od. 7, 194. @Z2oesdia dreiſilbig; Od. 7, 261. dydooy 
elfilbig. Dic attifhen Diter ſchreiben IVeorrzdAsuos aud wenn 
È dieſen Namen ptertilbla brauchen; und ſelbſt das Wort date, ded 
brauchen ſie Bfters cinfilbig, morin ihnen der gewoͤhnliche Gebrauch 
“ auf irgend cine Art vorgegangen ſein mufi, da fie dbnliches in ans 
dern VBoͤrtern nicht thbun. Ferner megen z76%ioc zweiſilbig f. S. 51. 
A. 5. tiebrigins 18 es bei manchen der angefilbrien und dbnitchen 
Synzeſen nicht Icicht zu beffimmen, ob ſie wirklich cinen Milani 


‘ 


* tind aud in den eri angefuͤbrten Faͤllen ſelbſt iſt Feine Gleich⸗ 
) pati) fogar in linee und Derfelben Edition: denn freilich 
und liegt der unbedeutende Gegenftand in der Hand der Ab= 
ſchreiber und Rrititer, die fim aber doch mebr oder meniger vor 
Villkarlichkeit ſcheuen. 
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blibeten, und welchen, oder ob fîe durch cine fobrrelle Surf aus· 

efprochen wurden. Aud iſt dieſer Gegenftand ſchwer gu pfen, 
$ ev in eingelen Fallen vielfdltig nidi nur von dem Mrtpell und 
Der Kabnbeit der Diter, ſondern in unfern Nusgaben bei der ftt 
ſicherheit der Lesart eben fo von den Rritifern abbangt *). 


(Pip). An der peroni Syrache pelebtebt dies in der Mitte 
des Lortes bauptſ⸗ 

* von di und falle, vopdo; 

, Ncer gebandelt wird. Auferdem gebbren noch bicber cinige toni» 


t 
quei der ſchon vorbandrne lange Laut dazu genügte, keinen neuen 
machte. Diefe ſcheinbare Elifion befommi daber quo in dem unten 
7. beftimmten Falle den Girfumfleg, und tbat ſich aiſo auch in Der — 
alten Ausfprade als wahre Zufammenzichung fund, — La 


® * 


6 Jeder Miſchlaut iſt felner Natur nach lang (f. 8. 7, 7.) 
J Anm. 


*) Sporfon ad Phoeniss. 1327. weiſt pei Stellen nodi, wo fogar 
Egoviay prelfibia if: dies muf erwogen werden bet Pind. Pyth, - 
. A 401. 19 alle Codd, yerday —28— baben, melciem kübne 
«' Konjetturent vorgesogen worden. Die Schwierigkeit der Zufam- 
mengiebung darf bet uns nicht enticheiden, deren Obren "die bet 
den Miten vorfommenden Bufammengziebungen und Schletfungen 
nicht biren, Im vorliegenden Falle balte ich cinen Mifdilaut So 
ar nicht für unwabrſcheinlich da dev in ay Rbergebn Yonnte. 
gl. gu diefer Sunijefe die Note gu S. 50. wegen Gen. & . 
Man febe auch gu dem ganzen Gegenfiand der 'Sunijefe Herm, 
Doctr. Metr. 1; 10, 12. Ich made in Abſicht der File mo” 
der erſte Bofal v ober « {fi, aufmerffam auf die giviefache Wet 
wie die Sunizefe im dieſen FdNen moͤglich ift. Ri) allen Spr 
cen nehmlich, auch die cin j und w gemwbdpniid niet Haber 
Tommt doch Die fprelle Ausforache von i und u dicfen Konſe⸗ 
manten fo nab Daf auch die Sonizefe auf dieſe Art (dia, dwo)' 
gedacht werden Fann: und gewiß if dies der dim bet der Sy 


COELI 


jefe von dio, dvoîy (Ced. T. 640.), ferner im bomerifchen “Zcimo 
wenn mon in dieſem Fall ($- T. U. 15.) dle Sumizefe, mas mol 
mit Recht gefchiebt, ermdbli. Wenn aber die vorbergebende Gilbt + 
di und bieiben mu, fo balte ich durd den Effelt der Gee. 
itton den dieſe Art der Sonizefe aufs Ohr macht das Metram 
e gefibet. Dies entſcheidet mir gegen die Gunizefe von r7dlus vg 
i, Die Mote ju S. 51. A. 5. An der Pindarifchen Stelle tant 5 
nach diefer Annabme nur yeviv geſprochen merden; eben fo (8 | 
Oed. Col. (f. Reisig. v. 1555.) vexîy; und Diefe Mnalogie enti 
ſcheidet alfo auch im Gall der vorpergebenden LAnge in dpuria ta 
per qua Der Schrelbart eines Thells der Handſchriften) 4quoie È 
, n . . o 


Ì 


| 
r 
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Anm. 16. Su chrigen Detlimatisneformieo jedoch, die auf ei 
pufammengesogencs enes er e ausgebn, hat die Nusfprache bieten 
laut micder verbuntelt, fo daf man ihn in cintgen Morena 
auch kurz findet. So beſonders das Neutr. pl. auf « 3. B. tà xgsa, 
rà yéga ($254, .), u. cintge ioniſche Dative wie K2é028: von KAs08ts, 105. 
S. auch dice Umm. ju $. 53. aug deren Vergleichung befonders era 
pad daß man diete Tale auch eben ſo gut als Eliſton des erſten 

Vokals betrachten kann. 


6. Wenn von den zwei mſammenguglehenden Silben keine 


den Ton Rai fo befommt ihn in der Regel auch der Miſchlaut 


nicht, 3. B. segiràoos, Eriueov 3fg;. mepirdovs, Eriuor. 


Mnm. 17. Cine Ausnabme bicvon machen die Adieftive auf 
me—ove $ B. zodosos zQuaods (S. 60.). 

7. Sat aber die eine Silbe den Ton, fo behaͤlt ibn auch 
der Miſchlaut, und zwar wenn er die vor: oder drittletzte Silbe 
einnimt, nad den allgemeinen Nogeln 6. 10. 11. ale Afutus 
oder als Cirfumfier (3. B. moseduevos rrorovuzvos, Écadtos Ésu- 
tos). Faͤllt er aber auf die lebte Silbe fo richtet ſich der Ae⸗ 
cent nach der Theorie von $. 9, 3. Sat nehmlich von den zwei 
Grundſilben die erfte den Ton fo befommt der Miſchlaut den 
Cirkumflex, 3. DB. 1606 vods, quiév quid; Bat aber die giveite 
* Atutus ſo behaͤlt dieſen Accent auch der Miſchlaut, 3. DB. 

ddp fiv, Mcukoo und É500s — É0ws, dalz das. Diefer letztere 
Fall trifft aber nur felten ein. 


Anm. 18. Alſo, wenn die letzte Silbe vorlebte wird fo traͤgt bet 


| Ni dd: die andre Vorſchrift es uber jene davon: alfo daides dadeg 


tdec: und 0, —2 magzdos, tuddetoc VON dugdesos VON éuodene 
— 600. amm 6. Mot. ce DI meg 


— die * von. ti di Geitimmungen gibt, ribren davon per, ||. 


mM ſich de, fontracttonemdf oe Ausſprache bei einiaca Morten ab⸗ 


si —JF und ci ner ge — dA nalogte anſchloß. iſt der Akkuſa⸗ 


aj ffatt & von da 6. 49.; Der Dual ufo R von oîs S. 36. 


È citrige Verfegungen deg Tong, 3. B. délsap deltaroc 3f01. déi- | 
mei A. 14.); degros zſgz. deyte (mibio; È —— fur 4B6n0a; — 


die Abrigen Kaſus von sregirrdovy u 36. und der 


da pi. ciniger Contracta 3. Decl., tie ov —* tar =éoy 6. 49... 
nm. 5. ° | 


| 6. 29. Siatus. — Kraſis. 


4. Wenn von zwel aufeinander folgenden Worten das er⸗ 


fiere mit einem Vokal ſchließt und das andre mit einem Vofal 
anfanat, fo madt der dazwiſchen gebirte Spiritus, der asper 
femobt als der lenis, cine Wirkunz, welche man den giatus 
nennet und welche dem Ohre, dem attifchen Befonders, nodi 
weniger angenehm mar, ‘als die Hdufung der Vofale in der 


Miete eines Wortes. Deſer Spiatue fam daher in der Doef e 
wen Go . 


LI 
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vento, und in: der attiſchen fatt gar nicht vor. Ater au in 
der Poefie, die ionifche ausgenomment, hoͤrte man deſſen haͤufige 
und nicht gern. 


1. Der attiſche Vers geſtattete den Status rue, in fol» 
gendene Tiuin, wo die Eliſion nicht zulaͤſſtg war (f. 8. 30. 5. 
i nach der dageforw ti 3. B. ti ob; ti tinog; ſ. Brunck. 
. Philoct, 733. * 
nad sd È, o (0ed. Tyr. 959. eù îo9, Arist. Vesp. 425. 


7 3.) 
nad der “onluncion 3 ott 3. B. ots de, Gr oùgl Aristoph. 
223. Brunck. ad Lysistr. 611. - 
nad me . Aristoph. Thesm. 377. 577. mol 5 
in der — oùdi sis, oddè ty oder podi sic, i (S. 70.) - 
3. B. Aristoph, Plut. 37. 138. 1182 


Doch ſuchte man auch dieſe Faͤlle, wo es irgend ging, u vermei⸗ 
den, und die drei letztern, welche in der Komi Do, d H — cpirdi 
des tiglichen Lebens 5 wurden (wozu auch pebbri 0, 
6. 116. A. 7. Not.) gem emten mentofiens, det Tragbdte nice. "5° Por- 
son. ad — Me Keinen Hiatus machten Rui affeltuolle 
prolfhentone mie di, ig mal (Seidl. de Dochm. p. 80. sqq. 99: sq. 
eisig. ad Oed. Col, p. 211.), dra auf! (Soph. Aj. . 


Unm. 2. Daf in der epiſchen Poefie 10. der lange, Potat a 
Ende des erſtern Worts keinen Hiatus madit iſt S. 7 6. acleb 
worden. Dent mabren Hiatug vermieden jene — i var n tone (o fe 
mic die Attifer; fucbten ihn aber an Stellen zu bringen, mo er 
Ohr meniger belcidigte. Und daß der grigte Theil der itzt im cre 
, mer fichtbaren Hiatus Feine find, if oben bei der Lebre vom Di» 
gamma $. 6. A. 6. gezeigt mordent. 


2. Das vorgzuglicfite Huͤlfsmittel gegen den Hiatus iſt die 
OTO beider Silben in eine **); welche auf zweierlei Art 
geſchieht 

1) durch die Eliſton vermittelſt des Apoſtr ophe⸗ wo⸗ 
von im folg. 6. 
2) durch die Kraſis, oder die Vermiſchung beider 
Silben in einen Miſchlaut ). 3 Di 
3 e 


\ 


5) pporfon der age leugnen will ad Phoeniss. 892., beweißt es 

die b5 fi gezwungene Redensart die ſeine Emen dation 
bore —E 

* Daß das bemegliche » nicht als cin, suittel gegen den Hiatus 

etrachtet werden kann, davon f. S. 26. A. 


#3*) Fuͤr den Gebrauch der alten griech. Grammatiter mu mass 
wiſſen, daß fie die Veretnigung imeier Silben in zwei Mortes 

meder In den COCA noch im Vortrag trennen vor 
in Cinem Morte. n beidberr Fdlen beift ihnen das Gangé 
curalo:p und } a in drei einfache Urten, O2iyss ( elisio» - 
Ausftofiun ) men ev eine Laut ganz mwegfdlt, cvraipscie 
fammetigiebung) wenn beide ohne Veraͤnderung data Dive 
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. 3. Die Kraſis it alſo zwiſchen zwei Worten eben dat, | 
was die Zuſammenziehung in der Mitte eines Wortes, geſchieht 
im weſentlichen nad denfelben Grundfiben, und bildet alfo auch 
nothwendig einen fangen Laut. Auf diefen wird gewoͤhnlich cin 
Belen geſetzt welches die Grammatiker 


Koronis *) 


nennen, und das itzt wenigſtens mit dem Spiritus lenis einerlei 
Geſtalt bat, 3. B. Tau file tà duo, coùvoua filr tò dvoua. 
Anm. 3, Dies dem aufmertfamen allerdings meiftentbeils ent= 
brite Zeichen wird befonders auf den bdufiger vorkommenden 
—* bfters weggelaſſen. So oft es mit dem Spiritus in Kolll⸗ 
on kommt, iſt deſſen Weglaſſung auf jeden Fall rathſam z. B. oòuds 
fur è duòds **). 
4. Der Miſchlaut der Kraſis It aber nicht immer derfelbe 
den dtefelben Vofale in der Mitte des Worts gebildet haben 
wirdben: auch werden Laute vermiſcht welche in der Mitte des 
Ports dies nie erfabren. Auf cine volltàndige Art it jedoch die 
Theorle davon nicht auf uns gekommen, da viele Krafen, die ge⸗ 
| wiß in ber taͤglichen Rede geweſen find und in Gedichten durd 

bas Metrum (id) fund thun, nicht ale Miſchlaut gefhrieben murs 
ben, (ondern in getrennten Morten und Lauten; in welchem Falle 
die Krafis Suynizefis heißt; f. A. 8. u. vgl. S. 28. A. 13. 
Wir 





bilden, modici (Vermiſchung) wenn beide einen gemeinſamen 
Miſchlaut bilden. Da ſie aber biemit nicht ausreichen, fo neb= 
men fie fur die befondern Faͤlle noch vtererici Vertin dungen 
dieſer drei einfachen Arten an. Man ſieht leicht daß fuͤr den 
mabren Zweck leichterer Erlernung dieſe Diſtinetionen muͤßig 
find, und auch die Verſchiedenheit der Benennungen synaeresis 
und crasis fuͤr ſolche Faͤle mie ei—sc und ee—es keinen Vortheil 
fùr den grammatifiben Vortrag bringt. Fuͤr diefen wichtigern 
Zweck Laden wir cs alfo bet dem Sprachgebrauch der ſich in 
neueren Zeiten allmaͤbhlich fefigefett bat, indem mir von der ton-. 
tractio oder 3ufammenziebung im engeren Sinn, die Rrafis 
als Verſchmelzung zweier Worte unterſcheiden. Der Name 
Eliſion bleibt zwar gemeinſchaftlich, wird aber in dem Falle 
etrennter Worte due den Namen fetnes Zeichens, des Apo⸗ 
ropbs, befiimmter bezeichnet. o. 

*) Lex. de Spirit. post Ammon. Valck. p. 242.  Etym, M. post 

v. tépga. — 

4) Sn einigen Editionen ſucht man beides auf eine Misſtand vere 
urſachende Art zu vereinigen. Uebrigens hat der pmfiand, daß 
man dieſe Koronis bald fur den Apoſtroph bald fur den zuruͤck⸗ 
gebliebnen Spiritus des zweiten Wortes mabm, mance Irrung 
veraniaGt, unter andern die daß man ibn auf Kraſen deren zweite 
Grundfifbe den asper dat nicht ſetzen zu koͤnnen glaubte, da doch 
lei Bedenken von z6 iuazior ju ſchreiben if Foiuation. 


ud 


4, 


Cd 


- 


Ù 
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sie bemerfen alfo hier nur im allgemeinen daß in der Sprache 
des taͤglichen Lebens beſonders gewoͤhnlich und fuͤhlbar waren die 


Kraſen Des Artikels, der Interjection cd, und der Konjunction 


xci mit mehren vor andern geldufigen Woͤrtern; als 
toùvoua; teitò, taùroù file rò _eùrà, toù aUroù; 
cori gore von ‘èvdocortos ; ; uduetvoc, “tru filr xai 
éxetvos, xaù Éy0) 
und dle von doi mit den Verbeh oide, ode - 
èywda, èrwua 
Das genauere von dieſem allen aber mollen wir in: ben Anmers 


kungen vortragen, wo wir die Bei Didtern und in der Profe 


vorfommenden Krafen, zur richtigen Kenntnis und. Ueberſicht al⸗ 
ler, gleich behandeln werden. 


Anm. 4. Wenn von den beiden Silben die e tfiere einen auf 


qusgebenden Diphthongen bat, fo gebt dies verloren, und der uͤhrig 


bleibende Vokal wird mit dem folgenden auf die ſonß in Kyeſen 


abliche Art zuſammengezogen: alſo wird aus oe u. e — ov, $ 
cototiy filt col è;ww, povdore flit uoè édbue, uovyrousen 
für uoè syxuuiov, oduo! fur oi suol. 


€ iſt daher fehlerhaft, toc in den Fdlen da det Mifclaut ‘des 
unterzuſchreibenden < papi LA fi, das fo tiberfprungene + doch noch geſeizt 
wird. Denn da mir bficht des untergefche. obgleich wir es nicht 
ausf rechen, doch von der diteren Ausſprache ausgebii, fo dilefen mie 

cht als ein blofieg Zeichen brauchen. Und chen fo wenig Fann 


| cla fohon in der erfiern Gilbe vorbandnes untergeſchriebenes⸗ in 
der Kraſi g bleiben. Man ſchreibt alſo korrekt nur 


dovdpes von oi dirdoss» udirsita VON xaò Brnesra, * 
tuu?j von 37 duri *). 
Richtig aber und notbwendig tritt das der zweiten Silbe gehdrige 


unter den Miſchlaut, wenn er cin langer Vokal iſt der es annimt 


B 
trà olba — troia, xaì sla — xfra. 


: Anm. 5. In mehren Kraſen wird der Vokallaut der erſten Sil⸗ 
be von dem kurzen Vokal der zweiten verſchlungen, doch fo daß die— 


ſer dadurch lang wird; wie man dies denn auch in Verſen erkennt 5 


tò dAindés — 10An9é, xal Gost) — xGoetf. 
Sedan unterſcheiden ſi ch alſo dieſe Faͤlle von der Eliſton durch de n 
poftropb. Man muß alſo auch tavdods (von roũ &rdoos A. 10. D 


in der Ausfprache debren, und zadia (von cd @220) befommet in kon⸗ 


fequenter Schreibart den Cirfumflieg **). Bei Diphthongen aber, 3. D. 


9) Die an fidi Hate Sade wird durch die ditefien Inſchriften be⸗ 


ſtätigt. Inscr. Sigea: KaIM, KANI®TATON:. 


“:) Go findet es ſich In aͤltern Auegaben bdufi , und nur ÈÉN 
neuern bat die Sohreibart raziae die. andere, da enbar mett mon 


- 
e 


deren Urſach nicht einſab, allmahlich ganz verdrangt. Die De D- 
ns 6 


# 
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in redré, todrd, if freilich auch dieſe letzte Spur eines eigentlichen 
Mifoblantes verichwunden; allein die Analogie der üͤbrigen HAle 
bdlt auch Diefe fel bet der Krafis, deren Gtelle die Eliſton nur ver 
sreten muß: ‘sur eigentlichen Glifion aber, darfen ſie eben fo wenig 
erecimet werden als die entſprechenden Gale der gembpnlichen Bus 
menziehung oben S. 28. . Ù 


Unm. 6. ben fo notbwendig gebbren denn aber auch gu der 
Srafig alle Gdle, mo der Anfangsvokal des zweiten Worts vom vera“ 
Bergebenden danger Laute verſchlungen wird, i B. 

obvexa fit ov Evexa, tobvduatos fit 107 èvduaros 
. darai, dydgure fr w drab, © dvIgure . 
pe Detti wegen greht man aber dieſe letztern bdufig, und 
andre immer, auf diefe Art getrennt 
i d'rigore, d'yadi fr d dadi . 
node (deo), di pù zoru Giroui), t7dv vos (6) *). 
file 4 aBerbdings wieder cin Vokal, obne Verdnderung des andere, 
Di pragmommen. Aber auch dicfe Fdle darf ritan von den dbrie 

Kraſen nicht Sbfonberm cines> blofi sufdigen Umfiandes megent. 

Im die Sprache bcabfichtigt offenbar cine Frafis; meil aber der_ 
werbergebende Laut die daju erfoderliche Eigenſchaft bercits bat, fo 
tem neuer Miſchlaut genommen merde. Es iff alfo in dere 
Vepiera Gillen durchaus eben fo als wenn gefcricben ſünde dyradd, 

prize, tyoiv: und es fommt, da mir in folchen Sachen det 
Gebrauch der Alten noch weniger tennen, er auch gewiß dierin noch 
. Merriger fet war, als in, andern Dingen, blof auf unfere Benrtbels 
lima an, auf melche jener belden eten ‘mit diefe Kraſen fehrelben- 
mete. Mas in der einen Schreibart als Apoſtroph erſcheint, to 

. al 


nuno des a mar von den alten Grammatifern anerfanttt: f. 

+ B. Schol. Il. a, 465. wo die faiſche Ertlavung des dortigen 

alla durd re und dXXa mit dem Bufab ermdbnt mird, ,,tobei 
das a Furz bleibe.» Der Cirlumſler ift alfo ehen fo nbibig als 
in zobros, roigyov u. d. g. Bégl. S. 28, 7. Die weiche auch 
igt noch r@2%0 ſchreiben, glauben ſich fircing nach der Theorie 
mon S. 9, 3. und S. 28, 7. richten gu miffen, und ſchreiden da= 

-. ber nun aud) rodrog, totpyov. Venn aber ſolche Konfeguenz 
midt auch auf dades und CA dbriligen Gd0e von S. 28. A. 18. 
ausgedebnt werden foll, fo mug cs rool bei der grofen Meberlie= , 
ferung vor rada blelben. Di 


Mas in den ditern Ausgaben Somers ganz falſch 3° Frreira 
? efchrieben ifî, Fhnnte alfo debe tata dì — noch beſſer aber 
fire tie x@mera). gefcirieben werden. _Alcin am paffend= 
fen fix diefe alter Gefinge it Wolfs itige Schreibart dì aen⸗ 
Da dies gieich gut als Synjeſe und als grvel Körzen pelefen 
werden fann. Sehr ricitig bemerit Gerbard daß Apollonius (4 
B. 2,435. 399.), Kallimadhus (Del. 160.) tt. a. fpdtere; wie mare 
aug ihrem Gebraud) febe, das homeriſche dirara fur dì irara 
* nabmen, und alfo srerra verlîngert glaubten. Da ſie jedoch 
fiue in diefer Rrafîs Grreezo ſchrieben, fo fann man auch bei ib= 
nen diruto ſchreiben und cs auf ihre Urt ertlaren. 
62 
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elfo genau gefprodien die Koronis *). — Den Uccéne Betreffend 
mano wir ni Daf von w) Zzosu die Krafis lautete pf 
go wenn man ſie aber getrennt — laßt man auch dem un= 
verdnderten Morte feimen gewoͤhniſchen Uccent, deſſen Dure 
bindung modificirte Kraft ja obmedas' fiberalf dem kundigen Leſer 
diberlafien ift (S. 13, 1.). Mit dem meggenommenen Vokal bingeger 
derſchwinder natuͤriich auch deffen Accent; und es tf cin tvider= 
finniger Anblick ohne Ruhen, wenn man, mic vielfaltig pefeebt, 
Ò “zorus frelbt. Seobreident wir.) ’vou fo if das fundige Auge 
bimecicheno diber belde Morte an fe) belebtt, und an die Kraſis mad⸗ 
Met das (*): man ſpricht alfo prioni), | i 


-— nm. 7. Aus dem bisperigen folgt daß das (’) ju Anfang des - 
queta Worts nur dann mit Der Genauigfeit ſich vertrigt, wenn 
er vorbergebende Vokal durd die Krafis Felne Verdnderung erfabet. 
Gs if alfo ungenaw wenn man foreibt &,90pos ’yd, yquo ‘ripe, 
Ò 6 yo; denn biedurd wird man veranfaft diefe Dipbrbonge un 
Andert dussufpredien, da ſie doch nach Anm. 4. ibv e verlieren 
und LERICI ORE — code —— if. — 
muy 16 gdo (S7d0) baben etwas unrichtiges 
tela ‘audi Nile file untfte Mudforache; Da auch bas untergciche, bed 
erfieem Theils im der Kraſe verloren geht. Bedentenber if Die Stia 
tung in ſolchen Gallen mit Sdofo ’uaviòd, da man das kurze @ de 
Verbi vor ſich ſieht, das doch in der Krafe lang if. Was alfo von 
alen ſolchen Halen nicht gufammenbangend pelrichen werden Pant 
. Ciofe etwa die mit dem Ariikel iudzo/e 1x0), das wird am beſien 
unverdndert als Synizefe gefcheleben. Chen das gilt, wenn nach ele 
mem Tangen VBotal der erffe Volal cine Dinbtpongg in der Rrafig 
verſchiungen mird, 3.B. in 2) sip, ri LiBovdowo (dorifà ft rod): 
Dee macht das (2) flatt des = einen pori miderfinnigen Efeft: man 
mu alfo mwenigfieng jenes als Gunizefe fireiben, diefes aber fo 
radfovloo. Denn die —Se eg von uns eingefuͤbrten gro= 
fien Buchſtaben bel Cigennamen if fein Gegenfand. 


Anm. 8. Mebre Kraſen find von jeher als Synizefe strie 


© S. Etym. M.-v. sode; Wo nidt nur rdudxp fit 1@ de. 
piana dirmolloy * Dt) als Kraſis demonfivici led. 
noch unien 6. 30. A. 7. 

Nit der oben vorgelegten Anficht fiimmen auch dic diteren griedi. 
PELI übereln pin aus fo oh pei Ul. a, 277. Trbel: 
Jet. Dort if die gemeine Schreidart Mize où Zzpeida Pel” 
Soteuevar Bacio aber Ariſtarch bemertte, daß Homer durchaus 

7, ur cdl braudhe, niemals Bilo. Die Grammatifer lebren ale 
* * fo, matt mùffe auf die Gilbe dn einer Afutug legen, ira xo does zi 
toù #9ele, ie wollten alfo I772e.dgSeds gelefen miffenz aber 
da doch niemand în foldjem Gale (deren eg cine prenge gibt) 

f fepretben wird, fo tannen tir im Sinne des Sohollal 
relben Irndeidn "Sela, vbme desiwegen eine eigentüche Elifion 

dadurch gu dezeichnen. Ein anderer Grammatifer chen dort drůckt 

daffelbe {o aus: éyxexdipivos drayvwetor, ia diadintas sig td 
“E9ede d. b. man miùffe fo lefen, dag der-Ton von dele, glelch 
ale von ciner Spilla, quf dic lepte Gilbe von 22225607 falle 

damit man es În 0eda aufidfen finne. — J 
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ber worden, weil ſie als Kraſis zeſchrieben dem Auge zu fremd ſein 


woͤrden, Dic Ausſprache folcher, wenn man Verfe metrifà vorira= » 


n til, bicibt mo fie ſich aus den algemetnen Negeln ni tot. 
* ner Bewrtbellung Tberlafien. Beſ Attifern e nei 
fonders mit où'mebre andre Partifeln fo verſchmolſen 3. B. 
' . dra od"), pi) où, fi cdm, iyò où 
ferner bel Homer: . 
+ G gigdo (I e 466), dI olericdo (IL 2, 76.) 
loBicw osdi (II. o, 89.) 7 
*Ervaliw avdprpériy (Il. p, 259.) 
und viele andre bel den Dichtern jeder Art, welche elgne Veobadj= 
tung und die Unmertung der Rrititer Fenmen lebren muf. 
Mande barte Sunizefen find aber mol durd cinfache Mittel 
aus Sbmer nod) gu tilgen. -Go gleich diefe Il. p, 39. 
Aoßic· oidꝰ vidy 2d9ey *Argios 
durch, die leichte Menderang von Barnes und mit Hilfe der Lege 
avt 209°; ' J .. 
* Aoßich· c6d° via 248° Areioc . 
modurd) die Sinnes=Abtbeilung fo einleuchtend gefbrdert mid. Nicht 





. ‘aminder vermerflid if gewiß Il. o, 458. Die von Wolf gulegt pui ea 


ſqh verdindet, 


nommene alte Variante Zi due cixy » fiatt deg gang untabdit= 
Me ai in atene meehch aiica Dati sl Diet o ie dle 
folgenden ® fund genug thaten, Homer gewiß nicht vermied; 


. 30. A. 3. 
ein: Der fidefften graſen aber iſt zp7oza: filr zpela Four (e8 wird 
ubtbig fein), : bei Sophotles Oed. Col. 504. (497.) und vom Soholtafiet 
aus cinam Satyrfpiel deffelben Dichters angefuͤhrt. Ich fiche indefe 
feta nicht an mit Wolf diefer in den Scholfen alleîn dibertieferten 
Erklarung dieſer Form ale andern Verfuche der neneren (f. Didete 
Ieing Note) nachzuſtellen. Bet Sufdas in Xoy leſen mir diefelbe Nes 
deform mit cin paar Stellen aug der alten Rombbic belegt, aber 
20fo0das geſchrieben: doch fiebt man leicht dah nicht diefer Fnfinitiv 
dort gemeint if, ſondern diefes bet Sophokles felt frebende z07ora,, 
das faft notbwendig in x070da: perderbt ward. Auf jeden Sal mar 
dier cine cigne atbenifhe Redensart, welche ja wol durd) Unnabme 
cinec fiarfen Kraſis in der tragiſchen Sprache weniger befremdlifà 
wird als durch fede andre. 


Anm. 9. Am gebraͤuchlichſten if die Kraſig mit dem Artikel, 
der mit cinem folginden 3 oder o in den gembpniidien Miſchlaut 
#B 


cda, ofni fat $ fe, 5 ent 
sobvavztor, toînos fùt tÒ évarzlor, 1ò Eros 
solvopa fiv 1ò dvopa, obliurios fr è *Otburiog 
sdpd, sdni mit langem @, tavdo», fuͤr 1à dud, 7 

dnl, tà Eodor, U. di g- 

roðuod, fuͤr rod duo oa J 
105 "Bo1od (dBolot), 1ò “9dadpos (dp9adpoi) 

Mad mlt tinterbelidung des « (A. 4) - 


*) Soph. Philoct, 446. Hom. Il 7, 777. 


ofuol 


VAT 
, 
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‘ ofpol fuͤr oÈ fuel, oimizoguos | fit oi è i 
tou, tip7 fit tw éuòi, 17 éuî) 3 ; —8 —X a 1.) 
por os aber me weicht die Kofi von der gewdhnlichen Zuſammenile⸗ 
ung ab, 3 
X für tò olæ., Woc far è 6 obos 


— Von der Krafîs des Artikels mit und v find die cingigen ſichern 
Soci die unten Unm. 14. vorfommendert. 


J 10. Mit cinem @ hingegen gebn die Zokallaute des Ar⸗ 
dita {elba ou und è, in a Uber; j. B. nichten 
tdyadd fut tà dzadd , rallo 3 5. ); 3 o, 
dyadai Cicht ai yadal, ſ. A.7.) 
ſondern auch 
—D 1 doro» fuͤr TÒ dindse, TÒ È Bixoy 
—— Rusia eine fuͤr ꝓ — roũ “Apa 
vovog; Toy Dod dc, tapyupi 
tardo! fit Th dvdoi 
ſ. A. 5. — und mit Dipbtbongen im sroetten Wort (ſ. end) 
TaÙtò, taÙtoù, taùrd,, dnò taltoudtov 
tatIOy *) filit tÒ altiov. 


1 Daf chen fo aud 7 den vorbergchenden Laut aufnimt, ſieht man 
an Sriperigov NA. 14. — Det Fal 
- todgavod fuͤr toù odgaroî 


| Lul man vige und gu A. 9. ziehen. 


Die Zufammenziehung des o im Artilel mit dem e 
tn ® get signi den Joniern, melche in diefem Falle die Kra⸗ 
fis lieben; 1. B. (faff alles aus Herodot) 

1dyadua, tRANI8, toné fuͤr 10 dy., TÒ dÀ., Tò dnò 
di ToUTÒ fit tò aùrò (tato) 
dig fur 6 dro; 0vdess, Grdguroi fit vi drdpes, ol &vPgorzos 


momit aus dem Doriſmus gu verbinden if wiysos fit 10 (tod) 
‘Glye0s, ruvtoꝙ fit t@ dvrow bet Theofrit. — Diete Kraſis wir aber 
auch den Attitern angeli bert, jedo blog mit ò, und ci, alé w»Yp, 
l Sv qurros, (5) ‘057, digg ov ur oͤ *7 wutos fur 6 aùtos; und im Plur. 
- Grmayi@rtec fit oi am. Ausdruͤcklich ſabtt ſie auch Gregor. Cor; in 
Att. 93. dig attiſch an, und nidt porto baben fie Codd. und alti 
Editionen. Diefe Schreibart if daber vielfaͤltig in neuere Ausgaben 
aufgenommen worden, mo die gemeine Lesart entweder gang un⸗ 
ſtatthafte Kraſen gab, oder den Artikel ausließ, wo er unentbehrlich 
ſchien **). Allein cine andre von: Dawes ausgehende Kritik +++) 
Rmacht es hoͤchſt wahrſcheinlich daß die Attiker auch hier sefprochen 

"Ie 


2* Aristoph. Thesm, 549. wo itzt ungenau talzio ftebt. Da 00 
ben Miſchlaut & bildet, fo mug das « untertreteny nach Der Ana= 
Togie von xqta, T@xldiov 10. Unm. 4. und S. 5. A 


**) 6. Valck. ad Phoeniss. 927. Brunck. ad. Eurip;- or. 857. aa 
Arist. Ran. 867. ad Soph, Col. 32. El. 1221. Hermann. ad Nube 
‘1249. und die ditern Edit. voti Aristoph. Vesp. 303. (304.) 


x) Daw. Misc. Crit. p. 123. 238. 263. Porson: ad Orest, 85 
Heind, ad Plat. Phaed. 5. Protag. 4. (died pds). 





ì i 
, 
x £ 


§. 29. 
dios dvSperas, dydy, dgzov, cinée, drtavidivies 
alles, verficht ſich, mit acdepntem ce, 1) wegen der Analogie der Kra⸗ 
(en mit 70, toù 10.5 2) weil aus Unkunde dieſer Kraſis ſich am be- 
en erklaͤren laͤßt fenes fo, bdufige Fehlen des Artikels nicht bloß 
vor Perſonalnamen mie a⸗no, ſondern auch vor ayey und andern 
Woͤrtern an Stellen mo ibn der Atticiſmus durchauüs erfodert; oder 
das Vorkommen eben dieſer Woͤrter mit kurzem a. an der langen 
Stelle; welche beiden Faͤlle erſt in neuern Ausgaben, aber meiſt ge⸗ 
gen alle Handſchriften, auf eine jener beiden Arten gebeſſert ſind; 
3) weil in der Sigeiſchen Inſchrift (die das 77 als Spir. asp. bat) 
dentlich fe HAIS1102 KAI HAAEA8901 bd. i. È Aîgwnos xaè 
o ade4po è 


Unm. 12. Dret bieber gebbrige ioniſche Kraſen merden bei 
Homer und Herodot gewoͤhnlich fo gefchricben : 
Borcos, words, sddot ‘1 


ven 5 dorcos, 5 atrdc, ol d2ios, und dies durd den audi in einigen 


andern Faͤllen ſich erweiſenden Hang der Jonier, den Spir. asper in 
den Tenis gu verwandeln (6. 6. A. 5.), erklaͤrt **). 


Unm. 13. Wie ſich das 7 des weiblichen Artifels in allen obi= 
den Faͤleen verbalte, iſt wegen Mangel an Stellen noch weniger 
far. Solche Fdle zwar, mie 

qua oder è) "ur (éun), & *rérpurtos 
haben kein VBedenten, und eben fo wenigo 
quysreua fut © svytvesra (gl. A. 7.) 
Aber zweifelhafter If der Fal micder vor a, wie bei Aristoph. Ly- 


s1str, . 


*) neber die Sache felbfi, dafi fuͤr 6 dono die Attifer ſehr gewoͤbn⸗ 
lid) dojo gefprochen, fann mol kein Zweifel mehr fein, da Apol= 
lonius es ausdruͤcklich fagt de Conj. p. 495, 25. (vom der Kra⸗ 


ſis Farsoor: — Avpixnv puerddeciy toù e sis 10 a* xa 60 = 
pri 6 Griguros drv3gartos, ovrys tò Eregoy Iedregir 
[4 6 


diri 
È 1 und da cin fo michtiger Coder mie der Ravennas” 

Nrifophanes, mie Bekker bezeugt, zwar niemals dvio, aber oft 
cino ario, 09° dirdosc, Fog ar3owros U. d. 


keuners anfommen wann der Artitel ſtehn muß.  S. Heindorf ad 
Plat. Phaedo. 108. — YVgl. aud Pors. Adv. p. 75. wegen 


dlerfgioc. — Daf aber wirklich put) atte Reafis war er- 
$ B. 


bellet nicht nur aus Handſchriften; die Lesarten det 
Arist: Nub. 1247. (Grar@yv); fondern aud den Inſchriften fo= 
gar mit 7 3. B. Inscr. Min. Poliadis Corp. Inscr. I. p. 279. 

. Tuyaàpatos. I 

ww) Da dieſe Schreibart bel vio, Gvdprc, divIowro: niemals vote 
fommt, und die vbigen dod auch vielfaͤltig mit dem asper ge= 
fundett werden; da ferner die altet Grammatifer, fo oft ire auch 
don dieſen Forinen reden, dieſer Veraͤnderung des Spiritus nir⸗ 


Kraſt. 119 


g. bat. Es wird 
alſo an den einzelen Stellen nur auf die Beurtheilung des Sprach⸗ 


.5* 


end ausdruͤcklich erwaͤhnen: fo ruhen noch Zweifel auf der 


ache ſelbſt. Sollte vielleicht, was man fur den Spir. lenis 
Diane nti die Koronis ſein, welche den Spiritus vers 
raͤngt hat?? na 


LI 


rd 


LÀ 


4 


LI 
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- ! ; 
sistr. 936. 100 dyIporrps fiebt, und. aug dem Sinn ſowobl als aus 
den Scholien bervorgebt daf der Artifel dabei geffanden. Die Kri⸗ 


tifer ſchreiben daher Dort dowsros, und eben fo Nub. 1184. (Her-- 


‘ mann, 195) qotn, wo in alen Handſchriften Das dort gang unattis 
ſche cdr Rebt. Cin Theil der Argumente von A. 10. ſpricht daber 
and hier fur avdganos, att: aber die Sicherheit rith 7 dvdouzoss 
Y AU. 
Anm. 14. Wenn das 7 des Artifel8 in der Kraſis mit einem 
Spir. asper gufammen trifft, fo gebt es in 9 diber (S. 17. A, 5.): als 
Faria *) fur tè Onda LL 
Iiuetipov La toù fu; Pauioa file T fu. ' 
Foiudtioy fit tò iuotiov; Faiudtia fur tà ip 
Hovdaros **) fr toù viatos i 
und ehen das gefchicht beim Pronomen ‘ozov.in | . 

‘ 69odyexa ft OTOv Eveua 
moffie irrig geſchrieben wird da? odvexa, 3. B. Soph. Aj. 123. ***) — 
Bei den Joniern hingegen findet dies nicht ſtatt; daber die bloß 
ioniſche Partifel 7 l 


tovvexa ft roũ Evexa.: 


Anm. 15. Mit Frepos wird der Artifel auf folgende Art zuſam⸗ 
mengezogen | ti eteri 
Gt800s, repo: fit È Erepoc, oi Ersgot 

—** —2* —* —E fuͤr TÒ, Toi, TÒ,.Tà Ér. « 
alles mit Tangem a, abgelcitet von cinem urfpringlichen und dori⸗ 
ſchen ꝛyg mit durzem a fuͤr Freoos allein, welches Archytas dfters 
bat: ſ. bei Gale p.674. * 
a 


7) Greg. Cor. in Ion. 29. 
#4) ©. Lobeck. ad Soph. Aj. 9. 


- 


\ 


S. auch Koem. ad Greg. in Dor, 117. ****);— | 


**) Nur Lobed ſchreibt a. a. O. 5Fotrexa, aber ohne Ertidrung: 


Unbegrciflio daß man ſich die unerbirte Verbindung von zwei 
gleichbedeutenden Konjunetionen oder Relativis, das ganz unat⸗ 
riſche oͤr? von oͤr nicht ju erwaͤhnen, bis diefen Tag bat gefal» 
len laſſen. Die Richtigkeit der obigen Erklaͤrung geht ang der 
Analogie mit Gemwifbeit bervor. Denn fo mie oò ſich verbdlt 
zu Otov, {0 ovvexa ju bdovvexa. Das getrennte otov Evera bat 
Hefyhius mit feiner eigentlichen Bedeutung zivos fvexa. Be 
‘den Tragikern heißt bekantlich ovrexa, und allo aud ddov- 
.o DEX@y weil. Ù ‘ 
xx5) Sn unfern doriſchen Monumenten laͤßt ſich dieſes urſpruͤn 
atsoos nicht mit Sicherheit nachweiſen: ſ. jedoch Koen, ad Greg. 
Cor. in Dor. 117. — uUebrigens find aus Misverſtand obiger 


Formen allerici unrichtige entfianden, und amar ſchon febr frabi . 


denn es mdre cine febr frevelbafte Kritik, mer das roiow drs- 
oss in den Soloniſchen Verfen bei Ariftide8 II. p. 397. (Brunck. 


r. 27,24.) antaſten woflte, und 8ircooy als’ Maff. be Eurip. 


Jon. 849. (obgleich hier der Vers beide male 1d,5 Ere00w v = 
Ge), und dag ò datspos bel Menander ſ. Valck. ad Hippol, 
349. - Solche feplerbaîte Gormen fegen ſich neben den tegcimio 
A ' gen 
/ ri 


“ 


liche 


fo 5 vu. 
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"Das Lenin. ervegt wieder Zweifel. Zwar der Dlnr. Freoa: tail 
Srspas iſt durch die algemetne Siete fiber; aber aud im Sin —* 
Thp. Mag. (v. d'repoc) ſchreiben utdoa, Fari e, waͤhrend unfre Buͤ⸗ 
° cher meiftens peer fréga, — Und aus rive wird dies vore 
geſchrieben bei Eust. a 124. p. 276, 4 — Dic TJonier 
bebalten im Maft. gnd poi die acvbbnlicse i Redi und fagen od 


t:pos, Tovregov (ſ. U 


Anm. 16. Aud der Artic. postpos. macht Bfter cine Kraſit, 
und zwar nad) den algemeinen SRegeln sii Gt sit Kraſic, 
obpogee file è 8 — —A — (A. 6.) 
dre fuͤt hà ar cdots fur & Ed0t8 x 

& 


2nm. 17. * der It iegon o ; find auf außer Den TI, Kra⸗ 

n ardore oiveo fit @ dve0), dvat, d yude, al spe (fur w é 

u. d d. 6 AL. 6.) no die mit Bipprbongen su mer cu ale 0%) 
—* für di oicuos, wvperiòn fit i Cuoutiön (vgl. A. 7.) 


. 18. Die Krafen von xai find meiff ſchon hinreichend im 
abigene ai 4.) begruͤndet: 4 
xdy ft xaì év; xa» für xaò dv und xa fav 
adresta, xd%, x0y , xdué, xdxelyos, xatodunoe VON xa) é— 
xdQeti, xdyadog von xaì a 
— xaUxéva von so ad 
sata fit xaì sita; xuvos, sosta fuͤr xa oTroc, cixia. 


einigen beffimmten Fdlen aber wird ae von dem folgenden gang 
Serfbiedenartigen faut verſchlungen, doc nur wenn diefer an fim 
ſchon lang iſt, namentlich vor od, ei und sù-: 
x0Ù, xOÙX, xoùzi ; 3 xe; seddalpo. 
xsis (auch x&c) filtr xaè sig ***) 


und vor ivos, das dadurd) Fang wird: rioog HIV), 
Unm. 


figen in der gemeinen Rede fo fe daß fi ſie einzel auch in die 

Werke guter Schriftſteller ſich draͤngen. S. noch die Noten zu 

Tho. Mag. v. &ts00s. - 
© Fisch. ad Well. I. p. 124, Index Aristo h. v. . 
I Val ad Hippol. 894. P i aries 


> #9) Diefelbe orm dy wird aber auch fuͤr aî &y gedient haben; 
und fo mbdte ol Oed. Tyr. 1231. ſatt des allerdings unſtatt⸗ 
Daften as’ (f. A. 7.) gu ſchreiben feln, da bod die allermeiſten 
Codd. das dr, das man wegwerfen will, haben. 


‘ 794)6. Apollon, de Conjunet. p . 496, 28., gezeigt an xelyov; xeis, 
und «#5 Valck. ad Phoen. SIT, setgburoda Eurip. Heracl. 499. 


v07*) Aus dem obigen erhellet klar, RL, xab nicht unter die Woͤr⸗ 
ter gerechnet werden fann welche im eigentlichen Sinn den Upos 
fron erleiden konnen. Waͤre dies, po mifte es ſich auch vor 
bletbenden Kuͤrzen finden; aber bievon feblen die unbedenk⸗ 

—8 Stellen gaͤnzlich. Fn dem Vers bet Quintil. 3, 1, 14, 
mo xicoxodiny ficht, made die drei Lebsten Silben cinen Anapdf 
in der vicrten Stelle; 1008 in cinem komiſchen Vers, befonders 
einem Nom. propr., keinen Anſtand leidet. Die befanten 
O⸗ 





x 
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Anm. 19. Auch Biegu tritt durch den Spir. aspi 
‘ gàtepos, zutspas fit xaè Erspos, iTtpas 

dita fi nai Meer di , 

zo fiv xuì 5, Xu *) fut naè vî, x), qui fuͤr 
ARC CARONIA 

xoca, Goric, gote filr xaì Soa, Fori, dwg 


die Aspirata 


Zuweilen wird fogar xol famt dem Artikel und dem folgenden Wort 
tn Gine Kraſis vercinigt:. 


pi z0dcavis fr xaè 6 “Advice; xijyzovoa fille 
xaè ] ayyovoa. 


Anm. 20. Die Dorier machen die Kraſis von o und s in ©, 


und von cs und a in 75. Bi 


diapos fr d Mopoc, dl fur 6 #E x 
xijx, “mu, x * (xorò dyesy fur #708), nfjpa 

__ (ai ipa fùr Sp) u. ſ. w. 
xgne fit xaè cime 1) l 
xv iſt ion. und por. fuͤr xaè éay oder jr. 


Anm. 21. Aud) die Prip. od macht zuweilen Kraſis: là 
‘ npoddiyov ft med diiyov, mpoloyov fur med toyov, welches 
hi als Ein Wort gilt, und daber fomparirt wird, f. unt. 
bet den Adverbien; 


befonders aber in der, 3ufammenfegung, als mpovdora, momddàv ($. 
120, A, 15.) u: d. g. Denn da in der 


Zufammenfebung benfalls 


wei Porte:gufammenfiofien, und daber auch bei Vofalen die Elifion 
att findet, Ì 


o-rechnet man folche Ausnahmen nicht gur gembbnlichen 


Zufammengiebung fondern gue Kraſis: f. S. 120. 


Anm. 22.“ Endlich macht auch die Vartifel toi dfters, befonders 


bet Attifern, cine Krafis mit den Partifeln & und do, und zwar 
ina. Diefe Formen muͤſſen daber geſchrieben werden i 


|> 


TU, Tau 


Go 


Skolien aber morin adoscoyelroy ſteht, konnen file ſich allein ge⸗ 


gen alle poetiſche Monumente nichts beweiſen. Bei einem fuͤnf⸗ 
ſilbigen Nom. propr. das. grade fo geſtellt in ben Vers mußte, 
mird ein Verfof gegen das Metrum in cinem froͤhlichen Lied⸗ 
chen ſchwerlich fitenge genommen mordett feln. 


e, Ties erfodert die Unalogie und wird auch vielfaͤltig fo gefune 


den; f. Etym. M. in v.y(p. 816. 33.) Maitt. p, 16. c. Aber . 
bdufia ftebt in unfern Ausgaben aud yo: und noch ſchwerer wird 
man ſich entſchließen z00v fuͤr xaè oloy gu ſchreiben bei Aristoph. 
Nub. 1209. Aber die Grammatif muß durdaus geben vas Analo= * 
gie und Vorſchrift veriangen, fo lange nidit cin ſicherer Ge 
brandy ctcaon fiebt. Dic ferausgeber Laffen ſich dagegen viel» - 
faͤltig durch cin Gefuͤhl und durch momentane Beſtimmung lei⸗ 
ten, wodei ihnen die Geſamt-Analogie nicht immer vor Augen 
ſchwebt. Im obigen iſt alles ſo gegeben wie es die Analogie 
erfodert, und darunter manches, was vielleicht in den Ausgaben 
noch nie ſo geſchrieben worden, namentlich in Abſicht von Ac⸗ 
cent, Spiritus und Koronis. 


” \ 
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Ga alganen aber fiebt man' den erſtern Tell fo, #°, vom aper 
getrennt, und chen fo Aaa dI die Composita, pro Gros (f. 6. 41. A. 

oùros {0: -pivi° dv, modurd aber befondere 
das immer fonf fune di dr —x Ver e fat lai Furg erfdieint, und rol 
mit ré verwechſelt wird. Es tdre alfo mol beſſer uonady ju ſchrei⸗ 
ben und 7) tego, cv zega, {0 tole auch si tego **) ui. d. gi ***). 


$. 30. Vom Apoftroph. 


1. Die Elifion if ble Wegnahme eines Vofale vor einem 
anderm. Sie tritt Ceinige ſeltne FAUe in der Mitte des Worts 
ausgenommen, wovon f. $. 28. A. 15. 16.) nur ein in der Zuſam⸗ 
menfe&ung, wovon an feinem Orte, und am Ende eines Worts. 


2. Wenn 


» Dies iehte j. B. Soph. Trach. 323, wo nur otra, nicht obra, x 
in den Sinn paft. 
*) Aristoph. Lysistr. 435. "- 
"9, 6. Pors. ad Eur.Med. 863. Valck. Diatr. p. 188. Herm. ad 
- 795, n. 317. mwozu man fa e Lobeck. ad Aj. 534. wie⸗ 
meli È diete Note E, Emgenanlg ein enthdlt und den 3med, 
ESA obi, oblge gum Thell gu ‘vide ‘en vol nicht erreichen fanm. 
tn ſoichen allen blog eůdirt fel und alſo auch d>, dea 
DI fumem a darauf folgen tinne mird fon durch den cinzte 
en Umfand bochſt unmabriceintic daß perray auch in der 
rofe vorfommt, mwdbrend die Elifion —* paio Endungen 
perc re. nur poetifà tt. . Alſo muß man auch die Dichterſteüen 
mo pari dano if, nicht emendiren mollen. Sn MOficht auf re- 
fi die Sade nodi nidt, urgetiari genug: lang, und deuta 
fi in dem Sinn von roi ar «è nod) Aristoph. Av. 1546. 
- 00 Brunck odne Bilder AE bat. Gegen fo viele Stellen 
Tann alfo die cine Nub. 1157., dic noch daju von unfidherer Lesart 
1, quarte bewirken. Bmeifelbafter i der epifche Gebraud. IL 
@, 8. ficht zd0 mo cs lang fein fann, und Mo zoì cp gortrefo 
Lie in den Sinn — ‘cher fo Di B, 161. (Tis tao ori) and 
‘Hymn. Apoll. 19. ( ZZî 169 0° ov aus melchen belden 
Stellen than feto die ‘alnge pete n Hone da der Diter 
font vollfindig 7 dea gefagt baben fo ipo. Dagegen Od. @ 
i 846» if es deutlidà duty, nur auch die Lesart nicht Te (1b,# dpa 
fovinis oder ti do aù p9., alfo vielleicit que 1 yao al gi. 
o bleibe alfo dies noch unentfchteden. Dabei aber Ga 
erwagen, ob nicht an diefen und andern Stellen, wo 7° 
gun den den el inn von ro/ —W baben | Saint, bas Apibnuae 
ſche ftebt Il. d, puiv © ériosme — und 
Hi — * ficbe fur peroni — “ben fo nacdidradità 
desi (4 te quigefàrieben Il. o, 203. mo csganz den gembbnit= 
Stan von ro. bat; und mie oft fiebt n ve — pre felbfi 
ng zu —X einer Kede 3. DB, IL », 631. fùr cin fiarfes 7. , 
e fo fann alfo audi 265 se, nos te, rie auch gewoͤhnlich an- 
enommen wird, nur cine naddrudsvolle — fein: fo daß al: 
jo die reine Glifion. von toh bis i8t nod gar nicht simile if 





. v. . , | 
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‘<> 2, Wenn eln'Mort auf einen kurzen Vofal ausgebt 
tind das folgende mit einem Vofal beginnt, fo fann jener abges 
worfen werden, und mird es in vielen Faͤllen gewdbnilà. Ueber 
pa ir it wird alsbann der Apoftroph zum Selen ge⸗ 
ſetzt, z. B. 

anꝰ Buoî file, èrì duo; did’ fur dida â 
und wenn das folgende Mort den Spir. asper fat, fo wird die 
etwa vorbergepende tenuis (nad) $. 17, 3.) afpiritt, 3. B. 
, dp’ où file aͤnd où. * 
Anmi 4. Gatte der abgemorfene Votal den Accent, fo geht 
er bei PrApofitionen und Ronjunctionen immer mit verloren 3. 

B. dné dn°, dild. dll, obdi ovd*. Bel allen andern Wortarten 
ber tritt derfelbe und gwar immer ale Ufurus auf die vorperge= 
bende Gilbe 3. B. . 

fi nola’ dr, (pupi), PI, tro, (cond) nds’ trp 
(rdyadd) —* 


n 
ded) dsly” inador, 1d7d9” alfrras 
irmed) nn° tvay *) . 

Dod find die meiſten dieſer Gdlle poetiſch, da betonte Silben von 

Mominal= und Verbalformen in der Profe nur febr feltem elldirt 
werden. — 
3. n Proſa werden nur diejenlgen Woͤrter ganz gewoͤhen 
lich elldirt, die vorzuͤglich oft in der Rede gebraucht werben oder 
in entſchiedener Abhaͤngigkelt von dem folgenden Worte find e alſo 
die Praͤpoſitionen 
dvd, did, xctò, perd, maod, né, ind 

Eni, dvri, cupi 


lange, tt wirklich mit qucùdacsognem Tom, djé’ — dit 
ig di dia: 08 373. CURO* in einem 





© Em. Gr, Gr. p. 67. 


—— 
or — Soph, El. 542. {. Hermann dort (V. 532.) und de : 
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remer die Partifefh . 
“dad, doa.und doa, era, Tra, ri, mosé xe. 
+16; 78, dé, nebſt ovdé, dde 10. 
twas feltner. andre, wle #rexa, srdreoa, pda; dann dle Pros 
romina 


toùro, taUra, tvd, und das Verbum det 


vch aud von den andern Wirtera und Formen vlele, in dem 
Maafe ile fie geldufiger find, befonders in gewiſſen Verbinduns 


mit 
r ri dem rà 4 . 
qua” dy0b, cideln@” dpelz u. di g. 
si dre, nave” Sca, yévore” dv 
nie denn uͤberhaupt die Partifel dv am leichteſten cine ſolche Elis 
fon vor ſich bewirkt, ale 4 
° pus” dv, ndy” dv, mol” dv re. 
4 ber aud von andern und lingern Wortern die nicht 
eben dberali vorfommen, mie Ericaode, oxtyiarode, èyysugodria, 
e u. d. g. findet man Bdufig die Elifion in Profa: 
und anf der andern Seite wird nicht leicht eines jener gewoͤhu⸗ 
lid, elibirten Woͤrter feln, das nicht aud in mebr oder weniger 
Baflen unverkuͤrzt vor Vofalen ſtuͤnde. Man fiebt alfo tie ganz 
Mes alles einerſeits vom Moblflang anderfeité von Deutlichkelt 
ud und Verbindung abhing, und wie weitlaͤuftig und 
[ra ble Unterfudung Befonders filr une feln muf, die role 
perabe Bierin fo ſehr mit der Unfiherbeit der Schrelbart der Ale. 
tm felbft *), und der fpiteren Abſchreiber gu kampfen Gaben. — 
a der Poefie aber Bat die Elifion wirklicher Kuͤrzen fo wenlg 
deſchrankung, daß felbft bedeutende Einſchnitte im Sinn file nicht 
‘5. Das kurze v, die Einſilblgen 76, rch 76, pe, mod und 
Me Prapoſition seoé werden gar nicht elibdirt; die Konj. dre aber 
fut tn der epifchen Sprade. Vol. Si 29. Anm. 1. 
“Anm. 2. Die Aeolier cliditen audi mepf. S. Boeckh. ad Pind, 
6, 65. (38.) — Der Ausfprud daß v nicht elidirt merde berubt 
mlt- darauf, daß es fo wenig Wirter der Art mit unbetone 
— — und alfo der Fall nicht bdufig eintreffen kann. Ob⸗ 
balte ich alfo in dem Verfe des Orafels bet Herodot 
c'bie Sgrelbart do° dosmudis file die cohte. Denn daß die 
e, welche bag a mwegnimi, nicht griechiſch if, gebt nes Dem 






5 af Inſchriften erſchelnt nebmild) die Eliſton che ite 
— ni a Cln ATA Gir 
truma file angelgt. 


% 


t 
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"> 92. Wenn ein Wort auf einen kurzen Vokal ausgeht 
und das folgende mit einem Vokal beginnt, ſo kann jener abge⸗ 
worfen werden, und wird es in vielen Faͤllen gewoͤhnlich. Ueber 
die leere Stelle wird alsdann der Apoſtroph zum Zeichen ge⸗ 
fest, 3. DI _ _ 

n° Suoù fiv ênt éuov; M° 6 fr GMa d 


| und wenn das folgende Wort den Spir. asper bat, fo wird die 


etiva vorbergehende tennis (nad) $. 17, 3.) afpiritt, 3. B. 
, dp’ où file dmd où. | 
Amm! 1. Hatte der abgemorfene Vokal den Accent, fo gebt 
eu bei Pràpofitionen und Ronjunctionen immer mit verloren 3. 
B. ané dn, daad dil’, obdi ovò’. "Bet allen andern MWortarten 
aber tritt derfelbe und zwar immer ale Akutus auf dic vorberge= 


. bende Gilbe 3. B. 


molla) n6d2° div, (quui) piu èyo, (xaxd) xotu’ En 

deva) dsiy° tnador, (tayadd) rdydi’ aùberas 

end) Ent? Eoay *) , 
Dod find die meiften diefer Fdlle poetiſch, da betonte Silben von 
Nominal= und VGerbalformen in der Profe nur febr felten elidirt 


werden. 
3. In Proſa werden nur diejenigen Woͤrter ganz gewoͤhn⸗ 


lich elidirt, die vorzuͤglich oft in der Rede gebraucht werden oder 


in, entſchiedener Abhaͤngigkoit von dem folgenden Worte find: alfo 


die Prapofitionen 


:-_ 
dvd, did, xete, pera, naod, and, Und 
| fers 


*) Dies letzte Beiſpiel zeigt, daß die gewoͤhnliche Angabe, die in⸗ 
flexibeln Gormen Uberbaupt verlbren den Ton, ungenau if. Die 
pbige Beſtimmung if auch meit natuͤrlicher begrindet. Die Bei⸗ 
bebaltung deg Tons if die Negel: aber der eigenthuͤmliche Ton 
jener abbdngigen Wortarten (c7d u.-d. g.) iff cin fo ſchwacher 

‘ und untergeordreter, daß er bet verkuͤrzter Form nicht vermigt 


wird, und das Wort fidi) dann nur nod) mebr an die Folge an= 


ſchmiegt, und durch den Apofiropb den Prokliticis (S. 13, 4.) 
ang amalog werden. Auger'don Prapofitionen kommen aber nur 
| @ha, ovdi, undé, di, idé in dieſen Fall. Oxytonirte Adverbien 
die dem Apoſtroph untermorfen find, gibt es wenige, und das cpifche 
dr3, lange, iſt wirklich mit zuruͤckgezognem Ton, dig’ — fiber- 

. Mefert dl. #, 435. e, 104, Od. d, 373. (479° in cinem Theil der al- 
ten Ausgaben iſt gemig nur verdorben aus djg' —). Die enkliti⸗ 


ſchen Udverbien findet man fretlicdà aud mit abgeworfnem Accent 


in folchem Fal gefchrieben, 3. B. vott srors in où sor’ n Arist. 
Verp. 1182.; was aber gewiß nur aus Misverftand geſchieht, 
. Da der Accent ciner Enklitika ſich nach dem vorhergehenden Wort 
inziehen muß; alſo ore ndr? *yv, wie von ted — ‘Mine riv” 
ov — Soph, FI. 542. ſ. fermann dort (VB. 532.) und de 
, Em. Gr, Gr. p. 67. l I 
. X 


6 30,. © om Apoſtrohh. 426 


ferner VERA, dea don, di nà, i 
dea und «ra, % Se, ITOT: ꝛc. 
TÉ, * dé, nebſt —* SÙe 10. 

ettvas feltner. andre, wie #rexa, noͤrtoc, pdda; bann die Dro 
nomina 

toùro, taUra, twd, und das Verbum def J 
doch auch von den andern Woͤrtern und Formen viele, in dem 
Maaße wie ſie geldufiger find, beſonders in gewiſſen Verbindun⸗ 


en wie 
⸗ ) dia — ) di , 


gip id, edetn@? duets n. di 9 
olò’ dre, ndyt” Soa, yévort” dy 


* role denn diferbaupt dle Pactifel dv am leichteſten cine ſolche Els 


fion vor ſich bewirkt, als 
ius? dr, vdy” è, — dv re 


4. ber aud von andern und laͤngern Woͤrtern die nidt 
eben iberall vorfommen, role Enicaode, oxfparde, Eyyasgodria, 
brouviuara u. d. g. findet man bdufig dle Eliſion in Profa: 
und auf der andern Seite wird nicht leicht eines jener gewoͤhu⸗ 
lich elidirten Woͤrter feln, das nicht aud in mehr oder weniger 
Faͤllen unverfilrzt vor Vofalen ſtuͤnde. Man fiebt alfo wie ganz 
Dies alles einerfeits vom Moblflang anderfelts von Deutlichkeit 
Nachdtuck und Verbindung abhing, und wie weitlaͤuftig und 
ſchwierig die Unterſuchung Befonders file une fein muß, die wir 
gerade Bierin fo febr mit der Unſicherheit der Schreibart der Ala: 
ten felbft *), und der ſpaͤteren Abſchreiber qu kaͤmpfen haben. — 
In der Poefie aber bat dle Elifion wirkllcher Rutzen fo wenig 
Fregi Daf felbft bedeutende Einſchnitte im Sinn fle nicht 

indern. 

5. Das kurze v, Die Einſilblgen Td, rh, 6, puoi, 06 und 
die Pripofition megé werden gar nicht elidirt; die Goo dre aber 
nur la der epifden Sprache. Vl. Si 29. Anm. 1 

. 2. Die Ueolier elidiren audi regi. S. Boeckh. ad Pind, ‘ 
01. [4 ta (38.) — Der Ausſpruch dafi v nicht elidirt merde berubt 
viellelcht mit darauf, daß es fo wenig Worter der Art mit unbeton⸗ 
ter Endung gibt, und alfo der Fall nicht bdufig eintreffen fann. Obe 
ne Bedenfen balte id alfo in dem Berfe des' Orafels bet Herodot 
7, 220: die Sohreibart dc’ fquuvdis fiir die cohte. Denn daf die 
andre, welche das a megnimt, nicht gricdtià if, gebt aus der 


H, Auf Inſchri t nehmlich die Ellſton eb at | 
I ut Imre —A Mi it ai —— 
truma ſie añelst 


“ ; 
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‘> 2. Wenn ein Wort auf einen kurzen Vokal ausgeht 
und das folgende mit einem Vokal beginnt, ſo kann jener abge⸗ 
worfen werden, und wird es in vielen Faͤllen gewoͤhnlich. Ueber 
die leere Stelle wird alsdann der Apoſtroph zum Zeichen ge⸗ 
ſetzt, z. B. 
eênꝰ Buoù fur énù duov; cdAd° 6 fr dMia è 
und tvenn das folgende Wort den Spir. asper bat, fo wird die 
etiva vorbergehende tenuis (nad) $. 1/7, 3.) afptrirt, 3. B. 
, &p” où file drred où. È 
Anm. 1. Hatte der abgeworfene Vofal den Accent, fo gebt 


ha 


er bei rdpofirionen und Ronjunctionen immer mit verloren 3. 
B. ané an°, dille ail’, ovde ovò”. Bei allen andern Wortarten 


aber tritt derfelbe und guar immer als Ufutus auf die vorperge= 
. bende Silbe 3. B. 
moda) 041° dir, (puul) piu dp, (xaxa) nate” è777 
(ed) dsty’ tnador, (tayada) rdydò° adieras 
end) Ent° toay *) , 
Dod find die meiſten diefer Faͤlle poetiſch, da betonte Silben vor 
Nominal= und Verbalformen in der Profe nur febr felten elidirt 


werden. 


| ‘3. n Profa tverden nur bdiejenigen Woͤrter ganz gewoͤhn⸗ 
lich elidirt, die vorziiglich oft in der Nede gebraucht merben oder 
in, entſchiedener AbbAngigfeit von dem folgenden Morte find: alfo 
die Prépofitionen 0 | 
dvd, dia, sete, pera, naod, and, Und 
éni, avti, cupi 
| fer: 


*) Dies letzte Beiſpiel zeigt, daß die gewoͤhnliche Angabe, die in⸗ 
flexibeln Formen uͤberhaupt verldren den Ton, ungenan if. Die 
obige Beſtimmung if auch weit natuͤrlicher begruͤndet. Die Bei⸗ 
behaltung des Tons iſt die Regel: aber der eigenthuͤmliche Ton 
jener abbdngigen Wortarten (and u..d. g.) iff cin fo ſchwacher 

‘ und untergeordreter, daß er bet verfiriter Form nicht vermigt 
wird, und das Wort ſich dann nur noch mebr an die Folge an= 
ſchmiegt, und durch den Apoſtroph den Prokliticis (S. 13, 4.) 
gani amalog werden. Aufer'don Pripofitionen fommen aber nur 

da, ovdt, undé, ndî, idée in diefen Fall. Orxytonirte Adyerbien 
dic dem Apoſtroph untermorfen find, gibt es wenige, und das epifche 
dr9a, lange, tft wirklich mit zuruͤckgezognem Ton, dig’ — uͤber⸗ 
liefert I1. 9, 435. e, 104, Od. d, 373. (479° in cinem Theil der al= 
ten Ausgaben ift gewiß nur verdorben aus dj” —). Die enfliti 
ſchen Adverbien Fadet man freilich auch mit abaemorfnem Accent - 
in folchem Fal gefchricben, 3. B. von srors in oÙro sor? fy Arist. 
Vep. 1182.; Mag aber gewia nur aus Misverftand geſchieht, 
da der Accent ciner Entlitifa fich nad) dem vorbergebenden Morte 
inziehen muß; alfo ovre mér° av, wie von tvd — ‘Mudne 1iv° 
© ov — Soph, EI. 542. {. fermann dort (VB. 532.) und de 

, Em. Gr, Gr. p. 67. | — — 

\. 
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t 
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ferner die artileln o) 
«ala, Goa und doa, ela, Iva, u, noté ꝛe. 
«té, 76, dé, nebſt ovdé, Ode ꝛe. 


etwas feltner. andre, tie Érena, nOTE0G, puede; dann die dro 
nomina | 
toùto, tavre, tiva, und bag Verbum dci i 
doch aud von Den andern Woͤrtern und Formen viele, in den « 
Maafe mie fie gelàufiger find, beſonders in gewiſſen Verbinduns 


gen mie 
| vd, dia — vj dl Ai 
Pup” 8,9, eideln 0” dpets u. d. 8 
oîò’ ori, navd” boa, yévorr” dy 


wie denn uͤberhaupt die Partifel ay ant leichteſten cine ſolche Elis 
fion vor fi bewirkt, als4 
pus” dv, vdy” dr, nda” dv 16. 


4, Uber aud von andern und lingern Wbrtern die nicht 
eben uͤberall vorkommen, wie niccobt, cseyatode, Èyyupovrra, 
brmouvnuara u. d. g. findet man haͤufig die Eliſion tn Proſa: 
und auf der andern Seite wird nicht leicht eines jener gewoͤhu⸗ 
lich elidirten Woͤrter ſein, das nicht auch in mehr oder weniger 
Faͤllen unverkuͤrzt vor Vokalen ſtuͤnde. Man ſieht alſo wie ganz 
dies alles einerſeits vom Wohlklang anderſeits von Deutlichkeit 
Nachdruck und Verbindung abhing, und wie weitlaͤuftig und 
ſchwierig die Unterſuchung beſonders fuͤr uns ſein muß, die wir 
gerade hierin fo ſehr mit der Unſicherheit der Schreibart der Als. 
ten felbft *), und der fpiteren Abſchreiber gu kaͤmpfen baben. — 
Yu der Poefîe aber bat die Elifion wirklicher Rurzen fo wenig 
Beſchraͤnkung, daß felbft bedeutende Einſchnitte im Sinn ſie nicht 

5. Das kurze v, die Einſilbigen té, rd, ti, pe, 7100 und 
die Prapofition seoi werden gar nicht efidirt; die Loni. oͤre aber 
nue tn der epifchen Sprache. Vgl. F. 29. Anm. 1 

. 2. Die Ueolier elidiren auch zeoi. S. Boeckh. ad Pind. 
Mai (38.) — Der Ausfprud daß v nicht clidirt werde ——ãa— 
vice mit darauf, daß es fo mento Wbrter der Urt mit unbetons 

er Endung gibt, und alfo der Fall nicht bdufig cintreffen fann. Ope 
ne Bedenken balte ich alfo in dem Verfe des Orafels bei Herodot 
7, 220. die Schreibart &c° sorxvdso flv die echte. Denn daß die 
andre, melche das e megnimt, nicht griechiſch if, geht aus sen 


“1 


* Auf Inſchriften erſcheint nehmlich die Eliſion eben fo ſchwan⸗ 
Pd, Py dels in metriſchen Stellen Mftero nicht, wo das Me⸗ 
m igt Ls I. 
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vorigen S. und aus Anm. 6. zu diefem gue Genuͤge berbor. — Das 
bei Theofrit 7, 35. vorfommende n° aurdy von pù if als Krafig 
‘miezaurà) gu detrachten, und daber beffer pa adrdy {i foprelben. — 
18 epifche dol if das einzige cinfilbige Wort, auficr den auf e aus= 
gebenden, das gembbnitd) elidirt wird. . 


Unm. 3. DerDat. Sing. auf wird ebenfalls nur in der epi- 
ſchen Spracdbe *) elidirt, und aud ‘da nicht leicht anders als wenn 
Feine Vermedifelung mit dem febr gewdhnſich elidicten Affufativ auf 
Pa) entfiebt, 1 BD. dr dale”, dedp° drmgià, zevodin ueguid' 

—RM 


Unm: 4. Die Wortarten die bas. bewegliche » haben, kommen 
fn der Vroſe mur în biefen beiden Gormen, mit ober obme » vor; 
del jedoch ausgenommen, das Fters auch noch clidirt wird. * Die Dich⸗ 
ter bingegen fbnnen ſich bet der Verbalformen diefer Art aller dret 

ormen nach ibrem Beduͤrfnis bedienen. Bei dem Dat. pl. der ten 

I. aber if die Glifion dufer@ felten, und moͤchte wol nur von 
Der epifo verfidriten Form auf «cor 3. B. ze/pr001, rocchi, sd aud 
von Dee nie, — portommen: ira) Mede dle rono⸗ 
mina (Gupo) dui, (Cu) Sppi, (opiy) mo Feine Verwirrun 
Du od Attafeit ci e mig — 
IL n, 76. 7, 300 26. 

Unm, 5. Die Dichter elldiren auch, obwobl feltner, den Diphth. 
cu, aber me, i den paffivifher Endungen por, cas, za, und-ota,, 
ov Hi 





, * J » IL 0, 245. Ghuynredémv (1 
. pe Losa Dide elffon — dine die verfdryte — 
PI 


ache diefes Divbtbongen, dic aus dem Accent erbellet (6. 11. A. 
.) begùinftigt. Aber daraus allein folgt fîr uns noch nidit daf ale 
fo auch die tibrigen Endungen die chen fo erfcpeinen, mie der Inf. 


* Act. auf cu find die Plurale auf as und os, gleicher Glion fabt 


‘en. Denn um dies gu bebaupten, febit es an unverbdchtigen Bel: 
fplelen mo ſie wirklich — mar vor cimer Rigo, —X tt nre 
ten, dafi die dbrighicitende Gilbe aud Turi bliche *). — Bondo 


H Aeuß erſt RESO bei Attifetn ſ. Pors. Praef. ad Hecub. XXI. 


Schaef, ad Oed, Col. 1436. 


#4) S. Lobeck. ad Ajac. 491. to von einigen augeblich elidir⸗ 
ten Pluralen auf cr — wird, daß es Gingulate auf è find. 
Go mirde alfo das 


i A dem nichts entgegen daß man ſchreibe ye0o° dudo, 
sendîio” abi; allein die Analogle der dbrigen Fdlle gifiattet Midi 


. 
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—38 der Paſſiv-⸗Endung ci auch in Profe ſinde ih cin Beiſpich 
n Piat. Lys. p. 212. yeddsd? è mortis, das mit unverdidtig ſcheint, 
und wol nur hier cinmal, durd das +, ſich unverdndert erpalten ‘bat, 
da eg mol in der atbenifhen Ausſprache nicht ungewoͤhnlich mars 
wie dies auch daraus hervor gu gebn ſcheint daß Ariſtophanes dieſe 
Elifion melt dfter bat als die Tragifer. 


Unm. 6. Es gibt einige Stellen bei den Dichtern mo pol und 
gol vor Kuͤrzen elidirt find obne dafi cine Variante vorbanden waͤre. 
Solche find befonders Il. %, 165. “Os #° #9edev quadrare puynusvas 
oùx 8Iedoton. n, 207. Tuvid u° ayspdueror Fap éBalfers. Od.a, 
60. ouòs vu doi neo ’Evtognetai pidov top, OdMuris* 0Ù vi t° ’Odvo- 
osùc “Agyslcov ragù è gaplstto iegu dilev Tooln ty evosin; Bon 
diefen pat Spigner die Iweite entfernt durch Mahnung an 1. <, 56. 
drag nenvupera Bots Apyeloy food s, da an beiden Stellen cine 
RNede. voll bittrer Vormirfe den Akkuſativ gleich qui begrinde. Und 
an der dritten Stelle ſcheint mir Nitzſch gegrandetes Gewicht ju fes 
gen auf Die Lesart oùvex’ ’Odvoosùs welche mit évrosneras eben ſo 
paffend verbunden wird vic Od. 0,42. ouvera mit diyyedimo dpiovra, 
und andersmo auf dbnliche Urt. Go fiebt alfo die cine noch Ubrige 
Stelle nicht problematifcher da als fo viele andre. — An andern 
Stellen gefchicht die Clifion entmeder vor Linger (mie sin’ dye 
u° «è —, ai pu° oÙy duvvere) und faun Ddaber als Kraſis bebatt= 
delt werden; oder die Abkuͤrzung kann aud fuͤr det Akkuſ. us, cd 

citen. Ueber die Elifion der Partifel ros f. die Rote zu $.. 29. 
A. 22. und Uber die von xai die Note chend. gu U. 18. Weit menti= 
ger Beweiskraft haben fur folhe Fragen die Stellen der Tragitey 
B. Soph. Aj. 191. Eurip. Androm. 427.: tuo eine minder befe= 
figte Lesart, und cime freicre Syntaz den Erildrer meiſt in ſtand 
febt aud obne Zwang gu entfernen was andern Grundfdben die ibm 
pinaender fcheinen entgegen if. S. Hermann gu Hecub.793., denfela 

und Matthid gu den amgezoguen Stellen, Porfon gu Medea 719. 


! Anm. 7. Indem wir alfo auf das obige den Gebraud deg 
griech. Apofirovbs beſchraͤnken, ſo glauben wir noch als Grundſatz 
äufſtellen gu koͤnnen, 
daß es im Griechiſchen keinen Apoſtroph zu Unfange 
J eines Wortes gibt. 
Denn ware dies fo muͤßte cin ſolcher auch auf cinte vorhergehend 
Kaͤrze folgen, fo mie der Apoſtroph ju Ende des Mortes eine dere 
gleichen nach fi baben Fanti, 3. B. zaùz° dri. Mas nun motti 


n 
x 


| daß vir uns von der Theorie der Kraſis entferten; und fomit 
| kbnnen mir auch -nicht in jedem Falle entſcheiden mie der Miſch⸗ 
.  Taut gelautet babe. Wir ſchreiben alfo auch diefe Kraſen am. 
ſicheruen getrennt ysdooi iuds, andai avrò. Val. Daw. Misc. 
p. 266. (der nur darin ju meit ging daf er auch die Elifion 
pon soi, tac?c. nicht jugat) und Herm. ad Aristoph. Nub. 546. — 
“Das cingige Beifpiel Diefer Art, das th Fenne, waͤre demna 
das bei Theogn. 104. toù usradotr® éIedoc: defto gegrindeter i 
meine Vermutbung daß uerodotr bier jene verkuͤrzte —2— 
Form if, die, wie id in Mus. Antiq. Stud. p. 246, darge⸗ 
—* habe, auch Parmenides batte, wenn cr ſtatt pira: — pùr 
e. | 


1 N 
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> 
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428 Von ben Theilen der Rede. S. 31. 
fa pren Biden fo' 


eſchtleben 18, bemdbrt ſich entweder wie wie 

den nm. gum vor. È. aeielat baben durch die: canoe als Kraſis, 
; oder es Idgt cine anderweltige Kritik gu, 

ecmdbnte Fall. . 

(Von den Formen do, nolo, dv fùr dd vor Konfonantett f. 








unten bel den Partifeln.) 


' N 


6.31. Lon den Theilen der Rede. 


1. Genau genommen gibt es'nue drei Hauptthelle der 


Mede. Denn fedes Wort das fuͤr ſich alletn eine Benennung 
oder Bezeichnung eines Gegenſtandes enthdlt If? ein Nomen; 
jedes Wort das. filr ſich allein von einem Gegenftand etivas aus⸗ 
fagt iſt cin Verbum; und alle Wirter durch deren Hinzufilgung 


* Die aus Deiderlei erften Theilen entftandene Rede nAber beftimmt, 


verbunden und belebt wird umfaft der Name Particula, 


Unm. 1. Dieſe natarlichſte Eintheilung, die bel feder; andern, 
und im grammatiſchen Vortrag diberbaupt jum Grunde liegen muf 
if befanntlidi alt und ſchon bei Arifioteles: f. Quintil. 1,4, 18. mit 
Spaldings Note; Dionys. de compos. 2. init. Mir mennen ſie die 


* mattirlichfie, micht well mir fie for rein Pbilofon iſch erfenneni ; denn 
ri 


das darf ſie nicht fein, da fie ſich auf die mirfliche Sprache, die kein 
rein philoſophiſcher Gegenftand tft, bezieht; fondern ell ſie philo= 
fonbifd richtig que der biftorifhen Sprache abftrabirt if. Es mag 
Sprachen geben anf welche fie auch nicht hiſtöriſch richtig pagte: 
aus dieſen mafte alsdann cine andre Eintbellung erſt abgezogen 
werden. Jene ariſtoteliſche, und fo auch die ſpaterhin uͤblich ge- 
wordnen weitiduftigern Eintheilungen find qundchî aus der gried). 


furie genomment, paffen aber in allem mefentlidjen auch auf fimt= 


e andre ung geldufige Sprachen, die aud mit der griechiſchen 
in anerfannter Verwandiſchaft ffebn. Fede Cintbeilung die von rein 
Philofopbifchen Begrifen, oder audi bio vom Ginme der Mirter 
qusginge, und wodurch vielleicht Worter in Eine Riaffe gebradt 
fede, welche die gegebene Sprache durd Die Form weſcutlich 
tvennt, ig in der Grammatif unfrudbtbar, ja irrend und ſchaͤdiich 
sbgleidà ſie, fomelt ſie wabr und richtig if, tm Ropfe des die Spra= 
che pbilofonbifd betrachtenden unterſuchers fein mug. Sn die Gram⸗ 
matit felbft gebbrt, als Theil von ibr, mur was auf Die Sorm der 
Mbrter und Medensarten Cinfuf bat. 


ennmort; diua, ungefebe cineriti mit rd iñ das Gage: ° 
‘bem Sfomen 


mort. Mit mr ich nichts als hichſtens nennen oder 
rufen; durd Ausfpredung aller azoripattun en opne ein in diefele 
ben cingefiigtes Verbum, fpreche idy blofi; aber id) fage nodi nate 


' 


lA 
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und folglich rede ich and nicht. Soll die Mede vollſtändig ſein fo 
‘mu wenigſtens etwas genannt, und von, bem genannten erwas gee 

agt werdett, und dies gefchiebt nur durch den Hinzutritt des Verbi, 
Rs alſo mit Recht das Sagewort genannt Ward *). 


. 2. Es iſt aber ſehr gebraͤuchlich, ja praktiſch nothwendig, 
daß man einige wichtige Unterabtheilungen jener drei als beſon⸗ 
dere Haupttheile aushebt; daher in den uns befantern Spras, . 
chen am gewoͤhnlichſten acht Redetheile angenommen werden. 
Nehmlich aus dem SE 
1) 2Xomen; welches in Subftantiv und Abjeftiv 
eingetheilet bletbt, twerdben ausgefondere bas 7 
2) Pronomen, worunter auch der Artifel mit gu be⸗ 
greifen iſt, und das 
3) Particip, welches in Abſicht der Suyntar gum Verbo 
gehoͤrt: das i 
4) Verbunt bleibt ungetbellt: aber die Partifelu 
gerfallen in VENITE: . 
5) Hbverbiuni, J 
> 6) Prapofition, 
7) Ronjunction, 
8) Snterjettion, meldie letzte ſedoch von den griech. 
Grammatifern zum Abdverb pfiegt gerecdinet zu werden. 
Unm. 3. Diefe geldufigfie Cintbcilung follte, als allen unſern 


mecidentalifcen Sprachen gemeinfam, zur Vergleichung aller unter 
celnander und mit dem philofopbifhen Syßem anfgefelit Meter: 


n 


. #) Quintil 1. 1. Veteres — in verbis vim :sermonis, fn nominf, 
bus materiam, quia alterum est quod loquimur, alterum de 
quo loquimur, — esse judicaverunt. — Mit diefer antifen Be⸗ 
mennung des Verbi vergiciche man nun die neuere, Zeitwore, 

+ und man wird nicht be dif koͤnnen wie Dicfe in philoſophi⸗ 

ſchen Koͤpfen bat Fuf — koͤnnen. Als wenn geſtern, —8 
nicht die wabren Zritworter waͤlen; “ted “als wenn cine Spra—⸗ 
che welche die Zeitverhaͤltniſſe des Verbi nie durch deſſen For⸗ 
matſon ſondern immer durch Beifuͤgung von Adverbien aus⸗ 
druͤdte, das Weſen des Verbi nicht haͤtte. Doch ich muß fuͤrch⸗ 
ten wenn dieſe Erwaͤ uno gegràndet gefunden wird, melter nichis 

bewirken alg die Aufffellung eines neuen deutſchen Namens 
das Verbum: todbrend id wuͤnſche die Augen su oͤffnen 
ber Das grofie Unmefen aller diefer von der Anficht jedes Cina 
‘selen abbangenden neugemachten Benennungen, welche alle grame 
matifche- Mittbellung erfchweren, und in welchen den Ungelehr⸗ 
terr, fiatt vortrefflicher Cigennamen (denn das find ia die Woͤr⸗ 
ter Verbum, Particiy, Akkuſativ 20.) Definitionsartige Namen dare 
gereicht werden die ſie gu verſtehn giaubert, und falſch verſtehn, 
und doc nicht brauchen konnnen, weil jeder Lehrling einer an⸗ 
dern Schule dieſelben Dinge anders nennt; wol gar mit dem⸗ 
ſelben Ramen cimas anderes nenut. x 


130 1 Nomen — Gens... 5. 32. 


Sa det acht war ſchon bet den altari — 2 
Phi —— n — — — 
Soana: mard. sud: ee» begriindet. ‘Daf 44 
Retro mei J —— — einen eignen Redethell 
onftitutrt, if fhlbar. Die tri "Spraden fchiemem durch dere 
Mrtitel rieder:-molifiàtidiger» als —— und ſo glaubte mai 
gun neun Nedetbetle: qufftellen ge pa aber: der Urtifel Do; 
den ‘arted.. Grammatifern. nur durch Ra Feblgriff — 
worden, werden mir. unter, ſehn bon ibm Led tod 


Alle andere J———— "pie man di * er tool 
fi if praktiſch ini ur BILL und das'Parttit bald an 
fango als ctron; pala er LOT GRRA, dle bringen; und 
So fi i RT 53; BEE om ui ZII, ml 
ner reché durchgebenden Vel cit vom fantiv qu teen= 
nen. Dic dae ti in — fer it bindern, im 
— Des PETS ——— das — lim die Lehre und 
Jaradi amen mom: Verbo wieder zu verweben z und anderſeits das 
jettiv bei Gelegenheit det Motio ud Comparatio), befonders ab- 
aubandeln. Den Urrifel aber vor den Dellinattonen voraus qu: ſchi⸗ 
Gen unb fogar als Grundſchema vom Dellimatton und Motion gu 
brauchen, balte id) fr cinen Nabditalfebler, der auf gang irrige A 
terbin ſchwer wieder ausiurottende Vegrife fabri. 


-Bracm N.o.me no 


6: 32. Vom Gene. 


1. Das Gerius der Momina, ob Maſkulinum, Femini⸗ 
num, Neutrum, GAngt im griechlſchen eben fo menig ale in 
andern Spradjen von feften und durchgehenden Negeln ab. Um 
es im grammatifden Vortrag furz zu erfennen gu geben dient 
de Vorfegung des Articuli praepositivi 

oͤ der, 7 die, 76 das 


von: welchem an und file fig, und deſſen Deflination, nitro bel 
Den Pronominibus: S. 75. gehandelt wird. 

2. Indeſſen laͤßt fi doch dae Genus ſehr vieler Mirter 
an ſich nad Regeln beurtbellen, und zwar 1) aus den Endun ⸗ 
gen, wie bel den elnzelen Deflinationen,. und Bel ben Abjeftiven 
mird bemerft werden; 2) aus ver Bedeutung, wovon tir hier 
handeln wollen. 

3. Die Perſonalbenennungen richten ſich immer nach 
dem naturuchen Geſchlecht, die Endung mag feto weiche fie will 
1. D. 6 dvlo Mann, 7 duydrno Tochter, * rds Schwie ⸗ 
gertochter. Slevon find nur ausgenommen einige verklei⸗ 
nernde Vegriffe welche eine von ben Eubdungen annehmen die 
fuimer Meutra find (ov Der givelten und os der dritten Dell.) 
namentiidà Td Téxvor oder TÒ téxos das Rind, und die —* 

nutiva 


832. Len: Gene, 181 


mutiva «oder Verficinerangswseter, auf oy B. vd ꝓbono⸗ 
Weldchen, Welbeiid) von guri, sò pepdbupr van peas Singe 
Ling, 7Ò xogdosor von 1) xdp7 Mäbchen: nur die’ Eennamin 
folgen wieder Der Hauptregel, ſ. F. 35. Aum. 
dirt. * ei febe —— Ausnahme Mt auch noch di. 
CI e RO 
, bat. pi pied, DIA sari: n Fi Li fi HOT — ‘neuti 





Fa — —5 — —* elet 
bat rung al 
dec III ii 


4. Aus dei oblgen “ ‘bag Sfide. Perſonal enennuii / 
welche belden natarlichen Geſahlechtern gemeln, auch nach der 
Gtammatif ein Commune ..ift}..}. B. ftatto d.&ntgorog,: der 
Menſch, fast man wenn Geftimmt von einem Welbe: dle Medé 

drbgonoc. Sb and d. und 7 9eds' Gott und Gettin, 
ò und 3 100906 Ersieher und Amine, è ued'$ raf Rinò 
als Knabe und Madchen; o und $ quiab Wachter und Wach⸗ 
und J — d71d.05 dubdionados, vetro, udprus u. di’ »: 


aber keinesweges alle Werfonalbencinyi 
bebe Redi" gemela, fondern von ſebr Bi bat das Ma 
Lina cine dg and eben fo has Gem «ine ubn. jenem abgee 
—A don Brabde, — ——ã— 
‘unt. bel der ci net I Kinige aber find .fowobl.in ge⸗ 
fe; formen in Gebrauch- als auf abige:Urt ais Communia, i è 
mlgem | palle fasi Te tere, von den Atifern vor⸗ — en wird 
— ————— 
— ble DEA arm 4 Sed, die Fontex ud pis dada. 


Arm. 3: Dag Oblge giò — wahten nom dem: was 
bet Saltate — TELE ab 





pterdenerimungen Bel welchen ble Unterſcheldung des SGeſchlech⸗ 
mele Bedarfnis iſt, alfo vorzůguch von ‘den zahmen Thieren, wir 
d, 7 fas Vchſe / Kuh, 6 7 Urnog. Vel den meiſien Thiéti 
namen aber werden fo Lt in unfern Sprachen beide natdlelià” 
Geſchlechter unter Einem grammatifchen Geſchlecht Begriffen, wel⸗ 
ches, wenn es Maſt. oder Fe. ſt Seri «picoenum (ink 


or 


152 + © om Nomen x 832 
antit tolrd. Go werden ste 

1) fi Ae, derds” aud fi Seen bri 

dbrne, X auch von den, maͤnnlichen Thieren 

gebrandt, bas natiiriite Geſchiecht aber mo ce nithis 4 — 

Delwoͤrter bezelchnet. 





DO tn, Mguch bet den quien ie denti a ao 
008; le fi Genera Gatt 
tati * dle — — — gie ‘qui fs 
LA 
ierem abi 5, J 8.57 ol 
Cp sti el HI — — ba A ELA 
gi mannlichen ima fo mi 9 allein porri Da du 


n di al e fc tte 


pd nel 
qu Dura De — cile sueenen 


rat al 

do cc. do deg sn, 55 —— 

—— F SIE, — 
— —* Ribr9 


—— ELI bet dt 


—— — 

—* CA atri È Dia — —— fa 
—— TILL vo: 

mat ct vettva, È — dro * ir pece 


t di 5; 
dui LoS — spe ra — —* die Feitensi 


6. Die. Namen der Bdume find zum llergtoͤßten Theile 
Gemina +8.) grado, fi devo, È minve, * durehos. ba 


ia pani —V find pn Rio fat 

aa — dea, sa — Begrlf ber fn 

gini na ala, Benus. grounden nd. te the 6 
Ara —8 Lula —* pa 1 


Î ia i te ‘audi jum allergrotten Cig dle 
B. < Kboeordos, 7 
Di dò piane î Aire x 





vo 4 





e o ft qui 
nad 3 ea nt ii bd de ct — ta — En DEI den 
LI atto custa Bret Ò dem: 
FE lr sE de 


196. d doi Tho, Mag, în v. ind $ mdeglos Horod, 4,00, 


* 
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piur. = det zweiten, und auf oc der britten Del. . B. rò dovdi- 
quov, tà Meyaga, tò derog, (G. “Apytog tor. de daro; ; —5 
aber die auf sus, auf ovs G. ovyros, ag 00: fe 
DB. Qarorste, ò ’Onode, * Zaliyote, 6 Tifoas (allo, a, Ax 
(Ugrigent), è Méow, n° os. Von denen auf oùs und as fin co 
fa i 4⸗ micder Uugnabmen: fo o find bei Pindar ’Ormcss (dor. fili 
oùs) und ’tgdyas immer Feminina; und. cingele Belfplele finta 
‘ fi auch andersmo von andern. Dic auf e» ſchwanken; d — * 
le bekanteſten, Bafvlaiy immer und Tixuoiy gewdhallch, Femin na. 
(SG. Matth. Gramm. $. 93) 


6. 33. Deflination. 


1. Die griechiſche Deflination bat dle finf Befanten Ras 
(ue andere Spraden, indem fie far den lateinifhen Ablativ 
feline beſondre Form Bat, fondern deſſen Bedeutungen theils dem 
Genitiv, theils dem Dativ zutheilt *). 


2. In der Deklination ſowohl als in der Konjugation ha⸗ 
ben die Griechen einen Numerus mehr als unſere Sprachen, 
den Dualis, wenn von zweien die Rede iſt. Doch wird er 
nicht immer, von manchen Schriftſtellern gar nicht, von den at⸗ 
tiſchen aber am meiſten gebraucht. 


3. Der Dualis bat niemals mehr als zwei Endungen 
deren eine bem Nom. Aff. u. Vok., die andre dem Gen. und 
Dat. gemeinſchaftlich zukommt. 


Anm. 1. Der Dual iſt boͤchſt wahrſcheinlich nur cine alte ch 


») Den Namen Ablativ in die g rie. Grammatik in bringen, mole 
cinige mwollen und thun, Fann durchaus von keinem Vortheil fei 
fondern elmebe durch einſeitige Komplicirung der Gegenſt nbe 
nur ſchaden. f in der Formenlehre nicht mehr Namen und 
Abrbei ungen fe duͤrfen als Formen, if Mar; man mifte alfo 
etwa den Dativ zugleich Dativs und Ablativ nennen, um denen 
die von der lat. Sprache Berfommen gleich etwas gu erfennen 
gu geben, mas ihnen auf andre Art beffe r und vollfidndiger bei⸗ 
gebracdit werden fann. In der Syntag aber dicienigen Bedeu⸗ 
fungen deg grich. Dativs die er mit dem fat. Ablativ gemetti 
bar, Ablativ mennen, if hoͤchſt cinfettig und uͤberfluͤſſig, da jede 
RKafusform mebre höoͤchſt verſchiedene Bebeutungen in ſich vercie 
ni t, die einer Unterſcheldung eben fo gut und mebr bebtirfca 

mabne pista gu den Affufativ der Nebenbefiimmung, 3. B. tn 

to d T}Y sog >, und da grade die weſentlichſten Bebentungen 
Des lat. platino im griechiſchen tm Genftiv, nicht im Datto 
liegen. Se nuͤtzlicher iſt es alfo denen die lateiniſch konnen tn 
bet Syntag ju scigett, too die Bedeutungen des Fat. Ablativs 
in der gricchiſchen Sprache Itegent, und dabel fiberbaupt auf die - 

roße cefehichenpele Der Veziebungen in jedem Kafus außmerk⸗ 

am zu ma 


X 


484 — Vom Nemm. 988. 
pr e Form des Ki de Ka im Gebrandr allmahnich auf den 


Stebenformen mae fiò gu 5* * 
Li 


L ibebali 
ben, DE cine cigne Form (v6:, opa) de cpr —0 
Daber, und nicht durch cine ſinnloſe Vermedisiung , Ti es tal * 
iren venn fida befonbers FA der enlfchen Sprade nodj Velipi 


si tvelfelt Diter die hit n gum Verbo: a SULA 
Fa b pi aber 5 audi zum met —* — se oder 


Mi nos, ds dyim Uvov dAbyre rnavdygov, 
Tbrdpdo: Wwopeisosw Pup xeì rigua yimoda 


Apoll. 487. di it; 
Has E A aber auch das Vetbum Diefe Form Pat; 


*Ioxla piv nero xd9aroy AScavte fiorlas. 


Andere Stellen der ditern Dichter werden init weniger Eviden He 
ber gesogen: aber entſchiedene elfolete aus malsana DI 

ten, — den alten Gebrand durch Nadiabmung: fo bene 
Arat. 968. (. ue) 30 agitare. 1023. Goavre xalosoì **). — 

aber tell Si “Data feline urfordingliche.. aus mwivtlichera Geditiaie 
entftandene Form mar; fo erfldrt 4 ſich baber, daf der Febrauch 
“Deffelbent fo wenig — war, fo vielfditig ganz entbebrt wur⸗ 
de, und, mo er erſcheint, fo gewoͤhnlich mit den Pluralformen durch⸗ 
miſcht if. ©. Sontag. 


4. an nimt am bequemften drei WoElinationen an, 
dle den drei erften lateiniſchen entfpredien, und deren Enduns 
gen fn diefer Tabelle vereinigt find. & 

ing. 


Im Lateiniſchen wollten mad) Quintil. 1, 5, 42. einige die Vere 

Pala — scripsere, dixere ebenfalls als Dual feftfeben. Dies 

dine weni —X beweiſen daß obige Anficht des griech. 
— auch —X rammatikern ſich aufgedrungen batte. 


NNo⸗ tere waren plumper in der —— wie Oppian 
de Da) das Subfantiv figa fo Brandt, —8 ein 
entſprechendes Velfpiel im den alten Cpifern if. Obige Bei⸗ 
fpiele aber durd RKeitit oder Fnterpretation qsti pedane 
din, a cin verfebrtés Verfabren. Blelmebr bleibt munmebe die 
Rrittt — file andre Stellen mo, entmeder die Legart unente 
fohicden if (tie Hesiod. a. 184. Sutovi' inseaau) oder die Ere 

Hldvung eine triftige Erinnerun ma uldft, wie IL. sr, 371. (dEarre) 

too gwar von plelen Sferden die Rede if, die aber dem Dite 

ta alg eltzele Saare vor der Gecle fiebn, oder Il. a, 567. mO 
10r0° in ira pome du innen glaubi, ich aber ibra 

tei alte in Qegll. I. 


S. 33. Deklination. | 135 


Sing, Ite' Dell. . Bte DA ite Dekl. 
Nom. n, | me, ds | oc Neut..oy |—. 
L= — 8 


Gen. nea | ov ov 06 (cos) 

Dat. mu @ © t | 

Acc. | nv — ay | o (£ ob. n Neut. wie 
Voc. ”—6@ E Neut. on | der Nom. 
Dual — 

N. A. V.la ‘© Pai 

G. D. |a | ow la 

Plur. : 

Nom. le. ou Nent. a {ss Meut. a 

Gen. wy cou I 

Dat. 24 018 cuw oder 0‘ 

Acc, ag ovs Neut. a [as Neut. « 
Voc. la ou Neut. a les Neut. a 


* Auf dieſer Tabelle feblt, der leichtern Ueberſicht wegen, die fog. 
Attiſche 2t6 Dekl., von welcher unt. S. 37. 


Anm. 2. Die charafteriftifcfen Unterſchiede diefer Deklinatio⸗ 
sen find folgende. Sh den beiden erfften Dellinationen bat der Nom. 
Ging. eine cigne Kaſus⸗ Endung, welche. .in den übrigen Kafus nur 
verdndert mird: und zwar herſcht in den Endungen der Erften 
Dell. das « oder deffen gewoͤhnlicher Etelvertreter 7, in denen der 


Zweiten Dell. aber das o und deffen VerlAngerungen. In der Drite 


ten Dell. aber werden die Endungen der uͤbrigen Kaſus der Silben⸗ 
pool Des Nominativs hinzu fc Ùgt, mdbrend im Nominativ die 
ehte Silbe des Stammes felbfi, nur durd Wandelung cine Form 


annimt worauf cin grieh. Wort ausgebu fann. Well alfo in diefer . 


Dell. der Nominativ immer um cine Gilbe kuͤrzer if als dic uͤbri⸗ 
gen Kafus, fo pfiegt man ſie auch die ungleibfilbige Deklination 
(repirtootàlafos), die beiden erſten quer gleichſtlbige (i000%2afo: 
u nennen. DA ferner die Endfilbe des Nominativs dritter Dell. 
dufia cimem der Nominativ: Endungen der andern Dellinationen 
gleich if; fo muß man, um gu miffen nach welcher Dell. cin Wort 
gept, den Yrominativ und Genitiv deffelben wiffen. 
Anm. 3. Aber alle drei Deflinationen haben auch ſehr weſent⸗ 
Uliche UcbercinRimmungen. Wir heben beſonders folgende aus: 
1. Der Dat. Sing. bat in allen dret Deflinationen ; denn 
in der erfiem und zweiten iſt cs als untergeſchr. <. 
2. Der Acc. Sing. bat in der erffen und Meiten und zum 
Theil in der dritten Dell. ». Vgl. S. 44. 
3. Det Gen. Plur. bat fn allen drei Deklinationen cv. 

» d. Der Dat. Plur. bat eigentlich in allen dret Detlinatio= 
nen cu oder ces denn ass, cr find nur Abkuͤrzungen 
der ditern Formen assi, cuciv oder asse, oso, VON mels 
chen f. die Unm. gue 1. und 2fen Dell. 


Schon aus dieſen Ucbereinfiimmungen wird ſich die Richtiereit Der 
[de 
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Bemerkung dertbun, daf die dritte Dekl. entità dle Grundform 
der — Deklination iſt, dic beiden andern aber mit einigen 
Modliſikationen und bemeo ungen dieſer Grundform ans Zuſammen⸗ 

SEL derfelben in bet erſten mit a oder n, der zweiten mit è 

ia 0) entſtauden find * 

x nm. 4. Die drei — Deklinationen ſind den drei erſten 

* welchen ſie entſprechen, sud ſehr abnlich, welches deut⸗ 
licher zu erkennen man merken muß, daß | 

aus os ‘im Laf. us oder dim Gentt.) Ba 

GU$ oy U. 0y — um, und uͤberhaupt 

aus » — m wird. 


5. Man dberfebe auf obiger Tabelle Den Umftand nido 
daß (wie im Lateiniſchen) 
ble Neutra immer drel glelche Kaſus 
nehmlich Nom. Acc. und Voe. + ſowohl im Sing. ale im Plu⸗ 
ral baben. 
6.° Der VoFatio {t, melt dem Nominatto gleich, und auch 


reo er eine cigne Form Bat wird doch biufig, beſonders bet den 
Attifern, die des Mominativs dafilr gebraudt. S. Bei der 2. 


und ZIten Dell. und in der Syntax von Subjeft und Pradikat. 


7. In Abſicht des Accents iſt eine Generalregel dieſe, daß 
wenn die Keſu Enduns lang. und betont IR, fie durchaus 
a ‘ im 


*) tim Dies noch etwas genauer durhzufubren, rif 16 hier noch 
einiges aus den verfaichenen Detlinattonen a ammenfichet. 
1. Die alt⸗ epiſchen Genttive der Erfien, Zweiten, und Der 
Attiſchen zweiten Dell. auf 
. co, 010, 60 
a von den Otominativen auf as (Spa I e feta in deutlicher 
— aufeinander: das o t LR 6 eigentliche Kaſus⸗ 
ieſer Genitive wie das è im dal fund; und fo ere 
gi i zugleich daf dies o nur dad abgefiumpfte os der dritten 
pr , pride, doniloe Nominative 3. B. y700s, siows im 
en. und « 
| 206 den Senitivent. as Und ꝓꝙ pingegen, der Erſten Derl. iſt 
deg d chent dieſer Endung os in Der alten Zuſammenziehung 
erſchlungen. 
3. Sn den. Endungen as.und ous des Acc. plur, iſt die 3 
r 


fammenile ung bes —* wit A pit Fiac po —2 
En en: ma och o 
4. "60 —8 fio don von ſelbſt "e die En Unger au und 


o’ eg Nom. plur. burd Zufammenzichung mit der: urfpringe - 
lichen Rafusendung sc entftanden find, mobei das g twice in je⸗ 
nen Genitiven des Singulars vetloren ging. 
Alles dibrige erklaͤrt ch im —“————— binreichend durch die 
Wandelbarkelt der Vokale, beſonders in. Abſi dt der Quantità 
und der Geſtaltung Des Miſchlautes 


fai 
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tm Nom. Accus. und Voo. Den Atutue 
im Genit. und Dat. ben Gietumfler 


annimt. Wobei aber wobl darauf zu adten daß in der dritten 
Dell. die Enbfilbe des Nom. und Voc. Sing. keine eigentliche 
Kaſus Endung iſt (Anm. 2.). Man f. unten die Paradigmens 
und die cinzige Ausnabme im Genitivo von $. 37. | 
8. Wenn die Rafuss Enbdungen purae find und die Ron: 
tractton gu faffen ($. 28.), fo trito ſie griftentbells and wirklich 
ein, und fo entftebn die 3ufammiengezogenen DeFlinationen, 
role fie unten bei allen drei Hauptdeklinationen angegeben find. 
Anm.5. Die Mbrter welche die Zufammenziebung durch alle 
Kaſus und Numeros annebmen beifien diorrad; (durchaus leidende). 


Dieſer Fall tritt bet denen der 1. und 2ten Dell. immer cin, bet De» 
nen der dritten aber cigentiià nie; ſ. S. 48. Anm. 


9. 34. Erſte Deflination. 


1. Alle Woͤrter auf 75 und as find Maſkulina, und alle 
auf 7 und a Seminina. . | 


AUnm. 1. In der alten Sprache mar die Endung a auch det 
Maſkulinis gemeln: Ddaber in der epiſchen Sprache no viele Wire 
ter auf ra fiatt ded gewoͤhnlichen mus. 3. B. innòra, airumd, xvaro- 
gatta: denn die meiffen werden von den Grammatifern da petont 
mo die gewoͤhnliche Form den Ton bat; mdbrend ſich ermarten ließe 
daß die gewohnlichen paroxytona tn diefer Form proparoxytona 
feim wuͤrden, was aber in unferm Homer nur in diefen dreien ſich 
findet: untisra, sipvona, dudurta *). Fm dolifchen und cinigen _ 
andern Mundarten blieben die Maftulina auf a, fiatt ne und ac, gee 
— und fo find ſie es auch in Der verwandten lateiniſchen 

prache. 


2. Die Woͤrter auf 7 Bebalten ihr 7 în allen Formen des 

Singulare (f. ru); die auf « bingegen befolgen dlefe Regein: 

1. bie welche ſich auf @ purum (6. 28, 1.) oder auf ca 

endigen, das « des Nom. mag lang oder furz fein (ſ. Anm. 

4.), behalten das @ durd alle Enbungen des Sing. (If. 

copia, uayaioa). Das a Nominativi dieſer if thelle 
lang theils furz. 

2. Alle. 


2) Man braucht dies gar nicht fur einen Aeoliſmus gu erklaͤren; 
denn in der Form cn mne ſteht der Wecent nur Diefer Quantitdt 
wegen auf der paenultima : in den Dialeften alfo wo das Mort 
auf fur a ausgging fiand der Accent aud auf der natuoͤrlichen 
Etelle, der antepaenultima. Allein die Grammatifer welche in 
allen ſolchen Gormen nur poctifche Hreibelten, wol gar bier cine 
Enallage mit dem Voratiy erfannten (ſ. unten 4. und 7.), lies 
fen ben scene nf der ** des Pag i — polo” 

en ciner ricptigern MeberIteferung, und fo and en obige 
Sufonfeguenz in unſerm Text. 9 9 


{ 


Pel 


L 
% 
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2. Alle uͤbrigen behalten ihr a nur im Nom. Acc. 

Voc.; im Genitiv und Dativ aber nehmen ſie 7 an (f. 

. Movoa). Das a Nominativi-biefer it Eurs. 

. Minm. 2. Gintge wenige nur, die nicht auf «a purum oder ca 
ausgehn, baben im Nom. Tang «, und bebalten es daber eben alle 
durchaus unverdndert, nebralifà diadZa ( Rriegigefchrel),. dia 
(Stellholz in der Falle) *) und einige Propria, — 28— 
Anddo, “Ardgopsda, Didopunda, Tila, diorlua, “Andua **) |. 
auch mol noch elnige andre ungricchiſche Mirter und Namen 
nie girso s und endlich die sufammengezogenen z. B. ud, tvovort 
unten ***). 

3. Im Plural und Duel fommen alle vter Wortformen 
blefer Gheflination fiberein.  Das'Einzele zeigen folgende Beiſpiele 
wobei aud) auf die im Accent, nad den aligemeinen Negeln, vors 
gebenden Aenderungen Ruͤckſicht genommen it. 


Sine. —5, Ebre ”,PVeisheit 7, Mufe 6, Burger 6, Juͤngling 











Nom. |tun cogia |Movoa moàitns veaviag 
Gen. riuqę coqias Movons moÀitov veariou 
Dat. |uu7  |oogig |Movoy noxixy veavig 
Acc. rude cogiav |Movcay okithny veaviay 
Voc. it copia |Movoa olîza reavia 
Dual. 

N. A. V. ſriud coglie |Movoa odita ’ lvecvla 
G. D, |tiuaîr |copiawy Movocwy —2 Pola 
Plur. 

Nom. |tuai coqiar |Movca oàîra: reavia: 
Gen. |riuov |coqgiov |Movooy linodiràr |reandy 
Dat. tua  |coqiaug |Movoas ÎIroditas  -|veavics 
Acc, cuce. |copias |Movcag  Înoliras veavias 
‘ Voc. riuci copiar }Movoa. roÀàirat rearia: 





Sing. 


#) Das Tegtere Mort f. bei Alciphr. 3, 22. — Det Nom. diald 
.  ftebt in dem befanten Fragment bet Eustath. Il. p. 990, 3. 
Kidd ‘Alala, modsuov Fuyat:o. éyziuwv mpooluior, wo das a lang 
ift, baber die Veibebaltung deffelben in den uͤbrigen Kafus von 
. felbf fi verfîebt, wenn gleich diefe Kaſus sufdilig nuc in ly⸗ 
rifch sdorifhen Stellen ſich wirklich vorfinden. guar erklaͤren 
die Grammatiker (ſ. Eust. a. a. O.) die Form auf «a uͤberhaupt 
fùr doriſch und nebmen dial an, aber dies gefchiebt blof dem 
bomerifchen aZedygros ju liebe. Die Form di2a24 welche efgent= 
lich cin blofier Nuf tft kann in dieſem ihrem tonendſten Theile 
kein n angenommen haben. 
**) Die etwa vorkommenden andern Formen von dleſen Namen ha⸗ 
ben auch einen andern Nominativ, wie “Ardpouidr, ne. 


+e) Wenn ditere Grammatiker neben pa auch da und da sto Eno 
. dune 
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Sine" 4, Recht È, Delung si, Dretzack +; Meffee © 6 Attlbe 
Nom. [dbm [yveben Folama  *udzoioa — PAGES! 


Gen, —8 Ts siro 
Dat. [dix |p Aroeid, 
Acc. [dix darai lArpeidnv 
Voc. ld i |Argsidiy 
Dual, 

N. A. V.ldicoi * [prosua PArpsida 
e. D. laica Arotidan 
Plur. . 
Nom. [diet |pvòuar lArorda 
Gen. ldxov |yvoousn Aroudy 
Dat. | Aroeda 
Ave. |dieg®* ag Arotidac 
Voc, disc |yropa: corda 





4. Der Vofativ Der Maſtullna auf ac Bat durchgaͤngig 
Tang e, Derer auf 75 aber thells 7, thelle kurz @. Die legrere 
Form haben alle auf T75 ausgebenden, und mehre zuſammenge⸗ 
ſetzte Verballa, die blof 75 an den Ronfonanten des Verbi haͤn⸗ 
gen, role zewuérone, pugorsàne, madoreifins *); ferner. die 
Vélfernamen rie Ildpone, adds. Alſo dè meogrta, GogISÀ, 
nauorelfa, Ildooa 10. Die fibrigen, deren aber bei weitem am 
rvenigften find, baben 7 3. B. din, “Ayzion, Itfoon (Manus⸗ 
marie) und alle Patronpmifa auf dre (fi Arene). — 

nm. 3. Der Jontfmus madt cinige Ansnahmen von der er⸗ 
flern Angabe, role A2:/my bet Apollonius, xaQà bet Linalreon. 
Was fonfi abweichendes von beiden Mngaben angefàbre mird, if nicht 
binreimend belegt. . 


5. Die Endung der Feminina im tZominativ ift elgent⸗ 
Ud drelerlel anzunehmen 7,2, di. Die Beftlmmung, weicher ce 
. ſer 


dungen aufàbren welche im Gen. as haben, fo geſchleht Dies 

bop megen Der wenigen Ramen und auslandifchen Bentumin- 
gen, die role oben beffer ais ſolche aufgefitprt baben, und eini⸗ 

er dbnlichen, noch ſFitneren, die fia Theil blog bet Dorfern vor⸗ 
‘fommen mie Kiocal9a bet Theofrit; und fo gefchab e6 Vvaf man 
Dag cinzige et griedifhe und attifhe Wort auf Sa, drarda, 
das im Gen. 75 dat, alé Ausnabme auffitibren mufite. 

*) Man vgl. noch giloîpa Theocr. 4, extr. und die bomerifchen 
suina, nagdevonina, siolona, mele alle Verballa oder von 
Verbalibus gebildet find, die bomerifdien von 0272, dy, oror- 
tedw, IIS, dp. Ob fbrigeng die — Regel Augemeindeln bat, 
tolrd (id ergeben, wenn man nodi Vofatlve von andern ſolchen 
Wöortern mie voudpzis, zopavàne, “Olvuziovisne, anfibren fann. 


ù 
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fer drel Laute bem Mominatto eines Borte gebbre, hangt weiſt 
von den vorhergehenden Budiftaben ab, woruder ſich einige mehr 
odet weniger feſte Regeln geben laffen, die wir in den naͤchſten 
Anmerkungen vortragen werden. 


Anm. 4. Von den pig —A baben gig i cint ale 
U 


ti Li ban fl n ivatert. 
Bier llen wir alfo als Ausnabmen dier au! been. per find 


Tua: ia er Regel bletbt nur copio ‘Con. — 


—8 ma 

o und Adua, $i —V uf dem «' ® 
— * — alichen 5 —7— 

—, bon melchem lchten — Rot, 


ng dea jettiven mérvia (f. 6. 64. 1, pla 

fibrigen tiche find lang, und gu Lari “gebbren auch fole 

» — fe Piga. mò fo a and 
MUC rif vr, mie , terugnia, 
bet Homer dyue find do; tod Apre "abete fn dee 

atern Sprache Ton uni Sénge an "al CEndfilbe — 
aber — vic (f. —— Das Sort prrpud (ta 
bat —— immer d aan 

3) Arre) auocifilbigem. quf cea: tote rita, pini, nebſt einigen 
mebriilbigen Ott-Namen mote role ima, 

4) die Dre und meprfilbtgen fi sa — teri B. quatto 
fem: vott yivxié, Mida, difdera, dvora*). Nur die Ab- 
stracta. bom Berben auf sé baben immer lang « 3. B. 
modelo nedela;: f. Uhm. 7. 

5) dicienigen auf ca deren: vorlebte Silbe lang if a) durch 
gine tpbtbongen, (av quggerommen — als pioîpa, neipa, 

déruga,, opalga, —— di HA DI, 1 — H Lori 
pure Ipipa xodliga); c) 
cn Lenta pegate 20445, 
vide, ada. Lang 


Di Den dltern net gehdrt jedoch file die Abſtralta auf esa und 

de auf F aa pon Sb F auf dle Quantit ti, und —8 sno * 
ela, 7 lers, al 1 fac 

erbelles unten S. 149, 40. mit W,22. ESE pet qua De pie Dl 


Gen ui 9— (en formen 

a 14. Belice Ra alti RO mò o a 

doit DE di Adro ivan VARIO da È, a a 
er au le du mu [evi ni 

fr Bat ie tigtelto don i dine e dodo 


bee) tane find jedoch sralga (ion. tralpn), al6 Fem. von iraîpos, 
i 
ni * egn LA popo es pu 8 btbongen vaden 
+) Die gi J ila 
— Di in — III quer 
Hephaest. p. 6, . A 
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Seng fin) de dagegen die a if deren vorlekte Silbe dardi n, @ odee 
n re 


davoa, ceiga und alle 
dbelgca hi "often s ege be —— —* Liga, moppipa (betde 
tut Y) suiga, nér *) ); ferner copia, 


, Xpela sla, dia —S dya pit pine (Sub. un und NbL) u. f. w. 


cen mm. 5. Ulle Meftimmungen der vorigen Regel find nut fe 
be barytona ni 2.); denn die oxytona auf a Gen. as find ob» 

ne Nusnabme ang: ” cod, ered, gugd, aiavga. Wobei gu mete 
ten, daß es Feince SI sioni auf a Gen. nc gibt. 


Anm. 6. Wenn man ſich alfo folcber Buͤcher bedient auf deren 
Aecentuation man ſich verlaffen fanti, ſo weiß man mit Sicherheit 
von Wortten auf a Gen. ag daß 

ale Oxytona fang find, 
alle Proparoxytona und Properispomena nad den all 
—88 Regeln kurz, 
8) alle Paroxytona lang, init Musnabme von pulo (nebſt 
I pera fran n x 
Da tun alle auf « die im Gen. ge baben pur nd o man 
* alle Nominative auf a unterriote a find, fi — 


.7. gar ſamtliche Domina auf sia merfe man gleich 
pier ——8 Regel: 
Properispomena ſind die Feminine der Adj. oxytona auf Us: 
00 ndila: denn die der wenigen parytona fi find. roparo. 
i tona: Figivs Hana, nusovs guoua. (ES. au $ 62 
ote gu Unm. 3 
‘ Proparoxytona find” 
4. die abstracta von Adjektiven und Attributiven / 4. B. 
dida paz et von d Andrjss Gspzsia von depyds, 
foiPua von 43099 
2. Die weiblichen cenmangen und Pbiettive von Maſt. 
Gui, a; Und 26 è, rie Gs 119, 51. )e 
essa (S. 63. obint auch gebbren d 
Son Stamen auf ave ud: n geblideten Namen von Ge . 
dichten, mie “’Odvavzia, diopdzia. 
Parozytona fi find bie abstracta von Verben auf ele 3 
Erziehung, von masdeve, und ausnahmsweiſe die cla 
Der, Note gu N. 4, 4. erwaͤhnten Fdlle. 
Wenn alfo fo betonte Subffantive, -sla, von Woͤrtern auf ads zu kom⸗ 
ment ſcheinen, {o kommen ſie vielmehr von verwandten Verbis auf 
evo 3. B. Paordzla Herrſchaft, Konigreich, nicht von Baosd:vs ſon- 
dern vvn facevo, und fo auch das ſeltner vorlommende ispela, Price 
panni von ispedo, opfere. 


Cin Abficht der Mal zwiſchen @ und merken mir 
fuͤr die 'Subfantiva nur folgendes feftere: 
4) bet puris folgt — A) auf è —* ariano a; —X 
ii la, quid, poîo» 2 t, do rigata Rest? 


rigen Vofale n, 3. B. duo, pui, cx ”: ausge» 


. 5) Tuiyay ga und oxoddrerdpa werden ausgenommen. ° 
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i. “— nommen sie Gras, veda Gatbe, v6d Galle 
tr bandi Kuͤrbis. — da fe annie —* sa — 
Diive, Navonda, Auvcin, Hacupdn. 


2) De * impuria (ele : 
"© 2) 0 10098 
a: pag su LOT —— ra 
a - Gra den Bret, ‘und pinioe Propria mie Teo⸗ 
OT 3 jedoch iſt N Zorg qu als echt atetfcre Gorm 
{ merfen nach Herodian tn Bekk. Anecd. PART 4473. 
dle SE id den In eichritten tot pergefte tt a in 
sa. . . Pla P. 
o b)auf 0,5. È, —* us B. —XX 
Den — auf tra Die denen auf oca entſprechen, 


Die dbrigen india ara eigner Beobachtung und den de ieis uͤber⸗ 

Saffen.. Wir merken mur noch an daß es auch viele zwiſchen n und 

du Rei "gibt —* womit der Joniſmus zu verglei⸗ 
un 


nm. 9. Bel den Maftalinis die einen Vokal oder o vor der 
nda baben, ift diefe gewoͤhnlich ac, . bel den dibrigen méifiens ns 
ufier dert Gigennamen (f. Anm. 16.), Die fich gum Theil nad dara 
Dialekt des Vaterlandes richten, oder gar. Darboritoh find, als Z7e20- 
nidas, “Avufas —— — ibt es hier nur wenig Ausnahmen; auf 
der è cinen Seite yong Daugf ar, und alle von perpsiy abgelciteten 
 $ B. yewperons, und auf det andern yervadag'eln Edler. 


6. In Abſicht der Quantitàt gelten noch folgende Regeln. 
1. Die Envung'&s in allen Formen und Kaſus diefer 
Deffination iſt lang. 
2. Der Akkuſativ auf ov ricbtet ſich durchaus nad 
der Quantitàt des Nominative. 
3. Die Enbung a des Duals iſt ohne Ausnafme fang. 


10. Der Acc. piun anf 2 unterſcheidet ſich durch diefe 
quantità fet und weſentlich von dem der Dritten Dell. Mur bet 
den Doriern nicht, melche ibn auch “in. de Erſten Dell. verkuͤrzen; 
wobei der dor. Aff. der ten Dekl. auf-.06 fue ove ju vergleichen. 
In Abfiht des as der Erfien Defl. findet diefer Doriſmus aud in 
dem epiſchen Dialett einiger andern alten Dichter fatt, namentlich 
des Heſtodus (e. 564. uerà tgoràe Hedioso. Î. 60. xoùpas) und deg 
Tyttaͤus (fr. 8, und 10. dsomdràs, Onporii). 7 8 
è o 


+) Im Eiym. M. wird auch Whn fur attiſch erklaͤrt, und wirk⸗ 
lich ſteht es ſo del Axiſtoph. Av. 779. in einer anapaͤſtiſch⸗ lytt⸗ 
ſchen Stelle, woraus mir — file das uͤbrigens nur epiſche 
Wort nicht viel hervorzugehn ſchei 

v) diyn be Aesch. Choeph. 752. st Asuds 1) 7 Biyn ts  dnpov- 
gia Exti, iſt verdorben aus n diw’ eiris. 

++) &. Piers. ad Moer. v. Sotyn. Phrynich, Seguer. 66. Lex. 
Seguer. ult. p. 470, 472. 473. (v. d'pda, dgiu And dpvac.) 
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"7. Bo Det Nom. sing. dieſer Deflination ben Ton Bat, 
Bebalten ibn fo melt es die Generalregeln zulaffen meiſtens audi 
- die dbrigen Kaſus; dafer Voc. wodita Nom. pl. rodîra, 

cogiai. è se | 

Anm. 11. Sn dem cingigen Wort deomdrne giebt der Vokativ 
ben Ton zuruͤck, Isorrora *). — Ein engerer Atileiſmus gog aud im 
Nom, plur. cintger febr geldufigett. proparoxytbna, namentlich tr 
qusgai, tiuwgio:, xwuwdici, den Lon auf die antepaen: zuruͤck, wel⸗ 
chet Gebraucd aber nicbt gebilligt mard. S. Choerob. ap. Bekk. 
p. 1254. unten, Arcad, p. 133,'Moer. in Alti: und Truofpia (ſchr. 
Tipoipiac); und vgl. Jo. Alex. v. Tin p. 16, 2.3. Tho. M. in Af- 
zia, 0 im Gegentheil der Unterſchted zwiſchen ſolchen Subftantie , 
ven auf /a. von den gleichlautenden Adjektiven alias dass, susgas 
(mad 6. 34, 9.) eingeſchaͤrft wird. 


8. Der Genitivus Plur. ift bievon ausgenommen, indem 
er in diefer Dell. ffets den Ton auf der Endung Bat; f. ob. Movoa 
Movoòr, payaga pagar. | 1 - 

9. Die Feminina der Abjeftive: auf ve, haben gegen be 
beiden vorpergebenden Regeln, fobald es die Generalregeln zulaſſen, 
den Ton mo ibn ihr Masc. bat, alfo élevdeoos, #hevdéoe Plur. 
Nom. devteoor; Blebteoas Gen, Maso. und Fem. élevBgocor. | 


Unm. 12. Die Begruͤndung des Genit. auf ay - glebt die alte 
Form auf co», movon unten. — Ausgenommen if von dicfer Bee 
tonung der Gen. pl. diefer dret Worter o 

zpicns Wucherer, dpun Sardelle, oi drnola. Paffatmwinde. 
Die get erfien unterfcheiden fich dadurd von dem Gen. pl. der Mitre 
ter z0nsos, apvijs; das legte' wird dadurch dem gleichbedeutenden 
Gen. pl. von érro10s gleich **). 


Unm. 13. Daf üuͤbrigens ſaͤmtliche Genitive und Dative, wenn 
fie den Ton baben (f. tun), ibn mit dem Cirfumfieg bejeichnen, if 


in Der Generalregel $. 33, 7. enthalten. 

Anm. 14. Die Dorier baben tn allen Endungen diefer Dell. 
lang a flatt n; alſo riu; dig, d, dv; Motoe, ag 30. nodltas, a 10. 
Die Fonier hingegen 7 fur lang a, alfo 

vopinm N56, 7» 9 venne, ns 


pozuiga, 75, ] av° Yale, N6, N «» 
© nur 


+) Man fubrt auch cinige bomerifche Vofative mit ſolchem Ton 
an; allein dieſe baben fon im Nom. eben fo, wie pnziera. 
S. daber oben Unm. 1. 


#*) Die Ausnahme zZ0yne Gen. pl. zZovywy (Hesiod. e. 168. 177.) 
wird von allen Grammatifern angef&ibri, kann aber von der Un= 
terfubung uber Form, VBedeutung und Ableitung dieſes noch 
nicht aufgeklaͤrten dichteriſchen Wortes nicht getrennt werden. 
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pulite r be —8 — ‘onlus ‘mele basi ab 


1) einige Gigennamen auf | tre purota unverindert [Ift: = - 
velas, ® 10. “Equelac. Abysiag **). 
.2) eben fo von, Femininis ded, Dale 16, UNd Navanda. 
3) bas Wort riupn im Vof. auf furz a bilbet (II. x, 130. 
d. 3, 743.): ‚was guch digende epiſche Forme tbun: 
obo von —5 Jungfrau. Callim. Dian, 72. Nau- 
mach. 70., und nad) Eustath.-ad ll. y, 125. 1700 von 
jin Grofimutter. 

{ten gebt aber auch das furie @r ionifb in 4 uber 
pia ci puris, mentito auf sca * i B. dindela, * und 
fui — 2 — ‘mole in in 9 M “tei fem “i loc far 

ere ug, ‘role n Merkwuͤr ci Homer x r 
* und * Tx abwechſelnd mit Fai dda — Von den Maſeul. 
auf a ſ. ob. Anm. 


Anm. 15. Die diete Form deg Gen. Sing. Der Maſtulina i 
und des Gen. plur. Der Ber. und Maſt. der, welche beides 
* den Epilern geblieben it 3 DB 
Aivelag divelao, "Arpeidne Aondao —XX 
Movoa Movoder, vupn vuupaoy . 
und die Dorier —8 die Vokale dieſer Genitwe * 5. 28. N. 12. 
in a a zuſammen; a ; 
mola, > Argelda Fuͤr — ov 
‘Argudar, Mossdy (fit Movody), 


Da nun in der urſpruͤnglichen Form des Genit. Plue. dev dee Ac⸗ 
cent auf dem erſten Vokal dieſer Endung fiebt muß, fo erflirt fio 
daraus in der gewoͤhnlichen dorm, die eine sufammengiehung te qui 

° 2 


A 


- 3) Den nicht bomerifchen von Heſiod an nnnen wir Bier nicht fo 
ogenau beruͤckſichtigen: denn da findet man auch “Equaip, Pes 20. 


*) Fur dieſe i anzunebmen daß ibre eigentliche Form mar sac; 
daher II. e, 390. “Eouéa, Pind. Aivéas, Aùyfav. n Den meiſten 
Gallen mar —* den epiſchen Vers bequemer die SerlAngerung 
Aivelas, “Eopelés, und diefe ,befeftigte fi ſich fur die-Profe in fol 
then Namen mie Aivelas, Abysias; fut den —— po 
fam die Zuſammenziehung aus der Stammform, ‘“Eguic dor. 
uas in allgemeinett Gebraudh. Die etwas fer Epiter (%, 
borige Note) ſprachen “Equeins, Avysins. Daß man au den 
Nom. cduç dburch 7 fietetrte, Dat. «in: f. Hermann a Hymn. 
Pan. 40.: fann der cingloe Datiy“ EL VB. 28. uns anzunch⸗ 
men nicht veranlaffen: denn der Affufativ V. 36. und der Nom. 

40. batten im felben Gedicht auch gewiß cinerlet Vofal. — 
Der Name Sopias nabm nie das se an, fondern nur den Jo⸗ 
nifmus Bogsns und die Sufammensichung, auch bet der Zuue 
Bopns, oppio —5 , 10.), wovon das dp aber zuverlaͤſſi 
fohon in pa altepifi cit, Dialeit war, Boggic, da fBopins zwel⸗ 
mal bet Homer, II. n, 5. y, 195., fo gefprochen wer eh mu, 
und uͤberall fo —*8 werden font. 
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ee, der Cikumget auf -G, wie auf dem dorifehen -2y 
gia, ina der Mo; ore auf los ie zwar, mie ph dn ai 2 
gefebn baben, diefe-Betonung der Endung dv nie, find aber dee 
mod, eben fo enifanben ; det die pit fagett 3. B. dildo», fozo- 
percui aber die Endung. mimi tum fer nur deswegen 
nie am, well der Ton ha em. — Siete fich, wo es angebto 
nad dem des Maff. richtet. Cin anderes tft es mit dem peo ſeden 
dia enden Genitio auf ay in denfelben Udiettiven, melone, auch gegen 
dſchriften cirfumfiettirt werden nach Vorſchrift der Alten +"). 
Me Dani, ig if bag vercingelte Borfommen diefer dorifchen Form 
bet ba deo) e. 144. *Ex uediciy, gu vergleichen mit Dem dor. Acc. pl 
auf ds (A. 10.) bei demfelben Dichter. 


© Anm. 16. De Ronde Genitto auf a if tn einigen Wortern 
auf as purum und gas, wie audi in vielen,Cigennamen auf as, be 
sa VaR tit. —S in den, gembbuliden Gebtauch 
ona ° 
' smargalolas Vaterſchlager, — Vogelſteller 
“Das A —— bre 
as, AyviBas, 508 Zilla, i 

Bel den —— Pare 4 dieſer Gebdrauch feſter alè bet. den 
+ echtgriehifhen MWirtern und Namen, von welchen man felt i je 
den "role Genitio auch auf ov findet; fg von mebren. der beribme 
tefien doro PNamen, role “Apgizas, dewvldas, * Erupeswoiydas, Ia 
<‘vartag —*— — Goethe ſich, auber DE —— ù ov bei weitem 
am gebrauchlichſten. S. noch von der Form as G. a unt. 5. 56, A. 1. 


|. 47. Bel den Gonideit-ging das urforingliche do nach 6. 

ki — lt * di pu i sora cant: nd ccent Fa di 
ui , 

A Mii, eglde 


Aus du aber ward dai 
Movoio⸗, vipiuy ⁊. 





ve 


nea und 


O. Aar find, wic en sei “Babe, Ale Belben eric Delle 
mationen durchaus ur priinglice” a —— und pun 

. difite alto lette, Ericheinung am Gen. nt Dell. 
em: allein ble Suvnrtn ‘alter Gormen — — nicht — 
N Zieich —— ev erfien Dell. blicb dic bolle Form day 
Rd soy fom. Dialett ſets nodi gegenmdrtig; und 
“fo. ceblete fac Lita nato Mt der gendeniichen Sprage Die daraus 


“ entftandene Betonuugi 
I drcad Pi Pi 155, 15. ZL send dida Aa ‘li Ad 


na ——— — — * è 


DI Kos 


Lola Conde 



























* pr AO crbielt Co 
Aes iſt cinte id di MU ii 
Pig si TA —T — * * e Sita 


o 
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Adſeltnen 4. B. Herod.: Ta 
Sn gara It bel Goa, Sin Serina —38 
—— —— sebiliten, befonbers Gals Cf dit —* 
Ano imalis Gadîg,) uni 
. din, Liczin DIE Tipo “ 
don "Arme, dicon, Tigre. 
s. Gedt vor di don: End CE Ci 
het, fe Tani in Setta bas detti eten z ot vo 
: Bogie, “Equals, tippeil Bi 
von Bopins (far as), “Eguelos, dimuoins +"). ; . 
» Anm. 19. Dent Dat. pl. fn der alten Form 8. s0: 2) B. 
rauscoi, Movosaow ꝛc· 











— ab, den | fo auch ben der 2ten Defl: auf 010: n 
Te e die Atern Diglette fondern auch die tri Dichter ind 
cio Die ditere attiſche Profe; 3. B. des Diato, gutvetlen **4*). — 
ei Gomer if die Idngere Form die — fo. dl die de: 
ere, da ſie vor-Ronfonanten im ganzen nur felten eine, vor 
stalen alé elidire anjufebn 18 di Soglei -man, aembone am die 
Damg «aus; cs AUG Der ilmgert Profe⸗ den Apofiropb:. dort nidh 
feat. _ Peet einem altattiſchen “Da “auf — xmanentiich 
— 146.8. T.- 


BI. 20. De entliche Joniſn 
e di la — 















argine) Ivg fe dn odi mag 
— di in ST pn 
—— {en GITE — 


Dati IL &, 284. duruîsa 6a. * — — 















ne If ch, 
“Atozia Wi 






37%) Thuo,' # 
in gebhrt pe. ita 
"Adi le 
Anes Oeros  dod art} 
"Agwas. 8 Greg. Cor. 










ali — Gitioni 
Pad * Sono fee. mi 


iena. 


—— — 


“i Perc 
A \ bla fi i dle ESC —— — BI, HAI — 
03 m duna 
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den Evilern bingegen, bat. fici, der. Gebrauch allmdbli@ geblldet, 
Rie Si pone a it ere. au 24 pina >), — — 
dlefe porn Quf go, pos fndet noch im Altern Attlciſmus Der 
Eragifer **). È . i 

Anm. 21. Von dere dol. Ace. pl. anf au f. Koen. ad Greg; 
Cor. Dor. 22. Aeol. 24. val. oben S. 27. U. 9. Not. Diefer, nevi 
dem Akkuſativ der 2. Detlination auf o unterſcheidet ſich alfo vonf 
Dat. plur. durch dag Feblen der Endfifbe », 6, 3. B. von. dia (file 
dyla) ‘Ace, dra Dat. briaoity): f. Blomf. ad Sapph. i, 3. ++ 


Von dem dor. Acc. ‘pl. auf ds oben A. 10. — und von den jonl⸗ 


ſchen Atkufativen der Maffulina auf us, 3. B. deondria, Ssordreas, 
uuten S. 56. —.11 


2 
10. Einige Woͤrter dieſer Dell. erfahren die Zuſammen⸗ 
ziehung: und zwar gieben ſie gleich den Nom. Sing. in eine der 
gewoͤhnlichen vler Endungen duſammen (0R0ra07 T. 6.33. A. 5, 
unò gebn dann regelmaͤßig. Wobel jedoch zu Beobaditen' 1) bal 
«bas, e Nom. da e6 wegen der Sufammenateguag lang iſt, auch 
nicht im Gen. u. Dat. in fibergeGn fann ; -2) daß die auf-ag 

durchaus den dorifchen Genitio auf & bekommenn. 
‘© Morra —Meorr}} Liniinfaut G. è ic. PL N. Aeon” 

° Tot A. uoytas. (ion. Aeovrén, Reostdy} 
Eouéas — “Eouîig Mertur G. 05. DIL: “Eat 16. 


«> (ep. ‘Fopelag). M — 
ci Pfund G pra Ph: pros x: 

















J NI ARS ERRE 
nm. 22. Dic urſprungliche fi wehſgen vieber gebhri⸗ 


‘en Ho ift prbgitentgeito- n RAI J ta febA bet 
— find i — 1A mit attbgrett Verande⸗ 


fungent vor, wic die d ott iiptet. Bopé 
da enna cit TI gevrdu de Lo tot ife i das 
vi [al J 





untriiglicie Zeichen einer ſoichen nnd die Ana⸗ 
logie, gum Tocil auch die abgeltiteten gon nn eigen Rel Ure 
abarezionie nt 
STO crd! 20 
bo) 3% glaube nicht dali mani es unternehmen biefe; die bomeri= 
ſchen fomnen nad) einer van beiden Rormen zu ‘emendiren, am 
enigfien den der Dereter nad der bomerifchen,; role Hermann 
# B. v. 40. Ats'tbuti. ; i i ’ 
#) 6; Valck, ad Phoeniss. 62. Hippol, 1432. Pors..ad Mede; 
49. Sergl, Demos. Macart. — mo la cada Frei de 
feb rodrpo. * Me giro PETRI. ù 
*%*) Cinige Figennamen, beſonders auslandiſche, ausgenommen, mie 
CA ‘ sn 9* 


Gris, Fovards, Zatard 
4044) 4 B. praalos 408. Rina. - 


POE 









da. Broeite Deffinatioti. ‘6 85, 


form. — Bu det analogie von — 7 gebdren cInipe andre Namen 
von. Tolerfellen (3. B. dicrexi;, napdadz), -eigent ch Apitiv⸗ ut 
dem Porte dopd; cinige Permanbtio fhaftenamen: wie dielp:35 Bru- 
derstochter (vgl. unten 6. do cn: 6. die dazu reti Agen Maſt. auf 
Jets); ferner covata, Gv cigenbaum,. yadn (ion. yadén) Wie- 
el — Auch gebbren bleber yi, — von T'A4, —* —E8 
ag dor. yu und das epiſche yala, anderfelte durch yo *) (vgli. oben 
poéa) das gewoͤhnliche 77; — und A rd (Minerva) aut, cinee als 
ten Form auf -da **), audi) > Adrpala (Î. 6.56. XA. 3.)— S. noch des 
fondere die Geminkia ‘der Adjectiva Contracia auf ovs unten $ 60, 


Zweite Deflination. 


4. Vle Worter auf oy fb Teutra; ble auf 05 gum groͤ⸗ 
Been Thelle Maſkulina, zum kleinern Seminina.. 


« ‘nm. 1. Die griehifche* Frauennamen welche die Deminutiv⸗ 
form qui & babe i cinen in der —— — mit —— Ar⸗ 
t urchaus als Feminina toy, t 

die —— —— — i. B. sò X — fe 


nm. 2. fingeacfet bag % ricch 0g de lat. Endung — us ente 
. quieti die nut mit febr wenig Ausnahmen durchaus maftalinif 
bietet dite griech Endung doch cine febt bedeutende quel don Genti 
ninen dat. i Grund liegt darin daß das griech. Adiektiv auf as 
fo febr bd ua gen; communis if, cin grotzer Theil der Subftantive 
aber Duo Hinzudenkung eines a ligemetneren Begrife aus urſpruͤng⸗ 
Lidben Abjetriven entftanden if.  Mebre bicber gebbrige Adjektive 
en nod dat’ deutliche Geprdg, diefer Entſtehung, oder vielmebe 
nd ‘offenbare Adieftive, miemobi mehre derſelben in andern Ver⸗ 
binbungen nicht weiter vorfommen. Solche find 
‘ wrdleras Haustbùr, ver. Biea 
“Bags Opfertifd, v. 1pd mea, 
ne —— Drebmaſchine “in beate, v. — 
Ciddextos UMundart, v 
dixavos. ein dewiffer Sal fton, v. 400%) . 
gip nros. —5 sa 
. 40%06. ickicht, v v· 
Erouos Atom, v. ovola’ 


diyridoros We cRotfei v. dbrapss Heillraft, Mittel 


⸗ 


undacqꝙ aſte 
—— Duane v — * 
V—— 
e 0 
dpatsdo Fabrroeg J v. 6065 f. unt. cu 
8 onders i has Wort 73 oder zospa Bfters verſtanden; den fo wie 
* dat 3 # Ade o 4 Land * Bardaren/ ſo —2 J Uè Nn 


" “ Democr. ap. Clem. Alex. Strom. L p.-304. a. 
**) Theocr, Id, 28, 1. *49avdas mit. turjer paenult. 
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7 dsudeo: (waffericere Land Ratte 
ur — Geg 


ꝗ vecg (atte , veids (ion.) —XE (Adi. ados, Mew, vgl. 


—— ur 
sipos, fefte Land, wovon erfteres ale 
260006 sn putti — verminbilch urſpruͤnglich tro⸗ 
€ 


Von den dbrt rigen uͤbergehn wir ber alle ſchon im 6. 32. theils qué 

druͤcklich, theils gattungsmelfe entbaltnen Perfonen= Thier= Vaum= 

—— put — Do il der Soon Lia giia 
€ aum ju Staude, Strau anze, Fru 9 allm 

uni umbeftimimi si, hi mente wir —* ders als Gemina noch an 


X 
ò da die. Papyrſtaude 
pa Gn —* das davon gemachte Seil ſowohl 


4 ni Scharlachftaude (aber 6 xd jede Beet 
i } " — de Cai; init " 
voc Und 
dixvlog "ble Eichel; 
à̊ vdgdoc die Staude fosobl als die Salbe 
N ddparos Kohl, Rettich. 


Andere Pflanzen⸗Namen mie vd, , faluydos, dorog covzros 
xxneoc, be ini ze. find mehr o ee wentaee —E 
An dieſe Woͤrter ſchließen ſich unmittelbar an 
9 * Bau ce: f 
a 06 Ul 6; f 
dal: ou weil erſteres Wort eigentli 
i cinertei Îa mit Bd4los. * "i 9 . 


. ‘Bit tvolfen daber aud von den dbrpe Ga —5 Auf os mebre 
unter gewiſſe Verpandtſchoften der Be „wodurch, wenn 
auch einzeles zufaͤllige und militante n ch pt follte, doch 
wenigſtens das Sui tnis erleichtert wird.  Unter die Begrife Stein, 
Erde, Staub gehoͤren 
6, # Zl9oc Stein, wobei zu bemerken daß d M9os haupt- 
n 


—8 von feltnen und koñbaren Steinen gebraucht 
pos — en, Stimme dos Glas 
4a Zie d i podi Qrobterftn, Pruͤfung 
oudpaytos marag yipos Gip⸗ 
veinꝙeroog Sa tiravos Cole 1 
xoucaldoc Kry al (bages apyidos Thon 
gen 6 xp. Cig) ‘onodée Aſche 
piùcoc Mennig — Ruß 


daqaà Koth 
8 LE N 0) PE. 
Bernie m auch cine Polos Sole 
a 


—8* , dipodos, vdunoc, yupados Gand 


n e Zum 
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g§. 36. 
Zum Begrif Sefag, Seban. sete Rit Ra | 
u t, Re ter 
«i Mc “Raflen ;&aroc a DI ii 
gogbs Sar gduvos ( 
Gogizos Kober, Korb Axv3os I fat 


doduvdos u aduwos O 


xdydoros Badtrog x06z00s Si — Gicgranne 
ddlos (1, 0) Kuppel. 


arUz.0g Babemanne | 
Zum Begriff Weg 
6dde u. 


xedevdoc Me 
oluos (è, D io 
Giganos U 


So bleiben mod folgente einzele uͤbrig. 


wdoos Krankheit 
dp600s Thau 
yyrddos Kinnlade 


splfos Fußßſteig (dieſe belde noch 


DI 
cap 


di deutliche Adjektive, ſ. ob.) 


antro» "Graben, Kanal. 


—* fetne zenwand 


—— 


— *2 Gi "5 Leter 


xipros Schwanz 


{od e 8 3) td uuog ab 


gigaros Kranich 

rv? Binbfaben néoudos u. nopvuiaido Lerche 
—S 6) —2 —E — 52* 

und mit Verſchiedenheit der Bebentung : 
ô 25405 Erbfenbret dl diudos Dotter. 

Mebrigens iſt in allem diefen nur auf den Gebraud der guten, Schrift⸗ 
feller ind auf gangbare Sprache und Gegenſtaͤnde Ruͤckſicht genom⸗ 
men; Abweichungen und Seltenheiten üͤberlaſſen wir den Worter⸗ 
biicherm, und der Anmerfung bei Dichtern u. f. w.z wie wenn Pine 
dar 7 tagrapos, die Dorier 1) deuds (Hunger) agent u. d. g. 


2. Die Geiben Enbungen diefer Dell. find ſich tn der Abs 


wandlung gleich, mit Ausnahme der drei gleichen Kaſus fuͤr 
die Neutra 








Sing. 6, Rete +, Buche 6, Voll H, Menſch td, Felge 
Nom. |Adyos pnyog Muoe — otixoy 
Gen, |idyov  |gnyov dnuou dro gorov | ovxou 
Dat. koro = |quy Onua crd ooo orxo 
Aoo. Abyov {qny — —3X oUsoY 
Voc. ‘ lAdra quré = lòmue avigcne loùxov 
Dual. 

N.A. V.lAdyea = [puyd  |diuo dvd gobrco 

G. D. |loyow Vaso 4 —XE * 
Plural 

Nom. }éyos quyoi |dnuos &viovnos |oUsa 
Gen Adyooy pnyo Buco dvdpasrcoy odueoy 
Dat Adyow |quroîù drjuorg | rd ocrrow GÙUx016 
‘Acc, Aoyovs |quyrods |dnuovg dvd gobrnove —* 
Voc. lidyoa louyot  lòfuos &rigano: louxa 


Unm. 
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Anm.a. Str einigen adlettivifcien Srononttinalforafen die ſich 
Bbrigens ganz nad diefer Dell. richten, bat das Neutr. e fatt or, 
(&220, ducivo 10.) f. 8. 74. ff. o. | 


Anm. 4. Wenn gleich die auf os cine fo febe beſtimmte Form 
des Vofative baven, fo bleibt er doch oft dem Nom. gleich, theils 
des Wollauts megett, wie in Sede immer, theils auch opne folche 

rfach befonders bel Attilern, mic * pilos Aristoph. Nub. 1107. °Z/4- 
6 IL 7» 277. 
Anm. 5. Quantitaͤt und Aecent beduͤrfen keiner befondern Ano 
weiſung. Die Endung a if Fury rie im Lateiniſchen, und von der 
Metonung der Genitive und -Dative gilt die Aum. 13. deg vor. S. 


VDialekte. 


4 

Anm. 6. Die epiſche Sprache bildet den Ben. ſehr baͤufig auf 
oco: Abyoso, puyoîo; cine alte Form die bei mehren Staͤmmen ſich 
fortdauernd — 2 — am gewoͤhnlichſten aber der theſſaliſche Genitiv 
genannt wird. Dic Vergiethung von S. 27. A. 8. und die Zuſam⸗ 
menſtellung tm der Note gu 6. 33. A. 3. lehren deutlich daß dieſe 
Gorm cine ditere auf co vorqusſetzt, wovon Die auf ov die Zufam= 
menziebung ift *). S. megen diefer urfpringlicien Zufammenzichung 
fiberpaupt noch die erſte Note: gu S. 34. A. 15. 


Anm. 7. Die Dorier babe im Genit. w und im Akkuſ. DI.. 
ms f. B. von vduos G. 1ò-viuw Acc. pl. ròs vduols. — Seltner if 
der Acc. pl. auf og (Ugl. den der 1. Defl. auf dic), den z. B. Theo⸗ 
krit oͤfters des Metri wegen braucht, als tas Aixos filt tovs Al'xove. 
Aud) dieſe Verkuͤrzung (wie jene auf ds) findet fich bei Heſiod cin= 
mal a. 302. wximodas dayde (090. S. 37. A. 2.) — Bon dem dol. 
Acc. pl. auf oss f. die Note gu S. 27. A. 9. 


Anm. 8. Von dem ioniſchen und altattiſchen Dat pi. auf ciem, 
0: (Abyowt, quyolam 1.) ſ. S. 19. zum vor. 6. — Den Dat. Dual. 
auf os gerdbebmen die Qpiter in ouv 3. VB. Mnom, f. S. 27. A. 8. 


Unm. 9. Einige Dialettformen der Erſten Dell. finiti fich, je⸗ 
doch in ſelinen Beifplelen die noch genauerer Beteuchtung beduͤrfen, 
auch bel Woͤrtern dieſer Dell. a ui 

1) Der Genit. pl, auf acoy von Neutris auf ov, Hesiod. a. 7, 
—— — rvavedav. Da das Neutr. plur. auf a aus- 
eht, 


o ſcheint dies dieſer Form-cinige Begruͤndung zu ge⸗ 
—— 


en; und ſo tritt die home Édesy — welche 
nur von einem Nom. pl. ZA fur Gyadd auf befriedigende 
Art abgeleitet werden kann **). - 9) Da 


#) Noch cine deutliche Spur der Form auf co f. unter beim Ar- 
tic. postp. $. 75. ©. auch Die Note gu S. 49. A. 3... 
uv) Neben Us cine Form ZO, Neu. ZON pl. EA anzunehmen iſt 
ang analog. Daf dolwy aber das Neutr. tft erbellet am deut⸗ 
fico fien aus 1. w,528. Die andern Erklaͤrungen, fo mie auch die 
Annahme eines Sing. — fuͤr die heſtodiſche Stelle, ſind 
milifaelicher. Unſere iſt die eines alten Grammatikers bet Apol⸗ 
Lom. v. dd. Vielleicht gab es noch mebhr Beiſpiele in der ditefien 
Epit, die auch die Nachahmung der Quintus (4, 212.) pordu», 


° 


152 Contracta de 6. 35. 36. 


2) Derfelbe Gen. pl. auf dey von Femininis auf os, als 
0d0r, yngder. Diede Fdlle finden ſich nur bet fpdtern Ev 
kern (f. Callim. Del. 66. 275. u. daf. Erneſti), mbgen ſich 
aber auf cine ſchon alte Ras [effigtelt grùnden. Da nebm= 
lich die Endung coy allen Deklinatſonen gemein ift, fo draͤng⸗ 
ten diefenigen Dialektverſchiedenheiten derfelben, die nur 
der Erfien Dell. gebbren, in dieſen Fdllen ſich aud in die 
Zweite, weil fie bei Femininen dem Obr natuͤrlicher ſchlenen. 
Dies if alfo cin wirklicher Metaplafmus: ſ. unt. 6. 56 +). 

3) Der Gen. sing. auf sw von Maſk. auf os.  Diefe Formett 
kommen mebrmalen im ferodot, aber nur bei Eigennamen 
vor, wie Bartem, Kooiosew 20. bel welchen cine wirkliche 
Formenverwechſelung begreiflicher if und ſchon früh cinge= 
— (or fann.. Aud diefe gebbren alfo gum Meta= 

afmug **). 

4) Det Gen. pl. auf su», von Maff. auf os, als rreauser, rmvpé- 
cv (von nvpds), der fich bie und da im Herodot findet +++), 
gebbri gu der etwas smelfelbaften Fdllen eines ioniſch cina 
gefchalteten e ⸗ wovon oben S. 23. U. 8. 


S. 36. Contracta der 2ten Defl. 


Mebre Woͤrter auf 005 u. 007, toc n. cor leiden gewoͤhn⸗ 
li cine Sufammengziebung, und zwar ebenfalls als 04ora97 mie 
in der 1. Dekl.; f. 6. 33. Anm. 5. $. 34, 10.; und nad den 
S. 28: gegebnen Generalregeln; jedbod mit der Ausnafme daß das 
e des Meutrius in der Zufammenziebung das vorbergebende € 
oder o verſchlingt und dadurch lang wird, als 
éséa dc, &ndda anda 
Val. unten die Adjefeive 6. 60. 
Sing, ò (Schiffahrrt) Plur. Sing. rð (Knochen) Plur. — 
Nom. [riA60g mAoùs |mAdor mio Rostov dcoùv |bcéa ' dee 
Gen, |mÀdou smioù |nidov rnàÀdvv lictou dcoù |dcéwy 6c0v 
Dat. |mAÀdo Ab |nddow mdoîs jocém dd |dcéos deo 
Acc. |mÀcoy sAovy |mAdovs miods lostav  dcov |ocséa 0s& 
Voc. |mide dov |mAdor mAiot foctov dcoùv locéa éce 
Dual, N. A, nA.do ndo [oct 650 
G. D. rAdow ndaîrloséosr 6lvîv 1 
| nm. 


von rà ord, begruͤndeten. Man kann allerdings dies und vie⸗ 
les Gbnliche gu den grammatiſchen Bermirrungen ditefier oder * 
auch alltaͤglicher Sprache rechnen; allein die Grammatik mug 
der naͤchſten Analogie nachforſchen, welche den Urhebern ſolcher 
Formen vorſchwebten. Vgl. die oben folgenden Faͤlle. 


*) Man Finnte dabin auch rey dosday von # dosdde Sdngerin, 
bet Eurip. Hippol. 743. als Iyrifbe Kuͤhnheit, rechnen. Aber 
dies ffiebt tn cinem Schriftfteller diefer Belt gu cinzel und zweck⸗ 
los, und die Verderbung Aus tav dodo mar gu leicht. 

) 6. Fisch, ad Well. 1, 375. Koen. ad Greg. in Ion. 6. 


#) ſ. Maitt. p. 108. c. 


$i 36, RI Bmelten Deftination, .r 153. 


Nam Den Vofativ derer auf ove; in den Bela 
foldle —ã angegebenz er laßt Lot; — wen nachweiſen. 
Bon den Eigennamen 11470008 — —RXC ces, ove kommt cer 
vice: in unſern grid. Buͤch niche vor; aber Virgil Aen. 2, 
322. bat Panthu. gl unten —9* heteroklitiſche Oidimove. — Euen 
— Auf è f. A. 5 


2. Der Dual auf è nimt in der gegen den 
——— nicht an, daher oben 27205, does ({. Diefe 
morfcprifi der Grammatifer fekt, da fi te den — mibertoriche 
Mr. n —* Gorauch voraus. S. Scho LA 262. Etyin, 

V. 70) p . 


Di Cc ita Ber cinfilbigen dots, n 
A den La * prat 


pi Accent —— ardere —ã dinße auch in dieſen 
ie De | telo stepirzàoi, xaxdvoz von . 
8 


Anm. Das Wort xare0y, Korh, verſetzt nad der Zuſammen⸗ 
lehung den Aeccent; xavoùr; und eben das ibun di de AUG soc, eov jlla 
ha mmengezogenen Adieftive durdhaug, f. unt. S. 60 


Anm. 5. n die taͤgliche Ausſprache draͤn tgter fa. einige 
ruͤrzungen cin, indem entweder der Rom. wirklich auf os 
geſprochen ward oder doch Formen die einen ſolchen eran 
entffanden. Dabin gebbren 
1 i ufoͤrderſt die Betonun⸗ qué Anm. 3 
er Vokativ Togvis von (doguidos) dogviods ceamen⸗ 
(ditta) * Ariſtoph. Pac. 1260. 49) ‘me 


gisen Kafus, der "ben nicht b #À ann vorgekommen nen 
€ 
gomilte in folchen Steen .befolgen mufte, die aufgeldſte Gora 


Stele deg Ei M. v 9 an d Gram atiker 
Fogto ‘ada Hai Mya Lun —28 "dad Boguidog, 27 sarà 


Guyso- 


‘Asd 7 GiifSvopitri Detuinuchn. g. 36:97. 
gina — Etta Paco Hole im DE ini 


aber auch 
at gli — — 
—— en pori 
"le e Fi E # B. Iooivog, Koatt El9Ùvo 
Lorin ia Hsst, Oratt. G dr amen — 
pi Ne ‘pl (nai gui o, femeiner Sprea» 
Spurio Si lil 18 ci 
J Li 
ME e hi —* 
Anm, 6. Es —* ‘eno. ni tir intive der 2.. 
muta rÉ —R sea perio fr * et de bereits Di 











ol fue no dI — “qui ‘sue? Lote ge guole 
iena —R —— RAI i 







: J sti ſch pricite l Deflination. 


. DI gin ioeltett “Dettination wird, unter dem Namen der 
Aitiſchen no dle Deklination — Worter auf ‘cos’ (Maſek. 
md Fein.) und auf v⸗cVDtentt.) belgefitat:: Sie hat durch alle 
Kaſus ein co ſtatt der Vokale und Dlphthongen der gewoͤhnilchen 
i: Detb, und ein untetgeſchriebeneg wo in ‘fener 01 oher @ 
fit “er Vobutlvy 110 (n derſeiben durchaus dem Rem. glelch. 














Aing. oͤ, Tempel Eael . Dual, - Plural. 

Nom. red. —ãe veos | ‘[avolyeco [rei |droiyea 

Gen, [ped Fac - ped - |aroyeor freay papere 2 

Dat. vcc . fred dl 

Acq ;|redv - de, ol bg 

vVoc. lvesss'“*’ |cibaljecor N° rea 
” 2. Ne 


E Ò SARE 
Xi dptog. Alelm dieſe Worte dilden Anen Wit 

È pit i, po offendae dag pa mal di PESA mid 
— 

“Batone und pae der fit an — Stele ta ted —* 


a dleſen wurden in da gani fodten Gracitat auch 
3 — DAL tut 4 . Simpl. ad Aristot. Phys. 
8, 25. voî, und Dfters bei Rirdhenvdtern re. S. 
n i des, und vgi. unter den Unomaleni mpozove. 
—* —* tern im Votatiy daſen weil nicht. Wenn, mie 
— Fr As 
: e: gi Le 
abte BUI 9 — 











— 31. Altiſche zwette Dektinaton. 6s6s 
3. Neben dem Att. auf cor Gat bleſe Dell, sa sign: ;5) 


tu ue” n 


* Aftufatio ‘auf co de 


welcher te einlgen MWorrern allein, oder doch am gesti 

im Sebraud i, namentlich Bei 7 Sos MotgeirrSthe, A 

Eco, und bei den Ortnamen Kovs, Kécog,, Téoog, “A0cog, De béi 
meiſten andern Woͤrretn kommt er jedod ‘nudi vor *). sa 


Anm. 1. Man muf den Ausdruck Attiſche auo site Dell durch⸗ 
aus nicht fo verſtehn, ara wenn die Attifer die Woͤrter an auf 
dieſe Art gu bilden. pflegten, Es iſt nicimebr eine cigne i alte 
De. einer jedoch BA; efelstAniten Ungabl von Wirtern, von di 
mebren cs aber. auch Nebenformen gibt; die: andere deklinirt nccbra 
und pmar theils nach der dritten, thells i Ta der acrbpniicen —* 
ten; aber dußerſt wenige, mo der ini tua: Nom 
oder ec deſtuͤnde, fondern meiſt noch mit andern Mercier — 
(rie vade veoic). Attiſch aver heißt beef ‘Dettinatton, well wirklich, 
mo cs mebre Formen gibt, die, Rita gebbrige «ben Attikern beſon⸗ 
ders cigen if. S. nodî. uͤber Diefe Gormazion unt. 6-156.- WU, 1. : 


Unm. 2. Am natuͤrlichſten fb die Sicbenformen cut eg nd del 
dritten Dell. 3. B.aofZwc, (2. Dell.) G. xofle — (3. Dell.) G. xdloos. 
Andre aber baben als Nebenform cine andre: Endung ſchon tm: Ned 
min., oder Sane = Endungon die “cine folche vorausfeben 5. B. 10 

. &, u. tuoly G.d Aue Diefe und dbnliche Gdle kommen une 
ten bet den Heteroclita: tt. dem Metaplasmus vor. Von folqenden 
Woͤrtern aber find die Nebenformen weſentlicher verſchleden und durch 
den Dialeft _getrennt. 


Ews, — (ſ. Tert 2.) — ion. se G. dos, cs nad) der 


ve0S6, lese f. ob. 6. 27. x. 2 

days (Wafe) .G..05 Acc. ely Ù «. — ion. 2a layude, woù. — 
Die Neberiform dayde, bie- Modterbin, cbenfale in all» 
gemeinen Gebrauch fam ), w A— Herodot. 
1,123. ci” 57.5 ſelbſt Sontottes batte “day ve 3 aden dor, 
Acc. doeyds baben to 16. 35. A. 7. geſehn. 

dopols u. Pico co ei Schio es Namens MERLI: 


— Die Adiektive auf ws Neute, ov f. unt. Fal Zu tbrrem sestri 
aud) das obige drafyewr dag nur durch Hinzudentang von po, 
Zimmer) gum Subſt. mird. — TORI Pigennamen babe. einig 
* diehergehoͤrige Form mie Turdofostws, Boidore 433007 
Hexeoic; andere baben MNebenforment, {. ob. LS — * Ar 
— und unten bei ben Heteroklitis Mivac ve 


.. _— Mnm. 3. Der Accent bat, tole die Dai e eigen» — bee. dl me, 

daf tvenn die vorlegte Silbe cin Ki gud -d 

ſelbſt den Ton éet, e trop dieſer La nat + auf Rie alien Sint 

fica fommt. ©. ob. 6. 11, 8. u. A. 6. — Der Genitivo aber | ‘tel XA 
Abſicht des Toné voti dee beati Se 394 darin ob, def w 


*) &. Koen. ad Greg. in Alt. gi. ‘’Maitt, 19. a. 6. auch un⸗ 
ten die Adiektiva * 


+) $. Athen, 14. pe 400, Stura, Lati Xèubph. .v. 2a 


ta ==. Qt Deklination. . 37. 38. 


Cendfiibe-betont If, ev ela Oxytonon iſt: roù ref (gew. vaoù.). — 
Bon cinîgen oxytonis auf 056, Zayes, degpale, Tupelc findet man die 
Gndungen bfters mit dem Cirkumfler roÙ tupo, 10v Zaya, toùs dope, 

cd wahrſcheinlich in alter Zuſammenziehung ſeinen Grund bat: 
Dar k ya ds è can f. Athen. 9. p.400.a. Choerob, p. 1197. Moer. 
c. n. Piers. 366. . 


Anm. 4. Nach der Analogie des Akkuſativs auf è findet ſich 


auch das 

i. | Neutrum auf | . 
doch felten und eben nicht mit febr alter Autoritit. Das Neutr. von 
diyrfows (deffett Akt. auf v aus Homer geldufig i) bat Plutard IL 
p. 783. aus Thuc. 2;°44: wo aber in den Uusgaben dyzpey ficht; 
— SRD drnbrde 1d diyyesov fagt Plutarch irgendwo felbfi. 
. Mnm.5. Statt des Genitivs auf è bat Die epifhe Sprache 
uo $. B. e ;. - 
cia , ITrweltoo , IZstedo 
welche alte Form wir ſchon oben in der Note gu $. 33. N. 3. mit 
den Genitiven ber erſten u. zwelten Dell. auf ao U. cio zuſammen⸗ 
geſtellt haben. | . 
Anm. 6. Die Worter 7eldwe Sdhwdgeritt, "4905 u. Kc werden 
bel den Epikern zerdehnt in yoZdes, *49605, Kb, Gen. de tc. tvels 
ches nad der Analogie aller aͤhnlichen Gdle S. 28. A. 7. vorausfebt 
daß dic. Endung cs in dieſen menigfiens durch Zuſammenziehung 
aus aos entitanden iſt; ‘mie chen dies bet dem Adiekt. dyripos, alt 
u. epiſch :«dyfpaos, gewiß iſt. 


Dritte Deklination. 
$. 33. Genus. 


1. Bei der Mannigfaltigfeit der MortsEnbungen, die gu 
dieſer Deflination gebiren, ift die Beftimmung des Genus aus 
der Enbung nur mangelbaft, und: bas befte muf die Beobachtung 
‘ Des Einzelen thun. Einige Endungen jedoch laſſen ſich genauer 
beſtimmen (ſ. d. Anm.) | 


2. Im ganzen fommt bas c am Ende mebr dem Matt. 
und. Fem., und. der kurze VoPal in der Endfilbe mebr dem Neu⸗ 
teum zu. Auf È und w gibt'es gar feine Neutra. 


Anm. 1. Mir wollen hier die Endungen — deren Genus 
ch genauer beſtimmen laͤßt. Bei den Ausnahmen wird auf die 
erfonalbenennutgen (wie + -usneno Mutter, n dduao Gattin, 6 poty- 

Tio Seher), von welchen es fich bon felbft verfiebt, keine dint 

genommen; wo abero. A. (opme-Ausnabme) ficht, da gibt es auch 
dine Perfonalnamen von anderm Geſchlecht. 


. ‘Maftulina. .. 


| All⸗ auf ew, als ô dpede, È dupogrde, 0. W. n 
le Subfi., die im Genit. ros haben, als d vira, 06, 0 
OU6, 


6.88, Driete Deklination der 


è3ode, dvroc, È lude, derde*” Li us, de Edtenanien 
einige —5* — macien nach S. 32 791 
af no; als usgenommen auch 
DI — —AA 0 
; —— —— die — 
ati Neutra, wovon hier unter. ì 9 


Seminina. 
o MIC auf e alé èzò 0 A. ; iosa è 
G ‚„als n” 2a m 
DI GUI Se, —e— i Land; i 6. ‘8 tu⸗ asc 
Dic Eigenſchaften anf mne (lat. tas), 3. B. # puxpdrne (par- 
vitas, Kleinheit). , 
ME rier a als 
O I din ha ——. — dite 
Schlange Natter Wanze Hode, 
"Pte Cie n mat Camti 
866 
ælc (165) Holiwurm, 276 PUR, der Lowe ca 
5 delople (îros) Delfin; $, è Gis Code) daufen, Mfet). 
Berner fi fi nò gu merfen 
4 fr 00; Dl De ine Dr 
3° findt fio, “ber e uso als. — — zuweilen 
Li die Sie (Arist. H. A. 9, 29. gweimal), b) alg 
Epicoenum fe ininum, wenn des Vogels beſtimm⸗ 


terer Name cin Fem. iſt z. B. Hom, ILE, 290. 
Apollton. 1, 1087. 
Daffelbe VMort: bescichret aber auch im engern 
Sinn dag Silbnergeid debe, Py in dieſem — 
té commune, done, ab ogri b n 
vague sind I GA oo n 
$, $ L: Lose CR Dies Wort te, bloß fpinto — 
icoenum Fem. doch auch, td 
SURE Di altere, Epic. Masa. ©. At. 13. p: 390. 
_ Arist. 8, 27. ( 28.) extr. e 
°° Wecgen dis ade Rari 5. 32. Li A 


O. 


Ù . e 
* » é 


Sdeutra.. 
Re cat, n 4 016 ò cl lg; a A. 
Mie durch ⸗ n. o kurze Enbunget, v. A., als'rò rros, tè 


ajrog; und: die Meutra Abiettiva "ant uf 35,9, 


- Die auf. . nsbfi. det 
- ANS -cag. auſammenge zogenen auf -n0: 


sò Top, 7 ir Fruling, roᷣ ada, “nO Vel tò céag, she DE 





* Die Granimatiter molle dat: eſchlecht nach der Vederiun 


vertbeilen; aber irri⸗ ) .Aristoph. Vesp. 
696 1, Steph, Thes vai — i Torp 


166 Pritw:Deltinatisi =—S. 40648 


$i do, tia 


1. Dl pria Perduteriagen, ble bet Otamm tn 


Mom. erfaͤhrt *), find 
1) die AnnaGme eines c, 3. B. 
© Bérove, Bdrgu-os, dg" PIRA 
2) daß 3. sand 9. des — bei Pe unnn und 
Beni 6, om. 7 tind v wird⸗ è Di na 
pia —* — dinb&ig. a 
2. Sn Abſicht ber genaueren Anwendung von Belbemi uni 
Ales deſſen, was fonf ſtatt findet, muͤſſen wir zwel Hauptfat 
unterſcheiden, nehmlich wenn vor der Rofusendung 1) cio: Bon 
Tenant, 2) cin Vokal vertente ue . 


6. 44. 
“1. Wenn ein —S vor der Kaſusendung ſteht, unt 
Faro das é annimt, “fo — es ſich zufoͤrderſt aus det Ge: 


tafreget,. daß bits Siae 77% nad'$ 7 4 
to E id n 













on * — quf si. 9 
E o 
diaennt —— 


Se pa fiano Be 
“gaffe ft que Desa Geol 


* 
brte — * tinta e: auf np, ‘oo “ai — to) * 
X e] LH 


7 


ui si emacht — —— —— ian —5— * 
J —E mme Orton. 
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2. Iſt aber der naͤchſte Buchſtab vor der Rafuss Endung 
d. x oder 8, fo faͤllt derfelbe, gleichfalls nad) der Generalregel, 
Ot dem 6 veg, 3. DB. 
daunds Rauraedos, doglie Avpldos 
x6ous xdovdos, 7 Ilcovns Ildovn0og' 
téoas Tioaros, eos Yaoiros. 


Anm. 2. Fn den bicher gebbrigen Fdlen fann das a u. o des 
Stammes vor dem s nicht bleiben: Dies trifft aber nur cin in dem 
Part. Perf. auf cis, dros, $ B. 


rerupeię terugpdtos i 
Vgl. aud das epiſche doysros, dpyéri in Anom. u. untent 7. mods modés. 


3. Auch y und rr fallen vor dem cs weg; aber der furie 
Vofal wird alsbann auf die 6. 25, 4. angegebene Art verlàns 
gert, z. B. 

yiyug yiyavros, öcuvoe (lang v) derxvivros 
qeoius gapierros, 6dovs ddorrog 
pers példvos, ureis utevde. 


Unm. 3. Nach uslas gebt nur noch rds; f. beide bet den Ada 

. feftiven; und nach «tsis nur noch sis mit feinen Compos. f. 6. 70. — 
Mebrigens vergiciche man mit dieſen Nominativen, unten S. 40. den 
Dat. pl. wo der Vofal, wenn blof » weggefallen if, kurz bleibt; 
erner das Pron. zés, tivos, deffen « im Nom. wie in den üuͤbrigen 
ormen furg if. — Als cin feltner Dorismus mirò angefuͤhrt die 
erkuͤrzung der Endung as, tn deren Flexion cin » If. Feſt fiebt 
dieſes bet Theokrit 2, 4. in bem Worte tadag: und cohen deswegen 
beduͤrfen andere aͤltere noch der Unterſuchung ). zinm. 


da irvig nad der Unalogie vott Kuedwy (cerros) im Nom. mit 
cinem w gefundertt werden; theils auf dem Worte xdaiy (Dicb) 
wovon Der Gen. pl. sZonwy zweimal bet Xenophon vorkammt 
Anab. 4, 6,17. Cyrop. 2,4, 23. Jetzt iſt an beiden Stellen xo 
queegert; freilich auf ſchwache Autoritàt (ſ. Schneid. qu beiden 

tellen u. gu Anab. 6, 1, 1. vgl. Ind. ju de Laced. Rep. v. 
‘wdonevetr). Aud feblt es diefer Form nicht an Analogie und 
dem Fenovbon nicht an Eigentbümlichkeiten. Weil aber die 

orm xderxoc mebrmalen unbegrelfelt vorkommt, }. B. Eurip. 

el, 560. Meleag. Ep. 20. fo darf wenigfiens die Grammatit 
noch nicht auf jene Stellen bauen. 


#) Wenn gleich dieſelbe Kuͤrze noch befremblicher iſt im Namen 
Atac, welchen Drako p. 12. und Choerob. p. 1182. Aug einem 
‘Trochaicus tetram, acatal. des Alkman anfùbren, fo darf ſie 
doch fo leichthin nicht angetaftet werden. Zwar if dieſes Beto 
Plet dort gepaart mit einem andern das ganz verworfen wird, 
a auch dzoas als verkurztes Particip dtigeftibrt wird aug He- 
siod. 9.521. too in allen Exemplaren fbt ftebt dae d° —. Aber 
ich ſinde auch diefen Gall noch grofer Erwdgung werth, eben ded 

nalenden wegen, and well die Verbindens dort durch bad Dare 
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Anm. 4. Von den Woͤrtern die im Gen. &ror, Zros, Uros, ha- 
ben (nm. 9.), bilden dic auf «vos den Nom. nur auf » 3. VB. zas- 
dy mavivos; die auf 7vos Aber hahen tm Nom. ic, tuovon dic be= 
fanteren find . o 

n te Sehne, n dis Nafe, Ho (6. 38. A.) — Gen. tyde. 
$ Selpic Delfino $ darle Gtral, È &dic die Vebe, 
7 yiwgis Spibe, “Elevois, Zalauls, Tpazis — Gen. tvos. 


Durch einen fat allgemeinen Febler fiebt in Wbrterbichern und Nes 
iſtern von allen diefen Wbrtern der Mom. auf als die gangbare 
orm. Mud fommt delpiy wirklich oft vor, aber nur belt ſpate⸗ 

reni Schriftſtellern *); von den dibrigen auch det diefen feltner **). 

— Unter den menigen auf vvos ſcheint diefelbe Regel zu gelten von 

opuvs Dipxbvos, Idorus Tépruvos: VON poovr pudovvos (Thurm ) 

aber ift dies die cinzige Form. vin 
m. 


ticip viel paffender mird. Es if von den Schickſalen der Sohne 
Des Japetos die Nede: 
ifoisnv dè Mevolrioy siguona Zsds 
Eis "FosBos xatineupe x. T. À. 
Athos Ò° ovgarbv sdplv Exe xparsoîio in’ dvayuns 
Tot yo oi uoipay dddccaro urrista Zevs* 
Anos è — alurronsdno: ITooun3sa omdéfovlor, x. I, 4. 


Schlecht haͤngt bier die fortlaufende Eridblung durch 470. di 
von dem ab, was grammatiſch nur Gubieft cines Nebenfabes 
mar. Das Particip djoas aber fiellt Prometheus parte Strafe 

als Gegenfab bin gegen das mildere Schickſal des Atlas. Er⸗ 
waͤgt man nun daß Hefiodus nod) andere Dorifmen, namentiià 
das è 1. Decl. bat; bedenft man ferner das im Grunde noch 

. auffallendere Perfeft auf dov aus der Note gu 6. 87. A. 4.; fo 
Di man auch diefen Fall fur fo entſchieden abgemacht nicht 
alten. 


*) Aelian. N. A, 1, 18. 2, 16. Plut. Sollert. Anim. 36. p. 984. f. 

© © Bianor Epigr. 8. Philipp. Epigr. 32. Vielleicht war diefe 

pormi urſpruͤnglich doriſch, da Mosch. 3, 37. mo doriſcher Dia: 

ekt iſt delpir, 2, 113. aber, mo ioniſcher if, dedpis bat. Luc. 

Diàl. Marin. 8, 1. bat @ delgi». War dies vielleicht regelmaͤ⸗ 
figer Vokativ von delgi, vic zalar von tadas? . 


" #4) Laffaris lib. 3. p, 189. fagt ausdruͤcklich die ditern bitten dieſe 
Mbrter auf s gebildet, die neuern auf v. “Piy weiß Gtepbanus, 
darauf auggebend, nur aus Theophylakt belzubringen. Ich finde 
es bei Lucian. Asin. 12.: aber Dial. Meretr. 1. fiebt 85 Auch 
CEbbroboſtus ( Bekk. in Ind. p. 1424.) nennt die Gnbung ey 
felten und fubrt nur das Adj. z0:7ZoSyiv aus Gimonideg und 
Kallimachus an. Ich finde di del Hippofrateg Diaet. 1, 16. 
welches aber nichts beweiſt gegen das bel ibm melt acmbbuticere 
Gis. — Der Nom. auf ‘e iſt alfo auch von den Woͤrtern anzu⸗ 
nebmen, die im Nom. nicht vorfommen: ixzîve, drzuin. sppira, 

doppio, vopivi ({. 8. 66.)/ copirso0w» (f. A. 9. Not.) Aud von 
Trlxives tann id; den Nom. ing. bei ditern Schriftſtellern nicht 
nachweiſen. Bei gang fpdten helßt er freilich Zaàdzin. 
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Anm. 5. Eine Vefonderbelt trat Spdterbin mit den rim. Na⸗ 
men auf ens, entis ci, Did De griech gen Form bag e vor dem 
sz Nominativi fn ergebn laſſen 3. B. A2/uns Ka CI 
mens, Oddins — alens, ì METE CRT cæ- 


Unm. 6. Die Verbindbung vd fommt vor Kafusendungen dieſer 
Dell. nicht vor; v3 aber nur tn cinigen wenigen, und dieſe baben 
bas abmeichende, daf ffe das » vor dem o im Nom. Sine. und int 
Dat. pl. bebalten: Zduss (Regenwurm) Eyurdos, Tiovrs Tigur8os. 
. «i. SBenn aber der Nom. fetn c annimt, fo finnen, von 
Konfonanten, nur v und o am Ende des Nominative ſtehn bleiben 

no Onods, vésrao réxtaoos 
Puo popds, aly aimvos 
Die andern milfiten ſaͤmtlich abgervorfen werden, allein der Fall 
trifft nur beim T ein *), z. B. 
coua coluat-0g, Zevogoy Zeroporr-08. 


Inn beiderlei FAllen werden e und o im Maff. und Fem. immer 


in 7 und o verivandelt: | , 
dun Muév-os, albo albéo-os, Érrwo éHrog-og 
geludcr yehiddv-0s, yéocov yé00vt-0s. 

Nur die Teutra bebalten nad $. 38. das e und o and im Nos 
. minativ in den beiden Subftantiven TÒ 7700, 0005 (Brut), tò 
og (Schwert), und den Abdjeftiven 3. B. 7d &dder, tÒ éhénpov 
(6. 62. 63.) ©». 


Anm. 7. Die Enduttg a G. aros beſchraͤnkt ſich faft einzig auf 
die Verbalia auf ua und einige andre Woͤrter auf ua, als odua, 
edua, aluo, cqua, ofua, ubua, die aber, groͤßtentheils mentg= 
fieng, ebenfalls alte Verbalia (ind. Außer diefen pibt eè nur noch 
dileupa, atos Del, Salbe; wofuͤr doriſch und epiſch dZecpap ge- 
hraucht wird **). 


b. Einige Neutra, dle Im Gen. eros haben, nefime im 
ont. 


* 6. jedoch unt. 7. ydlo ydlaxtoc. Sonſt nebmen alle übrigen 
Buchſtahen im Nom. das c auf die unter 1-4 beſchriebenen 
“ eten an, 2 und o aber fommen vor det Fafusendungett piefer 


FA 


0 » 


Dell. gar nicht vor, und aud von 2 iſt &25, ddds das cinzige 


Beiſpiel. 


*#) Hes. Theog. 553. Theoerit. ꝛe. Daß der Rom. dierpa Der 
gerbbniiche mar, gebt bervor aus Etym. M. in v. Eustath. ad 
d. }, 215. p. 259, 39. Bas. ferner aus dem durdigebenden Ges 

braud) bei Hippocr. und Aretaeus: weju folgende einzele Stel⸗ 
len kommen: Callim, fr. 12. Aelian, N. A. 1 

. feblerbaft ftebt), und Crates ap. Athen. 6. p. 267. f. mo 
Gemelobdufer fiatt iedecpac sioaglenpov ſchreiben mufite diepd 
20 20 

gebracht wird, gebbri alſo bloß det Grammatikern. 

22 


eupor. Die Form azeupas, welche fonfî nirgendher bei⸗ 


\ 


. folgenide: 


" Bar das « auch in der Flexion, aber 
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Nom. fatt des c ein 0 an, 3- B. frog frat-06. Ugl. 6. 16. 


1. . 
6. Nach dieſen Vorausfeungen ſind nun die gewöhnllchen 
FAlle, wo ein Konſonant vor der Kaſusendung vorher geht, 


der der Ginitty (uf 4706 206, zosì v. Nom. auf { EG E (9168 0103 


— |. doss toss Sos vom Nom. auf — 2* 


ꝛe. 
insbeſondere aber i. 
(00) pa, eros) 
— GT06 v. From. auf fe ac (189ag, Atos 
CE — — | ” re Iayvg) 
Insbefondere aber 
— .&y0541. ovos D. Nom. “dat ud cy 
(Auro Upéposs etxciy — 
AG, 815, 0U5, 6 dale Di 
— pas qpartos, Pe EYTOC 
— — yT06 v. Nom. auf durtos, pis pirtos) 
v (ég0v, ovioc) 
— — — gost. Mom. auf g' (Orig 3066) 
insbefondere aber. 
— tgos und opos v Nom. auf n0, se, op 
(aidip aidigos, Gizmo (r0g0g, 
rog Hr0g0s). 

Anm. 8. Aus den Dialeften iſt gu dieſem S. nur dad dori⸗ 
(be a fiatt n anzufuͤhren; und zwar findet es fiart nicht nur in ſol⸗ 
den Woͤrtern die das 7 durch alle fafus baben, tvte “E2iZay EI- 

6, pay pives, todde godatog; fonde felbfi in folchen deren madja - 
gende Kaſus cin s baben (f. S. 27. A. 15.) di 8. noudv fit rospo 


ct Tbeofrit, und doch omęſvoqꝙ 20. Von © 5 — evòg pio bat Din 
UND kurz, 


qoaciv: {. $. 27. A. 20. — nebrigens Rit hier befonb. ers die allge⸗ 
meine Grindecana aus S. 27. A. 15., daß man beobachten muß wel⸗ 
ce Wirter das ” in a gu verdnbdern pflegen und melche nidbt. So 
findet es ſich nie in azd7p, SALONI 056 und allen Perfonalnamen auf 

3 tbogegen es fel È en ‘bstractis auf tys lat. tas g. VB. 

—*** atos dot. vedtass atos. — “Bon dem ion. n fiatt a f. unt. 
Anm. 11. 

7. Einige Woͤrter formicen ibren Nominativo und Genitiv 
zwar auf anafoge Art, werden aber, wegen Mangels an gleich⸗ 
artigen Depia hier beſonders aufgefuͤhrt. 

ale (6Salz, 7. Me), o. due f. Not. gu 4. 
2: pela (rò Honig 
3. «don (1ò Panvts i ton i) G. xdonros 
Diefe beiden gehn ganz nad der Artalogie von odua, aros; paben 


aber keine awaliche Gubfantice neben ſich. Man seri Die 


b 
\ 
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- Nentra der culi zuſaramengeſehten — zu Det Ger * 
ech n 3) 63. — ⸗ 
fonders Da der ——— ea Vegen «en "fn 
. 4. ddpuag 4 Gattin) G. dduagros. 


Diet a der cinzige Fall wo pr vor der Gafus- Endung ſteht; das 
e filt alfo nad Der aligemeinen Regel im Nom. ab, wo nu⸗ 
das o cine ganz analoge ndung dildet. 


5. dvat (è Rbnig) ( G. Gvaxros *) 
6. yvE (7 Nadt) G. vuerds 
7. ydia (cò MID) G, 7dlaxtog. 
Dies find die cinzigci perte: mele x vor den Kaſus⸗ Endungen 
baben. Da nun nad Abwerfung des x, das x gu Ende des Worte 
nicht ſtehn biciben fann, fo gebt cs ha der maffulinifben und femi⸗ 
niniſchen Form, mit s nad + Lar t 1. in.E Uber. Das Neutrum aber 
mirft aud dies x noch ab, fo “le chen dicé sud in dem astepifchen 
Vokativ von dvat gefchicht, wovon $.45. A. fl auch 8. 26. A 


8. moùs oder mods (6 Fui) G. rmodde. ” 
BVgl. oben 2 mit Anm. 2. Die Verldngerung d den tt ov. gerclebe 
bier nad der Analogie. von} Bots G. Bods. ie Schreibart des 


Nom. mit dem Afutus fo Igt der Borforift i der —— 9, 
die mit dem Cirkumfler (ch cint aber algemeiner gemefen gu ſein. 


9. dirne (4 Gus) G. disbnexos, ſ. A. 1. 


Andere febe man, wegen anderer damit verbundenter Unregelmas 
Bigfeiten unten Bei ber Anomalie. 


8. Da in diefer Deflination die Enbfilbe deg Stominative . 
in ble vorlegte Silbe der andern Kaſus fAllt, fo baben mir In 
Abſicht der Quantitàt Bier nicht bloß mie in den sibrigen Des 
flinationen die Quantitàt der eigentlichen KafussEnbungen zu Bes 
achten, fondern aud die der Silbe vorber und der Endſilbe des 
Nominatlvs. Was hievon in die Augen faͤllt, wie Muiv Muévroc 
iſt ſchon im obigen begriffen: role werden alſo in den naͤchſten 
Anmerkungen nur noch einiges in Abſicht der Vokale a, <, v, dels « 
bringen, und zwar hauptſaͤchlich wo fie lang find, indem ivir die 
Kuͤrze als den gewoͤhnlichern Fall annebmen. 

Unm. 9. Ae Subftantive deren Genitiv ausgebt auf 

vas, 405, UVOg 


baben biefe pportente Silbe lang 3. B. Idv Tũvog, nosdy tra 
Gis gindc, delpis dedpiross udavr udotvos, Dipxvs Pieriwos AE 


si 


#) zu dieſem gebdren to einige Kompoſita, worunter auch ze- 
ouraz Handwerker, Kanfiler. 
*) 6. Etym. M. in v. Choerobosc. p. 1196. oben, und — 
Lon, de ‘Adv, p. 544. unten. Vgl. Schweigh, ju Athen. 7. 
.- 316. b. cap Lobed ad Phryn. ta 453. fagt ift cine gram⸗ 
mati pirfach, dergleichen nur È t, wenn Der Gebrauch è aus⸗ 
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meli beſcranten Mes auf die Sukftantive, wegen der Abiektive 


das, sddag G, civos Und Des Pronom, th, vis Gen. (tueg * 
tinds *). 


Amm. 10. unter den Mirtern die im Mom. co und ve, vor den 
Kafus⸗Endungen aber I oder + haben, iſt der Vokal lang bet fol= 
. genden, wobei qu merfen, daß die auf cs Amelio oxytona, unb ba 

Ber vermbge der Regel unter Ù È 43, so 1 » ſaͤmtlich am Cirkumger 
vor den Kaſusendungen kenntlſch fi nd: 


oppayis Slegel, xxnuis Beinſchiene, palle Sie di ayis Schwib- 


| bogen, al is a Oocprante; xinic (ton. file xdeic) Schluͤſſel, 
nere eſtell, xapie Secfrebs, xnxic Saft (Aesch. 
969), deg Rettich, und cinige Deminutiva 
ale —8* — (Bion 1, 20.), ozo0wis ( Theocr. 
23, 51.) — Gen. dos 
dere, Vogel, dylas Gnoblandtern, usppis. Schnur — Gen. 
. Tdos (Auf 1dos gibt CR: keine) 
Bayde, dos Puppez xoiuus, vÎos Buͤſchel. 


x 


Unm. 11. Die prison bekanteren Worter welche €, to | v im 


Gen. lang baben find 


cier 
0 rive Grillo, i — Geißel, 4 iui Blaͤschen — Gen. 


802 (ein Inſelt), # gu Sfnt, $ gli Sane — Gen. 
fade; ; Sed DE Reb bubn, ARE e, eifel, 3 4 dadi Zweig, 
ondòe Palmzweig, oͤ cr * fieri cl, di cant, ò 
Doing Papnicier, Palme, DOO: — Gen. zxog * 
i pi vixog Krum 
xbuxve xbxxvyos Rutut 5 move Herold, 8 eput (ein Meer⸗ 
vogel), oͤ Bdufve Sceidenmurm, è doldu& Mbrferfeule — 
en. Ux06 
6 tw, nrly, 3 i (Namen gewiſſer ſetten 3 di mine 
Lai Gen. ce. sd 70 Geier, d 0 Di Greif tte 
Und. 


.8 veg 


Das Wort oroule, ? îroc, welche bet Athenaus (fe, die richtige 
Bi bet Schweigh. in der Note gu 5. p. f) Und Pole 
lug 1, 9, Ed. Hemst, vorfommt, mitdb von —8 Od. e, 252. 
PALA ite wozu denn zu vergleichen if ’ Zlevomidpo 


"I Das ioniſche Ge gie (Thracier) bat im Homer durchaus Fury «3 
bet den jungern- —— aber ſchwankt es; ſ. Apollon. 1, 24. 
632. Gorixi, Oogixss mit langem 1, gegen 637. wo eg in 
tari if. So auch in der Ablcttung Gomæioc 1,1110 gegen 214. 
S. nod) Dorvill. Vann. p. 386. 


Den Beweis far, die danoe elit faber aufier dem verande 
.- ten pEEori ò veunò cs blog die Dichter, Virg. Ecl. 8, 27. 
Eryp ber warum ra mat diefen | Scrifttelicen noch 

— * die —E Mittelalter⸗ Gorm gryp hes gegen den R nes 
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$ Staar, Huo Karier — Gen. &pde ca 
tò vee | Bruna, tò otsap Talg — Gen. daros. €, 
Die belben legten werden na ber gewbhulichen Angabe von dett 
Epikern verkuͤrzt. Es feblt aber die reine Nachweiſung, da in gpoel- 
cera der Vokal vorber dafuͤr verldhgert if, und ordaros nur in der 
Synizeſe vorfommt (Od. g, 178.) — S. tto xipas unten S. 54. — 
Das lange a gebt denn bei den Joniern -meift in n fiber: dies gilt. 
befonder$ von denen auf at, 3 B. dalgni, quos, Dainxes. Bon 
ydo ftebt Il. xx, 583. wigas UND gp, 755. yopir. Kaop bebdit ſein @ 
durchaus. 
Anm. 12. Da der lange Vokal aller bisher angefuͤhrten Woͤr⸗ 
ter im Nominativ in die Endſilbe kommt, ſo ergibt es ſich als 
Grundregel daß der Nom. aller dieſer Woͤrter ſeine Endſilbe lang 
bat, folglich die auf einen einfachen Konſonanten ausgehenden En⸗ 
dungen (av, 2c.) in allen dieſen Woͤrtern im Verſe lang find, die 
auf È, y ausgebenden aber den Vokal in der Ausſprache dehnen muͤſ⸗ 
fen. Bor der erſtern Megel wird man auch vicifditige Beſtaͤtigun⸗ 
gen, und nur menige nibt gleich fiere Ausnabmen finden *). Und 
auch die grocite if am Accent kenntlich z. VB. in Soipat, otat, und 
betm « auferdem meiſt durd den Joniſmus, oît, font (file ispat). . 
Allein cin Theil der Grammatifer lebrt daß die Endungen «E und ve 
in der Ausfprache ſich verkuͤrzten; daper die von vicien angenommene 
Schreibart point, «movi **). 


Anm. 13. Die einfilbigen Nominative der dritten Derl. (das 
ronomen eis ausgenommen) find durchaus lang, welches aber von 
cu gu dieſem Paragraph gebbrigen nur noch fuͤr das cingige 

. ig sevgos (Heuer) u 
4 


alten Mediceifchen Coney und vfele andre (ſ. Forcellint in v. 
guiegt) in welchen man fonderbarer Weiſe das grichitàe p fur 
cine Verderbung des ungricofchcn gryphes bdit. Schon die 
griechifhe Endung és bet Virgil (eryphes equis) haͤtte beleh= 
ren koͤnnen. 

e) GS. Il. yu, 218. mit Heynens Note und Wolf in der Vorrede p. 
XLIV. Die von Homer beobachtete Ldnge f. IL , 323. (doris 
B, 862. (Bopxus). | | 

**) Die entfhiedenften Vorfhriften der Grammattfer file x70v8, 
point bat Schaͤfer zuſammengeſtellt gu Soph. Philoct. 562. und 
u Gnom. p. 215. Dies erfenne id alfo ‘als die In feften Gea 
brand gulebt gefommene Ausſprache an. Da aber die durdi die 
Analogie von Talpa gebotene Ausſprache xnovi Herodiang (He- 
rodian. Hermanni $. 25. p. 310.) Vorſchrift fur ſich bat, die 
Handſchriften aber în der Accentuirung ſchwanken; fo kann nichts 
uns verhindern, dieſen aͤltern Gebraud, wenigßens fuͤr den Jo⸗ 
niſmus und alten Attieiſmus, gu befolgen; fo role wir ja - 
Eat, via, ſchreiben, ungeachtet, wie aus Drato p. 44. erbellet, 
Dicfelben Grammatifer auch in diefen Verbalformen den Vokal 
furz ſtatuirten, woher eben die in den Buͤchern fo gembbniidie 
Gdreibart rltan ya: fommt. Kipve und yùias în denfelbett 
Nusgaben fiimmen alfo nicht. So uttbellt aud Hermann in 
der neufich Ausg. deg Oedip. T. 746. 


f 
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pr merken iſt, Da Die dbrigen ſchon im obigen enthalten Kud: dente 
fe Poſition (z. B. in gpioée) reicht fuͤr die Laͤnge des MNominative 
bin, und mo der Vokal im Genitiv lang if, perſteht es ſich fue 
den Rominatio nach der vorigen Anmerkung von ſelbß, wie in 
‘ap papds. " 


9. Sn den hleher gehoͤrigen Woͤrtern kann eine Zuſam⸗ 


menzʒziehung eintreten, welche aber von der eigentlichen zuſam⸗ 


mengezogenen Deklination, wovon unten, verſchieden iſt. Jene 

betrifft die Zuſammenziehung der eigentlichen Rafus: Endung ‘mit 
em Vokal des Stammes und findet daher im Nom. Sing. nicht 

kart Dagegen fann. die Enbdfilbe. bee Mominative mit einem 

vorhergehenden Vofal zufammengezogen tverdben, und dann faͤllt 
die Zufammenziebung in den dbrigen Kaſus in die zivel GSilben 

vor der Kafuss Endung, tvodurd das Ganze durch alle Kaſus 

cine, der. gewoͤhnlichen Deflination ganz analoge Geſtalt befommt, 

d D.. . | 

Nom. xéeo — xo Nom. ’Ondes — "Ordùg 

Gen. xéegos — xp0og 0, Gen. °Ondevros — Orroùxtog- 10. 


Unm. 14. Nach xseo Serg, welches uͤhrigens in beiden Formen 
blog epiſch iſt ), geht aüch i $ 
a | sap, ne, Griling e 
mobei gu merken daf tn der gewoͤhnlichen Proſe nur die Formen 
Tao, 7005, o: gebraͤuchlich find; Het-ben ditern Attifern jedoch die 
Kaſus fagos, fape mit der gufammengegzogenen Form noch abwechſeln 
, (£. Sturz); und die Gpifer auch slap fagen **). — Eben dieſe Kon= 
traction findet bet cinigen fiatt, dice im Gen. cin t baben. Bei dies. 
ſen aber (fo wie bei oîs 8. 50,3.) befolgt der Accent nicht die Kon⸗ 
fractionsregeln fondern nimt die ihm natuͤrlichere Stele cin, die er 
baven murde wenn der Miſchlaut Stammiaut mdre; 3. B. 
cao iſgz. cîle (Zalg) Gen. giũtos. sifròs 
perno Brunnen) Gen. ppsatos, pentòs 
sheap (Shiver) Gen. delfaros, delos. 
Eben dies gefchiebt ino 
i (GoGiE) ion. Opzit sfgi. GodE ion. Ogft ***) 
Genit. Ogyixog' — Quande, Ognuos 
S. dic Aceentregeln $. 43, 3. mit den Ann. 


Anm. 15. Auch dic im Gen. auf vros ausgehenden bieten ſolche 
3uſam⸗ 


- 


H Im Homer zwar und Heſiod fommt dle Gorm xsap xiapos nicht 
, dor; aber Der Genarius des Aeſchylus (Prom. 245. giy6rIy 

. asp) fegt alter epiſchen Vorgang voraus. 

**) Dieſe befolgen, aufer xiap und Fap, von cinfilbigen Zuſammen⸗ 
ziehungen nur noch die im Anomaͤlen⸗-Verzeichnis nachzuſchla⸗ 
gender Z0s, rposv und die Flegion vios unter vide. 

#4) Diefer Nom. wird bdufig auch Oodt accentuirt, indem vers 


muthlich in der fpdiern Ausſprache alle Spur der urfpranglicen 
Zufammenziebung fio — * pur ripràna 


—_ 


N . 
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$ 441. 


Zuſamme chan dar. ‘ Dabin gebbrene 1) die Partickyten NA 
mi . quer qudio Ù * 


zſgezogenen Konjugation (z. B vroß — dir, oVrroc; TI- 
powv tiudortos — Gv, dirtos 16.) die man beffer unten aus den Pas 
radigmen diefer Könjugation erficht; und von welchen die Eigenna= 
men auf ge» abfflammen, mie Esvap&y, divros *); — 2) die Adjek⸗ 
tiva und 3 
ben, namentlich dic auf 

mete, fevtos $f65: 7e, firros. 

deus, dertos ifgi. OÙ, oùrros. 


Die epifchen und lyriſchen Diter wechſeln wiſchen beiderlel For⸗ 


amen auf as, welche vor dieſer Cndung cinen Vokal ha⸗ 


men; was aber von dieſen Wortern bet Attikern und im der Proſe 


vorfomnit, iſt zuſammengejogen. 3. B | 
tifi **) G. tuîpvros* pedsrods G. paderoîirros | > 


Gonfinbia febe man diefe Adjektiva unten an ihrem Orte. Die auf. 


deus erſchelnen aber aud als Subfiantiva z. B. 
mdaxoùs, oUrros Kudhen | 
und dabin gehoͤren die Stddtenamen ’Orods, —— te. — Ve 
‘ben Doriern, mo die auf 7e15 ausgebn auf efers, ft die Zufamme 
Dunga 3. B. apyaess dpyds G. doy&rross (denn das untergefht. è 
des Nominativs wird befonders in diefer dorifchen Form vernachlaͤſ⸗ 
figt); und von denen auf der im Gen. &rros fatt oÙrios j. B. 185 
cuoarta (VON tuodass, otc Kaſekuchen). Die Jonier hingegen vere 
mandeln, wenn fie zuweilen Fontrabiren, auch das aus cs entitandene 
ov in sù }. B. Zwreivra Il. wu, 283. von dorderra; avdeusùvias, 
Anacr. ap. Atheni 11, 4. p. 214. Schweigh. von drdeudeic. S. 
6: 28. A. 10. und dergl, dle Dialefte der Participten der zuſammen⸗ 
gezogenen Konjugation. è 


«nm. 16. Die Woͤrter auf gi, dos erfabren nur in den wach⸗ 
I 0 en fenden 


nzie⸗ 


*) Daß dieſe aus der Partieipialform des alten Verbi DAS etto. 


ffanden find, zeigt aud die epiſche Zerdehnung diefer Mamet, 
z. B. Anuogpdear, verglichen mit derfeibigen bei den Verbis auf 
cm. Dic Namen auf xdwr, &doy gebbren eigentlich auch hieher, 


find aber, da es Tauter mythiſche Ramen find, tn diefer epifchen 


Form allcin uͤblich geblieben: Auoxdor, “Trnoddar. 


* Der gufammengezogene Nom. auf 76 erſcheint nicht bdufig, viel⸗ 
leicht weil er bfters unkenntlich pemadi worden. So bat Wolf 
Il. ., 601. mit grofem Recht wieder die 'Lesart Ouxéd® Gus ti- 

Îic Eosas bergettelt, da Ariſtarch und mit ibm die allermeiſten 
en Genit. teuîs mit ſehr barter Ronfivuction hier annabmen. 
Vgl. Od. », 129. ben fo gewiß aber foheint cs mir daf IL 
, 13. wo tht ſteht xoviocalos deyvr® didlne, der Urbeber diefer 
Sepreivart askifis gewont batte. Denn dies iſt cine analoge 

. Form, wenn id) gleich dedifers bet den ditern Schriftſtellern fo 
wenig nachweiſen kann als die Vertbeidiger der gemeinen Lesart 
das unanaloge de226. Vgl. Wolf. Prolegom. p. 226. Ferner 
bat Heindorf mich dbergengt daf bet Aeschyl. Agam. 116. apyde 
(doriſch fur doyzc) gu leſen 10 ſtatt des gang unftattbaften dp- 


gas: und noch cin Beiſpiel tf die Lesart di roduzs in Aeschyl. - 


rom. 235. fiatt d° #rdluno”: nur muß mit Haupt d° è roduzis 
geſchrieben werden. adi , J 


di 
; 


£ 


#70 se Dritte Deltinazion.. | 6 42, 
fender Casibue bet Dichtern zuwellen die Sofommegohane, le 
magris mapridos ifgi. noozdos, INenîc pl Iingribes if Do Pregio 


6. 42. ° 


î. Diejentgen, die einen Vokal vot den Rafusendungen, 
oder, nad $. 28, 1. 05 purum im Genitiv haben, nebmen ‘im 
Mom. faſt affe ein ç an; blog einige Neutra auf « und v, und 
Feminina auf @ find ausgenommen . 

.- 2. Da ferner nad $. 38. Anm. bloß die Neutra ſolche 
Nominativ⸗Endungen haben koͤnnen, welche durch e und o kurz 
find, fo wird in Maſkulinis und Femininis aus dem e der uͤbri⸗ 
gen Kaſus im Nom. 27 oder «vu, und aus 0 mird co oder ov. 


3, o fommt nun insbefondere: 


der Ger. auf #05 von den Neutris auf as (cilas ciàaos), 
— — — cos Und vos vom Nom. auf is, < UND vs, u 
(æię xiòs, Porgvs Bérevos, daxgu, vos) 
— — — 806 v. Rom. auf ss (9ws dude). 
| dem Nom. auf ovs (bois Bode) 
— — — 006 Yon + den Gemininis auf und cs 
mE dos, atdeis, 005) 
(ene). {e (6 99 dt Tiandic G. 400) 
— — — tos(tws — una 86 
A auf evs (invmevs imnters) 
wobei noch etnzel zu merken iſt: 
qr0ocog yoaos die Alte. x 
— Von vave f. Unom. e 
4. Außerdem aber kommen die Genitive auf 
€0s und €006 
nod durch VerAnderung des Vokals, 
1) von den zahlreichen Neutris auf os 3. B. 
\ TeÙfog Teiyeos 
2) von den meiften Nominativen auf ‘s und e, und il 
gen auf vs und +, ale 
LOTTE n0Àe006, sai] yue rifgecog 
TtémegL TTETTÉREOG, Gigu &cEos. 


Anm. 1. Das genauere von allem obigen, mie aud von Sen: 
auf wc, folgt unten bei der Zufammengezogenen Derlination, wel⸗ 
Cer aue diefe Endungen mebr oder meniger untermorfen find. 


so Zum. 9; Der Gen. auf n0s fer den Diatelten; f. unt: S. 
. 50 enen auf aus, , so, ve, fern nter den nom. “apns 
vlos, und cinige Contracta 6. 53 dh E SE de ° 

- nm. 3. Dic Volale a, t, v vor he Enbung des Genit: find 
- lrn allem diefen Woͤrtern (blog ygàds u. vide von ypaùs, * —5 


“n 


6. 43. Dritte Deklinatien. at 
nomen) kurz: daher cs auch die Nominative auf «css, ve findg. 


nur ‘mit folgenden Nusnabmen : 


1) Von den Linfîlbigen Nominativeri gilt hier die Regel 


wie im vor. S. A. 13. daß fie immer lang find: alfo 3. B. 
xls (lang «) nide* uùc uvés. — 
2) Die Substantiva oxytona auf de (3. B. deere, io, 
erbe, “Eguvic) babett diefe Endung, und Aa audi den pa 
auf vr, gewbbnlich Lang *). 


Mnm. 4. Aud hier, rote 6.41,9. kann vor bem Vokal der Noe 


minativ:Endung cin anderer Vokal fiebn der cine Jufammenziebung | 


im Wortſtamm ſelbſt veranlaffen tann 3. B. 

idias (Stein) zſ3. 2° Gen. Zaaos 3ſ4. 205 
f. unt. tm Verzeichnis; f. aud ds; ols S. 50. Allein die melfieit 
Bene diefer Art laffen fich mwegen dieſes Fufammentretens deeter Vos 
Fale von der cigentiichen zufammengezogenen Dell. nicht fuͤglich treno 


men, und werden daher 6. 53. in Eine Ueberſicht gebracht werden. >. 


S 43. 


1. -Folgende Beiſpiele koͤnnen in der Hauptſache fuͤr alle. | | 


Faͤlle der gewoͤhnlichen Deklination dienen. 


Sing. oͤ ( Thier) oͤ(Zeitalter) 6,7(Gotth.) 6 (Lowe) 5 (Ottefe) E 


LÀ 


° Nom. |99 aloiy daiucor — |Aécoy ylyès 

Gen. |0rods |aîbrvos |daiuorag .\Aéovrog |ziyavrrog 
Dat. |&nogi aiovi |daluort | |dbora  |ziyava 
Acc. |Siee |aelova |dasuora Àforra |ylyarra 











Voc. 1970 alaby daluov Aéov yiyav 
Dual. "ua . 
N.A.V.ldzoe . falove |daluore Xéovre |ylyavre 
G. D. |9y00îw |aiwdrow |deudvow —** riydvrou 
Plur. 

Nom. ‘8706 alare |daluoves Aéovres  |yiyavres 
Gen. ‘Sy0dr |aicvor- |daudraov = |edvicow |yyayroy 





Lat. |9n00i(1) |aîbor) |deiuoci(v) |Xéovov) |yiyoy) 
Acc, |&7005 |aibras |deiuovag àgovras ' |\yiyarras 
Voc. l97oes |aiwore |daiuoreg Aéorceg  Iyiyavces 


° Sing. 


° *) @. Herodian. ap. Eust. ad Od. 1, 163. p: 687. Basil. Choe- 


rob, ap. Bekk. p. 1195. utt. und 1159. Barnes. ad Eurip. i 


. Jon. 1004. Brunck. ad Androm. 356, Spitzneri Diss. de Pro- 
ductione Brev. *5 13. und de Versu Heroieo p. 67. —* 
ad Menand. gz; . Herodian a. a. O. lehrt ſogar, daß mebre 
derſelben wie Je, Caps, i eirkumflektirt wurden; und fo 

-geben auch —*x 8 gui dufig befonder8 ben AL. auf dn; 
(wobet vielleicht der fon. Akk. auf od, tute “Zoùr von “Za, gu vete 
aleichen). Den Nom. Sing. mit langem vu fche man 1. das. 


“ 
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Bing. 6 (Rabe) d, NEind) 6 GSchatal) oͤᷣ Holzwurm) tò (Gad) 





. Nom. {jx00aÈ na. [0g nic *) pay ue 
‘Gen. |uépaxos  imaudée lode. [ud m0dypatog 
. Dat, j{xdoam nudi |Iot set nodyuœri 
Acqo.  |xogaxa dae xiv repay ue 
Voc. ixdeat naùî 1005 xi TOGO . 
Dual, SE —WB 
N. A.V.|xdoaxe nalda |0Ge flle modyuare 
G. D. |xoodxoey |maidow |Balow |uotwr  |npayuaror 
_Plur, | 
Nom, {xdpexes made  |9wes ulec. nodyuœro 
Gen. {xoguxov inaidcor \Buwor  {x10y mTOGYUETOOY 
Dat. ixooati(r) mcr) (door) |xciw) incarueot) 
° Acc. ixdoaxas  imaîdas. |9das ixias nodyucro 
Voc. |xdpexes maîdes |&Oeg xitę nodyuæro 


Anm. 1. Dieſe Beiſpiele reichen vdllig pin; denn, ſobald man 
nur Nom. und Genitiv eines Wortes (nad anicitung der vorigen 
66. und des Letifons) weiß, fo wird cignes Nachdenken leicht zei⸗ 
gen, wie i B. mad xdout alle auf È und w ausgehenden, nad) mais 
ssasdds, alle die tim Gen. dos, Loc und ros baben, nad Saluoy dal- 
ovoc auch mosusy rrospivos, NAd) Adesy Asovtos Aud ddovs 6dovrrog 
und ſelbſt Feic Girros, ad) npdyua aros auch grep qraros, gu des 
Fliniven if. Nur ber Acc. und Voc. Sing. und der Dat. Plur. era 
fodera noch cinige befondere Anwelfungen in den folgenden 66. — 
— Mebrigens verficht es ſich daß den Neutris durchaus ihre drei glei⸗ 
en Kaſus u. der Plur. auf a verbiciben. 


Unm. 2. Aus den Dialetten if, außer dem was bei den folgen⸗ 
den SS. wird beigebracht werden pier gu merfen 


1) daf die Endung ou des Duals hier eben fo wie bel der 
2ten Dell. von den Epifern serdebnt wird, als sr0doîu, 
Zupryouy Hom, 2) bag 

| a 


Hes. a. 264. Aesch. Pors. 12. Aber bei Mosch. 5,10. if iz8ù 
Plural, und ix9us die ſchlechtere Lesert. Dod uͤberſehe man 
auch die ofenbaren Beiſpiele von Kuͤrze nicht, und zwar den Ak⸗ 
Tuf. bei Eurip. Cycl. 571. Pind. Nem. 11, 4i., Aus Epikern 
weiß ib Fein Be elfplel von Fire alg Callim. Dian 160. yndue 

Exxiyn: und grade diefe Stelle tiprt Choerobosc. ms. bei Bela 
Ter (ſ. unt. — 49. Not. gu A. 3.) als poet. Freibeit an, und 
fagt, daß cin ge diefe Stele und die in Eurip. Androm. 356. 
(ondiv) fiv die cinzigen Beiſpiele der Kuͤrze (von v7dés vet: 
mutblich aicin) balten. — Der Votativ auf v folgt natùri 
Der Quantitàt des Nominatiys; fommt aber gu felten vor. DO 
if er lang bel Crates ap. Athen, 6. p. 267. 5. îz94. 


) Diefes Wort xls, ly und eben fo 225, 205 (ſ. Anom.) ward zwar 
im Ton gn der Analogie von sis, pù» gezogen, die Ueberlleferung 
war aber filr x/c, dic entſchieden. . Schol. Il. 2, 239. 480. 
vergi. mit Eust. und mittChoerob. ap. Bekk. p. 1259. - 


.6. 43, Dritte Deflinaton: | = 178 
2) daß die Yonier im Gen. pi. zuweilen 61 è —8 


B. xij, æmuũv Herodot. yypier; zidide, zuiad 
erod. 7, 28. *) ì 
. 8) daß die Dorier im Gen. pl. fico zuweilen int die Ana⸗ 
logie der Erfien Dekl. verirrten 3. B. rav alydv von 
7 at Theocr. 5, 148. 8; 49. #4) 


2, Nachdem die Quantitàt der Endſilbe ded Nominativs 
und der vorfegten des Genitivo ic. in den vorigen $$. bebandele 
worden, bleibt nur noch die Bemerfung uͤbrig, daß 

| die Kaſus⸗Endungen e, a, as 


in diefer Dell. immer furz find.  Vgl. wegen ces was fiber dies 
felbe Endung bei der Er(ten Detl. bemerft worden, und die Aues 


/ 


nahme unten bei denen auf evo‘. 
i, Sn Abfiht des Accente gelten folgende Hauptregeln 


1) In zwei- und mebrfilbigen Woͤrtern bleibt der Accent, 
fo lang es ſeine Natur erlaubt, auf derfelben Silbe, 
wo ihn der Nom. hat (f. oben xdpat, alchr). 


2) Die cinfilbigen Wieter werfen den Accent in. den 
Genitiven und Dativen aller Numerorum, auf die 
RKafugsEndungen, und zwar auf dle Endung cv nach 
$. 33, 7. als Cirfumfler (ſ 06. Oro, sic). 

3) Die AEFufative, Nominative und Vokative hin⸗ 
gegen haben den Ton durchaus nie auf der Kafuss 
Endung se), i. . | “ o : È 

Anm. 3. Von der Erſten Negel weichen ab 4) das unfegcthd 
, | 8 


2) S. oben 6. 28. A. 8. mit-ber Note. Diefer Fonifmus if, 

wenn cer die cirfumfieftirte Endung ev trifft (wie eben in 270», 

. aydgéwy Herod. 7, 187. giéwy von dis Hippocr. Vet. Med. 31. 

eugscoy, urnoscy tc.) nicht ohne Unalogie: man vgi. ben tonifchen 

$ of. 2. Auf suuvftatt des nicht aus 3ufammengiebun entftandenett 

ev. Aber zidiadéer Herod. 7, 28. fur zudiddur, dimrrexscov He- 

rod. 3, 102. erregen Zweifel ob fie durch fruͤh eingeriſſene fal⸗ 
ſche Analogie entſtanden, oder bloße Verderbungen ſind. 


#* Die uͤbrigen von Maitt. p. 179. b. angefuͤhrten Stellen wer⸗ 
den nicht obne Grund angefochten. Uber jones theotritifée ai- 
yy bat er Kießling verworfen, und aus 2 Handſchriften, die 
an der erften Stelle aiya»-geben, dieſes an beiden gefegt. Daf 
jenes cin falfcher Dorifmus if, kann gugegeben werden; aber 
tole, wo und mann cr ſich eingeſchlichen, das mird durch amet 
Handſchriften melche unter fo vielen die gemeine Form geben, 
noch nicht entſchieden. Vgl. S. 35. rnodewr. > “SI 

#9*) Nur dberfebe man nicht, daf tn diefer : Dell. die Worts @n= 
dune cwt-4o) von der Kaſus⸗Endung (cwrsp-n) immer vere 
fonieden if Se 89 e ———— 


» 
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. pur 8e, £ re. bon Anom. yvrifs 2) die Composita von de i 
obdele od sderds (6. 70.) 3) mebre i 2) die Comp ten in den —* 
tecn auf mp. G. spos wovon unten S. 47. 


Mum. 4. Bon der zweiten Regel find ausgenommen 
a. Die Participien, wie Isis Iérrog, dir dvtoe, die der 
Ton durchaus auf derfelben Silbe behalten; 
b. der Plural des Adjektivs nd, nov (rmavide, nari) 
Gen. pl. ndyruy Dat. xd0w 
cinige die erſt durch 3ufammenzicbung cinfibi ng gepor 
den, tie ap, "e. G. Ypos re. 
doch nicht alle; f uno Hi "inter di §. 50. 
"d. der Gen. Plur, LS Gen. Dar Dùal, folgender zehn 
Woͤrter: 
male, das, 6 6 duale Sklav, ò Toi Eroe, 18 per 
Licht, 7 pale ‘MBrandied, ” des Gadel, u. die beiden 
Anomalen tÒ KPAZ Haupt, tò ods Ot; wozu nod 
° —. Fommt ò oss Motte 
alfo 20/3, naidow, Fely, Fposcr, Toson, Quito, pai 
dor, ddr, xodter, tw, cimv *); 
. Der verldngerte Dat. pl. auf 60tr, 80047 S. 46. A. 1.2. 
cinige alte Gigennamen: Gen. “Szrros, Gvos, Hom.; fo 
. ud Zar, Zayds, toîs Zig: Diodor. 5, 28, 


mo 


$. 44. Bom Accus. Sing. 


Die Sauptendung Des Akkuſativs derer die nicht Neu: 

tia qui, ift tm dieſer Deflin. «; alleln bet den Woͤrtern auf 6‘, 
ic, AUG ous findet auch ein 

Accusativus quf v 


fatt, 


. #) VBek mebren dleſer Worter iſt dieſe Betonunge ebenfals noch eine 
Spur der 3ufammengiedung , Nebmiid aus mac, pui, date, 
KPAAX, ovs: bet den uͤbrigen ruͤhrt cs blof von Dem Beſtre⸗ 
ben ber, fie vor den glelchiautenden Genitiven anderer Woͤrter 

unterſcheiden; welches Beduͤrfnis beſonders fuͤblbar if in 
**— auf die femininiſchen Formen ai dual , T ab, Ka 
duody, 7 ud; nicht fo febr in Beziebung auf è gole 
Sei (Schade). Aud berubt das ganze freilich SOTA 
auf Der bei Accentfachen befonders fo uͤnſichern arammafifchen 
Traditton, iff auch nicht obne Srbmetchungen in Handſchri fron 
und grammatiſchen Angaben. E Dei Einzele laͤßt daher noch ei⸗ 
nige Erbrterung zu, und die ch von 075 as» bleibt dunkel, 
hrend das fine durch die so te felbfî, verbunden mit je⸗ 
nen Gpuren, never Analogie, gefichert wir rd. Aud die Gente 
ovgoy gebbren bieber und lagen cine dbnlice 
—ã zu n date dadey 20. f. Anom. n, gir. Die Aus⸗ 
debnung auf rre/dow f. bel Agila) P: esi) u. Ar- 
cad. de Acc. p. 152. So fiebt 7 oe urp Hec. 45. und - 
row als Datiy Xen. Cyrop. 4, 3 2A. 
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ſtatt, indem, ganz wie in den beiden erſten Deklinationen, Bag c 
des Nom. in v verwandelt, und die Quantitàt belbeGalten wird. 
Und zwar it Dies bei bdenjenigen unter den bezeichneten Woͤrtern 
die einen Vokal vor den Kafusendungen haben, die einzige Form, 


 poî (G. B0ds) — Bovr dels (30005) — der 
and fo auch Îxddy *), modo, yoavr 16. 

2. iejenigen Bingegen, die einen Ronſonanten im Se 
nitiv annebmen, baben, ivenn die lebte Silbe des Nom. betont 
if, immer (3. B. cAnic, (dos — drgida: yhapvs, Udos - 
Rapida moîo. modée — méda); If aber die legte lite ton 
log, {o baben ſie gewoͤhnlich , oft aber auf, z. B. 

E016, dos — So und toda — 

öcvis, id06 — dove und dora 

xogus, vos — xipùv und «devia 

tüthnic, 1009 — evedmy und sviAmuda 
nodnoug, 0006 — modirovr und modUroda. 


Anm. 1. Bon denen die » und a baben if in der Profe die 


erſte Form allein uͤblich: fo alſo auch von yapis Anmutb, wenn es 

arppellativam, if, in welchem Falle nur die Dichter zuweilen zapire 
uchen (ſ. Fiers. ad Moer. in v): Dagegen vot Xeoe als Gdttin 

iù ‘det Uff. bloß Xepcra und die andre Form auch den Dichtern fremd. 


Anm. 2. Auch 6 26as gfog Zac (Stein) bat im Aff. iaay, nin 

Bal. auch unten 6-49. die Anm. 10. gu denen auf ce und ws u. $. 56. 
Die Anm. 7. von Den Heteroclitis Erfter und Dritter DeL — 6. 
auch Anom. ꝓdelgç. 


- 


Anm. 3. Die eplſche Sprache erlaubt fio quelle auch, die 


oben unter 1. begriffenen Wortformen, die cinen Vokal vor den Ka⸗ 
fus=Endungen baben, im Akkuſ. auf a gu bilden 3. B. von eUgde 


Il. & 291. stgra movtor; von pds Theocr. 20, 44. ty diia; von 


èx9ve Theocr. 21, 45. i29va; von Boùs Anthol. 4, 23, 4. (Cephal. 
9, 255.) tì» Bia; und fo be Spdtera noch andre, doch im gangert 


nicht viele. 
F. 46. Vom Vokativ. 


1. In dieſer Dekl. iſt der Fall beſonders haͤufig, daß ein 
Wort zwar einen eignen Vokativ formiren koͤnnte, dennoch aber 
gewoͤhnlich, oder doch bei Attikern, ihn dem Nom. gleich macht. 
Wir wollen alſo die Regeln angeben, nach welchen gewiſſe Endun⸗ 


gen ihren eignen Vokativ bilden koͤnnen, und es der Beobachtung 


Uberlaffen, von melden Woͤrtern ec wirklich fo vorkommt. 
2. Die Endungen cus, sc, vs, ferner die Mirter stats, 
—* Boùs werfen ihr c ab, worauf die auf 8* den Cirkum⸗ 
annehmen ($ .52): z. B. d ò facdev, — IIaoi, duel, Tn- 
meda, AI 26. — Nat, 790Ù, ßoũ. 


3. Chen | 


= 


r O 
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3. Eben dies thun bdiejenigencauf «5 und «6, vor deren 
< ein v tveggefalien iſt; fie nebmen aber alsbanm dies » gewoͤhn⸗ 
lich wieder an, 3. B. 
chæc, eros, È tdlar: Alaz, arros, S Alay 

qaoius, evToS, 0) Yapler. * 


Anm. 1. Dod begniùgen ſich mebre Propria auf as, avros audi 
mit dem langen « des Nom., 3. B. “Ar4as, avtos, w "Arda, Iolvdd= 
436, Lo}vdapa 26. 


-- 4. "le Wirter, die in der Endung des Nom. 7 oder © 
faben, verkuͤrzen bloß diefe Vofale im Vofativ; jedoch in der 
Regel rine, wenn auch die dbrigen Kafus € oder o haben; f. ob. 
daiucoy und Aécov: fo alſo cò tÀquor, 7é00v; ferner natno 6006, 
* kãrto (S. 47.)° drrwe, oooc, do dfrON* Zcxparrs, #05, co 
Z'oxooates.' 
5. le Feminina auf 05 und cis formiren den Vofatiy auf 
- 07, }. B. Zanped, dd Zanpoù *Ho, cò “Hot. 


Unm. 2. Von 4. werden ausgenommen die, welche den Accent 
viuf der Endfilbe baben 4. B. mou, svos, ei srosuny (Kitt): aber 
mur die Gubfiantiva, nicht die Adietiva 3. VB. a' medamvepis. Auch 
fol en der Hauptregel, aber mit BZurddztebung des Accents, diefe 

bat: nateg, creo, deco, VON mato, dro, daro (Schwager) G. spo0s *). 


Anm. 3. Selbſt unter den Woͤrtern (die den langen Vokal in 
Den dbrigen Kaſus bebalten, find drei, welche ibn ‘im BOL. verfàre 
en: Arn04wr, vos, Zogedar, vos (Neptun), cum, 006 (ARetter) 
Voc. ai “Anolloy, Ildoewdor, vreo; wobei die Zurù itebuna, des Ae⸗ 
cents chenfalls ‘nicht qu uͤberſehn iſt **). Sonſt durdaus w I7%atey 
(G. eevos), w &evog@®y (civtos), w intno (7905), cd Kpatns (105) 21. 
Anm. 4. Wenn der Uccent im Nom. auf der vorletzt en Silbe 
fiand, fo fann cr im Volativ bei Verkuͤrzung der Enbfilbe (ad 5 
4 . a. 


2) Auf dieſe Art ließe ſich auch der Vokativ Tuprzdoy (IL a, 633.) 
pon Zaprndeir, dvos ertlären; aber da Homer diefen. Namen ſo⸗ 
mobl ovos als orros deklinirt, fo feben die Grammatifer folgende 
zwiefach accentuitte Dellination fel: Zapnndot», Zaorndévos , 
Zaprndoiv +— UNdD ( Zapridayr), Zaprnndortos, d Zaonidor. — 
Ganz gegen obige Negel findet man auch den Vol. ze4ddy (von 
quludalr, bros Schwalbe), aber nicht mit Sicherbeit der Lesart: 

. dgl. Philipp. Epigr. 53. mit V. L. gu Anacr. 12. u. 33. An- 
up. Sid, 63. Nadh den Grammatifern gehoͤrt dieſe Form in dice 

ſem und aͤhnlichen Woͤrtern den Acoliern. 
n) Zäreo (ebenfalls Anruf eines Gottes) kommt fo vor Aristoph. 
—— 3 — In z260udov iſt die Verkuͤrzung und die Zu⸗ 
ruͤckziehung des. Tons cine auffallende Wirkung des rufenden 
RNachdruckẽ, da die Endung des Nominativs aus dev zuſammen⸗ 
ejogen und die volle Form if ZZoce:ddav Voc. IosslBaoy. — 
— — e geſchieht in der einen Form des Vokativs von ‘Hoa- 

sine — Zgandisi f.-$. 53. Uan. | 
I # 
|) 
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42, 2. a.) weiter zuruͤck treten; dies gefchiebt aber pe in germi en 
Woͤrtern wozu belon nders die meiſten Composita gebbren; 5. dh, fa « 
Guyateo, tpimpss, Zoixpatss 
autdxgatoo, raxddaror, ‘6017909, "45103d0y, *‘Ayauspvoy, 
"Apopior, IHoosidaoy —. 
Andre, worunter namentlich alle Compeosita auf goa, behalten ihn 
auf der vorlegten, i B. 
° zagier, dalpoor, Adaxedaluor, Malaiuor, Iãdoy, 
Mazdor, Aostũ ov. 

Anm. 5. Uebrigens iſt leicht zu denken, daß beſonders diejeni⸗ 
gen Gegenſtaͤnde, welche nicht gewoͤhnlich angeredet werden, wann 
einmal der Fall cintritt, lieber die Born des Nominativs bebalten, “ 
mie ů mots, «» modus U. d. g. *) Haͤufig gefchiebt dies aber audy 
befonderi bel Attifern, “mit dichen Woͤrtern und Namen, vie “Epard, 
Koswr, Aîus, tddas, Gerip u. dD. g. 

Anm. 6. Saͤmtliche parricipia drltter Dell. werden durchaus 
nie in der Bofativ= Form, die fi) nad obigen Negeln bilden Itefe, 

gebraudbt. Nur das fubftantioifo gewordne dpzoy muß von man= 
den fo gepudet worden ſein, mie aus der entgegen geſetzten Vor⸗ 
ſchrift be Phrynich. Seguer. p. 27. hervorgeht. 


nm. 7. Das Wort dvat, Koͤnig, bat gembbnità keine beſon⸗ 
dere Vokativ⸗Form (è divat, dvat); nur bet Unrufung eines Gottes 
pat es neben dieſer Form auch noch dieſe beſondere 


ů dva 


f. — ti, Ty tt. daher in der Kraſis dva (5. 29. A. 17.) 


. 6. 46. Bom Dat, Plur, 


1. Wenn vor die Enbung cew, ci dee Dat. Plur. cin. 
Konfonant fommt, fo treten tvieder die Generalregeln ein, 
wie (6. 41.) Bel dem ç des Nominativs. S. oben «boat, —— 
ala - fo alfo auch 4oay “ApaBos — “Aoayw, free fuatos — 
fuacw u. f. w. 

2.° Menn in diefen Fallen der Vofal der Casus obliqui 
von dem deg Nominativs verſchieden iſt, fo bleibt er auch ſo im 
Dat. pl. 677r00, 090g — drogor* movg, todos — mocir* è 
IENE, #09 — Ghemme *). Eben dies geſchieht, wenn cin + aus; 
fait, 3. D. xces, xtevòs — xtEOh* dalucor, ovog — dai- 
pooi puelas, dvog — uéiacr. Iſt aber vr ausgefallen, ſo 
tritt 


” Do Dod Hy deg ganz dm Willen des Spredenden; | . 2. néle 


Aristoph. Ach. 971. Dioscor;' in Anthol. Cep 557. n: 
363. —8 vid. Pors. ad Phoeniss. 187. tuparvi Oed, | T.:380, 
— 6290 f. ob. fn der Note qu 8. 42. A. 3. 


#*) Von der Ausnahme -z0, -sgoss -ngos ſ. S. 47. A. 3. mit der Note. 
L AR 


é 
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tritt die VerlAngerung nach 5. 25, 4. in ov, & oder & ein; fi 
oben Aécor, ziyas: alfo audi I 
6dots, drros — ddotot 
TUTEIS, ÉVTOG — TUTETOW. 


Doch gilt dies nur filr die Participien auf ‘sic, etc, è, nicht 
fr die Adjeftive auf #6, c00a, ev, mele im Dat. pl, das & 
Bebalten, alg qaoiecs, erros — yaoieoi, quries, evtos — 
Qorneow *). . 

5. Wenn vor. det RafussEndungen cin Vofal ſteht (os - 
purum im Genitivo, $. 42, 1.), fo bleibt er auch vor cer, ce 
unverindert mie in den uͤbrigen Casibus obliquis: &À79#s, éos 
— cindéc telyoss #09 — telyeoi® doùs, dovds dovoir. Nur 
wenn der Nom. Sing. ſolcher Woͤrter einen Dipbtbongen bat, 
mimt ihn aud der Dat. Plur. an, z. B. 

Bacideds, és — Pacdedo: 
/ y0avs yoads — 7yoavoi* -Povs Bods — fovoiy. 


Anm. 1. In der alten Sprache und cinem Thell der Dialette 
- bat der Dat. pl. eben fo wie die Gbrigen Kaſus cine mit cinem Vo- 
Fal beginmende Endung, indem vor dem o noch cin e ſteht. Diefe 
Endung mird gang mie die der uͤbrigen Kaſus angepdngt, mobei al: 

fo ale im Obigen entbaltenen Regeln wegfallen; 3. B. | 
- avdxteciy Od. 0, 557. l 
" Taruudveoi Herodot. 6, 57. miedveoi ib. 7, 224. (Codd.) 
noàieor Pind. Pyth. 7, 9. u. Foed. Laced, ap. Thuc, 

5, 77. 79. von rr0des modios. 


Da aud in diefer Form die cinfilbigen Woͤrter su dreiſilbigen 
derldngert werden, fo tritt der Accent nicht, wie in den zweiſilbi⸗ 
. gen Genitiven und Dativen auf die Kafug=Endung, fondern er bleibt 
auf der Stammſilbe 3}. B. . 
nvsoi fù unoi (VON pry, unròs) Herodot. 8, 51. 
veoe (von to, tds) Il. y, 191. gzelgeoi IL. v, 468. 


In der ionifchen Profe wird diefe Form, aufer den Fallen wo citt 
w vor der Kaſus-Endung iſt, nicht lett vorfommeti; bel den Dos 
riern aber foheint ſie ſehr ganghar gemefen gu fein **). u x . 

nm. 


*) Dieſe Ausndbme bat bisber in den Grammatifen gefeblt; da⸗ 
ber Heindorf bei Plat: Cratyl. 25. (p. 393. d.) gamzeoe gegen 
die Handſchriften in -ecos verdnderte. Dic Analogie mit der 
Verſchiedenheit der Feminina auf ec0a und soa, und mit dem 
Super], sotatos, fdt in die Augen. Und da Ehirobofftus in 
Bekk. Anecd. p. 1193. unten fagt, Merodian bilde diefe Dattve 

;  aufeoi, „nicht auf eoce”, fo wird fogar wahrſcheinlich, daß diefe 
dem Gem. auf sco Nod genauer entfprechende Form auf e00s dic 
echte und alte war. S. aud Schaef. in Ed, Greg. Cor. p. 678. 


” #*) Nur das wird ſchwer ins Mare gu bringen ſein, wie fi im 
proſaiſch⸗ doriſchen Gebraud diefe Form mit Cinem o und. die 
folgende mit do verbielten; da in unfern Reſten doriſcher profe 


I 
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Anm. 2. Um gerdbnlidiften erſcheint dieſe Form in der epi⸗ 
ſchen und andern Dichtarten mit doppeltem 0; 3. B. 


sopaxecoi, saldeco, ixFvsoot, modlecoi, Bdigot, 
Pskésoor (von Bedos Bedeos). 


Unm. 3. ‘Aud das o der gembbnlicben Form iaßt, wenn ein 
kurzer Vokal aus dem Wortſtamm davor ſteht, in der epiſchen Spra⸗ 
che ſich verdoppeln, z. B. | | aa 
diraco: von dira, cos° vExvoce DON vexuS, vos* 
Bsregoi von Belos, sos. 


Das o vor welchem cin Konſonant meggefallen (als poso, xiua- , 
Guy 20.) wird jedoch — zooci fit soci ausgenommen — fetten vers. 
Doppelt gefunden. Dod if focovw Il. 2, 27. cin Beiſpiel, oder, da 
der Gen. îoios bet Homer vorausgefebt merden fantt, dsuoow bet 
Pindar ( Pyih. 4, 96.) der durchaus dsuiros fieftirt. Vgl. Anom. 
goru wegen yovvaccw. Gm dbrigen entſchieden Mettum, VWollaut - 
und Deutlihfcit, welche der verſchiedenen moͤglichen Formen: mepr 
oder weniger oder gar nicht gebraucht wurden +). ; 


AUnm. 4. Den Dat. auf cos f. im folg. S.; und andre Beſon⸗ 
Derbeiten unten bei denett Auf sus, und bei Anom. vids Und gelo. 
6. 47. 
| __ 

worauf aber in ſolchen Punkten fo wenig Verlag if, belde er⸗ 
„ſcheinen. S. Schaͤfer und Koen ju Greg. Cor. in Dor. 145. Maitt. 

p. 368. b. c. und die pytbagoretichen Fragmente z. B. bei Gale 

. 701. sq. Soviel lift fi wol mit Sicherheit annebmen, daß 

ie verdoppelte Form dort auch außer der Poefie durch den Wobl= - 
Hang vielfaltig berbeigefibrt ward. Eben fo feft fiebt aber auch 

die cinfache, welche als cine echte Form durch innere Brinde und 
durch Die unbeffrittenen Stellen der Diter bemdbrt mird. Nur 
die Begrenzung beider iſt wie gefant ſchwer, menigfien8 mol 
nicht nad unferm Ohr anzuſtellen. Wenn daber bei Pind. Pyth. - 

7, 9. die Form rrodiece (welche denn dod den Abſchreibern nicht 
cldufig mar) blof desmegen weil die andre Form (mas nicht 

È bien onnte) in einem Theil der Handſchriften fiebt, ohne mes 
trifhe Grinde verbannt, und dem gemaͤß auch der ſtrophiſche 
Vers gedndert werden foll; fo muß die Grammatif vor der Hand 
noch Cinfprub tbun. — Merkwuͤrdig aber iſt die Form auf 


zow in cinem attiſchen Vers bei Athen. 3. p. 86.c. der f@ - © 
zu ſchreiben if | 


Aendiou, êxivoię, foydoars, Beddvais te, tolę xtsveolo ts 
(von xrels, xtevdo als Name ciner Mufchelart) wo alfo da die 
Form xreoi» aud in den Vers ging, bloß ciner Deutlichkeit we⸗ 
gen die andre vorgezonen if. S. aud sdadeci S. 56. A. 13. 
— tebrigene ift dieſe Form mit Cinem o bei den Dichtern aller 
Arten bet weitem die feltmere, da die mit doppeftem o nebſt der 
gewoͤhnlichen obne s, Greibeit genug filr das Metrum gemdbrie. - 


*) Dice von Hermann ad Orph. Arg. 614. verſuchten Regen gor 
. toiemobi ſie von unleugbaren Mehrheiten entnommen find, doch, 
mole einzele Beiſpiele ſchon unter den obigen zeigen, nicht durch. 


D 2 


LI 
2° 


folgende: 


agen z. 
| sos vo ſie gembpnlic n 


t 
to x 
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6. 47. Synkope einiger auf 70. 


1. Einige Woͤrter auf 70 G. epos ffofien int Gen. und 
Dat. Sing. das e aus, und eben fo auch im Dat. Plur., vo file 


dafuͤr nach dem o cin @ einſchieben, als 


mato Vater l 
Gen. (raetégos) matods Dat. (maréoi) maroi 
I 


A. rmatéoa V. meteo 
f 


| PI. marsges G. ratsoov D. metodo A. natéoes. 
2. Eten fo gehn and) (mit einigen Anomalien des Tones) 


(unréooc) pntoòs (Mutter) 
7) yasno (7aséoos) 7asods (Baud, Magen) 
&vyeno (Vuyaréoos) Fvyatods (Todter) 
Arunno (Anunceoos) Afuntoos (Ceres) 
welches legtere aud den Affufativ fo bildet, Anuntoc. 
3. Endlich gehoͤrt hieher das Wort 
| Gio Mann. 


J pieno 


- Dies erfAbrt die Synfope in allen am Ende wachſenden Kaſus, 
ſſchalftet aber (nad S. 19. A. 2.) cin È ein; alſo 


 &vdoos, evòci, kvdoa, &veo PI. &rdoss, ardowr, | 
avdodov, dvdoas. è 
Unm. 1. Die Dichter vernachlaͤſſigen bald dieſe Synkope und 


B. rmatioo6, — os, unteoi, bald brauchen ſie ſolche auch 
— 5— findet, als Fvyaroes, Fvyaroy, na- 
Tpéoy (Hom.) 


Unm. 2. Der Accent diefer Formen ift ſebr anomaliſch: 1) 


| fichi er in der vollen Form immer auf dem e, und wird daber bet 


me, Fuyatne, Anureno erſt darauf geriidit; 2) gebt er nat Aus= 
UA des ⸗ int Den Genitiven und Datiien der meiffen auf die 


Endung uͤber (untods, — Fuyarpoow), was ſonſt nur bel des 


men von cinfilbigen Nominativen geſchieht; 3) dagegen gicht Angs/- 
ao in alen fontopirten Formen den Ton zuruͤck; Suyatzp aber nor 
in den bet Dichtern funfopirten Nom. und Uff. (Fyyarpes, diya- - 
toa). — Wegen ber Botatine ndteo, divep, Dduyareo, Aijunreo 


f. 8. 45. A. 2. undd. 


Unm. 3. Det Daf. auf dot, der auch ffatt findet in dem ebenfalls 


mer den Ton auf Dem « und fann das o bet Dichtern nicht vers 
oppeln *), indem die Epifer in diefem Fall und in der vollen Form 


i —— cevdos ({. Anom. dgr69) u. in vixo: (f. Anom.vids), bat 


nur die Endung sooe anerkennen: Suyaripesci. — Bon yasno fine 
e 


/#) IL. o, 308. tar drdpelove» feplerbafte Schreibart eines Theils 
Der Ausgaben. V 


J 
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Det ſich der Dat. PI. yacpoorr (Dio Cass. 54, 22); aber audi, durch 


cine befondere CEigenbeit mit beibebaltenem - des Mominativs, ya- 


jocw (Hippocr.' de morb. 4, 27.) *) — Aud dcr» dpos (Stern), 


Bas fonk nicht fonfopirt miedy bat dd) degdom * 


* Bufammengezogene Deflination. 
§. 48. ° 


1. Unter deri Wirtern die os purum im Genitiv haben 


6. 42, 1.) find nur ſehr wenige die in feiner ihrer Formen zu⸗ 


fammengezogen werden. Wir mennen, außer xi5 und dois, noch 


/ 


Tods u. duo G. 005, goùs G. odg ({.Anom.) und ddrov G. 


vos. Und au del den uͤbrigen geſchleht es bel weitem nicht ir 


allen Formen, wo es nad den Generalregeln gefheben koͤnnte. 


2. Sn einigen Stuͤcken weicht auch die Art der Kontrac⸗ 


tion von den Generalregeln ab: und eine Gattung dieſer Abwei⸗ 
chung llegt in folgender Regel: | 
Mer 3zufammengesogette . Accus. Plur. der Sten De: 


Elin. wird durchaus dem zuſammengezogenen Nom. 


Plur. gleich gebilbdet. 


Unm. 1. So wird 3. B. dinddec, fdes regelmaͤßig sufammette 


Ù 
‘ 


gezogen dAndetc, Pos, und eben fo lautet alsbann, gegen die Genta . I 


ralregeln, die Kontraction des Aff. di79dac, Ldas, und gmar ſelbſt 
bet ſolchen Woͤrtern, mele die Kontr. des Nom. PI. gewoͤhnlich 


verfiumen. Die cinzige Ausnahme von dicfer Regel (dyvidicu. d. g.) 


f. S. 53,2 


Anm. 2. “Olona93 (8. 33. N. 5.) Fann es eigentlich in dieſer Dekl. 
nicht geben, weil der Nom. keine den Endungen der uͤbrigen Kaſus 


parallele Endung (keine Kaſus⸗ Endung S. 39.) hat. Mobl aber kann 


die Wort-Endung des Nominativs fur ſich wieder pura, und alfg 
auch der Rontraction untermorfen fein. Da aber diefe nun als mite 
ten im Worte gefchebend anzufeben 18, und mit Veibebaltung dera 
felben, die uͤbrige Detlination mie gewoͤhnlich von ffatten gebt Cond 
ei — Ormoùs, oùvros, oùric); fo ift diefe Kontraction ſchon oben 
6. 41,9. u. 42. A. 4. bebandelt. Nur wenn fomobl die Wort= En 
dung als die Kaſus⸗Endung purae find, und alfo cine boppelte Kon⸗ 
tractions⸗Faͤhigkeit entſteht, kann es von der gewoͤhnlichen Zuſam⸗ 
menziehung nicht getrennt werden; ſ. unt. $. 53, 3. 6 49 


, *) Par dies vielleicht die Form des Dat. PI. in denjenigen Woͤr⸗ 
tern auf no, 005, welche Feiner Synfope fibig find: die, daro, 
Ilino? Die regelmdfgige Form mdre -epos; aber ich babe not 
meder dieſe, nod die andre angefuͤhrt gefunden. 

*) Denn die verkehrte Urt der Grammatifer dopaor gu ſchreiben, 
weil 3 cin Metaplafmus. fur &cgois fel, bat Heyne richtig ge⸗ 
rùgt ad Il. 7, 28. i | , 
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- 00 $ 499. | 
Die Woͤrter auf 75 und es G. sos (elgentlich lauter Ads 
jeftiva) *), dle tTeutra auf 08 G. #05, und die Femin. auf % 
und cos G, 006, merden in allen Kaſus zufammengezogen, wo 
zwei Vofale zufammentommen. I 
Sing., 5 Galeere) TÒ (Mauer) Gall) 
Nom. OInenso —  |reyos mao a 
. Gen. , |roufosos. Tomoovs = |tsijzog Telyovs |Nxoos rIyovs 
Dat. |towost Tomo telyet telgt  inzor yoî 


Acc. |touoea Tonon Telyog ida NQ 
Voc. troiyoes Teiyos . lygot 
Dual. 


N. A. V.\rowfose Town telyee tTelyn iyol 

G. D. |romoéow tomooîv . |rayfow teyoîy 2. Dell. 
“ Plur. I 
Nom. ‘|roufpees Towpes = |retyee tego [gol 


" Gen. |romoécov tomg®ov «Teryéor Tago 2. Dekl. 
J oewoͤhnlich Too | a) 
Dat. |rompeoi(r) Telyeoiv) 


Acc. ‘lrompeas touous = |teigea  teiyn 
Voc. Iromoses tomous = Iteigea tem 


Die Neutra Abjeftiva auf ec gebn, mit Ausnahme dieſer En: 
dung felb(t, ganz tvie die Neutra auf os, alfo von &47976, és 
(wabr) PI. tà cAgbéa cdAndr. | 


Unm. 1. Die Abweichungen in den Gigennamen, namentlich 
auch in “4075 ſ. unt. bei der Anomalie; und die Faͤlle wo moch cin 
Vokal vor die gembbnliche Kontractiongficlle tritt $. 53. 


Unm. 2. Der Qual u. Plural deret auf di u. dis werden, wenn 
. «8 nbtbig if, nad Der zweiten Dell. formirt. So febe -man von 
° Aegoi, Woöchnerin, den Plur. Zegol, Zexdy, Zeyoîs Hippocr. Epidem. 
2, 5. 11. Orph. Hymn. 1, 2. 10. — Auf die Form xAwdwes fùr 
Die Parcen, von xi0d@, in cinem fpdtera Gedicht (der zweiten Trio= 
eiſchen Inſchrift, Anal. Brunck. II, 302.) tft mento su geben, da 
ſie wobl cin willkuͤrlicher Cinfall feln fana. — Von dem Masculino 
Guf es — qgws — f. Anom. 


i Unm. 3. Die aufgelbftien Formen, morin e befindlich, fin 
dem ionifchen Dialeft cigem. Die von ci ut. dis aber, morin o der 
Stammuofal tf, waren ſelbſt aus den Dialeften, fomeit fie ung be= 
kant find, verſchwunden. Dice Grammatif erfennet ſie bloß me der 


-—*) Das folgente £ towfens wird nehmlich nur durch die febe fe 
vwdobnliche Muslaffung von vado zum Subſt.; und auf gleich⸗ 
maͤßige Art verhaͤlt es fi mit den Mannsnamen wie Texpa- 


Tm, Anuouotvng. . 
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Auei de Die attifhe u. gewbbulide Sprache unterlàgt die Bus 
pale ungen fre Hr Petite Catia folg. La 
baltenen Ausnabme. ‘ 


Unm, 4. Sm Gen. PI. if die Form auf dev bel den Attifern 
noch —T0 —* Gehrauch gebliebeñn. Gang deſonders wird von 
den Attielſten vorgeſchrieben driswr, nicht dvdor, (don drdos) gu 
ſchrelden: aber auch dpimr, Geliav, xepdimr finden ſich bdufig, 10 
tute auch rperpiar: nur van Den toletti adjettivifhen Formen auf 
26 mol nicht. Uebrigens laͤgt and bier das Schwanken der Hands 
ichriften qu keiner — Beftimmung kommen. 


Unm. 5. Die Adjectiva paroxytona, die von 790s abgeleitet 
find, bebalten ben Ton auch im Genit. Plur. auf diefer Gtelle, une 
geachtet diefer Kafus in der aufgelbften Form ibn vorridt; 3. B. 
— avvio; cusf9owe 6. Gen. PI. qvradia» curider. Dit 
felbe Vorſchrift tte von cvwgSey ward auch gegeben von adratpxar, 
dvoasdav, Choerob. Bekk. R 1263. und wabtſcheiniſch von “alert. 
Adj. barytohis auf ng deren Adverb. auf ws auch gewoͤhnlich fo be - 
font mard nad S$. 115. a. A. 2. mo man nacifebe. — Zu di 


ta diefen 
Ubdieftiven gesti aber cipentiià auch pesos, und dies wird F I 


embbnlichfien in unſern Tegten fo gefunden. — Es if degreif⸗ 

Tidy daß Dicjenigen von den bier bezeichneten Mortarten welche am 
Dane fa HA pene pottomen auch am pf den Ton dee Noe 
minativs fortoflanzten (cpu touigar: cvvjons cvrpdav ws) i 
und es fiche davi ob di e fin gen Gormen, die fi ua nicht 
felten finden, der Genauigkelt eines Thells der Grammatiker, oder 
Der diteren Sprache gebbren. Wenigſiens bei Chirob. wird ausdràde 
Tic) rovjpov den Atbenern, aber denfelben auch adrapuaiv zugeſchrie⸗ 
ben; das erftere dibercinffimmend mit Theodos. Canon. p. 1006. und 
Arcad. p. 136. Die Gorm zpuiga» tritiſch beglaubigt f. man di 8. 
uc. 


Gerhard HI pemocii bat in Lect. Apollonianis p. 143. 
e 


Gemif wurden alfo diefe an dieſen Stellen. getrennt gefprochent. 

tind vieũeicht findet auch das cinzigt Vetfptel, das gegen Jene 

Norm nun noch fbrig blcibt (Od. E, 239.) 3 Gus feline » 
_ Lbfung in dem was oben 6: 35. A. 6 gefagt if. 


attiſchen Schr 


LI) 1 


184 7. ‘Dritte Deklination. 8. 49. 


Thuc. 6, 46. Demosth. Symmor. p. 180, 16.3 die Form cagiae 
Xen. Hell. 1, 4, 11. Nach Tho. Dias. Vorſchrift ware au) tefe 
‘ Horm auf dem n gu betonen, alſo tomposo» vie r0Aecy. . 


Unm. 6. Der Dual auf tvetebht von der GencraltegeI ab, da ‘ 
er aus es gufammenge ogen tf (6. 28.) Er mird indefi 7 chalten 
beils durch die Tradition in der, Grammatif, tbetls durch mebre 
eiſpiele: 3. B. Aristoph. Thesm. 282. 0 rregixd4in Osouogpdpo. ib. 
4. und fonfi ta) oxédz. Indeſſen fuͤhren die Grammatifer auch to 
Gxéle, tor tapize: u. dD. g. an: und neben beiden findet man aud tn 
fften. die aufgelbfte Form 3. B. td ysrse. Es ift mobi 
dentbar, daß bei diefer Form der Gebraud wirklich ſchwankte; aber 
bieles bdngt auch noch von der Beurtbellung der Handſchriften ab *). 
Vol. unt. den Dual der auf cs. 


Anm. 7. Die Dorier und Epiker ziehen den Genit. auf. 806 in 

evs zuſammen, nach $. 28. A. 10. z. VB. . . 
I ToÙù yévevs VON yévos. 

Von dem Dat. PI. auf e000 f. S. 46. A. 2.3. è» 


i Unm. 8. Daf fiatt der Zuſammenziehung bet den Adiektiven 
‘auf 75 auch zuweilen cine Synfope cintrete, ift in den befanten 
Dialekten nur von den Faͤnen wahr wo noch citt Vokal hinzu fommt; 

ſ. daher S. 53. Aber die Grammatiker ziehen dahin auch drrerndis 
Il. a, 142. Od. o, 28. u..rradiurmetss II. n, 395. Od. e, 27. als ans 
geblie, Plurale fiatt des aus esc u. sas pufammengeso enen —sîc. 

Gein betdbe Formen fiebn adverbialifà beim Verbo und bewirken 
fo ungefehr denfelben Sinn den das Adiektiv beim Subſt. dort ge 


ben wuͤrde **). 


Anm. 9. Die Betonung des Alkuſ. derer auf d if Ri die 
Regel, da der Miſchlaut nad S. 25, 7. (f. Anm.) den umfleg 

baben follte, bier aber die Analogie des gleichiautenden NMominativs 
Den Afutus bewirkte, 7 770, t7v quod. Die hieher gebbrigen cui, (STS 
ge⸗ 


*) Bei Plat. Polit. p. 260. b. geben die Handſchriften ſebr uͤber⸗ 
einſtimmend vò yévee u. de Rep. 8. p. 547. b. yi. Un beiden 
. Stelen if nur die Variante yer. Die Form 10 tapize fuͤhrt 
. « Lascaris (Gramm. lib, 3. p. 223.) aus Aéschines Socr. an. 
Und im Corp. Inscript, I. no, 150. mit Boͤckhs Erklaͤrung p. 
. 231. a. ftebt aus Chandler oxs4s duo und duo Zevye. In derfele 
ben grofen Inſchrift ffebt aber miemals e fuͤr 7, mwobl aber, ob⸗ 
gici sa. fonît immer dort ausgedruͤckt iſt, ze00s fuͤr zeuods Und 
. alvoes (4, 2. J. 33.) filtr dlvosis. Dies ſcheint, verbunden mit 
der zweimaligen Variante bel Plato, ſo ſchwach fie aud durch 
Handſchriften begruͤndet if (f. Bekk.), auf cin in gemiffen For⸗ 
men ſchwaͤcher tbnendes ec gu fuͤhren, das daher durch a bezeich⸗ 
net ward; wofuͤr aber genauere Grammatifer tbeil8 e. theils 4 
febten, weil diefe Formen in der grammat. Theorie gegrindet 
find. Mit der Form auf a val. den Dual auf © von vs in 
6. 50. — Die aufgelbte Form fi aud in Evyysvés Aristoph, Av. 
366. und im Dialog Eryrias p. 366. d. 7 


| #1) Daffelbé gilt von dxdeés IL. 7,100. obgleich von dicfem Worte 
nach 53. die Suntope miglich waͤre. glelch 


LI 


be 
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bingegen, deren es nur godi gibt, aldo Scham, duc fon. die Mor⸗· 
genrdihe wegen 20%; 065 f. Anom.) befolgen die Regel: tm aidò, 
tpy 7a *). co i 


Anm. 10. Die Jonier (aber nicht die Gpitety formiven ‘den Ale 
kuſ. derer auf o und eis aud bdufig auf où }. B. "Is ’Zoùr, Moe 
gjoîtr. Diefer Form entfprad cine dolifhe 3. B. za» Addioy *). — 


Anm. 11. Aus dem doriſchen oder aͤoliſchen Dialett werden audi 
die Gormen des Genitivs auf oîc u. Ss (von den Wirtern auf os und - 
0) angefabrt. Gene ſchuͤtzt die Analogie von S. 27. A 9. (ſ. Not.); 
aber die Beifpiele find nicht zweifelsfrei ***). e 0° 


6. 50. NE 
1. Alle uͤbrigen laſſen die RKontractfon nur im Nom. Acc. 
Voc. Plur., und gum Theil im Dat. Sing. ju. So Befonderg 
die auf us G. vos, 3. B. d dxbvs (Fiſchj. RENEE 
Si. N. îy&ds G. îxbdos D. iy0di A. îx0dv V. iy0u 
. PL N. ixOdes yfoz. ixdus G. iy0doy D. ixBiow 
A. ixBdas ix9vs. i x 
Vodo 


p° 


*) Matt febe dbrigens die hieruͤber ſtreitenden Grammatifer in, 
Schol. Il. #,.262. Dod vermerfe man die Sache nicht wegen 
Der dort angegebenen kluͤgelnden Urſach. Die Grammatiter pfle⸗ 

. gen gu kluͤgeln, menn ſie cin vorbandenes Faftum gu begruͤnden 
dreben. Dagegen (ind diejenigen welche in beiden Fdllen 05, oder 
in beiden d geſchrieben wiſſen wollten, in meit gegrindetereni 
Verdacht der Meifferung eines vorbandenen Gebrauchs: denn 
dieſe iſt auch eine grammatiſche Sitte. J 


#*). Maitt. p. 182. Choerobosc, de Femininis in e (Hort. Ador. 


fol. ult.). Den Accent Aaron erfodert der Aeoliſmus: die Grame 
matifer ſchreiben irrig dato». . 


*4*) Bei Pind. Pyth. 4, 182. (103.) bat Bockh den Genit. Xaos- 
.schoîe einer Menge guter Handſchriften folgend, in XapixZode 
vermandelt, hauptſaͤchlich weil fonfî durchaus im Pindar, ja in 
Diefer Ode felbfi, nur die Form auf oùs vortommt. Sndefie& . 
uͤberzeugt dies nicht vbllig gegen die innerlid gut begruͤndete 
andre Schreibart. Gar oft bat fich cine von den Abſchreibern 
Aberall verfolgte Form an ciner cingelen Stelle gerettet; beſon⸗ 
ders wie bier in cinem an ſich wenig-befanten Namen, mdbrend 
die andere Form auf ode fim Pindar lauter geldufige Woͤrter . 
und Namen find. Und in cinem Gedichte des Moſchus, worin 
aud die Form Ioia miederbolt wird, bat Vrund aus einer 
Handſchrift 4075 aufgenommen (3, 43.). Moſchus war cin Gram= , 

matiker, der diteres nachahmte. Bet ehen demfelben it auch der 
Genit. auf de, 6, 1. tds “Ayoio, in cinem gewoͤhnlich doriſchen 
Gedicht, da er fonft von den Grammatifern als aͤoliſch aus der 
Sappho angefiibrt wird; f. Choeroboscus'l. 1. Toup. ad Lon- 
gin. fi. 3. P» 245. o. - 7 ' x . J Lu 


I < 
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Von der Quantitàt des Nom. Aff. u. Vol. der Oxytona auf 
Us f. 6. 42. Amm. 3. mit der Note. , . 
Li der att. inzn di oẽ 
— AA aa 
* ©. die Note iu $. 40. "6. —— 
den Dativ auf vi gufammen iz907, und fo auch von rexvs vexvi — 
pérvi u. f. w. *) 


.., 2. Eben fo gehn aud die auf ss, wenn fie auf ioniſche 
und doriſche Art im Gen. cos faben; fo 3. B. Im Herodot 
mole G. 109 Plur. mblies und modes zfgg. modi: und diefe 
Baben dann aud) im Dat. Sing. (rédu) 3fg3. Adac. — Wegen der 
Meutra auf è f. den folg. $. 


anse. 


pi 3. Das Vort dis, Schaf, gebdrt in diefer ſelner Stamm ⸗ 
form, morin es befonders den Soniern eigen geblieben iſt, ju dies 
fer Flerion (dios Nom. u. Acc. PI. dies, dies gigi. dis mit lan: 
gem c). Gr der attifden und gewoͤhnlichen Sprade aber tvird 
fon der Nom. zufammengezogen, od;, und dieſe Zuſammenzie⸗ 
Bang bleibt durch die ganze Deflinatiore (vgl. F. 42. A. 4.) und 
iwar mit wanderndem Accent (vgl. 6. 41. A. 14.) Im Nom. u. 
cc. PI. aber éntftebt eine doppelte Forin, da aud das in der 
Endung ſchon zufammengezogene pluraliſche dis aufs neue toleder 
dei ol; gufammengezogen wird. Alfo: i 
Si, N. oÙg G. oîds D. oùé A. ob . 
PI. N. oles u. ol G. oîòv D. oloi(y) A. olas u. ols. 


Anm. 3. Im Dat. PI. braucht Homer deoow, alfo fuͤr deo: nad 
Ser im folg. S. entpaltenen Gormation der auf ss, wovon bet — 
arte 


H In den altern Ausgaben Somers ſchrieb man miderfinnig ve 
«. “vi iEÙi, nin9di und wollte ſoiche Worter doch zweiſilbig Co 
forocdhen mifien. Nach Mbmerfung der Puntte mar man nicht 
gleich fiber die Form der Vetonung cinig. SMit der obigem, die 
Wolf ipt gleich mahig perolgt (Od. e, 231. 4,270. 2, 105.), kann 
“man fi berubigen. — Von einer Guiammenziebung des Ge 
mit. Plur. tn dv if oben bet der Synfiefe von vv (S. 111. 
Mot.) Andeutung geſcheben: in Eurip. Troad. 457. fiebt auch 
ansbràdiicà u/av tou *Epuwrdr, mo man das legte Wort nur 
.. auit Jmang file den Acc, Sing. erdldren thunte. — Gicbe fon von 
dem cirkumſiertirten ULF. Guf uv dic Note gu S. 42. Un. 3. 
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wener nichts portoni. Lo 
[ot auch met, portoni — — sr e 


- PI), das auferdem ano, anders fleftivt wird 


4. Hieher gehoͤrt auch oẽc (Ochſe, * 
SN Bove, G. Pod D. fot A. foùy V.. Boù 
PL N. pes selten dia — 6. Foa D. fovote 
A. Bac iſſi Bo 
Ferner y0ads (ole Nite) 
Si, N. yoaùs G. yoads D. y0af A. rd V. yoaò 
PI. Ni zocis (183. yeads) G. y0ady db. rgavsiy 
A. (vedas) iis reads 


. bei welchem Worte die ungewbhnliche BufammemieGung von re * 


tn re gu Bemerten if. — Von vabs f. 9. 57. 


im. de Dori en Pec, Pay. 
sue Tn "at, Dm mir i fto fonde —— 
8 si DIE 1] ——— Hi Ko) 5 Sting < 
er lerbaut, Stier el 
IL p, 105. Ad Pdecow vortommi); redbrend in Hi 
deufing smmer —8 perc oi qua, tn 2-5 ila Fa 


“ Mifmus des Merodot 


Dalten, 2, 40. (mo aber do — * diva ui conf — 
cufgenommen i) und & 


traction; und fo auch e atitfchẽ 
fn 790ds das n in der ga — — menn nicht das e bel. 
fbnen das a dem 7 voribg 


Unm. 5. Nach Bods gehn nie noch xode (gl. Anom. Yun 
dove (Sumad); jedoch belde ohne alle 3utammenitegimo), und 
au mit dem Dorifmus rds, 20. “HM dots mad ei delete 
Dali. mar jedoch nici fefi, f. bet Lobed ad Phryn. 


Sinn. — Str frate Bata baben ni de dune, ren i; — rin 38 


prete Der zweiten Deflin. aus Galen, und felbît 3) — aus RE 


rates — Uber fogar Genit. God batter, die Tragifer, ſ Choero- 
bosc. p. 1196. ob. — Afle dibrigem * —*— (6 gods, mAotg, vok: 
ebdreñ zur zufammengezogenen 2. . und nur bet — it 
Ss ae nei di uise derfeiben nad ia Dritten fetetet; ſ. 
jus. 


Anm. la 1] Sn, u dieſem 5. prg 2 mir, 38 —8 


goniraction and) von Attifern pefonders im 


loffen, und jmar bei den Einfilbi ang > bili e ale 
dele; 660 — ")o class aber ANG rode n Merino 1% 


a Die. eagtegebn saggi i gie dies mer fm To, Mi “ 


vid. Piers, ad 


J — Berſoa diber 2605, A k detti tie di, pà 170... 
ob, 


d dbercinfiimmend mit CI “P. 1196. 
Musnabme ni gode Au6 cinee i pala Gi 
—E di Satta geme i SO ee 


— 





' 
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“gum it, daß durch dieſe gontraction dev Plur. wieder d 330. 
—* ahnlich wird; wober es auch wol kommt, daß ſie im Rom. 

tuo, weniger aͤblich if. Si 2edvs pl iz9%s u. di g. macht nur 
- Der Yccent den Unterſchied, in Borpus pl. Bdrpus nur die Quantitàt. 


Anm. 7. Die Dattvform auf .s06, ecc. (mit binzutretendem e, 
sadli-os parati boos Bdeovi, nicht durch Wandlung entſtandeneni 


wie im folg. oben in è uͤr alle Worter dieſes 
erhellet —8X aus 6. aaa $e-001) f Woͤrter dieſes S. 
i §. 51. 


A. Die metften Woͤrter auf «5 und c, und einige tvenige 
: auf vs und è, Bbebalten den Vofa{ des Nominativs in der ges 

Woͤhnlichen Sprade nur im Nom. Aff. Vok. Sing.; in allen 
fibrigen Endungen vermwandela fie ibn in e; und alsann wird 
ber Dat. sé in se und der PI. ses und sus in «6, Neutr. so in 
%, fonft aber welter nichts fontrabirt. 


2. Die Subftantiva auf ‘6 und vs haben alsbann den fos 


genannten 

. Attiſchen Genitiv 
inbem ſie ben Genitiv im Singular (ſtatt os) auf cos, und im 
‘Dual (ftatt 0) auf ov formiren, alle drei Genitive aber ly 
accentuiren, * wenn die lebte Silbe kurz waͤre Cf: 6.11, 
; mit A. 6.. Alſo 
—XX redhewoy. 


3. Die Ueutra auf v und e Baben den gewoͤhnlichen Se: 
nitiv (&gu &seos, asédor: mémeoi menéotos). 

4. Hieraus erwaͤchſt fuͤr die Subſtantiva folgende Dekli⸗ 
nation: 
Sing. v. Staat ò, Ele roͤ, Stadt Plur. 
Nom. ſadlus |niyus  |dsu  Indhus ſnxeis ast] 
Gen. |m0kswg niecos &ceoc Indltuν aieco —R 
Dat. [mode ſniyee [ace  Îrodeo)) ringeot(v) d5e0t(1) 
Acc. |mohy |mnyuv  |asu moheg |miyas  |ksn 
. Voc. ld migu  |&su nolus mix. |èsn 

» Dual. N. A.|nòàee aijxet disse 
G. D.{rrdAecov |wyecov |eséowy 

5, Die Adjettive auf us Neutr. v haben den gemsbns 
lichen Genitiv, und ziehen auch dag Neutrum PI. nicht zuſam⸗ 
men; i. D. 








vs Neu. zoe nigos Dat. gdet 
PI. hdeîg Neu. fifa Gen. ‘dé 


Anm. 1. Saͤmtliche Woͤrter quf is und < baben im ion. und do⸗ 


rifchen Dialett dic Flexion duf cos mit den damit verhundnen Zu⸗ 
| fammerte 
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_ fammenziebungen des vor. i Auch fn der attiſchen Sprache babert . 
diefe Form, aufer xi welches feline Bufammenziebung. erfdbri, ate: 
menigen Adieftiva auf is u. è (die Peinen Kon onanten, annebmen 
wie vijcis, idpis f. unt.; ferner cinige Cigennamen, wie “Ipes *), und. 
cinige andere Wirter die mebr oder weniger dichteriſch find und ſich 
daber in dieſen ditern Formen erbalten baben, wie redpris (iunge . 
pin 2) 75 (Lycophr. 320.), rdos (Gatte, Gattin), welches jedoch 
nur im ; 
fue (Grimm), todme (ORI welche aber zwiſchen diefer und 
der gormation auf doc ſchwanken. Aud das Wort tiyois ( Tiger) 
mird bet quien Schriftſtellern nad diefer iom. Form gefunden z. VB. 
Aristot, H. A. 8, 27. (78.) extr. tiygios, Aelian. N. A. Acc. pl, .. 
tiyous. Sonſt gembpnlich types, tiypecr **). — Von denen auf ve. 
gepn die meiffen nad dem vorigen È. Nach mzzus gebn nur no 
. téhexvs (Be, mpsoBve (f. Anom.), ‘und SOT 
Eygehus (Aal), doch dies nur im Plural (éyy64ec, — re.) 
da der Sing. und bei den Joniern die ganze Flexion, das 
v beibehaͤlt (é72z62v0g 20.) 
— Nach dov gehn, aufer ru ***), deg aber als ein altdichteriſches 
Fort nicht sufammengezogen vorfommt, auch die Namen einiger Nas 
turprodufte auf :, wie zzenspi, civari, xivvafaoi. Dieſe letztern laſen 
jedoch durchaus felne feffen Ungaben zu, da fie cinerfeits eben nicht 
bdufig und am feltenfien im Plural vorfommen, anderfeità als Woͤr⸗ 
ter mei ausidndifcher Abfunft bet den Alten felbfi in mebr als che 
ner Hinſicht durchaus keine fefte Formation batten ****). 


AUnm. 2. Von den Neutris auf vund e werden auch die attifchett 
Genitivformen gefunden, und jmar von «cv fommt ‘dicsws an Stele 
Ten vor, die das Metrum vollfommen fichert : Eurip. Or. 751. Phoen, 
856. f. Porson. }) n° 


Unm. 3. Von der attiſchen Genitiv= Form des Duals auf ky 
| er⸗ 


+) Apollod. 3, 7. 1. Paus. 10, 10. 


**) Die Form auf «dos von dem Worte zi7pes ſcheint den Nelterett 
wenigſtens fremd gu fein. | 
#+*) Bon den dibrigen Subſtantiven auf v babett Îdxov, vare im 

enitiv vos, ydvu und ddev aber gehn ganz anomalifc f. unter 3 
u. von usdu, giu, uaiv fommen die wachſenden Kaſus nicht vor. 


#»**) S. Athen. 2. p. 66. d. (mo der Genit. srarrépios aus cittem der 
fodtern Attifer vorfommt) u. f. und dafelbfi und zu 9. p. 366. e. 

Schweighaͤuſer; Steph. Thes. v. srsnspo. — Ucbrigens gibt es 
aufer diefen u. usd:, uéditos feine Subftantiva auf «, deren Flee 
gion vorfdme. Das Wort &xagi, Milbe, was dbrigens cin echt⸗ 
gricchifhes Wort if, wird wol mie jene fleftirt worden ſein. 


|) Die Yngabe welche diefem Worte in der Regel den Genitiv auf 
os zuſchreibt fobeint mir, da id keine Vorſchrift der Alten dars 
diber kenne, blof auf vorberfchendem Gebraud der Handſchrif⸗ 
ten gu beruhen. Merkwuͤrdig if mir aber daß ich keine Dida - 
terftelle Penne mo die Schreibart &csos fo nothwendig mdre als 
in den oblgen die anf sms. Dafi die Form &cewe auch auferdem 
bdufig in Buͤchern erſcheint, iſt befant. Und chen fo findet fid 
auch menigsos, nerspsuy (f. Steph;) 0 


x 


\ ’ \ 


en. sdococ im Dat. aber mocs: bat (vgl. Anm. 6.); ferne 
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werden teine B iſpiele angefuͤhrt. Dagegen findet die Form 
pati 3. B. bet Dato Ci Ti ieri Piatatano alc —2 su 


vegio:y Phaed. p. 71. e. xtwrnosoiy Leg. 10. p. 898. a.; Sfofrate 
moddow» Paneg. 21. (p. 128. Wolf. 1594.) gal. 6. 52. U. 2,1. *). 


Mum. 4. Dagegen if der Gent. Sing. auf ses und die atti⸗ 
ſche VBetonung des Gen. Plur. bei derten auf < und den hieher ge⸗ 
brigen auf vs die allgemeine bet den eigentlichen Attifern nicht nur 
ondern aud in der gangen nachherigen Schriftſprache. Dod aging 
‘Die im Ton ſchon vertàrite Endung im Sing. leicht in die vbllige 
Kürze diber;  daber Des Metri mwegen im tragifchen und im kom 
ſchen Senar nicht felten auch die Form rdde0c, USosos U. f. w. vot= 
fommt **). Auf welche verfebrte Wcife aber die Grammatiker diefe 
orm auf sos dic ionifche, und Die Auf cos dic gemeine nennen, 
, #4 ſchon 8. 1. Anm. 13. erbrtert. Dod bemerfen Mir bter daß von 
. Den bteber gebbrigen auf vs 7. B. rayus, der Genit. auf sos mirf= 
lich die ionifche Form ift, indem es von diefen feline Form auf vos 
(die der auf cos von « entſpraͤche) gibt aufer bei Èyze2vo (A. 1.). 
Des Phrynichus ausdruͤckliche Angabe p. 245., mwodurd er ryzécoy 
fo parox.) U. mjzs0c als die edit attifche Flexion empfiehlt, verdient 
noch unterſuchung ***). | ; 


Anm. 5. Es gibt auch eine Flerion auf n05 bet den Epikern: 
sibinos, modni rc. und morit der Affuf. m0%Zna Iautet (Hesiod. @. 
105.) te fommt aber nur von dem Morte sddes U. von mpsofvs 


und #05 ({, Anom.) vot vr), 
. Unm. 


Fuͤr die fog. attifohe Form eo» ſpricht alfo wol nur die tteber= 

Alieferung Der Grammatifer (denti ſchon die gried. National= 
Grammattter haben fie in ihren Leprblichern) und die innere 
Analogie. 


+) S. . Greg. Cor. in Ion. 21. u. daſ. Koen. 


*4*) In A. 7. iſt die unattiſche Form roù majzove, TOY rmnviw er⸗ 

. - todbnt: es fragt ſich alfo, ob der purmnichire nicht Glauben bei⸗ 

zumeſſen tf, wenigſtens fomeit daß die ioniſchen Formen anxios, 

Anxien Gud dem alten Atticiſmus angehoͤrten; woraus denn 

zweierlei Formen entſtanden waͤren 1) jene züſammengezogne, 

gerade mie Fiuicovs und quion (A. 7, 4.), 2) die neu atti e, 

Aixtoc, mifyxewv. Dieſer Vermuthung kommt entgegen, daß wirk⸗ 

lich 72/205 auch im Gemeingriechiſchen oͤfter vorkommt, und daß 

in Plat. Alcib. I, p. 126. d. eben dieſe Form in vielen Hand⸗ 
fopriften, und darunter in der beriibmten Clarkiſchen if. 


e⸗*) Vermuthlich erfiredte ſich diefe Form unfpriinglicà aud auf 
die uͤbrigen bicber gebbrigen Woͤrter und ‘aus ihr if alsdann der 
Attiſche Genitiv auf sws auch bier gu erfldren: f. gum folg. S. 
pm pome find, tie oben dargelegt ift, ‘von sddis je nach Be 
urfnig des Metri zwei Gormen, 1261 u. méinos. An groci 
Stellen aber Il. A, 811. 9, 567. muß diefer Genitivo als Fambus 
weſprochen werden, und die allgemetne Legart aller Ausgaben 
vor Barne6 und der meifien Handſchriften if dennod 7647006 
Wolf bat dafur aus der Venettanifchen und einigen andern Hand⸗ 
ſcchriften mddios aufgenommen, mag aber als Synizeſe gegen alle 
Analogie tf; denti r762eg (Od. &, 560.) iſt mddic auczeſprechen 


⸗ X 
1 
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AMnm. 6. Uebrigens herſcht im Homer von allen Wortern, auf 
sc die fon. Form auf cos, wobei jedoch der Dativ das e Des Mole. 
lauts wegen annimt, $. B. ndosi fuͤr noau, felbt bet den das è ſouſt 
nie annebmenden Adieltiven, als: ados Il. 7, 219. gn den zufam⸗ 
mengezogenen Formen aber findet man einerſeits die Dative xdve, 
uiri, svijci u. die Plurale vis, d'xofris (nach der richtigen Lesart Od. 

x, 7.); und anderfeits dennoch r04e:, moosi, Ubpe, nolus 10.; ciù 
Schwaͤnken das vielcicht nicht urſpruͤnglich im Homer mar *). 


Mnm. 7. Aud von det Formen die gewoͤhnlich keine Zuſam⸗ 
menziehung erfabren finden ſich (außer der Synizeſt von ew, $. 28. 
N. 14. und der in der Note gu Unm. 5. ermdbnten) folgende Fdlle 
von Zufammenziebung' mit ungleicher Autoritàt: 

1) Der Genit. sus, ndAevs Theogn. .776. 1043. 

2) Der Dual flatt se in e bet den Attifern, nach ciftigen 
noch nicht hinreichend ins Licht gefieliten Lesarten ++). 

3) Bon nizus brauchen die Spdteren Gen. S. roù mijzowè 

. ‘und febe gewoͤhnlich aud G. PI 105 anz0y, und . 

4) vom Neutro Adi. Fuwov, diefelben im Gen. fu/covs und 
Plur. ta Fuion, doch nur mwenn eg ubfiantivifci ſteht, 
wegen der Aebnlichkeit die es alsdann mit den Neutris 
auf os erbdit ***). ° 


Anm. 8. Die Formen diefes S., welche der Negel nach der Zu⸗ 
ſammenziehung untermorfen find, erfabren fie in der attifhen und ge⸗ 
woͤhnlichen Sprache immer. Wegen der Uusnabme siuiosas f. unter . 
bet den Udieftiven auf vs. 


dn $. 52. 


Die Woͤrter auf «0 haben ebenfalle den 2ttifchen Genie 
tiv, 


was ſich auf jenen Genitiv ſchwerlich anwenden laͤßt. Richtiger 
ſchreibt zu dieſem Zweck Heyne 6Ae0s, und noch beſſer nach obi» 
er Analogie Barnes modes. Aber da cinmal cine Synizeſe hier 
cin muf, fo finde ib die Synizeſe 2204705 gang untadlich: denn.. 
mo fann, fowobl vermige der Ucbergangs= Form ew, alé auch un= 
mittelbar,. in den Ton w verfimelzen. Vgl. S. 29. A. 8. die 
° dbnlidjen Synizeſen von 7, d7 mit dem folgenden Worte. 


* Vgl. Bekkers Necenfion des Wolfiſchen Homers in der Jenaer 
A. L. 3. Oktob. 1809. 


»*) Bet Plato Rep. 3. p. 410. e. baben die beffen Handſchriften 
O quos; Better bat doc die Schreibart 19 quon aus dem. 
allen ùbrigen vorgezognen cod. Paris. A aufgenommen. . Vol. 
6. 49. A. 6. Laftaris (Gramm. 1. 3. p. 223.) fubrt den Dual 
mie. ebenfalls aug Aeschin, Socr: an (f. ob. d. Note gu 6. 49. 
A. 6.); cine Notiz welche er aus Choͤroboſtus bat (Bekk. 
Anecd. p. 1130.) . , 

#1) S. gu 3. u. 4. Tho. M. und die dbrigen Atticiffen mit deren 
Erklaͤrern, auch Steph. Thes. Zu nfzovs, manzo befonderg L0= 
bed' ad Phryn. 2406. Manches getadelte findet ſich ſchon bet 
Atiſtoteles und Tbeopbrafi, wenigſtens in unfern Ausgaben. Zu 
Suigovs 16. f. noch unten S. 62. A. 1. nebfi.der Note, - 


. 


DI 


192. . i Dritte Deklination. 6 52. 
tiv, aber bloß den Gen. Sing. auf 006 und ohne Befonderbeit 
im Accent, indem der Ton im Nom. immer auf sus ftebt, und 
alſo nad $. 43, 3, 1. auf der vorletzten Silbe der wachſenden 
. afus bleiben muf. Aud bei diefen Woͤrtern erfirede fio) die 
Zuſammenziehung nur auf Dat. Sing. und Nom. und Acc. PL, 
- fn welchem lebten Kaſus jedoch cas gebraͤuchlicher iſt. 
Fing. oͤ (Konig) Dual. Plur. 


Nom. |facess | Bacdée Baodets att. Paodze 
Gen, Bacdé0g Bacréowy facdécoy , 


Dat. Baodet | facevo) 
Acc, Baodéa facdéas u. Paordetg 
. Voc. |faoded | . °° | Baocdes att. Pacis 


Anm. 41. Die Jonier formiren durchaus Lao:d0s, #i, fa PI 
Jec, Mov, fac, wobel das « in beiden Affufativen mie immer Furg i 
us lefet Formation ertldrt fi in der attifchen und gembbnlimen 

4) der Gen. auf ses, indem nad S. 27. A. 21. die heiden 
Buchſtaben 70 ihre Quantitàt wechſeln; 

2) die Laͤnge des « in den beiden Akkuſativen »). Hier 

iſt nehmlich in den Endungen na, nas derſelbe Quanti= 

taͤtwechſel vorgegangen wiewohl von diefem Falle (15 — 
__.t o e) in Den gewoͤhnuͤchen Flexionsformen keine Beiſpiele 
weiter vorkommen; 

3) Der den aͤltern Attikern (Thucydides, Ariſtophanes, Plato 
in Handſchriften) beſonders eigene Nom. PI. auf 75, wel⸗ 
cher alfo irrig von den meiſten #5 gefchrieben wird, da 
weder AUS Ges noch aus ses —75 eniſtehn kann **). 

Anm. 2. Dod iſt begreiflich daß hier mie andersmo, die Laͤn⸗ 
gen in den Endungen fido auch frib ſchon bdufig ganz verkuͤrzten; 
und dabin gebiren alfo folgende File mo beide Vofale kurz find i 
. 1) Fn der vorliegenden gewoͤbhnlichen Formation der Dual 
auf se; und auch der auf sow, da eigentlich “ov gu er⸗ 
warten war; vgl. $. 51. A. 3. 
2) Bet den Epikern gumellen der Genit. auf sos wu. der 
Dat. auf sc, befonders bet Cigennamen tolte “Arosos, 
“Atos, Tudsos. | | 
3) Bel den juͤngern Joniern, neben der alten Form auf 
sjos, untermiſcht auch die gange verkuͤrzte Flegion (La- 
cio, Si, sd 26.); Und guar die legtere in Eigennamen 
vielleicht ausſchließend, wie Ileposos, Asxedios, Aompises, 
Puxsor, Aiodtag. o 
o 4) De 


*) &. Moeris u. Pierſon v. irrrréas. . 

**) Lobeck. ad Aj. 186. Die gemeitte Schreibart ruͤhrt daber well 
“man. blofi cine attiſche Umwandlung des ec în y gu ſehn glaubte, 
obme fie gu begrinden. Dic beiden attiſchen Kafus 7: und sac 
laffen fich in Eine Analogie bringen wenn man es fo betractet: 
So mie aus nas — aac, {0 ward aus nes —sns, welches ſich aber 

ſogleich sufammenzog, wic in ‘“ZZpaxdéns — fe. 
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A) Der Nom. PI. Eroses ſelbſt bel Plato Theaet, p. 169. b.; 


wo offenbar, da Eigennamen felten im Plural erfheinett, 
durch diefe Form die Undeutlichicit vermieden if. 
5) Die Affufative auf da u. sas wurden von den xovoîe 
febr genio verkuͤrzt; von Attifern jedbo nur fele 
—7— es Verſes wegen; ſ. Eurip. Hec. 876. und daſ. 
orſon. 


Anm. 3. Der Acc. PI. auf sîs ſtatt sas wird von den Atticiſten 
» nur den unattiſchen Scohriftftellern oder den xovoîs zugeſchrieben. 

Uber noch ſteht er in unſern Buͤchern und Handſchriften bdufig auch 
bei den beften Attifern. 


Unm. 4. Der in evs sufammengezogene Genitiv wird cin einzi⸗⸗ 


ges sal geleſen Od. ©, 397. Vovuoſxuç fit ’Odvogos. Vgl. S. 51. 
o i; lo ° ° 


. nm. 5. Auch der Acc. Sing. auf. fa oder da wird von den - 


Dichtern jedber Gattung zuweilen in 7 gufammengezogen, 3. VB. IL o, 
-339. Mnxisî. Eurip. Alcest. 25. îsp7. Aristoph. Acharn. 1151. &vy- 
yQaPn n 


Unm. 6. Von den Berdnderungen die durch einen vor der En- 
dung sus ſtehenden Vofal (3. B. in IZesarevs) verurſacht werden f. 


den 1019: S. — Wegen des epiſchen Dat. pl, Maijooi, Aopitsoos vgl. — 


. A. 1. 2. — Die Ungabe aber daf viesve U. dpouevc im Genit. 
sos und im Dat. pl. cow bdtten, berubt auf untritifcher Ueberliefe⸗ 
rung in der Grammatif.**). — . vu $ da 


*) Nur an der angefuͤhrten Stelle bat die Ueberlieferung diefe aufe 


fallende Form gebeiligt. An andern, mo ebenfalls cine einſil⸗ 
bige Endung fur diefen Genitivo erfodert wird, ſchwankt die Les: 
art zwiſchen Myxectoe, ZZnAéws, -80s U. «Nos. Hinge die Gleich⸗ 


foͤrmigkeit, die freilich als urſpruͤnglich anzunehmen it, von uns 
ab, ſo wuͤrden bier diefelben Ermdgungen fiatt finder vole oben 


S. 51. in der Note gu A. 5. 


#+) Nebmitd in fofern visdo nur cin von den Gtammutikern an- 
genommener Nominativ if, der aber unrichtig angenommen tf, 
eben meil er gu jenen Gormen nicht pafit (f. Anom.); die An—⸗ 


gabe von doouevs aber fo gefafit if, als wenn es cine în der 
gembbni. Sprache fiattfindende Ausnahme todre, dergleichen bet 
cinem fo dußerſt wenig vorfommenden Morte an ſich {bon faum 


dentbar ift. Soviel ih weiß berubt aber die Form doopusos nut 


auf Tho. Mag. welcher in v. visa lebrt, visoe merde mit dem è 
gefchricben dic xal. dooùsos, cine Angabe welche wahrſcheinlich 
nur aus cinem cingelen (aus dem mas oben A. 2. gefagt iſt Iciht 
u erMlarenden) Falle genommen if; fo inte dies gewiß if mit 
er Form dpousoi. Denn diefe Notiz fommt aus Laffaris Gramm. 
1. 3. p. 233. wo es deutlich heißt xaì dpopevs dpopror raga Kak- 
diuogw. In dem was mir bon Kallimachus haben iff dies Wort 
nicht-zu finden; aber Laffaris batte auch dies aus Ehbroboſkus 
met p. 1185.); und faff mit derffelben Worten ift bet Hero= 
ian in Bandini Bibl, Laur. Med. (graeca) p. 146. (f. Blomf. 
ad Callim. pag. ult.) das rmperfdndliche Fragm. ſnmixluoi doo- 


I. | N pueos 


4° 


Du Deklination. . 63, 
6. 68. — 


'" 1. Einige Abweichungen in der Kontraction der dritten Dekl. 
“ treten attiſch zuwellen ein, wenn vor und nach einem e ein 
Votal ſteht. Aledbann wird die Endung ea nidt in 7, fondern 
in e gufammengezogen, 3. B. 
0705 (gefund) Aca, Sing. und Neu. PL bride 
J iſqz. dra 
aàé0os (Rum) PI. xdéea — sdéa. 
. 2. Selbft diejenigen Enbungen der Form ‘auf eds, die ges 
woͤhnlich nicht zufammengezogen werden, verſchlingen, in einigen 
Woͤrtern, auf diefe Art das e vor den Endungen e, ac u. 006, 3. B. 
qosbs (ein gewiſſes Maag) Gen. gods (file yoscos) 
Ace.go& Acc. PLyods; ((. noch ln Anom. 
xoðc.) n - 
Iegorelg G. Iugardg A. Tuociã 
* dizuuds (der Altar vor der Hausthuͤr), ro druà, 
rode dyuiis. x 
Anm. 1. Der Grundſatz diefer Regel 14 nicht poni durchgeführt 
denn 1) erhreckt ſie ſich bet denen auf 5 nur auf die Endung « mcht 
uf den Acc. pl. auf us (oi u. toùs dysîc); 2) if ſie bet manchen 
Mirtern mo ſie Anwendung finden thnnte doch nidit im Gange; 
Denn fo fagt man durdgdngig von daeevs ( Fifdier) dies *), dLiéay 
dltas: Dagegen findet mam rodi “*) vON rroderve (Veiname deg 
Beus als Stadtbefhuber), ‘Eoerpuis, Zrespis, Maid, Lifoa, El- 
Bodas, Marais, Augias (Thucyd. 1, sedi wiewobi von. manchen 
auch dieſer die gemefno Form bet den beffen Schriftſiellern ſich ſin⸗ 
det, mas ſchwerlich durchaus den Abſchreibern zujuſchreiden if. Die 
beer —VR Len Qui e werden mol dat Ace, Sine. auf è alle pas 
en, wie edxder/ ic, dm ne — side, È, orepgua sun: 
alle dbnliche. 3ufammentegumgen, Und le vortommenden Svweichune 
gen (4 B. Piat. Phaed, p, 86, a. suoguj) den Abſchreibern gobbo 
i ° ren 





pio: (f. sante: vige im Verbalverz.) aus Cimonideé (vermuth= 
ich irrig) angefabrt. Es darf alfo um fo weniger vermorfen 
werden, da Kallimachus nad) feltnen Gormen haſchte, und, mo= 
rauf mid Struve aufmerifam gemadit bat, bei Arbimedes Ed, 
Basil. p. 99. giveimal. rouso.,> auf den folg. Seiten aber cinige= 
mal roustos, ftebt, welche regelmdfiac Form (wiewohl ſie in der 
Orforder Ausgabe Di 247. mliſchwelgend bergefiellt if) dadurch 
verdachtiger wird als jene. Diefen Dorifmus bentbte alfo Kal= 
Hmadus, weil Spoprto. fn den Segameter ſich nur mit Hdrte 
figer mirde (6. 7. AL 16.). — Toxsios von toxets ſteht in et- 
nem Epigr. im Corp. Inscr. Gr. I. p. 536, n, 948. 


*) Did wird dduds aus Pherelrates angefuͤhrt in Lex. Seg. p. 383. * 


*”) So in den altattiſchen Inſchriften ‘bel Chandler p. 43. 1, 48. 
und in den Noten fi po ſchriften ‘bel Chandler p 
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ven. — Wegen der Endung & oder & f. Anm: 4.5 und von zodog © 


(Schuld) insbefondere noch unter den Anomalen. 

3. In den Gigennamen anf -xAdys 3faz: *A76 entftebt eine 
zwiefache Kontraction, wodurch alfo das Wort ein 0domades wird 
($. di. Anm. 5.) LO Bi x 
Nom. ITeoishéns = — IMeouxAig 
Gen. ITeoixkésos 3fgz. Ieouudéovs 
Dat. Ilepishéeé — Ilsoixhét — IItoixlet 
Acc. - Ilepexhéea =— Ileouhéa x 
. Voc. ITepixheeg — Ileoixhus. 
So auch “FHoaxkzs (Herkules) und alle aͤhnliche. | 9— 

Anm. 2. Die doppelte Kontraction findet gewoͤhnlich nur tn 


- 


’ 


Dativ fiatt; Im Genitivo nie; im Akkuſativ aber gumellen, 3. B. “Foa + 


xÀ7 Plat. Phaed. p. 89. c. Soph. Trach. 476. (Wegen “Foaxdîy ſ. 
$. 56. A. 7, 2.) 


Unm. 3. Bei den meiſten /zu dieſem S. geboͤrigen Formen laſſen 
die Jonier ſehr gewoͤhnlich die drei Vokale nebeneinander ſtehn und 
fagen z. B. vyisa, ötiteg 1c.; Die zwei Vokale aber in “F70audéne, 
Voc. “Hoaxhes immer, mag felbfi in der attiſchen Tragbdie vor⸗ 
fommt. — Gtatt der Zuſammenziehung tritt aber auch zuweilen die 
Eliſion cin (S. 28. A. 15.): hiezu gebbren \. o 

| 1) die epifchen Formen duoxdéa, Urspdia mit kurzem a, fiatt 

-E50, GV. -24; | 

2) bet den juͤngern Fontern und zuweilen qud font ini 

Verſe die Ausfiofung des cinen = in “Zfoaxdéos, si 316. 
ZToqpoxAé06 ; | 


3) der Nom. DI. Nouxdieç bei Plato Theaet. p. 169. b. 
, di 


(f. S. 52. A. 2, 4.) 


A) der Vofativ “Apaxdss als Ausruf in der fodtern Proſe; 


5) das epiſche ontoot fr grssor von ontocç (vgl. A. 5.) 


.. Unm. 4. Die gettaue Sprache erfodert dafi das « aller obigett 
Zufammenziebungen [ang fei, und fo fiebt 1. B. ’Ersoxdia Eurip. 
Phoer. 1258. (È dort Valck.), ygé& Aristoph. Nub. 442. Verkur⸗ 
zungen dicfes a wuͤrden jedoch bei Epifern (mad $. 28. A. 16.) 
mit auffallen; nur laſſen ſich die in diefen S. geboͤrkgen Fdlle diefer 
Art alle mie der Fall 1. der vorigen Anmerfung als Elifion begritt= 


den. Aus Attikern aber if zosa mit kurzem a fo viel ich weiß no 


nicht nachgewieſen morden: vgl. xosa im folg. 8. N. 3. 


Unm. 5. Die alte u, epiſche Sprache zog audi mol die beiden 


erfien Vokale gufammen, ‘und zwar theils in sc theils in n; citt 


Schwanken, das ſich ſchwerlich aus unfern alten Monumenten weg⸗ 


bringen lift; fo findet ſich 
von xAé6s, onsos Plur. xAela Dat. sing. onzi 
Dat. pl. (neben dem obigen omioos) omfeoce 3 *) von 


*) Dabei iſt aber wobl gu beaditen daß audi das etnifache » ſchon 
durch den Joniſmus verfdngert werden kann und die Epiker daber 
auch fagen 3. B. N, omo: G.unsovs; dudnéic fur andesis 3. 

— M2.. 


“196... Drifte Deklinatiinn. = 6.54, 
von siddele, d , adxlefo G. #idgeloc, dyuxii 
vg, dandone xleis G. tidfelos, dyaxlijos 
und von allen Namen auf -xZéno, x275 die durchge⸗ 
Gende Flexion #05 b B. “Hgaxki0s, fi, ja. i 
| | $. 54. 
.1. Von den Neutris auf ag haben diefe beiden 
| xéoag Horn, téoas Wunder | 
> im Gen. atos, werfen aber das 7 Bei den Soniern eg: . 
! xÉQutog néo@os, Téoarog Téoaos 
und folgende drei 
| 7700 Alter, yé005 Ehre, xosas Fleiſch 
haben uͤberall nur die tonifhe Form nos *). —, 
2. Hieraus entftebt folgende ZufammenzieGung : 


. Sing. Dual. Plur. 
N.A. V. xéoas xéoae xeoa |xtqaa = xéo& 
G. xéocas xé0c0s |neoaov xeoov «—ixsouov xi90dv 
D. xéoat xé0€ réoaouy) 





| 3. Die ilbrigen Neutra auf'es, cos }. B. deras Bedier, 
‘ Géhag Glanz, uehmen nur die Formen auf e und @ an: 10 de 
‘ma, ca, tà déra, céha. | 


Unm. 1. Das Wort tsoas laͤßt obige Zufammenziebung nur im 
Iural ju (zsga, zep@v), im Sing. ift bet den Attifern zéoaros al= 
Tein gebraͤuchlich; fo mie aud von xéoac die Form auf aros neben 
. Der gufammengezogenen im Gange geblieben if. Die Form auf aos 
tft von fenen tin? erſten Woͤrtern allen blog ioniſch oder epiſch, und 
von xpias if aud) dieſe felten; x. B. Hymn. Mero. 130. xpsdor. 


. _ nm. 2. Das Vort xsépas bat das a in der Flegion urfpring= 
li ſowohl lang als furz gebabt (vgl. posaros, cearos oben S. 41. 
N. 11.) Kung braucht es Homer (xépoig:, xepdar): Aber «spara, xé- 
ore baben Anacr. 2. Aeschyl. ap. Ath, 11. p. 476. c. (xéo@oc) 
urip. Bacch, 919. und nad ihnen Orph. fr. 6, 24. xéoia Orph. 
Lap. 238. Vgl. tyixspara S. 63. A. 4. Bei Uratus 174. findet ſich 
daber diefelbe Silbe zerdehnt xepaatos; mobei zu vergleichen unter 
Anom. KPA43 mit Ddeffen homeriſcher Fletion xpdazos U. xpards **). 
| Anm. 


*) Die ſchon der Verbindung wegen unfiattbafte Lesart xpsaz? 
fatt xpsa 7° bei Aristoph, Nub. 338. (f. fermann) fann alfo 
nicht cinmal in Ermdbuung kommen. 

° #4) Bel Dionys. Perieg. 604. Quint. 5,43. ſteht ehen fo tsodara; 
nund tn der zweiten Triopeiſchen Inſchrift ſchließt cin vorm ver= 
. ’fiilmmelter Herameter fo evnyevésaoi dies, melches man ode. 

Anzeige und Urſach emendiren will. Db fibrigens fpatere Gpifer 
mit t6pas u. 76pas bloß nachahmen, mas bet ditern mit épac 
. : ge 


“ 
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Anm. 3. Daß hingegen das zuſamm ene a tit der End 
des Plurals fi) auch verkuͤrze, bedarf ne Drrifche Dichter nodi 
penaueree CErbrterung. Man bat es aber biofi mit dem Morte 
elegt, bas entſchieden Purg vorfommt in Aristoph. Pad. 192. (ſ. 
Schol.) Acharn. 1054. fragm. Amphiar. 11. Eurip. Cycl. 126. 
auch Mein. ad Menandr. p. 180. Wir koͤnnen alto PA O 
annehmen, daß es ſich in der taͤglichen Ausſprache verkuͤrzt babe. 
Aber daraus foͤlgt noch nichts für das a impurum, wie in xdpa, 
xcqo, cela, deſſen Verkuͤrzung bei Attikern ſchwerlich wird nachzuwei⸗ 
fen ſein. Selbſt bei den Epikern iſt ſie, wiewohl der Joniſmus ſie 
beguͤnſtigt (S. 28. A. 16.9, gar nicht fo biufig; und xépa fiebt bet 
Homer alle dretmal for faltig vor einem Votal;.chen (0 dra, a 
Dagegen iſt yé00 wirklich alle dreimal vor einem Konſonanten Purg 
eben {0 oxé7a Hesiod. e. 530.; und auch xpéa an der Stelle Od. 
, 331. wo der Rhythmus dem Spondeus im fiùnften Fuß *), und 
foiglicà auch der Synizeſe entgegen tf, die an allen andern Stellen 
mworin «ps vorfommt fiatt finden kdunte. 


nm. 4. Bei der Joniern geht das a in der Fiegion bdiefer 


A 
Woͤrter ſehr gewoͤhnlich in a uber (vgl. S. 27. N. 20.) z. B. xégsos,. 
TÙ o) —* xggs0cu (Orac. ap. Herod. 1, 47.), — fe al 
Uo in die Analogie der Neutra auf os treten. **) Bet folgenden. 
vier Woͤrtern iſt diefes è und die daraus bervorgebende Zufammenz 
giebung fogar cinzige und fefte Form and dei den Epifern und der 
Attifern gemorden: | | 
Bostas (Bild) fpsreos PI. Boérn (Aeschyl. Eurip.), 
eréwy (Aeschyl.) , co. 
xmas (Vlieg), Hom. xosx, xwegw 3. . 
ovdas (Baden), Ham. oùdeos, oùdei, ovder 
xvépos (Dunfelbett), welches in der gewoͤhnlichen Profe 
vorfommende Port im Genitiv die cine, im Dativ 
die andre Form vorgiebt: vigore (Aristoph, Eccl. 
290.), xvépa (Xen. Cyrop. d, 2, 15.); epifh je⸗ 
doch avspaos, srepoat. 


Vol. aud) dda unten in ddp. 
$. 65. 


2. Die Romparative auf cor Neut. 07, G. org (6. 63 | 


2. 


geſchah, laſſe ich unentſchieden. Das. quer if mir ſehr wabr⸗ 

ſcheinlich, daß die Zerdehnung xsodorros bet Aratus bloß cine Nach⸗ 
abmuna des bomeriſchen xgofaros iſt; wodurch id mich alfo nidit 
berechtigt glaube cine alte Form KEPAAY angunebmen, todb= 
rendi) AP AAT fur echt balte. Denn bei den diteften Dichtern 
glaube id an feine Zerdebnung die nicht cine Zufammenziehung 
sum Grund bdtte; f. S. 28. A. 7. . 

*) S. oben die Note gu 8. 49. A. 3. ; 

. +*) Es ergiot fich auch bald, daf die Nuttra auf as und og el= 
gentlich cinerlet find; daber denn aud) beide Formen neben elit: 
-ander exiſtiren tn Zizros U. Zlzzas, depos U. degac, unzos U. unzoo ; 
Denn daß die Endungen as u. «o cinerlet find ergibt fi ſchon 
aus den allgemeinen Dialekt⸗Bemerkungen (S. 16. UL 1. g.) 


X 
' 


e dieſes Wort 
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68.) ſtoßen im Aco. Sìng. und im Nom. Acc. Voc. Pluò. das 
— ‘aus, und ziehen die beiden Vokale zuſammen. Hierbel iſt aber 

. gu bemerken, Saf, ohne dieſe Zuſammenziehung das + niemale 
—— auch bel Joniern nicht ausgeſtoßen wird. B 


— 
v 


Sing. Plur. 
Nom, peitoov (grifiet) — ueltoves 3ſgʒ. petove 
° Gen, peitoros Past vcoy 
Drat. peitori uticooi(v) 
Aco. psitova }fgà pit ueitovas 3ſ3. peltovs 
Voc, uttcovr | uelboves gfgz” pestovs 


| Neutr., Plur, usitovae 3fg;. metto 
Dualis unveràndert. 


Die Attifer bedienen ſich uͤbrigens der Formen pellova und pei- 
_ Forae niche meniger gern, als der jufammengesogenen: uticoves 
iſt ſelten. 


2. Von gleicher Art, obgleich haͤrter, iſt die den Attikern 
gewohnliche Zufammenziebung des Affufative der Belden Mamen 
Anolacv, covoß und foce dor, ovos (Neptun) 


Acc. “Andora ’Andààieo * . Hocuddva Iocuda. 


-DAf die Attifer die sufammengezogene Form in dieſen 
bdo Stamen ſehr vorziehen, aber doc nicht ausfchliefiend brau= 
den, gebt pervor aus Porson. ad Orest. 584. Abresch. ad Tho, M. 
v. “Andhe. *) — Diefelbe Zuſammenziehung findet auch ſtatt in 

svxedv (Miſchtrank), æuxcvo u. xvuxscõ 


Cep. xuxsii). Aber hier iſt die kuͤrzere Form mobi mebr dichteriſch, 
obgleich dle Attie gen ſie fùr beffe attiſch au mepeben; | f. Aristoph. 
Pac. 712. u. die Noten gu Tho. M. in. v. c.xvasòva xvxsò it 
auch aid ff. atddlva anzuſehn das aus — angeftibrt wird in 
Lex. Seg. VI. 363. und Das. nachacabmt if? im Epigr. in Jacobs. 
| Anthol. Ap PP; n. 200. nach Toups ſichrer Beſſerung. — Von der Mes 
thode diefe-Atfufative als cine Apofope der Silbe va darguftellen; fer 
er von cinigen aͤhnlichen Zuſammenziehungen in andern Wortern, 
namentlich Vnrom, eixoly, Andeiy ac. ſ. den folg. $ Anm. 10. 11. 


Anomaliſche Deklination. 

| $. 50. | 

Die eigentliche anomaliſche Deflination iff, wenn von 
anen Nom inatio ein oder mehre Kaſus auf eine Art gebogen 


No, 
” Ich glaube 5 bemertt gu baben daß, in der aͤttiſchen Profe menti 
ffen$, “A , Zlocsdo nicht anders als mit vorgefebtem Arti⸗ 


td, Die tro Form aber, wenigſtens vorsuggmeife, ohne den Ar⸗ 
tikel ſteht. Auf dieſe Art ſtehn beide Formen von beiden Wire 
term Id belfammen bei Plat. Cratyl. p. .402. d. u. ©. La Aod. d 


4 


\ 
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» find, die nicht fn den vorhergehenden Regeln and Analogien ente 
balten ift. Viele ſolche Abweichungen und Einzelheiten find ſchon 
oben bel den Sauptregeln, wenn ſie ſich leicht an dieſe anſchloſ⸗ 
ſen, oder von fruͤher ſchoͤn anerkannten Analogien ausgingen, vor⸗ 
getragen worden, z. B. ycda 7adextos, devio drdods; andre aber. 
werden mir in das folgende Verzeichnis Bringen, mo man in dies 
fer Hinſicht befonders nachſehe xAsic, #00, uaorus, oÙs, tri, 
ouodiz, qsio, goes. | i 

Unm. 1. Es giebt noch cine einfache Biegungsart welche bet 
gewiſſen Namen und Benennungen uͤblich mar, die cinen langen Vos 
fal in der Endung baben.  Diefe nebmen nur im Nom. cin 6 und 
im Aff. cin v an; in den drei uͤbrigen Kaſus des Ging. aber geba 
fie blof auf Den unverdnderten Vokal aus; nur daf im Dativ das 
iota subser. ment der Vokal deffen faͤhig if, beigefligt gu merder 
pflegt. 3. B. «I 

‘N. daîg G. bd D. Gdf A. danv V. Dai ° 

*Inooùs ‘Ijooò ‘Incoò Ingotv . *Ingoù ; 

So bilden namentlich dic iùdifhen und chriſtlichen Schriftſteller 
mebre orientalijche Namen.imie Matos G. Mwioî (Exod. 18, 1 —- 
8.), Mavacaîs, 7° Aevis G. Asvi A. Asviy (Levi, Luc. 5, 29. 3, 24, 
Marc. 2, 14.); und anderg als Tyooũcç kann auch ſchon friber der 
davvtifhe Name Gauods nicht fleftirt morden fein, movon bet Plato 
(Phaedr. p. 274.) nur Gen. und Akk. vorfommen. Fa es {ft cine nas 
tionalgriemifche Flexion, da ſie nicht nur, mie mwenigffens die Grama _ 
matifer beritten, (Lasc. lib. 3. p. 182.) in der Endung Us gemiffen 
abgetùriten und Schmeichel⸗Namen des gemeinen Lebens cigen mar, 
. B. diords G. è Weichling (von 4dyuoos), drpis Vaͤterchen *); 
E ndern genau betrachtet eben dieſelbe 18, telche mit dem Vofal è" 
die fogenannte Attiſche zweite Dell. ausmacht, und mit dem Vokal 

ã die Maffulina der Erften mit Doriſchem Genitiv umfaſſet. Diefe 
beiden Gormationen find aber uralt, mie man an mytbologifchen Nas 
men, tie “das, "Tias, a, €, av, a° Todmwc, è, w, cv, ſieht, und dies 
men zugleich zur Biegung von Namen die den obigen ganz entfpree 
chen/ 3. B. “AyriBas, “I6Bas (Juba), “Iovdag* “ALetdc, Anucs (Abkuͤr⸗ 
gungen von Aketardpos, Anuntpios) 20. TaBaxdg Nexwc, ‘“Anodàese, 

melches lette aud den AH. auf oi (nad S. 37, 2.) bildet. +99 


Anm. 2. Als eine ganz befondere Anomalie der Dellinatign ere 

ſcheint die in der epiſchen Poeſie febr gewoͤhnliche | 
Endſilbe puo, pi . E 

welche ‘vielfàltig die Stelle der Kaſus, hauptſaͤchlich des Dativs, oft 


aber aut) des Genitivo, und zwar fur den Sing. ſowohl als gen 
J u⸗ 


») Dies kommt zwar bei Theofrit nur im Nom. und ie. vot, 
mird aber vom Schol. ad Dionys. Thr. p. 857. u. Etym. M. 
in v. mit diorùs in Eine Klaſſe gebracht. x 


»*) Der Name “Arno2dos fann nad) obiger Analogie von 4702205. 
v1oc, U. Didjs VON Drdnuoy ſein. Sonſt gehn die meiſten ſolcher 
verkuͤrzten Namen, und viele aͤbnliche Spottnamen, auf dc aus. 
6. Bentl. ad Mill. in fine. Dorv. ad Charit. p. 278. Lips. 


200°" Winomalifije Deklination. 6:66, 
— fprzol perte, bebe fe Re an Dic 2Bbetee penplf@ 0) naG Meo 


, ' 
be den Wortern der 2. und der 3. 
9° "Dell.4. 38. qgarbs La pr 


ap: bel ASTA 1801 DA 1. D. spal segalîo4 
ssogi bei den Meateis auf 06 G. sos, 1. B. iron, c- 
‘dos — Brsogi, enFeop 
—pi an den Stammuotal des Mortes gebdngt, 4. B. 
n veve di 
med ‘aber noch cintge Greibelt blleb, deren ſich befondete der Didi= 






Metram bedienen fonnte; tofe wenn do, de von der Ete 
-fen , UND x 4 d9 KPAT G, xpards Gebildet wird. 
>  Govtel ſcheint mit Gicherbelt angenommen tverden gu fhnnen 


. lel ſche 
“Diefe Fort .urforinglid blofe Aoverbialbedentung, bauptfdche 
tI! — Bestebung batte, gang wie die aͤhnlichen —EE 
dr, vaher —* uo im Geblrge xepodiipi (1uBeìv) beim Körf, 
Giorgi vor der Thuͤr, draufen. Weil aber die brilichen Veitebune 
gen tn fidi von mebren Arten find, die nicht immer mie in den ge— 
geienen Belfpielen von felbfi erbellen, fo beftimmte man fîe bdufig 
urch Hinufuͤgung einer Prdpofition, 3. B, xor° opsope das Gebtrg 
binab, rag” ozeoqi beim Wagen, é7 ixpeiguv auf dem Verded, dè 
«mIe0p. durd die Vruft, und. befonders bdufig durch die Pri ipofis 
tionen dro, #E, als amò vaùgu, ex Pedpi: grade wie dies audh) bet 
andern Betlichen Adverbigl- Formen pefcoiebt 1. B. dn° odgavdder, 
*Dubd1 mod, ris dlade, 
Diefe algemetne ortliche Bestebung ging aber auch in andere fiber, 
Die fonfi durch die blofien Kafus cines Romens ausgedruͤckt merdeni 
@m meiften in den Dativ 3. B. d ci seldupp dprger „weiche 
(Lange) ibm in der Gand” d. b. die feimer Gand gerecht war,” 
vatpiy duvvdusvos, dyhainpi menordoss, Gini (mit Gemwalt), dr2ore- 
0g yevengur (an Geburt) u. f. m.; feltner in den Genitivo 3. B. 
—*— Saxoudpw niundavto, "Tiidpis vivrà telzea, dcedpiv Fic. und fo 
Fonnte ſie auch die nidit drtiiche Prdp. cow annebmen: oèv dzs0per. 
Da uns alfo die ganze grofe Maffe der Beiſpiele im fomer die 
Silbe gi durchaus nur im Sinne einer Beziehung darffellt, und zwar 
nur folehee Bezlebungen die font durch Adverbten, oder durch Da= 
tiv und Genifto mit und ohne Pripof. ausgedruckt werden; fo Foe 
men wir mol die Lebre der alten Grammatiter, fic fiche file alle Ra- 
fus fuͤr uncichtig erklaͤren. Denn gufdrderfi fiebt diefe Form mcht 
cinmal fur den ÄArkuſativ, nebmlic nicht file deffen cigentlicte Be 
febumg als nédftes Objeft: und felbit fr den Uffufativ mit einer 
Bo. ift das cingige Beiſpiel das Defiodifche è Sugo fil & tv 
(bt iibermorgen); auch hier iſt alſo 5 nur eine Adverbtalform 
«Clibermorgen) welche durd #5 eben fo natuͤrlich in Beglebung mit 
er fibrigen Nede tritt, wie #5 atgior, #5 atti u. d. g. Ganz una 
- denfbar aber muf es erfcheinen daß diefelbe Form qu aud filr die 
belden Casus rectos ominativ u. Dofativ folle fichn Finnen; und 
doch bebaupten dies die diteften Grammatifer, fuͤhren aber fuͤr jeden 
dfefer belden Gdlle cin cinzigeg Beiſpiel an, weiche belde dic erfodere 
iche inn:ve Beweiskraft keinesweges baben *). i x 6 
ue 


#) Gir ben Wominativ wird angefübrt Hos. e. 214. 53ds d° irdon- 
pu 
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au⸗ Pier Feorle aber, und aus der damit: vetbunderten Au⸗ 
ficht, datz die Gilbe qu cin blofies Anpdngfel am den jedesmaligen: 
Rafus fci, deſſen Endung fich derfelben nur durch cinipe Verande⸗ 
tung augeyaßi gate vilbrt es ber, daf tu. den gemipnliden Editioe 
men die jenigen e der Erften Dell., die man filr den Datio ers 
kennt mit dem untergefche. « bejeicinet find, die andern nicht. Allei 
wie man auch diber den Gebrauch der Form qev urtbeile, fo tft doi 
dae klar, daß diefe Silbe an das Wort felbft nach derfelben Anas 
Toglie angebangt if mie theils die Thnlichen Endungen in-ospartày 
“Iòn9er, thelle die Zufammenfebungen, PI DB. Aoyorcoss, pospnyerie, 
gaxionalos, —— und dag jedes Bort in Der Negel nur Cine 
form for Die Unpdngung diefer Silbe bat. Den ünterſchieb alfo, 
en man in dcedper, dpropi, vatpi niet bemerflidy madhen fann, 
Der Endung np: ju beseichnen, eil es da fir das Auge gelcheba 
Fann; dies tf offenbne nur das Wert Fliigelnder Grammatifer. DI 
Daf von echter Ueberlieferung ſoſcher Schreibatt bei ciner Form, di 
ti —A Garage gang veraltet mar, nicht die Rede fein iann, 
erftel on fe 
. Demungeachtet if es in einer noch nicht durch Schrift befeſtig⸗ 
ten Sprache denfbar daf die Sdnger welche bdufig nach ciner dute 
Zeln Analogie verfubren, in cingelen Gallen, um deutlich gu fein die 
Endung qu auch tvol einem volftandig pᷣebiideten Casus obliquus 
angefàgt batter; und fo fommt mirtlid) IL +, 572. u. Hesiod. &. 668. 
die Gorm dosfsvogiv vor; wenn anders aud) dieſer cinjele Fan Sie 
cherheit dat. *) Nle 


Ka) Lo: eo relocav éc tù Uluara. Hier waͤre freilich der Nos 

minatio sr 

fol der DI befonders in der dort herſchenden offenbar un⸗ 
ebolfenen alten Volisſprache, Des Verfes mwegen, nicht auch di 

Mbverb iripnps (bol. Mln, raven) >,vom Der andern Seite 

auch ein per * Baben miblen finnen? Aud die Form Plnpu f. 

Hesych. in v., mward wie id gern glaube, von Polemo als No= 

minativ aus cinem Diter angefàibrt: f. Vernbardy Eratosth. 

P. 5-; aber dies beweifi mur daf er Bing dort fo auffafte, tie 

andre Grammatifer bet Heffod 3rvypi UNdD sréignger. Zum Bee 
meig fur den Vorativ brachten diefelben alten Grammatiter cine 
Stelle des Allman bel: Mace Aids Biyarso cigaviagi Uy* dul- 
dopar (Schol, Il», 588. cf. Bast. in Schaeferi Ed. Greg. Co- 
rinth. p. 659.) wo man “Lpaylag: als Vol. filr Olpavia faft. 
Aber die Worfe eines Lyrifers, in civem Sragment das mir nebe 
men muͤſſen, wie es die Grammatifer anflbren, fann fur ung 
nicht berveifend feln, um etwas in ſich fo dicht, unwabrſcheinli⸗ 
cheg, jemev grofen Inductlon aus dem Ame ganglich entgeg 
fiebendes anzunebmien. Mliman braucht ‘ 

« mannt gu baben: und dann if es, felbfi wie die Morte Igt da 
lUegen, ſehr mobi moͤglich, dafi der Lurifer ciparlagiy — 
fagte, wie Pindar OI. 9, 164. Soruovig yeyduev eilzega, mele 
cinzig ricprige Resatf qué den befien Quelle bort von POSgb beta 
geftellt if, Dem audi dieſe Anmwendung gchbrt. dat 

*) Die Moglichkeit, welche mir in Bezlebung auf den alter cime: 
anerfennen, daß er cine Analogie ungenay aufgefagt babe, trifft 

aber noch melt mebr feline nachherigen nearaciter von Ur 





den e die Verbindung am grate: Aber warum 
ter, 


elne befiimmte Mufe ge⸗ 
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Wie ſebr aber die Forti pi die Natur gewoͤhnlicher Kaſus⸗En⸗ 
dungen angenommen batte, geigt ihre Vermifhung mit dicfen, tn 
ſolchen Verdindungen wie dùr famowiy xal Ùxsogpir, aÙrolow dreopur, 
Gu’ feî pamwopirnpiy, dnò ndarsos misoguw; und die Miederbolung 
Dieter Silbe bet Subſt. u. Adjekt. mie xpatspipi Pingu, Mps Binqpurz 
Detta der dbnliche Fan in 0rde dvuorde unten 6. 116. gu verglei⸗ 

en e I i o 


- 9 ° ì DO 
\ * . 


_ 2 Der gripte Thell von Abwelchungen von der regelmaͤßi⸗ 
‘ gett Blegung beltebt aber in dem ivas man die Jormerns Ver: 
mwecbfelung nennet. Im Griechiſchen trito nehmlich der Fall 
ſehr .oft ein, daß Fin Wort, befonders tn det Alteren Sprache 
mehre  Endungen und DiegungssArten Bei reinerlei VBedeutung 
Batte. In der ausgebildeten Sprache mard zwar meift nur eine 
dieſer Formen gangbare Forms oft aber erbielt ſich aud die ans 
bre, bald einer moblflingenden Abwechſelung megen, bald zufaͤllig, 
gm biufigfien Bei den Dichtern und in der Verfbtedenbeit der 
Dialefte. 3. B. daxguor, alt dexov (ThrAne); ddelpos, ton. 
«ddelpeds (Bruder); quiat, ton. quiazos (Wachter); coc, 00, 
ion. 706, ovs (Morgenrithe). o 


Unm. 3. Hieher gebbren die ioniſche und epiſche Verlaͤngerung 
Der weiblichen Endung in cinigen Wirtern Erſter Defl. als 
dvaynn, 04h”, yalpvgn — avayrata ton, avayrxaln, cedn= 
“van, yodpvain und (dor.) yaddvea 
"A3rjvn (epith) — ’A9mppaia, ton. °Adnvalg, Att. u. gew. 
‘Admpù (f. $. 34. A. 22.) , 
| Ileo- 


Bette an. tind fo if es mir DIGA wahrſcheinlich daß, mas in 
der befiodifchen Stelle als Variante ſich erbalten bat, an beiden 

. ©tellen die wahre urfprimgitche Lesart var: fosteopu. Hoͤchſt 
unwahrſcheinlich 11 es daf tn der alten Sprame "dE dosfevoge 
follte gefagt morden ſein und doch dia c79sopiw. Die Schreib⸗ 
art -evogi ruͤhrt vermuthlich von folchen Ber welche in der Form 
-soquv. cinen Plural erfannten, obne gu bedentfen dafi in der Zus . 
fammenfebung auch gebildet wurde caxtornalos, tehespogos. Den 

, Ginn gab ja dberall bei diefer Form der Bufammenbang: und 
wenn man fagen fonnte pusladg6pw éFexgyurto ( Od. 4, 279.) 
fo wurde auch nicht nur (Il. «, 572.) “ExZuey éE o5Beogu, fon= 
dern auch (Hes. d. 698.) Oùs te «505 sosBeoqgiy dnò xIForòs 
que dwode, verſtanden; am melcher lebtern Stelle der Geuttio 
fuͤr fd allein (und dafuͤr fol ja doch éosfevogi ſtehn) eben fo 
febe vom gewoͤhnlichen Gebrauch abmeichen wuͤrde. Die Schreib⸗ 
art xdicinogi, welche Il. y, 168. faft die allgemeine war, und 
erf in den neuern Editionen Der beffern, mele bier gluͤcklich 
ſich erbalten batte, weichen mufte, scigt den ſpaͤtern Einfluß 
auf dieſe Formen deutlichz und dieſem ſchreibe ib alfo jenen 
Gngfilihen Genitiv gui |. ] | 


” 


- 
# 
a . 
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‘ZMepoepérn dicht. Lregorpbrua, {0 auch Ieprldaza, Teg= 


yazbpsia u. A. ee 
Neberbauyt baben viele Eigennamen doppelte.Formen und intbefotia 
dere die auf -2aos, aufier der att. Forni auf -Aswc, nod) etne doriſche 
auf -Zus G. a, }. B. ‘Apxectlas Pind. Pyth. 4. Meysla Eurip. Tro, 
212. und Der Name ZZesosdaos oder ZZsspilas wird ſelbſt in der ge⸗ 
woͤhnlichen Profe auf beiderlei Arten geſchrieben **). Ferner eta - 
nige cuf -x436 baben cine Nebenform auf -xZoc, *Ipexdîîie U. *Ipixdog . 
und die Dichter koͤnnen daber nach Beduͤrfnis des Versbanes bald . 
Der einen bald der andern Form folgen, wie 3. B. Homer Fwar im⸗ 
mer Zlotpoxloc fagt, aber im UH. ZZerpoxdov U. IotooxAja, tm Vol, 
IFatpoxde u. ITatooxdec; ohne daf man doch dies fchon als Meta 
plafmus, wovon ſogleich, su betrachten bdtte. Aud) den neben Acc. 
Inpnioa bfters vorfommenden Atfufativ Anunrpay (f. Flat. Gratyl. 
- 404. b. Plutarch. adv. Colot. 22. Paus. 1,37. und daf. Splburg) 
to angufeben, pbindert uns der Nominat. Anqumoo bei Apollod. 1, 5, 1. 


Anm. 4. Zu diefen doppelten Formen gebbrt aud) der Fall, da 
cin Subſt. auf os zugleich Maſk. nad der Imeiten und Neutrum 
mad der Dritten Dell. iſt, fo befonders 
ò u. tò oxdtos ***) Finſternis, oxtpos Becher, dzos 
Wagen, rdoyos Potelfiſch. 
— Von den Woͤrtern die zugleich Maffulina auf os und Neutra auf 
ov find ſ. Anm. 12. ì 


3. Da die Entftebung folder boppelten Formen in Belten 
fAllt, mo man nod) gar feinen Begriff von wiſſenſchaftlicher Grams 
matif Batte, man alfo jede Form und jede Endung immer alein, 
ohne Ruͤckſicht auf die ribrigen, vor Augen batte; fo war der febe 
natuͤrliche Erfolg, daf Sfters von zweierlei DiegungesArten, nas . 
mentlich in der Deflination, in einem Kafus bloß die eine, im ans 
dern die andere gebraͤuchlich blieb: und fo mward das Wort tm 
Gebraud cin wahres Anomalon; z. B. 7ur) fellte nach der Er⸗ 
fien Dekl. gebn, bat aber von dem ungebraͤuchlichen Nom. TINAIS 


*) Auch der umgekehrte Fall Fommt vor, nehmlich Mida, Myidy 
(f. Meineke Cur. Crit. ad Athenaeum p. 46.), ‘Ipiysvera °Ipe- 
gdr; denn die Namen diefer Art mit cinem e im Stamm neb⸗ 
men in der Verkuͤrzung den Umlaut o an: Kaccssnzua Kacosdnm, 
fo wie aus der Eigenſchaft xadietzzia als Girtin Kad2idsn wird. 


#v) Obwohl diefe Form regelmaͤßig nad der doriſchen Erſten Dell. 
. ’ gebt, fo iff ſie dod durchaus eine Bufammengiebung aus der 
Zweiten; nehmlich nad der dorifhen Zuſammenziehung (S. 28. 
A. 12.) von ao u. ae, und folglich aud «ov ina. — Uebrigeng 
tft dieſe Form auch gu den lat. Schriftſtellern uͤbergegangen; da= 
ber. Arcesilas immer bei Cicero; bei Plautus (Amph. 1, 1.) Pte- 
rela: und von Toleoç oder “Z0das (Pind.) fommt der virgilifche 
Name Tollas; melcher durchweg mit Il geſchrieben werden mu, 
da aus *Zi2as des Metri megen nur. ’ZoZlZas werden fann. 


***) G. Heind, ad Phaed. 110, 


LI 


tm Gen. yurcixdo; vaio hat im Aff. vavr, aber im Dat. (von 
der nur noch lonifchen Form np0s) vp. S. dieſe Woͤrter unten 
im Verzeichnis, und vgl. dort unter. andern noch Zeus, Udo, 
, derdoor, meo. 0. 
4. ft aber and blieben in Einem Rafus beiderlei Formen 
neben einander, mehr oder weniger, gebraͤuchlich, 3. D. viòs G. 
wiov und (nad einem Mom. der dritte Dell.) visos (f. im Vers 
zeichnis, und vgi. dort noch Oéduss, xovoros, drag, dgwis, goùs); 
mind in diefem Falle iſt das Wort ein Abundans *). -_ 


— 5. Wenn beiderlei Formen einerlei Nominativ vorauss 
feben, von welchem fie nur auf verfchiedene Art gebogen find, 
fo Getft das Fort ein 


ʒeterokliton 


* B. Oîdirovs Gen. Oîdirodos und (nad der zſgz. 2ten Def.) 
Oîdirov. YMenn aber die eine Kaſusform einen ungebraͤuchlichen 
Nominativ vorausfebt, fo Delft dies ein 


Metaplaſmus 


z. B. 3érd00r, ov Dat. pl. dérd001 und (wie von 1ð AEN- 
‘ APOX) dérdeecr. 


— nm. 5. Diefer Unterſchied 19 uͤbrigens bloß praktiſch und. bes 
ruht auf der. grammatiſchen Metbode welche vom Nominativ aus: 
eht; im weſentlichen find, mie man leicht cinficht, beide Nrten von 

Anomalie wu. Abundanz einerlei. Daher es denn aud Woͤrter gibt 
welche blof im Nominativ cine doppelte Form baben, die in den 
Abrigen RKafus gleich gebogen mird, 3. B. ddovs Zahn, ton. did, 
gemeinſchaftlicher Genitiv dddvross f. aud oben 8. 41, A. 4. die auf 
u. iv, und im Verzeichnis pers. , 

Unm. 6. Nad den eigentlichen Bearif von Metaplaſmus 
muͤßte der Sprechendé oder Schreibende, aus trgend einer Urſach oder 
Beranlafung den Nominativo eines Mortes aus den Augen verlierend, 
es ganz oder gum Theil fo gebogen baben als wenn es von cinem 
‘ sandern Nominativ herkaͤme. Daf dergicichen in dem Munde von 
Menſchen welche nicht fprechen, um grammatiſch richtig gu ſprechen, 
fondern um verffandett gu werden, und etwa nod um mwoblgefdllige 
-Ebne Stati AAA mbglith iſt und wirklich vielfiltig geſchieht, 
it Fein Zweifel; und mir baben fogar febr fpdte Veifptele davon aus 
den BZelten wo man ſchon grammatiſch verfubr gefebn oben 8. 35. 
A. 9.; denn es wird niemanden cinfallen anzunchmen daß es 3. VB. 
. ft nodov, ynpawy wirkliche Nominative auf 7 gegeben babe; Part 
po cin 


K 


*) Mande find jedoch nur fir uns, in det Grammatif, abun- 
dantia, DA wir ung das neben cinander merken miffen, mas 
in verſchiedenen Zeiten, oder Dialeften, oder bet verſchledenen 
Schriftſtellern, gebraͤuchlich war, mie z. B. eben die Abdnde= 

rungen in Feo. . 
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kein Beſonnener auch wird, blog well er dies nicht Font, Ueber die 
eng folcher Formen leugnen. Alfo gah nd t es immer tte 
Tide Metaplafmen in diefem Sinne, und dlefe dilden alfo cine mabre 
Anomalie. Aber eben 6 gewiß es auch daß von vielen ſoichen 
ormen, die gu dem üͤblichen Nominatio nicht gebbren, der regelma» 
lige Nominativ ebenfalle vorbanden wars denti von manchen if er 
mursals minder oͤblich er oder veralteter doch nod auf uns gefome 
men. Dies if aber fur die Erlertung des Gebrauds cin bBbf gue 
{allor Unterfchicd. Immer ift jeder uͤbliche Rafus, der qu dem in 
felben Belt allein dblichetr Nominativ der Negel nad) nicht ge 
birt, cin Metaplafmus, und folalicà cine Anomalie; und fo merdert 
mit sito mun feben, daß der grbfite Thell der gembbnlichen und der 
dichteriſchen Anomalen aus Seterotlitis und Metaplafmen. beftebt, 
oder aus belden gemiſcht if. — Dicienigen melche cingel gemrertt 
erden muffen, folgen unter im alfabetifchen Verzeichnis: in den 
bier folgenden UAnmerfungen aber muͤſſen mic crt mebre Klaſſen vom 
Anomalten, die doch in fd cine gewiſſe Analogie beobadjtem, ‘unter 
Einen Gefichtspunit bringen. 


Unm. 7. Bu den Zeteroklitis gebbrett die auf ns welche 
oe i i ee n nnt wacche gati 
1) Ganz nad) beiben Detlinationen gebn cinige auf ne, arde 
und ov, befonders uvens Pil, und cintge Eigennamen, wie 

Adens, Kounc, Mms: f. auch im Verj. Gadrio. 

2) Alle durch Zufammenfegung entſtehende Eigennamen auf 
e, tole Toxpdins, Anuoodémns, “Apicopavne, gebn, da ſie der 
form nach Udieftiva find, nach der pio ogenen Dell. von 

S. 49.; nur den Uff. bilden ſie fomobi tot n.98 p. 3.8. 
Zaxgdrns G. s0g, ove Acc. Zuxgdrg (Plat.), 
Zuxgdryy (Kenoph.) 
Wiewohl die firengern Atticiften die Tegtere Form file mine 
Der gut balten. Bon denen auf -xd75 aber wird der AHfuf. 
auf -xAî», den Spdtere auch brauchten, ganlich vermorfen. 
(Vl. nod im Very. “4ons.) — Von dem Plural der bie 
ber .gebbrigen Ramen batte ſich, da cin Plural von Eigen⸗ 
namen meiſt etwas eriùnfieltes if, kein rechter Spracdige= 
brauch gebildet, und man ſcheint nach cigenem Gefhbl ge 
bildet zu baben fomobl Kauodeyeîs u. d. g. alg and (und 
iwar bdufiger) “Apisopdras, tods Zuxpdrag *). '8) De 


*) Lasc. 3, p. 224. — Derfelbe, und Etym. M. v. rpraxovrotene 
fuͤhren an bag die Ntbener auch die gewoͤblichen init 'iror, Sabr, 
sufammengefebten Udjettive, wie didrng, rpeéens, fiatt nad) der 
foi. 3. Dell. nad) der Lrften fleftirt bdtten. Da aber bievon 

im unfern attifchen Bochern Felne BVetfpiele vordanden, maren, 
fo. febten dies blog cin von den Grammatiferm getadelter Ges 
braud des Utbenifden Volfes gu fein. Dod mar es mertwär⸗ 
Dig daf von Diefen Adjettiven, die eigentiich Communia find, 
audi Geminina auf ss, «dos gebildet werden, melches fonfi nur 
von Masculinis auf ng G. ov geſchieht; f. unt. bei der Morte 
bilbung. Run bat Vetfer die Form toùs toraxoviortas tu. f. M. 
(vom Ulter) fiatt des gem. eis bei Plato Rep. 7. p. 539. Leg. 2. 
P- 670. 26. in den befien Handſchriften gefunden und pre 

nach⸗ 


Ù 
7 . + ’ - 
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53) Die Jonier im Gegentheil bilden die Woͤrter auf ne Der 
Erſten Dell. im Acc. Sing. gewbhnlich auf sa, und in 

Acc. Plur. auf sas; 3. B. o. 

_ toy deondrsa, toùs deondrsas YO dsormoris, ov. 
I Midriadea von Midruadns, ov. , 
Cine auffallende Anomalte aber it der Rotatto' Sronp - 
des bet Ariſtophanes Nub. 1208. mobei-irgend cine komiſche 
. -— — Mbficht.zu fein ſcheint >). | 
Es ift uͤbrigens leicht einzuſehen, daß ſowohl der Fall unter 2. und - 
Da Joniſmus unter 3. nur destvegen unter die Heterotlita gerechnet 
werden, meil fie von der in der Grammatit feftgefebtern Norm der 
Erſten oder der Dritten Dell. abweichen. Denn fo gut als die auf 
: 66, vs Dett Aff. aud auf 2», vr bilden koͤnnen, ſo gut auch Woͤrter 
c3. Dell. den ibrigen auf p. Der Zonifmus unter 3. aber if of: 
enbar derfelbe den mit bet riv india, Boùv LBda gefeben baben, 
und beim Verbo im Xmperf. é7/97> éridea ‘u. d. g. wieder finden 
.-  toerdben. Waͤre man alfo gewobnt den ioniſchen Dialeft in der Gram⸗ 
matif gum Grunde zu legen. fo wuͤrde chen fo wie it bei der Drit= 
ten Detl. geſchieht, aud in der Erfien der Aff. auf > und auf «a 
angenommen werden. 


. Anm. 8. Heteroklita find aber auch die welche innerhalb der⸗ 
ſelben grammatiſchen Deklination, z. B. der Dritten, auf zweierlei 
Art gebogen werden **). Dabin gebbren mehre nuf « die in der 
Flexion theils cin d annehmen theils nicht. Dic Jonier insbeſon⸗ 
dere und auch die Dorier laſſen das d gewoͤhnlich weg in der Flexion 
34.B. von ravyvpis, pis, befonders von Cigennamen rie "oss, 

Ott, Ido 30. G. rawnysgios, Ostios 10. GCinige die tn der gerobbn= 
lichen Sprache zwiſchen beiden Gormen ſchwanken baben mir ſchon 
8. 51. A. 1. bemerHid gemacht. Womit zu vergleichen it im Ver: 
zeichnis xieis und doris und im srirterbude Pois. — Wenn alfo 
von Woͤrtern die gembbnlic ss, «doc ficftirt werden bet Gontern der 
Dativ auf erſcheint, fo tf dies in der Negel von S. 50, 2. und 
dies < ift daher auch lang ; VB. in Giu Il. 0, 407. tooxnysri Ari- 
stoph. Lysistr. 644. (im Chor); oder wird fo angenommen und be= 
tont z. B. in rapaxciri Od. y, 381. Es mird aber audi nach 6. 50. 


— Anm. 2. verfùrit z. B. dmodis ‘gem. drrodidos ion. andlcos) Dat. 


dnol. Herod. 8, 61.; dat Zvyvî Hom. Wobei aber qu bemérten 
. Daf die Epifer von den Woͤrtern auf is, «dos nur den Dati in die 
fer loniſchen Form, brauchen; fonfi Oeridog 10. ai 

VEE nm. 


nachdem Lobed ad Phryn. p. 408. ſie bet fudtern nachgewieſen. 
Cbdroboſkus (Bekk. in Ind. v. #ros) ſcheint aber diefe Hetero⸗ 
kliſie auf de Plural gu beſchraͤnken. 


*) Mit Ausnabme nehmlich der nicht zahlreichen Eigennamen auf 

‘ — #6, 7ros gebn alle diejenigen Namen auf 76, welche ohne Zuſam⸗ 
. menfegung, oder: durch bloße Ablcitung gebildet find, namentlich 
die welche die Form der Patronymika auf ‘dns und «dns bas 
ben, ſaͤmtlich im Gricchiſchen nam der Erfien Defl.: alfo TU- 
gno aéobnc, Atogivns, Etpenidns, Mdtadns u. ſ. m. obgleich die 
Lateiner alle diefe gewoͤhnlich nad der britten bilden (Gen. Mil. 
tiadis, Xerxis), ° 


*) ©. den Fall von Zaprodat oben S. 45. Mot. 


? 


- 
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Anm. 9. Cine ſehr verwickelte Anomalie ſtellen die Woͤrter auf 
eos ‘dar durch Verwechſelung theils der verſchiedenen Biegungen und 
Zuſammenziehungen die von dieſer Endung ſelbſt ſtatt finden, tbeils 
metaplaſtiſch, indem die Formen von ws mit denen von den Nomi 


. sativeit auf 0c, av Und wp wechſeln. Obgleich faft jedes Port bicrin 


cinen cigentbimiichen Gebrauch bat und daber befonders gemerkt tera 
en mug, fo miffen doc die Urten Der Verwechſelung in Ueberſicht 
gebracht werden. — | : 
a. Nom. ws und os. Die Woͤrter von melchen beide Fors 
© men auf ws G. w, und og G. 00, vollſtaͤndig vorbandett. 
find, haben tir S. 37. A. 2. geſehn. Bon xados iſt 
nur der Plural von der Form os in Gebrauch; f. dies 
' Port, mic auch adds, radice im Verzeichnis. Gogar die 
Endung ‘vos G. wros bat cime Nebenform/ auf os in dem 
VWorte Epos, otos(Licbe), epiſch Fpos, Épw, i00ovr*). Vgl. 
° im Ver. yélos. | ‘ 
\, b. Nom. wg G. w und mos. Diefe zwiefache Biegung ha⸗ 
SI ben die Woͤrter ° 
noatowe und purroos Obetm, und NAlvess 
mit dem Unterſchiede daß die beiden erfiern im Acc. a 
. und wa, das letzte aber wund wa bat. Den Plural aber 
baben diefe Wirter blof nad) der 3. Dell. S. im Vers 
zeichnis noch xadus; aucd &Zs und taofe, und val. 3006. 
e. ws G. wros. Bet diefer Endung findet im Dat. u. Acc. 
cine Zuſammenziehung mit Nusftofung des T (alſo nad 
Art von xspati, xipa) flatt. Dod fommt fic von idpue, 
Schweiß, mol nur bet Dichtern vor ue 2 
idoaiti 1000, idodta ideò . 
und von yocs nuntn einer Redensart; f, im Vers. Hier 
ift alfo eigentlich keine Formenverwechſelung; aber eg 
fallt în die Augen mie diefe Woͤrter ‘in folcher Zufam= 
mengziebung der Att. 2. Dell. gleich merde. Als cine 
wirkliche Verwechſelung mit diefer Formation mird eg 
jedoch nur dann angefebn wenn der Gen. zugleich und 
otos und der Affuf. zugleich ov und era bat. . S. im 
Vers. y5Z0c und Epws und cinige Adjectiva composita 
S. 61, Unm. 4. 
d. Nom. ws und av. Dabin gebbren vorzuͤglich folgende 
drei Woͤrter J | 
Gius, Tau, Tupuie. 


S. jedes derfelben im Verz. Der Nom. auf ws komm 
o. A 


*) Daf der Genit. diefer Form, fovtel id weiß, nicht vorkommt, 
iſt wol blog Zufall, denn Fooros. fommt. bet den Alteften Epifern 
auch nicht vor, fo mie ùberbaupt diefe ganze Flegion nicht. Da 
nun auch der Nom. Fows im Homer mur gelefen mird mo Poſi⸗ 
tion if, auferdem aber durchaus nur Fpos, Epov: fo iù leicht 
w ermeffen mober die Schreibart Epos an jenen zwei Stellett 
ommt. Den Dativ to@ Od..0, 212. fur irgend etwas andere 
als den Dario von Foos gu nebmen, ift alfo auch durchaus keine 
Urſach, fo analog auch die: Bufammenziebung aus fpoz:, nad 
Dben c., waͤre. Ueber die Weglaffung endlich des untergeſchr.⸗ in 
dieſem Dativ, f. A. 10. ° i 


— 


- 


\. °° 


@ . ì ‘ x 
bet ditern Schriftſtellern von keinem vor, wobl aber 
andre Kafus wie dZwvos, tupara, tadves 10. Der Ace, 
Sing. if von zaois — raciy, von den beiden anderti dda, 
TUPÒ). 


&p0s Eymfe). 5. 


Anm. 10. Wenn man die verſchiedenen Faͤlle der vorigen Anm. 
fberficbt, fo erfennt man wie ſchwer es iſt von denjenigen Woͤrtern 
die nicht etwa fchon tim Itom. Sing. in mehren Formen vorfommen, 


- 


m man die Uffufarive auf 0, d20, Tupo, auch trad) Urt vor 
À vArdiio, Moorda, xvxsò durd Zufammenziebung mit ausgeftofienent 
Î > erklaͤren, da man denn zup@ ſchreihen muͤßte; mas fid) auch fine 

vu det: denn die Uccente diefer Formen bangen grofentbcils von den 


Anfichten der Grammatifer ab: und aud bei izle A. ad iſt Diefelte 
ann aber aucd alle » 


Annahme mit Ausfiofung des o miglich. Man 

J dieſe Uffufatibe und andre Formen, alfo namentlic (50, idoe und 

x felbft “A770%2w 20. mit der Att. 2. Dell. sufammenbringen, Allein 
da cs unmoͤglich iſt, beſonders fur die heutige Grammatik, 

lichen Gang der Sprache zu beſtimmen, ſo folgt man am beſten der 

neberlieferung die am ganghbarſten iſt, und laͤßt nur in zweifelhaften 

— Fuaͤllen von gewiſſen Wahrſcheinlichkeiten und ſelbſt praktiſchen Ruͤck⸗ 

chten ſich leiten. So waͤre es widerſinnig, da &2wc die Hauptform 

iſt, den Uff. 40 nicht als Akk. der Att. 2. Dekl. darſtellen zu wol⸗ 


len; noch melt verfebrier aber, fur Z7008 dar, blof mwegen des Akk. 


Ioosd& auch cinen Nom. auf vs anzunebmen, da die Analogie von 
peitova perito bier vollfommen binreicht. Den AF. (70 bingegett 
fiellen wir nur desmegen nicht als Zufammenziebung von 2x&0a vor, 
tocil fuͤr dieſe Musffofung des o grade kein anderer geldufiger Fall 
vorbanden ift, die Verwechſelung von wo und vs aber durd die dbn= 
lichen von ao und as, n0 Und 6 ($. 16. A. 1. 6.) unterſtuͤtzt wird *). 
Das aber mird durch die Ueberficht alles bisberigen vbllig klar, daß 


4 


erade nur um cime Silbe kuͤrzer erſcheint als die andre, wie eben 
È a ig, spara idod, “Andhdova ’Andilo als cine Apofope oder 
ope Abwerfung darzuftellen, methodiſch falſch iſt ))Y. Und wenn 
vollends diefer Darfiellung zufolge aud) die Dative Î3od, 7620, few, 
New, wie hie und da in Ausgaben gefchiebt, obne untergeſchr. « gefchrice 
ben merde, fo iſt dies eben fo irrend als zwecklos, da feline Urſach 
’ . 


*) Tritt vollends die Erwaͤgung binzu daß fa obnedas alle Fore 
men Erſter und prociter Detl. cigentlib nur Zufammenziebungett 
to find aus der Dritten (5. 33. A. 3.), und wie leicht und bemege 
lid die Buchſtaben », È, % t befonders in den Endungen find, 

op 


ſo Iſcheint dem philo ſchen Betrachter ohnedas alles obige 
in Einem Ganzen. 


**) Ich ſage bloß methodiſch falſch; denn daß es in andern Ruͤck⸗ 
ſichten und in mehren Fdllen auf eins binauslaͤuft, iſt wiß 
aber eben darum muß die Darſtellung gewaͤhlt werden weiche in 


die. vollſtaͤndigere Analogie eingreift. Vergl. was S. 28. A. 15. 


von der Eliſion geſagt iſt. 


6. Nom. wp tt. ws. Dieſen Fall ſetzen wir hiebher bloß we⸗ 
en des Aff. i2d bet Homer ſtatt igaipa von 64 —R 


p beſtimmen, mie man jeden Kaſus anzufeben. babe. Ramentlich 
an 


den wirk⸗ 


die Gewohnheit einiger Grammatifer, die Faͤlle wo die cime Form 
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Ateint Marum man war afpon nice, aber nicht iosa 1906 ſchrei⸗ 
en fon * ì . . 


Anm. 11. Sehr nabe an die vorbergebenden Faͤlle grenzt die 

zerwechſelung | | 

. Nom. ty Und e. 

So exiſtiren beide Formen vollfidndig neben einander fn 

@ Togyo, oùs und L'ogye», ovos, wovon jenes die bel di 
tern Schriftſtellern ùblicbe Form iſt. 


zon andern auf cv finden ſich bloß cinige Kafus nach der Form auf 
beſonders bei Dichtern und in den Dialekten; wobel es ungewiß 
ob Der Nom. auf è aud gebraͤuchlich mar; ſolche find (ſ. Valck. 
Phoeniss. 458. Fisch. 2. p. 174.): | 
& sixur, dvos, Bild — G. sixods A. cixof. A. pl. 
sixovg 4*). : N 
q dndav, dvos, Nadtigal — G.andovs V. dndot 
(Aristoph. Av. 679.) 
q zeUidar, bros, Schwalbe — V. ye4:30% 


He Sufammenziehung der RKomparative auf wr, ovos S. 55. bietet 
debet cinige Vergleichung Dar: aber auch von 7% 7Agzoy oder N24- 
un (Polci) das im Ger. coros Pat, findet fich der AH yAnzoi oder 


Are * 


e) Daf hier die alten Grammatiter keine Stimme baben, verftebt | 


ſich. Aber Moͤris der bel der Form oh hinzuſetzt zwolg toù 4 

Arrixcic, meint gewiß nur die itvcifitbige Ausſprache, Da er es 

_ Dem gemeinen 0ñ entgegett febt. | 

##) Den Accus. sixw bat in Plat. Tim. p. 37. d. VBelfer aus 
allen Handſchriften fatt cixdva geben mifien, die gleich darauf 
eben fo cinftimmig sixova feft balten. — Im Acc: PI. sixovs 
nad der 2. Del. und nicht sixous gu ſchreiben erfodert die 
analogie der uͤbrigen auf d. GS. Aristoph. Nub, 555. Und dort 
Erneſti; Eurip. Tro. 1178. S - 


##*) Der Scholiafi gu Aristoph. Acharn. 861. il 874. fagt es 
. -gebe auch cine Form yingos, oÙs; DA ich aber nichts als jettett 
.Atkuſ. finde (Ariſtoph. a. a. O. u. Lysiste. 89. Nicand. Alexiph. 
128. 237.), {0 vermuthe ib daß uͤberall 72770 gefcpriehen meta 
- den mufi, und dies meiter nichré (fi ale Dlefelbe Mbffrzung odef 
Zufammenziebung melche bet ’A76220», xuxsod ſtatt findet. 
Die Vergleichung der lateiniſchen Woͤrter auf o, welche durch⸗ 
aus. cin n.imt der uͤbrigen Kaſus haben, vollendet die richtige 
Darſtellung alles obigen. Nepali alle Wirter auf G. dos, 
oÙs (5. B. mo) find folche die nach Urt der Komparative nel- 
Lev pi. ovs ihr » in der Flegion perloren, es aber auch tm Nonn 
abgeworfen baben: cine Erwaͤgung welche dienen mird die Schreib⸗ 
art febr alter Grammatifer, namentlic des Zenodot, ing recite 
Liht gu feben, die im Homer xdaicow, yAvxla rc. int Nominatio 
chrieben; offenbar ciner in den Dialeften gegruͤndeten Tradition 
olgend, nicht aber wie man feltfamer Weiſe annimt, aus Un⸗ 
funde Ver Grammatit. G. Heyne ad Il. a, 80. — Sd, fo mie 
wir im optgen Feminina duf wu» mit dem Gen, ovs geſehen ha⸗ 
pl fo gab cs dub Fem. auf d mit dem Ges. Gros 


\ 


Unm. 


4 


DI 
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Anm. 12. Go wie wir oben A. A. Falle geſehn baben mo 
Maſtulina auf es zugleich Neutra auf os find, fo gibt es deren auch 
mo Maſk. auf os zugleich Neutra auf ov find. Solche find befonder$ 
è viroc und 1ò vorov, Ruͤcken, movon die neutrale. 
Gorm von den Atticifien allcin fur gut are 
P — told g 4 
duyoc und 1d cuyor, Joch) — 
Ò —** und 1o AI (beides dichteriſch/ Ruder 
erner einige Pflanzennamen, wie Fiuoc, dolyavos u. ov, u. a. Von 
Cene iſt —8 neutrale Forni im url vorsiglicà gebriucblich : 
und namentlich von Fuyde mird die Form auf os ſchwerlich gefun= 
den. Von andern È bag Neutr. im Sing. gar nidt —5*8 
im Plural aber theils neben dem andern theils gang all der 
Proſe beſonders von folgenden 
6 deouds, Band; tà deouo, ſeltner decuol , 
ò cra9uòs, Stall, gem. oi, felt. d: aber otaduos, 
Wage, bat immer otadud 
ô olzos Getreide; tà otra. . 
Und fo finden fich denn bet Dichtern und in den Dialeften no 
mebre Plurale auf «, movon der Sing. nur huf os (Maſt. oder Fem. 
vorkommt, insbefondre. Du . 
dipva, xtdevda, xixda, unod, dovuo, dura hag” 
Tapoa, T%otage 


‘und an einzelen Stellen beſonders juͤngerer Dichter noch andre, oi 


Gorm 94, Amme, ang Heſychlus bat Valckenaer a. a. D. an⸗ 
ertannt richtig bergeftellt bet Ylutard Quaest. Ro. 57. (p, 278 ); 
allein das gleich darauf folgende GyZoves mufte er nicht in-dy- 
Zovs verdndern wollen fondern nur den Accent berichtiget, dy- 
Advas. Buveridffig war dies nebmiict cine andre Art mie man 
Den Plural der Wbrter auf ci gumetlen bildbete; und wenn vor 
dem nur cin einzigmal vorfommenden Gem. dpnyòves (Il. d, 7.) 
der Sing. bei Homer vorkaͤme, ſo wuͤrde er gewiß nach der Ana⸗ 
logie andrer weiblichen Benennungen lauten 7 donye. — DA 
aber in Den obigen Woͤrtern die Form obne v gum Theil in den 
diteren, und die mit » in jlingeren Schriftſtellern erſcheiut, darf 
nicht irren; denn es Fann nicht genug wiederholt werden, daß 
die Mandelungen in der Sprache grifitentbeils meit diter find 
als fomer, und daß folglich, wenn beiderlei Formen neben ein⸗ 
ander in der Dialeften blieben, febr natuͤrlich die grammatiſch 
juͤngere oͤfters im Homer und die dltere in gang iungen Schrift⸗ 
fiellern auf ung gefommen if. 

*) Srrig bdit man tuyd» fur minder gebraͤuchlich, da eg bel der 
diteren ſehr gangbar if: II w, 268. 269. Aesch. Pers. 593. Eu- 
rip. Ion. 595. Aristoph. Lys. 416 Plat. Cratyl. p. 418. d, e. 
und nach den befien Handſchriften Theaet. p. 207. a. 


*) Der Nom. Sing. giov mird aus Theocr. 15 20. farsi 
angefùprt; denn Dorr iſt zwar dies und nicht duros die wabre 
Lesart, aber als Affufatib wie der Bufammenbang zeigt, IZsvra 
X rd ér98c, dmav duror, und amar iff Dem deutlichen 
Sinne nad bloße Appoſition zu dem Maff. dimor. 


_ 


$, 50, — ‘efinationo = © 244 
Srausi, îd- (Beit è, dird, 
——— Sa a —* 


Pdcovza, Bixrvda, dp Lal 
fiebt (Find, O 


—2 — — ———— O OI G fo Ò nia 
mdbprend im Sing. ad20 am un ampfpreis) dur 
die Bedeutung fel gefcbicden find. | tte ) 


Hiebel if uͤbrigens zu bemerken das doh meiſt eine Verſchle— 
denbeit des Gebrauchs zwiſchen der neutralen und der maſluliniſchen 
Form des Plurals ſtatt findet ***). Mit dem Neutro wird nehmlich 
mist leicht cine Anzabl einzeler Gegenſtaͤnde bezeichnet, ſondern im 
mer nur cine Mehrheit die entweder cin gufemmengebiriges Ganze 
bildet (3. B. die Bande) oder die ſich do der Geif itzt als cine 

efaintheit denft (3. B. vyod xelevda). Daber find denn auch diee 


jenigen Wbrter deren Begrif in ſch ſchon eine Mehrbeit bezeichnet, 


wenn man ſie in groͤßerer Mehrheit ausdruͤcken il, im Plural Reu⸗ 
tra, wie È otros, ta oîra; und Andre welche an ſich cine Verbindun 
von Gegenſtaͤnden darficilen, find im Sing. und in diefem neutralcit 
Plural gieihbedeutend, tie rd ota9ud, toorapa. 16. ***+) | 


Anm. 13. Eine Quelle metaplafiifcher Anomalie oder Nbutte 
danz, oder was uns wenigſtens als dergleichen erſcheint, liegt in pes 
wiſſen einfacheren Nominalformen tvelche neben volleren von glei⸗ 
cher Bedeutung, oder auch friber als diefe, uͤblich waren; und welche 
fit nun theils in der aͤlteſten Poeſie, theils aber auch bei — 


*) Moͤglich daß dieſer im Epigramm des Damoſtratus (4anal. 2. 
. 259.) vorkommende Plural nach dem Sing. 50 gebildet iſt, 
cn man, obgleich mit allerlei Zweifeln, Od. e, 281. nachweiſt. 


**) S. wegen der meiſten hieher gehdrigen Worter Steph. in Thes. 
und Schneiders Woͤrterbuch. Dann noch Fisch, 2. p. 169. ff. 
Eustath. ad Il. y, 272. p. 313. 42. Basil. Muncker ad Ant. 

‘ Lib. 41. Schrad. ad Musae. cap, È Porson. ad Eurip. Med. 
494. Hesych. v. dicd U. rélava. Callim. Del. 142. (uvga). 


mus) Man kann Dabet den dbnlichen in unferer Spradie zwiſchen 
Wirter und Worte, Binder und Bande, Lander und Lande 
vergicichen, mo die Form obne Umlaut ungefebe der neutralen 
tn jenen griechiſchen Wrtern entſpricht. . 

**#*) Das Obige entbdit nur Winke, movon mir bag genauere, 
aud wol berichtigende, cigner Beobachtung tberlaffen, und hier 
nur noch anmerfen 1) Daf bicdurd die Form za xspaua welche 
bei Atbendus 6. p. 229. Das irdbene Geſchirr als collectivum, 
bezeichnet von Zweifeln befreit wird; 2) daß das Homerjſche 

qa in dem ‘alten Sprachgebrauch einen noch beſtimmteren Ges 
—* ſcheint erbalten qu haben, indem es bloß von den sur 
Verbrennung beim Opfer befiimmten Schenkeln vorkommt. Die 
unkritiſche Ableitung dieſes unga von ungia im zweiten Schollon 
gu Il. «, 464. verdtent keine Rodfiat, fo wenig als wenn je⸗ 
mand otra von ceria ableiten mollte. Vielmehr, da aud die 
Singulare cizior, ungiov ſchwerlich vorkommen, fo ſieht man 
daf cin gewiſſes Beduͤrfnis in diefen befonderen Verbindungen 
nach dem Neutro firebte, welches denn theils der Metaplafmus 
darbot, tbeils die Deminutlvform, die bei fo vielen Woͤrtern ibre 
verficinernde Kraft verliert. x 

sE O 2 
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Achteen, manche auch blemd.da als ſeltnere Formen in der 

—X —— die volleren Formen KH allgemein — 

auf uns gekommen find. Cin Beiſpiel ſei zufbrderſt 
Opa, grobhnlich deodzwur, orros, Diener 


wovon bel Guripides und in Epigrammen Acc. &sparza pl. Begareg 
vorfommen: cin fpateret Ntofait, wahrſcheinlich Neltan, bei: Suidas 
(v. Bdpftos, wobei ſ. Toup) bat aber auch den Nom. Sipay, gewiß 
nicht obne diteren Vorgang +). 
So gibt es nun Worter der Art dic bloß im Nom. vorfommen, 
mie dic beiden heſiodiſchen N 
(7) dele das Gebett, () apra das Rauben 


in der Sentenz (a. 354.) Aus dyad7, aonat dè xa, an Deren Stelle 
die gewoͤhnliche Sprache ddocc und aprray:sf bat, deren Form aber in 
der alten Sprache gegrindet mar, mie die gebraͤuchlich gcblichenen 
Berballa 7 dy und p-aiy (von EZZN2 und OZZTL) peigen. Irrig ward 
daher Sus von cintgen als Indeclinabile betrachtet, da es doch nur 
an diefer cingigen Stelle vorfommt, und in der Analogie von zoee 
(ſ. im Ber}, das fa auch citt altes Verbale If, begriffen 18, auch 
das lat. dos mit Nedt von andern damit sufammengeRtelit wird. 
6. gu diefem und ji vtelen folgenden FGormen 6. 119. A. 17. ©. 
ench fo find alfo auch cinige alte Neutra gu betrachten: 
° cò da (Hom.) gewoͤhnlicher dwua, Haus 
to xgè (Hom.) gembbnlià 7 «019, Gerfte 
cò &ipi Hymn. Cer. 209. “Antim. ap. Etym. M. 
v. dddeos) Gero. GAgiror, Schrot oder Mebl l 
‘ tò Fo. (Philetas ap. Strab. 8. p. 364.) gem. 
Eqior, Wolle 
tò yidgpv (Hesiod.) Hble; vgl. 72agprods bobl 
wozu das Etym. M. obne Anfùbrung noch fuͤgt 
tò Upa, gem. Upacua, Gemebe. . 


Eine ſehr gerbbnliche von den. alten Grammatifern ausgehende 
Anfibt if, daf diefe Woͤrter lauter Abkuͤrzungen von den bier bet 
geftigten gebraͤuchlicheren Wortformen ſeien, deren letzte Silbe meg 
genofmmen ſei (Apocope). Wenn nun darunter willkuͤrliche vom 

ichter în der Versnoth gemachte Verſtuͤmmelungen verfiandett tere 
der) fo bedarf dies keiner ernfibaften VWiderlegung. Verſteht man 
es aber fo, daß jene Formen im diteren Sprachgebrauch durch Ab⸗ 
kuͤrzung entftanden feien, fo fann man dies, mie manche andre gram⸗ 
matiſche Darfiellungsart mobi gelten Taffen, da dadurd metter nichts 
geſagt iſt, als dag cine kuͤrzere und cine vollere Form von diefen, 
pie voti fo vielen andern Wortern cgigirt baber Genauer gefpro= 

en iſt aber jene nicht von diefer abgekuͤrzt fondern ſie If nach der 
cinfachfien Analogie aus der Wurzel gebilbet, waͤhrend die andere 
cine nicht minder analoge Ableitungs-Endung befam. So féllt es 
in die Augeti daß waͤhrend das gewoͤbhnliche Tparua vot Upactre ges 
bildet iſt, jenes Upa zu der einfachſten Form des Verbi (STON, wo ° 

au 


*) Er hraucht es nehmlich dort in adietttvifchem Sint, wozu 
NIE feheite ble Boem Sipay, Geldio fond blog pocelio. genica 

e Horn Ispay, welche fon poe e 
ſein wuͤrde, in einigem Georano erpalten gu baben. $ p 


| 
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sì Spos) ſich eben Lo merlo ile diupa (6. dt. X.7. mit R. 
pi PA, —5— die —— Nenuntralform cin 
djectivi: — Sere —5 — de Ir uchlicher ward, chen fo ppi 
man liyus fagte und. — Die Formen E0s u. Fgeoy "pecbal te 

da) cnau wie danpu un or. Und endlich aus “her Anale le 
ortſtaͤmme MEAII und 2 rAAAK oder TAAART welche 
Nomination diefe Konfonanten abmwerfen (puede, yaha) erklaͤrt ſich nidé 


nur dag dus Dem Wortſtamm AA6IT entftandene dip, fondera audi - 


xpi wu. dò aus den Wortſtaͤmmen KPIO und ANM. Der Zufall 
wollte daß von dieſen Wbrtern' die mit cigenen Endungen verfebenen 
Formen Ibua, x0+94, d'Apiroy gebraͤuchlicher wurden; aber das poe⸗ 
tifche Beduͤrfnis “he î jene cinfachen Nominative feft. Indeclinabi- 
lia aqber.find auch diefe nicht su nerinen, ſpon Gilein desſwegen nicht, 
well nur das cin mabres.Indeclinabile if, was in den Verbindyre 


en des Gtnlttvs, Dativs ꝛe. vorkomint ohne zfſelne Do gu dndern. 


irgend aber finden wir sod dai: z0Ù xpè Ut. Wohl aber wer⸗ 
den alle bicfe Forinen, DA ſie Reutra nd, Ki al Akkuſativ *5 
braucht, und du fogar als Plural (Hesiod. &. 933. yeiosa 93), pal 
ſich als Zufammenziebung befracbteh laͤßt ſo wie de dbnliche Fall 
bei xoga; f. dies Wort, das gewoͤhnlich aud als. cine Abtdrjung 
angefeben. Pasta im Verjeichnis *). 
Coen fo baben ſich cinige menige Adjektiva fn einer alten kur⸗ 
zeren Form erhalten: 
dis fem. (Hom.) otte a an andern Stellen duaor, glatt 
de (Hesiod Strab. 8 A pat et Hesych. in v.) 
—ã— ee fort, 
d (Tra ici ap. Strab, I. c. et . in.v.), gewoͤhn⸗ 
id dadioy, lett . 
Welches alles man wieder auf obige Art als Apolone bebandelt, da 
es doc durch alle diefe CE olo nun klar if, daß dies 
alte ache Adieftibformeri 2/ Li giatt, È BA ſchwer, Jato, daî 
Lett, 1 nb, Lul dereri Stelle: jente vel pr lt 8* un — 
—5 — db. Auch zeugen von ihrer Etiſtenz ivo th 
rauchlich geblicbene Komparatit - gal», dior ($ 0,8) und né 
mit Pe zuſammengeſetzte Pordrvos **). —W Die 


"a i . i) . 


” di. u der oblgen. Gritran der Form da. vergleiche man nd dI de 


cui © Dort if :angedeutet daß das. Mort 29 13 ord 
chenfe iz aus Mier Puze entſtand, die ein batte, . — pina 
dort in > uͤber, weil dieſer Buchſtab eine —— pn tici 
gorma gibt. Hier mo cin Neuteum ſich bildete 
mworaus cin Plural 404.30 ſehr —A fiche. e 


++) Mie unkritiſch die Granimatifer bei Annahme ihrer ciore⸗ ver⸗ 
uhren beweiſt unter andern dies bag, ſie auch die’ Germi nndd 
ci Aratus fur cine Apofope- von 7 dica, und fa: do, bel hi 
mer eben fo von rpoqizo» ertldrten, ohne gu bedent 
nolo bet Homer Und tes c bet Herodot a, 9.) dorfo no 
egen Zina f. im V Das aus Kallimachus angefiibrte da psv 
(fr. 461.) fiand nicht ri, 5 fondern mie Helladius (p. 8. 
Ed. Meurs.) ausdruͤcklich ſagt fuͤr — war alſo wehner 
nichts als ein gewagter Bofatiy von dear, sto e. 
. 008 Dem Cuppori 
(Sasuorios i nad Cufatpius si i A ‘Pi 97% Ban 


as Str 
rion anfùbri, daß di resp genannt date e fi 
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i “Dle einficole Vertg ſed enhelt dieſer RIME weun ble ele goru 
spie Si nai A; PASSI, do Dritten, wnd ile andre 
dite Penen "vom einer Det. belbem_ erfien. DeMItAati sii —— 
qult‘‘andern Worker) renti der Stamm ſowobl gleichſtihig als ws 
giethfilbig — chi wird. Von foigenden rici 10 die kärſere Jorm 
hi gebrauchlichere geblſeden 

adervo, “ di Geuge) epiſch uofgrupos, ov (i. B. Od, . 

qpilat, Wagtet) louiſch pilamos, cv li: B. 
ero, 9} 93.) . 





2 ei cadse Schaucr, mehr · eyiſchzz gembhnti voler, 
he) das oben: angefahrte Sohag file dptcazii gebort. Vetgl. 


i allem dleſen laſſen fich alfo nun anigi die Galle beurtbel⸗ 
a von X wiefachen Formationen/ —A— nicht im 
Ron Hi . fondern nur in Linzelen Flegionefotmen  vorforamt. 
apin gibbren +. vol : 
° fidoh; udciy (Hom.) fat pietro, von adeit. Getter 
dee ina agere a ben I pdc AR 
tom. IV Dorausfebt, Der abet niche vottortmt, 
pater, nur vspas, ddos, aber mehr in der Bebtu⸗ 
ma cpneefiorte pi. Gefbbet. (der Schnee $ 
‘ 


Ml Apollon.) *), . UBd8 de, 
sd si —E — * —* rd . 
(i ui PARI 


frelli fallend wegen des üngrlechlſchen Uusgangg, Aber 
cher, —* and CI es nidt aus einem, der ten Dioter 
enommen if,-fondero aus ginem aletan rinifchen dercin Sprien 
— n Sor: ttlicpen. Dingen mit gefuchteri Gelcl Fiamatrtà 
chrleb⸗ if eg da wahrfcheinlich daß der forifche “22 bier auf 
rgend' cine Art gemannt war. Dit Legnit in Strabo's Evtidbme, 

tor ghor, midite alfo doch mol Rùdficht verdienen, wenn gieich 
dlefelbe Noti bei Apollon. de Pronom. unter voié ebenfalls mit 
Floy fiebt: val. Serv. ad Aen: 1, 646. von den Xiyrlern: So- 

* em cegluùt qui tn lingua Hel dicitur); Uuf die feltfame 
Mot beb.Gregot. Cor. in Dor. 161. Daf hie Dorier ffatt evo 

s1 ze tefagt batten evs$ mid wol niemand mebr viel geben. 
Wat v Hi] ud cin doriſches Vort und: bieß dag Lotte: 
ben?) Sui bleben: alto nur die Aefchlifdien: Time Suppi. 903. 
9055 pd fù ire und ta fur Bagideù deri bey sote man 
{ich dieſe degrunde, fo wird {ch aL) dersunlangii eri aus dem 
lten, Bolfsreigen «ui andere Chor des efehylus, der audi fonfi 
(t SVbetern, und ‘oneh fpielt, Jia Belag, dienen tonmen, far 
pira im ovdentlicior: seinfacher cui iblutig, serfcheimende dd, ngi 10. 
«dti BI. Jader fbeint ‘mt ua als 38 binrel@end 
egruͤndet su felt, nund, dadurd cinem Mint aud file Dad fol» 
lende: zu welchen geubleren Bearbeltern des Dichters 


erlafio. . n 
“Dl and dio. Sei Aoschyl, Chosph. 359.: 1 imelfeibafe, bee 
— becgon 048 è Miner esi 
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6. 66. Deklination. 216. 
Fon maît nodi flge Sopde, Bopi u. yovrde, vowi, f. unt. Bdov, yéro. 
Dieſe Gormen merden daber alg — 28 men vom gewdoͤnlichern 
Nominativ angeſehen; noch mehr aber die welche ſich auf die eben 
angefuͤhrte Art hloß durch die einfachen Endungen Dritter Dekl. 
von der gewoͤhnlichern nach der Erſten oder Zweiten gebenden Form 
unterſcheiden. Solche find (außer Separa 10. wovon oͤben): | 
- — mosvîves U. as cine Dem Xenophon eigene Form fiatt 
_ mouvervoi U. oUs von xowavoc, Theilnebmer | 
aixi (Hom.) fùr alx7 von ali, Stdrfe " 
xQgua Guesiod.) fur x06xnv von xgbun, Cinfblag beim 
ewebe 
sura welches Homer Il. 2, 600. braucht, da er e, 740. 
den Nom. ix) (Verfolgung) bat 

didoc, aid, dida fur -ov, 7, pp von dionc, Unterwelt 

ndadi, x2ddea: *) filet -w, 015 von d xZedos, Imet 
drdpansdecci (Hom.) filtr -o1s von dripermodor, Stlav 

diva Se) fettmere Form filr îxrivon Don d ixtivos, Der 


cioe 
Gouivi (Hom.) fit - n von vouion, Schlacht 
morde race PI ap. “ut, Thes. 17. P. 7.) filt srolvov 
von 7 noiros, Eiche 
und einige andre ***). Wozu auch gehbren die Adverbien olxada, 
Ppuᷣyaos von alxos, puyn, da die Form de in dieſem Sinn ſich dardo 
| QUE . 


*) Erfteres in dem bekanten Skollon * Ev uvorov dadi, Tebteres 
bet Aristoph. Av. 239. wo man irrig 1d x4e/dos dafuür annimt, 
da Die cpifche Form x4edscs von KA4AT in einer lyriſchen Stelle 
vilig rechtmaͤßig if. ° 


**) S. Etym. M. in v. Dle Form fcheint nie gang aufier Ges 
brauch gervefen zu feltt: f.-Pausan. 5,14, Anf. txrives und chend. 
gleich darauf (5) ixrivos. Julian. Misop. p. 366; Schneid. ad 

+ Aelian, N. A. 1, 35. (txrives). Die Betonung If in beiden Fors 
men zweifelhaft, ſ. Tho. M. w. Etym. M. ca 


we) Ich ùbergebe den NH. nUya flv vynv als cin bet einem 
Projaiften (Aristot. Physiogn. 09 auffallendes und mod gu uns 

- ferfuendes Beiſpiel; zap&sve flirt @, als pweifelhaft, bei Theo» 
frit. 27, 47.; daxutvudi AKAI quveridfftg falfche Lesart im Epi» 
gramm ’Adsor. 437. p. 243.; noxas flit réxovs in den Sprich= 
tvort Aristoph. Ran. 186. welches richtiger mit Suidas u. a. 
im Nominativ “Orov ndxas geſchrieben wirb, da der Sinn micht 
ſowohl die Wolle (0x0. ), alg die Schur erfodert, wofuͤr das 
amaloge Verbale s76xn tf ; mp odo vi fir rigofdros, und né- 
rados filr rmetoldore, welche blog aus Unfibrungen der Grams 
matifer ohne belgefilote Uutoritdten befant find (Hesych. v. med 
Basi, Etym. M. vid. in Ind.) movon aber das erficre nach He- 
rodian. Hermanni p. 308. XXI. cine form des gemeinen Les 
beng ſcheint gemefen gu ſein; Fyxeo:, movon nur die Form 
Byxata noch vorfommt, fo daß alfo der Metaplafmus ohne Ur⸗ 
ach angenommen mird; denn das Adj. Tyxazos in den Lexieis if 
blof aus Eyxara gemacht, und fobe tyxaroy ‘bet Lucian, Leziph, 
3. iſt etne abſichtliche Laͤcherlichkeit, fatt tvreoor: endlich das 
Homeriſche 2/7”, wovon die richtigere Anſicht dm Verzeichnis. 
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16 nur an des umverduderten Alxuſativ bangt; ferner piene und 
cintse andre gufammengefebte Wdjettive, movon sten 6. ' 
. ‘Die Usberfiot alles Obigen selgt nun deutlſch dag die Nomina= . 
tlve manda, folder Gormen vorbanden gerefen ſein finnens aber 
chen fo Telcht iff es qu begrefen dag in einer Beit mo niemand au 
rammatifche Konfequenz Date der gemetne Sprachgebrauch — 
afus nach verfchiedenen Analogien bildete; und alfo auch wol der 
Dichter unabſichtlich dergleichen fr fein Metrum ſchuf: und fo fans 
man alfo befonders die lehie Reihe von Formen als wahre Meta= 
plafmen anſehn. . 
 Gndeffen gibt es and folche Formen die wirklich nur unvollidne 
dig auf uns gefommen find, und melche die Grammatifee mit tin: 
recht als Metaplafmen anfehn. peo find x Di 
mie) otizde pl. azizes, ag (Hom.), welches man gu 
(1 vente fredlich Pe O 1g, ov (Rebo 
Ù glebt, da ded diefe Form maftulini(oo if, uni 
ac nicht im Homer vorfommt 
dl, fi (masc.) mit der Pebeutung Lingen, woju 
Die Grammatifer als Non. bald td Ziror, 0g 
niot eriftirt +), bold das Adi. derdg (din) 
nebmen. 


Unm. 14. Bu der Analogie von quiat und qilaxo; gebbrt auch 
ein Neolifmus, monad von yipuy gebilbet mard Dat. pl. ve » 
und von denen auf ua g. B. dome, oros — radqudtos: denn nue 
von dem Dat. —9— — es gu (ten, und daber das ivriſche acc 
gquow bei Soph: Antig. 974. junachſi biemit ju derglelchen gu ſein **), 


. Unm. 15. Einige Neutra Zwelter Dell. baben im Plural me 
taplaftifhe Formen vom der Dritten Dell. auf ag, ato. So Ret 





* Es grinbdet ſich nehmlich blog auf die Annabme derer welche 
Zita ais Neutr. pl. faffen mollten, obne die Stelle Od. a, 130. 
131, vor Mugen gu baben, und auf die bochſt grocifelpafte Lesart 
in cinem fpdten Eplyramm (Hadr. 4.) i 

#) 6. Eustath. ad Il. 6, 537. p. 211. Basil. Benn ferner He- 
sych. anfàprt dyeror dv dyuva Aiolîs und Phot. den Nom. 
dizovos febt mit dem Pelfage, Diefer Form bedlene ſich Alcdug 
Bîter; fo vermutbe ich febe daß dies nur grammatiſche Reductivn 
tf, und Aledus and nur im Dat. pl. dyavoss fagte. Denn in die= 
fem Rafus if der Metaplafmus am begreiflicàten, da in der 
regelmdfigen Gorm. deffeiben die Mortform bdufig untenntlich 

td (yé00vow, dor). Bel denen auf pa if jedoch .obne mel 
teres cin ble und da erbdrteter Voltsfebler anzunebmen, der da⸗ 
her quch diefelbe Form bel den Lateinern veranlaste, tvelche durch 
Den Dat. pl. pigrammatis, poematis Die unangenchme Ldnge 

Der Gorm auf bus vermieden. Man muf fi aber in acht neb⸗ 

men die bet Rednern vorfommenden Gormen Sdyuuczov, dd: 

rose Nicht bieber zu gieben. Diefe fommen von der —X — 
form diasuparos, or, (inte codparos u. db. gl.) mit Auslaffung 
€6 Worts o7Zua: nd. Die form dlinppa #8 vlelmebe cine go i 
die Amalogie Iandigente fr tere Forni, da folche Verbalia Sub⸗ 
fiantiva fcine andre 3ufammenfegung. gulaffen als die mele 
{on im Verbo fiate finden: f. $. 120. i 


. 63. .  Deféctivan. ;' 7 219 
att spocslisoss Il. e, —— die. 100. 
8 Pnidiar von —— qnt e eben — — 


© auch drpacs, wenn man tont (6. 47. XL. 3. Pot. 
6. auch Sverooy ‘în. arstparos im Ver. untet drag CS. Not). 


Anm. 16. Dent Metaplafmug ans der 2. 7 dle 4 1, Dyll. z. B. 


Bettos, mit dem Genit. Barre, ic von -6) b bei Herodot. 


6. 57. Defectiva und Indeclinabilia. 


1. gu der Anomalie gebirt aud die Ermangiung eines 
-oder mebrer Kafusformen in den Defectivis, und die gaͤuzliche 
Biegungsloſigkeit in den Indeclinabilibus, 


2. Defectiva numeri d. b. ſolche welche der Natur ibrer 
Bedeutung na nicht leicht, oder auch gar nicht, — oder 
im Singular vorkommen (z. B. 6 aid4o; oi dryoic: Paſſat⸗ 
winde, ai Ovouab Untergang, Weſten, und die Feſtnamen wie 
tà Aiovicia) moͤgen ſich durch den Gebrauch ergeben; und wir 
merken nur an, daß der Plural Td racsdixt welcher ſingularlſche 
Bedeutung hat, der Liebling, Geliebte, zuweilen in derſelben Form 
auch eine wirkliche Mehrheit bedeutet: Xen. Sympos. 8, 32. éx 
noaixor te xai Éoasav. — 


3. Es gibt aber auch Woͤrter von welchen gerviffe Rafue 
nur durch eine Entwoͤhnung des Gebraubs febfen: man febe - 
im Verzeichnis dovòs, moéofus, wie auch einige dichteriſche Woͤr⸗ 
tet wie docs. Andre endlich find wie fo viele Woͤrter yu. For⸗ 
men in allen Sprachen gaͤnzlich außer Gebrauch gekommen, und 
haben ſich nur in gewiſſen Redensarten u. Verbindungen erhal⸗ 
demo folati auch nur in dem Kaſus, den dieſe erfodern. Sol⸗ 


Oqzdos u. dos GVortheil) urſpruͤngliche Neutra 3. 

Dekl. die nur noch als Nominativ in ſolcher 
Verbindung gebraucht werden mie: Ti cr quiy 
Opehos #5; was wuͤrdeſt du uns mibe be 

uadn (wofuͤr in der gangbaren Sprache paoy 
Achſei) blieb nur in der Nedengart ind —* 
dns (unterm Arme) uͤblich *). I 

pie, i 


t_ 
pie tia —8 gegen die erbina” 
des emeinen tt mit 19 
ne e ſch sit bin: und der reden | vii li ui 


pr) ©. Moeris et Piece. v. senta 


‘ 
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- 0 pO4, ein Vokativ der bloß in der vertrauten Anrede 
o puede, an beide Geſchlechter, vorfemmt. *) 


Und eben dahin gebiren auch viele die, urfpringlià Nomina, 
bush einen ſolchen beſchraͤnkten Gebraud ganz zu Adverbien 
gerorden find, wie drrixAny, érrerrodiie, étaiprng (eigentlich éE 
aigvns) u. d. 9. S. noch 6. 115. 


Anm. 1. Cs fat in die Augen, daß dieſer Tebte Gegenftand 
rein etymologiſch wird, und fidi. der gewoͤhnlichen Grammätik ent 
giebt, indem der Urſprung mancher ſolchen Form gang dunkel oder 
zweifelhaft iſt, die man daher am beſten als Ausrufe oder adverbig⸗ 

ſche Beſtimmungen unter die Partikeln verweiſt und den Woͤrterbuͤ⸗ 
ern uͤberlaͤßt. So iſt das anredende 
è tdv (0 du; feltett an mehre: o ihr), wie es auch ent⸗ 
. . ffandett feti, und obagleich es peri eigentlich amet 
Mirter find, doch, da der zwelte Theil nie getrennt 
erfheint und keine Nominalform mehr bat, als Eine 
Interjection, ungefebr mie die lateiniſchen heus, 
‘+ sodes anzuſehn, daher es dic Ulten aud als Cin 
Wort ſchrieben **). 
Ga bat ferner die Redensfart i 
so - de viura chanfrigeo Fabre) zwar ganz bag Anſehn eines 
0 . Akkuſativs mit feiner Pripofition: aber da meiter 
keine Analogie darauf fuͤhrt; dagegen aber auch Ad⸗ 
verbien oft auf dieſe Art mit Praͤpoſitionen ſich ver⸗ 
- berbinden (dr° ovparodin, fouddis 26.), fo nimt man 
beffer auch rewra als cin ſolches an, und verglelcht 
. | e 


*) Man balt gewoͤbnlich diefe Form file abgekuͤrzt ffatt pedee von 
pértoc, ungluͤcklich, wegen ciner aͤhnlichen Erſcheinung im ho⸗ 

meriſchen 744 (f. unt.). Allein es fommt baͤufig auch ganz im 

auten und fobertden Ginne vor (Plat. Theaetet. p. 178. extr. 
cf. Schol.) tn melden der tHebergang aus dem unagluͤcklichen 
Sinn ſchwer gu begreifen if. Mir miffen alfo cine Unrede gue 
tes Sinnes, wie aut, lieb, annebmen, meil nur diefe in jeden 
Bufammenbang vagi. Man verglethe melior: und fo if teine 
— Maran wir det Nom. nicht regelmafig DIZAOP annepa 
men folten. 


+) Schol. Plat. Apolog. p. 6. oi di °Artixoè 1})v nowtpP cvidaBiy 
°—smegiontioe tv -di devrspav Lgaxvrovoîtsi (scr. Bapurovovar ). xaè 
Beltioy. ddivarov yùg plav defiy evpedijvat duo Exovuav nepiore- 
pevag. Will man alfo die dite Schreidart aa», megen der langen 
Endſilbe nicht roleder einfuͤhren, ſo fcheint cd tà» wenigſtens dem 
fopoerfdligen o tv vorzuziehen gu ſein. Gang vermerfid aber 

ft die Schreibart & za», twelche dem Lefer die unverfidndige Ety= 
mologle der Grammatifer aufdringt, die man beim Pym, M. nach- 

- feb Tann. Miffen wir den Arſprung, aufſuchen fo if es febt na⸗ 
- turlich in der zweiten Silbe cin dem 0 ovros entſprechendes Dee 
maonſtrativum gu erfennen, wozu ud das Doriſche 17r0s filbren 
ann. Warum folte abér zav nicht auch eine alte Form von xy 
fein? Vgl. tunz u. éyaiv. S. ubrigens noch Rubnk. ad Tim. estr. 
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die dul. Form Me in bedeutung 
dee ei Li * salgoti © fate Zeltbedeutung 


Anm Daß es unſicher, und gum Thell untichtig iſt, man⸗ 
che epifche Fhehe die nur in einzelen Gormen vorfommen deswegen 
als Defeftiva aufsufùbren, erbellet aus S. 56. A. 13. Indeſſen merden 
folhe die in gewiſſen feſten Redensarten, den proſaiſchen in Tert 3. 
aͤhnlich, vorkommen, mit Recht hieher fo befonders \ 
soa Acc. in der Medensatt Jos pipesr oder, mit dem 
ot 0 dripepeer in der nel i, int fio Piotr tl 
Gunfi, Gefalen erjetgen) * 
$i n dem ſcheltenden puri f pena du Ctvabnfnniger iper) | 
und aud das gleichbedeutende E, 7 lesi Denti 
wenn gleich der Nom. 72665 (Od. €, 464.) vorfammt | 
fo bat er doch aktive —** a ‘(betbBrend) "). 
Ein wahres Defektivum iſt aber auch das dichteriſche Wort 
déuas (tO, Geſtalt, Kbrper;; denn fo ſehr oft auch dies 
Wort gebraucht wird (man f nur die Indices gu 
Homer und Euripides) fo erſcheint es doch —* 
aus nur in dieſer einen Form, als Rom. und am, 
allerhaͤufigſten als Akkuſativ. Hiebeil iſt aber zu 
merken daß das Wort im Homer faft einzig in der⸗ 
jenigen Beztehung des, Nftufativs vorfommt morin 
es beift an Beftalt, oder nad) Urt; und die folgen⸗ 
den Didter, wiewobl (fe das Wort in allen iBes 
slebungen brauchen, ſcheinen daher die im der al: 
ten Epik nicht vorkommenden Endungen deſſelben 
geſcheut zu haben. 


4. Indeclinabilia ſind von echtgriechiſchen Woͤrtern nur die 
melften Kardinalzahlen ($. 70.), von Subſtantlven aber nur 
elnige auslaͤndiſche Woͤrter, 3. D. tò noga, Und darunter auch 
die Buchſtaben⸗Mamen dApa, pù 26. 


Unm. 3. Den Namen o/yua (f. die Note oben gu dem. Bada 
fiaben ſelbſt) findet man deflinirt, tà civuara 10, Von diefem mdte 
es ſehr erflériich, da er ganz die Form etnes griech. Mortes angenome 
men: doch mird die Richtigleit der Lesart angefochten (Porson. ad 
Eurip. Med; 476. Schaefer. Melet. P 96.. 


Anm. 4. Daf man mebre altdichteriſche Woͤrter die nur im No⸗ 
minativ, oder als Neutra im Nom. und Akk. vorkommen deswe⸗ 
en mod nicht als Indeclinabilia ju Detrachten bat, if 8. 56. A. 13. 
chon gezeigt —A ha eben das gilt von den defeltiven Nomi= 
. nativen aus T ‘2. Cineg jedoch das di dieſen letzten 
geboͤrt laͤßt ſich Ceti ‘lb Indertinabe aufſellen. tes iſt das neu⸗ 
trale Particip 


X geo, 


"#) Det Vorzug, den ich der getrennten Schreibatt, vor der andern 

» drringa pipe gebe, gebt'flt Homer bervor das der Ver ceglelchun 
der Stelleti, namentilc 11. È, 132. Od. d. 7 464. ll. a, 572. DO 
bicibt cine Erbrterung dibrig: ſ. Legil. 


+) Des Kollim. ole dae (Er, 174) in divhe achbilduns . 


220. + > Vergeidate | > 8 58, 


+ gover, Geſchick, Rothwendiglelt (f. Verb. Anom. xp); 

340 dies —E Coe in Verbindungen 

vorkommt die einen Nom. oder Akk. erfodern, fo Tae 

men dle andern Kaſus ſo aufer Gewohnbeit, daß 

wenn in ſeltnen Faͤllen die Verbindung einen andern 

Kaſus erfoderte man jene Form (ganz wie ſonſt mit 

nfinitiven oder Adverbien geſchleht) unverdndert 

eß. 3. B. Eurip. Hipp. 1256. Oùx Éct uolpas toò 

gsoiv 1° drradlay. Joseph. Ant. 8, 254. tpddodn 

— UMÒ TOÙ gQs0dy. o 

Gang cimas aͤhnliches tritt indeffen auch mit dem fonft villig de» 
klinabeln Morte She cin; ſ. im Verzeichnis. — Von dem Pros 
nomen deva als Indeclin. f. si: 73. Anm. — Von Zire aber das in 
Dat. micder dra pat f. im Verzeichnis. 


$. 58. 


Verzeichnis der unregelmaͤßigen Nomina. 


Vorerinnerung. Dies Verzeichnis enthaͤlt dieſenigen Anomalen, 
welche ſchon oben in gewiſſe Klaffen gebracht, oder gleich bet der 
Regel wovon fie Ausnabme machen angeftbrt find, nur mit Vera 
weiſung auf jene Stellen; ausfuͤhrlich aber bebandelt es nur die, 
welche nicht fuͤglich auf jene Urten oben angebracht merden konnten, 
oder folche, die in mehren Beziehungen zugleich unregelmdfig find 

und daher beſſer im ganzen uͤberſehn werden. 

Ueber Einrichtung und Gebrauch dieſer vollſtaͤudigen Artikel vere 
gleiche man unter die Vorerinnerungen vor dem Verjeichnis der un⸗ 


regeimigigen Verba. Was dort von der ungebriucliches Themer 


gefagt wird, giit - Bier von ungebraͤuchlichen Nominativen, die hier 
ebenfalls durch Verſalbuchſtaben als ſolche ausgezeichnet ſind. 
“Ando S. 56. A. I. | 
didos, i, 0 6. 56. A. 13. 
dix! $. 56. A. 13. , . | 
ds 6. 41,7. In der gewoͤhnlichen Spracde tvird in der Be⸗ 
deutung Salz der Plural oi &des gebraucht; der Sing. 
iſt mehr tioniſch und dichteriſch: den Nom, 6 &%s bat He- 
rad. 4, 185. — Das Fem. vom Meer ift bloß dichteriſch, 
mird fio aber im Nom. mol nidt finden. a 
“Die bel fpdteren vorfommende Nebenform cò dias, ros iſt 
bet diteren greifelbaft. In den dre von Foes. in Oecon. 
Hippocr. angefuͤhrten Stellen wird mol aZa die rechte Legart 
fein. Das Sprüchwort diac des aber ( Suid.) If, da der 
” Plur. von 1d alas ganz unerbbrt if, guveridfig nur cin Gue 
pboniſmus fr adoi (wiewohl dies bel den beften Schriftſtellern 
vorfommt), und follte daber mol dlaauw geſchriehen werden 
muͤſſen; vgl. 6.:47. N. und unten in vide. - 
&heog (1, Tenne) gebt am gewoͤhnlichſten nad der Ate. 2. Dell. 
mit dem Aco. dd. Dod werden bAnfig der Deutlich⸗ 
keit 


x 
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x felt wegen ble Fornien ber dritten Dell. Eleovog, Gloves, 
Gimwow rc. vorgezogenz ſ. S. 56. A. 9. d, 
Die Nebenform uf we, mos, (ſ. boa b.) ff ſeltner: Ace, 
cilea Arat. 940, Callim. fr. 51. Sogar der 3fg;. Nom. 
ai Udc fiebt bet Demosth. "È. Phaenipp. aber mit der di 
riante dla, woraus Relffe ( - ilo. 0.) dig gemacht bat: ſ 
S. 56. A. 9. a. und val. 8 VIA. 4, FA 


(p. 308. c.) bat eben diefe Born ia "ne Handſchritt 


auge $. 78, 5. . 

Grab Voc. dva $. At, 7. $. 45. A. - 

ciyviparnodegcir $. 56. A, 13. 

dro, ‘avrògos 6. AT. 

PAndddov Acc. w. S. 55, 2. 

deyI5 (eb), x̃roc, nimt bet den Epifern audi cin è an apriz, do- 
yera ($. dI. N. 2.) 

“Aorns (Mars) G. Aotoç, welcher Genttiv nie aufammengezogen 
wird, wobl aber Dat. “Apa Aco. Aon. Aber auch det Aco, 
YAonv (vgl. $. 56. A. 7, 2) iſt anerfannt gue n. attiſch. 

Ep. Aonoc, “Apni, " : woraus entfianden aud cin Se 
nitiv “4psos angeftibri wird, der aberfebe srocifelbaft.if. 
Seyne gu Il. È, 485. 0, 100. 213. So erſcheint cr dfters pr 
Aus gin und Handſchriften nicht blof fpdterer Autoren. 

lat. Phaedr. p. 252. (p. 51. Be.) bat Bekker ibn. au die 
beften Uutoritdten qufgenommett, onf if er bet folder 
Schriftſtellern der r Poerderbung verbdebtig miewobi er bet (pde.. 
tere echt fein wird *). — das Wort aud —* 
gaͤngig nad der Erften Dekl. fiettirte zeigt der Gen. 
us "itoilodus bei Eustath. ad 11. s, 31. ber ob ** 
mit Recht im Homer an der cinglaen Stele Il. g, 112 
Autoritaͤt der pino ſchriften gefol Igt wird, welche dort Aon 
ben, da ſonſt immer im Homer Aom, “Ape Und “Ape: gel — 
wird, kann pler nicht entfehichen werden. 


aoro⸗ (roũ, t75, des Lammes), dpvi, &ora PI. &ores D. &prdo: 
(ep. doveoci). Der Nom. Sing. feblt, und mird “bar 


ouvos erfebt. 
Gine 


*) Die entacgengefebte Angabe deg Greg. Cor. in Aeol. 31. if 
ciné Vermwirrung, und Koens Note daſelbſt von Vrund' ad Oed. 
Col. 947. Add. tviderlegt. Uebrigens if es cir rammatifchcs 
Vorurtheil daß diefe Formen vom Nom. “Apevs herkommen mi 
ten; die Flegion "Ao, z0s iſt die alernattirlicà — und wenn e 
fico nur bicr erbalten bat fo bemerfe man dag Der efufacben 
Woͤrter auf ns, 106 ebenfalls nur febr menige find. Dic Flecion 

sidlus, nos if weit auffaliender und doc mird es niemand cinfal= 
len⸗ dafuͤr cinen Nom. auf sue e npunebm ca. Dies bindert jedoch 
nicht daf cin dol. Dialekt w im Nom. ene, fènne ne gebilo 
Det baben, welche Form aus Aledus angefàibet wir 

- ad Il. e, 31. — Den Gen. auf gros nebmen nur die Stami 

tifer au wegen ciniges abgeleiteten Nebenformen. 


- 


Cat 


Eine andre Gorni ‘8 ty, wovon ebenfalle Casus and ans 
e dre Ableitungen ——* I f. Nicand. Ther. 453. Hesych. 


sco Homer gt daber je nach Beduͤrfnis des Verfes molvagvi, , 
‘’molbdizves. Aus Heſychius lernen mir aber auch cin Compos 
à ooxée oder sginvoBognos fennenz woraus mir alfo febr 


da die Wurzel div aut mit einem ⸗ oder « vorn vermehrt 
exiſtirte; alfo MRAMN oder APPHN*); woraus wenn es im 
Gen. evos batte, eben fo dppds, lordo entſtand, wie aus avro, 
soos — drdeds, driodow. — Daf die von cinigen Grammatt- 
kern angenommene Nominativform APT, die man fogar int 
den Ueberſchriften aͤſopiſcher Fabeln lieſt, gang vermerfio 16, 
erbellet aus dem Obigen von felbfi. | 


 dcgdor S. 47. A. J 
Barros $. 35. A. 9. 
Posras $. 54. A. 
fia Ace. $. 50. A. 
gia, ydhaxtos.S. 41, 7. I 


galos u. yaldus 5.37. U. 6. den Gett. auf was, dett die Grammati» 
__ Le onfabren (f. Fisch. 1. p. 401.) fann ich nicht nachweiſen. 
gacno 6. 47, 2: u. A.3. 
AMos (6, Laden) G. coros. Acc. yehoora und, nad der Att. 
;.0 2. Dell, yédor (6. 56. XA. 9. c.) 
| Homer bat aud den Dat. ysl0 (von deffen Schreibart 
“-obne « f. — 56. A. 10.) und fur den Aff. ſchwankt bei ibm die 
Lesart zwiſchen 7620», yédov, yelw. Hiebei iſt folgendes gu 
erwaͤgen⸗ Weder y72ws nod) fows baben in der diteften cpi= 
ſchen Sprache die Fiegion auf wroc; und flir ovs di unten) 
war die cingige altepifhe Form fo0c. Von yelec iſt der Uf= 
fuf. in Od. v, 346. zweifelhaft zwiſchen -ov und -w, in Od. 
v, 8. zwiſchen ev und è, und fn Od. 6, 530. tf blof 7520». 
Das Metrum aper geftattet die Endung ov uͤberall. Hieraus 
wird mir wahrſcheinlich daf fo mie die Verba #0dew, 72200 
-  fibereinfimmen, fo auch beide Subftantive davon in Homers 
Dialeft ſich entfprachen in Ep0s, 75205 (f. Tzetz. ad. Hesiod, 
. 8 412.), beide Formen aber mebr und weniger verdraͤngt wur⸗ 
den von der nachher alein uͤblichen Vildung quf -—ms. 
gàsizovr S. 56. A. 11. o 
yévv (tÒ, Knie) G. ybvaros rc. Dat. pl. yoraot. Vgl. ddov, 
Obegrosi o 
pon yovvatos 16. welche Debnung der erſten Silbe aber 
im Nom. yérv nie ffatt findet **). — @pifche Form: yovrds, 
govvi PI. yoùva. Dieſer legten Form entſpricht cine gleiche 
vor Îdou — dovode, dovpi 20. bei melcher aud cine attifche 
Form dopds 20. fia befindet, dergleichen hier feblt. Es ſchemt 
aber 


") Lol. Peſche Sanbelbortet Des Vokals in Zg0 stop; ne 
wo as gebraͤu e Wort doénr, di r radikal vers 
ſchieden von oBigent balte. “ogm, doom fur va 


**) Fn Aesch. Pers. 926. if yoîvv die falſche Lecart. . 
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aber nicht chen netbmendig, dol von betderiei Formationen: 
die analogen Nominative des S ng. TONAZ und 2 auch 
wirklich eriffirt baben *). — Der Gen, PI. der tururen Form 
wird accentuirt yovrey (und fo auch von dopu - Sovper) wel⸗ 
, «hes gegen die Unalogie des Sing. if. Val. $. 44. w. 4. — 
Der Dat. pl. von der Forni yévara— yérao:, yovveciy eta 
ſcheint im Homer aud mit der Verdoppelung yovvavbi; aber 
iberal 18 die febr begrindete Varfante yovreco: (von der 
Form Gen. yowvòs); melche, dba von. dem analogen Worte ' 
ddgv blofi Jovpsao: vorfommt, und da fiberbaupt fein weiteres 
Beiſpiel von der Endung acc, tn den Woͤrtern die cin 7 in. 
der Flexion baben (3. 3. xvpara, cpuara; vgl. S. 46. A. 3.) 
vorkommt, unfireitig den Vorzug verdient **). se 
opyur U. u S. 56. A. 11 J 
‘uri (Weib), 7uvonde, yuvami, yuveîlza, d yivar» - PI. yu- 
vaîxec, yuvamcor, yuvaitiv 2. 


Dicfe Formen fegen einen Mom. TTNAIA voraug ***), 
wovon der Vofativ nad der in S. 26. A. 8. entbaltetten AUna= 
logie gebildet if. — Dic Unregelmdfigleit des Tones if 

ſchon 8. 43. A 3. beruͤhrt. — Die regetm. Biegung von yuri 
mag noch im alter Atticiſmus vorgetommen fein, daber die 
Uffufative yuryv und: yuvos aus Pberefrateg im Etym. M. 
p. 241, ‘26. und beim Antiatt. p. 86.: obue melche Beiſpiele 
man den Plural yusaî aus des Philippides Adoniazufen (An- 

. ° ti att. 


») Die Grammatiker erklaͤren gum Theil yovrds durch eine Meta⸗ 
tbeſis von I'ONTOS, melche Form fie nicht bloß annehmen ſon⸗ 
Dern fich deren auch fn ibrem ciguen Griechiſch bedienen (ſ. Schol. 
Aristoph. Acharn: 1177.). Der Uipfiand daß yovwv nicht vor⸗ 
kommt, ſcheint dieſe Metatheſis zu beguͤnſtigen; aber ſie iſt mehr 
fuͤr das Aug als fuͤr das Ohr gemacht, da das v im Dipbtbong 
ov fein mabres v it. Vielleicht befriedigt folgende Darſtelung 
beffer. Tovo und dégv batten toie div und nali im Gen cos, 
wober denn auch die ron oͤdgu wirklich vorbandenen Formen Dat. 
dope PI. doom. Bon einer Metatbhefis, da cin kurzer Vofal liber 
cinen Ronfonanten fpringt um fid mit cinem andern Vokal gu 
verbinden, finden ſich in der griech. Sprache mebre Epuren. 
Man vergiciche 0d006. ovdoc, ferner die Note gu 8. 67. A, 3 UMD 
in Abficht der Quantitàt mwenigfteng die S. 36. A. 5. angefuͤhr⸗ 
ten Nebenformen Z/aoîvos fur ZZacivoog u. d. g. So ward alfo 
auch aus L'ONEOY, AOPEOX yours, dovpds. Die Form do- 
Qos erfcheint nun als blofe Verkuͤrzung, und die Formen 700- 
vatoc, yéraros 36. als blofie Verldngerungen der Stammform, 
fur welche fich fein Nom. Sing. vitdete: Der Accent auf 700- 
voy, dovowr aber erklaͤrt ſich aus diefer Art der Zuſammenzie⸗ 
buiig, mie auf dtder u. f. w. S. 177. Not. — Was Steph. 
Byz. v. I6vvos als dol. Form attfùbrt, rà y06va, wird, dem dorti= 
gen Zweck gemaͤß, yirva geheißen haben gu yodra fi verbattend 
vie pasryos fit pas:rds, Pddda file Pavdif u.d. g. S. M. A. 2. 


**) 6. Heyn. ad Il. <, 484. gs 451. pgl. ad 4, 303. 
#*) Ich benfe, TTNA-IS d. i. Weibsbild. 


“- 
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inte. ebend.) filr d de , 
3*8 AAA de mitverſan ces Botatto yévas ar des 


Ja? $. 56. A. 8. 


dd und è rane Statt der zweiten Form w di 
daxevo⸗ gu (EI O: cu zweiten F elche di 


alte che tit, ward in Profe die erfe gebraͤuchlich 

Plur. jedoch, mo die Verſchiedenheit der Glegion fig nu 
im Dativ zeigt, bebielten die ditern Attiker noch defxguosr, mir 
eé fchetnt als Nebenform des edleren Sttls. Thuc. 7, 75 
Go find die widerſprechenden Angaben bei Miris und The: 

mas auszugleichen. 

dduag 6. ht, Te 

detra $. 73. 


I 


> dilsao, dilrros $. AM. A. 14, 
dsuas 6. ST. A. 2. ° 


derdoor (Baum) geht regelmaͤßlg; ble Uttifer brauchen aber vor 
zugsweiſe den Dat. pl. derdpeoe von einer Nebenform 
auf os. Vgl. denfelben Fall in xpivor. o 

Den Atf. derdoos bat Herodot 6, 79. (jedoch nicht obne 

bedenkliche Varianten): die attiſchen Diter und gum Thcil 
auch fpdtere Profaifer baben noch andre dabin gebbrige Gor 
‘men mie, dedosi, 1a dirdon; auch pluraliſche Rafus von cine 
dritten, chentalie ton. form divdosor S. Pierson. ad 
Moer. p. 132. Koen. et Schaefer: ad Greg. Cor. in Att, 19. 

dios, du ſ. Zed. i ° 

dépv (1ò, Spies), G. doparos 10. Dat. pl: ddeavir. 
S. uͤber dies Port, fo mie auch uͤber die ion. u. epiſchen 
Gormen dovparos 16. dovpos, Sovpi, PI. Soùpa, dovper, dovpsu- 
ou oben unter ydru. ci diefem Morte fommt noch die at: 
tiſch⸗ dichteriſche Form G. dogds D. Sopi, dazu, melche aber 
in der Nedensart dopì Meiy (jum Rriegsgefangnen machen 
auch in der Profe fido erbaltet bat (Thuc. 1, 128.) Endlich 
find die feltnen Formen Dat. ddpes und PI. ddp gu merten *). 
S. uͤber alle dieſe Formen ebenfalls ju yéru mit der Note. 


dpopusis 6. 52. A. 

da 6. 56. A. 13. . 
Sao, npos S. di. A. 14. 

dee ſ. iUs. 


Fyuaza Not. gu S. 56. A. i3. i 
éyze 


*) Dieſer Plural fiebt Eurip. Rhes. 274. den Dat. boe: aber fuͤhrt 
das Etym. M. aus Aristoph. Pac. 357. an, welcher Vers in der 
Ausgaben durch die Lesart ov» dopì cur doridi te in das benach⸗ 
barte pdoniſche Syſtem goggen iſt. Aber durch Vergleichung 
des Cod. Rav. erhellet daß cin trochaiſcher Vers das Syſtem un: 
terbribt und oblge Form bergeftelit werden mufi: * Es Auxeîo 
udx Avxsiov, ouy dopu cùÙv danidi. G. noch ju dem Dat. ddp 
Herm. ad Soph, A). (Ed. Erf. maj.) v. 1109. p. 627. und ac 


Oed. Col. ed. min, in indice. 
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> Epzelvs S. 51. A. 1. 

sixoy $.-56. A. 11. ni 

Tpws (3, Liebe) G. wros. Die Nebenform nad der att. 2. Dell. von 
‘melcer auch der Aecent des Compos. duospos quat ff 8. 6% 
MX. 4.), dî bier mue feltene —ãA fi ol, 9, 39. 
Too, mit Gacobs Note. Daf aber bet den ditefien Epikern 
Hof tpos dle edite Sorm mar, und qu biefer, nicht [I pm, 
der bomerifche Dotto Ep gebbet, in S. 56. in der Note gu 
S. 207. geicigt. S. nod) $. 56. A. 10. und ugl. yi. 

Ac (gut) cin epifdies Wort, wovon nur modi AH. My ti. Gen. dios 
($. 51. YUnm. 5.) vorfommt, wozu aber das gewoͤhnliche Ads 
verb. sù (mobl) als zufammengezogene Neutralform  gebbrt. 
Von einer Rebenform gs Acc. qur If and) dag Neutrum 78 

N in epiſchem Gebrauch (zà gia Empedocl. 314.) — Von dem 
Gen. pl. iduy f. $ 35, A. 9. mir der Note. 

Von dem Genit. #05 wird in den Uusgabeit des Homer 

ewdoͤnlich cine andre Form 8705 unterſchieden, welche man 

fi den Gen. eines alten Nom. “ETS fuͤr #6s, feim, anfiebt, 

und annimt, daß er nach Urt andrer pronominalee Formett 

dritter Perfon (f. Guyntar) auch fur die imeite (deines) fiebe; 

denn nur in diefem Sinne fommt dies angebliche Pronomen 

38. moudòc 6705 delnes Sobnes. Cs ift indei qu mers 


por, ge da 
tondo cin Thell der alten Grammatifer aud) an dieſen Stel: » 


Ten é70s fehricb, und es file Daffelbe Udieftiv erfamnte. Rach 
dleſer gewiß alein vichtigen Anſicht febit nebmlich an diefen 
Stellen das Poffeffibum, wie es ja uͤberhauyt fo gembbnlich 
bet den Aiten nicht ausgedridt mitd, und #55 vertritt gewif⸗ 
fermafien Deffen Stelle, fo rie andermdris pilos, und mie mas 
inentilch aud das lobende, dem dUs glelchbedeutende 09265 
auf cine finnvollere Art da Rebt mo auch das Voſſeſſivum fiebn 

. Fonnte, g. SB. IL è, 469. 1, 573. vergi. befonderg Od. y, 379. 
«mit Il. w, 422.; mobei man die BedentichFeiten gegen Das lo» 


bende Wort in Il. a, 393. u. @, 550, mit Medit als jenem 


Beitalter fremb anfieht. 
Fas 6.037, 2. u. A. 2. . i . 
Zes (Gupiter) Gen. Aide D. A A. Ala und nach einer mino 
der geldufigen Form Zyrdo, Zyri, Ziva. — Voc. regel⸗ 
mdfig Zev. 
J Die Grammatifer fuͤhren aus den Dialekten Nebenformen 
J genug an, rie Zdevc, deve, Zé», um obige Formen qu ertld» 
ten *). — Den Datib braucht Vindar anch cinfilbig 4. So 
ftebt er auch in der Juſchrift deg Hieroniſchen Helmg, Corp. 
Inscr. I. n, 16.; und in dem Gragment der kykliſchen Thebals 
J binter Woifs Sdyffte p. 532. B. 10 ) sclocn 3ufammerte 
ang und Mettum, Daf fintt Edxro Ad Baadni qu ſchreiden 
iſt: Edxro di dì fi. È tie 


*) Cines Nom, 412, wenn gleich Nbtntbon ihn ſtgraugt haben 
foll (Choerob. Bekkeri p. 107. r.) bedarf es nicht. Nus debe 
mard Gen. dedc; und auch in andern Dialettfdlen ging das a 

J. nof anbern Velelen da + diber, namentlià in Der Verbalette 

ug deve, 


* P 


‘226 Verzeichnis 5. 58. 


COLI 
pi und qled 5. 57. A. 2. 
Foa S. 57.3. 2. 
‘-4îgcos ( Held) G. cos, giebt bel ben Attifern ble Atfufative fossa, 
figvas qufammen: #ow, #jocs. 
Des Metri wegen wird auch in andern CEndungen der pane 
Mola in ine ren, D. 0% *), Nom. 
po b. °) imige ſchreiben daber 
Io aa 0) pia (den Fiows: tecil aber fonfi fein Bel 


fold di PA nti ce Rufani mengiebung bioß verfdhlunge- 
5 Genitivi ser), Hi ſchrel ce qui dort beer fiowos mit 
. strtariter Furegut nach 6 — Der Sing ging 


auch wirllich in die att. 2. odi Te te | Ghiroboffus 8 1197. ) 
auch toù ripe als Sprache deè Atbener anfibrt, melcher Gent 
tiv indeſſen nur aus Paufanias fig nachweiſen Idft X, 4. 
und 10. exte. 
CECI 
 Galîs G. Odlwo D. Oz A. Gal. 

So, und zwar mit ton. Genttiv (vgl. 6. 34. A. 17.) und mit 
in diefem n, cingiacn Lafus purdidaciogenem Mecent, wird dieſer 
Mame bet den ditefien und begen ion. und att. Sariftficlen 

il namento) bel Lerodot und Plato und aus, ihnen aud bi 
Plutard Leben Golong gefunden: ſchon fr aber ture 
ten, mie es feheint, die tibrigen Gricdien die Casus obliquos 
fo: Gdarros, gru, quo, tvelche j. B. Lalimadug prendi, und 
tvelche Paufantag, Strabo br und auch Plutard in andern 
Biden (1. B. Lycurg. i mit dem Nom. Galîic 
verbinden. *Den Gate Lit ‘empfeblent amar die attico, 
ber fie ſetzen ibn FA der Form Gadyros entorgn obrne Ga- 
Zew qu erdbnen: und id finde jenen bei: Feinem der diteren 
Sorifificher. Ganz fpdt und vermerdic) find der Nom. 0d- 
dns und (aufer ©disw) ale vorn betonte Formen erfter Dell. 

Nebmlid, mie aus dem Strtumfler, erbellet, mar die cis 

entlite Form dom, Galtas, tie “Equsac “Epuijs. Det edite 

on, —— tiv ware alſo Oadsw. mit STA des einen è nad 

. 18. Sehr begreifità if aber das Zuruͤctreten des 

xa siete Gorm in der tdglichen Ausfprade, und. fo auch 

dn Den andern drelfilbigen Formen; mona man dann ganz- 
fodt aud die qmeifilbigen mobdelte. 


bus (i, das Redit, Themle) formirt alt und epiſch Oduoros; 
dann 


*) Megen der Schreibart ohne + f. 6. 56. A. 10. . 
**)_ Det Nom. pl. oi fjous wird Abrigene getadelt 1 put, nur cite 
Stelle aus Aristoph. Av. dafilr angefùbrt (oi Yàg Howe 4; 
slow) dle itzt nicht darin gelefen mird. Vol. mag Ra die Zu. 
Pat fepung Des Nom. pl. bei foùs Und ypals gefagt if 


“MN forse nba . , nel , sdlu 
pi: Aal PAS 800 14,0 Fata Mr Mat X x 5 
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dann Oésueros, oder, wo es aber bloß noch dle Gbetin be⸗ 
zeichnet, Oudos: ion. Oéuros, $. 56. A Bi | 

— Der attifhe Gebraud von Aeſchylus an ift Osusdoc; und 
euros. if der doriſche, aud appelativ, Ieuires Pind. OI. 
"40; 29. So mie aber andre Dorifmen fo wird auch diefer im 
engern Articifmus geweſen fein: daber Osperos von der bome= > 
riſchen Goͤttin bei Plato Rep. 2. p. 350. a. ' 
In dem cinzigen Fal morin dies Wort in der gewbonite 
chen profe als Appellativum blieb, nehmlich in der Redensart 
eui⸗ cl (fas est, cs ift erlaubt) Idft ſich das Port gewiſſer⸗ 
maäßen auch als indeflinabel betrachten: denn da es «in dieſer 
als NMominativ febt, fo folte es in der Konfiruction mit dem 
nfinitiv Utfufatio merden: mell es aber in dieſer Nedensart 

en Sinn cines neutralen Adieftivs ( fonft- audi Sapurdy #56) 
befam, womit das Obr die Flegion Seu, su nicht vereta 
nigen konnte, fo verdindert es felne Form gar nicht. 3. B. 
Plat. Gorg._ p. 505. d. qacì — Séus selva. Soph. Oed. 
Col. 1191. se 4) — sus siva. Cine dritte Stelle if Xen. 
Oec. 11, 11.: denn wie man bdiefe nun aud erklaͤrt (mir 
ſcheint siva: in der indireften Rede recbtindfig pu felt: ZéEoy 
mos Fipus civas ,,fage mir, wie es Recht fet, tdie es mit Recht 
geſchehn konne“), {o getgt ſie deutlich den Spracgebtaud fur 
Seutdy siva; Den man alfo aud an fenen betden Parallele 
Stellen mo die allgemeine Norm den Mkuſativ fodert durch 
keinerlei fritifchen Bwang entfernen mu. Gspues #00 bbrte mart‘ 

als Fmperfonale mie Esce, und fagte alfo auch pacì depuis 

vas Mie paciv dtetvar, well Is in. folder Verbindung bea 
fremdlich mar. Und fo tritt nun aferdinas nod) binzi das 
von Elmsley hieher gezogne Aefobylifhe mozspa xar° Erdpam 
_ $ 10 un Iépig Aeysig; Suppl. 340. wovon der genauere Sinn 
dort aus dem Iufammenbang gu beurtbcilen, foviel: aber fuͤr 
unfern Zweck klar if, daß tò un Ispes als Akkuſ. bel 2dy2io 
fiebt, und alfo gelgt wie Ise in dieſen VBerbindungen gang 
die Geffalt eines Adverbg batte, das aud wieder cin Nomen 
neutrum werden fann. Dieſer Anſicht tritt auch Hermann 
(gu Oed. Col.) bet, der zur richtigen Beurtheilung der Stelle 
in den Suppl. noch Choeph. 640. beibringt: rò * s 7ao” 
ci de 7 Joi natovueror. Bgl. den verwandten Fa —* 


Gsgay 6. 56. A. 13, 
Iydoh 6. 56. A. 11. Not. 
Lelk, toixds S. 15. 
idgeli S. 56. A. 9. c. U. 10. 
*Inooùs S. 56. A. 1. 
. beriva S. 56. A. 13. o 
ixelo — iz S. 56. A. 9. 10, * 
icuc $. 56. A. 13, 


‘ndilarg (3, Tau) G. eo A. cm, und fo bel den Attikern dle ganze Glegton 

. (f. Maitt. p. 19, c. Ind. Eurip. Lucian. 10.) Aber cine. toni 

te Nebentorm bet Homer und ferodot.if xdlos Acc. xddovss - 
und cine dritte xofAeses (Apollon. eo a N i 





>’ Bergeldnie $ ba 
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sdpi aiiſch, don’ tonifà (+ò, Hauyt). Von ber erſtern Form 
08 IDA Retta attitosa iigicn lp, inoen. fl Bode tei de 
felben keine Kaſug weiter, als noch D. xapg. Tbcognis 1018. 
1024.) bat den Dattv xofop der. ſich, da tr obne — 
I, fa gut mit dem Neutro vertragt als dag.xafpa det Tragi= 
der. Bern erſt fodteren goose das Wort als em. 1. Dell. 
Schol. Eur. Hec. 432. ©. xdors, xdow bei Callim. fr. 124. 
Com. Beren. 3, Mosch. 4, 74. 3u Gemfelo en «don aber 
baben wir oben 6. 41, 7. die Kaſus xofprros, xdprr: gercinet, 
neben —8 aber eine vollere Form: xagriaros ic: ebenfalg 
bet den Gpitern crifilet, ‘deren Nom. xagzag bei Antimachus 
vorfam {. Beffer in Indice Anecd. in v. — $m ume 
mus der Demeter (v. 12.) fommt auch der Pur. xdpa vor, 
«eler dure gine gank regelmdfige ufammenziebung aus -aa 
vi ventitebt. * DI 
"piemtt find gu verbinden die gleichfalls bichterifdien Gore 
men die einen Nom. XBAASf und KPA3 voraussufegen ſchel⸗ 
men *). Das erficre if eviſch und Neutrum: xpdaro6,s, pl. xpd- 
ata. Dag andre if allen Dichtern gemein, aber, Durd cine 
befondere Abmeihung, ungeachtet es aus jenem gufammenge= 
ogen (ceint, Maftulinum, tole ans dem Acc. xp@ra ‘Od. $, 
ba erbellet, womit denn auch jingere Dichter dbercinffimmen 





(Eurip. 1òv xgdra, rode xp@rac). — Cine auffallende Vefone 
. derhelt aber id, bag Sophokles die Form xpara als Neutrum 
ll brandt *). 
xdgas $. 54. 


nai e ; fe) lede. Acc. set ey 

le (), Sqhlaſſel) Acidoc. Acc. xdeîda gem. . Plan 

° ddt uhiidas gigi xlec. ù 
Joniſch stats, os, altattiſch xs, xdjdos, in welchen For- 
° men 


*) Der Nom. xpde ward angefàbrt aus Simmlas (xiveor s0ds in 
fr. ap. Steph. Bra vi * dee —8 Finta. gd Choerob, 
. 1182. 10 Zipulo qu Tefen if). Dod) beweiß der Gebrau 
lin⸗⸗ Nn anek ieher⸗ nach Ulegander gar nichts 
H 6. Schol. ad Phoeniss. 1166. mit Valckenaers Note, Brunck. 
ad Philoct. 1001. 1456. an welcher letztern Stelle pira Nomis 
nativ if, von Vrund aber (obgleid) er pupi daß wenn xpara 
Reutrum if, es auch Nominativ ſein kinne) sum Attuf. ge— 
macht mied, indem er ſchreibt rovuòy é672,07v xpdra fiatt treyz9g. 
Go erflàre mir alles obige fo. Der Nom. KPAAF, KPAF 
toar ju Homers fiten ſchon wirklich ungebraͤuchlich und folg> 
Id auch der giefchiautende Akkuſativ. Da aber diefer Kaſus un—⸗ 
ter alen am ſchwerſten ju vermeiden if, ſo bildete ſich der Uff. 
ugura. Die folgenden Dichter deren Syrache zum firoren hell 
aus der bomerifchen flofi, faften nun diefe Unomalte tbeils. fo, 
daß Somer das fonfi neutrale Wort auch maftulinifch flettirt 
Babe; daber Euripides roùc spdrac; theils, Daf er die Form 
. moda neutral gebraucht babe, welches daber Goppotles madi= 
. miacite und felbît in den Nom. dberteug. Daf aud Pindar 
Den acc. sing. xgGrta Pyth. 4,12. fo neutral fafite, ldgt fichi aus — 
feinem ſonſtigen Bebranto; £r.3, Boeckh. tola xpdra, fopltegen. 
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‘— men der-Ufuf auf > ; ate 
- Endet, was alto ita Bingo citerine Manmalioa att * 
uleby S. 161. Not. o. 
svdpac'S. 54. A. 
motvones S. 56. A. 13. 
KPAAZ, KPAZ {. xdpa. 
xgdas S. 54. J | 
y a od. n 
lrn N, at di ni n af Cl, 
xgdxa S. 56. A. 13. : | 
suse È. 55. A. vgl. S. 56. A. 10. I 
 adcov (6, 7, Hund), .xuros, xvvi, niva, & svov PI. xoveg, 


si 


[and 


MUVOY, xuoi(v), xUvas. : 

. PISTTA 6. 54. A. . o, 

Asus iÎaz- 205 ($, Gtein) G. 205 D. At A. dftar, div. PI. 2g, 2d- 

—* re. Die aufgelbſte Form findet nur” im Nom. ut. Aces 
Sing: ftatt; doc iù eg teine blofe Zerdehnung, fondera 205 tf 
mirfliche Zufammenziebung wie der Accent des Gen. n. Dat. 
gelgt (f. S. 43. A. 4.). — Seltne Formen find. Acc. Zéa bei. 

Callim. fr. 104. yu. Gen. Zgov bet Sophocl, Oed. Col. 196. 


dies alfo nach der 1. Dell. wie von Zolas *). 
days S. 37. A. 2. . 
Uiba S. 56. A. 13. , , , 
lina (tò, Del, Fettigleit) alte ioniſche Form bet Hippokrates bfters 
ſ. Foes. Oecon. Hipp.), wofur bit andern dros Und 2lras. 
Da nun bei Hippofrates Zia aud als Dativ gelefen wird 
5. B. 10 dodiva adspiocdo Nna, cher {o aber auch 3. B. 
éalw yxolwv Rima tùs xeloac* {9 erMdren ſich bieraus Die bete 
den Redensarten adecper oder yolav Mirr° élalw bel Homer, und 
bet eben demſelben (04. &, 227.) din? diherpeyo welche Tegtere 
auch in der gewoͤhnlichen Profe geblieben i, dielpeodos oder 
zgie0da. Una. Rebmlich diac oder dra batte im Genit. 
dimaos Dat. Zima mit Vele, welcher Dativ ſich in jener alltdg= 
lichen Redengart verkuͤrzte; dielpur lind. Dag Wort Tian. 
aber ift cin urſpruͤngliches Adjektiv von dida Dilve, und dra 
Aauioy hieß alſo Olivendi .**). | li 
i . 6 


' . -#) Det Grammatifer Annabme dafi cs von einem Nom. A40X 
fe 18 unndthig; befonders da Der. Stadtname Adas dl das 
. . +G. A& unfireitig cineriet mit dem Uppellativo if. . Steph. 
"" Byz. ©b auch Das Uppellativum 265, 26° fleftirt wurde weiß 
ich nicht: f. Etym. M. in v. zuletzt. È 
. #1). DA$ mefentliche dieſer Erfldrung bat ſchon Herodian bet Eu⸗ 
ſtathius ad Od. £, 215. Die Darftelung melche bloß cine Abs 
kuͤrzung von Zeragdy in dieſer Form ſieht bedarf frellich keiner 
Widerlegung. Allein nad Anleitung von S. 56. A. 13. fhnnte 
man in Ainꝰ dhaiw ein altes Udi. AI# ertennen wenn nicht obige 
Zuſammenſtellung deutlich gelate dag das. homeriſche Zi’ einer TÀ 


®% - 


a 


"1 


I 


— pdco ev $. 56. A. 13. 

piyas ſ. pnt. 8. 64. 

n 1 pels Ge pb ion. Gorm fiatt ur» unrds (PMonat); Aud bel Plato 
im. p. 39. 1 


pide 6. 57, 3. 
praarey 6. 56. A. 15. 

. pofrgeg Und Mivwg S. 56. A. 9. db. 
pixns S. 56. A. 7, | I 
rats (i, SOIT. Hievon iſt de bel Attikern gewoͤhnliche Flexion 


, . =. ° ‘ e << \ 
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| 3% (8, Lbwe). Aco. 2îy- weiter fommt bel Den alten Erlkern nichts 


"vor. Einen Nlural Alec sc. fùbren dic Grammatifer erſt aus 
den jùngern Gpifern an. Fm Accent mar das Wort zwar ſtrei⸗ 
tig, quer die entſchiedene Ueberlieferung oxytonirte 4/5 wie .xés. 


. 6. 3, 4. 


Mc Udi. S. 56. A. 13. 
duri, Zira, S. 56. A. 13. 
pdln S. 57, 3. | J 
pdotus (Zeuge) G. udoruooę ꝛe. A. -paorvoa, ſeltner paorur. 


. 


Dat. pl. udorvoy *). vu | 
“Der Nom. udorvo gebbrte nur dem dol. Dialekt (ſ. Steph. . 
, Thes.).. Erſt in der ganz fvdten Sprache ſcheint er, befonders 

im chriſtlichen Sinn, algemein gemorden gu fein. 


“ 


quf folgende Art gemifcht: . 
Sing. N. vaùs G. vedico D. A. vady x 
.. Plur. vùss veuv  vavoiy vaùs 
Val. yoaùe 6.50, 4. nebſt A. 4. — Die dor. Form if voll: 
fandig C. vadg 10, (diefelbe auch bei Attifern f. $. 27. A. 16) ; 
€ 


if mit den: gewoͤhnlichen 2irra. Es bliebe alfo noch übrig, in 
QUen jenen Stellen dizza fr cin Adverb mit der Bedeutung fece 
gu erklaͤren. Allein dies wuͤrde entmeder heißen febr fett, mas 
nicht angebt, well cs, wie man ficbt, ohne diefen Nachdruck ge⸗ 


braucht 18; oder fert beftreichen folte foviel beifen als mit Sets 


tigteit, nrit Cel, im Gegertfab bon andern Dingen, womit man 
beſtreichen fann; und dann kommt es im Ginn mit unferer Ere 


klaͤrung uͤberein, die aber den Voriug innerer Konfequenz zu 


baben ſcheint. 


Mittelfilbe ſteht. Vielleicht if aber dort triervece gu ſchreiben, 


on wird 
pene; befonders da utelleicht dieſe Versart olche Verdops 
pelung auch in der Mifte verbat. fe ſich ſolch P 


+ # 


LL 
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die ion. vate, nds ꝛe.; aus melcher der att. Genit. viso und 
pssiv nach S. 27, A. 21. ſich erklaͤrt. Durch mettere Verkuͤr⸗ 
zung entſtand die ebenfalls ion. Flexion G. vede PI. viec, véns 

iwvelche ſich aper auf der, Dat. sing, nicht erſtreckt. Dat. pi. 
epiſch vjeoou und xsecas. Der Dat. dual. aber iſt felbft bei 
Thucyd. geſchrieben veoîr. Vgl. $. 51. u. 52. UHebrigens if 
groifchew den betdben fon. Formen mit n und è in unfern Bi 
chevn cin grofes Schwanken. — Der ion. Acc. Sing. tft fe 
mbbnlid 30 oder via, felten und wol nur bei zuͤngern Dice 
tern vpér. - — 

vroo to 6. ST. A. 1. 

ripa S. 56. NA. 13. . ) 

Oidimovs G. Oidimodos tt. Oibintov D. od: A. Didisroda u. Dibirovr, 
vgl. S. 44, 2. Voc. Oidimov. Eine epiſche und lyriſche Reben⸗ 
form (mie vom Nom. Oiderdins) iſt G. Qdirddua, dor. ẽ, ton. 
eo D.p A. pp Vo. i 

dis, 0is. S. 50, 3. J B 

ovao u. Unao. Dieſe beiden Woͤrter werden theils adverbialiſch 
gebraucht, oreo im Schlaf, im Traum, ùrao im Wachen, 
theils als Neutra 1d dvao Traum, Urago wirEliche Er⸗ 
fcheinung, und in diefer Bedeutung gebbren fie ale Dec 
feftiva bieber, da fie aufer Nom. Acc. Sing. nicht vore 
fommen. Aus dem cerftern jedoch find durd) das ‘grifere 
Beduͤrfnis noch andre fubftantiviffe Formen entftandene 
1) dreioatos, 1, tè Oveipara, tvovon fn diefer Form fein 
Nom. Sing. eriftirt, wohl aber 2) 10 dvecoors vgl 6. 56, 
A. 15.; und endlich 3) die maffulinifhe Form dò dveooc. 
Alle vier Formen fommen ſchon im Homer vor und wech⸗ 
feln eben fo aud in der Profe ab. 


doris (6, 7, Vogel), Opridos 1c. Hat im Plural eine Nebens. 
form (nad rr0dic) deve, devetors vgl. $. 56, A. 8. 

In den attiſchen Schriftſtellern findet fich dfters die Forme 
des Acc. pl. doris, melche mol in Vergicih mit Gore. die 
ditere fein wird; f. Schaef. ad Greg. Cor. in Ion, 66. "3 
wiewohl der Gent. corso» aud) ſchon alt if, 3. B. Aristoph. 
Av. 29t. 305. 

Die Dorier ſprachen dorzzos, doriza 106. (6. 16. A. 4, a.) 
obne jedoch der Nom. auf È zu .bilden. Zwar mird die Ro 
minativjorm dont in des Photius Lexikon und bei Athenaͤus 

. 374. d. den Doriern sugefcheleben und fogar cine’ Stelle .- 
des Alkman beigebracht, mo dtefer .,Cinmal” doris babe. Dies 
tf aber cine febr verdaͤchtige Notiz. Denn erfilià nbtbigte 

. Den Diter dort nichts gue Veranlaſſung jener Gorm; proce — 
| en 


+) Daf die Codd. zwiſchen doves w. dpresc ſchwanken werden lt 
gu erwarten; f. V. L. ad Demosth. de f. L. p. 417, 21. Aber 
dies fpricht mebr fur die Form auf :s, da ſolches Schwanken bet 
andern Woͤrtern wie xoͤug u. d. g. nicht erfcheint. 


. 4 ‘ f 
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- tent baben Pindar und Tpeofrit mehrmalen Sprer, Forio und 
° . Dod imme * Fle ka und in Pyth. 4, 30, Sed, 333. iſ 
deides in Ginem Gedicht. Gewiß if alfo Corse nur cin Schluß 
ANS Sprizos, UNd das gufdttg bei Alkman grade bemertte Torso 
mar dem Grammatifer etwas befondres. ogu in der Stelle 
des Photius noch dic mehr als verdaͤchtige Nottz kommt, Daf 
auch die Jonier Soret, zoc gefagt bitten. 
dovs N. und A. (Nugen). Singular febit. Gen. u. Dat. nach der 
3Zweiten Dekl. und givar pluraliſch: Boro, deco, decor. = - 
oddas 6. 54. A. : 


oÙs (tò, Ohr) G. rds wu. Gen. pl. iror ($. 43. A. 4.) D. pl. 


ELISA 


.. Dieſe Gopmatton iſi im Nom. Sing. und in det übrigen 
‘.  Pafus auf zweierlei Art gufammengezogen aus dem ioniſchen 
"o "Gdasr'odatos rc. Die Dorier bilden gleichmaͤßig de, drds. 
maîs. Dies Wort wird von den Epifern im Nom. auch zweiſilbig 

gehraucht, naîc *); mwober denn bei Apollonius (4, 67.) und 
pdteren auch der ATL. ndiv. 
netpos È. 56. A. 9. db. 
Iespassts $. 53. 
sildes $. 68, 6. e 
srdi (7, Vetfammiungeplat) bat nad der edit aften Formation 
‘ > ‘imusvdo, mevwvi, nvmva. Erſt fpàter und mol nur bel Nidts 
Attikern dildete man nad dem Nom. mvuxos 2c. ; 
‘’. Gang irrig ſehn cinige Neuere die anomaliſche Form fue 
cine — cn Didier ftept fie bet den ditern elit. 
fiellera dbcreB in dere Mfpten, emweder allein oder als Vas 
.. tante; donde auch die Grammatifer erfennen ſie fùr echt, 
da fie ſie durch Cuphonie erklaͤren **). Gs it einleuchtend 
daß der Stamm des Mortes muxvòs frequens, als Subfi. in 
die Dritte Defl. gebildet morde, mo alsdann der Mom. eine 
febr begreifliche Metatheſis erfubr ***). . 
* sodds S. 64. _ O 


ITo- 


+ MY Ode dlelmebe salse iſt bet Homer nur die ſeltnere Zuſammen⸗ 
giebung von jener alten. Form (ſ. S. 23. A. 6.), die daher fiber= 
‘’ AD mieder hergeſtellt werden muf wo das Metrum die cinfilbige 
nicht erfodert. Dies gebt aus den metrifchen Berbdltntfen deut⸗ 
Hd hervor: ſ. Hermann Add, ad Orph. p. XIV. XV. Edu. 
Gerbard an dem in der Note gu S. 49. A. 3. angefuͤhrten Orte. 
Dem widerſpricht aber nidt der Genit. 7702ddc; tole ja aud in 
der attifhen Sprache Fap ooc, Pesap Pperrds ublich mar. 


**) Etym. M. in v. Lex. Rhet. Seguer. p. 299. ÀAnomalien bes 

ind en mweder die Grammatifer nod die Abſchreiber: wenig⸗ 

Sons mmen ihrer dann nicht fo viele darin uͤberein; wohl aber 
in Einfaͤlſchung angeblicher Beſſerungen. 


") Er fonnte auch smi lauten: allen das Ohr vermigte das » der 
brigen Kafus, und fo brachte der Mund es an mo er konnte. 
Vgl. S. 18. A. 1. mit Note. o i 


/ 


‘ ‘ 
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Die ditefte Form 14 IZocudauy G. ovos tt, wvos. Dor. ZZogu- 
day U. IToreddy, Groz. Jon. Iooudiey, uvos. 

wdoss S. 51. A. 1. u. 6. 
vmevc oder 005 S. 41, 7. 
sepiios, npovs $. 64. I 
sosofus bat in der Vedeutung der Alte nur noch Acc. u. Voo 
Sing. (ocoßuv, moéofv), und iſt and fo hauptſaͤchlich nur 
poetiſch; wiewohl die Profe fid des Comp. u. Superl. da 
von bedient, waͤhrend tm Poſitiv die Form oͤ rrocoftrni, 
ov gebraͤuchlich geworden. In der Wedeutung Sefandtee 
aber ift in der gewoͤhnlichen Sprade nur der Plural ge: 
braͤuchlich (È mosofes D. roeofeow ). Im Sing. bes 
diente man (id der Form oͤ notoßturic, où. 
S. Ammon. in v. u. daf. Vald'enaer. Einzele und dichte⸗ 
riſche VBetfpicle vom Sing. srosofic in der $ cdentyuno. def 
Gefandten beweiſen nichts gegen diefe Aufſtellung des gemdbii= 
lichen Bebrauchs. S. Aeschyl. Suppl. 741. und das mes 
trifche Spruͤchwort bet Schol. Il. d, 394. 5 spéofus avre ri- 
met” Odd° vfpiserai. Und der bei Ariftoyb. (Acharn. 93.) 
vorfommende Genitiv mosofews fann fogar komiſche Abſicht⸗ 
lichkeit haben *). — Dagegen kommt in der ditern Poe 
der plural aud in der Bedeutung Der Ulten vor, doch mi 
dem UWebergang in den VBegrif der Ungefebenen, Fuͤrſten, 
Hes. a. 345. Aeschyl. Pers. 837. In der Heßodiſchen Stelle 
tf die Form repsofnes nad der Analogie von $. 51. A. 5. ) 
repivds (gen.) S. 56. A. 13. se i ca 

aqocdsmao GS. 56. N. 15. | n Ò 

modzoos (Î, Giefifanne) att. modzove . Gen. modzov (S. 36. A. 3.)3 

eu in Fee Born es im Diural in die Dritte Sai fbergebt; 
wenigſtens lautet der Dat. pl moézovaiy (Aristoph. Nub. 272. 
Eurip. Ion. 434.) nach Bots, Bovalr. Den Acc. pl. sds mpd- 
zovs bat Aelian. N. A. 5, 23.0... .. | 


Ca 


r5005y (5, Spibbiigel) bat in der Giegion die Betomung mpdvas, mpù- 
SÒ È #*), als zuſammengezogen aus onor, rpn6vos (Callie 
1 . 


- *) Eine politiſche Bedeutung, der Aeltefte, Oberalte, batte das 

Wort bis auf fpdte Zeiten in der fpartantfchen Verfafung: f. 
Bid gun Corp. Inscr. I. p. 610.: und fn bdiefer kommt auch 
die Flexion des Sing. mpsofems vor chend. n. 1375. 1363. 


+") Feblerbaft mird gewoͤbhnlich accentutrt nigeaBies well ſchon dl» 
tere-Grammatifer fuͤr diefe Form cimen Nom. auf cus anneh⸗ 
men ju muͤſſen geglaubt batten. Fudeffen if nicht gu verſchwei⸗ 

en dafi bei Lycophr. 1056. der Dat, apeofitos gelefen mird. 

an findet auch bet der Grammatifern und bie und Da bei 
febe ſpaten fiùr den Sinn Gefandrer cinen Nom. npsodis der 
aber noch verdaͤchtiger ift. . 


#**) S. Sylb. ad Paus. 2, 34.: aber in des Dumofiratns Epigr. 
° . Anthol. 9, 328. if rrpwrds betont. . 


(988 : Bergeliaie ..- > .66. 


. Dina. 52. um 196.), wobon * esbrec und mos (Hes. a. 
437.) epiſche Wandelungen, das bomerice e ngn aber recht⸗ 
mdfige Zerdebnung if nad 6. 28. A. 7 I 
nuo (cò, Fener) formirt feinen Plural CE B. die MVadpfener ) 
nach) der -2. Dell. mit vorgeruͤcktem Accent tà rvoa (Hom. 
Xenoph. etc. ); Toîs mupoîs (Xen. Anab, 7, 2.) 
gosor (16 Rofe). Eine metaplaftifhe Form, tie von cinem Meutro 
n auf.os (vgl. xpizor) bat Apoll. Rh, 3, 1020. godesour. * 
ados, cds $. 61. 
Zegrendilo S. 179. Not. 


si (ò, Motte) G. csds Pl.oéesic.; bel ©pitera onrds ꝛc. Der 


anomaliſch betonte Gen. plur. oso .(f. $. 43. A. 4.) 
. fommt .vor in Aristoph. Lysistr. 730. und it vorgeſchrie⸗ 
ben von Choͤroboſtus Bekk. p. 1258. unten. 
ouoo (xò, Koth) G. oxards: val. unten Tdwo. 


opudiz D» Schwiele), cuedizyos 1. So bel Homer I1.. 8, 267. 
* ti; Die Formen Gn. ixog und Nom. iyÈ Renn de ai den 


—— aber ohne Beiſpiele. 

gra yes 6. 56. x 13. o i 
atapilyecos S. 166. Not. 
vriuo, gt)» otgrds S. 41. A. 14. 
orixòs, cuixec $. 56. A. "13. 
aus S. 61. 1 
cut, Vocat, cwreo $. 45. A. 3. 
— o rdy $. 57. A. 1. 
“av Gb, Pfau) geht am gewoͤhnlichſten regelmaͤßig nach der Att. 

2. Dekl.; Acc. rochy. Dod wurden (wie Bel GAoos) haͤu⸗ 
ſis die Formen der 3. Dell. (6. 56. A. 9. d.) tan, 
Ttacoves, taoow 20. der Deutlichkeit wegen zu SM ges - 


‘ nommett. 


Ure $. 51. A. 1. 
rpizòs 10. VON Folk $. 18. 


‘tapids (0, PWirgelwind) gebt am, annienta nad der Att. 2. 


DeL mie dem Acc. sup: ſ. auch 6.37. A. 3.: * die 
or⸗ 


7 
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gormen aus der 3. Dell. rupobros 1006. 86: A. 9. d.) 
finden ſich bet Schriftſtellern aller Zeiten, and der Piu 
ti tal mol allein nad) diefer. . 
Udwo (rd, Maffer) G. Sderos rc. D. pl Sdadm 
Gerade fo gebt and ds. Diefe Formation führt 
auf cinen Seo Auf ac sprecone der (o Serna bet Hefio= 
Dus (e. 61.) Idgt fim damit nach Der Analogie von 6. 54. A. 
.4. verelnigen.  Deé Nominattvs os, moranf bdiefer Dati 
nad) der gerobbniicien dinalogie fabri, bediente ſich Kalllma= 
a @u$ (Lasc, lib. 3, p. 220.) 
vids (Sohn) gebe file ſich regelmaBigi alleln ſehr gewoͤhnllch wer⸗ 
den aud, befonders von den Attlkern, folgende Kafusfore 
men nad) der Dritten Dell. gebildet . 
Si G. visog D. vid (A. visa) 
Du. vie vito . 
PL. viste vito viso piius u. visis. 
Am gebrauchlichſten bievon, ſelbſt vor der regelmdfigen 
Gorm, fi der Gen. Sing. ‘und der anje Plural. Der Acc, 
visa wird vermorfenz fo role auch tie Sodrelbart deé Geni 
visus (f. Tho. Mag.) Die Jonies bilden_G. vizos ar. Die 
Nbleitung dieſer Gormen von einem Mom. IEXS if rela, 
mell dadurch nicht alleg erklart wird; f. 6. 52. 6. mit der 
More. Man muß die epifche — gu rathe zjehen, welche 
— G. vios D. vis A. via PI. viss, vias D. vidam,in mele 
Cher legten Gorm, ell vi vor Ronfonanten nicht zu fiche 
pflegt, das @ cingefchaltet it wie in mazpdow, dordow. FR 
Diefer Formation deutet der Uccent vor vios, vie (nad) $. 33. 
N. 4. c.) auf Sufammenziebung und alfo auf cine cinfache 
Borm deren Nom. lauten mate ‘T62'1f9g. STZ2.  Diefes “TIT 
alfo, das ſich mit ſeinen — Formen ju vide gerabe verbdit 
vole die S. 56. A. 13. aufgefteliten (3. B. toie dadi su xAddoc), 
fbnnen vole alg Stammform annebmen, morauf ſich obige Rae 
fusformen ſebr natuͤrlich auf ioniſchen Wege durch Debnung 
und Verlangerung erklaren, doch fo daß man auch den Nam. 
ganz analog auf #5 bilden fann, vgl. ob. "Agno. 
Snap f. drag. Ì : 
dopîvi S. 56. A. 13. \ 
qievze (i, Kehle), vyyos und des Metti wegen paguyos 16. | 
goiap G. edros, sdtos, qrdés 30. $. di. AL 11. u. 14. . 
gelo Ci, Sand), xuods 1. Sat im Gen. Dat. Du, yspoîy und 
im Dat. pl. xtcoi⸗. . 
Diefe Verkoͤrzung findet bet Joniern und Dichtern durch 
die ganze Formation fiatt, ze0de, zepi, zipa (Herod. 7, 42. 9, 
72.) — Dagegen ift den Siete Gud) verffattet izaspoî» und 
zelpeas, zelpsoci qu brauchen. 
grido 6. 56. A. 11, u. 6. 45. Not. ju A. 2 
zioni ic. u. zignia S. 68, 2. I 
zode (6, ein Maaß, congius) gebt thells regelmafilo nad) fol — 
gods, goi, go» PI. ydeg, zovo, q6as; thells aber quei, - 
x ale, 








' 





BVeyeishnio:ber untegelm. Nonina. 8. 68 
sie: p'aufamprengesogeni. aus yords, na) S.53.: G.godic A. 


1 god. A, pl gods und Mefe Formen find beſſer aitiſch ale 


alle jene. — Daffelbe Mort in dep Badentuns aufsewor⸗ 
fene Erde gebt-hlofi nach fovs. 
. Det nollfidndige Citra dieſes Worts “a der erſten Bee 
deutung if. no nicht Dinvelmend. durò Vergleichung der 
Stellen und. der fandichriften ins gibt gefebt, hs dite und 
neuere Grammatifer und pptograben baber viel, befonderg 
in Abſicht des.olccentg und durd Bermechfelung des Glurale 
mit dem von zon pi. zoal (Melbgufi), — verwirrt, wovon 
mir die Berldtigung, nachdem tie see foplet mò; 3 das 
—5 quifftellem,” cigemem Mrtbeit db 

n fon beb.Uttlfetm auch uͤblich var, fo A hier paia 
tri Feine Anomalte, ſondern nur gmet volfindige Gormen, 
diber deren Verbditnis im sorte Gebraud mir noch nicht 
auf dem reinen find. Adeln er meg nol nur ioniſch gewe⸗ 


fen ſein: Aee Epidem. 7,9. Den Nom. z0ds bat 


Mendnder bel Ath 10, 7. UA 326. nach der anelnigen Lesart der 
—A— Ris Schweigh.). — Dle Schreibart deg Acc. 
VIA ft fie au) in den Biden erfcheint, wird wol 
—X febi erbafe fetn, da die Analsgie nur entweder zod» 
oder z02 an die —V gibt. Der Dat. zoeî wird ni t ange, 
{apri vermutblic iſt ce aber in der Vartante zop ftatt 
ci Demofibenes Procem. p. 1459. ult. verborgen, und i 
jon. goti di (Hippocr,. de diaet. sal. 7.) febt fn aufier Zwelfel. 
finde i) nicht mit Beiſpielen detesto 
rodgrenb, bel. Pato — 173. dI) unter andern zdec gu 
Tefen wird. Mud von dem Framen es Feſtes Xoec in der 
Alf. bei den Attifern zoas, mie das Metrum bei Aristoph, 
Acharn. 961. gegen die —— Betonung und gegen die Bee 
mertuno ciniger Srammatite Gi dB. ne in v.) deute 
Ho lebrt: f. auch Eust. ad Od. a, 136. p. 33, 39. Basil. — 
Gin Wort zoîs nach der sfgs. 2. Dell: ma es gar nicht, ſon⸗ 
dern nur bag Comp. mpdzovs wodon oben. 


Zesdy $. ST. UL. d. 


Usi (tÒ, Schuld) Genit, wieder zosos, ioniſch, attiſche Form 


filr das gemeine yodos G. yosovs. Plur, yod& .$. 53. 
A. 4. Der Dativ feblt in beiden Numeris, 

6. Etym. M. und Moeris in v. Phryni mit Cobed, 
Eust. ad VA », 746. und we cl deg feplenten "Dattvs im Sine 
guar Schol. ad Dionys. ‘hrac. p. 861. moraug fich das 
giciche fuͤr den Dat. den td) auch noch nicht — 
aus gleicher cene, — entnehmen laͤßt. Ais Nom. 
und Acc. findet ſich zpsec in unfern Uusgaben dfters; aber 
ale Genitio fhien es Teewitot u ſein. St if I aus A 
ſchriften dfters Pergehellt PINS Demosth. c, Timoti 
1189, 25. 1203, 16. Athen. à Bi 611, c. not. ri _ "nt 

e 





aus entſtand N. und ‘a. dgiue» gang role Qué Zade und pra 
ots — deg. Das gembbniide xpsoc if tnteder Vertlrgung 
aus zosoc und der Plur. —* regelmaͤßig davon —8 
Die Epiler baben im Nom, xgelws und xpei » Ade 
mi 


“ 


GS VGecſchlechtöwandeluag (Moto). ast’ 


far Berlangerungen des gemeinen vosee Diet. Daß aber N 
. «A 20svꝙ GU Ber Bomuerifchen pete angebbre fagen chie 
MGrammuatifer ausdrucklich, und yoswe und yosioc find «ità Vas 
‘ ’rianten von -06 in Od. 8, 353. 355, S. Schol. ad loc.-und 
die alte Schrift uͤber Homer ( Gale p. 289. oder bet Maisto 
P. 366. b., mo aber Maittaire faͤlſchlich anf Od. o, 201. 
— Gs tt nicht glaublich daß die ſo gerodbniiche Ca 
ſur⸗Verlaͤngerung die Gyammatiker vermocht haͤtte die: Lesart 
‘«goelos B. 355. in die auffallende Form zorimo iu verandern 
——* macht die dargelegte unſtreitige Entſtehung dieſes 
Worts mehr ale wabrſcheinlich daß yesuc auch die cigente 
kKche bomeriſche Form iſt, deren metriſche Verlaͤngerung sosiwe 
ſich am natuͤrlichſten am Ende verkuͤrzte, zostos Il. 2, 6866. und 
on: :g080c hingegen, das nachber die gemeine Form mark 
ſt aud ‘Od. 2, 478. nicht nitbig, da .xosws dort cinfilbià 
Dlap findet. — sa ne 
g00bs (d, Haut) G. yocords rc. ion. y006s, yoof, zoba. . Deb 
Datlv x0ew ($. 56. A. 9. c.) findet Iin der gewoͤhnlichen 
Sprache, nur in der Redensart év y0w ſtatt. Di 
Die ton. Form fommt gaͤnzlich uͤberein mit der von aldde 
vor der Sufammengichun , welche bet diefem einſilbigen Morte 
nicht ſtatt fand. Die gewoͤhnliche Annahme cines Nom. XPOTS 
iſt alſo gang unndthig. 
de, did ſ. ove. 
avoy $. ST. A. 1. 


N 


Bon der Geſchlechtswandelung 
(Motio) 
und ben Abjeftiven. 


$. 59. 


41. Wenn zu Bezeichnung des natürlichen Geſchlechts 
ein Subſtantiv ſeine Form aͤndert, ſo iſt dies ein mehr lexika⸗ 
liſcher Gegenſtand, wovon jedoch einige Ueberſicht unten bei der 
Wortbildung wird gegeben werden. Die Grammatik verſteht uns 
ter der Motio oder der Geſchlechtswandelung nur diejenige Forme 
verinderung, wodurch ſich ein Adjektiv auf andre Nomina vers 
mige der drei grammatiſchen Geſchlechter bezieht. 


Unm. Diefe blog durò grammatifche Grinde beſtimmte Ges 
ſchlechtswandelung if es hauptſaͤchlich wodurch die Ubdjerrive ein 
wirklich grammatiſcher Gegenftand werden: denn in Abſicht der Be⸗ 
deutung flicfen die Adieftive und dicienigen Subftantive, melche 
nur Nttribute 3. B. von Perfonen bezeichnen wie rr0%iz7s, doùZos ſo 
în cinander, daß die Grenze willkuͤrlich gezogen werden muͤßte. In 
dieſer Unentſchiedenheit bleiben daber die Adiektiva Einer Endung. 
Denn da die Griechen ſehr haͤufig der Appoſition ſich bedienen, wo 
wir bloß cin attributipes Subſtantiv ſetzen, z. B. dale dixasiis mo 

wir 
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vete bloſ Aichter | en; fo 14$t fd elgentlich nichts angeben, wo⸗ 
dur bag rter rioni in diefér Verbindung cin Subſtantiv, und 
- dro ysour cin Adjektiv wuͤrde. Uber aud von der andern 

J Rai diejentgen Si, welche die grammatifche Geſchlechtswan⸗ 
i gun! ganz vonfidudig baben, find dem Vegrife nad bdufig fo 
ubfiantivifcher, Natur, daß oft, was mir uns gar nicht an= 

: denn als Subfiantiv denken finnen, im Grotta cen: HA cin 
Adjektiv von drei Endungen erfheint. So i B. , dot 
dev. Hier fommt in den, beiden erften Former die PIATTA deg 
natuͤrlichen Geſchlechts (Knecht, Magdi) mit der .geldufigiien gram= 
mattio ei uͤberein; und fo bilbete fi aud cin Neutrum, um audy 
fa fagli Gegenſtaͤnden das dienftbare, knechtiſche auszudruͤcken. 

Und fo kann beſonders der Dichter gu manchen perſonlichen Sub⸗ 
Lantiven die als ſolche communia ſind ein Jeutrum bingufdtacn, z. 
. ò, ) tigarros Herſcher, 10 tUparvoy da uo (dDag Herfſcher⸗ 
baus). Wir bebandeln alfo in diefem ——5*8 atie ich und 
pollſtaͤndig ale Nomina, welche die grammatiſche Geſchlechtswan⸗ 
delung erfabren, und die denn auch dem allergroͤßten Theile nad 
im vollen Sinne Adietwa ſ nd; und fuͤgen dieſen als Adjektiva Ei⸗ 
. mer Endung nur eini fge e bet, die ſich durch Begriff und Verbindung 

am meifien als Adiektliva darſtellen. 


2. Die griechiſche Sprache hat veridge dieſer Geſchlechts⸗ 
wandelung mehrerlei Formen von Adjektiven dreier und zweier 
Endungen; in welchen letztern, wie im Lateiniſchen, Maff. u. 
Fem.. cine gemeinſchaftliche Form ( generis communis ; vgl. $. 
32, 4. mit den Anm.) haben. 

3. Das $emininum der Adjectiva dreler Endungen geht 
immer nach der Erſten Dekl. 
4. Das t7eutrum bat im Nominativ, und folglich in 
den drei gleichen Kaſus (6. 33, 5.) immer eine elgne Form, 
welche vom Maſk. jedesmal auf cine dieſer drei Arten gebildet 
wird: 
4) durch Verwandlung deg cin v in den Faͤllen der 2. Dekl. 

3. B. xadds xeddr, dimdovs derdovr, nÀé00g nàéoy, que 

ferdbem nur nod) in den Compos. von soùs f. $. 63.; 

2) durch Abmwerfung des cin den Abdjeftiven auf us und Gy 
3. B. zAuxds yhuxd, ebyaow eUyegi; und dabei (wie 6. 

15, 3. beim Vokativ) mit Serftellung des v in ben Adjektu 

ven und Participien auf &s, es, ous }. DB. uédas usdars 

gaoius yapier, dovg dov; * 

3) duft Verkuͤrzung des Vokals in den Adjekt. und Particks 
pien auf 75, cos, 7, cor, wo, die den Vokal im Genuv 
verkuͤrzen; 3. B. Gogpus cage, Terupob rerupd,, réon⸗ 
réoty, cepowr ροον, anatwo èmatoo. - 
Gu jedem Falle aber merden die uͤbrigen Kaſus des Neutrlus 
durchaus wie bas Maff. deklinirtt. 
o Db Man braucht alſo, um die Adjektlva ri zu deklinlb⸗ 
° ben, 


N 
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ten, aufer bem vollfinbisen Mominatio, nas nodi den Genitio 
des Maſkulini qu wiſſen. TRE 


S. 60. Adjektiva auf os. 


1. Am zahlreichſten find die Abdjeftiva auf os, welche den 
lateiniſchen auf us entfpreden, und entweder, wie diefe, dreier 
Endungen find - ° SEA 

— Masc. os. Fem. n oder @. Nen. ov. 


oder zweier Enbdungen 
Commun. os. Neutr. oy. 
* Die wenigen mit dem Neutr, o f. bet det Pronominibus. 


2. Dreier Endungen find die melffen, und dieſe haben, 
wenn ein Vokab oder cin 0 vorbergebt, im Fem. & G. as, 
font immer n. Alfo 3. DB. 

© sougoc, xogr, xoùgpor leicht 
pidos, qpiàn, pidor, lieb, Freund . a 
daevpog, dev, derov furchtbar i SI 
aber: È È 
véoc, véa, veov jung I 
pidios, qidia, pidior Befreundet - 
éeddeoos, éhevBéoa, Bevdsoov fret 
eoiseg0s, dpisega, doisegor lin. STE 
Anm. 1. Bloß die auf cos haben im Fem. n: 373005 (der ach⸗ 


glit von 9aZza nad S. 62. Not. gu A. 3. — Die proparosyiona 
emituinum 


beſonders bei Dichtern von gleichem Ton und Zuantitat p. * 8 
ina. 


-” 


5. Von den Adjeftiven auf os die entweder Primitiva (ind 
oder cine undeutliche Ableitung haben, oder die obne befondere 
Ableitungss Endung von ibrem Stamme gebildet find (wie —R 
Abc, 7, 0v von Azio), haben die meiſten drei Endungen; und 


wir wollen nur folgende (die ſich bei fortgeſetzter Deobadtung. I 


noch vermehren laſſen) ale Ausnabmen herſetzenn si” 


x 


‘980 Adjekcwa. 660. 


i t 
‘db è tot age at angried ſch | Fei anfrnibt n 
vxoc c SOR dolor per 1, 


Roo | —ã Ver to Ta ice 

zaùvos locker i 

mebft andern welche ſich leicht als Perſonal⸗ Subſtantiva betrachten 

laſſen und als ſolche wohl filr den oben F. 59. Anm. angedeuteten 

Gebrauch ein Neutrum bilden, ber eignen femininiſchen Form aber, 
wo nicht ein alltaͤgliches Beduͤrfnis ſie ſchuf, leicht entbehren. 

4. Dagegen ſind alle zuſammengeſetzte, welche ohne 
beſondere Ableitungs⸗Endung bloß auf os ausgehn, in der ge⸗ 
woͤhnlichen Sprache immer Communia; }. B. oͤ, 7, quidtexvos, 
fapurovos, modupizos, eUpuwros, Gioyos,. ardxAnoos, diatdev- 
| KOS) ndyualos , pbgleich, von den beiden letzten die Simplicia 

find devxdg, i, 6v, xadde, 7, dv *). Aud gilt diefelbe Regel, 
wenn ſolche Adjeftiva nicht elgentlich ſelbſt zufammengefebt, ſon⸗ 
dern von guifammengefeGten Verbis one eigne Endung ale auf 
das blofie 06 gebildet ſind, wie Ò, 7] dico gag, önſooc, —X 
965 von diapéoo, imaxova, éndyw. 


5. Alle Abdjeftive welche durch deutliche Anhanguns der 
Ableitungs: ‘Endungen 


x0S, 405, v0S, 006, Tos und 0g 
von andern Woͤrtern geblldet ſind (3. B. uartinds, deds, der 
‘ds, parepds, Thextds, yovoeos) haben durchaus, wenigſtens in 
‘der Profe, die drei Endungen; dabingegen unter den Abjettt 
ven auf 
tM06, 006, Ai06, ELOG 
ſehr viele gewoͤhnlich oder oft Communia ſind, ſ. Anm. 3. 


6. Wenn nun ein Adjektiv eine dieſer Endungen hat und 
zugleich zuſammengeſetzt if, fo entſteht eine Kolliſion der vere 
ſchledenen Analogien. Doch kommen hauptſaͤchlich nur folgende 
Faͤlle vor: 
1) Die Composita auf cos (105; #06, 0106) «find Commu- 
nia, } . Bò, ”. « @NAOTLOG, éribxdios, erodiuios rc. Dod nidi 
ohne 'Ausnabime fe die mit bem « priv. zufammengefebten, wie 
‘ avabia, avouoia u. d. g. aud) bei Proſaiſten. S. Lobeck. ad 
‘Aj. 175., et ad-Phryn. p: 106.; und Bier Anm. 3. 


2) Die Composita auf «dg i ind nicht zunaͤchſt durch 3ufame 


a Dreler Endungen ſind jedoch die untei Ri vartommenben Nd 
jektive drd60c, Fsridog 10. dIg0os, dixgdos, deren a ammen⸗ 
ſetzung aber auch von ſeiten der Etumologie verdunke 
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Menfebung entftandert, fondern nus -abgeleltet von Compo- 
sitiss und Baben daber immer drei Endungen, è. DB. ddu 
rando ", dv von émudeimvpi, evdasponzòs, ‘), dv von eb- 
cor. | i 

3) Die Ubrigen Verballa richten ſich nad der Negel 4. 3. B. 
sveusos; 7, dv (von mvéo) — Dedavevsos, ov gottbegeiſtert; 
nadevros, 7, dv (von maderno) — anaidevros, ov ungebildet, 
desde, 1; 0v — ò, f insoderos hoͤchſt furchtbar; und zwar 
que wenn fie von gufammengefebten Verbis ſchon gebildet find, 
sole 6, # ébaiperos, dniànntos, mepifiontos, Urmortos, arde. 
ITTYSOG 2. È | 


Anm. 2- Sn Abſicht des letzterwaͤhnten Falles 3. find zwei Bos 
merfungen ju machen: È 

4) Daf jedoch mebre vor gufammengefetten Verbis gebildete Vers. 
balia auf roc die formation auf tos, tn, tor betbebalten, namentlich 
die von oxsval@, i70, dya, Bailyw, als xaraoxivacòs, 4, dv gemacht, 
weranfialtet,, dvexrds ertraͤglich; andre von andern Verbis mag. die 
Beobachtung lebren *). Nur verffebt ſich, daf im Fal ciner gwel- 
ten Zufammenfegung aucd 'idiefe Communia werden, als i, $ duata= 

aos. - i - 

2) Daf, wie die gegebnen Vrifpiele zeigen, ale betonte Endun⸗ 
gen, wie ros, és, fobald fie in der Zufammenfebung communia . 
find, auch den Ton nach Art der Zufammenfegungen juruͤckziehen; 
f. S. 121.; wenn fie aber dreler Endungen bleiben, aud den Tor, 
auf der Endung bebalten. Wenigſtens verdicnen die gegentbetlignit 
Beiſpiele Bemertungen und Unterſuchung; ſ. z. B. Steph. in érraxròs. 


Anm. 3. Von den Adjettiv= Endungen die als composita zweier 
Endungen find, finden ſich auch in der Profe Ausnahmen dreier Cite 
dungen, movon unter 6, 1. bereits die mit dem « priv. angefibet 
find. Mir ſetzen hier binzu daß unter denen auf cos auch cinige mit 
Pyrdpofitionen zufammengefegte fo vorfommen, wie Grroyespigy n00]= 
caoda:. (1)v y;v) Herod. napadadagola nds Plat, nupaxiia Eus 
rip. sagastia Aeschyl. — Ferner bebalten die mit nav bloß vere 

rîten adjectiva auf os die femininifche Endung (gegen 4.) fters 
bel 3. B. Arist. Lysistr. 969. 7 rauPdelvoà xab mapjrvoog c: und 
fo befonders bei Pilato 7a7xe2n und das feltunere rapuroextin Tim. 
p- 82. b.: f. auch Xen. Hell. 3, 2, 10. not. Schn.: wobei, wie 
man an diefen Velfpielen ficht, die Betonung derer die, als einfa⸗ 
De, oxytona find, grocifelbaft iſt: die Bufammenfegung verlangt die 

uriditebung des Tons nach 8. 121, 10.: aber die beibebaltene Form 

Geminint deutet mebr alif mapadBecis' als auf cigentilthe o0rds- 
01s; bgl. die Note gu 6. 120. N. 11, Noußöedvod iſt daber als may 
Pisdvea affeltvoi und richtig: aber rmayxadn, gar eben fg entftane 

en / 


*) Dieſe Faͤlle find noch nicht vollſtaͤndig geſammelt, und cine 
Norm aufzufinden hat mir wenigſtens noch nicht gelingen wol⸗ 
len. —A Gal if deren cine beſchränkte Zabl. S. noch 
unter dei der Betonung diefer Zufammenfebungen 5. 121. 

I I» 


x * . f 
- ⸗ 
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den, war ganz gewoͤrnliche Spradie geworden amb filgie ſich daher 
Der Zuſarunenſehungs ⸗ Norm. 


Anm.4. Ueber dit einfachen QCommumnia mit ben Endungen 
spog, 106, auog, auoc wollen wir, da fuͤr cine vollgandige Anmeifung 
mod nicht vorgearbeitet genug if, lieber gar keine geben, fondere 
derweiſen noch alles auf die Mirterbocher und cigne Beobachtung. 
Mir merfén nut an, daß audi bel den meifien cingelen der Gebrau 
mod ſchwankte; daf jedoch die anf cos und eros im ganzen bet den 
Attifern gembbniicher communia find; und Daf diefer Gebrauch mit= 
unter sud durch Vermeidung der Zweideutigkeit beſtimmt mward, in= 
Dem die feminiſche Form auf ia und za leicht mit den Subſtantivis 

icicher Endung vermechfelt werden fonnte, und man daper im ade 
Ftttotien Ginn s fusideos, # cwrifoios, È #Rsvdigios fagte: tote= 
mobi Dies keine gweges fefte Reget mard, indem j. d. quila alg Ads 
ftiò gewbbnlid) mar, tyotz des gletchiautenderi Subfiantivs, in Ruͤck⸗ 
ht deffen man nur felten findet # qidios. ' 


Nim. 5. Aber auch unter denjenigen, die ganz gemdbnitd) drei= 
et Endungen find; IR es ſchwer von irgend cinem zu bebaupten, bag 
es nie commune fe. Denn da die Attiker dieſe legtere form be 
fonders liebten, fo findet fich bel ihnen manches cinzele der Art: und 
fo fommt felbît bet Profaifiea vor $ drayxaîos (Thucyd.), $ dixasos 
(Lycurg. init ) u. d. g.; ibre Dichter aber brauchten äuch xorvog, 
daprods paregds , molude s yervatos 10. und felbî die Lpiter 3. B. 
Somer sdurds, Heſiod iepds U. a. fiatt der femininifhen Form. Fa, 
‘ivdbrend ale Pronominalformen auf os ſonſt gany fefi dreier En= 
Aungen find, fo mird dod) rndixovzos von Sophotles (ed. Col. 
#51. Electr. 614.) fùrg Gemininum gebraucht. 


Nim. 6. Die Romparative und Superlative auf og baben 
immer drei Endungen, aud menn die Pofitive Communia find. 
Dod findet man von dieſer lehtern Gattung profaifche Ausnahmen 
1. B. drogursgos $ diyig Thuc. 5,110. duosofodasitatos 7 Aoxpls id. 
8: 101. und poctifche audi von andern, mie dioatraros 6duf bei for 
fueo, gr regno, demi, Hiyma, der 415T.— Remertengmerthee 

ci Plato Rep. 7. p. 518. a: dirò Zaunporspov ss 
daprgds (elbit in Der rofe gembbnlico drelce Gnoungea I$. . 0.” 

Uni. 7. Dagegen brauchen die Dichter auch ſolche Adietftue, 
Dile-fonft_ immer oder nach Vo able si Ha) in fer ole 
nifcher Form: fo befonderg Die Gpifer 3. B. dSavdrn, duguizy 
qus welchen dbnlidje Formen dee 3u Den Tragifern und Komifera 
Abergegangen find, f. Pors. ad Hecub. Praef. XI. et ad Med. 822. 

* Lobeck, ad Aj. 175. @ine befondere Anomalie if es noch menk 
ſolche irklice Bufammenfipungen cin Furzes @ baben, wie &ipyupa- 
gela (fatt dpyvodretos) bel Homer, und bel Uratus frvedvespa nad 
Lobed$ (Parerg. p. 538.) fiderer Befferung, f. Hesiod, ap. Plut. 
de Orac. def, c. 11. i n 


* * . 


. 7. €@lnige auf cos werden zuſammengezogen; nehmlich 
a. Die Communia, welche durch Zuſammenſetzung aug Con- 
‘tractis der Zweiten Dell., wie vovs, dos ($. 36.), fici 
- LÀ 


ati 
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ſtehn, und in Abficht ded Accent fe: an had der dort 
<* pegebnen Negeln richten. 3. B. 


afg;. eUvovs, türouy Gen. eUrov: 31, SO? 
.::D06 Neu. pl. anf 0a bleibt bei dleſen unveraͤndert: rà è Di 
. 70 (voh omwouc,: fi inntos). 23 
©, die Zahlbegriffe —RE —R n 6? rc. ( einfag, 3 
fach ꝛc. welche das Cigne Gaben, daß ſie dircheue ön "a 
. 08 in 7 und & fontrabirene (alfo; .. :. 
tari © dinkdos, dindidy; denddosi. IE 
“ afol. d.nAots, derht, drlioiy CI 
. PL dirdooi, ded ti, —X 
dI * far. dirrdot, dirdat, dinka *), - 


Anm. 8. Die Deutlichkeit ließ die Attifer auch mor die gin 
traction verabflumen; 3. SB. xaxoy6oLg ‘en. rop. 8, 2, 1. — 
Von der entgegenatiebtan Perrurzung oder von Giif ton dee o, f. 
$. 36. A. 5. — (Cin befonderer Gonifmus iſt dixdén Herod. 3, 42, 


«. i 


nach dem. Grundfap Der Zerdebnung $. 28, A. 7. entfiandat aus 


det unregelmaͤßigen Zuſammenziehung derdij. - 


Unm. 9. Seltnere Zufammenzichungett find 1) die von 306806, 
a, ov (gefamt), weiches zwar von Den genauern' Utticifien dard dies 


fen Accent und dure die Entbebrung der Zuſammenziehung son dea, 


Commune &$8fdovs -( gerdufchlos) unterſchieden ward, im gemeinen 
Leben quer vermutblidà die Zufammenztebung aller der Gormen mos 
rin 00 und ow zuſammen famen, doch annahni, ‘und mar eben⸗ 
fals mit dem Accent dtoovo, und fo aud in die Buͤcher (Aristot, 
Theophrast. etc.) fam. ©. Tho. M. und Moeris .in v. mit deg 
Noten, und Brunck. ad Acharn. 26.. 2) ton -6, 7 dyritoos (ent 
SHIT: in dbenfelben Formen und eben fo zweideutig in Abſich 

er Echtheit; {. Tho. M. und Steph. Thes. in v. 3) von —8 
Sn lie — 55 welches wie es ſcheint im Mase. und Neutr. ge⸗ 

m Fem, ‘aper gewoͤbtnlicher nicht, sufammengesogen var 

Caio, oÙr, tè dexpd, 7 dexgba), wobel aud) der Accent mweifel⸗ 

aft in. S. Steph. Thes. 


8 Aud einige auf 606, dle einen Stoff anzeigen, merben, I 


mit Verſetzung des Accents, kontrahirt, z. B. 
rovbotos, yovota, goUosor (golden), * 
3f08- uovo ddi, xouoij gouoouy I 
Gen. où, 75, où u. f. w. Wenn ned ein Vokal oder ein e 
vorbergebt, fo wird das Sem. nicht in DE fondern in õ ziſam⸗ 
mengezogen, 3. B. | 
\ .  &gézos 


” Mit dicfen Zablbegrifen peri man alto die mit aMode (Odi 
ri) zuſammengeſetzten Kommunia micht verwechſeln, als 
su drdovs unſchiffhar, evndovs ic. Neu. 0wr, Neu: pl CO 


* 


N #Ùv606, etvooy Cgutgefinne) © TT 


mo: Majetiooi $ 61; 
| ani + Bpdeos tuollen) xfsp. doeoto»: desi, dosoîn:. 
i dordosos (Albern) iſch prg dervoi, dervpotir. 
Das YTeute. PI. Gat'immer Gi, alfo rà godosa 3fg;. gove 
(tie dsca dsu 6. 36.) 


0. und entitebt mas derfdlben 
to ha pci ra STU ooo pat 





ite meghaods, -zurgoîs. Auffallend ft alfo, bag tn 
Centri nI dureogingi fi Hai — —* 

8005, Neu. Daf diefen Mdetern mirilich! fron 

cine irrige Unafogie ſich befeftigte, if: nicht unwabrſcheiuich 
meil doch gleiches bei: z9vooîs, zudxods nicht gefunden wird, seni 
meil die unbegmeifelte Form posvimotis Chen fo AUS gosvizios fi) gee 


bilbet bat mie jene belden AUS -sog "). 


. fi. Die auf. den 90) 
— Die uf aos ifoho me autgchenten sai 


si 1. $ 61. Abjeftiva auf ws. 


"4. Die auf cs nad) der Attiſchen zweiten Dell. (6.37) 
- find gewoͤhnlich Communia, z. B. sei 

se 2. ds Necc, Td Taecoy gnaͤdig. 5 

So beſonders mehre Composita wie eUzeos fruditiar, did 

Qoecos der Muͤhe werth 26. : 

2 Dreler Endungen iſt das einfache 
màécog, mÀéa, rràécov voll J 
Neutr. pl. sàée: die Composita aber gewoͤhnlich wieder d, / 
rdadecoc tt. 


Anm. 1. Den Attufativ auf « (nad S. 37, 2.) findet men 
von mebren bieber gebbrigen Compositis 3. B. dé6pre Plut. Pyih. 
Fata: J Fa drdrdee ib. cap, 15. — Von dei Geurro aufe 


Anm. 2. Die meiften der bieber gebdrigen Worter eutftehn 
deutũch aus der Endung cos, und zjwar die auf sos toteder durch die 
befante Bandlung ao in sw: fo namentlich Uene von Faaos (DAS and 
Il. a, 583. mit der urfpranglichen Ldnge Des a vorfommt), und von 
elyias, didzoras und andern iſt das a in dem Stamme anerfannt 

(6. 34, A. 22. und im Vers. zodos). Auch bel risws Deutet das 
erbum srigonido auf cit uefprdngliches a: und fo, vergiciche man 
gui Gem 260 das ion. pria von MNAA. — Vertarjungen der Form 
ws in die auf os find bet diefen ſehr natarlich und Fommen von dé 
d sine 


*) 6. Steph. Thes, in vv., die krit. Noten zu Aristoph. Lysistr. 

po. Nub, dra (Form. 1478) — “ Medea 675. 

|, Lucian, Lex. Seguer, ult p. 23. ar Barga 
gol» bel Paua. 1, 28, kad al. auq 


* 61. si Aojetanii. i 985 
* CLASE Bel den Eollern Worz seiioò. Odin ;7885, ato⸗ 

Dis: to di Il 4 
frane E eo pra F 
PI 95. a. 3 J O “Daf be Jonlern auch die 


P 
Gomsposita von mAiws. die mistiche form cannebmen, 4. B. 
Peo e ea Seem Gange 


nm. 3. Andre auf mc entftebi durch Fufammengiebti 
sos. So if Eyfpaos noch in der epifhea Di 34 —* pine pnt di 
us, di, o, uv enifteba auch alie eben ſo ‘matàriic) ans der Zufaitehi 

— und nur der Acc. und-dag Neutr, .ciyyfpre find von der En⸗ 

fut, «er gemacht. — Ehen fo entfiehi aus. dem pile ide 

POI Gesizapos hd das Verhum cada Lom en) 
ò, à 086, tò cav bell 
aber dies in in diefer Form defettio, indem * 
perfommt; und die Grammatiter auch no 8 
alé Neu. pl. anfàbren (Eust, ad Il. 3, Ts p E 
denn auch nun das Neut: plur. cd aus der Rolo "omni 
eRellt if in Piat. Critia [A 154, 16, Bekk. Zwar Idft fi 
si Acc. pl. aos als 3fgi. aus — betrachten ; allein diete 
Gorm findet ſich auch als Nom. pi. *); und fo ſcheint alfo in der 
atitéglicen Sprache das. defettive: ‘ads imblecbtitte Dell. geſogen 
morden ju fein, cdies, odas 3f9}. cds (nad) der *5 ton: 7009, 
dlgs, f. im Very. $.58.). Auferdbem blieb aber auch die Form c0g; 
a, ov, meldie eigentlich eine epiſche Betdebriungi it (ados — de — 
ados) im Gebrauch und.verdrangte allmablià ine tinfilbigen Gore 
men. Eine Verkuͤrzung davon wie der if, Das blofi epifche ados. S 
mod) fiber diefen affi —a Tho. M. v. ca, Piers. ad 
Moer. v. ad p. 3: Gramm, p. 151. Spalding. ad De 
mosth. Mid. 47. p: 91. — "Gani eben ſo in dus Z403 von {do 
Cebe) das nur foto domeriſche 
1 Kalo +) Lebendig 

und aus diete, durch —ãA— Zewdbnlich auelene 
miſtanden. Einige Composita mie deltws oder delluos bileden aber 

beiden Formen in atiiſchem Gebraud. ben fo wird aus gal 
paos (immer flicfend, Herod, 1, 93. von del row) die att. Goria 

dra 












mofde die gemeine Spradié divaoss' dirvaos batte +9). Da 


Unm. 4. Durch Zufammenziehung aus find ferner entfiatte 
Deti die von xipas pet Tr i tai Compro 


3 
‘ 


. #) Demosth. Or. de Pace p. 61, 13. welches durch —— 
nidi tweggubringen iſt -denn der analoge Nom. Plur. og 
mobl ibn Suidas dem “Thuendides zuſchreibt, war ſchwerli 
der Sprache des attiſchen Redners. 
«*) Man ficht leicht, daß die verſchledene Betonung von ads und 
toc blof den Grammatifern gebbrt. 
#*") &. wegen deltewos und delos Lex. Seguer, 347. woraus bere 
— da pasa alli die na attiite Gorm, und — 
die Gloffe del. Moeris a 43, und Die Schrelbart bei Arjstoph. 
Ran, 146. gu bericitigen if 
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id, 7 vana —— 3 > 3° sata | 


| —ãe 6. gt wtes, PA itrne psi si 

ob ie das Teptere von ber Aff 2.-Detf. nur den —* des Nes 

minativs behalten Bate {.- ‘Ano; pos ‘> — Bg fa dheſem bano 
sn Gegenfiand S. 56. A. 9. 

Anm. 5:° EinlgeAdjektive auf ee, coros die ROTA ‘ ignara 

Be gt Fi unten Se 63.; * die ni sf “ bel 


"6 62. o | 

4. Di fibelgen Brett von: Abjeftiven dréles Endune 

gen mf. 
‘4, .w5, ue, v3 La) —2 — giuro, piurd (08 

— G. #09) ti, (Maso, .t:Nentr.) —2 


9î 0 —* weiblich 
G. 0 (Det. * 54): 
. De €64 €000, (EV — | gole , paoleioi, ugoler arnie 
(G. evros) G. yeolertog.. 
3. ac, auva, ay — fiédor, pedro, — 2* ichwarꝛ 
‘(G. avos) G. pedhavog. » 


o So nur noch eds sogitti. 
4. Folgende einzele:: 

rconv, Téguva, tioev G. ‘8006 sart 

éxoby, Éxovoa, xv G. dvrog freiwillig 
Compos. déxmv gembbni. axur, Gxovoa, cxoy. . 


J nas, noe, nav G, — ganz, alle. (Accent fi 6. 43. 
A. 4.) 


Compos. dras (alle gufammen), —E ouunug. 
Dazu ſaͤmtliche Participien aktiver Form, von welchen ſ. 6. 88. 
bi Anm. 1. Die epifhe pocfie, e hraucht ble Adieftive auf vs auch als 


Communia i 3. pIdg air O 970 ts pidaivav Od. x, 
527. ddéa zaitay (fur qivv nach 6 his A. 3.) Theocr. 20, 8. **) 


Anm. 


3) 6, Maitt, p. 50. b. 


#*) Auch Fucove «glaubte ‘man fonft an mehren Stellen als com- 
mune gu finden: aber bei Herodot berubt Dies blog auf bem Ton 
von 


L | 


6.62... Ubieftiea. -.  - 247 


Auaum. 2. Das Wort spioBus bat gewoͤbnlich weder cin gleich⸗ 
Tautende$ noch — —— —ã— denn die Form ue 7 
+ mird von: den Srammatifern blog augenommern,' um spsofa als 
verkuͤrzt daraus vorzuſtellen, welche altepifche Form nur dic ditefte 
Bn des Mortes bat: pornebme. S. auch rosofepa unten 

o. . nou. . . a "i 


Anm. 3. Die Jonier Baben fiatt des Fem. auf sca — sa und 
. Un f. B. Padéà, den, Godin Gis. Das Femininum Auf fa derer 
out -vus Mar puma Theil aud noth attiſch. Go fuͤhrt der Anti-Ufe 
tici aus Pbilemon an &paosa yuri (Meineke p. 363.): und von 
— Nusovs ſcheint pulosa gangbares Fem. gemefen gu felt. In einer at⸗ 
ilfhen Inſchrift im Corp. Inscr. I. n. 103. (Bidtb Staatsh. Taf. 7. 
n. 17.), toorin è nicht mebr auch fur es gilt, fichi dreimal qiuosar, 
und in Plat. Meno. p. 83. c. babe ich nun aus der anerfannt vor⸗ 
glalichfien Handſchriften susodas hergeſtellt, woraus in andern die ge⸗ 
wöhnliche Form Jusſacç, in andern die bisb erige Lesart fuiosws Vite 
derbt war. Offenbar ift alfo aud in der von Tho. M. (f. die Note 
- gu A. 1.) gebrauchten Stelle Thuc. 8, 8. die gewoͤbnliche Lesart, 
° nur mit veraͤndertem Ton beizubehalten ras fuosas tav vedov. Die 
Epifer bedienen ſich mehr der gewoͤhnlichen —* nur daß ſie ſie 
nothwendig fo flektiren e euno, ci7, seo ($. 34. A. 14.). Die Gore 
men cin UND esp find daher diberali verdaͤchtig ). — Eben fo ves 
nis 


von Fulosas, wofuͤr alfo uͤberall zu ſchreiben if Fueofac: f. 
Schweigh. Lex.: und in Plat. Meno p. 83.c. iſt f — TS fui- 
oswus Die Form des Feminint aus den Handſchriften itzt berge= 
fielit: f. Anm. 3. Endlich in Thuc. 4, 83. tind 104. wo fii- 
osos fuͤr das Femininun zu ſtehen ſchien, wird man eg geni 
betrachtet alg Genitivo von quuov erfennen, movon die belgefiig= 
ten Genitive (175 toopîs UND Fusgas) ceri abbangen. Sonſt 
wird kein Kafus weiter als Gem. angeflibrt als nur nod) der 
Acc. pl. von welchem Tho. M. in v. berichtet, die Attifer ſag⸗ 
ten ſowobl Zu/oecs als quiceas und zwar fuͤr beide Genera. Fuͤrs 
fem. fibrt er an Thuc. 8, 8. tds fMuiosas tv ver; aber dort 
fl die Variante quiastas, und da Tbuc. an andern Stellen fi 
des unbezrocifelten Feminint bedient, 3. B. 8, 35. cale uòv fui 
cela tov veasy, {a mird des Thomas Angabe dadurch febt nere 
daͤchtig, befonders da die Form Zu/osas an ſich gegen die Ana= 
Jogie if, indem fonfî kein anziges Wort auf is und vs det Acc. 
pl. bet Attifern aufibit. Weil indeffen Thomas der Form fjui- 
osas fogar den Vorzug gibt, fo bat man ſie in der Stelle Thuc. 
8. 64. wo ſie evenfalli nur Variante neben sulosss iſt, in den 
Tert aufgenommen. Att andern Stellen, namentitc bei Feno= 
pbon, tft die ffandbafte Schreibart revs Gulosis; wenn alfo gleich 
auch Phrynichus (Lex. seg. p- 9 die Form Fuloeas fur heſ⸗ 
fer attiſch ertldrt, fo tf ciniger Zweifel doch noch erlaubt. N 
Von den Formen (où) fiuioove und (rd) quion ſ. 8. 51. A. 1. 
. #) Da die ton. Yrofaiften fo pierfaitto baben Badia, GEsn u. f. w. 
. fo iR mol kein Smelfel , Daf die Stellen, mo das es bei ihnen 
noch erſcheint, folglich auch die Formen auf 207, sup, auf obte 
ge Urt gebeffert werden muͤſſen. — Auffallend 11 ferner, daß 
Herodot, aus mwelchem die Form auf #7 MD angefuͤhrt wird, 
fondern nur so, dennoch im Alk. iny haben follte (1, 15, fin 
. . rd e 


Pei 


“ 


9 
i) 
pl. anf ssa fiatt sa mird vor vſelen degmelfelt es dber tn fi 

nHichts vermerfliches bat, fo balte ih d 


enden Stellen fuͤr beweiſend: Hesiod. «. 348. Gtrîa yosussar, Soph. 
rach. 122. (im Ghor) und Theocr..1, 95. ddela, Arat. 1068. dg 


3 
f 


> 4 


80 dibjefriva. € 62 
. chelnt auf die —— zu banen pa felu, die man jedoch mett 


t ficht, dab die Feminina von dycs und élardi ungeachtet dies 
tot fe ‘tm Maffulino, - pro aroxstona felen *). — 9 Dag Neu. 


e Uedereinſtimmung von fol= 


2ua.. VBlelletht if alfo auch Il. 2,272. ohne Menderung (f. die Note 


0. A. 5.) fo gu erklaͤren ws dEsda (dba) Eduvor divrai. Yu 


u $. 3 

na Fall find die andern von mir angefuͤhrten hexametriſchen un 
furifchen Stellen durch jenen Vorgang vor jeder meniger leicht ſich 
darbietenden Bebandlung — und fo moͤchte ib alſo auch in 


° Der tbeotritifpen Stelle n 
mit yeldosa verbinden. 


x 
e 


kann gelautet 


cht adala alé Adj. fem. in Adverbialſinn 


Anm. 4, , Das Neutrum derer auf esc bildeten ‘die Epiker auch 


u ftatt ey: Apollon. 2, 404. oxiderr, 4, 1291. damoudar *). — 
— Dat. pl. Auf eory f. ‘$. 46, 2. de e ) 


Anm. 5. Daé Neutr. zdr if nur als cinfilbiges at? lang 


Gin). Cine genauere Erbrierung des Fonifmue im Herodot 


‘ Als Portus und Maittaire fie geben, wuͤrde hieruͤber metter brin⸗ 


gen. Einſtweilen vermutbe ich, Daf Herodot jener epiſchen Fles 
gion ndber bloß fo fleftirte: Badéa, en5, #7, sav' Hndea, én6, 
im IHndeay. Oiàea fiebt 3, 86.: unfebibar ift alfo 1, 105. fue 


niziav ju ſchreiben, Paj2éay; und fo alfo auch Ladeay u. f. m. 
Hippokrates n. a. die GEsn baben, mußten auch disp ſprechen. 


*) Diefes find. altepifche Worter, deren Accent alfo in den Haͤn⸗ 


den der Grammatifer war, in den Handſchriften aber auch viel⸗ 
faltig regelmaͤßig ficbt. Das Wort ddaryzia if, außer Hymn. 
Apoll. 197., nur noch als cine uralte Lesart in zwei Stellen 
der Odyſſee (e, 116. x, 509.) auf uns gefommen und ward gum 
Theil als Eigenname ciner Inſel gefaft: Masc. u. Neu. aber 
fommen gar nicht vor. Alycice das nebſt dem Maff. deydc Bia 
ter vorfommt, iff ebenfalls zugleich Cigenname cince Fnfel (Ly- 
cophr. 726.). Es ift alfo miglio, daf man eigentlich durd 
das proparox. Den GCigennamen von dem gemeinen Wort, mie 
aud font gefchiebt, uünterſcheiden mollte. Und mer bat den 
Ucecent deb bed ei der erftern Form gefebn, das ja Fiazuo 
aben? Ich fuge noch cine dritte epiſche Form 

biniu, Fd%Zesa. Dies Gem. wird von Den Grammatifern von 
ados abgelcitet, alfo auch ‘fo gegen die Analogie, da das Fem. 
dann Vadsla lauten miifte. Aber dies Fofdesos fommt nirgend 
vor als in der Untbologic; wo es alfo offenbar nur erfî cin vom 
fpdtern Diter aus doldesa gemachtes Port if. Es IR kein 
eifel, daß jenes das Fem. cines Adjektivs OAATSP iſt, movon 
iht nur das Verbum Saddvew zeugt, fondern deffen deutlicher 
Gen. Neu. pl. Sadsmy Il. z, 504. gelefen wird, ro man es mit 
grofom Zwang von dem in andern Vedeutungen vorbandenen 
ubſt 1d Sados ableltet. Auch von diefem Dollua berupt alfo 


der Ton nur auf der unſichern Ueberlieferung. 


#0) Vermuthlich lafen cinige and) bel Homer Il, 0, 269. dupadde; 


ſ. dort die Variante. 
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(6.41. A. 13.); fn der Fompofitton findet mam. es der Analogie mehr⸗ 

it, Woͤrter gemdg sompofidon fnbet n dinay ( alle gu pedi v 
e 


mar, sgorraiv. Die Verlangerung bei Theokrit 2, 56. fommt als 
fo von der Caſur, mie in der vorigen Anm, die Endung cy *). - 


, 2. Von den Abjeftiven auf «s entſtehn Gontractà,' indem 
mes, gesoa, ev In 75, Foca, 7 — und des, deoca, der in 

ovs; ovaca, our fontrabirt wird, z. B. | 
net, sejooe, tiv G. teuifrrog — von Tiurfeso (ge 
ebrt) ꝛc. ° o 
pelirods, ueditovoca, pedtrouv G. pelirorros —'von peli 
rotus (voll Honig) 10. (Fem. att. auch pederotrra.) 


S. vom Mafful. diefer Contracta ausfuͤhrlich 6.41. A. 15. 


663. 
Abjeftiva gweier unb einer Endung. 


_ fl. Die uͤbrigen Formen von Adjektiven zweier Endungen, 
ſaͤmtlich nad der dritten Defl., find 
1. ns Neutr. es — 0apus, capés deutlich 
(G. #os jfgi. ove) G: capovs 
. > Onorddns, Eyosddes thleriſch 
G. 6r0wsdovs 
‘ 2. cov Neutr. oy — stércoy, nértoy reif 
(G. 0v05) -.  G. nérovos 
3. 15 Neutr, 4 — (dois, (do: futidig G. t0qsos. 


\ 


*) Bel Pindar OI. 2,153. if fogar rdrar (ro nav) Fur, well diefe 
adverbialifhe Nedensart wie cin Compos. angefeben if; ſ. dort 
Boͤckh. Allein merimirdig 1 die Hoti cines Grammatifers 
in Lex. Seguer. p. 416. Daf diefe Verfuriung dberbaupt blof 
ioniſch Ed. h. colta) u. f. 10.) feb, Die Attiker aber die Ldnge 
des nav în den Composaitis beibebalten. Und wireklich finde ich 
nicht ‘nur 47izav bei Aeschyl. Pers. 42. lang (mag man allen 
falls, dba dies und nagdnay eigentlich Priyofitionen mit ibren 
Kaſus (ind, von den Compositis unterſcheiden fbnnte): fondere 
bet Menander im Atbendus 4. p. 146. f. if auch array Veutlih 
lang, welche Stelle Porfon (Adv. p. 70.) febr bart emendirt, 
Dabei aber fuͤr aray nur cine anapdfifce Stelfe aus Arifopba= 
nes anfubren fann. S. Meineke ad Menandr, p. 51. Aud 

. die Stelle Eurip. Phoeniss. 1509. 1519.) fann, wenn nodray 
dort wirklich kurz if, nichts entfheidben, da es cine dattolifche 

Stelle ift, morin cpifche Profodie gilt: Die Uebereinſtimmung 

Der beiden erſt angefibrten Stellen mit der Notiz des Grants 

matifers verdient alfo wenigftens Aufmerkſamkeit und genauere Er⸗ 

Beterung. Vergl. and S. 63,2. Not. das Neutr. xagragodovr. 


‘Gole . 


250 © Uajeltiva; | 63. 


—4. etgendes aimele: 


ad oder xoon⸗ Neutr.. @d0er, doc mamnnlich. 
+ &0beros, dogeros. 


:Mnm. 1. Die Adieftiva auf ne find griftentbeils Composita 


n. pole eUrpemis anfiàndig, dyemnie ausgeartet, uovoysnic, 1g00qpuzg, 


uvidoune, yeoldns 10: — n der epiſchen Sprache wird von. folchen 

auch zugleich cin cignes Gem. auf era gebildet, z. B. uovroyevewy 

doipirsia, fivinzig. — Den Compositis von Eros (3. B. dieric) ift 

eẽ — Daf fie das Gem. aud auf 4, dos bilden thnnen, }. B. 
durtioec orordati: ſ. 8. 56. die Note qu A. 7. 


Unm. 2. Dic wenigen Adieftiva auf ‘cs, + cd ‘6, 53 106915) 
f@owanfen pr wiſchen det Formation auf vos und «dos mie die S.. 5 

. 8. angefubrien Supftantiva. Dic Form 205 bat den —28 — —* 
* cigentiicà tonifche Ndieftiva find; aber die attifchen —— 
ſagten auch »50des (Aesch. Agam. 201. 1632.) —* Doiſec (Soph. 
und Phrynich. ap. Schol. ll. y, 219.). Dod bat Soph. Trach. 
649. oies. Vol. Anm 3 die ‘mp. von modes. — Den Dat. Auf es 
(aidost) ſ. Ob. $. 51. 


2. Sn allen sister angefibrten Adjektiven hatien wir eigne 


adjektiviſche Endungen oder doch Ausgaͤnge adjektiviſcher Ablettungs⸗ 


Endungen, die unten bei der Wortbildung genauer werden verzeich⸗ 


net werden, und durch welche die Wortform zum Adjektiv ge⸗ 
Vildet wird. Allein im Griechiſchen entſtehn auch ſehr viel Ads 


jeftive bloß durch Juſammenſegung eines Subſtantivs, wovon 
ebenfalls das Genauere bei der Wortbildung vorgetragen wird. 
Hieher gehoͤrt nur ble Bemerkung, daß ein ſolches Subſtantiv, 
das am Ende des ſo entſtandenen Adjektivs ſteht, in der Regel 
ſeine Eydung, die es als Subſtantiv hat, und auch ſeine Des 
L{inatton betbeD Att, Alle ſolche find, eben ale Bufammens 
febungen (vgl. F. 60, 4.) Communia, und Baben ein Y7eus 
trum, wenn es ſich nad der Analogie (6. 59, 4.) bilden laͤßt. If 
aber das Subft. felb{t. (on ein Neutrum, fo wird nad umiges 
kehrter Analogie bag commune daraus gebildet. 3. B. 
von î peo, ros fommt, 0, 7 eUxagig Neu. eùyaai G. 
touxcoro. anmuthig. 
von oͤ odos, drros kommt 6, 7 xaoyeo0doug Neu. xag- 
"paoodor G. ovros ” beißig. 
von 7d daxgu fommt ô, * &daxgus Neu. &daxgu G. 
- dexguos, tprAnenlos. 


Unm. 


ld 


*) S. das Gem. Hesiod. 6. 175. Aber das NMeutr. if be Ari- 


stot. Part. Anim. 3, 1. nad ungenauer Umalogle naogag6dovy 
gevildet, wenn andere die Lesart ricitig if: —* in effen im 
vor. S. A. d. und 5. mit Anm. das unrehelm ßige Neutrum 
auf su UND auf ax. 
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. Anm. 3. Bagrriflich trifft es ſich sul. leſe Art haußg, 
nicht nur die Endung, ſondern auch die —5 deg Stammmo 
ſchon mit einer der € genit amilcven Adjettio <Endungen Ridi Fiat 5 
è: Bi von dalpor — dò, n razodniuwy New ov. G. vos ungluͤglich; 
umd ſo die vielen auf oß wie 29705, Zugizaras.von Adyos, w0rog 1 
MITE" digîe find alfo dadurch foboni in vorhergebenden Voririften 
enthalten. — Eine Ausnabme machen bicbei dite Zuſammenſetzun⸗ 
en von ‘mode. Diefe find zwar bei Jonlern und. Doriera regtima» 
dig indem bet dieſen Subſt. und Udi. auf «o (Neu. 3) G. cos gebil⸗ 
et. werden; 5. B. Pind. Pyth. 7, 1. peyalondhes °A9Gvar: aber 
Bei den Attikern merden ffe auf «doc flektiri, BG. 0. 
— —_l. pUdrmodisy 4 G. dos. ° LA 


3. Eine Abweichung des Adjektlvs vom Subftantio IR, daß 


zuwelila der Umiaut 7 in co, « in 0, tn ‘der Endung binzg- 


fritt, i. D. * | ue 
von zatzo, #05 fommt Abj. dnatco Neu. 00 G. 00607 


von go, ‘erds fommt Adj. ccipowr Neu. cdpgor G. . 


” OVOS. ld 


4. Wenn fidi kein recht analoges tTeutrum bilden laͤßt, fo 
bleibt eg bei der Einen Endung; die denn alfo in der Regel 


nur gen. communis (nidt mie fm Lat. viele, generis omnis) . 


if. 3. B. | | Ul, 
von zraTs fommt Ò, 7), dos, dos. kinderlos | 
von gelo "— dò, 7 haxgozuo, 005 langhindig. 


. nm. 4. Bei der Leichtigkeit Adjeftiva auf dieſe Art zuſam⸗ 
menzuſetzen, machen die Dichter deren fo oft es ihnen fuͤr das Mes 
trum bequem if, in cingelen Kaſus, obne deswegen einen Nom. 
Sing. dazu im Ginn gu haben, der oͤfters befremdlich lauten wuͤr⸗ 


de, oder auch gar nicht recht analog vorausgeſetzt werden kann; ſtatt 


deſſen auch wol ſchon cine Form nad 8. 60, 4. duf pi fur: diefelbe 
oder dod) fuͤr gicichartige Rompofitionen vorbanden ift. So fs. B. 
ssodvagri Ovécn ( Hom.) von dem des Nominativs gleichfalls ente 
- bebrenden simplici G. dovds 20.3 “EMlaida xaddiyivara (Hom.) Defs 
fen in den Woͤrterbuͤchern auf -oué formirter Nominativo bercit ge 
ruͤgt worden if *); dyixéodra mérpav (Aristoph.) von 1d xépas, aos 
. 54. A. 2.) wofuͤr die gewoͤhnliche Analogie cine Form auf ecs; 
06 (S. 61. A. 4.) verlangte; épvocppuates inno: (Hom.) von doue, 
ros, nodvnataya Ivuéhay (Pratinas ap. Athen. 617. c.), dvodduag- 
roę drdpés ( Aeschyl. Agam. 1320.) da im Nom. Sing. è, $ 40» 
gagparos, modvadrayos, dvadduagros natuͤrlicher waͤre; und fo aud. 
Das homeriſche éoinoss Staîgoi da derfelbe Dichter im Sing. fagt: 
deinoos (febt Nieber) iratoos; dergleichen Falle ſich alfo auch als ein 
etaplàfmua betrachten laſſen, wie die in 8. 56. A. 13. Daber 
enn 


hi 
*) S. Lobeck. ad Phrynich. p. 185. Parerg. 659. Von rue 
gurarnds find vielmebr die Formen des Adiettivs nach dem Dbl: 


en Gebrauch, que in der Profe, in cine dem Subſtantiv ent⸗ 


ſprechende Anomalie gu vercinigen; gedoyirne pidozbvaszos 


CA 


- » 
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barn toatere ano grimmetticier espieterei noe tietet'sinigen j vote tn - 
— Erlopelfchen npereiSporos Fipms — 

5. Die'Sufammenfegangen von ros moddo haben bas Ses 

. fondre, Daf fe das Neutrum auf ov, alfo wie na@) der 2. Dekl. 

— eUvovr) bilden, Dies aber doch, nach der Generalrégel 
$. 59, 4., role das Maff., alfo nad der dritten Dekl. flaktiren, 
3. D. d, 7 dimovg, rò dimowr, G. dinodos. Di 

Aum. 5. Durch cine Verlurzung wurden diefe Asbjetttve Sin 


der epifmen Sprache zuweilen ganz auf os, ov nad der 2. 
FRATE 


6. Es gibt aud noch einige elgne abdjeftivifche Endungen, 
dle blof deswegen Communia find, weil fi) das Neutruiu nicht 
analog dazu bilden lAft. Solche find ° sn 

mn, 11706 und cc, coros 3. D. d, È dedi, 7r0c.melfiy 
fu9vijg, m0ofhiz ic. d7vd8;, Gros, anto 10. 
wp, ros — drei, Frog ungefiedert . A 
@5, 15, vs G. dos 3. B. Fai rd (ansertefen), purds, 
vouds, Grropds rc. 7Umns (melbifé), sins, divadime, 
Finuc, osyuhus u. a. . : : 
tvozu man audì elnige auf É u.  redinen mag, die durch dae 
Biofe Spinzutreten des 6 Nominativi ju bem Stamme Konfonans 
ten entſtehn, role 
6, ri ME, mos (gleichaltrig), PAdE, ds (dumm), Gut, 
705 (ungepaart), maparàne, 705 (wabnfinnig) , dd 
Got, 705 Cobne Riffe), poi, 205 (bufig); doh, 
n65 (fchmeichieriſch)/ aizidap re | . 
gu welchen auch drécet, ‘xos (der Geburt nah) gehört, wlewohl 
Dies nicht mol andere als bei Femininis vorforame. 
7. le Endungen ° 
as und 15 G. dos 


find jedoch in den allermelften Faͤllen weiblich und werden init 
Auslaſſung eines Subftantivs ſeldſt zu Substantivis femininis 
è D. 7 puosrds (yuri) Bacdantin, J marois (77) Vaterland. 


nm. 6. Mer alles obige uͤberſchaut, ſieht leicht cin, daß die 
Mbjettiva mit bem Gen. dos, fo gut mie die melfien andern, cigente 
Mo durchaus communia mare, daf aber der Sprachgebrauch alle 
mdblid dabin gefommen war, fie auf das Gem. gu befchranten, mit 
Ausnabme ciniger wenigen, welche als communia in der tagichen 
Vede ju fe gemorden mwaren. Gebr natùrlic if es alfo, dag die 
Iyriſche Sprache, die vor andern gemdbiter Uusdride ſich beflig, a 
le gielchſam Beurfundete alte Analogie fid fiipend, juwellen ani 
eines Derienigen Mirter auf as. die gembbnlid nur Feminina find, 
maftultnifc braudite; und “E22d5 im deutlichen Zufammenpang 
auf einen Mann bezogen, gab ciner affettvollen Nede altertpdntiiche 


’ 
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orde. Go benudite er, nad — —— fage eines Girame 
matiferé (Lex. Seguer. p. 97.), Gaepboties in — der verloracs 
Gtàde; und Guripidst, der, ( Phoon. i512. f) de stione der der 
Ayofirepbe an Ca) Vater ii pos —— Def rie ani —XR Vest 
Tls “Eilas È ls fdgfagos "H 1dy ndgoi a airemdo Pa 

todd’ dysu pavepd; war damale nicht in Gefabr nitrato ri 
querden; ie and) der gefundere Tbell der Scholien jeigt. Durch 
Diefen Gebraud Bat nun aud Hermann cintenchtend i, das bite 
be fo ſchwierig foheinende "O2vumidder Wacy in Soph. Aj. 882. aufe 
gel (det. Und eben fo wahr bemerft Vrund daß audi davo drigu 
sa pe e DI 489. bicber gebdrt. — Den Ncbergang fogar ias Meus - 


8. pe gibt es auch Abjeteiva die blof maſrolin⸗ 
find, und. alſo auch bloß zu Substantivis masculinis gefügt 
werden. So beſonders viele auf las Erſter Dell. ale drîtoe= 
pias, tporia (Belwoͤrter voti Belo), porlas einfam, u. a. sm. . 
Ferner 7enddas edel, ètdhorrig G. où freltvillig, és, pros 
arm, Aldyne irrend, deduas, avros unermidet, soéofus alts 
und noch mande andre, von welchen denn beſonders die bereits 
oben $. 59, A. gemachte Bemerfurig gilt, daß fie bloß durch die 
Spntar als Abjeftive' fio fund thun; wobel die Grenze ſchwer 
gu afeben iſt zwiſchen Abdjeftiven welche durch Hinzudenfung ele 
nes Subftantive ſelbſt derglelchen werden, und wirklichen Sub⸗ 
ftantiven die durch Appofition zuwellen ale Adjektiva auftreten. 


Anm. 7. Go kommt es denn auch, daß gewiſſe Endungen, mele 
be gewoͤhniich nur zur Bildung perſonlicher Subſtantive dienen, 
mic 175, tmp, top rc. mitunter fava in der Sprache des gemeinen 
Levone” * —X cinée — uden Adieltivs gebraucht — 
Den, mie 3. B. pudirne Udc Mibifiein, — digros, 64 
vos, welche nach der Unalogle von modirne, drrdir: gebildet * 
aber ihrer Bedeutung nad) nicht So als in Viotee È adiettivifchen 
Verbindung vorfommen fhnnen. Sn den Fdllen, mo der Sinn fol= 
cher Wirter cinmal mit Femininis fol in Verbindung - piepradi wer⸗ 
den, weſß ſich dann die Sprache ſchon ju beifen; tuo dies aber dfter 
elntritt; tritt audì die fubftantivifte ———— (wobon 
È; 119.) an die Stelle Der adieftivifhen, und 3. B. ndrnos dAg 

auptſachlich von einem viel Del —c& Dodt oder gicht ge⸗ 

braudt wird, sarta in femtminticher erbindung moris, dos (f. Piers, 
ad Herodian, p. 432.). Die Didier aber, welche, mie mit Sunt. 
$. 123. in einer ‘nm. febm werden, folche maſtuliniſche Subitantiva 
ãuch mol in Appofition gu Femininis fiellen, idnnen demnach before 

ders die Gormen auf top .und mno and) alé Adijectiva Communia . 
drauchen, mie rag raîery, *Egevriag duByriipes, Bel dem Morte 
—— — IT ANA 
d. g. und ſelbſt einen fievergalg ins Neutram “verde 

pi tri er fortinden nm. ſehn. 


Unm. 8. Die Hindernife, welche der Blldung des Wentrine 
fi n, entacgen fiebn, finden eigentlich blog im Nom. und Aff. 





Da das Neutrum ſeine cigne Form baben mai —* aber 
Ben. “i pei .y DO e6 nach der DAT el dem Vaſt immer 
D fo finden ſich denn auch mirtlio, beſonders bei Did 
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wern, dieſe belden Kaſus ſolcher Adjektiva Einer Endung als Neutra 
gebraucht, und dieſe find alfo.in ſofern wirklich gen. omnis. 8. B. 
—8 arde — Ther. 631, und pefondere von deren quf ns. 
£ 8. dooudoi BXepdoow ip. Or. 835. toîe 1 70d01 106 1°. 
dice * cel 584, . Pors. ad Orest. pr Lobeck. ‘Ra 
oph. Aj. 323. (Boroîs cidnpoxpioww: vgl. in diefem S. Abſchn. 6.); 
qooju man noch filge cin Wort fogar 1. Dell: fdv8da rnvevpari Eur. 
Bacch. 129. Dod Ddiefer gen e Gebrauch veritert auf der andern 
Seite viel von fcinem Uuffallendem durd die Natur des Griechiſchen 
Mbjetttos, das fo mab an das Subftantiv grenst; wodurch viele die 
fer Beiſpiele auch als Appofition betractet werden tonnen: mie dies 
ebenfalls dort von Lobeck beruͤhrt 18. Bu der cingelen Kuͤhnhriten 
Der Diter geboͤrt e$ aber, wenn nun dies audi in Nom. und ALE. 
Abergeht, wie/cæcipocę dAxds in einer Inrifhen Stelle Eurip. Cycl. 
3. und dag von exdértop als Adjektiv gebildete Neutr. pl. éxdsxtogi 
4n cinem Gragment des Nefchyine *). . e 


>< nm. 9. Das Wort ysoov das, fo wie audi mosofve, auf die 
oben errodbnte. Art zwiſchen Subſtantiv und Adieftiv ſchwebt (alt, 
@reis) und blog Maffulinum if, bat in der cpifchen Sprache nod 
gin Neutrum, Od. x, 184. aaxos yegor, das aber, fo mie diefe ſach⸗ 
Jiche Bedeutung des Wortes uͤberhaupt in dice nachherige Spradie 
nicht gefommen if. * 

. nm. 10. Zu einigen Adjektiven gibt es noch cin ſeltneres Feo 
mininum, ungefebe nach der Form von S. 62. und zwar bei com- 
—— als Nebenform (vgl. Anm. 1. die Nebenformen derer auf 
n); als 

ò, 7 rfeov fett, — sj misspa auch in der Profe 
ö, 7 polap *+*) fellg, — # udxorga (das ganze Wort im 
Sing. dichteriſch) 
ò, 7 rgopour, gunfiig, — 7 redppacca ***) Hom. hei 


*) Plut. de Fortuna und de Sollert. Anim. 7. — Die obige Au⸗ 
fit diefes aͤſchyliſchen Galles, der fo natuͤrlich herbeigefuͤbrt if, 
und mobei die Kuͤhnheit des Dichters in der dritten Defl. bletbt, 

cheint mir angemefiener, als die Unnabme eines Ucbergange 

,.. in die zweite. Zwar koͤnnte man fuͤr dicfe das obige dZacdpos- 
cu ($. 56. A. 14.) anfuͤhren. Allein theils fpricht ſich in der 
Endung css die zweite Dell. deutlich aus, in der Endung a aber 
nicht; theils aud finder: Metaplafmen wol nur fiatt bet Mise 
terni die von alten Zeiten ber in der Sprache find: und ſchwer⸗ 
lich wuͤrde Aeſchylus das Wort éxdexzoo ſich gebildet baber um 
es gleich ſelbſt wieder z. B. in dudertiposs umiubilden. 

24) Als Fem. z. B. Aristoph. Av. 1722. Den Nominativ uda 
bat pote pri 5, — Solon. © 6. (aus Stob. * 


(msi 


— R94):SUgl. das dor. Gem. duosa veni Mart. dels” Gaia). EROE 
[ 2 


SG, | © MAbjefavi. ass 


be Maffulinis: . E 
ò nérns — ij ninoca ‘e i . - ) 
i ò npéofvs — 7 npsofuga E 
belbe felten, und mehr ſubſtantiviſch role Die aͤhnlichen 6. 119. (vo 
weibl. Benennungen).  Menn fonft gu ſolchen maffultinifchen Adjekt 
ven pt erfodert werden, ch reicht ſie die Sonengmie dar; 
mie ju smosofus Und yeowr das Fem. yeparai Bon yepards, ju meme 
das —* neviyoo — revezobe Carmfelig). — Das feblende Neu⸗ 
trum wird ebenfalls durch abgeleitete Formen erſetzt, mie Bàxixov, 
dorrautixév ju Bdodk, doma u. d. g. — Aher pudyve, Neu. puoSruzor 
fiellet in Abſicht der Geſchlechtswandelung denſelben Metaplafmus dar, 
den wir in Abficht der Deflination in der Anm. 4. geſehn haben. 


"ed 
f 


g. 64. Adjectiva Anomala u. Defectiva. 


4. Die beiden Adjektive puerac groß und mods viel, 
Bilden von bdiefer einfachen Form nur im Singular Nom. und. 
Acc. Masc. uéyas, uérau mohis, modiv: Neu. uéya, frodb* 
alles ibrige nebft dem ganzen Fem. wird von den ungewoͤhnli⸗ 
cen Formen METLAA0X, N, ov und m044ds, 7, dv formirt; 
alfo: 
N. uéyas perc péya |nodiis sod mods 
G. ueyahov pueyalns uerehov |modhoù 04455 noddoù 
D. perdo” perg pueraho molo molla nola 
A. péyav pezaànv péya |noduv nodo noàdd. 
Dual und Plural gebn regelmafig vie von Abdjeftiven auf 05: 
pera, a, co, pueyraho:, au, peyaha* moldoi, ai, di, u. f. w. 

Anm. 1. Von MEIAAOS fommt nur noch der Vofatio bel 
Aeſchylus (Sept. 824.) in der Unrufung des Zeut vor, Kezada Zeù. — 
Sonf ſcheint der Vofativ des Maffulint vermieden borden * ſein. 
Doch uiyas dv Bacideù Eurip. Rhes. 380. — Die Formen moddég, 110%- 
Ady gebbren den Toniern, bei. melden alfo dies Wort cin regelmdfiges 
Adi. dreier Endungen if. Fn der epiſchen Sprache endlich finden . 
ſich auch viele der regelmafigen Gormen von modus, 3. B. modsos, 
modssc, sic 30. Diefelbe bat aud) rrovdue, movds. Auch wird die Form 
auf vc, fo mie von andern Adiettiven auf. vs (.6. 62. A. 1.), von 
den Epifern als Fem. gebraucht; è B. Il, x, 27. J 


2. Ilg&os *) ſanft, fromm, iſt in dleſer Form bloß im 
Maſt. und im Neutr. Sing. gebraͤuchlich: das ganze Fem, und 
das Neutr. Plur. entlehnt es von der in den Dialekten gebraͤuch⸗ 
lichen Form mpats (ion. mons). Alſo F. npasia, Neu. pi. 

vu . maga. 





1 Ob mods oder rodtos zu chreiben iſ, weiß ich aus innern Gruͤn⸗ 
— t zu cet aber ebett — ſcheint mir die 


fo bdufig erſcheinende Schreiburt mit derma, Die bel der Form 


auf vs nic gefunden wird / auf UNeberlieferung zu heruhen. 


— 


/ \ ! x 


. Va — 
| 
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moase, Aud fagt man im Masc. pl. Nom. n0G0: and mea, 
Gen. blof mpaécor, Dat. mrpgos 4 mpadow, | 


«|. ‘3, Adjectiva defectiva find hauptſaͤchlich nur einige durch 
“ die Natur ihrer Bedentung und Verbindung, namentlich 
diindcov 20. wovon $. 74. . 
‘@eupoo, wovon .78s8s. 
ꝓpooũõoc, 7, ov (fort, verſchwunden), welches nur in die: 
fem Nominativ und im Nom. pl. vorkommt, und wo⸗ 
von in der Syntax. | 


Anm. 2. Aus den defektiven Adiektiven der Dichterſprache mer⸗ 
ken wir hauptſaͤchlich nich 
‘norvia, epiſch morva, gebietende, ehrwuͤrdige, welches bloß 
Femininum iſt *) 
Sapuses und 
tapgisc zwei Plurale gleicher Bedeutung, haͤnfige, dichte; 
vderen ungebraͤuchlichen Singular man dald auf #6 balb 
auf vs afinimt. Wenn man aber ermdgt, daß bei den⸗ 
felben Epifern cine chen fo defeftive femininifcbe Form 
. dapewal, tapgpeial vortommt, fur welche man citt Masc, 
Sing. auf sids vorausfebt; fo ergibt ſich mol von ſelbſt, 
Daf beide Woͤrter auf die Form vc, sio, vᷣ jurùdguorins 
gen, unò der Ton jener Geminina, der von einer ſchon 
‘ alter irrigen Beurtheilung herruͤhrt, eigentlich hiernach 
zzu berichtigen IR +). 
Idiua fem. und Fosa neu. pl. ſ. die Note zu F. 62. A. 3. 
— Von den adiettivifchen Formen cds und Zols f. 6. 61. — von Ac, 
ds, éj0os, Verzeichn. S. 58. — von Zic, Poi, de S. 56. A. 13.05 


*) Es iſt cin alter Febler der Woͤrterbuͤcher, daß ſie fur dieſes 
Port cin Adiettio rrdrvios, a, ov annebmen, und der Grams 
matifer uͤberhaupt, daß fie érva file cine Verkuͤrzung von ‘ndr- 
via anſehn; woher denn die falſche Lesart mira ea in den 
Homer gefommen if, meil man lieber das letztere Wort (nad 
Anlcitung von 6. 28. A. 14.) cinfilbig machen, als das vollere 
morvia fhmdlern mollte. Ich erfenne in morra cine alte cls 
gentlich fubftantivifhe melbliche Benennuna, mwovon redrvca viel. 
mebr Verlaͤngerung if (mie Ucafrios von Uratos U. d. g.), Here 
tin, derimerin, Frau: daber die Verbindung mit dem Geri 

tv s. SB. sdrvia &nodiv, nérria daciy: der Uebergana aber in 

. Die adieftivifbe Verbindung (20rva ded, morvia uning 10.) gee 

ſchah tie mir es bel andern gefebn baben. Allerdings wird aud 
cine maͤnnliche Benennung în der alten Sprache daju gehoͤrt bas 
ben: die Verwandtſchaft finde ih in potis, potens. . 

- #+) Ginige wollten auch in der homeriſchen Ausdrud 87 
ins das erſtere Wort rappso accentuiren, da dann das Neutr. 
pl. sappia fratt eines Subst. abstracti ſtuͤnde. Allein dem bés 
meriſchen Spracgebraud if cs doch mol angemeficner, die6 
durch cin Subſt. rò relgpos pl. sappra ausjudridien, melheé 
que pani in der Unalogie iſt, wiewohl cs fonfi weiter nicht 

9 e 
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dun 62. N. 2. — enflid vor den defeltibett oder — 
— — —XXXXV e 0 563, Uda 


Bergiceibungs:Graàbe 
(Gradus Compàrationis.) 


$. 65. 


1. Die Griechen haben, tvle die Lateiner und Deutſchen, 
file die Grade der Vergleichung — Poſitiv (3. B. lang), 
Komparativ (laͤnger), Superlativ (laͤngſte) — eigene 
Formen. Jede derſelben wird fuͤr alle drei Genera auf einerlei 
Art gebildet und nur durch die. Geſchlechts⸗Endung unterſchieden. 

Anm. 1. Außer der Vorſchrift, daß alle drei Genera auf einer⸗ 
Sei Art gebildet merden, gebt pervor, daß aud, wenn das Femi⸗ 
ninum im Pofitiv cine ziemlich verfchiedbene Form bat, die Kompa⸗ 
ce stonoform dom fur alle dret Genera von dem Stamm, wie er im 

Maffulino kenntlich if, glelchfbrmiz gebildet wird, 3. B. von ve 
F. sua Comp. vregos, visga cel nige cinzele Dichterfreibeiten, mos 
n unten 5. 66. A. 6. 3., machen hier faum cine Ausnabme); und 
Mi menn der Pofitiv —9 — im Maftuling gehraͤuchlich if, die Kom⸗ 
arativform aud das Gem. mit in fi i ſchließt / alfo è npiefus 
mp. npeofuregos, oa. . 
2. Die gewoͤhnlichſte Komparationsform ſind die Endungen 
‘ -Te006, @, ov fuͤr den Komparativ 
-Taros, 7, ov fuͤr den Superlativ. 


3. Die Adjektive auf os werfen vor dieſen Endungen ihr 
e ab, ‘und behalten das 0, wenn eine lange Gilbe vorhergeht, 
| unverdnbert, 3 B. 
"1? feBarog (fem) beßaubreoos, Prfadiaros | 
oxõoo⸗ (ſtark) ioyvodregos, Taro 
dentos (duͤnn) denzdteoos, TATOG., . 
Wenn aber eine Furze Silbe vorhergeht, wird 0 al; % verlan⸗ 
zert, z. B. | 
copds (weiſe) oꝙportooc, Taroè 
naigios (gelegen) xaspuosrepos, Tatog 
uad00s (rein) xa agattegos, terog 
Èx000s (ſicher) xuooriooc, Tatos: 
Datel iſt aber zu merfen, daß Muta vor Mguida in dleſem 
Falle die Wirkung einer wahren Poſition hat, und alſo cin o 
darauf folgt z. B. 
opo — Aheftig) oꝙoöooteooe, ræro⸗ 
(dicht) TUKVOTEOOS, . TATOQ. VT 
- divin 2. 2. Dies letzte wird noch auffallender dadurch, daß die att. 
Dioter nicht bob wenn fie die Haupiſilbe e tane brauchen, fonderm 


— 


LI 


— 268. vici Rioja, 6-65. 


und wenn fie,; wie gemdinfid, tury if, dennoch das è darauf 
en lege i. B. in: den Tra —2 — Bacch. 634. 24 —2 
Bi egpovs ic. ‘und fo Cycl. 585, 631. Hec. 772. (Pors. 766.) i 
Genarten, die man nur mit gros: Hartz anders abtbellen oder 
‘emendiren Finnte: Indeſſen findet man des Metri wegen duo- 
morpuratos, sùrssreimazog He D. @- *) . 
Unm. 3. Die Epiker aber brauchen des Metri wegen das è 
feloft nach mirflicten Singen, DB. AepoSratos, dilupolratos, naxoter= 
gasregos bel Homer. 


“ nin. A. MRertmichig iff die von den alten Grammotifecit auga 
Bridild angefitbete Me. daß pie: Ter, ps ode co, dle 
Komparatton auf dripos niadet. ©. Etymr. :M. v. Fxa1og + Choe- 
rob. p. 1286. In unfertt Bode finder man belde Schreldarten 
und He Gadie iù noch pmetfettaft — i. & 


< *) &. Porson. ad Phoem: ‘1367. me: er biefe GAlle irriger Melfe 
2° dl$ Norm file Muta vor Tiquida, fberdaupt duffielit. Mod 
fo uncingefchrénti vorgetragen folche Stellen, wie in dem von 
ibm felbît berauegegebenen Stiide Hecuba 772. (766.) ùnattif( 
erſchelnen warden. Indeſſen bemerke ich, daß id big iht nwi 
eben ſo wenig cin Beiſpiel vom einem ſoichen Composito fentre, 
weiches das 0; ale von einem jener einfachen Adjektive, weiches 
Das è bdtte. Choeroboscus p. 1287. triîgt die Regel ſeldſt vor 
mie mir, mit den Veifpielen duodzegos,. #dupodrepos 10.3 febt 
aber Binzu daß die Athenet folche Formen esa mit w formite 
ten, mwovon. e als Weifpiel Hecuba 581. sdrewatdmpo anfàbrt. 
Hiedurch waͤre alfo dod die Undeſtimmtheit aud auf einfache 
mie “ouSpdrepos, ddapodregog, — — doch ohne Volfpiele 
non Diete fit è. SBelfer bat im lato dic 
mepos, diegvertagos; éovPosregog 10. piemlic) cingel, aber tn n 
belten Handſchriften, gefunden und darauf bin ie diefe uud are 
dre ſie — rt aud) to keine Sandfchrift ſie darbot; moju 
ic jedoch die Andeutungen noci nicht file dinreichend balte, bes 
fonderg da mandie: fuͤrs Giegentbeil. feſtzuſſehn ſcheinen, 3. BL 
poaxgdregos, das daher auth Better nicht angetafiet bat (Phaedo. 
112. c. 113, a. 4. {. m). Mit dem-Vorbehalt einer gruͤndli⸗ 
cheer Cerprteruno, fovatd cine voliftindigere Induetion fe mig» 
Ti magen mird, glaube ich cinfimeilen alles obige befriedigend 
ue begronden, ment ich annebme, daß bas Ohr von der Epi? 
er an den Fall dinzizàron, aupiratav gewdbnt, dies o audi nadj 
©0520 10 —8 dieſer fîir den att. Diaickt ſchwachen vVoſt⸗ 
tion, in der gewhnlichen Sprache feftbielt;. dad alfo auch der 
att. Dichter, wenn gleich feim.Metrum diefe Pofitton als kurz 
bandite, denuach mixpirarov fagie, well er der Negel nady- at 
Die Gormen des tolitlidien Gebravdis' gevunden, kein metrifhes 
MNaturgefes aber bem Tribracdiys wodra emtgegett. mar; daß ce 
bingegen in den Mortbildungen die micht aus der tdglihen Spras 
che gemnommen waren, und Dergicichen find doch folche Rompe= 
fittomen wie dvorrotuog, svrexvos, nach cignem Gefùbl verfabren 
und Die -allgemelnere Analogie, weldie nad kurzer Silbe cin e 
veriangt, gu gunſten feines Metri befolgem Fonnte. 
*) €. Firch. ad Well 3; st. Syibi, ad Flenard, pi 435, Hiind. 
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.A. Einige ‘auf aioc, nehmlich regards alt, rraterdì ale, 
ebmalia, oxodatos Tangfam, laffen bag o vor der Endunà wegi 
regairegos, radaicaros 10. Dod iſt ven radacds die Form. 
radcidregos ebenfalls gebeaͤuchlich. 

Aum. 5. Tepasirepos wird dadurd gewiffermafien die anomalie 
{che Romparationsfenm von. yspe», da. dies feine eigne bat, und ye» 
"quids im Maſtk. meniger gebraͤuchlich if ate gie. Vgl. S. 68, 
minor. Iegaltegos gehort ju néga S. 115. b. U. 6. 


‘5.0 Einfge Adjeftive auf os ſchalten dagegen ffatt des ge⸗ 
woͤhnlichen o oder co — az oder #0 oder co ein: jedoch iſt bet 
den meiften die gewoͤhnliche Form aud gebraͤuchlich: und in dieſem 
Fall ift die erfte jenet drei Formen hauptſaͤchlich attiſch, die 
zweite mebr ionifch. Die Dritte iſt uͤberhaupt die felterifte. 


Unm. 6. Zu der Form ac gebbrett usoos Tn der Mitte, NMoe 
aleich, 0vz0s ruhig, Tdsos cigen, .eddios belter, modiios frapicitigo 
dyios ſpat; alfo: | n. 

scaltatos, ioniteoos, Novzalreooss idtattegos, evdialtegoe 
Le (Xendoph. Hell: 4; 6, 28. oder 39:), nowialtigog, 32 


Tepos, tutoç. 


Zs der Form co gebbren bei Attilern hauptſachlich digunivog ſtart, 


und duparos lauter: 
. *@d@wperéotegos, dxpatiotzgos, Tatog i 
Dod aud nod andere zuweilen, wie Ep9orscepar, gewdhnlicher 
dqPoviitsoos, UND noch mebre bei Tontern und Doriern, mie 3. B. 
duoppissoos, omovdaricegos beh Herodot, adrrorecegos bet Pindar, bea 
fonders Dic meiften von denen melche bei Attifern -alzegos baben. 
Mit kommen folgende vor i 
—E 
von 24205 gefhwibig, rroydo bettelhaft, dvopayos leckerhaft. — Mit 
dieſen verbinde ma etnige gleichlautende, die, mie wir unten 
S. 69, 3. ſehn werden, ohnẽ Poſitiv non: Partikeln gebildet find. — 
Manches znge hieher gebBrige muß indeſſen. noch eigner Beob⸗ 
achtung uͤberlaſſen bleiben; und fo wird man hald gemabr werden 
a 


— 
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daß vieles davon von Der Willkuͤr und dem Ohr ded Sprechenden 
. abbing, und daß ſelbſt gewiſſe Verbindungen die cine oder die an= 


dere Form vorzogen. + So findet man von doprvos (zufrieden) dat: adi 


“ * 


verbialiſche Neutrum bald douevaltata bald adopersorata, aber keint 


| von beiden im Maff., wofùr Phryn, in App. Sophist.. p. 12. aus- 
+. Drilfiich cdouerofrspos vorſchreibt. Gerade È . 
° 460. a. ò fjovyaratos UNd povzatrara, todbrettò die bebtere Form bet 


ſagt Plato Charm. p 


andern auch adiektiviſch vorlommt; ſ. Steph. Thoo. 
Srsporinécatos. ſ. unten 8. 66. N. 3. : 


6. Dag Wort pidos ſchwankt ſelbſt in der Proſe zwiſchen 


> —Betten 


drei der angefuͤhrten Formen; denn am gewoͤhnlichſten ſagt man 


ohne eintretenden Vokal 
O glizeoog, qiitarog 


"a 


. haͤufig aber auch brauchen die Attiker die Forni i 


quiaiteoos, Tatos 


i und neben beiden fommt auch die gemeine Form vor = 


| qudteoos, taros. 
Anm. 70 Man febe nur z. B. Sturz. Lex. Xenoph. in v. — 
Das doriſche pirrepos, Taros f. S. 16. A. 1. d. 


Anm. 8. Nad der Form yeoalraros und qilrirros fiidett fb. 
bel Dichtern nodi: Feositatos von depesos ſommerlich (Arat. 149.)} 
fyéoteoos (welches als wahrer Komparativ Il. e, 898. vorfommt) vor 
vi éregor; UND qadrtsgos (Hom.),.denn dies gebirt durch fe 
crebnung Rx pueros sfgi. Pavdc (Vgl. pasivo, ipaavinv). — Bor, 
er noch einfachern Form, toe pécazos f. unten S. 69, 1. È 


. 7. ‘Die Contracta auf -sos -ous verſchlingen regelmAfig 
50 in co, allo z. B. rooguesstatog moogupostatos. Die dif 
.-00g -ous bingegen haben -ovotepos 3. B. sUvovs sUvOVaTEROG”, . 
welches aber aus der Form suvosotaros gu erflàren ift, die g. Bi 
Herod. 5, 24. vorfommt, wiewohl aud die Form -oarspos 
attiſch ift und gemein: cmdocoreoas Thuc. 7, 60. evyoovrancog: 
Xen. Cyrop. 8, 1, 14.: f. Lob. ad Phryn, p. 143. x n , 

. . ” . hi Rs 


.3) Man febe mod mad (iedoch nicht opne kritiſche Prafung) was 
von hieher gebbrigen Formen gufammengetragen 1 bei Maitt. 

| p. 30. 31. Piers, ad Moer. p. 25, Uebrigens laffen fio z. VB. 
die Gormen' govyaitegos, icairepos, auch von den feltnerà Ne⸗ 
benformen pouyazos, toatos nad) Tett 4. abletten, die dann der 
Gebraud nun vorzugsweiſe bet dem andern Poſitiv beibebielt; 
und fo if cs begreiflih, dafi nad ciner duntel aefabiten Arnalogie 
und durch Streben nach wohlgefaͤligem Wechſel der Tbne dite 
felbe Form fil aud gu andern Adjeftiven auf oe gefellte, «die 
feine ſolche Nebenform batten. Eben fo werden fich die Formen 
so und co, welche eigentlich gu der Pofitiven auf ns gebbren, 

. gu denen auf os verirrt baben, mas gleichfalls durch doppelte 
E oemen bel cinigen befbrdert Ward; denn man fagte 2efyvos © 
und 2eyrus (gel), daber 2ayvicatos. 


. L) 


\ 


g.200. WVrececrgleichungs/Grade. 261 


Anm. 9. “Duff ‘die Bergleichungsgrade von den Poſitiven auf 


os iuwellett Communia find, if fon oben 8. 60. XA. 5. bemerkt. 
* -° LI ; | $. 66. | i. | J 
1. on den dibrigen Adjefeiven werfen die auf as bloß 
008 5 ab, 3. D E SE a 
tůoos — eloltegos, Taros. . . 
2. Eten das thun die anf ws G.evos, nebmen aber als 


dann ibr vor dem c ausgefallenes » wieder an, 3. DB. 
uehag G. uéhavog — uehavregos. 


i B. | 
| capus (G. éos) — capéoraros 
mévns (G. nros) — nevéotaros 

qaoiess (G. evros) — yaousatatos, 


' 4. le ilbrigen nefmen melt die Form -#ore00s, ſeltner 


3. Die auf 75 und «s verkuͤrzen dieſe Endungen in 65, 


-ote00s, an, indem ſie ſich vor derfelben tule vor den KafussEns 


dungen vervandeln, 3. D. o 
&porvr G. &pooros — dqpoor-éot:00g 
&pniit (G. xos) — &qpudex-éoratos . x 
. oriaé (G. yos) — donay-ioraros *). 
Mnm. 1. Da die Endung 76 aus der Erften Detll., mie mit 
oben S. 59. A.-gefeben baben, bdufig adiettivifà mird, fo laͤßt 


ſie aud) die Komparation qu; und gmar diefe immer mit der Form 
-lotatos 3. B. xhentiotatos von xdéntne Die, diebiſch). «Nur do 


cus (ein Gervalttbdifger) bat: des Wohlklanges megen iSpiorotepos. - 


(Herod. Plat. Xenoph.) 


Anm. 2. Aud) das Mort wevdie, sos (falſch) bat -/orspos; und. 
mad der Vorſchrift der Grammatifer auch axparife, dos ſunent altfam), 
da axpatzotegos ju dxparos ([auter) gebbrt.  Allein “in unfern Aus= 

aben menigfiens findet ſich dxoaztatsoos auch von jenem Worte (4. 


. Xen, Mem, 1, 2, 12.)3 chen fo mic é7ugazsorsgos von éyxpatife 


(entpaltfam). zum. 


*) In Xenophons Memor. ficht zweimal P2axorspos, diratos (3, 13, 
ahi 4, 2, 40.) von fB2aE; unfireitig PALI nicht fomwobl. weil 
es gegen obige Analoͤgie lf, als megen des è, Da das a it 
fàidE, Blax6s Tang iſt (f. Aristoph. Av. 1323.). Athendus (7. 
. 277. citirt aus der erfieren Stelle Blaxioratos.  Ullein audi 
bicrauî moͤchte ich mich nicht: verlaffen, und licber, der Spur 
jetter verborbnen Lesart folgend, an beiden Stellen lefen 
— tatos.. Denn wenn von einem Worte die Gra⸗ 
us nicht auf goni geldufige Art gebilbet werden koͤnnen, fo 
pflegen fie von 
den. Vgl. $. 63. A. 9. Maxixr, UND Steph. 


hes. 


er abgeleiteten Form auf xð Dacht zu Weta. 


-è% 


J 


Anm. a. Bd piſchen —3— ſindet man auch 

don modelenc, und dieſe Form dbergetragen ſogar auf die Mbichtive 
auf oc, ùn tcatos, beides bet Apollonius. Regelmaͤßig 14 diefe 
Form mur fuͤr die 'Pofftive auf -pess g: B. tolunet todunicatos, 108» 
von dic Zufammenzlebung tolsfcazos dic mabre Lesart tf bei Sos 
ppᷣolles Phil. 984. *) | | 


Anm. 4. Von den Adicktiven auf ce finden fib nur die Kom⸗ 
pofita von zapio fomparirt; und smar nimt drizapis ‘dice Endung 
sestspos ganz wie die Kafus= Endungen an: TI 

iniyagig, eros — énigugitottagos ). 
Von dxapis bingegen bildet Momer cus derma Nominativ ſelbſt aze- 
, olespos ***). , Na 


i Unm. 5. DAS Adi. pdxap ſchließt ſich unmittelbar as die Kom⸗ 
parations⸗ Endung an: zaxaoraros. 
, ._ nm. 6. Nod merfen mir bier folgende Befonderbelten an, dfe 
nicht allgemein genug find um ſie den anomaliſchen Komparations⸗ 
faͤllen im 6. 68. beizufuͤgen i 
41) das homeriſche iSdyrrara von i9U; vol. 6, 112. A. 17. denti 
wenn gici dies cin Adverbtum if, fo febt es doch diefelbe For: 
mation aucd von dem Adi. #9ds, È, fiatt der gewoͤhnlichen 19v- 


tatos, voraus; : 

2) das arifopbanifdie #70dn0udraros ( Nub. 788.) von tudde- 
por, toomit jedoch mim S. 68. gu vergieichen ti; | 

3) die von cinigen cemininilchen ndungen des Pofitivs ge⸗ 
bilbeten cignen Komparationsformen, als -taperorica, peda:vord- 
. tn in Gpigrammen. | — 


§. 67. 


1. Eine andre Bei weitem ſeltnere Komparatlonsform tt 
‘ *Îtoy commune, îoy neutr. fiir den Komparativ 
-1506, 7, ov file den Superlativ. È 


Die Metlination dieſes Komparativs f. $. 55. 


*) Dice alte, auf die beſten Handſchriften, auf die Gioffe rei- 

‘. puscaze in den Parifer Handſchriften, und. auf die Analogie 
von times, Tiusoca — tuffi, tiuoca geſtuͤtzte Lesart, wel⸗ 
the Heath fobon laͤngſt empfoblen bat, ſteht mit Unrecht noch 
immer der andern Lesart zoduicate nach, wozu man den Pofitiv 
erſt ſupponiren muß. 

79) Gin Poſitiv érigefpsros fommt wol nicht vor, und auch das 

von Steph, in Thes. aus Plut. Solon. 20. angefùbrte dyapiros 
if, mie Stepbanus felbît bemerft, cine unfichere Legart. l 

#14) Man ift febr genelgt, das a in diefer Form nicht nur, fondern 
auch in 24n9roraros u. dD. g. fit das s Nominativi gu halten. 
Als praftifche Erleichterung mag dies aud gelten. Sonft aber 
i die ricptigfie Unnabme, daf das a bierin ſowohl als tn 
, neoBdlos, Sesepy, Gedadoros, duovodeic u. d. g. daffelbe f if, 
das ſich auch in andern Sprachen, namentlich im Deutſchen, 
fo leicht in die Verbindung der Silben cinfigt. 0 
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| 2. Sbel Anwendung dieſer Form tolrò ble Endumg bes Po 
ſitive vom Vokal an, und det den hieher gehoͤrigen auf pos 
vom 0 an, mit den angegebenen Endungen vertauſcht; z. DB. 
nds gleba) — vdicov, fdiov; Gdisos , 
alogo0s (hàßlich) — aloylcor, aiofjior; aioyizos. 
Unm. 1. Das * deg Sumporatiot iß In «der Negel quer tant, 
und daber and tn der Proſe ſo gu ſyrechen; allein in d 
epiſchen Poefie erſcheint eg most adbert als dale bei ender Die 


ten ſchwankend „und del den attikern mit außerſt wenig Ausna 
men Tang *). 


3. Sn ‘etnigen Komparativen dieſer Form wird der Konſo⸗ 
nant vor der Endung mit Auslaſſung des⸗ in co verwandelt. 
Dies iſt die gewoͤhnlichſte Komparationsform des Wortes Taxis 
(ſchnell) Sup. taysos: es betommt aber Del diefer Verwande⸗ 
- lung des do ftatt des 7 vorn cin &: 
&doccov Neu. Mẽocor, att. Edrror, Garror 


und gebirt folglià zu den S. 18, 4. behandelten Faͤllen. 


4. Der Accent des Poſitivs mag ſtehn wo es ſei, fo zie⸗ 
ben die Komparationsformen diefer Art ibn fo melt zuruͤck ale 
Die Quantitàt der Endfilbe es zulaͤßt; allo von 700 — Fior, 
Foior; Hisos, Hdiotn 16. | 
5. Von denen auf vs haben nur 

nds und tayds 
blefe Romparationeform gewoͤhnlich, fo daß die auf Yre005, Ura- 
Tog von bdiefen nur bei unattifchen Schriftſtellern zuweilen gefun⸗ 
den wird. Die uͤbrigen aber (z. DB. ßaoue, daovs, sUovs, obio) 
haben dieſe letztere Form immer, und nur einige Bei Dichtern 
auch die andre. 

nm. 2. Diefe I rn find adds tief, adée Tangfant, | 

— yhuxds ie —* 4 —— ù— —* Der fim, fre 
Proto Endung rosofys, und zwar find die norfommenden Formen 

Badiloy —— s Beocoy (Epicharm. ap. Etym. M.), Ad- 


9 
dluwy (Hesiod. dave (Il..x, 226.) und fiatt Boddico 
ri leicht” pino era RA iz ; 
530.), melche se sane 18: 6 419. Fra 5.) im Poſitiv nicht 
gefunden wi 
Podiicos 


. 


gùva 


*) S. Schaef. Melet. p. 101. 102. not, Mark]. adEurip: Suppl. 1101. 


ww) Nicht weil ſie im Supertoto | bloß des Verfes wegen gemacht 
mdre, fondern weil die urfor Snglià ſchwankende Muriel, d 
ſpaͤterhin auf die cine Art fi db Pt die andre Form * 
RMetro, mo es udthig war, mod Ile 


v 
ta a 


- 0° SE 
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Fazi (03 lee Gm, dt (an, 
molofiicos, nprofilcà. . i 


Mnm. 3, Von der Komparativ=Form auf cow», riwr kommen 

«unter den Anomalen des folgenden S. mod) cinige Belfotele Dot, mon 

> gu auc). der adverbiale:Komparatio docov von dyz: gebbrt:. Dabei 

maden wir fici Bier. darauf aufmerifam, daß während das 09, ss 

dillen aus den Srammbudfiaben d, 9, x und y eeoéhft, 

Das 7 fiatt. deflen in | Abergcht in den K.omparativen cAlle» vor 
fm 


ti Bendes DA bat die Romparattonéform auf ‘ov, scoc nodi) feltmer. pira 
. febe im 
fommeri: quliar (Hom.), piùicos (Soph,), d&rvigos DON dinvds, 
{6 (Biud9 DI 6 * 


Dieſe Dehnung des Vokals erllart ſich blog aus der —SeA 
des Bofals +, meldher dadurch gleichſam erfebt ward; oder vtel= 
mebe dies + felbſt verband fim, nad der Gigenbeit, auf welche: 
wir 6. 58. in der Note gu ydru berelté cufmertfame emacht ba= 
ben, mit dem Vofal der vorbergebenden Gilbe, gu einem Mifche 
Taut, wie dies in ueitov, xpelocw» deutlidi if (vgl. auch causi 
mar); UNd Sdocwr, pddor 16. werden vermutbiià) urfordnglià 
cin e gebabt baben. . 

*) Man muß ſich aber in acht nebmen die Verbalia auf «065 von 
igo mit diefer Superlativform qu verwechſein, weiches nicht 
pbne Rachtheil des felnern Sinns zuwelien gefchicht; tbeilé 
durch blofen Misverftand,. rie wenn man paxapisiraros (3. 

en, Mem. 2, 1, 33.) fùr einen gebduften Superati baltz 
thells indem mictlih’ der Uccent in den Muggaben falfch gefegt 
mird, ite bet Cic. ad Att. 9, 2. vo dopevsardv gefchrieben 
werden muf. Und fo trage ich audi kein Vedenten in zwei Evie 
grammen Des Melcager (2. und 11.) den font nirgend vorfome 

' menden Suverlativ d28/cn su verwerfen, fo febr ibn an de 

weiten Stelle die Verbindung 328/07 vi00v fefpupalten ſcheint. 

ce Grieche war an den Gebrauch des Verballs auf rds, na⸗ 
mentlich in ſolchen Anreden, fo ferobont, da er ibn auch im dee 
Verbindung di8.cn om ,,0 felig su prelfende unter den In⸗ 
feln® nicht verfennen, und Gn ſenen dar nicht vtfonma] cn 
. uper⸗ 
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6. - Von benen ‘anf 0ds' gehbren Dlebet 
aloxods SABINO, #x00ds feih ee 
olarobc traurig, xudodo niiimvolli 0 

Zwar {ft auch Blevon die Form auf -drepor, Teros vorh 
jedoch fo, daß aloylcor, aioyizos, Eybicor, ty0isos delonderg 
"Bet den Attifern Bei meltem die gebraͤuchlichſten find, und ebel 
fo der Spuperl. otxzisos, bdagegen im Komparativ bloß oîxro 
te00g giit. Kudoos iſt mit allen feinen Romparationsformen 
mehr poetiſch. | 


Anm. 5. Zu diefen Woͤrtern gehoͤrt auch uoxods (Fang), wo⸗ 
von zwar die Form -drepos, taros Die gebraͤuchlichſe, daneben aber 
cime feltnere mebr dichteriſche vorbanden 40: 

povowy, puogcovz pixicos | 


wo im Superlativ der Stammvokal verdndert if, wie im Subſtan⸗ 
tiv pijzos, Ldnge, und andern Ableitungen. | 


“Unm. 6. Wiewobhl man annebmen koͤnnte, daf das g in diefen 
Kompyarationsformen nur des WoHauté wegen ausgefallen fee, fo 
macht doch das Dafein folcher andern Wbleitungen ,- vole eben a- 
xos, ferner 10 algzos, i2905, xUdo;, 6 olxtos, und der Verba apguuss, 
atoriro, xvdaive 210. es wahrſcheinlicher, daß alle diefe Formen non 
clnfacheren Pofitiven auf os oder vs fommen *); wie denti auch von 
andern Wurzeln noch neben cinander exiſtiren vexvs UND vexpde, xper- 
- SÙ (wovon TO xpottos, xoartvo UND xgaticos; ſ. im, folgenden $,) 

sab gegresc yhuxts (mOvON 7Avxion 36.) UND 7Avaspos. «€ Bal uns 


6. 68. 


Nod gibt es mefire Abjeftive, jedes mie einer beſondern 
anomaliſchen Romparationaform, welche Anomalie. alti 
O , 8% p 


Superlativ nicht cinmal denken Fonnte: Von.da/ioc iſt cè gegen 
Die Analogie; denn auch von 8 d2806 gebildet waͤre es, wenn 
Der Dichter es ſich ſchuf, nur cine verfehlte NRag abmung von 
ud theyzos — éléygicos und den andern, die mir beg: nden 
5 69. A. 6. Hitzu kommt der Sinn. Callim. Lav. P. 117. 
IBicav fossi as xaì sbaluva yeviodar "EE dotav diaòy natò 
Irodstanivar, Bu ciner Mutter dic ihren Sohn, wenn auch 
blinò, bod) bet Leben wieder empfing, dre der Superlativ fes 
ligfte cine unnatuͤrliche Rede auch im Gegenſatz ciner ſolchen 
die den ihrigen verlor. Leſen mie ’026:cù» di. i. din "Ste 
albe gu preiſen“, fo if der Affett richiig und febbn. Der⸗ 
felbe Begriff paft aber auch in alle die Stellen, die bet Schaͤfer 
ad Gregor. p. 896. 897. beifammen ſtehn, menigfiens eben fo 
gut als der Superlatio, obne daß ich cs jedoch uͤbernehmen will 
jeden fpdteren von dem leicht mbglichen Febigrif fre gu (prechen. - - 
*) Denn daf die Endurig os und vs lat. us urfordinglich  cinerici - 
find, fiebt man deutlich an razve und sdza, xgarvs Und xagra, 
maxdo UND sextivo 26 


f 


- . - 


anden, 





Atjeluiwa. 3. 68. 

grdbßtenthells wleder darin beſtehe. daß fia Die abgeloliten. Grade 
von ungebraͤuchllchen Fotnien dsc Pofitive entlehurn. Wo üͤber⸗ 

dies bel Einem Pofitio mehre Lomparatisnsformen zu⸗ 
gieich ſtatt finden (ſ dra0ds und xaxd5), Da. bat meiſt jehe ole 
“tep der beſtimmteren Slime, die fm Poſitiv liegen, oder wird 
Wenlgſtens in gewiſſen Verbindungen vorzugsweiſe gebrandt, wo⸗ 
‘don das gevauere eigner Beobachtung Aberlaſſen bielbt. 


Li tu Comp. .» Sup, |’ 
1. dyatds (gut) Gustreor, dusvov (beffer) darsoc (befta 
' hi Belicor . ſe —XRX 
J xotloooy oder curucoc 
xotirreo⸗ 
devio». gew. Aelcor Idizos gem. 
. doisog * 


Wir bebalten bler, role diberall in dbnlidien len, die Metbo= 
De bet, daß wir alle dleſe Formen als fomparative und Superlati= 
«De vom dyaSéc auffiellen.  Denn daß feine der Form mad) das Ca 
dirt, "Das erfennt man von felbft; daf aber von kllen der Pofitiv= 
Segriff in dem Motte dyadds liegt, darauf fommt es an. Mem 
Slim aber dies fo ift, und die Grieden fo wie fie das Port d, 
idm einem feiner Begriffe ficigerm mollten, eine dieſer Formen gang 
IS daju gebbrig ausfprachen, gerade wie man im Dentfchen peo 
als fo; gue gebbtig fpridt; fo iſt dies cime toabre Anomalle 
fio didt, an-andreAnomalien-anfehlieft, wodurch verwandte gar 
aber doch verſchiedne Formen verwechſeit werden. und nach di 
SN miffen mir alſo nod gu den obigen Gormen fuͤgen die 
eriſche 


pigrigos, pipraros oder plercos 

begn dleſe bat eben denfelben allgemein lobenden Sinn, und wird 

ev in eben fo vielfacher Beziehung gebraucht, als die metften der 
nbtgen 3. B. IL a, 169. 281. 5,769. Qu der — if noch die Ans 
rede è sie geblleben, menn nicht etma dleſe blof dem lato 
gebbri. Olex 41 die verſarkte Komparationsform roopiprepos — rares 
4 merten Soph. Oed. Col. 1531. fr. Niob. in Schol. Odyss. 
&, 533. (wo in der Note meine Vejwelfiung irrig war). 

*Auelvuv, tolewob! der Pofitiv ganz verſchwunden tf, to am 
Sentito —9 erwaͤhnte Mebertreten des + gun dem l der 
orpergehenden €. : 

Son dgicos in bel den lp auch der Komparativ 

—2 


potbandert: und inlich if das Ig Nam 

. no egottes dolio: pat Pofiti aa) sud das pt 
b È ericos LR der Volti de (trefili 

. bet de ene in Sere pente e 7) PASO 
mie (nach 6. 67. W. 3. und Note) der Fomp. cigentiià lauten mif= 
7 cui durch Fonifmus xosloce», und bleraus die nenere fonte 


dovr. 
* Die 


8 6. Verglelchnege ⸗Brade. 260617 
Dee eyiſche erm des Gupertativi 12 ci 


. udpricos 
melche nad der oben bet Bondic Idodsco: 
im Pofitiv war, wie vd Sori eroe pela 
zie taza). Die Dorier ſprachen Den Komparatin 


re Analo le on 
beweiſt Todo 


| weloes auf xApPXS quedid'iufàbren id; ngi. Vddboc, Pdporo ud 
a006. Ì l ‘vg 1 
‘ Bon Zostoy tommt der Poſitiv im Neu. pl. bei Theotrit (26, 32.) 

vor, tù della *). Bon dieſem fomobl als bon dem ungebraͤuchlichen 


Pofitiv vom Sexi» par aud die andre Komparationsform vote 


banden: 6 (H Biù (Aeschyl.) 
reoo om.), Piator es 
—* (Hom è 05 y . | 
Val. unten grizegos. — Das doriſche Pdyrecoc f. S. 16. A. 1. d. 
2 eos (ſchlecht) xcexico⸗ vdæisoc 
gelocov - xeiꝑisoę 
| Foowr od. frraoy Hugo 
‘Die re clmdfitae Romparation xamdirapoc, taros gehort nur dett 
Dichtern (Hom, Theocr.), - | ° 
Die Mebrbeit der Komparationsformen vertbellt ſich, wie bet 
dyadòs in dic mandjeriei Vedeutungen und Redengarten die von. 
. “Dem Sauptbegrif ausgebn. Diefer if nehmlich eigentlich (had - 
- Dder gering, woraus die Begriffe feig, untauglich und boͤſe e 
erwachſen. Da nun alle diete Begrife in dem Pofitiv xaxde Itegent, 
diefe Komparationsformen aber keinen eignen Pofitiv baben, fo 
muͤſſen ſie nach dem ſchon aufgeftelliten Grundfab dazu — wer⸗ 
den. Namentlich alſo auch 77707, welches die beſtimmtere Beden⸗ 
tung ſchwaͤcher, weniger gut, untauglicher bat, daher es uͤberall 
dem aperto entgegen debt, und alfo beide entmeder ganz allein ſtehn, 
ober den Wirtern dyadde, xaxde La t werden muͤſſen **). 
Der Superlativ xcc0s if nicht tn gewoͤhnlichem Gebrauch; doch 
got ibn noch pomer, bet melchem Il. w, 531. die alte, durch irrige 
curtbeilung ciniger Grammatifer vermorfene Schreibart dripos 
der hergeſtellt werden muß ***); und Aelian bat ibn ſelbſt in Mate 


*) Die Analogie (vgl. befonders unten —5 — empfiehlt den Sing. 
ASiT anzunebmen: denn dofcoy bet Theotrit 29, 11. u. Epigr. 
413. iſt ordentlicher Komparatio im Sinn von dusror. 


#*) Man vergleiche ſolche Ausdruͤcke mie 1dy Irto 26y0v nostre 
zossiv dD. b. die ſchwaͤchere, meniger gute Sache als beſſer 
darſtellen, oder ſolche Stellen mie Xen. Oec. 13, 10. 1 iſtro 

india, fnodpuara ) 1@ zeloori didbrar Durch etnen alten 

> Gebler ffand fonf dieſer Komparatio in den Grammatifen unter 

guepos, weil in einiger Beziebung frellià der Vegrif gerin= 

er, ſchwaͤcher mit dem Pleinen zuſammen trifft, und namente 

ch die Adverbialform tn Lat. meiſt durd minus, rmpinime 
gegeben wird. | < 

++) Die neueſten Herausgeber haben ſich nehmlich durd die Gram: 

. matifer trre fuͤhren laſſen, und ſchreiben gico, damit 26 tn 
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Vrtoſe gebrandit N. A. 4, 81. 9.1. —, Deo gettate if Dieter 

GSuperlativ in der adverbialen Nentralform nuca. 

o 0. er juͤngere Joniſmus ſprach diefen Komparati, n. 

Statt zioni VI F 

o zeouor epiſch/ xeogor dorifd. . 

Dies deutet auf den Poſitiv zi l. ‘oben: ageluy td Zone); 

und von diefem alfo Cane Kaſus abzuleiten — 
D. xiogi A. z5gna PI. xꝓtones Neu. zigna 


wobei aber fatt ziona audi ziosa geſchrieben mird. Die getobbito 
liche Erklaͤrung ta nun, dal Dies lauter Abkuͤrzungen deg obiger 
Komparativs feier, weil allerdings 11. d, 400. der deutliche Sinn de 
$omparativs if (slo ziena), und tn den übrigen Stellen der Zuſam⸗ 
menbang ibn mebr oder meniger palagt Allein Il. a, 80. und Od. 
o, 323. wo yeoni, zéonec dem Koͤnig oder Vornehmen entgegen fiebt, 
ift der Ginn des — *— (cin gemeiner Mann) natuͤrlicher, Man 
erklaͤrt ſich alſo jenen andern Gebrauch am beſten durd ene aus 
der aͤltern Sprache uͤbrig gebllebene Einfachbeit der Suntag verm⸗⸗ 
ge melcher die Verbindung, allo bier der Genitiv sio, dem Pofitio 
en Sinn des Komparativs gab. Vgl. unten miies *). - 


3. peas (geo) . ‘ pelboov pé71506 
Van pelle, und dem ion. — puslov — f. 06, $. 07.W.3.. . 
4. pix00s. oder #idocwr, tor, =Ehdyisos 
. cuxgds (Hein) <° èlaocor, troy | 
5: dhiyos (mwenig) uticoy + Chiyugog 


Da bdlefe beiden Vegrife fo vermandt find, fo werden beſon⸗ 
ders die Formen e2d4/000r, dicdfyicos fomobl fr den der Wenigkeit als 
der Kleinbeit gebraudit. So auch pueiwr, das jedoch gewoͤhnlicher 
von der Anzahl gebraucht wird. Dies Schwanken in ber Bedeutung 
hat daher wahrſcheinlich die regelmaͤßigen Formen 
J pixgoregog, cuxodtegoS, TatoOg  . 

nebfi dem Superlatiy 62/71005, der blof auf die Zabl gebt, fur das 

Beduͤrfnis beſtimmterer Bedeutung in gewbbnlifem Gebrauch erhal⸗ 
ten. Bei Dichtern aber ſtebt auch der Poſitiv odiyos fur Flein 3 
B. Il. 8, 529. von einem Manne. 

Der Poſitiv Auxie if noch bei Dichtern; ſ. Steph. Thes. und 
oben F. 62. A. 3. Aber von gela, wovon auch noch vorkommt der 
‘ Superlatio . . 

Heîsos (Bion. 5, 10.) 


iſt 


Sinne von sixa langſam genommen merde. Ich babe aber im 
Lexilogus I, 5. gezeigt, daß nur ooo», Hucos dort richtigen Sinn 
: plot; wiewohl gxa der wabre und alte Pofîitiv von H900y, use 
s Ddeffen Sedentung ſchwach ſehr natuͤrlich in ſachte, Lan 
fam uͤberging, und dem man daber den ioniſch modificirten Sp 
ritus fuͤglich laffen kann. — 


‘#) Man vergleiche auch denſelben Fall mit dem altdeutſchen dal, 
das zugleich Poſitiv und Kompar. if; f. 4. Mof. 12, 13. 19, 9. 


‘e. 
I . ' 2%. 4 
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g er Pofitio vertarenz doch dî ce ine Giara: tp prio Lo 
dem Somparatio zug 
. 0A4L00Y 


f. ob, $. 67. A. 3.: er gebt immer auf die Rieinbelt aid Endet ſich 
nicht bloß bet Canim. în Jov. 71. und andern fpdtern, fondere 
— fera pel Domer in der Zuſammenſetzung Sreaditonae (ll. 9, 549.) € eu 
MAS Ticinet 


i #6: niodde Cole hey oder. ” filelsoi (elfi 
I  nhéooy (mebe) 


e om nisi #4 ‘in der attiſchen profe. bei weitem die ge⸗ 
arte e, und in: der zſ33. Flexion lommt die * scien mol 
aficin vor :bet ihnen, aber im Neutro 18: . shéov 60 
mehr gebrauchlich beſonders je mebr "e ſich der Aeverbialverbinà . 
naͤhert. Sn der Flexion kommt es nach der durchgehenden —* 
der — mit dem Maskulinum uͤberein; alſo auch tà 7edelo mie 
Ein beſonderer Atticiſmus aber tit der N Nom. u. Acc. ‘Neu, 
— . ' set fuͤt ndetov o 
doch nur in ſolcher Berbinbung wie 722% 7 pvproi de S. 105. tpichi 
— Die Jonier und Dorier ziehen (nad $. 28. A. 10.) {0 zuſammen 
nàsùv, misùvos, Tàsvres 3C. fuͤr rrdéoy 10. 


tebrigens if es einleuchtend, daß die Homparationeform nàelcv, 
ddeicoc nur durch cirie Synkope aus dem pofitto emtfianden Le und i 
Me epiſchen Formen 

Adiec. nlios 


fnb alfo urſpruͤnglich einerlei mit, bem Mofitiv; aber be Vavin. 
dung macht ſie gum Komparativ, und bloß ſo fommen fie vor *): 
nel oben zéona. se ie: 
7T. nad.os (($n). ° socdàhicov >. .xaddizos 
Alle Ableitungen, mie 1ò :xafdloc, xadiive;. —X oc 


gen, daß die Verdoppelung des 2 urſpruͤnglich auch im —XX 
* nachher in der gewoͤhnlichen Sprache n im *). 


8. ocdꝛiog (leicht) dcoy dasos i 
Eine regelmaͤßige Form dadiéceoos Pommt foatet vot. Dic dr, 
nier, welche im —* tiv 8 —— formiren 
ritor, hiicoc, ep. dritegos, taros FO 5 

gregos Theogn. 1370. Bekk. alles von dem einfachen Poſitiv PAS; 
{ire deffen “altes Reutrum oͤẽ wir oben 6. PA A. 13. geſehn tig 
| ben, 


LI den beſondern Dialekten bat ſich diefe Form noch fudt era 
I hr Dt ràg uòr ——— —X bel 
PN ſo P. .1. 


7) Es iſt wol tana gu gewagte Vermutbung, daß die in der epi⸗ 
{ia und aͤltern tambifchen Poet durchgehende Verldngerung 
er erſten Silbe von 335 weiter nichts mar als dieſe Vers 
doppelung, und daß alſo in Homers Mund dieſe Komparation 
ganz regelmaͤßig war. 


sro siria 5. 68:60, 
Sf O ie PeR PILA DAG ep: Adden fiele, Giai Telit) 


v., Bo eivurds (igm) diraerbrigos Znotranos 


dizic 
' 

ie fase mit auf, well die 
der sentbaiaen deg mi i — der — VU 3 
komnif en Ableitungen, 1d — Glion, van der 


pennt ta urzel. S. 6. 69. A. 6 
. 10, ssértcor, ovos. (telf) smenaltegog reraltatog. .. 


.-. Diefe Comparationeform, welche alcin' que den Schrift 
I 
sr —— und se oi —— — SE 


ta pr ‘giioé deo mdregog |» sibetro;” 


ſitiv ni bileb a 
si —8 pie: Tos — sore o Du e in den — 


6 69. 
1. ine einfachere und vermuthlich ditere Form des Sur 
EE dado if aud die auf aroc ohne vorbergehendes 7; diefe. fine 
det nur ftatt in peoazos von usrog, véazos von véos, und in 
cinigen andern Ortmungsbegriffen des folgenden Abiguitts. 
‘nm. 1. Auch die” sngefabrte baden diete Form nur bet dem 











833. und Aristo) ph Vesp, nd eben weil es in einer fo profat 
tica Stelle ded Artfopi —8 vorfommt und der Schollaß es dort 
aus dem —R anfàbrt, ſcheint es in — Sinne dee 
——X Sbrache angebirt su baben; ſo wie aquch ¶benn 
835 if der Superlatio von véos in ſeiner gewobnlichen Pedeye 
tung jung, neu; de riatos (ep. veluroc) beift der lebte, duferfte; 
und fo la es auch in der Prete, jedoch nu von den Toner der-Mu- 
fil (»iutos p&dyyos); und dag Femintnum wird in diefem Gimme 
dufammen giogo viîrm, vom der unteriten (bet-ume bbchfien) Gatte 


2. te meiffen Woͤrter, welche eine Otbrung oder getge 
anzeigen, haben, eben weil ſie immer nur in Vergleichung ſiehn, 
gar keinen Pofitiv, fondern find gleich als Komparationes 

- former von einem Stamm gebildet, der die Beziehung oder Rich⸗ 
tung der Folge andeutet, und daher melft eine detliche Partikel 
iſt. Solche ſind 

medregos (prior) der erſtete, pros der erſte von st0d; 
mele: Superlativ aus modazos (daber dot. mpa- 
- 10, f. PESI A. 12.) aufammengezogen if (vgl. 


oben 
inde- 
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indorigor, Onorato»: oder Brartog” LULA boqhſte ven 
ahh Lt 
Bogaros ber auherſte von td. die Note zu 6: 22%. à) 
Usepos, Usaros . lpater, ‘det etti von undetanntem 

Stamm. 

Von desteoos ſ. $. 71, | , 

3, Ueberhaupt ‘aber iſt es bei det nahen Verwandefchaſt 
ber Adverbia mit den Adjektiven, vermige welcher auch manche 
Adverbien in Ber Verbindung ſtatt ‘ber Adjektive gebraucht wer⸗ 
den, natuͤrlich daß adjektiviſche Verglelchungsformen aus Adver⸗ 
bien gebildet werden. Solche ſind 

eranoiov nahe — Inietttoog oder — ——— rel) 

ros (gerade wie im Lat. prope». — propior, pre”, 
ximus) | * 
riotua rubtg — jgrudse0s, 1 ræœroę 
govpyrov zum Bed — neoveelcioo poesia 
ber), Taros. 
Bei bem letzten llegt eln aus dem Adverb gemachtes Adj. ——— 
giatos oder mopovoyios) svenn gleich es nicht vorfommt, zum 


Grunde; andere von welchen es wirklich vorkommt (os dos, - 


sig mowios, saio nalads, méoar neoatos) find daher obi 
6 pn . und. X.. 6. ſchon erwaͤhnt. 


Hieher gebbren auch ble von einigen Adverbien, 
aus — entflanben find; mie do, ixdor 10. dvelrspos, dn 
détaros 10. Allein dieſe find manchem Zweifel suntermorfen, da 
bei diteen Schriftſtelern menigfieng, bdufig aus Der abdfettiv 
gebrauchten Adverbialform d divwrsom re. verdorbent: find: fi- 6. 115. 
uud tn der Suntaz. So if wabrſcheinlich in Cyrop. 6, 1, 52. 1è:. 
sauciravov oîx QUE xorertate verdorben; wie Anab. 1, 4, 1. gu 
Ti). dverdro pi die Variante avoretty Hi. 

.. ben fo werden auch die Grade vot d'yzs oder ‘dyyoù unter. un⸗ 
ter den Adverbien angefuͤhrt, obgleich Ha auch einzele Betfpiele fida: 
Setti Formation, Di davon gibt, tte dyyotien Herod, 1,175. dz 

(6) e 

Zu den epiſchen Grebdue, deren Poſitiv nur als Adverb vorkommt, 
get noch Il. y, 311, 5 ſchnellere, von —* ſo⸗ 

ch. Bgl. 8. 108. A. 27. 

on padyrtartos f. $. 

Gin: defeftiver Gupertati al aud Das ioniſche dvaicog riali 
lichſte, befte, deſſen Poſitiv nad Der Analogie von guicos, duicoge 
amgenommen werden kann ONHIZ. wovon ovrsiao Subst. abstr. iſt- 
urb die verlingerte Adjektivform 0r7505, Ovesos, a, ov. S. von ale 
lem diefen Schneiders Woͤrterb. 


Anm. 3. Bei den Diditern gibt es noch mebre Drbnungle 
grade ore Poſitiv; als magoltegoss taroc' vordere, vorderfte, A 
ndpos, ndgoste; — dniotatos pinterfte, Adv. Imisdevs èrlow ; - dpi - 


1 


\ 


N 
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dv *) unì duiregos (Theocr..8,.46.), Uyiros obere, oberfte, Adv. ty 
und dipbl; — nuuoroò legte — und Srnddrspos, taros janger, juͤng⸗ 
ſte, beide letzte von ungewiſſer auleltung; o wie auch die gani he⸗ 
por epifché Form 2070906 lente. todlies nicht allcitt der Bee 

cutung. fondern wirklich aucd ber Form nach cin Superlativ if; 
denn wenn es gleich abweicht, fo if doch die Verwaundtſchaft mit 
der Form auf -1505 unverkennbar. . 


AUnm. 4. Mehre dieſer Ordnungs⸗ Superfative ‘nebmet ! bel 
den pater noch cit ‘s-in. die Endung, als usodzsosy Sgdrog; 
10g: * | ‘ 


4. DAB von Subftantiven Vergleichungégrade gebilbet 
werden, iſt dem richtigen Begriff nad) nicht anders moͤglich, als 
fo, daß bas Subftantiv felbft als Pofitiv dazu, folglià als Ate 
tribut eines Segenftandes koͤnne gedacht werden; und fo baben 
wir ſchon oben gezeigt, tte namentlich im Griechiſchen Subftans 
tiv und Adjektiv in elnander gleichſam uͤbergehn; aud unter den 
obigen Beiſpielen ſchon viele aufgefuͤhrt, die gewoͤhnlich als Sub: 
ſtantiv gedacht werden, und doch Gradus bilden, mie Tovzos 
Knecht, DovAoreoos knechtiſcher, xAé&rrns Dieb, xAentioratos det 
groͤßte Dieb oder der diebiſcheſte. So alfo aud 3. B. von étaî- 
coc Gefdbrte, vertrauter Freund, Superl, étepdrards pos ein 
ſehr vettrauter Freund von mir; u. a; SE 


- ‘’’Mnm. 5. Einiges dieſer Art iſt jedoch nur bet Didtertt, wi 
bel den Epifern von Saocdeds Kbnig, fPao:levreoos cig. mebe Rbnig 
d. h. cin mdchtigerer Kbnig. Um auffalendfien. in diefer Art iſt das 
epiſche J 

28 sdvisgog unverſchͤmter 

von den Subſt. xuor, xvvds Hund, das zugleich die Benennn 

nes umnwerſchaͤmten Menſchen if. . zuglelch ne. che 


,, Unm. 6. Von diefen Fallen find aber weſentlich unterſchieben 
dlejenigen, wo zwar aud' die Ableltung der Vergleichungsformen 
von einem Subſtantiv ffatt findet, oder doch ſtatt gu finden diet, 
aber ohne daß diefe8 Subfiantiv als Poſitiv davon anzufeben wds 
re. Die Falle find griftentbells poetiſch. So kommt bei deri Epi⸗ 
kern cin Superlativ vor i SI . 
uizatos (Apollon.) und uvyolraros (Hom.) der innerſte 

file deffett Ableitung kein cinfacheres Wort vorbanden 18 ale puydo 
der Winkel, innerfte Raum. Dies Pann aber der Poſitiv nicht feta, 
fondern nur cin Wort, welches ben BVegrif bdtte inwendig, «int 
—ã befindlich, wofuͤr auch das Adi. uszios wirklich vorbanden 
ft, nur daß jene Gradus nicht davon kommen finnen. n ſolchen 
gauen iſt nun nicht leicht ju entſcheiden, und auf keinen Fall auf cine 
durchgehende Art abzuſprechen, ob cin altes Stammwort geweſen, 

wo⸗ 


H.Dieſen lange verkannten Komparativ bat Bidh mit Sicher⸗ 
belt, a efen in dem 232. Fragm. Pindars (bei Plato Rep. 2, 
p. 365. b.) > | 


\ 
LI 
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wavon ſowobl jenes Gubfianttiv als dieſe Gradus berfommen, cher 
ob man qué der Fdee des Subſtantivs jar den adicftivifchen Bes, 
rif gebildet, ibn aber murs in den Vergieiquugeformen gebrancht 
i e 
Be talee van 13 Sipdes ibortpel, Gio pei Bone pettine ee): 
soglio, bi 5 


wenn nun (rd) mipdiov belft vortbeilbafe, fo laͤßt ſich jenes aipdos: 
mirtlià auch ale ——— * fe, —8 ‘8 tft mir ai 
thell, vortbellbaft); wenn aber xipdicos belft der liftiglte, fo muf. 
man fi aus dem Begrif xspdoc den Pofitiv dazu denten. Und fo 
bet Somer noch von rò xfdoc Verwandt{maft, tò diyog Schauder, 
tò Deyzos Vorwurf, Schimpf 
i —eãx — 
eyluv ſchauderbafter, diysgos 
Pronto Dbdf beſchim⸗ 


und eben fo laſſen ſich audi mebre der oben ale anomale oder des 
fettive Gradus aufgefàbrien Gormen, wie alozicos, spdrico?, xd 
60s, dAyicos, Uypizos 20. init ehen ſoichen Neutris auf oc, rò alovos,. 
xdros, xdlloc, dlyog, Ùpos, qufammentieen. Mie wenig man aber 
darum die Annabme von verlornen Voſitwen ſolcher Formen vers 
merfen dilrfe, seigt das wirkliche Vorfommen ciniger im Homer, 
nebinlich nicht nur Ra ſchon ben erwabnten/ gu xoofrcor und J. 
apdros gebbrigen Pofitivs perte ſondern auch des —— von dem 
dl dasyzicos gebbrigen Poſitiv, , NA 


Qeyzies 


wovon alſo der Mom. Sing. nach der großten Analogie auf us ame. 
gettommen werden Fatti. ti . si 


nm. 7. Wenn dibeigene zuweilen bei Dichtern Vergleichemas · 
grade dorfommen, wozu fi kein Poſitiv findet, fo find dies nicht 
gerade Defeltiva; denn fo melt die Dichter dberbaupt derechtigt find, 

imellen analog gebildete Wbrter fuͤr ibren Gebraudi Ju bilden, 

tbnnen fie es aud gieich in einer der Vergleichun— Spore, vor⸗ 
ausgefegt daf diefe in der gerbbniiden Analogie tn , braudienz, 
und der Pofitiv braucht. alfo fo wenig vorsufommen, als es nbtbig 
ti, dak von jedem Vort das cingel bel den Aiten etiva im Genitfo 
ber Affufatio &fcheint, audi der Nominativ irgetidivo fiebn mifle. 
Penn alfo 3. B. bei Gophotles ropoirazor (der fobneideridie) und 
bei Phocplides (BV. 116.) topalrigos gelefen wird, fo if das cnr 9 


Sodtere 1.9. Poeudo-Axristot. de Mundo 3. Schol. Aristepli; 
. ‘Pac. 198. Vesp. 1106. baben przalzaros. — Eben ſo petali 
4f mir fire DA Drofe der Sulerlatio Sardfrarog (seguiti; 
vom Vinde) bei Herodot 2, 25.} tind dd dizios, — srt 
leimem Sinn vorbander if; fu if die Vetderbung aus diefer 
form in jene i natuͤtlich ale Tag die Grimmatit ſich duf died 
cinzige Belfptel vertafien fonrite. — Pie Form TRAI bel 
setatne 198. —28 tao ta e dì bar fur mugdorega 
merfarbiger) acht, aber don mi te von a 
—EE t. 


L Ì C) 


losdsy cy od) WI? 
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Ù x Ant tfr irgendwo den Poſitiv rexoͤr in dieſem Sinne 
nden E IE 
Nun. S. Moll zu merken if ferner, daß die 'ditere Sprache 
auch cine adieTtivifche Ablcitungs= Endung ‘21906 batte, welche te 
Komparativ if; z. B. Ausrspos — landlich cescspoe aus 
dem Gebirge, Indurepos gan gleich edeutend mit 97ive. ben fo 
ft alfo audy cadtegos Il. a, 32. wie der Zufammenbang zeigt, mei- 
ter nichts als der Pofitiv,; deſſen ſich auch Fenophon (Cyrop. 6, 
| 3,4.) Rediente; und dnuotepos Apolton. 1, 78%. if cinerlci mit dn- 
‘ peorendo, nicht aber-Romparatiy von. djuor tm Sinne von Il. 7, 213. 
Go braucht auch Homer das Wort Pesregoc Od. », 111. bloß far 
Iaios und nur fpdtere Epiker, mie Kallimächus, baben es (viellelcht 
aus Qlzverſtand deg homeriſchen Gebrauchs) im Sinne des Koni⸗ 
para vs. Na ' di e ° 
Unm. 9. Hoͤchſt felten. fipbet man von einem Morte, dad ſchon 
felbfî cin Romparationsgrad ft, cinen neuen formirt. So braudt 
jus Steigerung des Superlatins felbf Renophon die Forni RE 
tà doyxatibtara das alletduferte | 
und bel Homer, Ariſtophanes u, a. IR die Form 
SE ‘ rupolticos der allererſte 


nicht felten. Bei andern 14 die Willkuͤr des Schriftftellers nicht zu 
verkennen, wie wenn Ariſtoteles (Metaph, 10, 4.) fagt, ov rio 2) 
‘ doxdrov togatdispor eln din ti; oder wenn Ariſtophanes (Eq. 1165.) 
cimem melcher fagt, er ſei cher, rpdtsoos, da gemefen, koiniſch er⸗ 
wiedern Lift d22° éy0 mootspaltsoog. — Verſchieden davon find die 
aus. cinigen der obigen anomalifchen Romparative auf ov von deri Epi⸗ 
ferri gebildeten Komparatisdformen auf disposs Als ze:poregos, zsgui-. 
tegos (Ilom, Hes.), &perdregos — 59 usdtepos ( Apollon.), 
dpeivotegos (Mimnermus). Dies find gewoͤhnliche Kömparative, wel⸗ 
de aus der Form cr in die Form teoos umgebildet morden **). 


Von den Zahlwdrtern. 
6. 70. Kardinalzahlen. 
Die Zahlwoͤrter und namentlich die Kardinalzahlen, lisi 
ihrer 


3FX *) Spdtere, die fo cin Wort aud in die Profe brachten, batter 
freilich das Recht aus den Gradusformen herauszugehn verlo= 


term. Luc. Toxar. 11. touwrsga:. 

ve) Aehnliche von Komparativen auf lav. gebildete fubrt dfer 
‘’ (Melet. p. 102..not.) aus Epigrammen ann. Mas aus. der Pros 
€ angefti rt mird, iſt entmeder aus der fpdten Graͤcitaͤt, oder 
Berderbung. Auffalend it daber xad2carregov bel Thuc. 4, 118. 
e Dod mirde die Kritik, welche bloß xot42coy, das cinige Hand⸗ 
ſchriften darbieten, aufnaͤhme, ſchlecht befriedigen. Vielleicht 
enuͤgt die Bemerkung, daß dort nicht Thucydides Stil iſt, 
ondern der Tert eines Traktats. — Nod ſeltſamer iſt die 

Form zespicorion bel Hippokrates (7. svognu. 11.) 


1 
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threr Bate nach Abfedriva: find, haben m Ab ſicht auf Deklina⸗ 
tfon und Diattog," (è: wie auch tn der Art wie (le juſammentr⸗ 
i t und andre Begriffe davon abgeleltet merden, fo viel eigen⸗ 

mliches und beſonderes, daß man alles was diefe Wortatten 
betrifft, und eigentlich in ganz verſchiedene Kapitel der Gramma⸗ 
tit gehort, am deſten iu einem beſondern Abſchnitt in periifaz 
ueb erſcht bringt. 1 


1. e, day 5. Gen. dvde, può, — — 


Anm. 1. Diè anomatiſche M qcung Ver Gi lechtswandedung 
zaut in die Augen. Aver Die Dettinatton: iſt regelmifig, mite bee 
mevte man bei 4a: 

A) die anonialiſche Wandeldariei des Accents: pla, pudle,: più, 


play 
b) pe Seen ob 6. 34. A 6. hemerkte Kuͤrze des a int pil 
Daber ion d pla, pois, pi lor. Pisi die ſpaͤt 
fort. Prof pat: nudi ‘pen pom ($. Ù 


.. An 2. Die hier bal Babe aber noch eine idr gorm pre 
ſes m. la, È inc ꝛc 


î —* 11. — NAber gni allein ſteht dee 
Datto 3 io flatt 5xi IL & 422, 30 den feltnen Dialektformen gehoͤrt 


ferner is fatt sis, was die lc pondiesriften barbieten in Theocr. 11,33. 
und cine adte Sufebrift defidtigt; .{. Koen. ad Greg, Cor. in Door. 97. 
(p. 278. und det Atfuf. siva in Lex. de Spir. p. 2240. g Vice 
Sic —8 werden. muß in Callim. fr. —8 Talpoy logi 
sie’ vybc divi’ égrtor (f. m. Abb. von der Kodippe S. 18. s MI holor 
gus B. II. S. 142.). 


Anm. 3. EÎ perdebut in kag bot Hes. 9. 145. 


Hieraus entſtehn durch Zuſammenſetzung mit ber Negatlon 
ouùdé und undé dle verneinenden Adjektive (F. 78,1). 


oddels, oddento, oddéy 
undeis, undepta, undéy } einer, Feine, keines, 


deren , Deflination ben Accent dee einfachen Wortes beibehaͤlt: 
Y06, oUdemiàs IC. | 


Unm. 4. Daf ovdale, padeie den Atutts paben, if? alſo der 
* Einftuß dieſer Sufammenfebuna und die Betonung.odderds 
ſt infofern cine Anomalie, die ſich da ud) erklaͤrt, daß es u ge 

HA feine Komuofi ition⸗ e nia cine blofie Vortverbindung (oo⸗ de) 
iſt. Sn dem Plural (o0dsvss Dem. de Pac. 5. Be.) der nur e 
tnes — berheifuͤbhrte, und wo der Ton folg ich mticht fiera 
lefert war, fellte: Ù der Nccent wieder Auf der Stammfilbe Per: 
evdver, odio *) 20m I 


») Oditvwy Demosth. Olyntb, 2 (4 2, (t.) i 23,6 J Ki ia, Phi. 


lipp. 4. p. 145, 15. Lucian. 
PIA Fiym.. M. in v. ——** st — Tnit cei di 
kuch —X ——— nacs vergleich 


\ 
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Ans Sprache vermicd man den Iurala bon 
fonders den ‘Dale, de durch X Gorm ovdapol, undapoi ({ ngi ;h. Tue 
und Herod. 9, 58. 8. olor iy oblapolor:, deren Sig "aber pr 

apoù, pò 


+ teraltet mar, aufer tn den apnee VIa en Kaſus o 
bosa (f. unt. bet den Partifeln) * 


AUnm. 6. Dic getrennte porn sil ele, &, 4 

uUnterſchied von jener nicht nur in der n pd dle 8, oe t, 
ondern aud in der atttichen oeſi ‘, angcachte des Hiatus mie cile 
irt ward, (6. 29. J. 1.) bebielt die —— — —— 
Bedeutung: auch nicht einer. Die Formeln wuͤrden daber auch 
durch die hinzukommenden VPartikeln Aia i. B. ov’ dr eo, 
undi ngds piav fuhlbar Rdrfer ale npdc pndeplar. 


" nm. 7. ne unattiſche und getadelte Form befonders ſpatere 
—— —* obttir, pnSsl, pndir, wobei aber -das Fem. 
das 3 behaͤlt **) 
2. slo Nom. Acc. — duoîr Gen. Dat, 


+ Eine blof attiſche Form iſt aud dver, von welcher gelehrt 
wird, daß e nur dem Genitiv angebire. **) — Auferdem mird 
aber aud duo vielfAltig voͤllig indetlinabel, alſo fuͤr Genitiv und 
Dat. gebraucht. | 


Num. 8. Andere gormen fi fint 1) die fe gene. dualiſche tie, 2) 
de pluraliſchen, Gen.dvay Dat. dvoi, Diefe werden je 

ls unattiſch und ſelbſt als gang vr bn 1 tnicmoli 
— hie und da mod in attiſchen Schrifte nden *xr). Bei "del 


VE Das alte Cinfode, blevon, di diuds oder duds, bieß ebenfalls dino. 
Schneider in auz und verbinde nod due, welches fo viel 
a als das lat. una. 


L: Son wollte man dusiy audi bloß dem Gem meignen. OI 
die obige Angabe, mell fie auf Phrynichus Zeugnis berubt, fiches 
ter if, mwage ich nicht gu entſcheiden. Matthid fabri Thuc 
4, 20. und 22. mo ein Tue der Codd. dvsiy als Dati ‘Bat; 
und Hegesipp. ap. Athen, 7. p. 290. att: genug, um die Vors 
A, * welche ſich gar tini innere Begruͤnduns denken laͤßt, 

ens bedenklich zu machen 
* ca fiebt Thuc. 8, 101. das ſchon von Tho. M. angef@brte 
\ "ee fusgas, dvolo Arat. 468, — Dic Form duo⸗ 4u — 
0. 
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onlern sr muattifchen Dichtern findet ſich außer di 
MD n e Mid anfer dielen edi 
° Anm. 9. Eine epiſche Nebenform iſt noch der Dyallé dasel 
der diefem und ber ——— dio VAS lldoescatente 
Plural Soci, al, d *). 
3. tes (comm.), tela (neutr.) G. reuòy D. Touoi Acc. 
tofe ber Nom. n 
4. téocages oder. Tér5a055, Neutr, a, G. er D. ricesgei, 
Tertagos Acc. as, a 
Unm. 10. Gebr felten 18 der Dat. rpioîo: (Hi ponax ip. 
Schol. Lycophr. 1165.) — Gir rss0agpes:c. ſagen dic Jonier 1s0- - 
veosg, die porier tirooss, Und cine alt= cpifche und iugieid) del 
Form ec. Gewoͤhnlicher fagen aud die Epiker ri0gapes. vers 
nen D —* nta A den aus 1irtagui durch -Verfebung ctfiandes 
NB Da 


@ 


‘ TErgagIy: 
‘ Die dibrigen einfachen Zahlen die zehn, und die tunden ba 
hundert werden gar nicht flektirt. 
5. névre 7. énta 9. érréa 


6. #£ 8. oxrd 10. déxa. 
20. &xoo: (047, 6. 26, 3.) 50. nevxinorre 60. dydomsorra 
30. Toruxorta 60. ébrxorra 90. éveruoria " , 
AO. ti0cegdxorta 7O. éfdourxorsa 100. éxasòr. 


— Alle runde Zahlen nad bundert aber find pluraliſche Abjefs 
tive auf 01, 7, a: 200 dsaxdoro:. 300 toaxd0101, pica 
mertandoco, étax0orot, ETFEGAOGIOI, 6xraxdora1, rœxdoto⸗ - 
1000 xidioe — 10000 uvgios. 


11. Dieſe groͤßern Zahlen Finnen aud als Collectiva 
fingularità ſtehn, 3. B. duaxoota ‘immos (# Irmmos Reiteret). 


: Um. 12. Das a dn-spidnoria, diaxdasos rouandaio: iù tango 


Y 


bloß den Joniern; und daß man be und da dver do price J 
iedt, Tomit von ciner leeren Kldgelei der Gramma 

2) Saͤmtliche homeriſche Stellen beweiſen die ubi Ki Mngabe i und 

folglich die tinnbtbigfet der Annabme cines alter Singulars 

dosds mit der Bedentung dioodc; die Verwandtſchaft von 01 und 

v if aus xoigaroc, x 105, cena, punio u. d. g. beast, In 

der Stelle Des Kallim pigri . (37. Brunck. spione us xa- 

dei yduos ift der Gin — docds ein aus dem alten dosi nei 

ſichtlich gebildetes Dichterwort. 
+ #*) Die Schrelbart évvevizoria die baufig vorfomunt if fehlerhaft. 
Etym. M. p. 308, 52. Il. fi, 60 . 
+) Der Fehler regoa axdoroi fuͤr reroaxdesos- if in allen griecht⸗ 
: — Grammatiken sò Babicalebca bis in die attica Deude . 
hinauf gu beſſern. 


dI. 
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allen andeen Gable Sucp. Deer va det Zeeuem reegeosee,: 
— ——— it Pg 
e arbic e e Form gu fein +). — 
Tn RT itato, ste lontige Bezma gi ei") 
Unm. 13: Sonſt merken mie noch aus derr. Dialeften-fola: 
Gormen: 5 del. mire, 20 dor. sicari epiſch delxooe.**), 40 dor. tr 
» tpefxovta ( Archim.) 80 ion: $ydsxorra, ep. #mpuorza, P00 20. 
dor. diaxdrios 10. ***). i . 
Anm. 14. In ber Ateften Poeſte kommt efmmal . 
tipe Der ta értay Hes, LA dl **), Sa rea fire 
@bmten Callim, fr. ‘67, Philodem, Epigr. id. (7ptmxérraoom). | 
450 Von pefpior: wird durd) den Accent DAG IVI. Hye⸗ 
2347 Imtertiebeno. Salce mun das Mart tn dici Bideutung 
blog cine redneriſche Figur o mie das lat. sexcenti und unfer sans 
fend, fo ware die Verfotedenpeit der Vetoning miderfianig mad 
grammatifcher Klugelei verddchtig; aber viel, febe viel it emfirelo 
tig die Grundbedeutung des Wortes, mie ſolche Nedensarten petto 
vgios, puglia arovdj und der bdufige Gebrauch beweiſen.  VBielmebe 
— Feto fc ced in Dee pole die fo” betimente Babt, DIE gervi@ Eetn 
Altes Bediirfnis mar, damit verbunden. su baben; und fo mardb: e$ 
—8X nothwendig den Unterſchled durch die Anſoroche faͤhlbar 
du machen. 
Die Zuſammenſetzungen mlt zehn lanten gewoͤhnlich for 
11 srdexa, 12 dolera, 13 touosaldia, tesaagton 
smertinaldera, 16 ssualdisa, Entauaidena, Guccouaidera, bre 
viasaldiza. . 
Seitner iſt dexceroele, dexamévre 100 J 
Tosì und reoocoec werden auch in dieſen Zuſammenſetzun⸗ 
gen fiektirt, z. B. tecoepaxaidera, teocapoIxaidena, desco» 
Toby 10. , 
Die dbrigen gufammengefegten Bablen werden gewoͤhnlich ger 
trennt geſchrieben, und wenn die kieine Zahl vorn ſteht, a 
le 


H Vermuthlich n lic dies a, » I 
dii Far fg; nl i et cette dl 
i, 





dn andere Sdlen (4, B. 2, 1.) ſinden, verkurite aber 
tm der gem —8 Sira 71) fd, Yi ù 0 
#9) “Eduoar if, wo es ble und da In ionkfeer Profe ſtand, erfi tn 
Neuern MUusgaben gegen die dberal ſich findende Variante sizoas 
vertaufcht worden: ob mit enſchiednem Recht, ficbt dabin. 6, 
in Schweigb, Ler. delxocs, und vergi. spyan. . 


Pe A ti Jeſchritten und beb Tini. Loce. nad Anleitung der 


muss) Fndeffen fchelnt die Lesart ſchon den Alten verdachtig geme» 
"« fen ju felt, f. Tzetz, ad.loc. tind alerdings 18 die Lesart rpuf- 

' 55 —— der Caſur und vor dem Digamma von ériam gang 

untadelich. sale 
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fie mit xci verbunden, Ginten aber gewoͤhnlicher nicht, 3. D. mirra 
nab-sisovi» oder eddie neve. Uli : i 

Die Vervlelfaltigungen von xo» und poro: werden durch 
Hinzuſetzung der Multiplifatioformen dis zweimal n. fi o. (S: 
71, 6.) ausgedridi, als 2000 diogihior,; roroyilias, terganio- 
gidsos, mercamiozilano 10: 20,000 diopdpior at. . 


Unm. 16. Die Fotmeti squoxaldera, ixmaldira gelgen, daß auch 
die dbrigen> mit xa verbundren Zahlen bis 19 ult getrenne su 
ſchreiben ſind. Nicht felten ſindet man audi die folgenden Zablen= 
verbindungen in eins ge richen, und die Gormen diozidios rc. wer- 
Den nie anderg gefunden. Ueber Die andern if nichts fefizufchene 
Selbft in Abfibt der Art der Verbiridbung berſchen viel Sreibeiten, 
befonder8 je mebo ate blen ſich biufen; weiches der Beobachtumg 
fordefca bleips. — —Statt dda find die volfdndigen fano 


dere und oo noch bei Foniern upd Gpifern vorbandi 
— Aud) reoceproriideza ift bet Setodot und Hippokrates infler 
bet *). — boredzilo1, Bexdizzlbo find alte Gormen im pomer. 

Anm. 17. dinfiatt der tutt 8 und 9' ufanimengefebten ‘Bablei 
wird oft cine Umſchrelhung gebraudt: tal 49 & ngef mirò ing 
ind diovros (oder puòe dsovong) merjzoria, d. È. 50 weniger cing; 
und fo aut duoîr dedvzowy (file 45): aud #rde oder duoîw deorress 

: fem a das Berbilta, dei». fomobl fur fehlen als fuͤr bedilxfen gee 


S. 71. Ordinalzahlen unt andre Ableitungen. 


1. Bon dieſen Zablen. gibt es mehrerlel nad) gewlſſen Ana⸗ 
fogien gemadite Ablettungen, welche eigentlià in das Rapitel 
der Wortbildung gehoͤren, beffer aber hler mit den Kardinalzah⸗ 
ten felbft in Ueberſicht gebtacht werden. . . 

2. Von den Ordinalzahlen find ble Belden erften zwei 
defeftive Komparationeformen : 


modros der erfte, oder unter zwelen modreoos, wie im 


Lat. primus und prior. Hievon ſ. $. 69, 2. 

deltegos der zweite. . 

Anm. 1. Et fdt fu ble Mugen, Daf bier tole in Sen dbrigen 

belanteren Spraden,. die erfte eoigaliapi nur dem Vegrif und 

der. Rottelation mad ‘ani biefe Stelle fommt, da ſie der Form nad 

Ycine Ableitung von cis I8. Mud bei Dem Morte devrspos febelne 
. m 


* Te idera fueody und idexa Fin find im Goo 
Diane scorontee SUR” men 0 ad Faro, 0 ao De 
«. Benophon (Mem. 2,7, 2.) recvaporemidexe élevidpovs gegen die 
PI ei alt fesa 
a indu al le 
NO — — 


2800 , Baplmmbere. I na 6.71, 


man dat -Bablbegeig aus. dem Auge verloren qu haben 
tiv 


aben; daber denn 
auch cine Supertativ= Form dsuraroc der. lepte daraus gebildet wor⸗ 


Ben, weiche aber nicht aus der epiſchen Sprache berausgetreten if *). 
J. Die dibrigen find deutliche Ableitungen: 
roiros, téragroi, méumos (vgl. $. 70. 2. 13.), &roc, 
#80pos, drdeos, évatos oder trvaros **), deuatog © 
indexaros, dwdixaros, towonardénaros, rescaganadi- 
NOTOG U. foto. | SEI 
sixootds (20), toraxootds (30), Teocagazooti; u. ſ w. 
exatootos (100), diaxocioozis (200) u. f. w. 
| gilsoords, uvgioatos. a 
Die Sufammenfegungen mit zebn werden auch anfgelit 3. B. 
selros uai déxaros. Die grbfern Verbindbungen aber werden es 
alle und zwar ungefebr nad der Norm der Katdinalzablen 3. B. 


... Ssbregos xcꝭ tgiaxosd; u. ſ. w. oder auch Einocòs srReoTOG, - 


‘ Bxatosòs toraxosds méurrros (135) u. f. 
Freibett. 


4. Cine zweite Ableltung find die Zahlen als Subſtan⸗ 
tiva oder Abstracta, die aber auch als Kollektiva gebraucht wer⸗ 
deri (ein Zehnt, ein Dutzend). Dieſe haben alle die femininiſche 
Endung ag, «dos; die Einheit wird von povos (allein, einzigh, 
alle uͤbrigen von den Kardinalzahlen gebildet, auf folgende Art: 
q uovas die Einheit, duds Zweiheit, Zahl zwei, tor- 
ds, Teroas, merras (aud) meumas und reumrdo), 
ha Efdouas, drdods, èmnds, dexds, Evdend 
u. f. w. 
Die Belden Zahlen eixdo: und tosduorza terfen vor dieſer En⸗ 
dung igre cigne Endung Bis quf das x ab, : 
gecic, rouẽxdg, 


w. Dod mit mancher 


ate 

*) Demungcadtet, und trop derit was man von andern Ableitun⸗ 
en, z. B. von dioua:, verfuchen mag, bdalte ih die bon duo 
de ausgemacht. Gang analog (val. yAvxis td ydsùxos, mpards 
—— ward nehminlich daraus die Ordinalform AEN7O, 
der man aber, durch dunkle Analogie geleitet, die Form des Vers 
haltniſſes von zweien gab, mie bei xacos und —* Aber 
ehen weil man nun den Begriff der Zweiheit in der Endung ere 
blid'te, verdbunfelte er fio m Stamm, und man meinte suny 
prec) cine ſehr natuͤrliche Tdufbung auch devrazos fagen zu 


1°) “Emvazos iſt die gemeine Form, welcher die Grammatiker iva, 
ros vorzichet. S Eust. ad Il. &, 266. p. 598, 13. /, 295. 
p. 169, 7. Suid. in v.:. und dies beftdtigt nicht nur das Me 
trum in Soph. El 707. ſondern auch dic Handſchriften woraus 
dieſe Gorm nun hergeſtellt if 3. B. in Fluic: t> 117; 2, 49. 


Li 


h 
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‘alle’ folgenden. bleiben ‘in Der Analegle und dle infatomengefegten 
fommen nicht leicht verso 

J reccagazoride, merenzoreds u. f. w. 

éxatoytde, quite, puote. 

5. Wenn andre Wéeter mit Zablen —— wer⸗ 
den, fo wird fuͤr die Einheit uovo (uoroxigcs, uoraggia), file 
2 di, file 3 tor 3 und file 4 reros- gefegt, 3. B. dixtooss, roi 

pryror (unr), toiodos (6ddc)s terodyeoros (yeria). Alle folgen⸗ 
deri werden amm gewoͤhnlichſten auf -—a- oder -o- formirt 3. DB. 
TErCduETOOG , égaycoror, smveafows, dexduyros, e- 
socdxodos, eixocaedpog , mevemzortdyuos, dxaton- 0 
sauratos (ura), —A uvasdpuddoy 
Dod findet man Bfters auch rerterala, duconauzoo magi, (Homj 
inarorcdhartos; und die alten Attifer zogen die unverdnderte 
Delbebaltung der Endungen vor. **) Wobei jedoch die aligemetnen 
Regeln der Silbenverbindung (fatt finden, als inardunvdos, End 
soyyzo, und aus & daber éx- tvird (ſ. 6.19. A. 1.) Uebrigens 
verftebt es ſich bet diefen Zufammenfebungen, daf der furze Vos 
fal (bag 1 in di-, toi- ausgenonimen) vor einem andern Vofal 
elidirt wird, alfo: mevtdoyuios (prua), teroagyia (fer doro); par 
- @1ay0070s (Gyco) 10. Nur das « dieibt zuweilen ſteh 
‘soodedpos. Wegen der Formen der ép0- te00- f. i 7 ba 
20, 4.; und wegen der mit ros gufammengefebten unten 2. 7. 
. 6. Die multipliPativen. Adverbia auf die Frage mies 
vielmal find von den drei erften Zahlen . 


aenab einmal, dis zweimal, Tolc dreimal 


alle folgenden iverden auf -sxs (ion. mu, $. 26. A. 5.) mito 

dem auf die vorige Art, jedoch immer auf e endenden Zahlwort 
‘gedbildet 3. B. 

rerodx, nerrdis , Oxtdxss, Bvrediais oder Erydas ***) 

tixoocic, —XX 1 Ge , n. DI 

e 


Y) Die Zuſammenſetzungen mit dca- eoso- find verſchieden und fu 

—* tt 9 die Sederturg ‘ten dle, — weimal, drei⸗ 
mal, ausgedruͤckt werden ſon, w de in d Hom 9) diouvo- 
quos, diospdos, tpisadàog 

#4) Dies gebt aus den Berlchten der —— a Lo Vichen mt 
den Handſchriften und attiſchen ii ent bervoe 


» 413. Plat. Meno. P 16 sq.) c. not. pira 
Alſo iſt rmevriunzos, dires rev ‘neffee Cra als” pra a, und éx- 
i umvos, ExndsIg0s beffer als sta-.o 
. - 294) So bet Plato tm Griti 108. e. hai ta Dea 
Ve Chia nta Aa pi feb — 
lei ich tot nicht, Hi vl ‘aloni —* Fog 


hi , 
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.7. Die multivlikativen NbjeFtina auf die Frage. wie⸗ 
vielfach gehn ſaͤmtlich aus auf -nÀdos, “mAovg.(vou deren .Fles 
rion oben $. 60, 7.), und gwar. von 4 an, ebenfalls mit vorher⸗ 
gebendem «a: | 

. &rrhovs *) elufach, derrdovg, Tourdovs, terpardots, 
iL, nervous e — — — 
oder von 2 an eben ſo auf -smAdosos = dirrieoros (fur @, und 
doch oniſch dimdzosas) 1c.; oder and) .è, 7 dindacicr G. ovos. 


Amr. 2. Die Cutie verlaͤngern Bee: Ordinahablen fo ‘ioîra- 
1906 .ifdéparoc, ordgurec. — “Dicfelbén brauchen fintt ritapros des 
Metri. wegen auch zizggros. ‘. | Se 


Anm. 3. Die Ableitungen von der Zabl dvrta (érvaxdo:0: aus 
dem vorigen S. mitgeidblt) merden von den Joniern und Epilern 
durchwdeg auch auf riva- gebildet *"); alſo: siruxdoro:, elrutoc, 6 
atta , civayuzic, eiwdins. Ueber tvertoc ſ. die-Note gu Tert 3. — 
Die Gorm drra- findet auch in der Vufammenfegung fiatt, aber nur 
vor —8 vor welchen es nicht elidirt werden kann: drvasizo 
(U. 7.), wobl aber kontrahirt; daher van invazuap bel Homer drzuap 
properispomenon nicht pioparoxytonon. 


Anm. 4 In der VGerbindung der zuſammengeſetzteren Ordina⸗ 
Ten migen im goobbiichen Leben noch manche Cigenbeiten entſtan⸗ 
den ſein. So dot tt Plutarth (de Facie Lunae 19.) #83osmpoco- 
duoc (fit s8dounzocds devrepos), Amd bet Sttabo 15. p. 733. €ug re- 
sugrov-zai sìxogs- Aud) fagte matt reogugeoxasderaras, n. aber mur 
als. Mast. und Fem.; für die Jonier verſteht ſich reccepsoxaide 
xatoss 7, ov, AUS S. 70. N. 16. von felbî. — Endlich ward auch 
die Umſchreibung von 6. 70. A. 17. bicher gezogen z. B. zò» irds 


dsovros nevtpuosdy. ! 


‘ nm. 5. Auf die Ordinalien bezieben ſich gevoife Rorrelativa 
(6. 79.), nebmlich 2050g der wievielte, 677650s der fovielre ale —; 
und nach derfelben Analogte n0d26065, dliyotds von vitlen einèr, 


pon wenigen einer; oder mie vicien, mit wenigen ***). — Die 
-- gu 


* Die ZergIcihun der folgenden Formen und des obigen &rat 
< scigt deutlich, dog in diefem & der VBegrif eins Uegt, und es 
folglich aus sic, #v entfianden dti 000 | 
,34) Offenbar wieder durch Verbindung deg zweiten è in dodo mit 
- mit Dem: erften zu elite Diphthongen; f. vben S. 223. Not.; 
denn nte ward die Sab felbft in LIVEA vermandelt. | 
e) Dabex fommt es, daß mmodlocds in gewiffen Verbindungert cine 
.verkleinernde Ientuns bat: einer dergleichen es viele gibt 
d. h. gewoͤhnlich, unbedeutend, gering. —** mit dem Begriff 
. Weil z. B. cp modlosò» - pégos d. D nach unſerer Art „ein 
Bruch mit großem Nettmer:® alſo cin ſehr kleiner Theil. 
.... Aber auf den Begriff Zeit leidet dies keine Anwendung; denn 
B. sr0ddveg "Fre. heißft wortlich im Vera letzten von vielen 
: Baron alig 2000 vielen Gubreti” und fo erfldrt fich cinte 
germaßen der freilich niet dentale gedacht⸗ Auodruck medlocè 
æcorꝙ 


LI 
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su den Abrigen Zab lenverhaͤltniffen adir nd ar La 0 
Gdxis, rolidma mogandderg.u. ſ. 10 — don ai 11 
devripio dendon Det. quclty, Bbnte Cig kB tonmnca MI Wii 
EUTEPR- Li 4 De 
tive —— desataios 3weitaͤgig, —E an Fragefota ao· 
cnies wievieltàgig. . | ACE sea 
Aum. 7. Die Zuſammenſetzungen nilt Eros Yabe, ſchiwankrn te. 
fuslaffung des « si plain und testi —— it der Zahl 
deißt es immer drvazine (A. 3.); und dic grebferen role rocem 
aus werfen zwar das a nie peg, werden aber anti fo formirt'rosa- 
. sovrovtne, welches AUS tpiarorto-Srgs ettftan - 6. Abrigens 
von der Flexion und Betonuna diefer Wirter nod oben die Note gut 
E. 205. und unten bel der Wortbildung. NIGEL 
MR 8. andre bidtungea ; bie_ cher pit vr viel Bablen 
Trommen e Toestis, un sc. ca Tod 3. Tours 
Bizas pira, cerpugi u. b. ds Gberiafica role Den SRArteroAcReea. - 


Pronominia, © 


6. 72. Pronomina Subftantiva und Poſſeſſiva. 
1. Die Pronomina Subffantiva oder Perfonal: Pronomi: 
ma dir Erfien und Biveiten Perfon find 
éya ib, Ques wir VE 
cu du, sue (lang v) ihr. | . 
2. Die dritte Perfon où, of, È, fatte In Ber Aftern Abs 
faffuug der griechiſchen Sprachlehre kelnen Nom. Sing., fo mie 
bas lat. se, dem. es in Der attiſchen Sprache aud in der res 
flexiven VBedeutung — ſich — entſpricht. In neuerer Beit 
erſt hat die entſchiedene Erklaͤrung der alten Grammatiker die 
Aufnahme des 
Nom. è 


veranlaßt. Im Plur. — oqeîc, opta — Bat es file das Y7eus 
, teum cine befondre Form, die aber felten vorfommt. 


Unm. 1. Dies ganze Pronomen ti in der att. Sprache ſehr 
ſelten; da tn dicfem refleriven Sinne gembbnitd das Rompofitum . 
savrdy (S. 74.) gebraucdt Wwitd, Die befondern Faͤlle, wo bag ein⸗ 
face ffatt findet, werden nebſt cinigen andern Cigenbelten des Ge⸗ 

raucbs in der Syntax erwaͤhnt merde. Bei den Joniern und Epi. 
Bern bingegen IR es Ddufiger, da diefe es miht nur im vefleriven 
on⸗ 


dro mad langer Zeit Aristoph. Pac, 559. Luc. d. D. 
o no Bud. —— Gr. L. p. 249. 996. Ed. 
© Stophs und Sobleld. BBIEEMI. i, 


Benn kein Raddrud di 
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foriberm amd gwaden Slane — ibn, fe, cos. — Mete, ose 
pipe feod obliqui Des frombmens eòrds fia). > 
nm. 2. Das Feblen des rominative ertldrte ſich fepi 
Baraus, daf er fn AT veflegiven Verbdltnig * si 
dadit terben fari, Dabet <r and) dem int. se unb tnferm fico FMI, 
Gu dem graden Sinne aber — er, fie, es — i et‘entiebelicà, well, 
rauf rubt, er wie die dibrigem Perforrem fu 
Verbo entbalten if, 6 Bedùrfitis des Rachdrugs und, d 
Deuꝛiichteit aber 6 ic andre Pronomina (. otros, avrds tc.) uni 
der Name des enftambg felbf cintreten., Gn femen befondere 
en der Redi 84 De fn der vorigen Unmerfung beri 

nd, briugt die — 8 Felt der griechſchen Konfiructtom 

en Nominato (bem Sufiuttiv) mit fi. Mein der Nom, Sing. 
dieſer dritten Perfon erſcheint nirgend tn unfern Buchern sind 
meißen Grammatifer kennen ibn nicht. Wenn daher bie und da bet 
Grammatitern der Nona. 7 genannt wird fo mbdte man: dieſen fer 
cine blofie theoretifche Vorausfegung halten. Ulcin Apollonius de 
Pronom. p. 329. und 242. de Synt, Rider und Draco p. 106. vor 
allen aber Priscian. p. 957. u. 967. (Krehl. I. 563. 574.) ſprechen 
fo davon, und zwar fener mit einer (wenn gleich durch Verderbui 
umverfidnblichen) Unfobrung des Sopbotles, dag an cimer solette 
de, poten ſehr befchraniten, Erifienz dieſes Pronomens nicht gun 
{rocifeta in ** * 


3. gu 


*) Als veutrum fur es fiebt 7 3. B. Il. a, 236. in Bezlebung 
Ur oxsinzpor. Gin febe cimeli Gebrauch aber if # de det 
Plural fie im Hymn. Ven. 268. 

»") Die Auffiellung cines in der Grammatit bisher unerbbeten 
— —— die wortliche Anfàbrung der Zeugni — 
mendig. Apollonius fin t die oben zuerit angefàbrte Stelle. fo 
an: “Z (td bemerfe jedoch, dag Ton und Gviritus von. Befter 
find). radrmy oì più pa: magdloyoy, Gre cd dià toù v* H 
zùo 100 0 1ùs surà TÒ tglrov droredlodar (nebmiic) aus der 
Perfon), coù où, ade ds, Diefe Ausdrilde ſchanen mie mur cine 
Sisbltiiguno cinzufibren, rote die Grammatlfer ja fo mante 
andre, felbit febr gebrauchliche, Form, aus theorettfoen Brite 
den als nicht gut griechlſch vererfen. Ja der Grund der Mik 
RiDigung felbîî foriht fur die Erifienz der. Form; ehe * well 
enni ctiva fribere Grammatifet fie blof theoretiſch geformt bdte 
ten, fic auf 7 gar nicht, fondern nad) der Unalogle von o ce 
dolci nur auf "7 bdtten verfallen Hinnen. Rachdem nun dpol 
Joniug dicfe und noch cine Cinwendung auf feine Act befeltigt, 
fdbrt er fort: ditomicdregde te ò Zoqoxl7: udprus 2ppedur- 
306 dr Olroudo: «i uiv dari Edocora sid sì rico. nabla» la 
melcher_fht verdorbenen Stelle alfo irgendwo 7 als amertannte 
Lesart fiand. Deato aber fiùbrt fogar, alfo an als von de 
stem gebriudlichen Morte, die Quantitàt an: $ dvruvvpla $ 
onpalvova rglrov rgdowmor fgazù ixes 1ò 1. Prifcian end 
a mennt ibn qusbrddità rarum in usu, um ibn dem Jateini 
feben gani —V entgegenzuſetzen. Es laͤßt ſich alfo 
febe wohl 5) legien, 1) Dag cin gu dem geraden Sint vom F gee 
biriger Nominatio, I, er, unter den mancherlei Mundarteti des 
tdglichen Lebens, movon nor der geringiie Thell bra ms gelome 

men 
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3. Folgendes ift die Detlination biefer Pronominum; | 


Sing. ib | du . (Ab) 
Nom. |èr03" où - 14 

Gen. |iuov und pov [cod .  foù 

Dat. {èuoi und poi. [cos [o 


Acc. , |iué und.eé dad... sé . 
Dual. wir (beibe) © ihr (beidbe) | fie (beide) 
NAS — ve Max og — [oqwé 





G.D. oi, vor .. lopoiv, cgov lopeti NEL, 
Plur. wir ihr ſie È 
Nom. [Hp 0777 SN ope N. opéa 
Gen. {nuoy Ùuoy opuoy 
Dat. iuîy vpuîy Jogo (n) | 
Acc. |puas vues opas N. cpéa. 





>4..' Von dieſen Formen find entlitifoà im Singular die 
Casus obliqui der 2. und 3. Perfon und die einfilbigen der Eri 
ſten; in der 3. Perfon aber auch nod) die Casus obliqui deg 
° Dual und Plural mit Ausnabme der zwei cirfumfleftirten Fors 
men opor und opus. Dabei finnen die Encliticae der 2. und 
3. Perfon auch orthotonirt werden: in der Erften Perfon .aber 
wird im Orthotonirungs : Falle immer die Form éuoù, éuoi, Sus 
gefe&t, und die Form pod, pos, ué iſt daher in der Mede im⸗ 
mer inflinirt. — Man dberfebe auf obiger Tabelle nicht, 
daß die Dative der beiden erften Perfonen, wenn fie ortbotonirt 
find, immer den Afutus baben, of aber den Cirfumfler.: 


Unm. 3. Aufer den allgemeinen Regeln der Inklinirung und 
Ottbotonirung (6. 14, 7. 8.) gilt fur Die Pronomina Subfiantiva 
noch die befondere, daf ſie mac Prdpofitionen, aud obne bes 
ſondern Nachdruck, in der Regel ortbotonirt werden, und man alfo 
nur fagt smapà coù, xar° dus, nicht zap cov, xard us: doc mit 
Mugnabme der Fdlle wo das Pronpmen nicht von der vorbergebenden 
Prapoſition regiert wird, mie in der Tmefis (f. d. Suyntar bei den 
Sraͤpoſitionen) B. xard 6 èpdouatas, und einigen andern mehr 
npnᷣoetiſchen Wortfuͤgungen. Die tefach von jener Regel if leicht. cin= 

ufeber. Nehmlich die Prapofitionen ſowohl als die Encliticae find 

fa Der Rede nur ſchwach betonte Mortarten; dennoch muf, wenn 

ſolche sufammentfommen, der gewoͤhnliche Ton vorzugsweiſe auf bas 
cine - 


men if, vorbandert war; daß daber 2) nicht nur cin Thell der 
. Grammatifer ſich deffelben zur Ausfulung jenes Pronomens 
. Da anderen file defeftiv galt, bedienten; fondern daf 3) au 
mol die gemdblte Sprache mandes attifchen Schriftſlelers, die= 
ſes 7, wenn es in den beruͤhrten Fdlen der Reflerivifàt mehr 
Beſtimmtheit gemdbrte, nicht verfhmdbte. Und nur (ehe man 
Detters Noten zu Plat. Sympos. 375, 11. Und 469, 7. 


PI 
= 
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cine aber dat andre ſich Tchmen. . Go. 19: alfo febe vegreiſtich, daß 
das Pron. Subft.. es diber die diemende Mrdpofition davontrage, dae 
bingegen andre Encliticae und namentlich das Pronomen indefin. 
sis von der Prdpofition Bbermogen werden, mapa reros deren Ù 
der Tmeſis aber rubt ſchon die Hdifte der. Kraft des Verki in. 
vorangefchidten Prapofition, die alfo deg Promoinez alé ibr Oieft 
tn vdlliger Abbangigkelt pat. *) — Zwiſchen xal pos und xduol eve | 
gibt ſich der Untericied aus den algemetmen Negcin' bi ſchend: 
aduol verbindet Diefe erfie Perfow inmeite mit trgend cheer aridertà 
mal pos aber verbindet den ganzen Sab, fo daß puo: van dem falg: 
den Verbo abbdngt j. Bs xa/ uos 1Ò Butdlon und nun ni 
ante cinmal das Bud." — Die £efonvere atte er Fattind] ſon i 
duas u. f. to. f. oben 5. 14. A. 9° . Sla 
Unm. 4. DU beiden Erſten Perfonen verbinden fi ſebe ge⸗ 
eobbnlid mit der Cnilitifa ye zu cinem verftdriten —2 feb pie 
fen Ginn gu Cude der Suntag bet diefer Partifel gebandelt wird 
Dabel gtebm. aber die Formen 4705, duol, du tpren Nccent gue,“ < 
Epwye, Buore, Tueys, 6iye 16 9* 
Der “Genit. <uoò bebdit ſeine Vetonung weil Quodza ſovlel iſ als 
Aido; Amm. 9. fi : 


22) S. Hermann deEm. Gr. Gr. p. 74. sqg.der auch nad ale 

* 2, Sh Stele. des Charag dont. AT p: 228. b.) (A 

berdbri, wo nach Koniunctiomen diefe und andre Encliticae if 
ren Fas bebalten: diefe tdumen mir jedoch in der allaemaa 

“ MRegli bi — 


‘Begabten Encliticas ortbotoniren lebrt und woraus dee Gal 


MAbmet belbringt, it fretli derbar; Da grade diefer 
wo — * a) cine ta bia: cet 1 





i 
ife fich febe Icicht, di 6 fm aNgemeli ron⸗ 
—A Proton {rn cone pen ben game 


ch 
der Jebendigen Sprache Berfotedenbelten des Gebrauchs waren. 
Fatina Se Amala ai 
ei ei Fi lg, ſer der di von n) 
dui cinigen Biderfiand geboten batte. ola 
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nm. 5. Die Gormen sei, opoi find elgentuich ble in der Aus 
ſyrache abgefumpfte Zufammenzichung (auf @) von vd, oa, - mela 
che vollere Form nur igniſch th gl. dan abnlichen Fall in dem Ad= 
perbio.mpeî ro. CEntlitifd werden aber auch ſene tarseren Formen 
ate. — "Die Borm der: dritten Sierfon: ope: fomim? nue als 'Wifuf: 
vor: vgl. A. 2. und if aud fo mur epiſch.  Girige Grammatiteo 
geben and) fr opus die Zufammenziehung ope gu: bel Homer bee 
rechtigt mehts ſie anzunebinen, da IL p, 531. Zi qs age” Alarta geo 
fprieben merden kann — S..dbrigens dber Den ganzen Fribalt' de 
fer Anm. und mebres verwandte Lezilog. I, 17. " 


Ter vi —, und im Vers Cin vorbe rgrhender, Ronfonant, —E 
mi A Vann, Crit. p. 393. Heyn, 
adll. a, 114. Die Fofammenichuno lauoð i, feboch ta: der fe) 

l o 


Unm. 7. Gar cv ift die doriſche Fam 
Ci) 


und dies 8 zugleich Akkuſativ; muv:daf.e6 in dieſem Kaſus nue 
entlitifcà fein fann. Dagegen war der Affuf. 75 wahrſcheiniich nur 
ortpotonirt im Gebraud: er if aber auch to mut felten, da wie es 
febeint, der Alf. cs im ortbotonirten Verbdltnig and in den dori= 
fober Mundatten getbbnlidier war. *) Weberpaupt:biteb fortdauernd 
n den Gormen dieſes Pronomens, mit o und 7 etn Schwan⸗ 

in den dorifchet Mundatten, woruber ſich bet der _Mentgfett 
und. Verfhiedenbelt unfter dorifchen Monumente.mentg ſicheres fas 
en Léft. | Dicfe doppelte Grumdform Des Prondmeng pwelter Pers 
n war aber aud) in der alteri Gprache iberbanpt;, und in der ios 
nifhen, bauvtfdclic, in, der epifhen Soradje, ivo ov mit fetger 
Qauvifiezion die gembbulidie Form mat, biteben. feninocd, wie wi 
Verfolg diefer Anmertumgeh febn werden, mebre Fiezonen und Afe 
Iciturigen mit dem 7 im Gebrauch. Am bdufigfien if bel den gue 
' ern 


e eingige in 
at — 


6. 
welch er 76 aus diefer Stelle felbfî and, aus Altman belegt. "De 





und alfo aud ehen daſelbſt % 55. in ber Nachabmung jenes 
tbeotritiſchen Ausdrud s A ci naraggiî gefchricben i. 


n 
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Mer und Joniern der Dativ soé; und guar mit dem felten E 

tere ud Son Da i du war: dem feta Groͤrauch/ 
si “ ‘sol orthotonirt, vol enklitiſch 


tf. : ©. Herodot. i, 42..und 207. und fm Homer uͤberal. — Den 
ortbotonirten doriſchen Dativ ſ. A. 14. 
Anm. 8. Zwei alte Formen des Nominativs fir #74 und od, 
deren ſich die Gltre dee Metri wegen bedienen, — * 4 | | 
| a dyov Und rom. | W 
Anm. 9. Die gewobhuliche Form der Genitive auf ov iſt in dies 


fen Pronominibus gufarmmengezogen aus so, und bdiefe Form, nel 
der — edu int mlt Babee bel des —XR ——XX 


allein gehraͤuchlich: | 


i dpio, énmũ, pi ° odo, sù’ Fo, sb 
denn die enklitiſche Form MEO fommt nidt vor, obgleich oso, fo 
tele bauffg als Encliticae erſcheinen. — Nus eben dicfer Form ent⸗ 
eht denn aut bet den Epikern cine verfidefte auf eso, dic aber 


nur in der Ortpotonirung gebraucht wird: 


u — — 


dusio, osio, elo. 
Anm. 10. Die Gpifer baben fuͤr das Pron. ot, oi, £ aud eine 


mit cinem e vermebete Form, movon bei Homer votfommt 
Acc. és und Dat. soi ° 


bei Apollonius und andern aber audi Gen. iso. Diefe Formen find. 
nicht nur immer orthotonirt, fondern aud immer reflerio. = 


Anm. 11. Bon der Form 70 iſt der Gen. teò, der auch aufge⸗ 

TB 160, aber felten vorfam *). Dagegen gibt es zwet veridngerte 

ormen: tsoî, welches Apollon. de, Pron. p. 356. aus Doriern unò . 

ifern anfuͤhrt, cf. auch Callim. Hymn, Cer. 99.); und rsoîo, 

welches an der cingigen Stelle 11. 8, 37. vorfommt. Beide find der 

Verwechſelung mit dem gleichlautenden Gen. des Poffeffivi rede ande 
gefebt, und in Abſicht der Analogie ſchwer gu erklaͤren +). ‘N 

. | noi. 


v) Apollonius fubrt ibm aus Alkman an. Daf man ihn aus Scheu 
vor der Verwechſelung mit der ioniſchen Nebenform von reso, 
rio, fofern diefe auch doriſch war, vermieden. babe, mage È, 

nicht gu fagen, da eben das bet teù auch qu fuͤrchten mar. 


++) Penn man das ⸗ bloß cingefchaltet glaubt, mie in den erfî ans 
geftibten Formen dritter Perfon, fo Daf alfo teoù aus coù m 
em ⁊ entſtuͤnde, fo if die Aufldſung in co durchaus febler: 
baft, da die Endung ov in dicfen Pronominibus nicht gur nas . 
Fogie der 2. Dell. gebbet, fondern aus so entfianden if: die 
. Amalogie erfodert alfo TEZIO, mie sto. Aber auch teod i 
befremdlich, da es doriſch if, mo alfo auf jenem Wege nur 
TEET entfteben fonnte. Mir ſcheinen alſo die Grammatifer, 
melche rsov ſchrieben, (ſ. Apollon. a. a. O.) und es fùr cine 
Debnung von 150 erfldeten, recht su baben: benn fo treten die 
Formen zs0, te, zeov in Unalogie mit den um cin c laͤngern 
der folgenden Mn. und Note. Aber teozo bicibt cine a ci 
‘ 


⁊ J J 
10 . I 
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Anm. 12. Die Genitive aller dre Perfonen baben ti den do 
riſchen und dolifpen Mundarten aud cin se. Mir merfen befonders 
. Die Formen i \. 
buede, teUCo N 
uoùs, tsods, fove 


. 


welche ſamtlich, im Gegenſatz der bei denfelben Soriftftelern, uͤbll⸗ 


chen enklitiſchen Formen usù, ted, I, ftets ortbotontrt find *). 


‘© Mom. 13. Gine gang abweichende Form des Genttivs bel. den 
Dichtern, den epiſchen ſowohl als den attiſchen it 
éus9ey, céder, Edey 
wobei die Vorſchrift gegeben wird, daß dieſe Form ſtets orthotonirt 
fel, außer #9ey, wenn es im geraden Sinne (A. 1) fiebt, mie Il 
os 144. 1, 419. **) Es iſt einleuchtend, daß die Silbe de, welche 
pier den Genitiv bildet einerlei if mit der Anh 
Adverbien auf die Frage wovon, wober, $. 116. 


Unm. 14. Den Datity bilden die Dorier ud auf w 
dub, Tety pder ci, vi... 
welche Form am gewoͤhnlichſten orthotonirt 19, und cin Fanges è 


bat. Dic Formen cei und i» waren auch in der epiſchen Sprache: 


wiewobl iv, außer dem mas die Grammatifer aus. veristnea Gedich⸗ 
ten anfùbren, mit Sicherheit nicht metter ſich nachweiſen lagt dea 


de Erſcheinung, und LAft ſich, da es ſebr alt tm omeriſchen 
Text iſt, nicht anders als durch eine eben ſo alte Verwirrung 
der Analogien erklaͤren. 


*2) Obne daß ich mich hier auf cine umftaͤndliche Ertrterang dies 
fer Gormen und anderer daju gebbrigen, die mart beim Apol= 
lonius nachfeben kann, einlaſſe, wird man leicht cinfeben, daß 
die Grundlage von allen die Genitiv⸗Endung oc der dritten 
Dell. tf; wie denn auch dusos; tios aus Dartern dort ange⸗ 
uͤhrt werden. Auch hier indchte ich alſo die Form auf F 
urch Dehnung des o in der Form auf cos erklaͤren (ſ. d. vor. 
Note), mwonad denn ciovs und ovs gu ſchreiben, éuods aber 
durch Zuſammenziehung aus duéove qu erfidren rodre. Man febé 

- fiber alles, außer Apollonius, Valck. ad Adoniaz, p.:302. Toup. 
et Brunck. ad Theocr. 11, 25. 18,41. Roen.et Bast. ad 
Gregor. (in Dor. 8.) p. 193. I 


1 


aͤngung Sp in den. 
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Mmerkwurdig itt aber, Daf die Formen au and als Ar aſatlv e⸗ 

bravicht wurden. Wenigſtens i» findet ſich in Theokrits elfter Idbylle 

Papa andern Bedeütung einigemal fo; und von i fuͤhrt es He⸗ 
us an *). | 


. nm. 15. Hiemit vermandt Hi ein durchaus nur enklitiſch ge⸗ 
hrauchter Arkuſativ der dritten Perfon von doppelter Form 
— dor. und att. viv, ion. pi» 

welcher aber von den Nttifern nur in der Poefie gebraudt: wird. 
Diefe Gorm ficht immer im geradben Sinn **); und dabei wird fie 
nicht nur, wie È, file atle Genera, fondern auch fur alle Num e⸗ 
ros gefett: wiewohl der Gebrauch fur dic Mehrheit ohne Ver: 
gleich ſeltner vorfommt. S. Apollon. de Pron, p. 368. Valck, ad 
Adoniaz. p. 212. c, 


Arnm. 16. Die pluraliſchen Endungen find durch Zuſammen⸗ 
ziehung entſtanden; daber bei den Joniern Saf 
Mpedes, sudo, fuiag* duéss 0 f. 10. - 
und mit cpifher Debnung, aber nur im Genitiv, gusior, dusiar, 
533 — In dieſer Aufidſung find ops» und opeac, chent to mie 
e dibrigen Casus obliqui der dritten Perfon enklitiſch: und zwar 
werden fic ſo .betont, aud wenn iù der epiſchen Poeſie diefe ore 
. . J me 


das cinmal turze duiv bet Theokrit 5, 18, und durch das cinmal 
entlitifhe tiv, 21, 28. noch nicht weggenommen wird. »S. da: 
ber die folgende Note. 


“ #) Mud Apollonius p. 365. fuͤhrt cin Beiſpiel von z/> ale Affus 
fatio anz und p. 366. too er als Nebenform von i» aud st 
Oder MAauffuͤhrt, fagt er, dafi diefe Form npumellen als Das 
tiv” gebraudt werde, mwas nad Beffers einleuchtender Beſſe⸗ 
rung beljen muß „als Akkuſativ.“ Uebrigens kann diefe Er⸗ 
fchelnung dberbaupt nicht nur, ſondern auch der erwaͤhnte 


Note beruhrten pindariſchen Stellen (Py. 4, 63. Ne. 1, 99.) 
erklaͤrten, nicht ſo ohne weiteres als —ec erſcheinen. S. 


° 
Ù J 
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men aufgeldſt zwar geſchrieben werden, aber einſilbig doch zu ſpre⸗ 

en find; alfo J. B. di in der gerobbni roſe di} cgar. 
È Legil. I; Ph Note 30,7 8 6 lchen Profe di opa» 


Anm. 17. Die Endungen &s und 2 verkuͤrzten fi aber auch, 
und werden oͤfters fo bei Dichtern gefunden; da dann geſchrieden 


werden mufi 

a ud, mul, dude, duty 
und in bem oben S. 14. A. 9. beruͤhrten befondern Snflinattonsfalle 
° muas, quer, Vuas, due. 
Sehr natuͤrlich iſt, daß diefe Verkuͤrzung auch von der Form opés 
ſtatt fand; und Il. e, 567. if alſo Die Schreibart opds (dé cpas) 
unfireitig allcin zulaͤſſig; f. Legll. I, 17, 15. | a 

Unm. 18. Die Dorier verkuͤrzen qud die Endung des Nom. 

Der beiden erſten Perfonen a 


dui, Vus O 
im Acc. aber nehmen ſie fatt as die Gndung e an, welche fonfi in. 
der gricch. Dell. blof dualiſch if; alfo | 
dui, ds fur ipa, iuds | 

alles mit langem @ und vu. — Hieraus und aus dem eben erwaͤhn⸗ 
ten Dativ entftebt durch Menderung von Ausfprache und Ton die 
aͤoliſche Formation, movon der Rominativ, Dativ und Uffufatiy 
aud in der epifchen Sprache ſehr gewoͤhnlich find; o 

N. cupes, Uppes se 

D. &uply; —* oder duui, Uupe 

A. Gupue, ups, . o 
Dicfer epiſche Gebraud if alfo der cingige Fall, mo, außer der 
ciacntiioe gouchen Mundart, das v mit dem lenis erſcheint. S. 


\ 


Anm. 19. Aud von der dritten Perfon gibt es cime ſolche vers 
kuͤrzte Pluralform im Dativ und Atfufativ:. 
| D. ogpiv oder agi n 
1 . i A. Ge. ‘ n. I . 
fevon iſt ool bet den Joniern ganz filtr oqlo: gebraͤuchlich und 
tan daher auch ortbotonirt werden 3. B. Herod. 7, 149. agì uer —, 
ibmen (den Sprechenden). Außerdem aber ſiehn dieſe Formen bet 
Dichtern ſehr gewoͤhnlich enflitiià im graden Sinn. Bet den ars 
tiſchen und andern jlingern Dichtern aber tritt Nod das befondere 
- Dingu, daß dies enflit. opé auch ffir den Singular, folglich gang 
wie vi fuͤr alle Yiumeros ſtehn kann. GS. Brunck. ad Aesch; Prom. 
9. und auch der Dat. ogiy findet ſich einigemal ſingulariſch ges 
braucht: ſ. Lexil. I, 17, 14. 
Unm. 20. Seltnere doriſche Formen find das abgeworfene o ha 
ua Ps 


*) Man fùbrt aud die Schreibart ded an, und baͤlt dies fogar fir.. 
cine Dialeftform von due bei Theokrit 11, 42. f. Schol. Aber 
die Schreſbart ſchwankt dort (dus und due), und dag Ganje * 

faͤnt in biefelbe Unterſuchung, die wir.unten qu A. 23. (duds) 
berùbren werden. 2 
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gir, welches Kallimachus und fpdtere des Metri wegen felbt in ih⸗ | 

ti — ada rai aufgcnemmen ; und die Berſetzung der Laute cp, 
N dem ws at. 


e PI 
è” 


5. Ru der Slerion diefer Pronominum faffen ſich noch zie⸗ 
Ben die von denfelben abgeleiteten Poffeffiva. Diefe find res 
gelmagige Abdjeftiva dreier Endungen, deren gewoͤhnliche dorm 
vom Gen. Sing. auf dieſe Art gebildet wird: 
Gen. duoù — éuds, è,» éuòv, mein, 
Gen. cOÙ — 066, LA odor, dein, 
Gen. où — ds, f, Or, fein, und (vom fem.) ibr, refle⸗ 
xiv, aber in der gewoͤhnlichen Proſe nicht vorkommend: 
9— vgl. A. 1. t 
und vom Nom. Plural ſo: = | 
queto — TuETE006, a, or, unfer 
vue — Ùperegog, @, ov, cuer 
oꝙte — opérepos, @, ov, ibr refleriv. 
‘nm. 21. Sn der cpifhen Sprache werden aud vom Dual 
. der erffen und zweiten Perfon Poſſeſſiva gebildet: 
vi — vosttsgos unjer (beider) 
opel — ogewttepos emer (beider) 
wovon aber das pweite von den folgenden Epikern, auch in die drit⸗ 
+ fe Perfon (von oqws) gezogen ward, und dann, betonderg bei Apoi⸗ 
lonius Rbod. ale die Verwechſelungen von Perfon und Zabl erlitt, 
Denen das Pronomen Neflegivum, mie role, in der Eyntar ſehn wer⸗ 
den, uͤberhaupt ausgeſetzt war. S. Lexil. J, 17, 5. 6. 


“Unm. 22. Das fingularifche Poſeſtrum hat in der 2. und 3. 
Perſon noch cine aͤltere mit cinem a vermehrte Formy welche die 
Epiker mit den Doriern gemein haben, und die in der 2. Petſon 
nur mit dem doriſchen 7 anfangend vorfommt: 
| mode, o Gi), dy fur 908 * 

ds, dl (1), 0v filtr 06. 
Dieſe Form if fichtbar aus den Genitiveit auf so entftandett; daber 
fie als die Stammform der gewoͤhnlichen angefeben und aud bet der 
erfien Peron vorausgefeht werden kann. — Bon dem, angeblichen 
Gen. -s70s ſ. $. 58. unter éUs. 


Arnim. 23. Neben den pluraliſchen Formen auf _trsgos hatten 
die Dorier und Epiter auch eine kurzere 
Gud, 0v° üuöe, N, 0v° opòse, #, dv 
on dieſen iſt die Form der Erſten Perfon ſelbſt in den tragiſchen 


Senar fibergegatigen, mo ſie jedoch hauptſaͤchlich in dem fingulari= 
fo cn Sinn — unfér fur mein — vorfommt; von welcher Verwech⸗ 


a | 


elung f. d. Suntag. Dabei ſchwankt in chest diefer Erfien Perfon 
le. Sani bart 
i dude oder duds fo 


A 
§. 73. 74. Pronomina: * 0 293 
-jebodb; dag die Lebtere in ben uggaben di 1 
Ponte cio din di I W eylſcen aud attiſchen 
* Bon d I d dritt 
—A —X FRA iaia : 
die Syntag. . 
6. 73. 


Bu den Pronominibus Substantivis gehöret auch 
ò, È Tò deîva, der und der, irgend einer : 
(un tel): dies wird fo deflinirt: ‘ 
Nom. und Acc. deîra G. delvos D. deîn * 
PL deîves, G. delvoy D. (unbefannt) A. dezras. | 
Unm. Man findet audi, obwobl febe felten, deva gana inder 
Elinabel, . B. 1dv dela, 1dx 10È daîva (viòr). Aristoph. Thesm. 
622. — baf die Formation zoù delraros, melche die Grammattfer 
anfuͤhren, bloß ibrien gebbre, wil id, obgleidà es mir fo ſcheint, 
nicht — beſtimmt bebaupten. S. Apollonius de Pron. p. 366. 
. Etym. M. p. 614., Gug welchen belden Stelen auch erhellet, daf - 
man Sdeiva, toddeîvos u. f. w. als Gin Wort, obgieich mit prolefa= 
. cher Betonung ſchrieb. . J 
9. 74. 


1. Die melfen Pronomina Adjectiva find Adjektiva dreler 
Endungen der zweiten und erſten Dekl., wovon folgende vier 
- ganz regetmafiig gehn, außer daß ihr Meutrum auf o ausgeht: 
adròs, aùri, aùrd ſelbſt 
sl Bueîvos, Ixtiuy, Bxeîyo jener, fene, jenes . 
doc, did, cAdo anderer, e, eg I 
Sc, #, È, wovon 6. 75. 


Anm. 


+) DI mit Grund, a cine quos Grage: Schon alte Grammati⸗ 
Per ſcheinen cinen Muterfdied zwiſchen cuds und dude angenom ⸗ 
men ju haben, wovon ſie jenes blofi dem ſingulariſchen Sinn 
aueigneten, ja fogar es fr eine Dialeftform von éu6s annabe - 
men. ©. ‘Schol, Il. {, 414. Brunck, ad FEurip. Androm. 1171. 
unò vgl. Apollon. de Pron. p. 402. c.  Dagegen nabmen ans 
dre Grammatifer die Form duds, obne amtertario Des Ginnes, , 
allein fur die echt dorifche an: f. Lex. de Spir. post Ammo-. 
“ mium Valck. p. 211. vben. Apollonius bingegen a. a. D. ere 
wabnt nicht cinmal die Schreibart duds. Ales dies erregt gro - 
fien Verdacht von friber oder fpdter Cinwittung grammatifcher 
Entſcheldung und fo mie es nur dui und cuues gab (Dent 
tvegen des UN. aus f. digfelbe Streitfrage oben in der Note 
u A. 18), fo mag eg mol auch nur cuds und cupds gegehen 
oben. Spt kennen mir Die voffeflivifchen Formen aupos, 
pos (denn fo belt der Aeolifmus fie betonen) nur alg “tolte 
aus den Berichten der Grammatifer, Apollon. p. 404. a. Mag 
vgl. sod) pi quem die freilich fee untritiſche Anmertung von 
e II p. 227. 


. A \V: *t 
3} *. ' Pi ! 


L 
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onier chalten in den Endun en von dre: 
ble —* no fi * PA Hol z. B nici on, —R ——— bel Herod 
und Hippokrates (ſ. 8. 28. A. 8.). 


. A 2. Huré if ion. xevog , dor. si 
va, 17 50, ‘Di —— bedienen — * du reni boo 
i in der Profe De Lesart gewbhnlich unſicher. 
"Bon die: fuur oi Myõο: f. S. 29. A. 12. 


2. Das Pronomen aùros bat drei Bedeutungen ; 

1) felbft . 

2) in den Casibus obliquis filr ſich allein ſtehend, 
heißt es bloß ibn, fie, es, PI. ſie u. ſ. w. two es 
alfo bag Pron. substantivum bdritter Perfon im gra 
den Sinne vertritt und den Nom. aus den $. 72. 
A. 2. datgelegren Urſachen entbehrt: 

3) mit dem Artic. praepos. — é avrds — heißt es 
derfelbige. 


Das Genauere fiber Stellung und Verbindung in diefen Beden⸗ 
tungen gebirt in die Suyntar. Hier erinnern mir. nod, daß es 
in der lebten Bedeutung haͤufig mit dem Artifel, nad F. 29. A. 
10., eine Rrafis bildet: Taùroù, tavro, taUt7 fiùr TOÙ avtod 

u. f. w. mobel zu bemerfen, daß in diefem Falle bag Neutrum 
and auf oy gebildet mird, alfo \ 


taurò und tardr fit d adrd. 


Unm. 3. Meber die Verſchiedenheit des Gebrauchs von avrò 
‘ und ravroy lift ſich voridufig nur fo viel bemerfen, wobei auch das 
Ahnliche Schwanken bei rooobto und rogotror, Totoùto und tosovtor, 
‘in Betracht kommt. Der naufmerkſame Desde ter Elmsley fielt mit 
Grund auf ad Soph. Oed. R. 734. und in Class. Journ. 8. p. 437 
Daf ravrò febr felten bet Tragifern feci, dagegen ſich auch tm tomi: 
ſchen Gebraud in der Formel tavtò toùro bebauptet habe; bei der 
Profaifern ſcheint tadrdy ſich entſchieden feſtgeſetzt ‘gu baben. Nod 
ſeltner laͤßt ſich aus Tragikern unb ditern Komikern tosoùro oder to- 
voũto nadimetfen , ioovon jene Form bet Aefchylus (Prom. 801. 
Agam. 322.) ſicher ſteht, tocoùro vorzuͤglich von den omikern der 
meueren Komddie (befonders im Atbendus) gebraucht mar. Nod 
unfichrer laͤßt fich hier diber die Profe cine Beſtimmung machen; une 
ter diteven bat Thuc. 7, 86. tosoùro aus den befferen Handſchriften 
erbaltenz fudtere mbgen dieſer Formen fich bfter bedienen. Vergl. 
Schaef, ad Dionys. de Comp. verb. p. 392. 


— Wognung vor der Verwechſelung mit cadry and - taùra von 
ovroę 


* Don de den Izniſmen wörg und rotrtò f. $. 27. A. 19. und S. 29. 


3. Son pr wird durch Zufammenfeburig mit den Pro- 
nominibus substantivis bas 


Pronomen Reflexivum 


J gedbil⸗ 
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gebildet, wodurch das Ob jekt einer Handlung immer ausgedruͤckt 
wird, fo oft derſelbe Gegenſtand auch das Subjekt iſt, und wo⸗ 
fur tm Deutſchen und Lateiniſchen in den erſten Perſonen Blog 
daffelbe Pron. subst. gebraudt mird, z. D. ich naͤhre mich, du 


naͤhreſt dich; in der dritten Perfon aber die defondere Gorm deg > 


Reflerivi (ich, se: er ndbret fich. Es verftebt fi alfo von 
— daß dies Pronomen nur ble drei Casus obliquos haben 
fann. 
G.éuavrod, guavris. D. uavrò, 7. A.duavrdr, rv meis 
ner, mir, mich 
e CEGUTOÙ oder oœvroõ u. ſ. w. deiner, dir, dich 
G. écauroũ DD. aUTOÙ È. ſ. w. ſeiner od. ihrer ſelbſt, fich. 


Sylevon bat die britte Perfon auch elnen ‘Aco. Neutr. saurò, cᷣ- 
xò und mirò auch im Plural fort deklinirt d&uror, oc, dis, 
- 005, de, a. Die belden erften Perfonen aber bilden ihren Plural 
, getrennt Fuor und Uucov autor u. f. w. was auch haͤufig in 
der 3. Perfon geſchieht, oν avtò» 10. 
* Bom Gebrauch der 3. Perfon savrod 10. fiatt der uͤbrigen fi in 
der Syntag. 


- Anm. 4. In der difern Sprache muf natuͤrlich in allen Per⸗ 
fomen und Numeris die etrennte Form fiati ,acfunden, baben. De 
mun domer in diefem Sinne nod bat co. aùrd, ci av dagegen 
foice unzertrennliche Formen mie z. B. duavrod nicht dr ihm vor⸗ 
ommen, fo werden iD genauen Ausgaben auch die Formen, welche 

fur das Obr den obigen gleich lauten, in der Schrift getrennt. 
LL Hrubt alfo cà aùrdr, È È LA Il. ta 271. È, 162.); und fo 
aud Od. E. 185. 11. {, 490. tà 0 euroî, avec, Wo dad e' offen⸗ 
bar die Elifion vom Neu, pl. od (von 064) iſt. 


Unm. 5. Die juͤngern Jonier (Herodot 1.) haben in allen bite 
eu Bufammenfegungen, èv fiatt av, clidiren das è niemals, und 
ben es auch in der erſten Perfon: a tro — où, cewvréy, smvrbr, 

und mit dem e in der Endung nad A. 1 sy U. d. ge 3), 


4. Aus &Xioc hingegen entftebt bas . 
Pronomen Reciprocum *. 
im 


*) Dieſe loniſche Form macht die Meinung ſehr wabrſcheinlich, 
wonach alle obige Formen aus der Rrafie mit dem Gen. auf 
eo ausgehn: éuso avroù, éusnvroò, in welchem Fall ‘lo die ge⸗ 
woͤhnliche Form duaviod, cavroù eine doppelte Synaldphe enta 
bdlt. Sieht man blog auf die , Gembgntide und attifche Form 
und auf das bomerifche È aùr tu° avtiv, fo erſcheint das 
ganze als cine gewoͤhnliche Perbindung mit und ohne Glifion, 
mpelche vom Atfufativ auf die uͤbrigen Rafus, dberalng; 3 welche 
Darftellung baupiſachlich das gegen fio bat, daß die Form od- 
106 fuͤr das cinfade wutoc Der unedtbelt "fo —8 iſt als 
ich oben S. 27. A. 19. dargethan babe. 


**) Eigentlich, und in allen dltern Grammatitern, bezeichnet dr 
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4m engern Sinne, einander, welches aus gleichem Grunde wie 
das reflexivum nur dle Casus obliquos haben kann, und im 
Griechiſchen nur pluraliſch und dualiſch if. — 
G. fMMor D. dAlyhoss, cis A. GhAphovs, ge, « 


Dual. 24740, @* 00, aw, 


welcher Dual file eine zwiſchen zweien  gegenfeltige. Handlung 
ſteht, wofuͤr aber eben fo gut auch der Plural ſtehn kann. 


6. 75. Die Artikel. 


. . 1. Die griechiſche Sprache nennet Artikel (tà dodoa) 

die beiden einfachſten adjektiviſchen Bezeichnungen eines. Subftan: 

tive, welche, wenn die Rede ganz vollſtaͤndig iſt, in zwei ver: 

bundenen Sigen ſich auf cinander beziehen, und wovon in ness 

ern Spraden das eine der beſtimmte Artifel (der, die, dae) 

- Das andre das einfadje Pronomen Relativum (welcher, wel⸗ 
. be, mwelches, oder aud der, die, das) heißt. 


i Anm. 1. Eine ſolche vollftindige Rede, morini beide Artikel 
erſcheinen, iſt z. B. „dies If der Mann welch er uns retten wird 
— C(wohlgemerkt, ohne allen Accent auf dem Worte der), ovzds écu 
* Oc gelosi Muas. Daß nun aber der erſte dieſer beiden Artio 
- Tel, oder unfer beftimmter, fo  gewbpnitch cinem Sage fur ſich 
allein ſteht, fommt daber, weil in ciner Menge ſolcher File der 
Nachſatz in unfern Gedanken bleibt; mie tvenn mir fagen „das Buch, 
Der Mann, der Kinig, das Geldò”, und folche Beſtimmungen mie 
„von dem die Rede iff, auf den es hier anfommt, den wir baben, 
den du weißt“ n. d. g. die ſonſt unendliche male miederfebren mire 
der, blof hinzu denfen. Daher denn eben in ſolchen Sprachen (bee 
kantlich in einigen, wie im Lateiniſchen, nicht) die Redeform fio 
bildete, daß man die Woͤrtchen der, die, das fuͤr ſich allcin jedem 
Gegenſtand beifuͤgt, den man als cinen durch die Nede und durò. 
die Umſtaͤnde binretchend beſtimmten angeben mil. Die tenete 
Sprachlehre ging nun von diefem Begrif der Beſtimmtheit aus; 
und obne in dem Worte Urtitel cine befondere Bedeutung, als ets 
wa cin mobl Fagfames Woͤrtchen, gu ſuchen, glaubte man dasicniae 
Wort, bas in cinigen Sprachen eben {9 cinfado und allgemem pie 
a , ° ] . nhe⸗ 


Name Reciprocum hauptſaͤchlich das, was wir eben Reflexi- 
vum nannten, da der —A der Zuruͤckwirkung der her⸗ 
ſchende in jenem lat. Worte iſt. Weil aber die neüern Spra⸗ 
chen mit eben demſelben bloß den Begriff der Gegenſeitigkeit 
verbinden, fo machte der Name Verwirrung; und franzdſ. 
Grammatiker baben daher angefangen das Reflexivum vom Re— 
ciprocum gu trennen. Ich folge ihnen hierin, weil die Ueber⸗ 
einſtimmung dee Benennungen auch in den Grammatiken ver 
ſchiedener Sprachen etwas wuͤnſchenswerthes if, ſobald⸗kein mes 
ſentliches Hindernis ihr im Wege ſtehh. 


Cai 


e 
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“Unbeftimmeibelt bezelchnet (ein, cine) Ud grtitel und zwar 
(Leto — 


Articulus, welche ein Gelent oder Gelenkglied pebentet ò LE) et 
ut 


lerdings gerodbrt nun foar elme jede Verbindung die durd) cin Des 
elativum tole 1d0ov — daov, oder fo — mie, 
verbunden find, biefelbe Erſcheinung; aber in alen ſolchen (0 der 
fo verbindenden Wortern noch ein Nebenbegrif, der Zahl, der Vee 
ſchaffenbeit, deg Ortes u. d. g. pelgemifot, und jede Un ſich daber 
im den Gedanken in cine umſtandlichere Form auf 3. B. ,,auf die 
Art, auf welche fd) fage”. Sehr naturlich alfo fieuten ſich ſenen die 
tefen Spyrachforſchern Die Mbrtchen 5 — de gicichfam als das reine \ 
Gelent dar, dag jeder andern dbnlidien Verbindung zum Grunde 
Mege, und pag fe Daber als eines "der Prinzipe der Nede, unter die 
emannten Medetbelle aufabmen. Nad allem diefem if es nun 
lar, daß die griechiſche Spracblebre cine in alem iveſentlichen fé 
richijg begrindete Theovte, dem neuern nur ſchlecht und balb begràne 
Deten Gebraud) nicht aufopfern darf. Nur darin laſſen wir . 
Recht der neuern, auf die Natur der Sache und auf den Vortrag 
Der Lateiner ſich grundenden Tbeorie folgen, daß der Articulus 
ostpositivus 06, 7, è, qui, quae, quod, alg ein Pronomen aufge= 
pri wird; nur folgt daraus von felbiî, Daf auch das erfie Glied 
ò, * 10, cim Pronomen if; ja wenn es allein fiebt um fo mebr, ‘da 


es alsbann die ganze Pronominalfraft des binzugedaditen Relatiri 


mit in fich cufnime. . 
2. Von bdiefen beliden Artifeln if der eine, der 


Articulus praeposjtivus 
. ò, fi #6, der, ble, das. 
Diefer fommt, felner Flexlon nad), mit den Pronominibus ad- 
jectivis des vorigen S. uͤberein, nur daß 
1) bag Masc. und Fem. im Nominat. Sing. und Plur 
tonlos find (6. 13,4.) und den Spir. asper, alle uͤbri⸗ 
gen Formen aber vorn ein 7 babenj. . 
2) nicht allein das Neutrum fondern im Nominat. Sing! 
aud das Maff. auf o ausgeht. 
Det andre {ft der 
° Articulus postpositivus 
Ss, 1,0, welcher, welche, welches. 
Diefer wird genau rie die Pronomina adjectiva des vorigen 
5. (74, 1.) flektirt. 


“ 
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«+ Art. Praepos. Art. Postpos. x 


SING. - der die das welcher welche welches 
Nom. ò ’ cò de 7 d 
Gen. où «is TOÙ 00 7 où 
Da | n Ss i è 
‘ Acc, sòv tim té ov nr ,è 
DUAL 
N. A co sé o J d d 
G. D. toy tTaiv toly ! olvy aiv oly 
PLUR. O : 
Nom. o cè rà ot oo & 
- Gen. TOP = TOP TOY dI — 09 — 05Y 
Dat. ‘Toù Taîg rocq ol al vi 
Acc. cos té c@ os è è 


d. ‘Der Art. Postpos. oder das einfade Pronomen Re- 
lativum wird in vielen Verbindungen verftiret, theils durch 
die Zuſammenſetzung mit tis (Soris 20.) wovon ſ. $. 77. theils 
durch die Enclitica stéo (Vorzo, reo 10.) wovon $. 80. 


Anm. 2. Diefe Verfidwfungen bracbten unficeltig urſpruͤn lio 
gine leichte Wendung aud in den Sinn des Pronomens, der denn 


auch fuͤr den fetneren Spracblenner hie und da fortdauernd fuͤhlbar 


blieb (f. von der Anbdngung asp im angesognen S. 80.). Allein im 
taͤglichen Gebraud gingen fie, fo wie Die aͤhnlichen Verftdrfungen 
andrer Relativa und der Demonfirativa, die wir S. 79. ſehn werden, 
meiſt in cine VerfdrFung blog fuͤrs Ohr tiber. — Bon der Anbdns 

ung der Partikel cs an die Relativa (ds te oder dare, dp’ @re) ſ. 
în der Syntag bei den Partifeln und Redensarten. . 


Unm. 3. Aug den Dialekten merfen mir zuforderſt 


41) daß die ditere und die dorifche Sprache alle obigen mit 
bem Sptritus anfangenden gormen, nur mit Ausnabme der vier No. 


minative 6, $ und ds, 7, chenfals mit dem x beginnen laͤßt. Alſo 


‘ fm Art. praep. 


toi, tai fit oi, ai i 
und zwar bet det Doriern in feber Verbindung, bet den Epikern nur 
in dem fidrferen demonfirativen Sinn, movon in der folgendere An: 
merfung; im Art. postp. aber durchaus o. 
xd fùr 0, toù, t7s fut où, qs u. f. w. 
welche Gormen daher bei den Epifern je nad Beduͤrfnis des Petri 
mit den andern abwechſeln; cin Gebraud der auch bei Tragifern 
bdufig If: f. Wolf zu Reiz de Accentu p. 95. 
2) daß die Epifer aud) im postpositivo das Maff. 6, fiatt 06, 
brauchen konnen *); 5) deg 


*) Dies Maff. d das fur z⸗e ſteht, dem art. praepos. gleich ohne 
Accent gu ſchreiben (ſ. Wolf. Il @, 388. ed. noviss.) if nidi 


Fa 


). 75. , Artifel, . .. 299 
‘ 3) dag alle Dialetiveribiedenbriten der Erfictt sud Broeltci 

Dell. auch bier Anwendung finden, alfo.tozo, ‘cio +—— di, tec è * 
ay (fuͤr das femininiſche 16») — t70w u. f. w.; 

4) daß die Epifer den Genitid des postpositivi auch in dov 
erdbebnen finnen'*); # 

5) daß cin cinzigesmal das ioniſch cintretende è auch bier vor= 
ommt in 75 fun ne II. a, 2oſ8. . 


Anm. 4. Die große Aehnlichkeit zwiſchen den beiden Artikeln, 
pelche durch die Dialektformen unter 1. und 2. zur vollkommenen 
Hleichbeit erboven mird, gibt ſchon deutlich genug su erfenzen, daß 
cide eigentlich nur cin und daffelbe Wort find; und fo ergibt fî 
enn bald rmicder, daß beide eigentlich weiter nichts als das alte 
*ronomen Demonstrativum find, das fid in diefe zwiefache vere 
oandte Bedeutung in der taͤglichen Sprache verſchwaͤcht, und durch 
Con und Verbindung fo vertbeilt bat; grade wie auch das zwiefa⸗ 
be deutliche der (Artifel und Pron. rel.) eigentlich eben fo ‘das Dee 
ronfirativum ift. und noch vielfaͤltig fo gebraucht mird. Denn auch 
ene beiderici griechifchen Formen find nicht nur in der alten Poefie 
chi gewoͤhnlich, ſondern aud in mebren Verbindungen der Profe 
ortdauernd mabres Demonfirativum, wie wir dies in der Suntag 
oll ſtaͤndiger zeigen werden. i 


Unm. 5. Viele ſchreiben die tonlofen Sormen des praepositi 
4, ò, 7, oi, ai, wenn fie fiatt Des demonstrativi ftepn, mit dem 
ttutus; wofuͤr fim auch Ausfpriiche der Grammatifer (3. B. Eust, 
I. ay9. p. 17. 1. dI. Bas.) anfuͤhren laffen. Aber dei cinem fo Het 
ren Gegenfiande Idft man es beffer bet Dem diberall beftebenden Gea 
rauche; um fo mebr, da der Ton in 6 ro, è uty u. d. g. gemig 
icht viel weniger vormdrts firebte als beim eigentlichen Artikel; 
nd, mag die Haupffacde if, weil alsbann der Herausggeber, vota 
figlio im Homer dem Lefer in der fo ſchwierigen Unterfueung, 
vo è Artifel fet und wo micht, ‘diberal vorgreifen und den * 

— un 


richtig, beſonders fo lange wir #, ot, aî betonen. Dieſe Beto⸗ 
nung if es eben welche dieſen Formen nad Anm. 4. die rela⸗ 
tive Kraft gibt. 2 


#) Offenbar bat bdiefe Zerdbebnung durchaus keine mettere Analo= 
le; und als Aufidſung betrachtet, keine Begrinduna. Wenn 
ch nun ermdge, Daf in Der diferen Schrift, in welcher allein 

Homer auf die ilingern Griechen gefommen ſein fann, ja in 
der Gprache felbfi f S. 5. A. 8.) Das O zwiſchen o und u 
ſchwebte; fo zweifele th gar nicht, daß die Form 00 fn jenen 

Alteſten Handſchriften, welche ilingere Sdnger und Gramma= 

tiker dov lefen gu muͤſſen glaubten, im Munde der diteften Saͤn⸗ 
ger do lautete und die mirfliche Uufirung des Genitivs ov mar, 
die mir oben bei der 2. Dell. (S. 35: A. 6.) hinreichend be= 

rùndet baben. . tind diefe Vermutbung mird faſt sur Gewiß⸗ 

cit, wenn mir bemerfen, daß an de beiden Stellen, mo Ho⸗ 
mer die Form bat, Il. 8, 325. Od. a, 70. und auch an Der des 
juͤngern Dichters, der ibm nachfang, H. Apoll. 156. bag auf 
diefe Form folaende Wort mit x4 oder xp anfing "OO xZé0g où- 
nor” dhiîrai, “00 xpatos égè uéy100v. 
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winroiiev vegimmen mm bet 3, 4, 16 fn der Synt 
nr bet hi —* nicht Whel thun tn | Syntar)/ 


⸗ F. 76. 
1. Fuͤr das allgemeine Pronom. demonstrativam dieſer, 
dieſe, diefes, haben die Griechen eine doppelte Form. Die eine 
wird bloß durch Anhaͤngung der Euklitika de an den Art. prae-. 
pos. gebildet: 
Sa, Fs, cdde G. rorde, rnᷓoos 16. PI. oe, 
aldi, tade, tovode 16. 


i Unm Daf dle Gorm zoîos, wenn ſie das de onntmt, ro⸗ 
| cella betont "solid, iſt in S. di A. 5. entbalten. 


| 2. Die andre, oùros, fommt von demfelben Artifel bet, 
und richter ſich daher in ihrer ſehr anomaliſchen Flexion ganz 
nad demſelben. Denn wo der Art. praepos. den spiritus asper 
- oder das T bat, da Bat diefes Pronomen eben dag; ferner, wo 
‘fm Artikel o oder co ift, da Bat diefes in der erften Silbe ein 
eu, wo in jenem aber 7 oder « iſt, bat diefes au (3. B. oͤ — 
oÙros, 06 — oùtoì, . TOP — TOÙTMY, — - atm, sé — tTaù- 


ta 2.) iN 
Sing. uu Plur. 
Masc. Fem. Neutr. Masc, Fem. Neutr. l 
obtog ata roũro oöro: — taute 


Tovrov rabrne TOUTOY TOUFCOY — TOUECOY — TOUTtY 

s TOUT Tavry TOUTE TOUTOIS rabrois robroię 

roũroy rboriy TOÙUTO Îrovrovs taltas Taùta 
Masc. Fem. Neutr. 


Dual. N. A. toro tavte routo 
G. D.| Tobroi tairar robrou 


Anm. 2. Da in der ditefien Sprache der Artifel das cinta: 
Pr, Demonstrativum mar, dieſe Kraft aber allmaͤhlich verlor, 
iſt einleuchtend, dag diefe beiden ormen weiter Rd als cine Vers 
arkung deffelben, uni namentlich oùros gewiſſermaßen cin Super⸗ 
ativ von oͤ iſt. — Die noch weitere dA; aͤrkung durch Anbdngung 
des an beide ſ. 5. 80, 6. 


Unm. 3. Sn den Dialetten if keine Befonderbelt als das ion. 
e dt zovisov, tauzins 26.5 und die febr amomalifche epiſche Form 
Dat. rolodeno rotodego: fr rotode. 
.- d. Der Nom. olros, out” wird auch als eine Art Vos 


Anm 
| rati? * Zuruf im Sinn des latein en heus! gebraucht; du 
port! hoͤre! iſch I netti 


Puaz 


ld 


— \ 


. 6 
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8. TE È 


1. Das Linfache Pronomen Interrogativam 


tie; Neutr. ti; Gen. tivos; welcher, e, es? oder wer? 


was? (quis, quae, quid?) 


Gat immer den Accent auf dem 4 (#éves, rivoor, sic. xe) und 
uͤnterſcheldet ſich dadurch, und im Nom. burd den ſtets unver⸗ 
anderten Afutus (ſ. 6. 13, 3.), von dem Einfachen Prono- 
men Indefinitivum. 


«ù Neutr. tì Gen. rude ein, cine; auch jemand, ets 


was (aliquis, a, id) 
welches uͤberdies als Enflitifa, meiſtens obue Accent erſcheint. — 
Die Del. beider ift regelmAig nad der dritten mit aͤberall kur⸗ 
gem « (vgl. 6. 41, A. 9. u. 13.). 


Anm. 1. Fn den rstnecn Faͤllen, wo bie anſſlbige Form se, 


tì, wegen folgender andern Enklitika felbî ben Afutus befommt, 
mu der Zufammenbang ſie von der Frageform unterſcheiden, oder 
der Accent des vorpergependen Wortes, z. B. dle tis more. 

* Bon tim ti) ſ. $. 117. 


2. Gie den Genitiv und Dativ beider Pronominum 


werden oͤfters auch folgende Formen gebraucht: 
toù, to (filr alle drei Genera), ortpotonirt file rÉr06, 

tini; und enklitiſch file rub, rivi 
}. B. 15 texuaion zouto; tvomit bemelfeft du dies? — yuras- 


* mov eines gerviffen Weibes 10n0bœ tw etwas gebrauchen. 
— Gerner fuͤr das Neutr. pl. "des Indefiniti: | 


&rta, ion. coda *) (nicht enklitiſch) fuͤr vive 
3. B. derà drra file deva riva, Od. x, 218. not' dica, 


⸗ 


3. Das Relativum compositum doris (welcher, wer) | 


eine Verſtaͤrkung von 6 G. $. 75, 3.) wird doppelt flektirt 
Nom. dot, HT‘, — (ſ. $. 15, d 
Gen. OÙT:V06, forwos D. dr, Tad u. f. w. 


S. wegen des Accents $. 14, A: 10. — Aud hier iſt eine 
mit den eben (2.) erwaͤhnten Nebenformen von is zuſammen⸗ 


geſetzte Form uͤbllch, von welcher am gewoͤhnlichſten nur die den 


einfachen toù, tO, &tta entſprechenden vorkommen: 


ôrou, 


* Fd erklaͤre mie diete Gorm aus dem a dorifeen ce flir riva (Maitt. 
_ P. 187.), welche cine andre ta voxausſetzt, und vergleiche das 
vorgeſeate dr mit dem lat. ali- und dem deuiſchen ets. 
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Srou, rp — file oDtivos, Sim (aber nidi filre Gem.) 
alfo mit inflexibler erften: Silbe, und bas Neu. pl Nom, Acc. 


se... | fire fon. dova file dra 
» Von sorsoîr, srmodr ſ. $. 50. 


co nm, 2. Die Nebenform rod, 10 if durchaus nicht mit dem 
Artikel qu verwechſeln, von melchem Na urſpruͤnguch verſchieden 18, 
toie das dreifache Genus und die Dialette selgen. Das 707 des Mrs | 
tifelsi vird mebmiich bet den Gpifern aufgelda in zozo, das file ri- 
vos, tivds ſtehende roù aber in zé0, woraus ion. und dor. zeù... Gi 
Ddeffen geht die Form auomaliſch ùber in die 2. Dell. im Dat. sing. 
té fon: Tio, Und im Dat. pl. (Uno. 3.) — So aud im Relat, com- 
pos. ion. Srso, Srteo, SrsU, Step. - 
Anm. 3. Die Jonier baben dieſe Mebenform and im G. und 
D. PI. réwy, téow flr tirò, tiolv. So daf alfo auch bet Sopho— 
fleg Trach. 984. das aus der ion. Form sufammengezogene roîo, in 
Anapdfien nicht befremden fann. Aber onco twy bet Neltan V. H. 
4, 1. if mepr als verdddtig; f. die Varianter. Vom Relat, com- 
pos. ‘aber fommt felbft in der attiſchen Sprache, wiewobl felten, vor 
i Ure, Srovos Andoc, 25, 27. Xen. Anab, 7, 6,24. Dec. 3,2. 
vid. Schneid. Soph. Oed. T. 414. Aristoph. Eq, 758. 


iom. Sreuy, Stio, und auch im Gem. Srénom. 


*’ Mem. 4. ‘Die Epiker bilden auch die Sauptform des Relat. 
compos. mit infleribler erften Gilbe: dr, dra, Svvas. — Das 
* Mette. wird bei ibnen, wenn fie das x verdoppein, ſo geſchricden 


* 


Unm. 5., Die Form dzra filgt ſich am haͤufigſten den Adject 
Neu. plur. an (f. ob.), felbît wenn die adjektiviſche Bedentung cine 
ſoichen ſehr geſchwaͤcht und mebr. adverbialifà) if, mic Plat. -Prot. 
316. a. puegd Grra Ouerplpavtes. So geſchah es denn, dafi durò 
cine offenbate Tdufdung, ſie ſich in der attifhen taglichen Sprade 
feb am das reine Ndberbium der Zeit mypolra anbangte: nappi’ dita, 
Greppix® ditta. Dod bat eg immer die unbefiimmie Vedentung er 
mas, etwa (etwas weniges vermellend; mann etna?) 

i 


Pronomina und Adjectiva Correlativa. 
S. 78. 


4. Correlativa nennen wir diejentgen Prononina und weh⸗ 
te Adjektiva, die aber im Grunde aud Pronomina find *), 


+") Offenbar find nehmlich Pronomina alle einen reinen Ve 
bdltnisbegrif darbictende Nomina, das belft dicienigen Roe 
mina, weiche anfiatt einen Geaenfiand qu nenmen oder pi 
befchreiben, ibn durò irgend cin Verbditnié zu erkennen gebett. 
Pell nin aber bie Grammatit ſich nicht verantagt fiebt, von 
- alen folden Wortern gu bandeln, ſondern nur von dere 
welche in Form und Verbindung eiwas cigentpimilches Uni 





Y 
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che unter ſich ſelbſt in Beziehung ſtehn; namentlich infofern 
auf ein Fragewort nicht durd einen individualen und objektiven 
Begriff, vie etwa der Koͤnig, grin, u. d. g., ſondern nur durch 
einen Verbdltnis s Begriff, rote det der Beſtimmtheit, der Un⸗ 
beftimmtbeit, deg Orts, der Art u. f. tv. geantmwortet mirò. 


2. Die allgemeinften Verhaͤltnis⸗Begeiffe diefer Art (ind 

ſchon im obigen entbalten, negmiià dad ©»: a 
Interrogativum ric; wer? do j 

Demonstrativum 6, ode, outros diefer 

Indefinitum cis einer, jemand 

Relativum 66, compos. dots welcher " 

Negativum ours, piris oder ovdeis, undeis ($. 70, 
1.) Peiner o I 


jedes, tie ſich verfteGt, mit feinem Fem, und Neutro. 


= 


3. Wenn dieſe Begriffe ausdruͤcklich auf 1wei Gegenſtaͤn⸗ i 


de oder Abtheilungen ſich beſchraͤnken, fo (ft 
Interrogativum 761005, a, ov; welcher von beiden? 
Demonstr. einerlei mit dem obigen unter 2. | 
. Indefinitivum 0 étegos (7 Éréoa u. (. 10.) einer von 
beiden ì e 
Relativuin 6rrorepos mwelcher von beiden | 
Negativum ovdstegos, undéreoos Feiner von beiden. 


Mnm. 1. Von der Kraſis È Erspos — &trgor, Farspov tc. f. 6. 
29. A. 15. — Mebrigens entfpricht d Frepos ganz dem lar. alter, auch 
darin, daß wenn das cine von gweien (don genannt if, es be= 
. fitmumt wird und gu diberfeben If der andere (5.) — Das eigent⸗ 
lidye Indefinitum, einer von beiden, iſt méregos, welbes dem im 


wirkl zu groͤßerm Ausdruck der Unbeſtimmtheit, gebraucht ward: 
zuweilen aber auch bredrepos: ſ. Heind. ad Plat. Theaet. 8. 


Unm. 2. Die Formeln odi fregoc, undi Erspos verbalten ſich 


da Glen Stùd'en mie die Gormteln oùdà sic, undè sic, wovoett f. 6. 70. 


+ 6. Auch merden fie eben fo getrennt, als sn8* é> Eripo U. d. g. 


4. uf die Fragen tic und nortooc fann auch geantwors 
Set werden jeder. Im Griechiſchen bat die die Form eines 


Komparativs und Superlativs: | 
| xd 


fo Se man z. B. in Frepos, in nes, mavrde n. ſ. w., welche 

nach Art anderer Nomina flektirt werden, teine Pronomima fonderie 

gewoͤbnliche Adjieftiva zu febn. — Eben folhe Verbaͤltnisbe⸗ 

ari e find aber auch unter den Adverbien, und cs if fuͤblbar, 
a 


z. DB. das Wort hier zu andern Adverbien ſich grade ver⸗ 


‘Daft, tie das Pronomen diefer zu den Adiektiven. Mir mere 
den alfo auch dort Adverbia Correlativa ſehn und hehandeln. 


— 


meo sui Mebrbeit Rebendeni indefinito rìc entfpricity und audy 
, 


1. 


finò auch 


6 x 
VE, . . 
x ' . . 5 / , 


I ' VA 
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indreoog, a, ov jeder von beiden 
Èxazos, N, ov jeder (von mebren). 


5. Nech andere. ‘allgemeine Veantwortungen der Frage se 


: hhog ein anderer (6. 74, } .) 

nãc, ndyreę alle (S. 62, 4) 

Ihnen entſpricht bei der Frage roreoog J 
oͤ aͤ Éte00g (ſ. ob.) im Sthne1. der ‘andere . 
@uporegog, , ov, —XRO cu, a beide 

file welches letztere auch in gewiſfen Verbindungen gebraucht wird 

das bloß dualiſche 

| N. A. dugo G. D. àupoîr mit vorgeruͤcktem Accent 
welches file alle drei Genera gilt. 


Anm. 3. Zuweilen wird cupe auch indellinabel alfo £ Gen. 
und Dat., gebraudt. S. Brunck. ad Apollon. 1, 1169, fa 


— 


§. 79. W 
. 1. Außer dieſen allgemeinen Correlativis von ganz elnfa⸗ 
chem Begriff gibt es aber auch beſtimmtere, welche auf die Ei⸗ 
genſchaften und Beziehungen des Gegenſtandes gehn (wie beſchaf⸗ 


. fen? too befindlich ꝛc.). Dieſe werden im Griechiſchen nad) ets 


ner febr deutlichen Analogie geblidets ba fie aber theils die adi 
jektiviſche, theils die adverbialifche Form annehmen, ſo fons 
nen wir hier nur die erſtern betrachten. 


2. Jede ſolche Reihe Bat ihren Wortſtamm nebſt der Bie⸗ 
gungs⸗Endung gemein; unterſcheidet ſich aber in ſich ſelbſt durch 


die Anfangs⸗Buchſtaben. Das Interrogativum faͤngt mit 


einem # an, z. B. 10006; quantus? wie grofi? wie viel? — 
Diefelbe Form, jedoch gewoͤhnlich mit verindertem Ton; bdient 
auch als Indefinitum: mood, aliquantus, von einer gemiffen 
GSroͤße oder Zabl; — wenn ftatt des sr cin 7 ftebt, fo ift es 
bag Demonstrativum: tdoos, tantus, fo grofi, fo viel; — 


- finge aber ftatt dieſer Ronfonanten bag Wort mit bem Spir. 


asper an, fo fat man das Relativum: 6006, quantus, fo groß, 
fo viel als. — Gin Negativum von bdiefen Fragen findet in 


3. Ne⸗ 


der gewoͤhnllchen Rede nicht ſtatt.) 


Au dieſes in der griechiſchen Spradie vor andern audgebildete 
Syſtem muf der Lermende motbmwendig cia emacht wer⸗ 
den; und Da es offenbar cine Art von culto” bel È RL haben 
wir ihm einen eignen irel in der Grammat dti 

rela 


79. se Correlativa;: ‘. sl | | 108 


3. Neben dem einfachen ‘Relativo gise ‘68 and ein gue 
fammengefeGtes, das befonders in gewiſſen Verbindungen 
vorgezogen wird. Es entſpricht, unter den all emeinen Correla- 
tivis, dem dotig, Stov, und. wird durch Vorfebung der unver⸗ | 
Anderlichen Silbe oͤ vor die Frageform gebildet: ‘ 
116006 } ‘ Relativum 5003 und éndoos. | 


4, Dag einfache Demonstrativum (16006) kommt als vol 
les Demonſtrativ nur bei Dichtern vor; in der Proſe aber nur 
im allgemeinen ſchwaͤchern Sinne, ſ. Anm. 1. Gewoͤhniich wird. 
eine verftà rfte Form gebraudt: und zwar genau wie der 
Artifel oͤ (das alte, ſchwaͤcher gewordne Demonſtrativ) verſtaͤrkt 
wird entweder durch die Enklitika de (536) oder durch Verwand⸗ 
lung in oùtos, fo gefchiebt das entfprechende hier, indem im 
zweiten Falle -—0s in -ovroc verwandeit wird, 3. B. 

t000g — Tocdode abet TOGoÙTOgI. - 


- Das erffere wird In der Mitte flektirt: se 
tosdade, toonde, tocdrde G .tocovde 10. 


. €. toegen deg Accent $. 14. A. 5. — Das andre ricstet fio 
fn Abfiht der Dipbtbongen ov und av ganz nad oùros, bat * 
aber gue Neutral ; Endung ſowohl ov als 0; alſo 
rocoùtos, TOGaUTH, TOCOUTOY und Tocouro 
G. TOGOUTOY, tocastng dC. 
PI. tocoùto:, tocaùta:, tocavte dC. 


5. — Golgende find nun die drei vollſtaͤndigſten Reihen ble 


Li 


fer A 
Tnteriog, . - Indefin: Demonstr,. Relat \ 
adoos; moCde téoos . | doos 
wie groß? wie viel? | toodod ‘dado 4 
RA ent . J roooũroę 
— rode tolos olos 
wie befdhaffen a “0° | tosdoda © e sun 
RIN I TRI 18 DI PORRE 
6 x06 ° 
mie alt? ni ———6 in 
‘mie groß? TNALKOUTOS 


, * Bon den fonifchen Formen xébos, xotagy Gxdooc 10. ſ. S. 16. A. 1 
— Und von der epiſchen Verdoppelung dr fe on f. fs. 21. AA * 


relativa gegeben. Wobei es denn volkommen gletogaitig 
cin kann, ob man annimt, daß jene Anfangslaute, 1, t, un 
er Sptritus, ſich allmaͤhlich aus Naturiauten in dieſe Regel⸗ 
maͤßigkeit geformt babeni oder ob man fié auf einfache Korre⸗ 
lative TOT (108), ds, wozu man Danti ZZOX fur vis ſupponiren 
. Fazi rpg toto und die uͤbrigen als abgeleltet vor jedern 
ĩeht 


u 


i 


4 


300 Pronomina. Cdrrelativa. 6. ‘79, 


Anm. 1. Die einfachen Demonfrafiva téoos, tolo werden in 
der Proſe nur gebr guczt wenn ſie ßch auf das gleichſilbige Relati⸗ 


vum beziehen: 3. siuiov Éoti, 109 sàloy aùròv 
pas; bal —* — mene Li, uf der Duane der —A 
er Nachdruck Plat. Le 2. extr. éx réoov ſeit 


o langer Zeit; aL — been È Tratoo feit fo febe —* 


3eit; und tdoos ‘xaì doo Demosth. in Phorm. p, 9 


. 1307. gan cato * der Mlatonifchen Formel tozos # -toÙe 
ep. À. s a 29. b. 437 * extr. Beide Redensarten verbindet Plato 
Phaedr. 3, 271. di 


Unm. 2. Es gibt noch einige unvollſtäͤndige Correlativa, wel⸗ 


e suse, der Frageform, nur no das jufammengefegte Netativum. 


palco. d0 pefondere, modands;, brmodands (wober geduͤrtig)/ und die 
5. nten nococ; rmoculoc; mocanddosos; x. Und 
den 1° State —X mit rrotapog; öonoreoog, im vorigen 6. 


Unm. 3. So wie der Stamm dieſer Wortreihen durch die Buch⸗ 


fiabe mm, t, t. f. to. feline Rarrelative Kraft erbdit, fo werden eini⸗ 


gen derfelben' auch noch durd Vorfebung anderer allgemeiner Be⸗ 
riffe andre Deslchun en gegeben; und namentlich fo wie mir geſehn 
Baven, daß die Vegriffe £ —5 di didos, né dem Sinne nach in Bee 
— ſtehn mit den allgemeinen Korrelativis tic, 05 36.3 ſo bezie⸗ 
cn ſich auch z. B. auf die Frage roz0s noch 
reooĩoc, — von andrer Are 
rmaytoioe All 


und fo auch auf srodarde — didobande fremd, ravtodarde eigentuich 


| fiberall ber, gewbhnlich aber auch allerlei; ferner susdands, vps- 


dands unfer, euer Landemann. 


Unm. 4. Eine ganz irrige e RorfieDung aber iſt eg, wenn man 
tocoùros, tosoùros, tHAixottOs eben {o als Composita von oUtog ANts 
ficht; welches noch dazu einen —X ganz unreinen Begriff gibt. Gis 
ne dentlicher analogie als die von 6 oder è ds — oÙtos, T6906 — rOgod- 

don —tocavin, td — taÙta, 160 — tocaùta U. f. w. 


fann tot Win und dieſe wird noch volfidndi ee unten bi der den 


VPartikeln (brradda, érisòdey $. 116.) erbellen. Die Endung 
‘ 4 alfo auch hier weiter nate ale cine fuperlativifche —5— 
von der Endung:-os. — Bei den Doriern, vermutbhlich blog ne 


selen Schriftſtelern, mar Adegen nos cine Verſtaͤrkungsform 
voc (Theocr, 1, 54. où togagyor) welche gu tocoùros bag Ve 
von Tipos zu ovros, tolzo nachahmte. 


Anm. 5. Das in der vertraulichen prehart abliche emin⸗ 
fivativum rumvos (o Flein (tantillus), bat bloß d leſe Verſlarkung, 


suyvoîitoss aber felnes der uͤbrigen Korrelativa. 


* Tahixoùros als Semininum f. S. 60. A. 4 


I $ 80. Anbangungen. 


1. Det Pronominibue und den Abdverbien pflegen né i in 
Ber Lebbaftigleit der Mede andere fleine Woͤrtchen, auch wol Sil 
Ben. dle einzel nicht vorfommen, zu Vermehrung ibrer Bedeuts 
ſamkeit fo avinbAngen, def fio das Ganze der. Obr⸗ ale —* 


ld 
x 
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- Bort darbletet, und daher and in einigen Faͤllen immer, in au: 
dern fe ale Gin Mort geſchrieben wird. Dei den Abverbien 
if dies cine bloße Haͤufung, auf welche die Grammatif. zwar 
aufmerffam machen, das einzele aber den Woͤrterbuͤchern uͤber⸗ 
faffen fann. Wei den Pronominifus aber mo diefe -AnbAnguns 
gen ‘an die flepible Enbung geſchehn, faͤlt diefe nun nidt mehr 
ale Endung in die Nugen, und das Ganze wird undeutlich. Cine 
Ueberſicht davon iſt daber gleichſam als cin Anhang gue Flerion 
des Nomens nothwendig. i 


2. Eine ſolche Anhaͤngung, die Enfileita de, {ft ſchon det 
den Demonfiratiule, Die dadurch gebildet werden S. 76. und 79. 
behandelt. Eben fo baben mir die Entlitifa 74 bel den Prono- 
minibus Substantivis (èy007e tc.) geſehen, und merfen Bier nur 
noch an, daß diefelbe auch andern Demonfitatiots (denti gu dies 
fer Klaſſe gebbren eigentlich auch dei, ov) betgefiigt mird, 3. D. 
wouréze, ind bei Epikern dre; wilewohl diefe FAlle auch fehr ge 
woͤhnlich getrennt geſchrieben werden. — Von. der epifdent. Ans 
bAngung des te arr alle Relativa Soze oder ‘dc re, Boorre u. ſ. 
m. und den, davon in der gewoͤhnlichen Sprache gebliebenen For⸗ 
* men dp” dire und oldors, olere ic. bandelu wir beſſer in ber 
@yntar Bei den Partifeln und Redentarten. < 


Unm. 1. Cs if hier nicht vont Anfoblicfen der Encliticae, als 
folcher, an das vorbergebende Mort die Medez denn dieſe if durch 
cn en und deffen Bejeichnung bemerfbar: genug; auch verbindet 

ſich die Enklitila Felnesmeges immer mit dem — gu Eb 
stem Morte, ſondern fié afficirt mie andre Pattifelm die gamze Rede 
mer einen Theil derfelben, und gelgt fbre —— durch den 
Ton. Mie reden hier von folchen Partifelm, thetls Encliticis theil$ 
nicht, welche fich an gemiffe beftimmte Mdrter pi Modificirung ibrer 
Bedeutung fo oft und gewoͤbnlich anfeblicfem, daf man fich enditdy 
embbnt, den fo mobificirten odee beftinimten Vegrif. Als Cing qu 
faffen, und dag auch unfer br uns nicht mebv nuf die' elnigelen Bee 
landtbelle einer ſolchen Wartverbindung aufmerkſam macht, fondern 
e alé Lin Ganzes bitt. Diefe Erſcheinung, auch in der Schrift 
atguftellen, iſt cine grofe Erlcichterung des Lefens, da das Augé 
bet Grblidung mebrer. einzeler Thelle aufgebalten wird, und dé 
Gecle er urtbeilen laſſen mufi, mwobin jedes qu bringen fet *). Cs 
Aertebi fic, dafi es Diet, role in allém, Grenijett gibt, weiche Icieht 
iberfchritten werden Finnett; mber dies darf und nicht hindern den 
Grundfak anzuerkennen. Es waͤre qu wuͤnſchen, dag man, um cine 
Bifiorifhe Grundlage zu haben, auf den tn ditern Buchern und in 
ndſchriften ſichtbaren Gebraudy der fpdteren tationalgricohifchet 
rammatifer, meldie cine —VJ hatten, und ipré Sprade 
Mod) barren, juriididme, und nur durch cin gemafigtes ürthell J 


el equietty.. daf man in 
re ning du ai Met (Te 
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berichtigte, was durch Mangel an Philoſopdie und Geſchmad 

—X far —X8 oder bincingefommen ſein ten, 

| 3. Saͤmtliche Relativa nebmen die Enflitifa 40 als Ver: 

ſtaͤrkung an | 

—- Borso, free, Gneo, ooünto 10. Borneo, olunto x. 


elgentiià um die Genauigfelt der Beziebung zu ftetgern, 3. B. 
6 Dede dorreo Eqpnre woͤrtlich: „gerade derſelbe Gott der ib 
. ang Lit gebracht“: ras aber durd den taͤglichen Gebraud fo 
verliſcht, daß diefe Anbingung and ohne died Beduͤrfnis gebraudt 
wird, befonders, mie fdon $. 75. A. 2. bemerkt iſt, Bet den 
fietneren Formen, mie 06, d, welche filr fi allein dae Ohr 
nicht genug fuͤllen. | À | 
4. Den Relativis wird aud die Partifel d7 und am ges 
woͤhnlichſten dyzroze angebAngt, wodurch, wie durch das lateini⸗ 
ſche cunque, die Vollſtaͤndigkeit der auf alles einzele gehenden 
Bezlehung angedeutet wird ne 
bcordn, bcordimote ſoviel es auch immer fei 
ostodimtote ècuv wer co nun auch fei, 
oTovd” u. f. w.. . i 


5. Denfelben Sinn, nue mit geringerem Nachdruck, gibt 
den Relativis, aber nur den gufammengefebten oder durch ep 
verftirften, die Anbingung: von ‘'ovr, welches durchaus nicht ge 
trennt gefchrieben merden darf, da ‘es alsdbann ale die Konjun 
etion ovv erſcheinen wuͤrde, von melcher es, wenigſtens dem 
Sinne nad, ganz verſchieden iſt; alfo 

ootinovr (wer auch nur, mer es auch fei) 7700, 
6tiovr, btwovy Acc. Ortivaoiv und OrtivodY 30. 
oncooũr dC. 


€ * € 


Orocogour, Orthixovovy u. f. tv. 


6. Endlich gehoͤrt bieber das ganz untrennbare 
| € demonstrativum, deutende è, 


welches allen Demonstrativis in allen ihren Formen, zur Vers 
ſtaͤrkung ibrer deutenden Kraft gegeben wird, und welches, eben 
weil es gleichſam mit Fingern auf Gegenftinde bdeutet, nur im. 
wirklichen Gefpràd und im Tone des Umgangs vorfemmen fans. 
Diefes £ ziebt immer den Ton auf fi, verfeblingt alle furzen 
Endvokale, ‘und tritt immer Binter die andern Anbangungen, wo 
dergleichen find, auch inter das den Demonfirativis zuwellen ans 
bangende ze (oben 2.) *) | I 


€ 


OUTO- 


H Man vergleiche bel Den Adverblen DAG noch mehr auffaliende 
neri SARE Bed das noch mehr auffa 


LI 
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ovroci -diefer da (lat. hicce, franz. celui-ci) cunt, 

rovri, oUtOti, TOUTOVE 20, TAayTi von Taùura 3. . 

îxuvoci jener dort, éxesvoore 2c. o 

odi von bde, Tadi 36. Ì e p 

tovtozi, tavtari *) i 

tocovrori, Ttocordi, turvovtoci u. ſ. w. das Delft, fo 

viel,. fo groß, fo flein, als ibr da febt, ale ih mit 

l der Sand gelge. .... 
Dabei it dies £ immer Tang; dahingegen die auf einen langen 
Vofal oder Diphthongen ausgehenden Endungen vor demſelben, 
nat $. 7. A. 25., nur fr Kuͤrzen gelten: aurii; oUTOL 10, 
S. noch von eben diefem 6 bei den Abverbien 6, 117. | 
Anm.2. Burovroyi merfe man noth daf im dii. gemeinen Leben 
auch dé und andere binter demonstrativis cintretende Partifeln Das :4 
qunabmen, als tovrodi fur tovrì dé, tnvdedi: ‘vgl. bet Den Adverbien 
6: 416. A. 27. und f. Beiſpiele von beiderlei, gum Teil kritiſch erſt 
Dergefielite, bet Elmsley ad Acharn, 108. und Dindorf ad Av. 18. 
“nm. 3. Dic Attifer haͤngen dieſem zuweilen vor folgenden 
Vokal das bemegliche » an, aber nur ment cin o vorbergeht, als où- 
sooiy, éxsivooiy, tovrovaty, und fo unter den Adyerbien oireszir VOR 
oùras. S. noch S. 116. A. 26. **) . . 


a | Vom Verbum. 


. $ 84 
1, Die Thelle des griechiſchen Verbi, als Modos, Tem-. 


pora-u. f. w., koͤnnen wir im weſentlichen aus andern Gpraden 
E i alg 


a 


Mio) Sn dieſen Formen bat das yd Teltten andern Fred als den 
Hiatus in. zovroi, taviat gu vermeiden und das Metrum doch 
zu fuͤllen. Mo dieſe Formen alfo tm Komiker ſich noch finden, 
Da find ſie in fene Legart gu vermandeln, wie aud die Codd. 

« . uͤberall geigen. i n . 

ve) Die Sache if nicht nur durd Stellen (f. Maitt. p. 36. 37. 

‘ Heind. ad Plat. Protag. 127.), ſondern durch Die —EXE 

lichen Zeugniſſe der Grammatiker, Apollon. de Pron. p. 335. c. 

Draco p. 106, 19. Phavor. v. oùros, aufier Zweifel, ſo auffal⸗ 
‘ Jend auch diefes v an ciner LAnge If. Man kann auch bier 
. -ly als die Stammform und -/ als die Abſtumpfung davon an⸗ 

, --febit (S. 26. A. 2.); alletn der Umſtand, daß nur die Endung 
ci diefes » annimt, melchen auch der Grammatifer bei Blas 
porinus a. a. O. ausdridità heſtaͤtigt, macht es mir faft wahr⸗ 
cheinlich, daf mir bier nur cinen erpdrteten Atheniſchen Vols 

ebler vor uns baben, der dadurch veranlafit ward, Daf man 
befonders die Endung ci (1payuaci diyova thamoi) fo gembbu= 
ch das » annebmen bbrteo | =. =. + 0 
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als bekant voraus ſetzen; boch If ble griechſſch⸗ reicher ale nes 
mentlich die latemiſche nd deutſche, beſonders durch die deutllche 
Unterſcheidung des Medii ale eines beſondern Genus, des Op: 


tativs als eines beſondern Modus neben dem Konjunktiv, de 


Aorifts ale elgner Tempusform, des Duals als eignen Numeri, 
und einer grofien Mannigfaltigfeit der Modi und Participien tn 


Abſicht auf. die verſchiednen Tempora. Indeſſen IT gleich hier 


zu erinnern, daß keinesweges alles was gebildet werden kann, 

auch in jedem Verba vollſtaͤndig gebraͤuchlich iſt; daß man aber 

dennoch in der Grammatik an Einem Verbo alles voliftnble 

ju zeigen pflest. 

J 2. Eine zweite Vorerinnerung fet, daß in der gelechiſchen 
Sprache weit haͤufiger als in andern der Fall eintritt, daß eine 


gewiſſe Formation, die nad uͤberwiegender Analogie zu eines. 


gewiſſen Sedentuns gehoͤrt, dennoch eine andre, oft die ps 
. gengefebte, 3. D. die paffive Form aftive Bedeutun 

muͤſſen alfo — durchaus die Formen an und —* ſich pa 
fennen lernen; mobei jedoch die Bedeutung, welche jede derſel⸗ 


ben nad der gròften Analogie pat, und wonach fie benannt if, 


als Grunblage dienen muf. 


. 3. Die Bedeutungen finnen indeffen gruͤndlich und voll: 
ſtandi nur erſt in der Syntax entwickelt werden. Was davon 
zum VerftAndnis der Formentebre noͤthig it, wird ebenfalls Bier 
groͤßtentheils aus ber Kenntnis anbrer Sprachen vorausgefebt 
(3. B. der PHegriff von Paffio, RKonjunftiv, Imperativ, Prà: 
feng ꝛc.). Ueber den Optativ gibt S. 88. und uber das Ne 
dium 6. 89. die vorliufige Notiz. Nur von den Temporibus 
ift fuͤr die griechiſche Formenlehre noch eine cinthellende Ueber⸗ 
ſicht nothwendig. 

4, Die einleuchtendſte Einthellung der Temporum IR, tn 
be gegenwartige, vergangene und zukuͤnftige Belt. Die vere 
gangenè Belt {ft jedoch in Der gewoͤhnmliichen Nede mannigfaltige, 
als die beiben andern. Unter ‘den. dazu gebbrigen —— 
(welche unter Dem gemeinſchaftlichen Namen Praeterita begriffen 
tverden) iſt befonders der Unterfchied weſentlich, daß ich Bel cis 
nem derſelden mit meinen Gedanken in der gegenwaͤrtigen Zeit 
Bleibe, und eine Sache nur als vergangen und geſchehen erwaͤh—⸗ 
ne; dies iſt das Perfekt. Bei dem uͤbrigen hingegen verſetzt ſich 
Der Geiſt in die vergangne Zeit und fo erzaͤhle ih, was in 
Derflbra geſchah *» Diefe eſihlent⸗ —— hat neue ea, 


*) Fn der lebhaften tata bewirkt dieſes Verſe en in die 
Ate: ſogar dfters Den Vortrag in to Praͤſens hi, 
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abthellungen; fm Griechlſchen Imperfetti, | Dluequemperfete 
und pori, deren Bedeutung erft in der ©Spntas entvidfeli sosti 
den fann. ' 
5. Die grie ciiſch · Obrache underſcheldet min dleſe belden 
Gattungen auch in der Form deutlicher alè irgend eine ber be⸗ 
kanteren Sprachen. Das Perfekt bieibt in derſelben, wie wir 
ſehn werden, vom einer Hauptſeite mod :panz in der Analogie des 
Prafentis und des Futuri, waͤhrend die. erzaͤhlende Gattung eine 
Anaiogie fuͤt ſich bildet. Wir grilriden daher Diecauf, befonders 
file die griechtſche Grammatik, cine zweite Cluthellung ſamelicher 
Temporum, indem wir unter dora Namen 


GauptsTempora — : 
das Praesens, Perfectum'unb Futuram, und unter der De 
nennung 

Hiſtoriſche Tempora 


pportociam. Plusquamperfoctum unb' den Artt be⸗ 
greifen 
6. Was nun dle Unterſchlede ‘des. Jorm betrifft, ſo find 
ſie In der grlechiſchen Sprache zwelerlel: 
1) ſamtliche Tempora unterſchelden fig unter elnander 
durch die Endung;. 
2) die Praͤterita unterſchelden fid noch auferdem, von 
den beiden andern Sauptzelten, durch einen Zuſet 
vorn, welcher das Augment heißt. 


Dies fm ganzen vorausgeſetzt unterſchelden ſich nun aber wie⸗ 
der die Ziſtorifchen Teinpora vom-ben fibrigen, und alſo auch 
von dem Perfeft, durch ein ihnen eignes Fast, und zugleich 
durch eine ihnen Signe Aet, die Endung durch Numeros und Pers 
ſonen abzuvandeln. — Vom Augment Gandela mie ſogleich, von 
der Cubung afer und deren Abiwandlung 6. 87. ff. 


nm. Id) babe in biefem Paragtaph — Grundſatz befolgt, 
det, s PRES er Monta Di Vietata itig vertannt 38 ct 
ic -den, daf man bet — in der Grammatit ciner pofitt= 
men. Sprache niemals das Syſtem der allgemeinen philoſophiſchen 
Spradicbre zum Grunde Tegen muh, fomderm bet jeder das, wenn 
PE Dici —6 und — worauf die innere 
de der patent Sprache fe —— Der gebildete Leb⸗ 
ter Dda Lebrling, dem, der RI tea Sachen der Philofopble, 
tporin ibm jenec liga TTI fein fann, lat vorgrelfen darte 
wird nun 3. B. gleidi Dier bel den Temporibug, die finnreichen 
Nefultate neuerer soletta Spradbfotichung,- mit der bifiori= 
foben Daten, mele die griech. —80 darbletet, vergleichen, 
und fo dieſe dadurdh nur um fo feſter cinprigen. Daf aber die non 
mie cingefibere Cintbeilung der griecht a Cemporum, durch Aug⸗ 
mente und Endungen dn die Sprache ſeibſt gleichſam — 
olg⸗ 


14 
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olgli enti det am Tage: Fin Prifene, cin Pra⸗ 
—E Hi — — —ꝛ28 ſind —X 
imentbehrlichſten Temipora, moven man annehmen kann, daß die 
ditere demere Sprache ſich damit begnuͤgte. Mit Recht heißen dieſe 


“elfo. Baupt= Tempora, Dies Prateritum ergdbite allerdings; 


eun vom. Eridblen, als ben Ateſten Beduͤrfnis, mug die Sprache 
ogar ausgegangen ſun; saber demungeachtet ‘mar es zugleich Per⸗ 
: mie man ind: nt: n vielen Gegenden Deutſchlands den gemele 
ner Mann dede- Eri blung. zig fogar mit unferm ſchwerfaͤlligen 
erfett dur cabren. È tel. er in tbrer Ausbildung fonderte die 
pradje aus Diefena preferito anmaviic. die rein hiſtoriſchen Teme 
pora mit tbfen Mobdififatfonen heraus, und ließ jenes «als reines 
Perfeft in der Nelbe der Haupt= Tempora zuruͤck. Anziehend daber,. 
und zugleich praktiſch nuͤtzlich, id die Beobachtung, er. Analogie, 
wodurch fetne mir bekante Sprache RS fo deutlich unterſcheidet, 
als die griechiſche. Zufalßund Woblklang baben freilich manche 
Verwiſchung dieſer Aehnlichkeiten und Unterſchiede in einzelen For⸗ 
men veran sg ; aber genug if uͤbrig geblieben, um ſie gu erken⸗ 
nen. Der Lernende muf Ddaber im Folgenden befonders auf das 
Augm. syllabicum und-@if:: dit $, 87, 3. perausgchobenen Endune . 
gru aufmertfam ſein. e e . 
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4, Nugment wird {n dev griechiſchen Sprache diefenige 
Veraͤnderung genannt, welche Bei der Abwandelung des Verbi zu 


Anfang des Wortes vorgeht, und wodurch ſich die Praͤterlta von 
den heiden andern Zeiten unterſcheiden. Sun den allermeiſten 


Faͤllen iſt dies Augment ein wirklicher JZuwachs; und auch mo 
es nicht ſo iſt, iſt die Veraͤnderung doch aus einer urſpruͤnglichen 


Vermehrung entſtanden. 


: 2. Die Augmentirung eines Verbi geſchieht auf zweierlei 
Art. Wenn nehmlich das Wort mit einem Konfonanten ans 
fingt, fo madt das Augment seine Silbe file ſich aus, und 
heißt daher Augmentum syllabicum. Faͤngt es aber mit eis 
nem Vofal an, fo wird in der Regel diefer auf eine Art vers 
Andert, daß der kurze Vofal dadurch lang wird, und dies heißt 
baber Augmentum temporale, aùbnos yoorn], indem das 
Mort yodras zugleich die Quantità der Silben bedeutet. 


3Z. Sn einem jeden Verbo ſelbſt iſt aber wieder ein zwiefa⸗ 
ches Augment, des Perfekts und der hiſtoriſchen Temporum. 


Wir zeigen beides zufoͤrderſt am Augm. syllabico, tell dies, wie 


wir ſehn werden, die Grundlage des andern {ft ). Fa 


*) 9 vercinige die- Cere von Der Neduplifatton des Perfette 
ni der vom ccinfachert ANugment, und gehe felbfi von —— 
n 
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4. Das Augment. des Perfetto beſteht alfo Bal den” 
mit cinem Konfonanten anfangenden Verbis darin, daß der erſte 
—& cinem & dem eigeutlichen ort tamm oramai 
mirò, 3 


tinto . ) Perf, 185u90 a 


wobei es ſich aus $. 18, 2. verftebt, daß wenn der atte può; 
ſtab das Verbi eine aspirata iſt, frate derfelben ve vderwandte 
tenuis vorangeſchickt wird, 3. B. 


gilda negdma” dla 18-0ina, 


Well alfo tn allen blefen FAllen eine Verdoppelung fatt: findets 
fo Delft das Augment des Perfefts aid die Neduglifation. 
— Das die Bedeutung des: Perfefts ine (ip. ſchließende Futu- 
yum È. (6. 99.) behaͤlt dieſes Augment: bel. 


5. Die (e Gifiorifoen Tempora bingesen teen da dip 
e voran, è. B. î 
° “sino: Iripert. vvnro⸗ aor. — 


und das Plusquamperfekt, welches die Bedeutung des Per⸗ 
felts mit feiner hiſtotiſchen Elgenſchaſt verbindet, feet bb . 
noch vor die Reduplikatlon des Perfetts z. D. 

tinto Perf, uiruga — = Plug: tasrigto. 


nicht nur well ich iht uberzeugt dia, 1368 fene die Mutter des” 
gefamten Mugments i, fondern weil dard Diefe Vercinigung 
am beften erbellet, morin beide, Die Sedan und das einfache 
diugment, Aberein —7 — und merlo ſich weſentiſch viner⸗ 
fobeiden. Wenn auf — fta catwidelt find, fe 
, Fann der Sebrer na pi itofopbifche 9 J ds Gegenfiandes , 
nur deſto gruͤndlicher vortragen. Und fo fiebe denti alfo' auch 
melne — pier. Schon der umſſand, daf belde Ungmente 
Den Praͤteritis ausicilegend angebbren, Idft erwarten, dag > 
ſie einerici Urfprungs find. Ohne uns la piodiologifche Erbe 
terungen imp — tinnen mie es auch tool febr begretiiio > 
finden, daf die alte Sprache um etwas Vergangneà, Geſchrhe— 
nes anzudeuten, cine Verdoppelung anbracdte. Und! da: det 
dpte hell Der Verdnderungen, Cor auf. blog mechaniſchem 
Bnesc mit der Sprache norgeon, i fn Nbffumpfungen und UAofhlete 
ft! ngen beſtehn Da wir namentli die Abſchlei — des —8 
udfiaten im Griechifchen auch Tonf feb ((..S. 2 A. 11.); fo 
. 4 8 geni in der Mmalogie, quer wir annebmen, tal fe redue 
plifative Slide mit dem «, fio in cin blofes è abfcilif, und 
Daf der Trieb nad FRA A Dies dabin benugte, diefe Fùte 
ge Form befonders dem ersdblenden Ton an, J men. Diefe 
mnabme wird denn auch volfommen dadurch befidtigt, 
41) die beftebende Reduplifation des Agenti da geroiffen  Fdllen 
- dn cin blofies è fibergebt, und 2) der “fatt feines regele 
mudflgen Suoi —BE a bet den Gottem o die volle Redupli= 
on pat in merdgyo», Asdofioda: u. di | @ 
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6. Mile Augmente finden ſowohl im Aktiv ale im Paſſiv 
(und Medium) ſtatt. Pas aber be Modos und Parttet 
pien ‘anfangt, fo fomme es bier, ba das Imperf. und Plusq. 
nur tm Indikativ erifticen, von den biftorifchen Temporibue blof 
auf den Aoriſt ‘an; und fe gift nun folgende Regel: 
Das Augment des Perfette wird durch alle 
Modos und Participien beibebalten; das Augs 
ment des Aorifts bingegen finder bloß im In⸗ 
dikativ ſtatt. 


Alſo von vinto j 

-PERF. sérvga Inf. servplvaa Part. vero polg 

AOR. Mvipo — tiva — Thpas 
Dag Futurum 3. welches das Augment des Perfefté Bat (4.), 
behaͤlt alſo daſſelbe ebenfalls in allen Modis. 


Anm. Nod genauer laͤßt ſich die Regel fue ale unter folgen: 
de Faͤlle fo faffen: Ales, was Reduplitation If, oder an deren 
Stelle pot, bleibt durch alle Modos £ baber auch die unregelmdgige 
Medupf. deg Aor. 2f2Foy Part: 2e2aedoiy u. d. g. f. uttt. 6. 83. A. 10.); 
mas aber einſaches Augment ift, findet bloß im Sudifatio ffatt. (das 
bet wirft auch he: ira vas: ayazor im nf. ꝛe. bloß da⸗ 
ugm. temp un 
et —9 ale PAGA SA mit —* —* rund angefàbrt wer⸗ 
Verbal⸗Verzeichnis dyrupa und sadr 


“ 


S. 83. 


1. Der vorige Paragraph ſtellte dad Aug. syllabicum m 
ſeiner eigentlichen Geſtalt und Regelmaͤßigkeit dar; der gegenwaͤr⸗ 
tige ſoll die Abweichungen und uͤbrigen Veſondecheiten deſſelben 
enthalten. 

2. Wenn ein Wort mit einem Doppelbuchſtaben an: 
faͤngt, fo wird bie Reduplikation durch das Bblofe € vertreten, 
welches alsdann im Plusquamperfekt unvermehrt und unver⸗ 
Andert bletbt *); 3. B. 

©. 994% Perf. Eyalza Plusq. pdiaen 
tréco Pf. pass. Ernuoa PIL Ent]uny 0 
teo Pf pass. èEeouos PI, ètéouny 
— und eben dies gefchiebt in Den meiften Faͤllen, wo ein Port mit 
amet Konfonanten anfaͤngt die nicht Muta vor liquida ſind; 
alſo 

ſ — ‘o Pf. îpdoca. ord Pf. forare 
—* Pf. pass. Beroua —nevoct Pf. p. — 


9 Die Aucnabme fot f. unt. bet fog, 


» 
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da —*5 Dievor ſtad autgenenen/ 10 Hieben al ta dex 
tao, beiden Perf 4, di 

Cerinndto ind atelopas ‘orme 9 È * — nd fg — 

und felbft Die Mtfifer purveiten *). Alte ri⸗ do: mit sr und uu ame 

fangenden Verba nebmen durchaus nur è, 3. B. deredziopas, frcora;. 


-b. die P e, i airtapai nintqua, nixcoza, xe 
sendo (f, im Dia —— nd 

de aber Pas e —5 6 von mond gara n errante 
Sile punti ut regcilily von ae" tit Regie a in ir] 
DPR alte ei iitiguae und anto bas tea ° 


les Wenn ⸗— das Wort mie Mata vor liquida antosi 
fo findet die volle Reduplifation ffatt; allo ° 
rogo — rireaga - 

und fo xf-xdupos, mérvevza, sé-dlara u. f.to. Mur Die mit 
77 anfangenden nebmen immer a an, è B. "oa 
ruolo — tyrofprauos SECO 

und die nilt 7% und FÀ ſchwanken. 0 


Unm. 2. Man bemerte, Daf 7» 73, A gu den Gallas 
von Muta vor liquida gehiren, die 38 note — F pa dee 
Regel der dbri ei auggenomment, ſind osi que fi 

o — GiPhoppor der cingige Gall mit * att 
eni von Placdrm finte (d) bei Euripides (9idezza —9 A 
und Sitia if cine Sunfope; f. Sddlb. Bon 3 
Ar⸗ oroantent : tteyau Plat. Rep, 10. p. 616..d. —8 
fas Athen, 3. p. 93. c., diayeytuppvog Ael, Vi H. 3, 45.  Pagegeti 
steylurtuivio CAtistoph.), dneyAuwaopivog te. Die fibelgeni pate 
aber von mediis vor 7, * tommen auf die hicher pati 
nicht leicht vor: denn di — tt cine Syntope, ſ. dauæ. 


4. Fangt ein Verbum mit einem an, fo wird dieſes 
nad) dem é verdoppelt ‘ DI 
cdrio Tmperf, Höenro 
(f. hievon und von der Ausnahme bei Dichtern 5. 21, 6. und 
A. 5); und Bet dieſem Augment bielbt es dann Gu, ſtatt der 
Reduplikation, im Perfeft und Pluequainperfett: 
Perf. #diaga Plisq. ègfdper. . 
Von belbebaltente Pretupiiation — fckts vor dem 


if das —* Beiſpiel bet fomer, von dem 
suit Ko O Me rete: in 6. — PE a 


ui B. Plat. Meno p. 97. e. und biufig S. Hetudocf, ad 
lat. Protagi 73. 


* 


346. | Augment. sa . 683. 


.. 3 Prg. 4. Die Epiker Annen des Metrk roegen auch die andere. 
Lisa verbo np cine rabte * —2* und, cr pete —— 
ar safe, tuuadw, Evysoy (VON vio ſchwimmen) f. 6. 21. A. 
3 roletvob dieſe Verdoppelung nad S. 7. N. 24. quweilen doch 

ach geſchrieben mirb..— ‘Von der Verdoypelung in sTde0a f. $ 


. . ® 
gs‘: »° e 


Anm. 5. n den belden alten und dichteriſchen Verbis selpopeas 
und csv erſcheinet bag Lugrnent «gang rie bei den mit p anfangens 
- den, namentlich alſo auch in den. Perferiten. Fapogu und. Eccvuoas. 
E. genauer von beiden im Verzeihnis. Vielleicht fand in alten Munds 
arten diefe -Urt des Augments vor semivocalibus fiberbaupt fiatt. 


Si, gn. 6. In cintgen mit liquidis anfangenden Verbis bat dad 
, rrfett anfiatt der Reduplifation die Siibe- si oder si, welche tm 
Vlusg. nicht meiter verdndert wird. Es find folgente, welche ſaͤmt⸗ 
lich im Perzeichnis nach zuſehen ſid — 
* dinga von AHBL ſ. ieuBavo 0 
sanza von AHXN, {. dayzaio es 
&2oza, etheyuas (curelloga 16.) von 2eyo in der Bedeutung 
._ fammeln a ci ue 
elogza von ‘PESL f. sintity n 
‘siuagrai, eipoggivos VOR helpopeti. de. 
Feblerbaft perteto diefes Augment auch in. Dent Aor. pass. upardg 
Ir, dieiderDo, xarerdiy, sipndnv: doch, befonders in letzterer 
gorm nicht obne altioniſchen Morgana: S. siof9ny unter siro, 
und Maitt. p. 58. a. Allerdings laͤßt ſich auch febr natuͤrlich bet li- 
qujdis aus #i- und “ im Joniſmus si- entſtanden annehmen: aber. 
feinem andern Verbo zeigt ſich doch diefes Augment fiatt des cina 
fachen augm. syll. in Nori, als nur in diefett, deren Perfelt daſ⸗ 
elbe ſtatt der Sedupl. bat. — Was ùbrigeng den Spiritus Aſper 
auf eiuagras betrifft, fo muß man ihn veraleichen mit eben bemifele 
beſn auf Dem Perfekt Enza, und auf den Prafentibus icnui und in- 
. Soguas ($. 106.), woraus bervorgebt, daß mo die Reduvlitation nicht 
fiett fand, man ſie wenigſtens durch den fidrfern Hauch erſetzen 
molte; tr Priucip aber, mie fo vicle andere, nicht durchging. 
So erbietto ch alfo sigiagros meben ely pa und den dibrigen, gerade 
wie ſich Esnxa neben Eritzza, foraza 26. erplelt *). 5. 


Anm. 


2) Eine Syur, daß der Spir. asper ſtatt der Reduplifatfon des 
Perfefts in der alten Muͤndarten aud nod weiter ging als je 
me beiden in dic gangbare Sprache gekommenen Fdlle (Enxa, 
siuagrar) gibt, das in der milefifichen Inſchrift bet Chishull p. 
67. mebrmals vorfommende dpicalza, Melhes fcadxa voraute 
fept. Dagegen find die Veifpiele von siuagpévog mit dem Les 
nis, welche Schaͤfer Melet. p. 22. und ad Soph. Oed. T. 1082. 
aus fpdteren Sohriftftellern anfuͤhrt, wohl bicbfiens nur ale 
Kifigelet fpdterer Grammatifer anzufebt. — Uebrigens 1 der 
Diphthong «,, rote fon aus den Th, Einem Verbo geborigen Pera 
felten Suuopa und siuagrar erbellet, nur eine andere Art der 
Verlingerung fiatt der Verdoppelung des Sonfonanten. Das 
blofe é fonnte nehmlich vor den einfachen. Buchſtaben 2, 4 e 
a nicht fo mie vor Pofitionen ſtatt der Reduplifation des Pers 
fette dem Obre geniigen; und fo entftanden Fuuopa und 
“26.5 wozu ſich in cinigen Faͤllen noch der Afper geſellte. 


à f 


f 


. Anm. 7. Die eyiſche Berfiditunig Ber Meuplifatton da: 
f/ im —ã— Verbis dela und —8 ua Tas- 


Anm. 8. In der drei Verbis Bodlona: (WIN), HUrauas 
(ann), pidZor (werde, will) mird von den Attikern {eve gewoͤhn⸗ 
ch das Augm. syliab. deg Imperfekts und. Aoriſts noch dürch das 
Augm. temporale vermehrt, und mas: ſagt alſo neben dduvaun, ddu= 
vubyy, éBovks1o, éBovin®yy, Bushdov 0. — n 
Ndvraump, FIvrjIm, rBovidump; Bovx9y, tiueldov. 
Der Aorif éuslizoa der nur in der Vedeutung 33gern vorkommt, 
bat dies Augment nicht. Uebrigens findet man dieſen Atticifmug 
o wie andre, ſchon bei den Epifern und Joniern *). Ueberband 
edoch nimt cr erft im juͤngern Atticifmus, da die Tragifer es dar 
nicht und die ditere Profe nebſt Ariſtophanes menig Dbatten. gl. 
Poppo ju Thucyd. to. I. p. 225. — Daſſelbe Augment in dnsf- 
daver ſ. S. 36. A. 2. 


ì 
Anm. 9. Das Augm. syllab. der. bfiorifchen Tempora wird 
von den nicht attifchen Dibtern nad Beduͤrfnis des Metri abge⸗ 
morfen und betbebalten, und fie fagen alfo Sade fr 3bade, 8% 
t6n, yivorio fur éysvovro u. f. to. mobet der Accerit fi nad der 
. 103. gu gebenden Regeln richtet. Die attiſchen Dichter bedienen 
ch in thbrem eigenthuͤmlichen Metro, den -Famben, dieſer Freibeit 
felten, indem fie nur, menn Ronficuction und Nbvtbmus leichter 
badurch floſſen, ſie nicht grade aͤngſtlich vermieden, wol aud, eben 
durch dieſen ſparſamen Gebraud, ſich ibrer als einer altepiſchen Form 
r Wuͤrde des Vortrags bedienen konnten **). Oft aber auch if 
ag was als Abwerfung des Augmens bet ihnen erſcheint, nehmlich 
der Fall nach einem langen Vokal, nad 6. 29. A. 6. vielmehr cine 
Krafis. Fn der Profe, felbît der ioniſchen, fit dies Augment im 


Spf. und Norif niemals weg: das einzige Impf. “207» gero. ro | 


6. Hesiod. &. 478. 888. (quseMe); Herod. ‘1, 10. (3/varé), 
I riziee p. 346. a. Freilich tann man bei den Sanesi dic X 
art bezweifeln, und bet den Epikern ſchreiben du. Aber ſo 
kann man vieles in dieſer Gattung. — Nod made ich auf⸗ 
merkſam darauf, daß die drei Verba Povioua:, dvvauas, 
au in ibren Vedeutungen etwas analoges baben; und der 
Fal muß alfo Ddenienigen noch zugefügt werden, die ih im 
Mus. Antiq. Stud. p. 236, 249. und ad Piat. Gorg. $. 107. 
(Ed. Hdf. p. 521.) aufgefteNt babe. Fn eben diefer Belletung 
efellt ſich denn aber aud #9e4doy Pingu, wenn gleich bicvorn 
don im Praͤſens die doppelte Form dele und 062% da if. 
Denn eben bicraus If jenes doppelte Augment gu ertidren; ins 
Dem entweder auch jene drei, fo mie dela ‘9620, guopa:, sovo- 
+ und andre Wirter, urſpruͤnglich cine mit cinem e vermebrte 
ebenform batten ({. Boeckh. ad Piat. Minoem p. 148.) oder 
indem fie, auch ohne cine folche, den Laut des finnvermandicr 
Verbi 79s40oy nachahmten. 
**) ©. Herm. Praef. ad Hecub. p. 32. Reisig. ad Aristoph. p. 78. 
0919. welcher legtere nur den Sag, daß dieſe epifche Form gu 
& ng wichtiger Gegenfidnde - diene, gu febe ins einjele vere 
olg o) “E 


§. 89. Aingmenẽ. 317 


è 


318 ° — . 83. 


que genoa ba —X fekt hingegen 40 die 
prg ente andò in der 
su Pte presi ano + — to Sol ab; 40 B. rante 
qu maede: È L 80, x —— —— — u.' 
DI A e ——— — nemico die the 
fantini e; de È eoten Sprache, vodre auegelaffen morde, dal 
feblem die ungiveli epatica — Ni gangli Denn Das melfie, 
was bisher mit cinigem Schein dabin gerechnet murde, gebbri Dieta 
mebr gu den fonfopirten Formen des Ptaͤſens und nda deg 
Motifis, pon melchem S. 110. gebandelt merden wird. crt 
di — — von abgeworfener Reduplitatlon — —* 
im Verbai⸗ Berg. unter CHE Mud aug der ql 
— Li data Ni A cin pane Go' anfàbren die dieher top 
nebmiih yevued Theotelt —* 1., weiches Zuge punzen 4 
* Derfett, und Vai bet Apollonius 1, 45. und 824, 
Plusq. gefaft werden rann; und movon vielieicht — pi, — 
after Sprache des gemeinen Lebens, dies aus ungenauer Nach bil 
dung der alteit. cpl * ) Srrach e fio berſrenn Jndeſſen gehört 
wen dabiu pura die erodot 1, 118. tpagir 
dò keine branchbare ant finde: Diete at alfo wirt qui 
— scie Lompofitum hier das einfache Augment 
— dear indet PARA _ denfelben Segenfiani bel — 





pile 10, — “sen Cnlfert bat bdufig audi der morifius 2 
Act. und Med die Reduplitatton, weldie fodann durch alle Moe 
dos blcibt (f. 6. 82. A.). Dabin — X gende epiſche germe 

** deren mebie noch — das cl nachiufeben if: . 
F daddy; rminànyov —— va ferme nemdeiy, lalafio- 
ladzui, ——* —2 — vd, menidorro, neppadier, ne 
—* Hesiod.), 35dar, tuono» (Hesiod.), sextdwo, regidi 
— —* o pertnonno, pradforre, —— siete si fe 
dem gel gen ormen; auch mol außer den angi rten noch ani Var, 
- dra Gear jedoch nicht gieich ſicher id. Su cinigen wenigen sil le 


ve — 2. p. SIT. Motti. Gr. S. 164. Boeckh, nd Pi 


* ga indeſſen, daß niemand dabel angeftofien oder auch 
“tune den Gall angemertt bat. Man if nebmilc zu gencioe alles 
dergleichen in die dll emelne Nubrit des Fontfmus gu bringen, 
obre ju bedenten, di — alle Dialett= Gigenbelten idre Be⸗ 
{ cemzungen und Vegrdndungen baben. So Bat man au pie 
sutoritdt einer einzigen —— be demfelben Sori 
_ Ter 1, 186. und 7, 109. —S——— (1) gen die allg. canine 
art drefngaopiree bi 9 jenes in die ‘Ratesario des Joniſ⸗ 
mus ſich gu ben ſchlen, aufgestommen, obre crt macoafehn, 
nè Dam auch audre folche, und namentilch einfache, mie 


* iyocg tt 
ri tera Pei le 
eliche al 
—— ——— 60 Li Ain 


684 Augment. 349 


Ten wurde im Sndifatio dag_eli Mugment bid; A 
tnippador; "ind baraue arden fi del Die —— 
o 


und înepror; f. im Ber, xéhopor und DENN. — Die le toi 
auch das Prafens und das gembbulicte Futur init der Neduplita» 
tton erſcheſnen/ find durch Abicitung von cinema reduplicieten Tem= 
pus gu ertidven, movon f. $. 112. *) . 


6 84 


1. Wenn bas Verbum mit einem Vorkal, er habe ben 
Spir. asper oder lenis, anfingt, fo tritt nach $. 82, 2. dag 
Augmentum temporale ein, welches darin beftebt, daß die dem 


Verbo eigentild beſtimmte Augmentfilbe (S. 82, 4. 5.) mit dem 


Anfangsvofal in Einen langen Laut verſchmolzen wird. Und 
Dies Augment bleibt aledbann in allen Praͤteritis unveraͤn⸗ 
dert daffelbe. : J 
2. Vermdge dieſes Augments wird demnach aus e und ang 
e gewoͤhnlich 7, aus o aber c0, 3. B. LES J 
| dio Impf. ion Pf grinò Plusg. rina n 
dop — ioquotor — fouoxa — iopbxer | 

Unito — fimo — ma — 7 ey 


dpléo — ciulleor — cipilzza —  cipudifuee 


» den fraberen Grammattten, und fn den Woͤrterbuͤchern nodi 
vi RATA merden die melften dev obigen Toriſte von folmen 
reduplicirten Préfentibug abgeleltet und thelts alg Modi davon, 
thee als auperelte betrachtet. Die obige Zufammenfielung 
aber nebî Ton und Form der melftenn ftellen fie dem Kundigen 
fogletd) als Morifie dar, weiches deun auch die VBedeutungen an 
den Stellen felbf befidtigen. Aud alte Grammatifer babe 
dies anertannt: slude di rovs Fevrigovs dopisovi aradiniar- 
te fagt Schol. Hom, Il. a, 100. bei Gelegenbeit ‘von rrenitor- 
per. _ Diefe Aoriffe dienten und daher oben (Note — 5.82, 39 
als Beweis fùr die Neduplifation als urſpruͤnglich es allciniges 
Mugment. Nebmlid von 2,90 j. B. var Aor. 2e2a9oy, Perf. d6- 
anda: dies Tegtere blieb; aber die eridblende Form (Aoriît ) 

umpfte ſich in der. gerodbnlichen Sprache . in. dag blofie in dere 
brigen Modis gar megbicivende è ab. Der Ucbergang oder det 
wwiſchen deidem farine Gebrand if in den Cpifern auf 
1. 6 gefommen; die nun, durd eine dunfel —2 — Analogie, 
i culpa wenigen Gallen cin cigentlià biftorifches Augment 
4 200 di — — — Uebrigens if n bemerten, daß es auch in 
er allgemeinen Wortbildung NReduplifationen' gab, wodurch 
ein Vrateritum fondern gemife Bervtelfdltigungen , Wieder= 
«-bolungen u. d. & it der Sprache ausgedridt murdett: unter 
Diefen, dic ailerlel Formen und Abweidungen batter, die cine 
befondre- far die Grammatit ju meltlduftige Bebandlung vers 
dicnen, finden fico denn aud) cinige wie rerpaivon; terosuniso, 
die alfo blog gufdilig mit.der Rednplitation, Des Prateriit fibere 
cla lauten: ſ. $. ‘112, Wo 21. . 


vd 
mm 


320 Anginent: 6. 84 


ccp 2A dee Mmyedt nb hr Parekplià aber ge n fin 
die Regel von 6. 82, 6.;, alfo.j: BD. von drv 
PERF. fra Inf froxiras Part. rirorde 
« AOR: ' frvoa — cibo — dnicaz 
3. Folgente Verba i 
Eyoo babe, edo laſſe, Force und éomilco krieche 
"30000 gemigne, Aiooo minde, sudo Set 


nc (ſ. das Verz.) und #ropas-folge, doydlopa: 
arbelte . 


derwandeln das € nicht in ſondern ine, 3. B. Impf. 
. ‘Aor. éAxvoa Perf. sigyacpa. S. Anm. 8. pÉ. dor i 


ti deg angefàbeten Rea man nodi ate : 
quonali tali; —— im ca figo pa nodi fo 
Veri. dò — und el inige — der HA qu der Stanton dii 
bbrigen Verba, won —8X8 f. 6. 96. Daggen werden mit 
î FE aufgeflbrt: LA LE att ivegett elrrov und woron 
I Very. sine; — es man wegen elca arnie, f. 6. 
II — tperdo perde impf. —A ift, sipofrer, di 
*5 aber nad A. 2. qu bem fon. sipurao Ki: et. lle 
en Grànden babe (N di dose meggelafienz denn da Dich eta 
hi ſoniſches und epiiches Mort if, das aud im PYraſens und der 
b7 rigen augmentiofen Gormen den Divbtbong anniint — deve “i 
1, dgdoas und siguoa: — fo Jef fid de Gugimentirten, mole 
Foe then fo gut gu sipue rechnen. 


4. Die Vofale è und v koͤnnen nue wenn ſie tue find que 
mentire -rverden, nehmlich durch VerlAngerung; 3 B. ‘ne 
seico (Eurip. Med. 971.) Aor. ‘ixérsvoa (ib. 338.); ‘und 
aud wo die Slbe durch Pofition ſchon lang if, muf bas Augs 

* mene durò die Ausſprache bemerklich gemacht werden, 3. B. 
logico “roquor, Suvéc “iuvow, f. 6.7. A. 4. —** e tal 
aut im Äccent fund thut in ico (Imperat. Ze) Impf. Re 


6. Pa 


=.) Ich nehme hler das e in Treo ‘ale von Natur Purg an, muse 
DI die te pertenliae (von n jedbo nun in bet. rentien MO 
gabe Bednderte) Betonung des Fmperativs ite in IL D> * 
und manche gerfireute Notti bel Grammatikern fa enti 
DE Allein b lange nidt femand rdgeres Cidt 
teten Stellen der Grammatifer — Etym. M. v. — a 
sQdie, Dre p. 21. 58. 59. 83. 108. Gramm. de Prosod. ap. 
(erm. $. 20, et 75. — bringen wird, fann id nur nad der 
— ichten. Id — aiſo, mit Wolf, dae DILI 
fue fur, ivegen xadvo» und der Analogie von 
dt, suite 10. und fudbe den Grund jener Vermi get 
cinfimellen prin bag die fodteren Griemen, in deren Nusipra= 
P A kein wabrer Doppelbuibfiab mebr mar, um dic note- 
ſche L ge ſoicher Gilben —8 ju maden, anfingen sc 


). 


S. 84, Augment. 2321 
B Von den an fidi ſchon lang en Vokalen If è in der 
Regel 2. begriffen (a00, dpoa:, 700, $. 101. Anm.): die uͤbrigen 
— M, 0, i, UV — nebft dem Laut vv, weil diefer der Ausfprade 
nad nur ein langer Vokal it (6. 5, 2.), find des Augmenti 
temporalis villig unfibig: alfo a 
| ierdopa: Impf. #rrodunv Perf. feryua Plusq. fr 
tyuny se 
Indo (lang <) Moou 
oUrabo oùrabor. * | | o 
Anm. 2. Die fbrigen vorfommenden File mo das Tange a das 
Augment annimt, find aZioua, “aZasdas, Haro;  dodopat, welches 
bet Epifern lang ift, Hom. goto; dude lang und Fury, fuer; dro 
immer lang, #v0v. Alle f. im Verzeichnis, und dort auch die Aug 
. nabmen &dydres (unter adire) und cpuusvosi f. auch dvalloxe. . 


6. Von den Dipbtbongen find nur diejenigen des Augs 
ments faͤhlg, deren erfter Vofal fif auf obige Art verAndern 
laͤßt, ou aus dem eben angefiibtten Grunde ausgenommen. Iſt 
«nun der zweite Vofal ein 1, fo bleibt er im Augment wegen 


Verlingerung des erften Vokals nur noch ale. untetgeſchriebenes 


t,. vgl. $. 5, 5. nebſt A. 2. Alſo 


avàiéo — nÙiovy ebyopoi — öxbum 
altio — itovy Qio — pori | 


olxito — ocixovt. Ti 

Unm. 3. Der Dipbtbong e nimt gerobpniich das Augment nicht 

att, z. B. six, elxov, sita; das cingige sixaebco (vermutbe) ausge⸗ 
mommen, welches die Attifer, wiewohl felten, augmentiren: etxace, 
elxaguas Att. jjraca, fuacuai. . Moer. 182. und vgl. Ruhnk. ‘ad 
Tim. v. sixdtev p. 95. Bel Plato fand fis in guten Handſchriften. 


Anni. 4, Auch bei den mit eu anfangenden iſt das Augment gu 


mebr attiſch: und zwar von denen bet melchen das sv zum Verbo 
‘an fio gebbrt wird eUzsoda. von den Attikern vorzugsweiſe fo ge⸗ 


def 


bildet, yvzium, nituuno, rdbrend der allgemeine Sebraud war . 


sùydunv, tulaunvi VON sbpioxe aber tverden die Formen nUowno»,; 

beso Seli” bel Uttitern nur ſehr felten gefunden, gem 

i sUpgua; von sadyidov f. $. 86. A. 2. Von den mit dem Adv. 
sv zuſammengeſetzten aber f. S. 36, 2. A J 

Anm. 


| Votal vor dem È gu dehnen. Dieſem elurelßendeit Gebrauch 
wehrten einzele Vorſchriften wie bei Moeris und Phavorinus v. 


Badizo. Dabel iſt es jedoch wohl moͤglich, daß der unterſchieb 


Der Quantitaͤt ‘der vorlezten Silbe von —3* je nach ner 
ſchiedenbeit des Ginnes ({. Meeris in v. Diac. p. 21.) wirklich 
Alt tar, da er ſich innerlich wohl begruͤnden laͤßt; miglio aber 


auch, daß er erſt den auf dic erwaͤhnte Art bin und Bergesdge» 


“ nen Grammatifern gehoͤrt. 


* 


. 


balidà 
nur sUQuwoxOr, suoov, sUpédny, und dag Perfelt lautete durchaus 


- 


o 


— 


322 SI Augment. . 6. 84. 
nm. 5. Dire sent bleiben fermer die mit @, av und o. 
safe — mel — ned Meteo Sante cine VBotal baben: 


0 ace, di pope 3 ut 
DER das —5 tr si gia alsbann Cole be ta polo ù.7) 
verlingert toled, alfo “ oa edalvero, oiduiter te. ‘ Auggettammen 
2. find olo, (f. tim Very), deldeo Fedor. _ MNd quei das Comp. va 

dim inci» bat bel —A tvenigfiens éraiva (Herodot, Apollon.), — 
. Bu metta if bel Berodot <Eginoe, aber. etavdr8n. 


im. 6. Bd den meiffen der angefàbrien Galle feblt bag Qiage 
ment d tbeie um Mislaut, thellé um ündeutlichkeit oder doch, wena 
das Verbum nicht eben bdufig fo —* einen ungewohnten — 

vermeiden; wodurch denn freilich viel miatarittes und 
lendes in den Gebrauch Fommen mufite. dn fo findet man ed 
andre mit oc anfangende Verba thellé damore, — aumelfen gone 
Kugment, wie cirdm (Part. pf. oivaivoc), , ei 
Von civde jedoch bat lt” (DE — LA den È; Len pani 
gefunden und gegeben s. B; n 845. 
aotuvotvove. Meber den —* agent "ne fi 1) um — "mente 
ger ficheres fagen, als theils Die Lesarten bel os oder ws vel 
RC find, theils die Dialelte ſich bincim miſchen, da mandie pal 
form blog bei enter, beobachtet morden ift, morauf Me = 
er merrig Ridfid en (f. Etym, M. v. cidalpur 


331. — 


Anm. 7. Die Weglaſſung des Augm. temp. audi in den fibris 
en Verbig, in welchen es in der attifchen und gerbbniiden Spre 
e fet if, findet bel den Dichtern eben fo tute die des Augm. 

n Mab. — und die alter, fagen aber, n das Metrum es dere 
- langt chen fo gut dueiBero, Za, m Sormen 
— aber — ——— Augment nie. ucberbaurt 
bangt das Game keinesweges blof vom Metro ab, fondern von 
altem ſchwankenden oder doch fewer ju beftimmenden. Gebraudi. 
DIE Den Fallen, wo das — auf das Metrum keinen Ein⸗ 
— 52— eine fo grofe Verſchledenheit berſcht di fie obne gu 
l fi gd nicht geboben werden fann. Bel den Dipbrbonger 
pat 24 UND ev Qui —* iſt das Augment in unſerm pae 
a fe — — —* ixaro) und nur cinige ciacntbi tot 
olpnge nebfi dem Verbo 
Fa 6) — — immer. Grbger tf das Severin 
der Pofition. Go feblt si Hewer b 3. fr Fog. das Attoment 
mie, in tyrve 1. immer. In Sue oder si worin die Eremplare 
mon jeber fhwantten, bat ere Wolf fi file das erftere —88 
mig entſchelden gu finnen — Dagegen von dozu Und ae 
onor, Homer ſonſt immer dipze, fnzero bildet, ron IL NA 
fg und f, 171, dimtero durch ut le Ucbertieferung fo sei da 
t fg fcheut cing oder das andere arguto, DA 
merten, Daf die Auslafung deg Aug. temp. auch oͤber die samia 
profe (die doch das Augm. syllabicum nie sini jedoch 
gieicreri Schwanken⸗ ſich erfiredt: Herod. das(fero, oiporzo, ala 
aner, îwv fit «lav VON die u. f. tv. Mud ui tagt Je ton. pro 
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auch dat dic Nedualifatton. vertretende Augm. temp. des Perfetto 
), 3. B, dupos von dare, ioyacpar, olimpas, — 
pas, dyuvidara: ion. 3. pi. von sysivicpas, alles bei —8 In 
Ber aclolbuticien Surade Finder DICE nur fatt . 
und felbfî bet den Epikern nur noch in dem alten Defeltivo crepa. 
Unm. 8. Der doriſche Dialett augmentirt das kurze a, fo mie 
der pemtbnliche Das si UA — dur For CER, alto, dr 
yopas (tuti a) ato a) *). ertwandeln 
Sfere i Mia ito danca Pide RO apre cicnit 
— * 


Anm. 9. Aus alem bisperigat leuchtet fon cit, dafi dat 
Augmentum temporale nichts if alg das mit dem erfien Vofal des 
toi gufammenge;ogene Augmentum syliabicum é, {. B, ya è-ayov 
qyor: und fo erfcheint alfo bas Augment derer in Tett 3. als Das — 
uefpringlice: Ego E-szov-elzor; mdbrend bel den fibrigen fn diefem 
S. entbaltenen Bd0en der Vermebrung dieſe urfpringiiche 3ufam= 
uenziebung in cine blofe Verldngerung des fauvtuofals fiberge: 
angen if. Eben fo verbdit co ſich mit dem Mugment des Perfelts: 
fera da bet den mit einem Konfonanten anfangenden Verbis, te 
Verfekt dieſer mit cinem e mtederbolt mard, fo fonnte, wenn dDag , 
Verbum mit cinem Bofal anfing, nur der Gpiritus mit einem è 
vorangefoidt werden, das denn ehenfals mit dem Vofal deg Verbk 
{us Augm. temp. fiberging. Mebrigens bemdbrt fi) die urfpritnge 
Uche Zufaramenzieguno auch am Accent ciniger Composita; Dent 
Da fonfî der Ton nad) S. 103. wo es mbglicà if immer auf der dritta 
Tegten Gilbe des Berbi rubt, fo wird 3. B. von dviizo Daé Impf. 
betont dvimtor, eben mil n Gus sa entfianden if. Und Diefe 
rt if alfo sutocilen das Augment nur am %Uccent fibtbar: 3. B. 
seocza (VON ju) Impf. mpoojxor; Und von d'rsloyo Fatti drnpyi 
mu der Imperativ felt; das augmentirte Fmperfett 18 drretgya +97 


Unm. 10. Das Augm. syllab. bat ſich aber audi wirklich noch 
in manden Faͤlen vor cinem Vokal erbalten. In der Sembbntita 
Sprache gebbren dabin folgende drel Verba, mele des —æ 
temp. nicht fibig find 


topi SES tgp to go > 
el 


LÌ 


H Vel. biemit das epifche.diro f. dm Verbal-Verz. didquos. 
**) Alle Falle, mo das Srugmene in der Schrift blog am Mecent 
ich im Homer gang in der Gand der 


d vid (mitte in der Verfammlung); denn 
Sri oe ta nati Hi, fonnte {0 ODE —8 inter 
. a era 


x 


x 
. , ‘ , 


; x . 
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\ nebft dem Anomalo djyupi (zerbreche) Aor. Fata sc. ſ. im Very. — 
Und eben fo ſteht es alfo auch, gang wie wir in der vor. Anzi. ans 
genomi Baben, fiatt der Neduplifatton des Perfefto in eben diefen 
Verdis — tecua:, toiymua:, dovgnua, faya — Und außerdem noch in 
dieſen dreien 
Soma, sodna, Eopya 
von exeo, #Ast00, 93 Das o in dieſen Perfekten iſt nehmlich der 
Umlaut, aus dem Stammlaut e (twovon unten) und ⸗ tft die Redupli⸗ 
fatton; alfo Foyo E-opyu, wie diga de-dopxa. — Auch dies Augment 
" 44 bei den Fontern nicht feft: Hom. &9e, Herod olxa immer fùr 
Fouxa. Doch Fodna, fogya tommen nicht anders vor. — Bei den 
Gpitern baben noch cinte Verba diefe Urt der Augmentirung felbé 
vor cinem è, als Fesre, delle», delpevoc, tepusvoc u.a. ©. tm Vers. 
sinsîr, sile, elpw. — Ucbrigens ergibt ſich durd Beobachtung der dl: 
teflen Spratmonumente, Daf mit Augnabme jener dret' erf erwaͤhn⸗ 
ten Verba odio, evoùuat, og bet melchen die Urſach dieſes Aug⸗ 
- menté in die Augen fdlt, alle andern in die Zahl derer gebbren, 
welche urſpruͤnglich das Digamma batten. Da nun dies als cin 
Konſonant angeſehn werden fann, fo gebbren alle ſolche Formen 
in dieſer Ruͤckſicht gu den gemwbbnlichen Sdlen des Augm. syliabici. 
Gin Veifpiel aus dem aͤoliſchen Dialeft, welches aber die (Gramnna= 
tifer chenfalg als Zerdebnung darſtelen, bat das Etym. Gud. v. 
Eiapevij aus Alcaͤus: Kai naticoi favacae Zuoîc. — Da es in der 
alton — *88 mehre mit einem Konſonanten anfangende Verba gab, 
weiche ſchon im Praͤſens cime Nebenform mit dem è hatten (Hale 
und <9ele; f. ob. Note gu S. 83. A. 8.), fo konnte auch ebett dies 
bet dem Digamma fatt finden; und fo erfldrt fich alfo am beften 
das doppelte è das cinige cpifche Verba nicht blof als Augment, 
fondern durch ibre ganze Form baben, als Fimouas éilrroua:, Fins- 
to *) télnsto* tldouar esddopas * topa und éioyo Cbalte ab), aus 
welcher lebteren Form das gembbnliche eî0yo entfianden if **). 


Unm. 11. Bei den Verbis die den Spir. asper baben, bat den: 
nm auch diefe Art des Augments; alfo (von' Anom. &Zioxo, 


felpe t6;, pus) 
die, Scdimua: f. auch im Verz. ardaro, und 6. 108. II. die epis' 


—X Formen ssocato, Esco. Hiemit ſtimmt denn, im gleichen Falle, 
ex Spir. asp. auf dem gewoͤhnlichen Augm. temp. ſ. oben dgubte, ver), 


4 

verftanden werden, alg in dem beftimmten Sinn den es an der 

angezogenen Ariſtophaniſchen Stele bat, der aber in der Lu= 

clantichen nicht past. i 

#) Vor Wolf ſchwankend zwiſchen Fdmero und nirsro, vgl. A. 6. 

- #4) tt alles obige mebr gu verſinnlichen, nehmen mir alfo an, 
4 von dem Verbo dyvuse die Stammform mar, FAD, da: 
ber Aor. E-FAFZA gen. Fata: und fo alfo aud mit der Re 

duplifation FE-FAINA, FE-FOIKA, FE-FOPLTA gew. baya, 

toa, sogya. o fernet E- FETTTEN und die dbrigen epifchen 

File. Endlich fo mie SZ und #92 neben cinander fiehn, 

fo- batte die alte Sprache aud im Prdfens fhon FEAnM und 

FFEAMM, FEA4N, und EFEAASN, FEPIM und EFEPLI. 


Wobel mir es hier laffen und alles meitere cigner Beobachtung 


und Anmendung dbergeben. 
#13) Die angefuͤhrten anomaliſchen Formen batten jedoch eben fo 


# 


Ù 
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Anm. 12. Durch cine beſondere Anomalie wird tn einigen Vero 
ben diefeg follabifche Augment mit bem beibebaltenen Augm. temp. 
vercinigt. So Spefw, Imp£. cig. cipuv (-daber lonifd) sipsor) att. u. 


geo. salpur, P£ iofpaxa;. an Salon Stellen and) idpaxa *). Dar 
Opa - 


wie die in der vorigen Anm. urſpruͤnglich baé Digamma und 
lauteteh alfo *E- FAANN FE- FAANKA, °E- FEZZATO FE- 
FEZTO. Da aber tn dieſen Verbis das Digamma in den Uiper 
itberging, fo nahm Diefen, nad) der Unalogie der fibrigen afvi 
rirten Verba auch das Augment an, alfo i- dia, moraus fra: 
terbin auch #20 tvard, fo mie auf gleichem Wege diquoto» von. 
dipuoto gebHdet mard. . . 


1046. Av. 1572. Comici ap. Ath. 18 15. 7. p. 279. alleidings 


ellen bebandelte er mill» 
derung von ifpaxac in sofpas gu belfen. Aber die Laupt = ns 


gear “Aoxegiv —, Und, Ilrodeuaî” tefouxa mpaitos —, weiche 


cide Verfe in der Regel find, nur menti #d0axa angenommen 
wird. Da nun jzugleich alle Verfe, morin Dames spara fchrelbt, 
auch die von ibm emendirten (zwei im Atben. 2. p. 49. angge» 
mommen, die gdnilich verdorben find) durch iefelve Annabme, 
vbne weitere Nenderung regelmafiig werden; iudem der Mnapdf 
- bet den Komifern am allen funf cefien Stellen fiebt; fo ward 
nun sspoxa als fichere attifche Form angenommen und fo, bei 
den Romifern moenigi n$, diberalì gefchricben. ©. Pors. ad Eu- 
rip. Phoen. 1367. Reisig. ad Aristoph. p. 73. Meinek. ad Me- 
. mand. p. 419. Solezti fommt nun todi, ba 
des Ariffopbanes an den Gtelleti Plut. 1046. Thesm, 32, 33. die 
Schreibart mit dem o ſich wirklich findet. Uuf jeden Fall 10 
alfo in den Stellen der Thefmovboriazufent und - bei jon 
diefe Schrelbart, obne welche fie nicht beftebm, anzutebmen: aber 
fur die Lbrigen moͤchte ih doch, durd Belbebaltung der gembbr= 
iſchen Sehreibart, die drelfilbige Lefung noch offen balten. Die 
«MAnalogie des Verbi didvas iſt wirtlich ſehr bedeutfam. Da nun 
fn diefem #cZoxo die fpdtere Form if, und das dieſer entfpre= 
chende idpara grade an dem alexandriniſchen Dichter Rachon 
feine Hauptſtuͤtze hat: fo kann ich mich fiv die cingioe Stelle in 
den Tbefmopb., die noch dazu keineswegs im Haven. iff, no@ nicht 
beftimmen laffen, cine Schreibart welche die tibergrofie Autoritdt 
der Heberlicferung bat, durchgehends ju dndern. Vilelleicht mar 





tes 8 Unficht, der gulebt wieder Efgare foprich: f. 
dieg auch Porfon FIA er gulebi ga: 8 dif J 


Reiſig a. a. D. u. vgl. d bei Schweigh. ad Am. 


fi im Cod. Ravennas , 


rai 
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— tt in drvolye, 
and noch pri ia tano) fatt bit LIE (f. —ãS 


Anm. 13. Wenn cine mit so anfangende Verbalfarm das 
ment bekommt, ſo nimt nicht der erfte, ſondern eil zweite Rc; 
daffelbe an. Diefer Fall tritt cin bel dem Verbo 


soprdte (feltre ein Get) Impf. —XXV 
und bei den drei Perfekten aus Aura. 9. fouxa, Foàna, Fagra, im 
Dlusquampertett 

bofuniw , iSiner, » degye. 

Es If cintewchtent, daß dieſes Augment nad) der Norm vos 6. 27. 
A. 21. entſtanden if. Denn dba aus éo- durd das Augm. temp. 
cigcntlio werden follte 3j0-, fo mird bleraus wieder nad jener Anga⸗ 
ogie Éo- 
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1. Wahrend die meiſten mit einem Vokal anfangenden 
Verba, und Befonders alle ‘abgeleiteten, nad Dem vorigen Paras 
graph ſich richten und das bloße Augm. temp. aud fiatt det 

Reduplifation brauchen; fo bat doch eine beſchraͤnkte Zahl ſolcher 

Verba, lauter Stammwoͤrter *), eine eigne, der ſyllabiſchen ent⸗ 
ſprechende Reduplikation. Diefe beſteht darin, daß im Perfekt 
vor dem Augm. temporali, die zwei erften Buchſtaben, ohne 
Augment, wiederholt werden; z. B. 


eytioo verſammle (Hregxa) — dy-iyeoua , arfyeguen 


Éuéco fpeie —— — —X exce 
dobrreo grabe — 6 , 6 
(51004 gebe Geruch Ses, Mag 9 a — 


2. Dieſe Form liebt in der dritten Silbe einen hur⸗ 
zen Vokal, und verkuͤrzt daher den OStammvokal auch da, wo 
es nad den Analogien der Temporalbildung, ohne dieſe Redu⸗ 

plikation, Bra geſchehn milede, 3. B. 

| fatte — Cinhiga, —XRX 
2 hoͤre — aximod. 

S. Anm. 3. 


n 3. Das Plusquamperfeft iſt in hieſer Form eines 
neuen Augments vorn zwar faͤhig, nimt ſie aber rsewöhnlich nicht 
an: cumuéner, cinlinto, S. jedoch Anm. 6. 


4. Dies 


' SI Nur muß man nidt folto blog darum fuͤr kein Stammmort er 
klaͤren, meil es laͤnger tf als das Abstractum #0; oder divx- 


sto, weil es eine den Stamm ausdehnende Endung angenom⸗ 
men Bat. 
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‘4. Diefe Reduplikatlon heißt, mad einer von den alten 
Grammatikern ausgehenden Benennung die Attiſche, obwohi 
fie ulcht nur in allen befanten Dialeften ſtatt finder, ſondern 
auch ble meiften Verba, welche file ahnebmen, ohne diefelbe gar 
nicht vorkommen. 


Unm. 1. Diefe Benennung bat tren Grund vermuthlich dartn, 
dag in der fpdteen Sprache diefe Neduplifation bei einigen Verben 
außer Gemobnbcit fam, und die Grammatifer daber auf die alten 

« Mttifer als die Norm aller 7 gebiideten Syrgche vermiefen *). ©, Phry- 
nich. p. 12. Ed. Pauw, Tho. M. v. ras et xatsguetos, Moer. 
v. xasogoiguira.. Denn nomentlicà von den belden Verbis dev 
und disipe murden die Perf. pass. Gouy pa, jissppar (mdbrend 
die Perfecta act., tole von {o vielen Verbis, fañ gar nicht gebbri 
urden, f. unt. S. 97. Unm.) geldufiger als jene reduplicteten For— 
men. Fm mabren Sinne —2 war diefe Form fo wenig, daß in 
cinigen Verbis wie aipse, dyu, die Neduplitation andern Di 
und nicht dem attiſchen gebbrte; und, mie tor gleich feb werden, 
mebre alte Verba fie batten, melche gar nicht in den. cigentiichen 

ſchen Dialelt —8 Wir werden nun im Serfola der Au⸗ 
merfungen alle Neduplifattongformen diefer Art, melche in den bes 
Fanten Sdriftfielern vorfommen, beibringen. 

Num. 2. Regelmaͤtzig nad) der obigen Norm find folgende ge⸗ 
bildet, toobet mir das Perf. act,, menn wir es aus vorfommenden 
Selfplelen nicht Yennen, in Rlamment lito werden: 

ayiyegua), èyijyeopoi von éysigw mede î . 
he; —s—— a ‘ove tonde; wobei gu merfen 1) bag“ 
das cinfache Vugment — ea alis —E — 2): 

ag Au, mot 
nicht annimt 19 





Glafhexa), Gileopos Von disw f. dite mable A 


af f. im Ver. — fi 
ep. È von | tm, Very. doblo 
dMlano VON dildo 1. UM Berj. Gerre 


Co 


*) Beiſplele deg einfachen Augmente fiatt der att. Nedupl. ‘bet 
O pico Gori von — an, f. man bei Lobeck ad 
ryn. p. 33. 
diefen Beſtimmungen if indeffen das feltne Vorfommen 
a Bolo —A toi f e mmie sue die von-Maits 
talre aus Paufantas anacpracen Steen gue Dand find. Den 
Spir. asp. bat tberbaupt fein Verbum mebr, dem diefe Nedupli= 
fation mit Si@erbeit quldme, aufer alpse, iom. Perf. d 3 
den LA tr ei fig male mie, fesa — —ã 
—R iie 
qu e e lt 
1 eher a lor. A 
Medl'ultlzo, allo rc. Mi ©. Beolegue I, 55. 
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—— todoeyno: VOR fosiue reifie 

iuoxa ſ. duvupe 

—88 und Giuda ſ. SA2v1MD 

und folgende bloß epiſche oder ſonſt dichteriſche 

a 6iedvouas von ddvocanrdas e 

oguigeyuar VON dpéyo 

—* von dello *) 

dowoa ſ. duvvps 

drona 50 ONTR {. Sede -- 
a % 4 

irtroda ì f. im Ber ohne Prafens 

curgruas {. AXSN, dyxopas 


Anm. 3. Dice Verkuͤrzung der dritten Me Ber Pant 
i 


4 


natuͤrlicherweiſe nichts sanders feln, als entmweder die Zuruͤckfuͤhrung 
des langen Stammpotale auf die vermandte Kuͤrze, oder die Anwen⸗ 
bung cineg kurzen Flexionsvokals; mas beides auch in andern Vers 
balformen, rie Asimo E2:r0r, aivso civico fiatt - ue, bi genug 
Niſt; daher auch das Perf. ddflec ua. mit Unrecht als cin Beiſpiel dies 
ſer Bgratiun angefuͤhrt wird, indem dies nicht von d249%w, ſon- 
dern pon der ditern Form cis abzuleiten iſt, welche das è durch die 
ganje Flexion (disco re.) bat. Allein da, ſolche Fdlle ausgenome 
mes, fonfé durchaus die Analogie des Perfelts cinen langen Vokal 
erfardert, nicht nur im Stamm wie (pevyzo, ipuyor) népevya, 
ma 26., fondern aud) da mo das Perfeft cinen im Stamm nicht vor⸗ 
bandenen Vofal gu Huͤlfe nimt, mie vavéuzza, siuda, druya (f. S. 
07. A. 3. und 8, 112, 2.); fo bieten allerdings die Former dig2ue- 
oi, dxzoa, ti via (Fut Aedoopiai), duygeuai, édydora, édideopoas, 
drrvaza rc. cine Analogie dar, melche angemerkt gu werden verdient. 
. Nut liegt Feine Nothwendigkeit darin, welche dice Linge aus der drits 
ter Silbe gang und gar verbannte. Alſo, obne von spifhen Formen 
gu reden, mic ‘eil zZ20v9a fiatt #4272v9a, ———— (A. 5.); fo 
findet ſich von drei Verben das ec im der dritten Silbe au in der 
gewoͤbnlichen Sprache, jedoch fo, daß van jedem auch die verkuͤrzte 
Nebenform in der Sprache eriftivt: nehmlich außer dig Zeqntas, 
was oͤfters gelefen wird, und wobei es nicht gewiß nicht, ob nicht 
uͤberali entweder dAfderra: oder Jeunta (A. 1.) die wahre Lecart 
iſt, noch in folgenden zwei demi 
éofetxa, éoroewcua: van speido ( femme) durchaus; nur daß 
— Dic ion. gorm ber 3. pl. bildet: fonosdata: was 
um fo ſicherer von obiger Norm zeugt, da der kurze Stamm⸗ 
laut « in diefem und aͤhnlichen Verben: (die auf 2, &,-», @ 
ausgenommen) durchaus keine Analogie bat; — 
forfpentto, welheg td nur aus Herodian Hist. 8, 2. —⸗ 
cesto 


2) Ob dies Pexfelt außer dem Fragment des Heſiodus bei Clem. 

“ Alex. in Strom. p. 718. (603.) et in Cohort, p. 63. (48.) ted) 
fon vorfammnt, noel ih ibt nicht: aber dort ficbt co, unge= 
achtet der Febler, melche die Abſchreiber begangen baden, dard 
den Bufammenbang fel, und das qragmene it aus Bergid- 

- = fhbung beider, Aufuͤhrungen am wahrſcheinlichſten fo berguftelleia : 
n: dc ydo rdrrav Pug:ds ma) xospards ic, "Abardime zi oi 


Auro 
- ada dpijparras xpdvog &làog. 


f 


- 
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gesto ) kenne; dahingegen bei den Epikern ſowebl fod- . 
. quarto (f..Y. 4.) als Perf. 2. éorgera, der Norm crito 
| fprechend vorkommen. | 
Von dem ton. dpalonza endlich f. die folg. Ann. *). 


Unm. 4. Das Augm. temp. der zweiten Silbe wird zuwellen 
vernachlaͤſſigt. Fn dem poetiſchen Verbo 
dpapa jedoch, deffen Mittelfilbe, aut obne Ruͤckſicht auf Aug» 
ment, vermbge der Formation des Perf. 2. n baben follte, 
und daher aud in der joniſchen Poefie denga lautet, 
das & in jener attifchen Form bloß cime Folat des vorbere 
gebenden p (vgi. die Endung pa der erſten Dell., die Con- 
tracta mie apyvod, die Guture auf puo), und das Aug⸗ 
ment alfo nicht ſowohl vernachlaͤſſigt ale nicht fibtbar. S. 
im Ver. AP. ° 


Dagegen gebbrt hieher dle wirkliche Verkuͤrzung in den epiſchen 
Formen 


fospirntoy dpagrvia N 
vgl. 


*) Cine ſebr auffallende Erſcheinung iſt, daß die national⸗ griechi⸗ 
‘ fcen Grammatifer ſeloſt, als Beiſpiele der Berkorzung noch 
zwei Gormen anfùbren, die durchaus nirgend vorfommen und 
auch in fit ſehr bedenklich find, nehmlich 
éongornza von sete, Etym, M. in v. x 
éintouara VON storudto, ib. v. sorigsoto. 
fevon ift befondere die zweite febe verdaͤchtig, theils meil das . 
- Verbum cin volfommenes derivatum if, tbells meil die. Vera 
kuͤrzung von os in o ſonſt nirgend erſcheint. Und doc if kaum 
begreiffidà, wie der Grammatiker das erſtere als  befondere 
Glboſſe aufflibren, und das andere eben als Beiſpiel des bet dice 
, fer Verkuͤrzung in o uͤbergehenden os belbringen konnte. Wenn 
td indeſſen febe, daß derfelbe Grammatifer - das gente nicht 
, vorkommende Perf. 2. #070e.da aud als befondere Gloſſe auffùbri, 
fo mird mir hoͤchſt wa nice 
etnem Grammatifer find, der von dieſer Reduplitation eigens 
gebandelt und dabei zur Vollſtaͤndigkeit delnee Darſtellung man= 
cherici geſchmiedet batte, mwogu-tbm der Gebrauch feblte. — Dies 
‘mag uns berechtigen nod cin folches Perfelt, das, fofern eg 
echt fcin follte, unter die Abweichungen von Unm. 5. gebirt, 
Upnpacua, von ipalre Suid. in v. Phrynich, Seguer. p. 
? 20, 13. Herodian, n. ov. dik. 4A, 25. | 
als aus eben dieſem Grammatifer genommen, einſtweilen bier 
aufzufibren. n unfern attifhen Schriftſtellern, bei Xenophon 
u. a. ftebt uͤberall Tpacua:, und kein cigentlicher Atticif fuͤhrt 
jenes an, fondern nur folche, die es als Beiſpiel der fogenannten 
attiſchen Redupl. aufffelen. Der Grammatifer im Suidas if 
dabei re: eigentlich bemuͤbt, das 7 der zweiten Silbe gu des 
gruͤnden, moraus mir bervorsugeben ſcheint, daß diefe dritte . 
‘;orm aus einer ſpatern Verderbung derienigett entfianden if, die 
. tm Etymal. M. i. v. als cine alte und feltue Form aus Zeno⸗ 
der angefibrt if, LpUpaora:. 


* 


inlich, daß dies plumpe Auszuͤge aus | 


- mR 
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origina), fodowypos bom dpslum rele 


si fi 
Glailera ud Giada f. Siavub 
und folgende bloh epifche oder ſonſt dichteriſche 
GIoidvopos von — J 
Gige, von i, . 
ev 
mg f, 
Fhusna Von OUTIE (. dodw - 
siae } fim Der obne Praſens . 
durigruas f. AXN, dxopas . : 
Unm. 3. Die Vertfrzung der drltten Gilbe (2.) fan 
nattiriichenvelfe cora andere O, als entweder die 3 Hifi 


des langen Gprammbotale quf die verwandte Kurze, oder die Anwen⸗ 


dung eines Furjen Flegionsuotals; mag beides auch in andern Vere 
balformen, wie Zelmw #limor, alviw aiviow flatt -fuw, hdi Îo gara 
“4; daber auch das Perf. difleouo: mit unrecht als cin Vetfptel dies 
fer Vertivjung angefàbrt mird, indem dice nidit von d248%, fon= 
Dern pon der drtern form disw abjulettem ifî, welche das durch die 
ganze Flexion (diiov 10.) bat. Muctn da, ſolche Falle ausgenome 
men, fon Durtaug die Analogie des Perfeits cinen langen Votak 
erfordert, nicht nur im Stamm wie (pazo, ipuyor) ripevya, Milo 
ma 16., fondern auch da mo Das Perfeit cinen im Stamm nicht vor⸗ 
Bandenen Vofal ju Halfe nimt, mic verzuzza, siuta, druza (f. S. 
d7. A. 3. und'6, 112, 2.); fo bletem allerdings die Gormen da 
pat) daixoa, bljivita (Fut Reioopo! duigeua., tdpdoxa, é8fdeg 
Srijvaza 10. cine Unalogie dar, welche angemertt gu werden verdient. 
. t keine Rothwendigkeit darin, —8 die Lange aus der drit⸗ 
ten Gilbe ganz und gar verbannte. Alfo, obme von cpifchen Formen 
Ju reden, mie 'aî2420v9a fiatt Adflvda, tnepriuvxe (A. 5.); f0 
findet fi von dee Verben dag ec In der dritien Silbe and in der 
embbnlihen Sprache, jedoch fo, daf von jedem aud die vertirgte 
ebenform ‘in der Sprache egifitet: nehmlich aufer dig Zequias 
was Bfters gelefen wird, und wobei es nicht gewiß nihr, ob\ nicht 
dberall entweder difdurtas ‘oder Fiesnzas (A. 1.) dic wahre Legart 
if, noch in folgenden zwei re 
Soriouiza, torpercpa; von peido (femme) durchaus; nur dai 
— SIE ion. Botm ber 3, pi. dina) È noidara:, ag 
um fo ſicherer von obiger Norm zeugt, da if Turje Stamm⸗ 
laut a fn diefem und dbnitden Verben: (die auf 2, &_v @ 
* ausgenommen) durchaus ting Unalogle bat; 
defprro, melcheg td :nur aus Herodian Hist. 8, 2. (xarepi- 
. ‘ euato) 


' 


1) Ob dies Peefelt außer dem Gragment des Heſiodus bei Clem. 
“Alex: in Strom. p. 71%. (603.) et in Cohort. p. 63. (48.) tod) 
fonfî vorfammt, welß id iht mit: aber ‘dbort ficht es, unge- 
achtet der Febler, welche die Abſchrelber begangett haden, durch 
den Bufammenbang fe, und das Fragment ift aus Vergiei— 
AHung beider Anfàbrungen am mwabi Intichiten fo berzuftellen: 
s: “ide yo rdvruo 
ebris dpportae xpdeor Gio 0. 
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oenro) Tenne; dahingegen bei dere Epikern ſowobl dod- 
. qurrto (f... 4.) als Perf. 2. forpera, der Norm ente 
| foredhend vorkommen. | e | 
Von dem for. cpalonza endlich f. die folg. Anm. *). |. 


Unm. 4. Das Augm. temp. Der zweiten Silbe mid zuwellen 
vernachlaͤſſigt. In dem poetiſchen Verbo | 

dpapa jedoch, deffen Mittelfilbe, auch ohne Ruͤckſicht auf Aug⸗ 
ment, vermige der Formation des Perf. 2. n haben ſollte, 

und daber aud in der tonifchen put denga lautet, 
das a in jener attifchen Form bloß cine Golaét des vorbere 
gebenden p (vgl. die Endung ga der erffen Detl., die Con- 
tracta mie apyvoa, die Future Sri -QuUow), und das Aug⸗ 
ment alfo nicht ſowohl vernachlaͤſſigt als nicht ſichtbar. S. 
im Ber. API ° 


Dagegen gebbrt bicher die wirkliche Verkuͤrzung in dea epiſchen 
Formen ae 


fospintoy dpagrvia W 


vgl. 


7) Cine ſehr auffallende Et cheinun i) ) die national - echi⸗ 

ſchen ——E— — als diglielo der —— ela 

zwei Formen anfibren, die durchaus nirgend vorfommen und 
auch tn ſich ſehr bedenklich find, nehmlich 


éongornza von sporofo, Etym. M. in v. x Ì 
éintouaxa VON itorudto, ib. v. senguoto. | 
Gieton ift beſonders die grocite ſebr verdaͤchtig, thbellé weil das 
—Verbum cin vollkommenes derivatum if, tbell6 meil die Vers 
kuͤtzung von os in o fonft nirgend erſcheint. Und doch if kaum 
begreiffich, wie der Srammatifer das erfiere als befondere 
Givffe auffuͤhren, und das andere eben als Beiſpiel des bet dies 
, fer Verkuͤrzung in o uͤbergehenden os betbringen Fonnte. Wenn 
ich indeſſen febe, daf bderfelbe Grammatifer - das. gewiß nicht 
,  } worfommende Perf. 2. éorjperda audi als befondere Gloffe auffuͤhrt, 
fo wird mir böoͤchſt mabriche 
einem Grammatifer find, Der von dieſer Neduplifation eigens 
gebandelt und dabei gur Vollſtaͤndigkeit deine Darftellung mans 
cherlei gefhmiedet batte, iwozu-thm der Gebrauch feblte. — Dies 
‘mag uns berechtigen nod cin ſolches Perfett, das, fofern eg 
echt fein folte, unter die Abweichungen von Unm. 5. gebirt, 
ipnpacua; von ipalre Suid. in v. Phrynich. Seguer. p. 
20, 3. Herodian. n. por. dsk. 4A, 25, | P 
als ang eben dbiefem Grammatifer genommen, einſtweilen bier 
aufsufiùbren. In unfern attiſchen Schriftſtellern, bet Xenophon 
u. a. ſteht uͤberall Spaoyua:, und kein elgentlicher Attici fuͤbrt 
jenes an, ſondern nur ſolche, die es als Beiſpiel der ſogenannten 
attiſchen Redupl. aufſtellen. Der Grammatifer im Suidas iſt 
dabei re: eigentlich bemuͤbt, das 7 der zweiten Silbe gu des 
guinden,. moraus mir bervorzgugeben ſcheint, daß diefe dritte 
Form aus einer fpdtern Verderbung dericrigen ‘entfianden If, die 
. tm Etyma]. M. i. v. alé cine alte und feltue Form aus Zeno⸗ 
der angefibrt iſt, Lpupactas. E 


intich, daf dies plumpe Muezlige au6 © © 
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vgl. 697. Mir. — ferner Ti bee 
dlalbempos. 337 n (bin arabi) J— 
—RX von dialopes ((Mrelfe) **) 
se Fai ‘ fatt des oblgen —— F aaniſchen Veoſe durch 
e, welch è 
\' “tene gota 3 fatt des —R Ferma, gjonuc-⸗ von 


Uebri me de es in die Augen, daf in den drei letzten das 7 
fiatt c rie in der deitcen Gilbe, gleichſam cinte VKompenfation 
tf fur das in Der zweiten Silbe erlofchene n oder 7,5 denn von alpi 
bat panc de gewd nliche Formation das è fn aipedirai. 


. 5. Einige Gefonderbelten und I Abiveiciungen in der Ne: 
duplifation entbalten noch folgende Former 
dro yioza von dyc, f. ‘im Bento 
yoga Perf. 2, ora éyeiow, {. 
£ — 28 a om. Il. x, —R von dpboò gite 
ehmlich zu dem. Per£. Auvra ward die Neduplitatton mit 
pertargtem e gefegt, um das gewoͤhnliche Verbditnis po 
ſchen den zwei erften Silben —2226 iuspura. 
Verſes wegen mufite aber, di e catia Silbe wieder verlaͤn⸗ 
gert werden; und dazu w anfiatt Des ss Sco men, | 
vote aud in einigen andern d Fan gefchtebt, dt 
— von rada, vevupros ſtatt velyupos 
oxomxa Ut 
— Dieſe beide Formen, wovon die erſte nur ein ein⸗ 
piomal, tn bem bomerifchen Particip curogentie, die ans 
— Dee aber Bfter vorfommt (ſ. im Verz. cizouas), babe das 
Anſehn von Perfelten, dic, obne Nugment, von Verben 
auf dee gebtibdet waͤren; ohne Daf eine andre Spur Fei 


") Dico Vrafens brauchte, anfer Siopotcates ma nach Erotlan 
vgi. Foes. Oec. Hipp. v. ate: ona aid tym. M.), 
—8 (Herodot. ) find analoge Nebenformen — Pan 
verlaͤßt Fab alle Ama og e, wenn man dladUxrmuas wieder gu cis 
nem Prafens matt, es doc als Perf. pass. die e 
Prifensbedentung eben fo gut Abernehmen ann; vgl. xexdoy- 
poi, teruyuas, dedaxpv, 

*) Auch hier macht die, put der Prifens uͤbereinſtimmende Be⸗ 
deutung, Daf mart dZefQnuas als cin neues Praͤſens auffuͤbrt; 
aber es ift eben ſo wenig rin dazu; denn von dem pr rafentie 
ſchen Wecent in dicdzodas, diadueroc, den felbft die umbestoete 
feltett Perfetta: durizepai, dindapay darbieten, f. S. 111. A. 


sn Die andern Getldrungen diefer nur cin cinzigmal —** 
Form, beſonders die, wodurch es von 

— ſind freilich poni unglags dante die po piace * 
daß © — ( {0 Figi: ole suuoder, und d 

mengeſeßten, éupspaoio ne ) audj —e Pa unò 

dic jebige Legart durch cimen chon alten Febler, oder qu chen 

cls art von einem angeblichen Verbo uranio, anden 

eyn e. \ 
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golose fabrt. Melt Pericnlemne folgende 
Darfielung, wodurch fîe auf pis riali, i, sud 
durch Neduplifation, von den gebrduchliden Sped ue 
Exe und oîzouas, (tele legtere qu cin anderes 

fit Sr att: Gorm vide) Besfommes: Sieben 
don tro worde die cinfachffe de Petr, Lui dem — 
aber oͤhne Augment, ſein i Mit 
VNedupl. Iautet dieſelde sig ne — en Fo 
Sxga. Uber da von.jiwet iſpiraten auch die e pere 
wandelt werden — o * Ai b —* dal —— des 
fonders um die Mbl citang von ut erbalten, 

Szuna fagte. und fo pal en, tale art —— — 
feovvorezbza erb eder ſchon alte Grammatifee 
die bomerticde Ho pi oder belde Former beſtanden 


fcbon als uralte Wartanten nebert einander - Daf cine re⸗ 


Dupliclete Gorm diefer Are vorbanden war, sui — 

Buoza gewlg, dies bemeift das Gubfi. Guezii» da alle dbne 

lichẽ von andern Verbis (wie drm, Sidi, 2dwd7, dry 

und vol, due) — mit wirtlichen reduplicieten Formen ibrer 
er: 


[asa uno fiebri. Far die Echtbelt der Form 
dzuna aber fpricht, auferdem dal fit die altiiberliefcete Lesa 

si, ti, ‘one 7 noch die infiimmende Erfliru 

meldhe das Verfelt cizone uns Sar letet. Von cîzo * 


VUenn das Fota-der male, Gilbe fonnte * des: 


toobel «6 ni mett tn le A ‘en félt, da die Deutlich⸗ 
Telt diefe se vor det ande { h 


J 
Bel cine o pertetto obne —— befreit werden; 
Von der (3), Daf das Plusquampete 


im, 6: 
pat nali Fetn neues .Nugment vern ammebme, mat eine fes | 


duole, drfeoa Plusq, swrides. . 
= ad 7 a ent ica d 5* $ des tue Gr. 
er Ile 
a * eben pica Anab, —* 14, und fn dd 
der Dandſchriften bei Herodot 1, 186. — Die Lpiter 
Et dies Augment fo oft das Metrum es verlangt: filifdaro, def- 
euero, Jieripnr, pa 


Anm. 7. Go tole wir 6.93. A. 10. dichteriſche Formen des No- 


sora braudt) von piwel 


rifti 2. mit dee 3 ew bniichen Neduplifation secon baben, fa gibt > 


€6 deren aud) mit eine: Neduplitation, melche DI Dicfer Wittif i 
ber von der deg tt dadburd unterich 
pad, Aia die ere Stelle t und in den dbrigen — 


o) Die darte Der altiven Form wird durch clio und Serra 
gerechtfertigt. 
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megfilt. Gioper tn der gentbaliien Syrache Andet fi dieſe Fora 
tin Verho yu (f. fim Berg): . 
iyazor Coni, dydyo Inf. dyaydo xe. 
und eben dabin gebbrt auch 
Freyuon, dveyuaîo x. ſ. im Very. pipe. 
Dic dichteriſchen Morifie diefer Art find: J 
figcigor C. deden Part. dpapolr, f. im Vers. API (Perl. Fonpa 
Und appa, . 
froror P. diano o. Med. fol f. tm Berg. Ax-2 
Lao» a Ta plat diano Pia, «dlelleoe, È. in 
erp. 


ito. 
pops 3. Perfons f. im Verj. Spruza (Perf. Spupa, Spepe) 
Second peroni fa De, Sa vue 
alle diefe Formen Morifie find, if durò dieſe Sufammentied: 
— — und durd) die — der Aorife 
Miador, mindnyov 16. aufier Imelfel gefept. Vielfdltig aber find ſie 
durò dle Bercingetume von jcher verfannt worden. Stamenelich ere 
Hart man Jgaper, 8 fr Perfefte mit umgeftelten Quantitàten 
von denpa, Spwga; allcin da nicht nur die Erften Perfomen und ans 
dre Pertetiformen mirgend fo vorfommen, fondern iene dritten 

fomen auch fiberall Aorifibebeutung baben, und gum tMeberduf ane 
dre unlengbare Aorifformen (3. pi. digugoy fiît sjeagor Part. dpapelr) 

wirilidà vertommenz fo tf nicht nur caos, fondern eben dadurd . 
- jhglcidh Sgoge, unlengbaree dorifi, — Die ande diditerifven Bore 
men btelt man fe Fmperfette und in den dibrigen Mobdig fr Pr 
feneformen von reduplicitten Verbis auf e, und mwegen des Ria 
auf eî» und cinfger abgeletteten Tempora auf so rc. ( dergleihen 
cs aud von andern Aorifien gibt, f. 8. 112. und vgl. LO 83. A. 10. 
mit der Note), auf de; und ſchrieb daber die Participien im den 
+ © Musgaben gum Theil terig fo dxavar, dredge *). —, Man febe nun 
noch ciniges genauere uber die cifigeten Verba und Formen tn dem 


* Nidtig ſteht drago s. B. in Hymn. Ven. 38. Eurip. Ion. 
<-705-3 wonach alfo die andern Stellen offenbar zu verbeſſern 
find; drdyw» bingegen fiebt Hesiod. +. 867. aber ſchon Guie-+ 
tus fùblte, Daf es dazaiy lauten muf; diadxaiv totrd, fovie 
li ich weig, tmmer richtig geſchrieben, und dies nebfi dem Faf. 
dllalativ bdlt alfo audi FlaZxoy, diadxor felt unter obigen 
fien; riemwobl an der cinsigen Stelle, mo Homer diefen Jadi⸗ 
Tatto bat, Il. y, 185. der Fafamme bang dag Imperfekt fodert. 
Milein Hes. d. 527. If es chen fo deutlicher Aorif. er cine > 
ele Gall fommt alfo gegen die fron Analogle nicht auf, nidit 
jowobl megen der in der altepiſchen Sprade nod nicht fo ge 
nauen S@eidung der Tempora; als tegen geringer Sich erbett 
der Cegarten in diefen diteften Geſangen. Die fard deren Mund 
und Sand ſte gingen, Batten die grammatiſche Genantglett die- 
fer nur noch dichteriſchen Worter felbîi nicht mebe immer tm 
Ceti: und po pie Il, 9 dl i. Spiro und clio, Vas 
lanten find, n er (IL. y, 185. a re 
Sete lino Die ale contee Smpetlete Il 073), ‘gene die rad 
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Depkgals; mo auch beſonders noch Graznor: mlt $ladvor gu 
nm. 8- ine ganz befondre RMeduplifation des Morifis in der 
Mitte des Worts in die bel den Epikern in folgenden grocd' Gens 
big norfommende 
igixo Aor. q̊ Inf. 
— 
Cs erbellet bicraus, daß tn ber diteften Sprache cin unbektimmtes 
Streden mar, cine VBerdoppelung mit ‘der Fierton Des Verbi pn 
—c welche ſich gulebt auf den Mnfang "des Mortes all 


' S. 86. Vom Augment 
‘in der Zuſammenſetzung. 


1. Sn den zufammengefegten Verbis iſt die Hauptregel 
dieſe. Iſt das Verbum mit einer PrApofition zuſammenge⸗ 
ſetzt, fo kommt in den augmentirten temporibus die Praͤpoſu 
tion vor das Augment gu ſtehn, 3. DB. 

7 n906pPÉ00, 000-Epepov 
dnodio, dr-idvoa, dro-didvra 
ovàdézo, aur-theyov 
dralhdrta, dr -Mhertoy 
Sei den meiften andern BufammenfeGungen aber fommt das Aug⸗ 
ment voran zu ſtehn, 3. B. 
uslonoiẽo, Guehoroiov, peedonotzza 
sAnppedéco, —— 
dpooréo, —— 
— cxodéuroe. I 
‘ A 2. Die 
* *) Mud Bier, wie oben S. 33. A. 40. gu Ende der Note, dt. zu 

) merteno Gap ce ‘Ribeice gibt Me dn fido. ohne Debeurimo DES, 
Myrdteriti, durch Neduplifatton gebilbet find; fo iſt das Verbum 
avalyoua: ({. im Ver.) ju betrachten, und fo bat felbft cin 
Adi driruuos als Verfariung von Frupos dicfe Neduplita= 
tion. Vergleiche auch iryrsor unten bet elus. — Enbdlich vergl. 
quan noch die ganz analoge Redupl. der Sherta ovivque, drerdà- 
Ze, arreso, welche der bei den Verbis auf pe und auferdem 
fiat findenden Nedupl. eines Konfonanten mit «, emtfpricht (6. 
106. und 112.). . 

*) Daf man aud) hier eigene raͤſensformen auf -ncfuo, -xexd 
Mia annebmen fonte! cigt wie gleicheditig Aug und © "Doe 
ſchon gervorden waren dadi die unermefliche Menge von Prifente 
tfibus, auf die man alles guridifiprte, anfiatt den Gang der 
Blezion ju ſtudiren. Gleich als wenn ‘pure ‘pvudxo dpurazio 
minder der Erklaͤrung bedùrficn alé igixe Aor. ie iaxo⸗ _ 


‘ 
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‘2. Die mit dem. Adverbio ei und der anttennbaren Por 
titel duo gemadten Sufammenfegungen nebmen das Augmem 
geczeue fn der Mitte an, aber nur das Augm. temporale, 
+0. . 
tðtoytrẽo. singyérovy J 
ducapeotéo, Gvoggésove 
wenn aber ein unverintentiger Vofal oder ein Konſonant auf fe: 
tie Partifem folgt, fo Sefommeti fie das Augment vorn, è. B 
dvownéto, Edvodmovy 
dvoruzéo, tdvorbynoa, dedvoriymza 
aDonipito, nÙdoxiuovy . 
nur daß die mit ed in dieſem Falle nad) 6. 84. A. 4. ſich ridi 
ten und gewoͤhnlicher das Augment weglaffen, z. B. eszo)- 
. #1 von adcogolpor *). 
Minm. 1. Dic Prav. mod macht mit dem Augmento Mi .f 


cine Kroflé 1. B. fi 
e cine raf * nn iv mgosneppa, npovdwxa u. 


. Anm. 2. Einige in der taͤglichen Nede ſehr geldufige Co. 
N deren —E —A den dx (e glia scia 


Mugment an Die Srdpofition; fo b ad 
set —— an die Sprdpofi ftton; fo befondere a 


—— man auéo bet ty deften 
estati ern duetto mo * on anten den Ferzuch (Li 
pai und dplzpe febe man S. 108. 6. auch im Ver. 


capo, Und durizo Unter iz, und —8 —— Gebrauch de 
Moxw und deri ferner dag ton. Va I. Dageges 
find andre deren Einfache noch weni —— sit im Sett 
find, 3 und das Mugment doc) in der Gritte baben, wie Esatto» 


for inaytde dripinca, —— Fr cdigindune, und alle 
eren dmodidodor se 


tin dridavor, uwellen in der — das Augm. verfidi na 
6. 83. M 3.) dindlavor, d imfdavoa **). — Nod ift gu bemierteny 
fn Somer Fe cinsigee "erbum üit augmentitter ——— 
EE Da 2° thumb Deb als Ginfedie fund, 
u a. LI el adi al infache 

Megti jedoch and) ſchon vo andern Seiten ber Beweife filpren ++). 


* 6. Suid. v. add; Herodiani Philet. p. 460. Piers. Po) 
A: Thucyd. p. 80 not. cr rr⸗ 
#*) Isocr. ad Demon. c. 3. Aelian. V. H. 12, 25, 4. Alciphr. $, 
53. Herodian bel Hermann p. 315, n. 40. misbiligt Ir dies 
fi Form: aber wenn man fee, mag derfelbe dort noch fon 
tr Gormen misbiligt, fo bemelft dies nur, daß diefe ſehr alt“ 
Und gangbar war. 


+). €. Lerilogus I, 63, 12 ff. - A 
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auqh die Tragiter, role bet Praef. ad Hoeub. o, ente 
vio fi n des santi in adomuni, x00gw, kad: 


Offebar 18 Das Priaco —* Sert 
Dap alle 


1. start, 3 ppt dlefes, Bnfammengiebung , vermige 


melcher cin einf a ch {bon vorbandeneg, oder doch vorbanden- 


geweſenes, Verbum mit cinem andern Morte unverdudert in 
cins verbunden wird, alsbann au@ ſeine Agenthümiichen Mandeli 
en belbebalte. Diefe Art der Bui — findet aber im Gi 
fchen: vote wir 6. 124. Jehn twerden nur fatt mit den geldu 
pofiti one, ple Denn ebenfolls nicht verandern sf enn 
a, cUv ovà u. dD. g. find Bedingungen de Mus —8 le quei 
fetrcanten Soeten fatt fanden, f. S. 2: Daf alfo be 
fer, BZufammenfegung, die nur cine finge — rele 
sinverdnderten Morte if, die Belbebaltung des Mugmente am zwei⸗ 
ten febe natuͤrlich if. Alle dicienigen  Verbaljufammenfegungen 
aber, von weichen kein ci Anfadee 2 Verbum in gleicher Form vorh —— 
den if; ſondern die durch das Mittel: eines pefammenggfegten 
mens, oder mit Voraugfebung cines folden, und durch anorfalate 
. (bleltungs- Endung erf entftebu, befommen chen fo. natùrlifà das 
Augment nicht an sn Theil der ja kein Seca faro if, fonderie 
dor dem — 3. Sm Sevoradia, nadayozia find nadia, 
* diywysw Teine Verba an fich, fondern das Gange find Verba, melche 
von dervoradfc, nadayuyds er gebildet find, und erhalten Paper 
dbe Augment auf diefe Art 20evorddov, érodazoiyovy U. PA 
Wenn nun gleich zuweilen der zweite Theil folder Gerba, —8 
nea, infachen Belbo dberelufommt, fo if das cin blofer 3ufall: 
Pedéw, modo, goorim find einfache Verba; aber von den 
——* Zufammenſetzungen sadogidzie, uedorosdo, dppwr fnnen 
die dle abeetcittten Verba analog nicht tuta — ‘merbett, als 
selomori®, vpgoviw ({. S. 121.) die alfo nun zufällig 
dat rg aben, als wenn es unmittelbare Zuſammenſehungen 
jenen einfachen Verbis mdren; der Wahrheit nad) aber gebören 
qu jenen aboeleiteten Bufammenfegungen, und erhalten alfo ihr 
Suament auf diefelbe Art. 
Anm. 4. Dem firengen Princip nad tem denn aber qui 
alle folche Solenne guns, Seta h) 
Prdpoltzion if, jedoch fo, daf eg Verbum damit 
ammengefent,. fe fondern dentino: din bh ut crt aus 
time —— anden iſt, eben fo bebandelt werden; allein hier 
dard pr und deſſen —58 es fiber das Princip Mes e⸗ 
Jet. —— alfo * B. von pad Verbis — * 
mpobevita udlto ; Drronzeve, —X 
gotta teme Cinfache ve votbanben find, fondere Die belben ere 
ufammenfegung won dé und Sud, dr und zs/p erfi cre 
mein te —8 see LEG sca pen find Dorn spbprirno, 


— *8 la, ſo tere 
des dog di 14 “ino” alle e onice È — ingig —* 
——— 
Mati versi ri ngn “rire nt 
und da 3. B. xarnzogleo (VON x der quite petnee Aug · 
mente siepe dba ii, Side LO qu 
lagment: xazzy6povv, 33 
meno ſehten pa e Den Dede po Honal= PIT mpg N Gal 


tuug febe gletchartig find, Balten das oben Tert 2. 


? 
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'- Anm. 5. Indeſſen blieb man fili doch aud hierin nich | 
leich, und cintge mit. einer —X anfangende Verba Mai a 
St murder dennoch gewoͤhnlich vorn augmentirt, andre ſchwankten 
im Gebrauch. Dic Urſach mochte theils in einem fruͤheren Vorwal⸗ 
ten des Prineips von Anm. 3., theils in einem Streben na) Aus⸗ 
druck, oder auch nad Wohlklang liege; wovon mir die Anwen⸗ 
dung eigner Benrtbellung uͤberlaſſen, und hier nur DIE Fdle ans 
hren wollen. So bat insbefondre évarriovada:, da 8 nicht vor 
em zufaͤllig auch vorbandenen ungefebr gleichbedeutenden aver felte 
| merett drruododa: mit éy pufammengefett, fondern von dvurtlos wie 
jenes von dvrlos berfommt, immer yravtiovup. So ferner druidi 
use prrsditovr, funeddw quridovr *), npooudzoua: menpoosulagtas 
(Lucian. Nigrin. 10.) und befonders in der Infammenzichurng 4ppo:- 
plator, —— Aud crr:Sodio bat gewoͤhnlich —2* 
. SB. Lys. I. p. 28. Reisk.)i aber in der Konſtitution des Homes 
fhen Tertes bat die Schrelbart arrefdizoa die Oberband gewon⸗ 
men +**); surodev (faufen, bandeln, von —— Waare) gewoͤhn⸗ 
lich qundior, goa, sua, aber Lucian bat funerrodifxausr. Eben fo 
pat iyyuar ( verpfinden, von syyvos verſichert) gewoͤhnlich 35 
gyyUnoa, aber im Perfeft eben fo gembbniicà dyyeyizza; dom finmdet 
man aud ohne alles Augment geſchrieben é7yuicate, éyyunzote ar) 


) ples dech bel Fenophbon mit der Variante éverzidovy Fisch. 
-+ P- . ° : x 


#*) Im Lexilogus T, 63, 13. glaubte ich jedoch dargetban gu haben, 

+“ Drag das Augment in der Mitte bei Zufammenfebungen dieſer dirt 

‘tm Homer noch nicht ffatt findet, und daber die Variante dra 

Bianca den Vorzug verdient. Dagegen erfcheint die. doppelte 

Augmentirung diefes Verbi ſchon im alten Atticiſmus und zwar 

vielleicht vorugeweinen ſ. Aristoph. ap. Etym. M. v. d&yufo: 

ev; wo, vote die Worte des Grammatifers deutlich fprechen, 

das zweite cvreBodnoa in avre. gedndert werden muf. NVgl. 
cuopiyvosiv und auquoSnretv in den Noten gur folg. Anm. 


#**) 6. Reisk. Ir + in Isaeum. Uebrigens iſt die Ableitung {os 
wohl von durod; als von t7yuvos nicht eben im Haren; dafi es 
jedoch wirkliche Bufammenfegungen mit 4 find, if tn fio 
wahrſcheinlich genug, um namentlic fuͤr Eyyvos die von dyy 
entfernett, wodurch éyy7syunza unter die Misgrife von MW. 6. 
wurde verwieſen werden. Merkwuͤrdig if aber Nod, daß mehr⸗ 
malen der Aoriſt éveyyinca, éveyyunoduny vorfommt: ſ. Bu 
daeus p. 76. 77. Steph. ‘Thes. uttd Lexic, Lucian. v. dreyyuar. . 
-Budaͤus erklaͤrt dies fur pira Augment; allerdings aufallenò, 
da die Mnalogie éveyunoa erfodert. “Andre ſtellen es daber alò 
augmentio8 unter eveyyu@ v: aber mebr alg beventità 18 hier 
mieder, daß dies Compos. aus den befanten Schriftffeflera 
welter nicht nacbgemiefen wird als eben nur im diefem Worif, 
. aut dieſe doppelte Zufammenfebung mit derfelben Yrdpofifion 
u gleichem Sinn (denn die Ucbergebuna in die Gewalt deb 
andern liegt ſchon tn —5 ſehr unwahrſcheinlich if. Da 
nun die Herſtellung des bis itzt unerboͤrten e yönoce an allen 
Stellen ein antrittiches Verfabren mdre; fo weiß auch ih fel» 
men andern Ausweg als die. Annabme einer Anomalie fn da 
Mugmentirung, dic man jedoch allerdings fo vorfellen. rr 


dé 
N 
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Endlich dexdnosdto läßt das: Augment, da es vorn be emdlle tonen 
milrde, im impl, gewoͤhnlich ganz veg, —— Pasta 
Demosth. pro Cor. 313, 9. Lys. c. Eratosth. p. 430, 11.); ‘abet 
Aor. baben Thucydides (8, 93.) und Demofibenes (Mid. p. 370. . 
Rsk.) éEsxAnotacar. i. 


{ e 
.  MUnm. 6. Vet dieſem Schwanken if es alfo febr begreiflich, 
daß indem ſich der Medende vielfdltig nur durch —A Re 
Musdruds und cine dunfel geflibite Unalogie leiten ließ, viele Unre⸗ 
geimdfigteiten in die gangbare Sprache famen. Von diefer Art 16 
ag dboppelte Nugment an beiden Stellen zugleich. Dies wurde 
mebr oder weniger fefter Gebraud in folgenden Verbig, wovon 
noch dazu dic dret erſten folche Composita find, tie wir fie Anm.3. 
au Anfang beffimmt baben: | NE SE 
dvog3d6a (ride auf) — Arosodouv, odwca 
évoziiw (beldftige) — —** n0a, dra 777,7. SA 
Gvsgopat (eritage) @‘— quagouno ({. noch im Veri. Ex0) 
—X —8 — éragumoo, nerapgsrpra. 
Vel andern ſchwankt es mehr, wie bei Gupiyodovy und Fupeyrdovy*); | 
und in andern Filen gebbrt das dovpelte dugment su den Gigen 9, 
ten cingeler Shriftfteller oder eines in die Buͤcherſprache wen ger 
gefommenen Gebrauchs *"). — ciqu Famen noch Misgriffe andes 
ree Art, durch Tdufchungen in Abficht der RKompofition veranlaßt: 
und auch folche wurden durd den Gebrauch fo gebeiligt, dag mart 
ffe in den befien Schriftſtellern findet, und nur cinige Behutſamkeit 
noch in Abficht der Gicherbelt der Lesart gu empfeblen if. So ward 
von raoavopety gebildet maprrduovr, napnrdunoa ***), welches, 
wenn gleich das Perfelt. wol nur regelmagia gefunden wird naga- 
verbunzo, und man daher jenes in die Analogie von drrgdZavo» brite 
ent fann, doch gewiß nur durch die fheinbare Zufammenfebung mit 
so entfianden if. Go if dugpioPntety unfireltig aus dupis 
und. ciner Ableitung von Bairo sufammengefebt, daber auch febe 
ewdhnlich regelmdfig FupioPytovr, a0a, nua formirt mird; aber 
SE Gewoͤbnung an Zufammenfebungen mit dupi verantafite fr —* 
| a . ' fale 


t bi 


daf die taͤgliche Ausſprache ſich aus vinca durch Obr and 
ci | MMuſcht, ‘in das doppelte Compositum éysyyizoa ver- 
. en ließ. 

#) Letztere Form, gu welcher man int einer vorherg. Rate ds. 

.Anoa, und welter unten sjupeofnrovy vergicihe, felt Betfer, 
_. Der Mebrzahl der beſten Handſchriften folgend, igt uͤberall im 
Plato peri und bei XRenophon Anab. 2, 5,8. (33.) iſt ju sagpe- 
douy die Varlante supnyroovr, welche freilich duf das zwei⸗ 
| fb dupayvosir, wahrſcheinlicher aber auf jenes 4/peyroovy 
tt. | 


#) Dabin gehoͤrt Tediwanudros von diorxsivs Das int Lex, Se: 
guer. II. p. 88. aus Untiphanes angefuͤhrt wird; vgl. Eustath. 
ad Il. y, 705. p. 1448, 22. Basil. Der auch ususdosdevras 
aus trgend einem Spdteren betbringt, fo mic Suidas jan⸗ 
ompevov ebenfalls aus cinem ungenannten: und qureizaro, f. 
im Veri. Ez0. . 

***) Thuc. 3, 67. Demosth. p, 217; 26. Aésch, c. Ct. p. 64,39: 

| pi) 


I. 


G. 86. 
falſche Trennung im Worte und daher die. Gormation upeoßaroo 


und mit doppeltem Augment cher geni *. Die Verba dia sriy 
€ 


DI 
_ 
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und dsaxoyety ferner nehmen ſehr gewöhnlich das Augment in der 
Mitte, und auch an beiden Stellen zügleich an: dejrnoa, xaredizfeg» 
ca, dsdinubrmza 26. , obgleich'fie von den Widrtern diocra, diaxopoc, 
welche Koͤmpoſita gu feln nur foheinen **), berfommen, ‘und die res 
gelmafige Form daber alfo nur ddinlzzon, dsdraxornza it, die man 
audi, und zwar von diaxorety vielleicht bet den beffern Schriftftel⸗ 
lern (ſ. Piers. ad Moer. p. 122.), fitdet ***). — Am feltenfien bat 
man Woͤrter, die mit cinem Nomen qufammengefebt find, in der 
Mitte augmentirt, und zwat nur mit der Reduplifation, wie im 
sotarpopyza bet Lyturg p. 167, 31., in welchem Wort die Schwie⸗ 
rigtelt, ciniges Augment vorn deutlich hoͤren gu laffen, die Unregele 
maͤßigkeit hervorbrachte +14). 


Abwandlung durch die Endungen. 


S. 87. Abw. durch Numeros und Perſonen. 


1. Alle Endungen durch das ganze griechiſche Verbum 
zerfallen, vermoͤge der Eigenſchaft ihrer Ausgaͤnge und deren Ab⸗ 
wand⸗ 


M. p. 94, 37. aus Plato angefuͤhrt, was aber Sylburg ohne 
Autoͤritat geaͤndert bat. Vielmehr if ohne Zweifel in der eben⸗ 


wenigſtens an beiden Stellen fo las, zeiat ſein RA Zufams 
. II. p. 
nur daß dieſer, des Grammatikers Worte noch ſtrenger faſſend, 


ꝛ**) Am tenigficn muf man an die der Quantità von deixovos wi- 
» perineo e Aoleitung dieſes Worts von dl und xdvis glauben. 
. Ck e 29 5) CI . f 


# 

"n Gleichſam als Begrenzung deffen was in diefer Gattung ⸗ 
lich rar, moͤgen noch cin paar Barbariſmen der ſpaͤtern E | 
hier ſtehn, nehmlich das in dem Schneiderſchen Aefop Fab. 
108. vorfommende daztiorade:, mo alſo das « —F init der⸗ 
Praͤy. cava verwechſelt iſt; das von Herodian (im Etym. M. 
in v.) als alexandriniſch verworfene arjyzaza von dvayxato ; 
und das faft ldcberlide megiocevae VON repuocet, Movor Phry⸗ 
nichus p. 10. und Thomas p. 338. warnen, und das durch die 
Aehnlichkeit des Verbi csv, Eoosve veraniafit mard. — Zu als 
Jen obigen Fdllen vergiciche man den unten ber der Tmeſis 
anzuführenden feltfamen, ſelbſt mit Unnabme Fomifcher Abſicht⸗ 
lichkeit noch feltfament Fal, dad érravdl gici als cin Kompo⸗ 

= fitum getrennt wird, 8y ye tavdi. i 

merv) Auch hiezu fiigten die Spdterit das Doppel=Augment, vote tn 
den von Eustath. qa. a. O. und ad Od. o, 2. p. 8, 11. Bas. au⸗ 
geflibrten puapedoreronmutvos (aus Athen. 10. p. 453.) und 
CIVO MATONEITTOLNTUM i 
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wandlung durch Numeroe und Perfonen, fn zwei Haupttlaffen/ 

die ſich von einander deutlich unterſchelden. Der Bedeuntuug 
nach kommt die cine hauptſaͤchlich dem Aktiv, dle andre haupt⸗ 
ſaͤchlich dem Paſſiv zu. Man nennt daher, ungeachtet der in 
einzelen Temporibus abweichenden Bedeutung, die ganze cine. 
Klaſſe die aftive, die andre die paffive Form. .- '. 


2. Sn jeder von dieſen beidben Formen Beobaditen die Zaupîs | 
Tempora unter ſich wieder in einigen Stidfen cine eigne Ariani 


logie, wodurch ſie ſich von den Giftorifchen Temporibilo bal 
terfcheiden. 


IS. Ales dies erhellet am deutlichſten aus folgender —*— 
belle, welche die gemeinſchaftlichen Ausginge der verſchiehnen 
Tempus s Endungen und. deren Abwandlung durch die drei Pers 
fonen und drei Numeros enthaͤlt. Ste gilt sibrigens, fo tie ſie 
daſteht, bloß filr den Indifattv; die Art, wie fîe aud auf 
den Boni. und Opt. anwendbar ift, erhellet aus dem folg. 5. 


Aktive Form. Paſſive Sorin. o ; 
DHaupt:Tempora.. EA 
4 2° 3 1 2 3. 
Sing. O — 6 — | pes (ca). ca.. 
Dual feblt roy tor pedor. ebov * - dov... 
‘Plor. | pe re 04,0 . ua 098. . tra 
S diRorifse Tempora. 
Sing. | — —26: um(60) To 
Dual. | feblt tor” TI “ pedov . 000 cd 
Plur.'.| usw. ts . vod.carfjf pda. ode rro 


So find alſo 3 DB. Abducet, Asduuor, AMoopoa, dvbfoopar faus. 
ter Erfte Perfonen von Sjaupts Temporibug der Paffiven Form . 
des Verbi Alm; und was zwiſchen dem Ausgang ue: und dem |, 
MWortffamm Zu ſich befindet, oder wenn nichts dazwiſchen ift, 
bag ift das Eigenthuͤmliche der cinzelen Tempus: Endungen, ivo? 
von im Verfolg gebandelt wird. 


4, Dem Dualis feblt durch die ganze aftive Form die 
Erſte Perfon, das heißt, fie IT vom Plural nicht verſchieden. 


Anm. 1. Oder genauer, nach der S. 33. A. 1 ßestonen Dar⸗ 
ſtellung: Von dem Plural der Erſten Perſon im gt batte zufaͤl⸗ 
Jig Pelte Mebenform fo deutlidi fico gefchichen, de daß Der Gebrauch 
fic bdtte gum Dual ſtempeln koͤnnen? der Plural dbernabm alfo in 
fefer Form immer fo mole, auch in den Rei bdufig, zugleich den 
Zuel. — cer | die To Qual . pass. auf v f. gu Ende der Note , 
u $. 8 fur ale —ã— Cinbrlcipett des Duals 
dtt NA viie —B Beiſpiele/ wo da Duat noch i: 


Vea 


I. 


349, Abwandlung durch §. 87. 
lural t, find Abrigeus rie ſchon oben a. a. D. b 
en, bd ft fina nera Mii Homeriſchen —— 
bi % Fa ff. wo gu “ste: namentlich ST Tette Dt Pferdent tia 
wid'IVOy por rv xoudy dmozboero» qUNÒ ſechs Verfe mi 
di fo greltoy ad, —— — dè mov 
Bite Sad neviquovra Byr: Get Tani qugeten,, del an 
der Teste ——— Dici afro odg — dip mado 
HA er dic Verbalform Lrrzy derbelgeftbrt Gabi; Ho das, Delft dente. duali 






Tone brachten den Sdnger auch auf das er nun 
em Vers —E betbeblelt: —* at) konnte er dieg 
Foa dem fo deutlich eintretenden rrevespeoria thun, wenn nicht von 
altem Syrachgebrauch ber die Sn qui my and noch sum Plural 
gessi batte. Die gie I 453. ‘Le d° dre AI Is nord 
dpsopi fin paresi» ovufaràeroy df Vai fanne 
nic ‘mit —eæ—— dI; leber gezogen werden, rad cito der 
trbme.nicdht nur binveldt, fondem auch durd die — mit 
ri betden Heeren — mird, oder doch auf ſeden Fal etwas 
—* von zwel Seiten, guch in der Mebrbelt Re Stime vote 
fino t. Penn man aber felbft alle dee Stellen (f. zur erſten Eu- 
th. wo bemettt wird, daß der ente des Imelge annes —E 
te weifein gu Thnnen glauben follte, fo jeigt dody (in Verbinduns 
mit den dum, — gebbrigen —2 der Gebrauch fo alter Dich⸗ 
ter, tie der 'Verf. des. Hymn. Apoll., Vindar, und Uefdholus, da 
Die Vermifchung beider pome aus unicef lt Altertbum ſich 
berto fari Die Stellen im Aymnus find iti den Reden des. Apoll 
wu den —— — — 
— (3 ob. S. 134.) 501. Eîodre zipov iunodor: dit pin arilde: 
Olymp.'2, 456. 599, Madsyres dì —9— Mage die welche 
Verne aben — gagierori two Bidbi E dfefe alte und cin 
Lesart fu Schutz genommen bat: DOOU Ha Uefbylifche Eumen. 
wo der cuor, der Cumeniden zu fich felbft fpricht “Opa, soa ud2' aù, 
—— ndyra. Sd bed es alfo ‘der ſpatern SBeifpiele (Hom. 
9. Orph, Arg. 818. 843, de Lap. Prooem. 77, Opp. .Ve-' 
Eni i, 349.) nicht melter. Aber cine cede auffallende Eribcinune 
molte das | betante profatfd e Beiſhiel im Plato Theaetet. p. 152. e, 
ma, tobrov redrtes, Els oi copoì hiv Iluguerldov Eu juplgro Soy, 
as ta xal “Foaxiettog xa) *EuredoxMic, xa) til nomtdn WU. 
to n ey * ſches noch dal Gegenfiand dee, Kritit bieibt *). 


5. Die Eigenbelten, worin ſich die hiſtoriſchen Tempora 
von den Haupttemporibus unterſchelden, und welche obige Tabelle. 
darſtellt, ſind folgende ): 

a Cin 


* Ganz unmbglich ſcheint aud mir ein ſolcher prrcpatfimue an 
diefer Stelle, aber auch gu einfach die von Heindorf gemdblie 
» Mufnabme der Form Fuupsporra: aus Stobdus. So — alfo 
Wen fa Sit aC — 
a 
Dag fîe —X Aiberlegt befrlebigen fann. ui 
) — diefe tinterfchicde find mod) von befonderm Nutzen bet di 
© esi iſchen Dten mo (77 wenn das Augment mere 
Den Unm..6. 82. 83.), bdufig allein zur Ertinane deg 
poris — 


S. 87. Numeros und Perſonen. Mi I 


a. Gin Charafter, der durch De gate aftive und paffive. 
Form'bdurdgebt, iſt der; daß die 3. Perfon des Duala, 
die in ben Saupttemp. mit der 2. Perfon immer gleich⸗ 
lautend if (3. B. Praes. gurecerov, tinteror, Pass. 
tuntEodOv, Tunteodor), — in den hiſtoriſchen Tem⸗ 
poribus durchaus auf 7v ausgebt, z. BD. Imperf, — 2. 
érunteror 3. èruretétny, Pass. — 2. érinteodor 3. 
ètvntéodnv. E 

b. Auferdem gibt in der aft. Form nur nod) die 3. Pers 
‘fon des Plur. einen feften Unterſchied an die Sand, da 
diefe in den Saupttemp. immer ſich endet auf civ oder 
ou (ovow, ac ‘oder -0t), in den hiſtor. Temporibus 
aber immer auf ein feftes v (07, av, «car, n0on). . 

c. In der paſſ. Sorm Bingegen unterſcheiden ſich die Bel: 

derlei Tempora durd den ganzen Sing. und alle dritte. 
Perfonen. Aug der Endung os der Haupttemp. wird 
in den Diftor. immer jr, und aus ras (Sing. und Plur.) 
wird immer To; und eben fo feft iſt der Unterſchied der 
aus vos und co entftebenden Endungen, von melden ſ. 
unten 10. 9 


Anm. 2. Der Unterſchied zwiſchen den dualiſchen Ausgaͤngen 
ov und > bat ſich indeſſen erſt fin der juͤngern Proſe ausgebildet. 
1 der homeriſchen Poeſie mar er noch fo wenig feſt, daß drei 
tellen ſind, worin die Endung ov als dritte Perſon in hiſtoriſchen 
Temporibus durd das Metrum felt gebalten mird: dcolxerov Il. x, 364. 
#rgigstov v, 346. Rapiogetoy a, 583.: und: fo aud das durchs Mes 
trum nicht unterftùbte Foggoosodoy r, 301. S. audi die Note gu 
Teuzo im Verbal-Verzeichnis *). — Hiemit tt gu verdinigen die Bee 
merfung von Elmsley ju Aristoph. Ach. 733. (741.), worin cr zeigt, 
daß der umgekehrte Fal an mehren Stellen der Attiker erfebeint, 
nehmlich von denfelben Diftorifchen Temporibus die 2. dual. 'auf n 
ftatt ov. Plat. Euthyd. p. 273. e. sùosr, u. ib. éredaunodim 
(Beffer obne codd. -07). 294. e. Heyv (Belfer, aus der Korrektur 
cines einzigen, -ov). Symp. 189. c. eirzétgv (Bekker ohne codd. -0y). 
Leg. 6. p. 753. a. éxowarnedino. Eryxias p. 399. érersàzodim. 
. ben fo im vlerten Skolion auf Harmodius (Athen. 15. p. 695. b.) 
xravérny, éromootav (VBrund obne codd. -0y). Eurip. Alc. 664. 
qliatdtgy». Soph. Oed. T. 1511. sìxérp, an welcher Stelle auch 
das Metrum diefe Lesart feſthaͤlt **). 6. © 
e e 


*) S. noch Schol. 7,613. x, 218. w, 506. Belfer Recenfion des Vol» 
fifchen Homer, Schaefer. ad Schol. Paris. Apollon.-2,-296: — 
Das feblerbafte dielzetoy in Thuc. 2, 86. wird, nebſt der: att 
deffen Stelle getretenen oberflaͤchlichen Beſſerung diesyergo, Der 
allein ricbtigen, disyeror, welche Zufammenbang und des Scho⸗ 
Iafien Erflirung (xezaioradov) Ldnaf darboten, und die doch 
gang neuerlich erſt laut” geworden if, kuͤnftig hoffentlich wei⸗ 
chen muͤſſen. J 

*+) Elmsley ging nun gleich fo weit daß cer die Endung so in 


- 


N 


3a. ‘ Lbwanblung bid) '6. 87. 


6. ‘Die Ausgange find auf obiger Tabelle von demjenigene 


Lonfonanten angefangen, von welchem an ruͤckwaͤrts ber fibrige 


x 


®. Diefen Cbatfadien in dec Kricit 


Tell 


biſtoriſchen Temporlbus fuͤr eine blofe CErfindung der alerandri: 
niſchen Grammatifer: erklaͤrte und cine Unzabl Stellen, auch bos" 
merifche, Den gemaß gedndert mwiffen mollte. In der ricptigen 
Bentbellung si Sodfer (ad Schol. Apollon; 2, 296.) vorgie 
fano, Zweimal nebmiid leſen wir in den bonieriſcheü Scho· 


elle daraber erb 
* Defe Grammatifer diefen Unterfchied erfunden batter, ſonderu 
daß ſie die andre Schreibart file die korrekte ertldeten; woraus 
folgt daß belde im Gange waren. Ga aud das ſcheint mir das 
taus gu — daß das Uebergewicht der Beiſpiele und der Au 
toritdt fur Den iht beſtehenden unterſchled war." Wobel aller= 
-Dings ſich voraus fegen Idft, dafi, fo wie das in allen Sprachen 
geſchleht und gefcheben mug, die Sprachgelehrten der almdplicà 
von felbfî ſich bildenden Gebrauch beftimmter auffaften und gue 
‘befeftigen fuchten. Wenn id alfo den Umſtand, daf Die in mirte 
Nicjen Terten auf uns ‘gefommenen Beifpiele der 2. D. auf ov- 
‘alle ‘ans Uttiferm find; beh welchen dagegen die 3.P. auf ov 
nicht vorfommt' (denn das tparov in den Handſchriften von 
Plat. Euthyd. p. 274, a. ffegt noch gu kinzel da); menn ich dies 
als Wink annebme, fo ti die Sade fo dargufiellen. Sn den 
Saupttemporibus und dem Konjunftiv mar gu allen Beiten dic 
Endung beider Perfonen (ef und vhne Ausnabme ov: in den 
bifiovifhen Temporibus aber bildete ſich der Unterfchied 2, o», 
3. vp, Fur der alionitara Sprache aber bbrte man noch viel= 
finto auch 3, o». Ware dDiefer Grundfab durchgegangen, fo mar 
ar — ov die Endung betdet Perfonen in allen Teme 
poribus und ‘in beiden abbangigen Modis. 
di Girotti Crede Bineener I sua: t x 
chrauch lefer  Grundfag durchgegangen, fo fiani 
er —EX fet auf dieſe Art: ſschang⸗ 
Haupttempora und Co. 
Difor. Tempora u. Opt. — 2. u. 3. . 


Diefer Gebrauch batte fogar, da nicht abjufebn if warum fn 








. Ben Tebtern Formen dieſe belden Perfonen det Unterfdetdung 


made — ale A der eten, den, — ai ic te 
migfelt: aber mie gefa; ener doppelte Unteri wiſchen 
Tempus und Perfon saghe, Ù ° 
° Hauptt. u. Conj. or — or 
DIR T. u. Opt. ov — w 
Batte ſich fm Uebergewicht des Gebrauchs gebildet und ward von 
Den Techntferm befeftigt. Weicher — Mano do von 
I 
ilbtig ad Oed. T; 198; edo dol da8t > e6rt Herinanu 
“ ir ertodbmen zugleich hier cime noch vorſchnellere, von Sere 
mann ad Soph. El 939 ſchon gerdigte, Bebauptung Eimeleys 
(ad Acharn. 1, c. in Add.) da dif 1. Derfon dual. pass. auf 
ps9dw ganz von der Graimmatiferws erfunden fel. Bencini: 
we 
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kheil des Mortes in cinem und demſelben Tempus im weſentli 


hen gleich iſt. Ein Theil der Verbalformen haͤngt nun dieſen 
donſonanten unmittelbar an den Stamm des Temporis (ſ. un⸗ 
en das Perf. Paſſ. und die Konjug. auf ue; Bei weltem der 
roͤßere Theil aber nimt nod einen Vokal dazwiſchen auf, den 
Bindevofal, der jedoch ſehr mwandelbar i (Ad-osuer, dU-e-re, 
beenz). Das genauere von Anbingung der Enbungen mird 
aber theils unten bei den einzelen Temporibus beigebracht, theils 
md am vollſtaͤndigſten wird es aus den Paradigmen erbellen; 
md ble Tabelle dient nur, Das worin die verſchiedenen Klaſſen 


Lal 
- ” 


on Temporibus mit einander uͤbereinkommen unter Einen Ge: 


ibtepunft zu bringen. Aber auch dies gemetnfame Bedarf noch 
rancher genauern Eroͤrterung, welches, neblt gewiſſen eben da: 
In gebbrigen Befonderbeiten im Gebtand und den Dialekten 
n Verfolg dieſes Paragraphs und den dazu gebirigen Anmer⸗ 
ungen mird vorgetragen merden *). 


7.. Die AusgAnge der Erſten und Dritten Perfon des 
Ding. im Aftiv find oben nicht angegeben, weil diefe in den pag 
| l en 


werth if es allerdings dafi ibm als cinem aufmerkſamen Beoe 
bacbter nur dret Velfptele diefer Form bet den ditern Schrift⸗ 
ftellern befant waren: 11. w, 485. Soph. Phil, 1079 El. 950.: 
Qber diefe beweiſen nur um fo ficherer flir die Mabrbeit diefer 
orm, die aus der homferiſchen Gtelle, mie Hermann gcsclot 
at, auch gar nicht qu tifaen ift. {nd auf der andern Seite 18 
die Stelle welche Atbendus p. 98. a. aus einem Haſcher nad 
GSeltenbeiten anfuͤhrt, und worin diefe Dualform zweimal vore 
Tommt, chenfalls gerade cin Beweis, daß fie in den grammatiſch 
regelmafgig abgefagten Sohriften der gewoͤhnlichen Sprache uns 
gewoͤbhn i und nur aus dem Altertbum uͤberliefert mar. 
*) Natuͤrlich febt zwar der grigte Thell and diefer Notizen, bea 
fonders was die Unmerfungen entbalten, die voliſtaͤndige Kennte 
. nig der Tempora und Modi voraus, die er im Verfolg be⸗ 
bandelt werden. Sn meimen kleineren Lehrbuͤchern, welche den 


niedern oder hoͤhern Schuͤler vor Augen batten, tudren daber 


in praftifcher Hinſicht alle diefe Gegenſtaͤnde hier am unrechten 
Ort geweſen; daber ich er binter den Paradigmen des Gea 
famt=Berbi cine Ungubl Unmerfungen, nicht eben im foffema= 
tiſcher Dtbnung diefem Zwecke widmen Fonnte. Das gegen» 
waͤrtige Buch, das dem Gelebrten zur genauern Ueberſicht def: 


ſen, was er groͤßtentheils ſchon weiß, dienen, und eigne Anſich⸗ 


ten ſeinem Urtbeil vorlegen ſoll, iß ſolcher Ruͤckſicht uͤberho⸗ 
ben. Der ſyflematiſche Vortrag des Allgemeinen und der An⸗ 
fangegrinde den der Text Der Paragrapben enthaͤlt, dient hier 


loß als Faden, an welchen jedesmal alles geretbt mird, mas 


unter einen Titel und Gefichtspuntt gebdrt, es mag feine uͤbri⸗ 
pe Verbindung in den vorderfien mer in den binterfien Thei⸗ 
cn der Grammatik baben. n 


sn 


TÀ 
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ſten Gallen fetnen Ronfonanten, fondern - nur einen. Vokal / ober 


Diphthong haben, welcher gewiſſermaßen mod) der Bindevokal 


allein iſt, wiewohl er in dieſem Falle nichts mehr zu binden hat. 
So if z. B. im gewoͤhnllchen Praes. Act., wo die 1. Plur. dd 
o-uev bat, im Sing. 1. 2U-0 3. 20-si; und im Aor. 1., wo 
die 1, plur. éAUc-a-uey Vautet, im Sing. 1, 22uo-a. Fuͤr den 
groͤßern Thell jedod) der hiſtoriſchen Tempora lift fid) ale Aus⸗ 
gang der 1. Perfon ein feſtes » angeben, das in der gewoͤhn⸗ 
lichen Konjugation mit dem DBindevofal eine Silbe ausmadt: 
Impf. è4vro-y, Plusq. éhedux-t-v: und eben fo In den met 
ften Temporibus file die 3, sing. das bewegliche 7, 3. B. «du-e-n; 
ba dann wieder, wenn das v ivegfilit, der Bindevokal e alletn 
die Enbung ausmadt: diu-e.,. Die Konjug. auf pe endlich hat 
im Praes. Act. fur die 1. und 3. Perfon sing. ordentliche ſylla⸗ 
biſche AusgAnge: ue und civ oder Gi ($. 106.) 


«+ ’ nm. 3. In der ditern Sprache batte and dle Zweite Derfon 
des Aktivs einen ſyllabiſchen Ausgang, nehmlich fatt des blofien e 
| die Endfilbe 9a. 

i Doriſchen und befonders im Aeoliſchen Dialett hlieb dieſe tte 

ung auch fpdterbin noch vielfiltig im Gebraud; tn der gerodbnite 
chen und attifchen Sprache aber nur in cinigen anomalifhen Vers 
ben: als n0%a, îpzoda 10. ſ. uttten S. 108. und 109. in den Verbig 
siul, eluu, qui und olda. n der epifhen Sprache erſcheint fie 


und ola. 
auch nod bei andern Verbig, befonders im Konjunktir, ſeltner im 


Optativ, 7. B. #94708a, xAalooda Hom, *) 


8. Sn der dritten Perfon des Plurals verfangt die En: 
dung cow oder 0° durchaus einen langen Vofal oder Diphthong 
vor ſich und verlàngert daher in der gewoͤhnlichen Konjugation 
den Bindevokal o in ov, è in &, 

. Praes. tirrovot Perf. teripaow 


und eben fo verfAbrt fie mit dem Stammuvofal der Verba auf 
pio Die Urfad) davon liegt in einem ausgefallenen », welches 
im doriſchen Dialeft geblieben iſt, wo eben dieſe Perfon auf 
vIL ausgeht, l , 

TUITTOVIL, TETUPAVTI . 
und wo alfo o und « der reine Bindevofal find. Dabet iſt aber 
gu merfen, daß Diefe borifhe Form das Berveglihe v am Ende 


ganz verloren Bat. | 


Anm. 


*) Daf nicht nad der falſchen Anſicht der Grammatiker die Sil: 
be Fa cine wirkliche Unbangung if an das < der zweiten Pere 
fon, fondern vielmehr ode als die urfpringiiche, nachher abe 
pefcplifene Endung derfelben zu betrachten ift, dies wird ſich 
dem Beobachter der Sprachattalogie von ſelbſt darbieten. Wir 
werden darauf zuruͤckkommen unten bei der Fonjugation auf ps 


. 
- 


# 


\ 
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Anm. 4. Dieſe Form leidet im eigentlichen doriſchen Dialekt 
keine Ausnahme: divorzi, tosport füur -ouo:, mepurarit, nexdvavis 
cfr —— u. 4 to. urid in Der Vufammenzichung i. B. im Fut, 
. persorit, puevebyri, tott. usviova. gero. usvodoi. ©. noch die Ver. ' 
ba Contracta, und die auf ps. Eben fo ferme im Konjunktiv r67- 
serviti, éidort fit -— var. — Der Uecolifhe Dialeft bingegeh batte 


. Die Endung cs ebenfalls angenommen, vermandelte aber den Vokal 


o in o: (f. $. 27 B. qpiàéosgi Theocr. 28, 11. und fo Pin= 


.A.9) z. 
dar dfters. — Sehr auffattend iſt nach allem diefen, daß demun * | 


achtet die Endung des Perfekts aow aud verkuͤrzt gefunden 
welches mit febr alten Beiſpielen belegt wird, und noch genauer 
Erbrterung bedarf *). . 0 co 


‘ * Mum. 5. Ungeachtet, wie mir geſehn babe, die Endung ai, 
or oder ti citten feffen tinterfchied der Maupttempora tm Aftio vor 
den Diftorifchen gibt, fo batten doch cinige Mundarten in der 3. 
plur. Perfecti ay fatt xo. Am befantefien if dies aus dem ſo⸗ 


“‘genannten Alegandrinifben Dialeft (S..1. A. 12.), daber im Neuen 


eftament îyvmzar, sionzav u. dD° g. aber aud in dem reineren 
Schriftſteller Lucopbron findet man: (VB. 252.) réporray und in dee 

ewiß febr alten Batrachomyomachie (VB. 178. < B09 ovs und andre 
Ss cifpiele finden ſich tn Inſchriften und Vùdern * 3 : 


9. Die 3. plur. der Biftor. Temporum aftiver Form iſt, 
sole die Tabelle zeigt, theils cin blofes + am Bindevokal 
ètunt-0-v, éruy-a-v, édgo-a-v 
theils die Silbe cav an demfelben 
èrerip-e-cav, trid-e-cay i 
se 1004 
*) 6. Draco p. 33. Bast, ad Greg. Cor. p. 166. Herm. docte. 
metr. p. 58. Eustath, ad Od. î 304. p. 438. Bas. Nicand. 
Ther. 789. Der erfte Vers aus Fenopbanes bet. Drato und der 
im Nifander, melcher gewiß alten Vorgang batte, entziehn fio 
aller Aenderung. Und was die beiden pomerifchen Stellen anbes 
trifft, fo mache ih weniger darauf aufmerifam, daß in Od. 2, 
304. die itzige Lesart 2e26yz00* lua cine blofe Beſſerung gegen 
alle Handſchriften und Nachrichten if, als darauf daß Aeddyzuos 
toa durch das Digamma von 700, und daf in Od. 7, 114. das 
Perfeft durch den Zufammenbang begiinfiiot wird, melcher dem 
igt dort fiebenden Plusq. sepuxe. gaͤnzlich entgegen if. Bol. 
Od. e, 238. wo in einer ganz entſprechenden Stelle das Plusq. 
richtig ffebt. An jener Stelle aber sespuxer gu beſſern, verbietet 
der Rhythmus, der mie das Ohr lebrt und Ed. Gerbard Lect.. , 
Apollon. p. 150 sqq. durch Induction beriefen bat, an diefee 
Stelle des Verfes ſchon die gewoͤhnliche Pofitiong=Linge mete 
Det, die mit dem bemeglichen y aber faſt gar nicht duldet. In⸗ 
deffen If die Lesart meguxes allerdings auch ſchon alt; ſ. Athen. 1. 
. 25. a. Zu der Verkuͤrzung der Endung -zo: vgl. die eben 
to problematifche Verkuͤrzung von ac (Carros) $. 41: A. 3. 
**) S. Maitt. p. 227. Uebrigens iſt diefe Form nicht als cine 
Verwechſelung mit bem Aor. 1. angufebn, fondern fie if, wie 
» Mattbtd richtig bermertt, sue eine Ubfiumpfung der alter Form 
a 


uf avn. 


346 Alwandlung burd Si 


wovon das gknauere die Paradigmen der gewoͤhnlichen Konjuga⸗ 
tion und der auf us geben; wobel aber mobi beachtet werden 
muß, dafi ‘die Endung car der 3, pl. Aor. 1. act. nicht jene 
Perfonals Endung car (ft, da in diefem Tempus das o gue Ten 
puo s Endung gehoͤrt. 3. B. vom Aor. pass. (welcher aftive Form 
bat, ſ. unten $. 89.) . | SZ, 
Erinn=v if die 3. pl. Mönn our 

dagegen von qiàéco | | 

— épiàno -a if die 3. pl. épidzo- er 
Vgl. daber das zweideutige #700v im Anom. falro. In der 
3. pl. Aor, 1. éruyar, épiancay iſt alfo nur ar die Perfonals 
Endung, und das v allein der Ausgang derfelben. 


Anm. 6. Ungefehr diefelben Mundarten, die mie nm. 3. ans 
geftbri haben, geben die Endung car den biftorifhen Temporibus 
berbaupt anfiatt des bloßen ». Daber in den LXX: éxplvocar, 
iqpuivocar, etrocar, élaBcvar fr èxouvor, Eqpaswor, tiror, ov $ 
und fo alfo aud in den Contractis éysvy@icayi érosdra» 20. und 
chen fo dente aud) wieder bei Lykophron (V. 21.) dozdfocar, und in 
cinem Gpigramm des Pofibippue (6.) eîxovar *). — Der Aor. 1. 
act. jedoch hleibt in diefen Mundarten unverdndert, weil er, wie 
wir eben gefeben baben, die Buchſtaben ca fon in feiner Tempo= 
.talform bat, und alfo die 3. pl. auf cacar‘ausgebni muͤßte. — Beim 
Oprativ aber merden mir daflelbe ſehn S. 88. N. 6. 


Anm. 7. Den cntgegen cfebten Fall gibt der dorifche Dialett 
und mit ibm bdufig die Epiker und andre Dichter, indem fie in ben 
- Foxmen der 3. pl., welche die Temporal=: Endung cav baben, das 

HPlusquamperfekt ausgenommen, flatt derfelben cin blofe8 » mit ver⸗ 
kürztem Vokal vorber baben. Sn der gembbnlichen Koniug. trifft 
dies blofi die Aoristos Passivi, die aftive Form baben, alfo 

‘ rupdey, Eruney fatt ·nouv. 
Die fibrigen Faͤlle gebbren in dice Koniug. auf ze. — Von Fang 
Dicibendem Vofal in dieſer Form mird als ngi Beiſpiel anges 
fabri peivbyv aus Il. d, 146., dem mir aber feine richtigere Stelle 
Verbalverz. anmeifen merden ++). ° 


10. Die den Endungen par, ta: to entfpredenden Eu⸗ 
dungen Der . 
2. sing. Pass. -c@1, -00 
haben ſich in der gewoͤhnlichen Sprache nur in den Gann er 
. | ì 0 
*) S. Maitt. p. 225. 226. mit Sturzens Zuſaͤtzen. 


#*) Ich darf nicht verſchweigen, dag in ciner AretenfifMen In⸗ 

ſchrift bei Chisbull p. 111. unten desZeyyy als Plural vorfommt; 

. aber da in Den uͤbrigen kretenſiſchen Inſchriften dafelb& dele 

ye fiebt, fo wird jenes, das ſchon an ſich nicht von großem Ge 
wicht filr die homeriſche Form: ſein wuͤrde, ſehr verdicbtig. 


2 


1) ° » 
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halten, wo kein Bindevokal eintritt, alſo im Porf. und FPlusq. 
Pass; und in der Konjug. auf e, fo wie auch in den ſynkopir⸗ 
ten Formen 6. 110, 6. 8. 9. von welchen unten an ihrem Orte. 


Die deutliche Analogie, verbunden mit einigem Gebraud in den , 


\ 


— 2. Perfon'Praes. (rnteoci) contea, CURTI, vinse * 


Dialeften (Anm. 8.), geigt aber, daß diefelbe Endung ehedens 
durdgebend war, und alfo aud -mit bem Bindevokal fiatt 
fand: -e00:, -e00, -auo. Nus bdiefer Form fiel nun das @ 
que, und fo Bebielten nur die Jonier (ſ. S. 28. A. 9.) bie Ens 
dungen «a, so und im Aor. 1. ce; die gewoͤhnliche Sprache 
aber zog diefe Endungen in 7, ov, co zuſammen; und die Attis 
Per insbefondre es in e. Alſo: ° 
don, gem. atto 


“ . 


— — Impf. (èrvnteco) rinrto, èrintov 


— — Aor.1.(évwaco) ériwvao, Eripo. oh. 


Die Anwendung bievon auf Konjunktiv, Optatio und Imperativ 
werden wir im folgenden 6. febn. | 


Unm. 8. Die urfpringlihen Formen rurzeone 10. mbigen in 
ungebildeten Dialeften fortpauernd in Gebraud gemwefen fein. In 
Buͤchern jedoch findet man ſie nur a) von den unregelmdfigen pu 
turen auf ouar (S. 95. A. 20.) 7. B. im N. T. Luc. 17, 7. 2 e. 

a 


qui, nieco.; b) von der zuſammengezogenen Konjugation. er 


warnten die Grammatiker Dov dxpodoa:, dvarxtaca: als Indic. und ' - 


‘ Conj. anffatt (dxgodz) dxppà U. ſ. w. *); wiewohl — Belfpteke 
€ 


bd 


auch bel Attikern gefunden wurden **). Sn der Bibel findet man 


© navziica:, divricai (Luc. 16, 35.), dmotevodoni (filtr -deca:, -Geats 


bn, iſgz. -00) u. d. g. 


Anm. 9. Die Bmefte Perfon Pass. auf 7, sufammengezogett 
aus der ton. Form sas, Hifi in der allgemetnen Unalogie gegriindet. 
Dic attifche Form auf. if cine Abftumpfung derfelben in der Aus⸗ 
fprache, mwodurdy cin Unterſchied aroffcben dif. und Roniunttio 
gemonnen mard *°*). Noch erſcheint zwar tn unfern Nusgaben pie 

gewohn⸗ 


*) Moer. und Piers. p. 16. Lex. Seguer. p. 18, 10. 


+") Eben jenes dxpodva: ſteht im Anti⸗Atticiſtiſchen Lexikon (Lex. 

Seguer. p. 77, 22.) alſo aus attiſchem Gebrauch, fo mie auch 

dî: odo, chen daſelbit p. 93. ausdruͤcklich aus Antiphanes ange= - 
r o d. 


ver) Das Urtheil mehrer Grammatiker, daß diete Form von der al: 
ten Schreibart e und «, fur i, und n, herkomme, if cine Vere 
wirrung der Begriffe. Unmoͤglich Fann man meinen, die Attt= 
fer bitten gerade diefe Form allmaͤhlich aud se geſprochen, 
well ſie fo geſchrieben ward; und eben fo wenig fann man dod 
auch bebaupten, daß die Ateifer, aus altet Gewoͤhnung, bloß 
dieſe Gorm noch mit es gefohrieben bdtten; was dann wenig⸗ 
fiens fein Dialete wire. Und eins oder das andre muf man 


N 


doch aunehmen, wenn jenes Urtheil Sinn baben foll. 


bo 


I tev — crgibt ſich aus S. 28. A. 10. — Die 


' J » 
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embbnitdie Form vorjuasmelfe; aber befonders durch die Zelo 
Sono der dii ten Dand cori em” fcbeint es gemif, or die | Alceren 
Mtciter, alfo namentlidyà Thucydides, Ariffopbanes, Plato duredame 
fe Gorm batten *). ad) cimer bei Chirovoftus ap. Bekk. ML 

. 1290. befindlidjen Notix follen jedoch die Tragiker die 2. 

Jon des Vaſſivs auf 7 gebildet baben. Gottlieb R. MV. Snc 
bat, obne noch dieſe Vorſchrift gu fenmen, aus der Natur der 

[en Sprache, die durch Anndberung an die epifche von der g 

then attifchen ſich entfernt, daffelbe gefolgert und dargelegt tn fe 
nem Vidlein de Dialecto. Sophoclis p. 2. . Grft —z8 mad 
die Form 7 allacmeinz; aber in den drei Verbis Povlopo:, otopas und 
Futo Spopua (f. Spda) blicb die 2. Derfon tn Jence Gorm 

Bodaa, ole, dye 

ortdauernd auch fn der allgemeinen Sprache faft alein gebraͤuchlich 
fo da Bovdg und oîn mar ‘Bomunttto fein idnnen. Sebr —*œ 
erſcheint Aulo, felbft in unfern Buͤchern, diefe Form in den cirkum⸗ 
flettirten Suturen, i. B. 646, Badiet, obme Bmelfel durch einen 
nicht minder algemein gebliebenen Sprachgebrauch. J 


Unm. 10. Die oniſch; doriſche Zufammenziebung der zweiten 
Perfon auf so, den Fmperatio mit begriffen — rn ——— —2 
piker konnten aber 
auch co fn suo verlangern: Hom. fpuo, onslo **). — Gin feltne 
Dorifmus if die Bufammenziebung der Zweiten Perfon auf ao tn 
ẽ (S. 28. A. 12) 4: DB. dndéa file emi in der vom Schollaſten 
unterſtabten Lesart bet Theofrit 4, 28, #44) ' 


11. Det Auegang vra: der 3. pl. pass. fann nur nad 
einem Vokal ffatt finden. Diefer findet ſich aber auch uͤberal 
entveder ale Bindevofal oder als Stammvofal (cUmt-0-rra, 
meroln-vra:, ia-vrai) aufer im Perf. und Plusq. der Verba 
deren Charafter ($. 91.) ein Konfonant if. S. daher von die 
fen unten belm Perf. Pass. Hier merfen wir nur an, daß die 
Donier ſtatt -rra:, vo in den melften Faͤllen -ara:, aro haben. 

Ann 


*) S. die Anmerkungen zu Greg. Cor. în Att. 55. und dle dort 
angefùbrten. Erwaͤgung verdient es indeffen, dag Suidas v. 
Gnteodas diefe Form den neuern Attifern gufchreibt. 

#) Vetfer (Recenf. von Wolfs Homer) bemertt, bag dies die 
amet cinzigen Belfoiele aus fomer feien. Bei Apollonius 3, 
1035. bat Vrund uedlocero bergeftelt. 

1") Grellici MR dies die cinzige Stelle, worin es vorfommt; aber 
der Scholtaft flbrt dyodya, dronca, und eben fo der Gramme 
tifee im Eiym. M. v, Mevélas andre Veifpiele, als etwas durd⸗ 
gebendes an; und dergleichen erfinden die Grammatifer nidt. 
Ulfo war der Dorifmus da; und da ibn die Handſchriften geben, 
fo fann fur jene Stelle wol deln Bivelfel vormalten. Dent dafy 
tofe Valdenaer einwendet, das Medium natao9a: nidit melter 
im Tbeofrit vortommt, if eine febr ſchwache Bemertung, befone 
Ders da grade an diefer Stelle der Sinn das Medium faft noth⸗ 
meio maci. Ueberdies 16 Idyll. 5, 6. £erdoa lu qwei Hand 

riften. bi 
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+  Mnm. 11. Dieſes a tf in deutlicher Analogie mit dem gleich⸗ 
als ioniſchen è, welches im Affufativ und inî Imperfekt der Vero 

a auf ze an die Stelle des » tritt; f. S. 56. A. 7. gu Ende. So 
ſagen alfo die Sonter z. B: im Perf. nemavatas, idpUaroas, nexda- 
tas fiatt ninavric:, Wovrias, xtxlivrar; im Opt. turtolaro ſtatt 
tuntoto 10.. SG. genayere8 unten beim Perf, Pass., ferner bet der 
fg RKoniugatton und bei den Verbis auf zu. Bon den Formen det 
gewbbnlichen Konjugation, melche det Bindevofal baben, if bloß 
fe biftor. Endung orzo diefes Joniſmus ſaͤhig, und gmar mit Nen= 
derung des Vindevofals o in e *), 3. VB. 

éBovhiato filr éBoddorro . 

dagegen die Endung ovzas (TUrtoriai, TÙporra: 16.) und- eben ſo 
auch der Koniunftiv (cintarza:) immer unverdudert biciben. ] 


N . "mo. 


* 
Anm. 12. Die doriſche Jepderung mp in cv findet ſtatt, ſo⸗ 
wohl in der Dritten Perſon des Dual z. B. ærnocobßavy, itixtoda» 
Pind. Ol. 9, 70. Nem. 10, 119., ——A auͤf einer delphiſchen 
Inſchrift in Corp, Inscr. I. n. 25.; als in der paſſiviſchen Erſten 
perfon auf. uv }-. B. tpoacduay Theocr. Id. 2, 84. ixbuav Pind.: 

, Pyth. 4, 187. — "Die Endung pv des Aor. pass. gebbrt nicht bits 
der; f. 6. 100. Aram. 2. ‘ ° 


AUnm. 13. Die Erſte Perfon des Plur, Act. gebt bei den Dos. 
riern aus auf ues f. B. #jxoussys eUpomess armogsoues, nendyBapec, 
ixAivDmues 30. * 

Anm. 14. Die Erſte Perſon deg Plur. und Dual. Pass. auf 
-ks9a, -usdov, lautete nad einer ditern, den Doriern und allen Dich⸗ 
terna geblicbenen Form -usoda, -usodor: alſo | - 3 

tvardueoda, tuntdueodor. | 


Unm. 15. - Die Zweite perfon Sing. Act.,. welche im Praͤſens 
gerodpniid gum Vinde= Vofal den Diphthong ss bat: rénzes, bat: 
gum Thetl bei den Doriern cin blofe8 è, ;. B. Theoer. Idyll, 1, 
3. @uplodecs, 4, 3. dusdyec, fr ovpilers, duelyers. Momit, befonder$ 

, Au wegen des Tons, der entfprechende doriſche Infinitiv auf -ey 
tm folg. S. gu vergicichen if. — Was von Prifensformen auf 75, ” 


. 


fatt css, e vorfommt, f. In den Noten gu 8. 111. A. 2. 


‘$. 88. Abwandlung durch Modos und Parficipien. 


1. Die griechliſche Sprache bat filnf Modos: Indikativ, 
RonjunEtiv, Optativ, Imperativ und Infinitiv. Ale dies 
fe, nebſt dem Partticip, find zwar file jedes Tempus denkbar: 


warum jedoch die Sprade fie nicht wirklich fo vollſtaͤndig Mag 
i ; t, 


— 


*) Man kann daper annehmen, daß der Bindevokal eigentlich im⸗ 


mer a iſt (tUmtaze, timtevdì, tuntsataL) Der aber vor det Ras 
ſenlauten , » tn o wbergebt: röntousv, tvatorIat. 
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halt, dies wird ſich in der Folge, hauptſaͤchlich in der Sy. 
tap ergeben. Hier merfen mir alfo nur an, 

1) bdaß Smperfeft und Plusquamperfekt, außer 
dem Indikativ, fuͤr ſaͤmtliche uͤbrige Modos und das Pars 
ticip feline eigne Form haben; 

2) daß dem Future der Ronjunetio und der Jmperas 
tiv feblt; 

3) daß filr das Perfeft zwar in den Konjugatione: 
Schema alle Modi anfgefiibet werden, daß aber diefe drei: 
Ronjunttiv, Optativ und Imperativ, fuͤr dieſes Teme 
pus ſehr wenig und meiſt nur tn gerviffen Verbis deren 
Bedeutung etwas eigenthemi ches hat, in Gebrauqh ſind. 
S. 9. 97, 6. und 6. 98, 7. 8. 

e* 2. Die vier Modos aufer bem Indikativ, nennen wir die 
abhaͤngigen Modos, weil (le timer, wenn auch nicht von dee 
übrigen Rede, doch von einem ſich aͤußernden Wunſch oder Vers 
langen des Redenden abhaͤngig ſind, der Indikativ hingegen die 
reine Aeußerung der Sache enthaͤlt. 


3. Der Optativ iſt zwar nach der wůnſchenden Bedeu⸗ 
tung benannt, weil er in dieſer allein als direkte oder ſcheiubar 


‘’unabbingige Rede auftritt; er hat aber einen viel ausgedehnte⸗ 


ren Gebrauch, den die Syntax lehrt. Hier merken wir nur au, 


daß feine Bedeutung faſt durchaus det des lat. und deutſt 


Conjunctivi Imperfeoti entſpricht, welcher gerade im Grie 
ſchen fehlt. 

4. Dieſe Bemerkung ſteht nehmlich in getiauefter Verbin⸗ 
dung mit folgender Sauptregel, die Diegung des Konjunkews 
und Optativs betreffend. 

Bei dem Konjunktiv aller Temporum liegt imneer 
die Biegung der Saupt⸗Temporum, und bei dene: 
Optativo immer die der viſtoriſchen Temporum 
zum GSrunde *). 


Von der Tabelle im vorigen Paragraph enthaͤlt alſo die o be⸗ 

re Relbe zugleich die Ausgaͤnge aller Konjunktive, und Die uns 

tere, die aller Optatise: und das Eigenthuͤmliche jedes Modi 

flegt alfo in ben Mobdififationen des Bindes Vofalg oder, wo 
kein ſolcher iſt, des Stammvokals. 

5. Der Ronjunetiv insbeſondere verbindet mit den ride. 

gàne 

i ") So gebt alfo 3 der Optativ aud von Haupt = Temporibus 

in der dritten heden des Duals immer auf >, und im Pafe 


fio in der dritten Perſon des Singulars und Plurals immer 
auf to aus. 
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gangen der Haupt Temporum durchaus die Vofale © und n Fatt 
der eigenthuͤmlichen Vofale jeder TempussEndung im Inblfatto. 
Man darf alfo nur den Konjunftiv deg Prafens (Ate. u. 
Paſſ.) der gewoͤhnlichen Ronjugation nad folgender Regel ſich 
einpraͤgen: 
Wo im Indikativ iſt 0, cv, 0, da bat der Kon⸗ 
junttiv co . - 
wo im Indifativ ift e, «, 7, da bat der Kon⸗ 
| __ juntuo 7, 7. I 
Dies erhellet deutlicher aus folgenden nach den Vokalen geordne⸗ 
ten Endungen beider Modi aus dem Aktiv und Paſſiv: 
Ind. rontoo cur © 0va «a cuas 
Conj. tuntO = wuer. wo ua 


Ind. rircera . eros 
Conj. sUuntqia ras 


Ind. cérses & rinc@odere (2, sing. pasa.) 


Conj. tuntne n «bn. 


Die RKonjunftive der uͤbrigen Tempora richten ſich nun in 


Abſicht der Konjunftivs Endung ohne weiters nad dieſem Con- 


junetivo Praesentis, z. B. vom Aor. 1. #TuYa, as, e 20. 
fommt Conj. tUyeo, 75, 7, Med. ripone u. f. w. 


‘nm. 1. Bom Conj. Aor. pass. febeman jedoch fn Abſicht des 
Pons, der gufammengezognen Form, und der Dialefte, unten 6.400, 
1. mit U. 1, 3. — und vom .Conj. Perf. pass. $. 98, 7. 


. Unm. 2. Dic beiden befondern'Endfilben welche die Konjugation 
ouf ue im Indikativ bat, nebmlic se in der Erſten und o oder.os 
in der Dritten Perfon des Sing., finden fich in der epifchen Spra⸗ 
che auch beim Konjunktiv des Verbi tiberbaupt. Die Form auf ps. 
mar aus unſerm bomerifchen Tert ganz verſchwunden und in der. 

t. auf osu oder ſonſt verderbt; aber dic EGrammatifer batten ſie 
È erbalten; ſ. Etym. M. v. xtwp, Eust, ad Il, n, 243. 7, 450. Apol- 
2 lon. de Conjunct, p. 516. unò fo bat nun Homer fie Ta der Wolfi⸗ 

ſchen Ausgave ſchon hie und da micderbefommen 3. B. 

inmps Il. 4, 414. dydywpu è, 717. 
und ſcheint fie noch an andern Stellen befommen i muͤſſen 
Die; 3, Perfon auf pon oder nos if bei eben denſe 
- 1 B. 


, più. i 


IL 


éddinor, tenor, dlByoey 
und wird wol and, mie diefelbe Endung im Indic. der Verba duf 
uu, von den Doriern ts geſprochen wotden ſein **). — Wenn dies- 
fe Endung ohne das untergeſchr. gezeichnet wird, fo wird ee 
a . ° Ns 


*) 6. Herm. ad Hymn. Cer. 123. Schaef. “Melet, P. 99. 
"°) S. die zweifelhafte Lesart <9dpr bei Theocr. 16, 28. 
l 


ben febr piuia | 


“n 
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Indikativ betrachtet, wovon, und von der Beneunung Schema Iby., 


FTeum f. unt. $. 106. Anm. *).— Von der 3. Opt. auf csf. dig 


LI 


4 


Note: u 8. 107. Anm. (x alnot). — Bon der Verlaͤngerunß eitde 
Lio —* 2. Conj. auf ——— den Epikern ————— ———— 
m . ’ 


des Verbi geldufig war, 3. VB. Hom. 
 69dn0da, Povdevnoda, einnoda, nd3n09%a 


fi im vor. S. Anm. 3. 


Anm. 3. Die Epiker verkuͤrzen ofters des Metri wegen den 
langen Vokal des Koniunftivs, und machen aus vw und n wieder o 
und e 3. B. IL f, 440. . . 

Tomer (lafit uns gehn; f. unt. ele), Uppa xe Faocoy iyel 

pomev (file -wuev) dEbyv “Agna. | e 

So fernet srer0/Fopuey flt -vusr von Perf. nérocda (Od. x, 355.), 
tuelostoi, vaviilierai fit nta: (Od. a, 41. 3, 672.), puisrai Pwd 
usoda fut -gra., custa (IL v, 173. È, 87.) — Il mA. 05 è’ dor 
— cosqetai. IL a, id. 142. 

Nùv è’ ye, vija pslavav épUocopay sis dda Sioy 

°Es ò° éostas énundis dyeigopsey UE 
100 éovocouev das Anſehn des Futuri Indicativi befommt, da der 
Fufammenbang zeigt, daf es der Conj. Aor. éovowusr iſt claßt uns 
gicben), fo wie das ſcheinbare Praes. Indic. dyspoyey ebenfal$ 
Conj. Aor. (dysiowuer laßt uns verfammeln) von #yepa **). 
| | 6. Der 


*) Das urftergefche. « if freilich auch in den unbeftritten Fone 
junftivifchen “Hormen auf 70: nur ſchwach, das heißt bloß dard 

+ Det Gebraud der Grammatifer, begrindet, melche bier wie bal 
dem ſehr aͤhnlichen Fal mit der Silbe quy cf S. 56. A. 2.) MM 
Gilbe ow, ci als cin blofies Unbangfel an den fuͤr ſich vollſtaͤn⸗ 
digen Ronjunttiv auf 7 anfeben. Da ſich nun gar nicht obne 
Wabrſcheinlichkeilt annebmen laͤßt, daß vielmehr die gewoͤbnliche 
Form ruͤnrg cine Zuſammenziehung ſei von cumino. na auf 
geftofenem (wie in cineoa:, Tunin); fo ließe ſich bier 
die Schreibart rirmno: fue den epiſchen Roniunftiv febr mo 
rinden. Dod haͤlt mid Dicvon ab die Vergleichung der 2 
Serfon tuntes Conj.tintys. Denn fo gut, tote bier vor der 

+ ndungs=-Gigma das unbefirittene è ffebt, Tann es auch ver 
Der Endung oc geftanden baben. Auf jedben Fal kann mar 
alfo hier DAS ⸗, als cin unſchuldiges orthographiſches Zelda 
des Konjunktivs beibehalten; da ja die obigen Faͤlle und die 

vielen aͤhnlichen anerkannter Konjunktiv find; welches ganz an 
ders mar bel den angeblichen Dativen auf 79pe, von, welchet 
beriefen worden, daß fie mit dem Dativ nur zufaͤllig und nicht 
immer uͤbereinkommen. : 

**) Obige Zuſammenſtellung alein reicht bin, die Unficht cinig@ 
Grammatifer 3u entfernett, daß diefer Gebraud cine funta 
fe Abweichung fei, indem der Indikativ auf alte Nrt 

en Konjunktiv fiebe. Die natuͤrlichere Ynnabme, daß nur di 

Ausfprache in der mod nicht befefiigten Sprache dem Meteo 
u pure gefommern fel, mird aufer allen Ziderſpruc gefcht 

urch die dle, mo es keinen Indikativ gibt, der dem veto 

kuͤrzten Konjunktiv gleich waͤre, wie unter der obigen bel ope 
. A 


, 88. Modos ‘und Participien. | $83 
6, Der charakteriſtiſche Buchſtab' des Optativs .ift ein <, 


- 


elches ſich mit dem vorbergebenden: Vofal (Stami: oder: Bin: 
⸗Vokal) zu einem Diphthong verbindet, der alsbann durch 


le 


Numeros und Perfonen derfelbe bleibt. Der Ausgang Der 


eften Perfon aftiver Form ift entweder pe oder n», und 
nachdem iſt auch die ganze weitere Biegung verſchieden. 


1) Wenn die 1. sing. act. deg Opt. pe bat, fo geht die 


3. Perſon bloß auf den Diphthong des Optativs aus; alle 


uͤbrigen Formen aber im Aktiv und Paſſiv haͤngen die bis 
ſtoriſchen Ausgaͤnge vom. vorigen 6. dicht an dieſen Diph⸗ 
thong; nur daß a) vor das » der 3. pl act. Ur; ein e ein⸗ 
geſchaltet wird; und b) in der 2. sing. pass. ‘(fatt des urs 
ſpruͤnglichen Go (6. 87, 10.) cin blofes o ftebt. Alfos:. 
runroiut, 0‘G, 04, OKuey — 3. pl 0cev- | 
Pass. oiunv, OLO, OITO 2. se di 
Diefes iſt der Optativus Praesentis der gewoͤhnlichen aen⸗ 
jug., worin der Diphthong o: au ‘die Stelle des Bindedokals 


* Des Indikativs getreten iſt: und nad dieſem sio È ſich nun 


auch alle uͤbrigen Optative, deren ‘dftive Form qu faticare an6gebti 
orm 


mit Ausnahme des Aor. 1. aftiver und paſſtver 


dii), welcher das dieſem Tempué. cigene e im —6 
des Optativs (ce) belbebalt; alfo 
Praes. t/rt0 — ronxouu, vonrolleny 
Perf. téirupa — ‘teriponu EA 
Aor. 2. runoy —. rnomuu, runoiun 
Fut. UYO  — Tipo, Tuyiolumo 


Aor. 1. trvya. — time, Tuposunv 


Vom Optativ deg Perfecti pafiiver Gorm f. anten delm 


—* 


Perf. Pass, 6. 98, 7. 


2) Wenn die 1. s. act. deg opt. ausgeht auf 7”, (o bleibt 
dieſes 7 nebſt dem vorhergehenden Diphthong durch die ganze 


. aftive Formation und zwar in der 3. sing. als Ausgang, 
‘und in den dbrigen Formen dit vor den hiſtoriſchen Aus⸗ 


gaͤngen; und zwar iſt in diefem Falle in der 3. pl der Aus⸗ 


‘ gang der Regel nad car. Sn der paſſ. Form findet dies 
‘ nicht (fatt, fondern die Auczange werden genau wie im 


kerſten 


niomoldoper, und fo bei edotr, —8 se. da dod * 
die Suditattve 00 (td mei), nerolde, Ieiw., Îw fur 
dieſe Faͤlle dem Hymer leiben wird; —* vollends {tte Die 
gioniunettoe Aor, Pass. tgunsiouev, Sauelste u. d. g. unmoͤglich 
ſt; wiewohl auch diefes —* der Barbarek neuerer Gram⸗ 


È matik cine adt lang miglio w 


L] 


erſteh Falle comnittelbar an ben Diphthong sebingt. Alſo 
wenn der Diphthong es. ift: O 
mp, une. tim, — anour Pass. nr, 40, sro rr. 

Dlefe Form auf yy tritt' in der Negel cin, wenn der Vofal 
des Stammes im Indik. ſich unmittelbar an die Ausgaͤnge 
anſchließt, und gehoͤrt alfo in die Analogie ber Verba auf 4, 
wo das mveltere in Abſicht auf den erften Vofal des Diph⸗ 
thongg, auf Ton und auf andre Befonderbeiten und Ab; 
welchungen nachzuſehen iſt. In der gewoͤhnlichen Konjuga⸗ 
tion richtet ſich jedoch nach dem aktiven Theil dieſer Form 
der Optatiy des Aor. pass. wovon unten G. 100. 


Anm. 4. Nach dem mas hier ale Regel vorgetragen worden, 

wuͤrde alfo die Endung o/nv nur fiatt findert im Optativ derienigen 

Verba auf ps, welche cin o im Stamme baben (ddolgv). Es gibt 
aber auch fn der gembbufichen Roniugation cine i 
Form auf cine . 

welche man die attiſche nmennet, und melche eine Nebenform der 


it. u den attiſchen Schriftſtell t t ied diefe: 
—X en Schriftuet ern kommt jedoch dieſe 


nur dn folgenden drei Eden vor. 
1) im Praͤſens der Verba contracta; ſ. baber unter F. 105; 
‘ 2) fm Futuro Attico und Fut. 2. (f. $. 95.) eben well and 
biefe Tempusform cine Infammenziebung Hit; allo 3. B. 
fpoin für ég0ì von Fut. ée@ Xen. Cyrop. 3,1, 11. (14.) 
gpuvoinv VON patire F. pavo Soph. Aj. 313. 
8) im Perf. Act. $. B. sepevzoino, digludolp, Gndoxolm, 
nenodoiny *). o. 


tai 


14 
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Alles was man von Beiſpielen anfuͤhrt, die außer dieſen drei Faͤllen 


liegen, iſt unſicher oder verdorben, mit Ausnahme jedoch des Opt. 
Aor. vom Anom. #76 Der bloß azoin» bat **). . 


. Mnm. 5. ine Neolifhe Form des Optat. Aor. 1. war fiatt 
cupe — cx, welches dann welter flektirt ward mole der Uusgang è 


*) 6. Porsen, Adv. P 98. Fisch, 2. p. 438. Wie fich fibriacne 
in ben Faͤllen 2. und 3. dieſe Form Nu det andern verhaͤlt, kann 
ich, well der Optativ in beiden Faͤllen nicht oft genug ver: 
fommt, nicht mit Sicherheit fagen; man vgl. dabet S. 95. bel 
det Verbis contractis; mo aud dic Seltenbelt des Plurals 
in diefer Form beribrt wird. — “Dic Lesart Tedceln, melche 

Beklker aus den Handſchriften aufgenommen bat in Plat. Phaedr. 
p. 251. a. 6 Anom. dsioa:) bekommt trotz ihrer Befremdlichkeit 

oh noch einiges Gewicht durch die Variante der Aldina se- 
vwosdsin in Aristoph. Acharn, 940. (909.) 

#") Matthid fuͤhrt noch Opt. a. 2. sigolae aus Hippocr. de Vet. 

, Med. 16. an; mag alfo viell eicht cin —* x niſmus id. 
Uber diafallotm aus Plat. Epist. 7. p. 339. d. if verdorben: 
der Sinn erfodert den Opt. Fut., alfo diafadolm. | . 
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des Indi. ©. Greg, Cor. fn Acol, 96. Von dieſer 

gende deci — Meter oca fin fol 
Sing. 2. riyuag , 3. sly) 
Plur. 3. siytar ' 


Patt <cus, &:, quer in den gewbhnlichen Gebrand aller Dialette ge 
Zommen, und zwar fo, daf fie bel den Attifern meit gebrauchlicher 
find als die regeSmdfigen, und daher unten auf den Paradigmen 
mit werden aufgefuͤbrt werden *). 


Unm. 6. Cinjele Formen ans den Dialetten find nodi 

1) die ep. 2. Perfon auf 0s0da f. S. 80. A. 3. 

2) die 3. pl, act. fiatt ouwy und cu auf oscar, quav f. Bi 
aîmosar, aivicauav in der griech· Bibel, nach dem Ales 
tondrinifepen Dialefte wovon S. 87. A. 6. 

8) eine febr feltne 4. sing. act. auf es fiatt osm, Die aber 
E eibſt in attiſchem Gebrauch gemefen feln mug, wenn matr 
ic) verlaffen Yann auf der Vers des Euripide in Etym. 

M. v. tpipow 

"Apguy dv sh si rpigow rà riv nidas *) 


7. Der Imperativ bat eine Zweite und Dritte Perfon 
durò alle Numeros: feline Ausginge in allen Numeris find 
203 23 2 3, 
Art. Sorm. S..., to. D.toy, ter. P. te, toscar od. vio» 
Paſſ. Sorm. S.(c0),080. D. oboy, o hov. P. 082, obocuv vd. FI. 


Diefe Ausgaͤnge werden genau auf dieſelbe Att theils mit thells 
ohne Biudevokal mit dem Stamme verbunden, wie im. Indika⸗ 
tiv; deſſen entſprechende, mit denſelben Konſonanten cnfirigente ' 


. 


m Meter anen angeblicien tinterfciled im Sinne, monad dicfe 
orm einen finelleren Ng ausbriden foll ale dic gi 
e, WD ich andrer Veol gen nicht vorgreifen. S. 
stath. ad Il. a, 42. Fisch. 2. p. 386. sq. 
") Daf man die Lesart blog der. ungewbbniiden Form wegen 
CET machen und — mil i nbniicica, Go P. 153.), 
: foheint mie cin —8 wverfahren. Cine Form, weiche 
* fo abfichtlicà und ifolirt von den Grammatifern berausgeboben 
und.erflart mird, als mie diefe im Ctymol., verdient grbfere 
Mufmertfamteit; r0ogu bier noch fommt, daß fie in die etgent» 
«Hiche Analogie cingreift, mas ich doc meder einem Bufall nos 
cinem Grammatifer juſchrelben moͤchte. NRehmiich durch das » 
diafi » binter dem os trltt diefe Form nun -vblig in die Una= 
Iogle der biftorifchen Teniporam und im Ult. und Paff. ente 
foricit nun der Optatlo aufé genauefie dem Smperfeft. Matt 
begrelft aber audò die eupbonifche tHrfad mobi, melche  fintt 
dicfes ou cinerfeits die Cinfchaltung eines n mie in der 
QUE ol» rc. anderfeits die Beibebaltung der, ‘urforinglicà ge 
wiß aligemeinen, Erfien Perfons= Gndung we verantagt bat. 
32 


- 
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Ausgaͤnge man alfo nut Bel jebem Tempus zu vergleichen hat. 


Nur fie dle 2. sing. find in der aktiven Sorm drelerlei Ene 
dungen gu merfen l e 


1) e im Prifens der gewoͤhnlichen Konjugation, wonach 


ſich aber auch der Aor. 2. richtet: rumze, tune, (cu- 
SITÉTO U. ſ. w.) I 
2) ov im Aor. 1. als tiRpor (tupero rc) . 


3) 9 (oder in den 6. 18, 3. beftimmten Fillen ce). in 
der Konjug. auf pe und daher auch im Aor. pass.’ af: 
tiver Form. . U 


Sn. der paſſiven Form aber verhaͤlt ſich der Ausgang co genau 
wie derſelbe in den hiſtoriſchen Temporibus des Indikativs und 
veranlaßt alſo auch dieſelben Endungen, wovon ſ. 6. 87, 10. 
Nut im Aor. 1. Med. entſteht daraus nicht wie im Indikativ 
die Endung cd, fondern diefe Form Bat durchaus die Endung 
cu — tiyiae (tuYEIIÌ 10.) | 


‘ Unm. 7. Von der Endung di, infofern ſie ſich auch an einige 
pentapirte Sormen vor Verbis gembbnlicher Roniug. angeſchloſſen 
A s fo 9° o . l. 


Unm. 8. Die 3. plur, Bat cinte doppelte Form, wovon die 
kuͤrzere die attifche, als dieſem Dialeft vorpiglic ‘cigett, genan 
wird. In Der paffiven Form if diefe attifche Form immer dem Du 
gleich, al$: turréodor 3. du. und zugleich 3. plur. fit curticta- 
Guv. In der -aftiven Form aber. (eb lice ſich de att. Endung vrwy 
genau fo an die -tibrige Formation des Temporis, wie andre mit 
xt anfangende Endungen in demfelbett; und fo kommt ſie zufaͤllig 

mit dem Gen. pl. des Particips uüberein; als: Praes. rumittwoa Att. 
‘ suntéviwv Aor. 1. tuypatwoar att. tuyariwry *); nur im Perf. fdlt 
dieſe zufaͤllige Uebereinſtimmung eg, well in diefem dag Parti: 
cip kein » annimt z. B. 3. pl. rar0sdtrwoar Att, reno 9drimy (Part. 
. menoudels, bros, nero:3drwv). — Fm Aor. Pass. erfodert die Anas 

Togle der aftiven Forni und der Verba auf us (7/9mue; rt9nv Imper. 
cideri, 3. pl. ridevrav) die attifche Form auf srzo0r, und dieſe wird 
cu acfunden wiewobl die Lesarten noch nidi: hinreichend ficher 

de e vu . . _ . . , Lu ° 


i 8 e D er 


*) Dieſe Form findet fi) fibrigens auch bei Tonietn und Dori: 
eun; bet letztern aber auch die mit der lat. Form '(amanto) 
ganz fibereinfommende mit meggelaffenem letzten vr. S. Koen. 
ad Greg. in Att. 97, Maitt. p. 227. ©. d. SR 


**) Matthiaͤ fuͤhrt zwei Stellen aus Plat. de Legg. att, mo diefe 
3. pl. von dem Aor. pass. gebildet if Auf 70», alſo gleich⸗ 
laütend dem Dual, jedoch an der erſtern 5. p. 737. e. 
mit ſchwankender Lesart, troy, ᷣtov. Uber an der zweiten 10. 

.,886. haben alle von Bekker verglidiene Handſchriften airia- 
ge, febr paffend beim Neutro, bet welchem unmittelbar vore 
ber: nadziode, zaspite, Asyscda ſteht. Hierdurch wird do 


N 
‘ 


“ 


1!) ! ali . - @ * 


. 
» 


008. Der Sufinitio Bat folgente Endungen: «o 
Akt. Sorm. suv oder vai oder cu - O 
Paſſ. Sorm. 080 on 


Von der aftiven Form wird ew im Préf. wie die ahnliche En⸗- 
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-bung deg Indikativs (es, e) angebingt, und hienach richten 


fi dann Aor. 2. und Futurum, ivovon unten: 
Praes. sintur Aor. 2. runci Fut. rihyuv (Fut. 2. 
| ayyelatr) I 1 
Die. Endung vas gebirt dem Perf. mit dem Bindevokal e, als. 
— rérupæœ, Terupevne 
ferner der Konjug. auf me, wovon das genauere unten, und da⸗ 
her im Aor. pass. aktiver Form durchaus, und zwar in dieſem 


mit Beibehaltung des Vokals 7, als eronnv, runvcua. — Die 


paſſ. Endung ode: richtet ſich nad den eben fo anfangenden 
Ausgaͤngen des Indikativs in jedem Tempus. — Peber den 


Ton aller dieſer Formen ſ. unten $. 103. 


Anm. 9. Alle Infinitive auf en und var hatten in der altern 
Sprache die gemeinſchaftliche Form auf ceva: und per, die daber in 
der epiſchen Sprache und den Dialeften, befonders in den dorifchen 
und aͤoliſchen Mundarten, geblieben if. Sn den Formen der ges 
woͤhnlichen Konjugation nimt dieſer Musgang ſtets den Bindevokal 
sanz nur daß im Aor. Pass. das n bleibt, alfo - |. 

Ù tvnisuevar, tureisuev fit tinte, und fo auch im Futuro 
- und Aor. 2. act. x | 
tsrupiuevat, tetupiper *) fit terupevas Lu 


runiſusvos, rumor fr vara, a n 3 5 


\ 


Belters febe telftiger Vemerfung auch file dic erfiere Stelle die 


ſingulariſche Form moͤglich; denn es heißt dort 77 dé naè vixsfocis 
tè aura pusgn diaze ov (v. L Aſtov), yevopero rio xoò 
xZigos 16. Bon ciner Entſcheidung jebod gegen die pluraliſche 
Form bdlt ibn ab die Stelle 9. p. 856. d. tù'Ovduara sie Adel 
. pods rsugdertor. Durch diefe Stele, wo alle Handſchriften 
Liberelnftimmen, erhaͤlt alfo die Form des FIG tore auf érr0wy 
fuͤr den Aor. Pass. grofie Autoritàt. Nur freilich koͤnnte jemand 
durch die beiden andern Stellen und deren Lesarten ſich veran= 
laft fublen an allen dreien die ſingulariſche Form auf ro fur 
die mabre Lesart gu balten. Dic dualifche Form auf 770» aber 
flatt des Plurals ſcheint durch diefe Kombination den Glauben 


ganz gu verlieren; der ſchon von vorn erſchwert mard; denn 


‘.-Dag in den dibrigen Imperativen deg Pafftvs die attiſche 3. pl. 

mit der 3. du. sibereinfommt, daran iſt offenbar nicht die pat 
five Bedeutung fondern die pafftve Form Suo, und es iſt 
alſo nicht natuͤrlich, daß der Aor. Pass., Der altive Form bat, 
ſich bleritt den, mas die Aualogie von ſelbſt in den Mund gab, 
entzogen haben folte. . i 


RIch fege dieſe Formen fue das Perfekt obne Bedenken ber, da 


x 
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& Bi Bom, de tatto i f. 6. 103. cute. Vom 3* ennt 


dle eptfme Docfe nur Die Gorm auf sumo i. 

+ Die auf ã̃ nur doriſch Li —A— A 232. i Fia , p.: 348.) 
— Man che nun noch bel den Verbis Contractis und auf gs; und 
einige fontopirte Bormen von Verben der gembbulichen Koniu; ug. vote 
Matra inten 6.1 ' 


. 40, pa gewtynuchen Gebrand dir Dorier mar die 
. af "Endung * Snfinitioé; atlcin for e» foradjen ſie ev oder 
* im Ve Rertengerun sfalle ua het Jertere, Form mebt dolifc war *). 
Uifo dye, daufdror, aldey; Fut, doudoer; Aor. 3. 
Wé, daféy, (di nino m dei de "profe und bet Dicbren . Maitt. 
p. 230. sq. Fîscl p._392.sq.: voin in Ton aber — ne 
Ri —— 
15, or. 2. daffîr, sr 
— gor, in Der 119. und Daf, Koon, Maitt. p. 234° 69.) 
Anm. Auch di nti a qui X Feun 
mvarben ia den destin 55 DK, cin Higher — 


* finiti Aor. peddodmp **), storriz0o 
È ——— —A di * AE * 
Li des per pricris umd NAceolfern, als 
—2 att ras; uri jedo⸗ di 
RETE TA e de Se a di 
in die em erge le LL 
bey jene doi —— abung ch dadurch etwas vermidelt ** — 


Yam, 


Feto Zweiftl Tann, dag fe auch diber dieſes Tempue 
soi le bn allein Ata SA te dita fora 
TUR luey al 
tmie an Bel pata tetto 10 fomme bho —A weil der Inf, Perf. 
bel den Dichtern fiberbaupt mentg vorfommt; mie ich denn un 
ein Perfett auf eros bet Homer eden fo dette em fein mitede. 
Die porfommendert firma n —— ne find * 
LI pg dvi; * beweifen nicht — e 
Ber 7 Sucbren Wotonen ind Wegicns F Perfette 
$ed) ser, retvauevas Die pu der (nntopirten Aa “gori Torta, 
Srlna —6— beweiſen etwas mebr: doch kann man sic 
“ fagen, daß diefe fanFopiste ove —— in die Sorm deg 
— —— — —— 
vd mie geſagt die Gare ſpricht fue e nd fp mi 
fem orme bc Pebny ble Ne miberlegt nb, i e ſo vai 
) Die Sgrelbart po if gang faiſch und bat nur tn den Verben 
ta molle bei Ù È A tecn dat pa fin po sufame 
mengezogen werden si den Doriern und Ncolfern aber, mo 
2» UND anſtatt Des artoBbnti en es ficht, tft Das «+ natdrit- 
Gerelro auch in den 5f930 — E) unbegrandet, da diefe 
e ibnen pus 207, pey dder 
1) Mit Diefem aolſchen Accent nel mt fiche das Bo: 
A der pe acne cm 6 1 et tetti 


#**) 6. Kosn. ad Greg. in Dor. 120. Mus. Ant. Stud. I, p. 244. 
“ ? sq; 








x J 
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Ani. 42, Von d Meterga des > am Ende fn e find 
im Sagnitto cinige Rete theils pare den dol —8 Formen cin bor 

gonluy: auf «ss, F ꝛc. ſ. $. 107. Anm., theils in dem dor. Russ file 
mer, elvas $. 108. 1V. 

9. Samtliche Participfen find Abjektwe dreier En⸗ 
dungen, und das Fem. geht alſo (rad $. 59, 3.) immer nad 
der 1. Detl. Das Maffulinum der altiven Sorm bat in den 
meiften Temporibus im Gen. »roc, tvoraue im Nom. theils », 
— c mit ausgelaſſenem ”, im Beminino aber immer ca wird. 

lſo 


ft. ov. fovoa, 07 3. as, Goa, è 

:2. 0vs J G. erros e : (G. avros 

4. ts, 0a, &y 5. Uc, Uoa, Ùv 
G. erros | . G. vrros. 


Von diefen Enbungen gehort die auf con dem Praͤſens, und nad 
demfelben richten ſich auch die Participien des Fut. und des Aor. 2. 
Die vier anf c auégebenden gebiren ſaͤmtlich der Konjug: auf: 
ss (und den damit uͤbereinkommenden (nafopirten Formationen 
6. 110.); aber zwei davon gehoͤren and der gewoͤhnlichen Ùonjug., 
nehmlich die auf as fur den Aor. 1. Act. und die auf ss fdt 
den Aor. Pass. 

Von diefen Gormen welcht voͤllig ab das Part.  Porfeosi 


detivi | 
ds, via, da 
'<_. @. 6ros. | 
Die Participien paffiver Sorm gehn Rimes aus auf * 
MEroG , N, 0 ( 


wovon die Anhaͤngung nach der Analogle der mit sa anfangene | 
den Formen des Indikativse geſchieht. 


Aum. 13. Unter den toenigen Modififationen, welche dieſe 
men in den Dialekten erfabren, if das doriſche os ſtatt w, un * 
ſtatt &, vor dem s in 6. 27. o. 9, begrandet; alfo 

tuntossa, lafolca *) fùt -ovoa, cton 
ripoars, tiypaswva fùr tiyvas, tiyvaca. 


Unm. 14. DieLpifer erlauben ſich des | betonte o du den Caf 


bus obliquis des Part. Perf. lang gu fpre iyiiras fù 
-dras. — Cin doriſcher Dialett —XWM Moe. di ganie act Bert 


‘ —ãæ—ae Y pr gumentti a au no dba cinte 
andre erkuͤrzte Inſin ormen a vas 
und 110.) theils — *2 auf vas fiatt », geſprochen 0 


*) Richt eî0e; ſ. unt. S. 96. A. 2. 
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— Srngda ovoa .À 


n 


. $ 89. Abwandlung durch Acuvum, Passivo, 
. . Medium. | 


ta 1. Der Begrif des Paffivs faft auch fenigall mit in ſich, 
da die Handlung, welche ich leide, von mir ſelbſt veruͤbt wird. 
— laͤßt fi) daher auch durch die Form des Paſſivs ausdruͤt 
ken, wie im Lateiniſchen z. B. versor nicht bloß heißt ich were 
de gedreht, ſondern auch ich drehe oder treibe mich herum. 
Dieſer Sinn des Paſſivs heißt der reflexive und wenn er ml: 
ſchen zweien oder mebren ſtatt findet, det reciproPe **). 
griechiſche Sprache gebt aber nodi weiter und braudt die polti 
Form aud in ſolchen Verbindungen, wo das Verbum im — 
Sinn nur eine Nebenbeziehung auf das Subjekt bat G. DB. id 
bereite mir cine Wohnung). Alle dieſe File, die in der Spr 
* tar ausfibelicher dargeftellt werden, machen die significatio me- 
1 dia aus: und die paffive Form heißt, wenn ſie diefe Bedeutung 
hat, das Medium. 

2. Was nun ferner die Form betrifft, ſo haben. wir Ki 
Verſchiedenheit der paffiven Form von der aftiven oben 6. 8 
gefeben. Demuad wird jedes aftive Tempus in fein IS at 
ches Paffivum vertvandelt, wie wir Bier zur feiditeren Ueber⸗ 
fit nur filrerft an den Erſten Perfonen des Inditatlvs ſaͤmt⸗ 
licher Temporum zeigen wollen. 


Aktive Paſſive Aetive Paſſive 
Sorm. Form. Sorm. Form. 
Praes. co — ou Imperf. ov. — duny 
Perf. ca — pes Plusq. ev, uv — T. 
*7 00 — Goa ca — Li 
Fut. 0 — oduor Aor. loy — dun. 


3. Von biefem natuͤrlichen Paſſiv faffen nun dieſe vier 
Zempora 
n .. Praesens und Imperfectum, 
Perfectum. und Plusquamperfectum 
in 
S. Greg. Cor. in Aeol. 56. Maitt, p. 239.‘ Doch if bet dee 
- Mamendung hievon (fd tte daffelbe audi bet dem entfpredienden 
‘ ‘Fall oben belm Inf. Perf. bemerft morden if) auf der guiivele 
Len cintretendent. Uebergaug des Perfekts aberhaupt in die Praͤ⸗ 
ſensform ($. 113.) Ruͤcſicht vi nehmen. 
* S. oben die Note zu 8. 74, 4 


e. e 
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{in allen FANlen, wo be Medialbedentung fatt findet, diefe mito 
‘tn fio, fo daf es durchaus nur aus den Zufammenbang erhellen 
fann, 06 fie Paffivum oder Medium find. Allein im Norift 
und im Sutur {È obige natuͤrliche Paſſivform in der' Regel nur. 
Medium, und fuͤr das Paffiv findet in bdiefen Beiden eine 
eigne Form ſtatt, welche das Befondere bat, daß der Aorift une 


geachtet feiner paffiven Bedeutung, dennod in felner Abwande 


fung durch Numeros und Perfonen -die aftive Form annimf, 
bag Futur aber, welches durch Verlingerung, aus Diefem Aori 
gebildet wird, toleder in die paffive Form uͤbergeht. 
Aor. Pass. { Om, On6, Dn 0 - 

m, pour 
Fut. Pass. - Pngouas 


Lal 


f 


: 7ooua. 
Sym Gegenfat gegen bdiefe Formen heißt demnad) die obige na: 
tirlime und einfache Paſſivform des Futurs und Aoriffs in der 
Srammatif Futurum und Aoristus Medii.. Affo:. 


Fut. Med. — vopuet 


| oper 
Aor. Med. { geun⸗ 
— duny 
Die vier erſten Tempora aber, welche fuͤr beide Bedeutungen 


bloß die natuͤrliche Paſſivform haben, und daher genau Fassivo- 


Medium heißen ſollten, fuͤhren in der Formenlehre bloß den 
Namen des Passivi, und koͤnnen nur in der Verbindung, mo 
ſie die mediale Bedeutung haben, alfo nur in der Syntax, Me- 
dium genannt werden. 


.Anm. Wir bemerken indeſſen gleich hier, daß der Aoristus Me- 
dii nicht nur in allen den Verben, wo kein Medium der Bedeutung 
pad ſtatt findet, verdraͤngt ift, fondern daß ſelbſt in. vielen der Aor. 
Pass. auf Sr oder pe die Bedeutung des Medii tibernommen bat, 
(f. Synt. S. 136.) die Medialform des Aoriſts alfo nur bet einer 
beſchraͤunkten, obgleich bedeutenden Zahl von Verben vor⸗ 
kommt. Hier wird jedoch zufoͤrderſt jedes Verbum als vollſtaͤndig 

. genommen, und dic Anmerkung des wirklich vorkommenden den wei⸗ 
_terbin folgenden beſtimmteren Angaben vorbehalten. 


. 4. Sn der von den national⸗griechiſchen Grammalikern 
uͤberlieferten Sprachlehre mird nichte deftomweniger cin ganz voll: 
ſtaͤndiges Medium aufgefuͤhrt, worin zufoͤrderſt bas Praesens 
und Imperfectum aus dem Paſſiv noch einmal, als Medium, 
wiederholt wirb. Anſtatt aber dieſen nun auch das: Perf. und 
Plusq. Pass., tvobet dieſelbe doppelte Bedeutung ſtatt findet, 
beizufuͤgen, wird ein ganz beſonderes — 


Per- 


f 
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| Perfectum und Plusquamperfectum Madii |, 
aufgeſtellt, womit es folgende Bewandnis Gat. J 
5. Das Perfektum Aktivi bat zwei verſchlebne Formen, 
deren jede (in der Erſten Perfon) auf a ausgeht. Die gewoͤhn⸗ 
libere Form, wie weiter “unter ausfuͤhrlicher wird gezeigt wer: 
den, afpirirt entweder den Stamm⸗Koſonanten, oder ſchaltet 
ein x ein (Zéyeo Aedeya, quo méquxa); die feltnere thut kel⸗ 
weg von beiden (gevzo népevra, daiw dédna). In den met 
ften FANen iſt nun dieſe legtere, von jener {o wenig verſchiedne, 
Form, aud dem Gebrauche nad, das mwabre, zum regelmafiigen 
Praes. Act. wovon ffe gebildet iſt gebirige Perfekt; und nur 
in menigen Li das Prafens tranfitive, dies Perfeftum aber ins 
, tranfitive Wedeutung. Dieſes, als. eine blofe Anomalie einer 
geringen Anjabl von Verben, fonnte von rechtswegen niemals 
CFinfluf auf die Theorie des griechiſchen Verdi uͤberhaupt bas 
ben; demungeachtet, und weil die intranfitive Bedeutung tn ei⸗ 
nigen Fillen mit der refleriven Bedeutung des Medit auf eins 
hinauslaͤuft (wie 3. B. im Deutſchen ich babe mich erſchreckt 
oder ich bin erſchrocken, ſ. $. 113, 2. mit den Anmerfungen) 
in etnigen Verbis aud, obgleich in den allermenigften, 
beide Formen des Perfeftoeneben cinander eriftiren; 
fo Batten die alte Grammatiker dies Perfeft nebft dem damit 
verbundnen Plusquamperfeft. ing Medium gefett; obgleich tn 
- allen den FAllen, wo bei cinem Verbo ein ordentliches Medium 
. fatt findet, 
blog Perf. und Plusquamp. Passivi eben (0 wie das 
Praͤſens, die wabre Significatio media, mit der pas- 
siva zugleich, baben (f. Syntar $. 136). 


6. Es fillt in die Augen, tote ſehr irre diefe Metbode 
fuͤhren mufte ). Und fo bat endlich die neuere Grammatik fie 
| | , ver⸗ 


*) Das hat ſie denn auch in vollem Maaße gethan. Nur die we⸗ 
nigen, welche durch fortgeſetztes Studium und ausgebreitete 
Leſung der Alten den Rang eigentlicher Gelehrten tn dieſem 
Fache ſich erwarben, lernten auf demſelben Wege tte mie un⸗ 
ſere Mutterſprache lernen, das wahre Verhaͤltnis jener For⸗ 
men in den einzelen Verbis kennen, und wurden fo durch das 
Uebungsgefuͤhl in den meiſten Faͤllen, aber eepez tn allen, 
vor den Misverſtaͤndniſſen geſichert, welche obige Metbode mit 
ſich bringt. Dic weit bedeutendere Menge derer aber, fur wel⸗ 
ce eigentlich cine Grammatik als Lebrbuch da ſein muß, 
lich die, welche gu ihrer Ausbildung und zur BVefdrderung ihres 

ubrigen Wiſſens die alten Sprachen lernen, blieb jenen ⸗ 

ftaͤndniſſen durchaus ausgeſetzt; indem ihnen das Perf. Med. 
nur da, wo es der Zuſammenbang deutlich als Altiv derficite, 
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verlaſſen. Die Beucuuung des uncigentlich fogenannten Porf. 
- Medii nebſt der ganz irrigen Auſicht muß man fi@ hiſtoriſch 
merken, um Die Bemerkungen und Vorſchriften der alten Grams 
matifer nicht nur, fondern aller Ppilologen ble anf ſehr mene 
Belt, ſoweit fie ſich auf dieſe GegenftAnde deziehen, nigt falſch 
qu verſtehn. Fit die Crlermung der Sprade aber iſt nunmebr 
+ Die Venennung 
-  Perfectum und Plusquamperfectum Secundum . 


file Diefe feltnere Form eingeführt, die aber nur im Aktiv fatt 


findet, da das dem Passivo und Medio gemeinſchaftliche Per- 


foctum Passivi von beidetlei Formen des Perf. Activi, tie mie 
unten febn werden, immer nur auf einerlel Urt geblidet wird. 
Duro diefe Benennung tritt dieſes Perfeft nun auch in deutliche 
Beziehung mit tem Futuro secundo und bem Aoristo secun- 


do, mit welchen es auch, wie die Folge lebren wird, in allen wefente © 


lichen Puntren durch die deutlichſte Analogie verbunden iſt *). 
Abe 


Ig folches, quer lc au le cine cImdBiglett erſchien 

î ertoca fe do Heine Auslunft geo — 33* 

dlum vortommt , pa vielfditig 

È grofiem Rachtheil deg n von iena x Stan mard. 
ei 


Ù enaue ne tris in welchem Das Perl. 9, befonderg 6 nt 
Nori 2. fiebt cit dem Fut. 2. das * top en Verbis, 
aero eciftirt, meniger) bat fi e) den alten Srammatitera 
quigrorangi; pb fepe mertmdrdig #1, dog einige daber rsu 
2 déossos nentten, f, Macrob. 

Gr. * Lat. . Bi 


genen Theo! e Toacca dibrigens alle einzele Punite, fo 
auch die neue Venennung, (CILE, vor mir von neuecn Grams 
matlfern bort und da vorgetragen und fu Cinfàbrung erge 
ſchlagen mordenj aber die dursogebende — feblte. 
roge Achtung, —7 — pra, più ADes felt Faprbunderten ceo 
fire baben muf, tbells aug *6 fo in den 

ommen, cine nicht Dielfeitig (n F — —X — 
man ſie ſchon durchgeſetzt und ani fam a —Aã bat, 
wieder gueifinebmen gu miffen, tb: i us den’ Gemeinbefi( 
Wiſſenſchaft und das gemelnfame pegenteltige — po 
ſchen den Gelebrten fo menig als mbglic zu fidren; diete (he 
tung babe id) fieté in meinen Lebrbiicherm betolefen,. und merde 
Dies Verfabren fortdauernd alé migliciftes Gegengewicht 

den vorwaltenden Trieb, in den Lebrmetboden, jeder nad fate 
des — Unficht, gu neuern, beobachten. Aud hier war es 
mdgũch/ mit Veibebaltung der alten Metbode, ale diefe Be 
victigungen in Gorm von Negeln und Unmerfungen Unite! — 


ip, — Son Der oben ten inte org —— 


°“ 
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| Abwandlung durch Tempota. 


$. 90. | 


; 1. Da ſaͤmtliche Tempora nad den Grundzuͤgen ihrer Form 
ſchon im ©bigen entbaltett find, fo iſt Bier nur nod gu bemer⸗ 
fen, daß fie gum bell An etner zwlefachen Form erſcheinen, wel⸗ 
che in der Grammatik burd die Zahlen 1. und 2. unterſchleden 
vereinigen; aber die Erfabrung aller Schulmaͤnner besenget, wie 
(mwierig in allen, uno tale ummiglich 8 den — lex “4 


if, das was der finnliche Anblid auf de Paradigmen und die . 


gangbare Benennung der Secle des Lernenden cinflbfit, durd 
+. mod) fo oft tofederbolte Bemerkungen ihr micder gu entrelßen. 
3 suer® babe daher in meinen fritbern Lehrbuͤchern diefe Vers 
nderung, fo wie die aͤhnliche beim Fut. 2. cingeràbrt. Und da 
mir, ungeachtet der grofcn Verſchiedenheit der Auſichten in dio: 
ſen Gegenſtaͤnden, kain erheblicher Widerſpruch, ſondern nur Vil 
ligung und 3ufimmung gu Obren gefommen tft, fo febe id 
diefe Darſtellung nun als ‘algemein eingefuͤhrt an. 


. Gin mod weiter gebendes Verfabren, welches mebre Neuere 
einzufuͤhren fitebten, iſt wieder verſchwunden. Sie wollten, bag 
man in der Formenlehre durchaus nur auf dic Form feb, : un 
alles mas die attive bat, ins Uftivum ſtellen, was die pa 
bloß als Paffivunr auffibren, folglich in der Flexion des Verbi 
gar tein Medtum fiatuiren follte. Was die mediale Bedeu⸗ 
tung betrifft, fo meinte man, dies und die paffive Bedeutunz 
der Morifie auf > und Sn», gehoͤre, weil ia doch auch Bier wie⸗ 
Der manche Ausnahmen und Vefonderbeiten fatt finder, tu die 
abzufondernde Lebre vom Gebraud der Formen. Allein da die 
Eintheilung der Formen, namentlich der Verbalformen, nu 
doch cinmal, und zwar nothwendig, von der Bedeutumg aus 
oepts denn warum fagte man fonfi Paffivum, Praͤſens, Plura⸗ 
t6 u. f. w.? fo wuͤrden theils Widerſpruͤche in die erfte Dare 
. ftelung kommen, theils das der Erlernung fo nitbige Ebenmaaß 
n den Paradigmen gerfibrt merdett, ohne daß wabrer Nube 
von andrer Seite entfpriffe. Wenn nehmlich gico die paffivet 
und medialen Tempora diefer ibrer erſten Veftimmung tm wmirb 
lichen Gebrauch nicht durchaus getreu biciben; fo ſpricht doch 
offenbar der Ueberſchwang der Bedeutung hier fuͤr die Reibehal⸗ 
tung der gewoͤhnlichen grammatiſchen Stelle und Benennun 
der ſie bet dem Perf. Med. widerſprach. Gerade das fon ſich fo 
viel als moͤglich cinprigen, dafi z. B. das natuͤrliche Paſſipum 
Ttiwouar doch der Bedeutung nach kein rechtes Paffivum, und 
éringy kein Aktivum tit; und beffer kann dies nicht gef ehen, 
als wenn mir dieſe Tempora, deren Form ja von ſelbſt in Me 
Augen fiUt, mitten unter dieienigen feben, von welchen fie der 
Forin nad abweichen, und mit denen fie nur der Bedeutung 
. “mad uͤberein fomment. Die einzelen Fdlle, wo denn von det 
gewoͤhnlichen Bedeutung Ausnahme gemadjt wird, gebbren in 
die quefibeliahere Behandlung der Bedeutungen, und dicfe in 
ie Suyntag. . o . 
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erden;. ohne daß jedoch and eine Verſchiebenheit der Beden⸗ 
mg dadurch begruͤndet wuͤrde. Die doppelte Form des Perfekts 
idet, wie ſchon bemetkt, nor im Aktiv, die der Future: und 
criſte im Act. Pass. und Med, ſtatt. 


2. Außerdem Bat das Passivum abernoch ein befonberes 
atorum 3. oder fogenanntes Paullopostfuturum, welches die 
eduplifution dDesPerfefti annimt (5. 99.); und von deſſen Bee 
utung in Der Syntax gehandelt mirò. 


‘3. Alle dieſe im Gtiechiſchen uͤblichen Tempora ivollen wir 
in unter Das was nad dem vorigen 6. Aftivum, Daffivam 
Id Medium Delft, verthellen. 


Erinn. Auf dieſer Tabelle ſind die Augmente und die Endungen 
e erſten Perſonen bemerklich gemacht. Der groͤßere Strich fieht 
e ben eigentlichen Stamm des Verbi, der kleinere vorn, file den 
Augment miederbolten -erfien Buchſtaben deſſelben. Der Spir. Ap. 
er der Endung bedeutet Aſpiration des vorhergehenden Konſonanten. 


Activum Passivum —_ Medium 
"nes. — 0 Ò — duat wie 
mpf. é— ov Edu ur 
trf. 1. —6 oder xa | -e—uan i Pafilo 
Nusg. 1. {é-e— du odér xe |E-e— 1A 
af. 2. -e—-e 
lusq. 2. lé-e— ey 
at, 1. — do | — Hooper | —— gouar 
lor: 1. | é-0a —— |EÈ— odunv 
utur. 2. — 5 i —70oopat* . | — ouce⸗ 
bor. 2. dov: | d_-qpy d— dum» n 
rtur,- 3. fehlt -e— gopa febit. 


4 Die Verbindung defer Temporal ; Endungen mit dem 
tamme der verſchiednen Verba Bedaif nun noch ciner Befons 
en Anweiſung, die man die Lebre von Bildung der Éems 
pettm nennet, vor welcher aber mod ein Unterricht uͤber das 
6 in der Grammatif Charakter und Thema heißt, gege⸗ 
Li werden muf. 


S. 9. Charafter. 


‘1. Derjentge Buchſtab, welcher unmittelbar vor dem Haupt⸗ 
otal einer Tempus-⸗Endung ſteht, heißt der Charakter (Kenn⸗ 
chen, unterſcheidende Buchſtab) dieſes Temporis; alſo z. B. 
ach der vorſtehenden Tabelle) das o der Charakter des Fut. 
d Aor. 1. Act. und Med. 


2. Insbeſondere aber pelli der Duchſtab, welcher nach Ab⸗ 
wer⸗ 
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werfung alles deffen, was blof gue Blegungs⸗Endung gehoͤrt, 
am Ende des Stammes felbft ſtehn bleibt, der Charafter deo 
Verbi: man darf alfo nur das co de Prifentis wegiverfen, fo 
{ft der letzte Buchſtab (oder aud die zwei legten Buchſtaben) der 
Charafter, 3. B. in Zéy-o das 7, In gorev-co bag ev. 

Anm. Es if nehmlich bier nicht von der etymologiſchen Mur 
gel die Nede, welche in gporsua die Silbe por if, fondern von dem 
Stamme des Verbi, wozu eu noch mit gehoͤrt. Eben fo 18 ;. 8. 
in pulse, tipa das s und a, nicht 4 und 4, der wahre Charaͤkter. 
ray Berba, deren Charatter ein Vokal i, heißen Verba pura: 
. . / C) . 
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1. Man nimt im Griechiſchen wie im Latelnifchen und in 
unſern Spraden' das Praͤſens alé Haupt:Tempus an, das 
heißt, als dasjenige Tempus, in deffen Form nicht mur dae gans 
“ ze Verbum in Woͤrterbuͤchern und fonft in grammatifchem Vo 
trag aufgefuͤhrt wird, ſondern wovon man aud in der Gram 
matif ausgehtt, um die tibrigen Tempora und Formen gu bil 
den. Sn den allermelften Verbi gebt and das Verfabren auf 
diefe ‘Art am felchteften von fratten, indem nad Abloͤſung des 
co der Erſten Perfon, auf die eben gezeigte Art der Stamm 
und der Charafter des Verbi erfoheinen, die dann wieder Bei des 
Bildung der uͤbrigen Formen gum Grund gelegt werden. 

2. Es gibt aber aud viele Verba, bei welchen das, 
nad Abwerfung des co im Prafene ibrig bleibt, nicht ſogleich 
als der reine Stamm des Verbi anzufeben it, indem, wenn man 
aud andre Tempora deffelben Verdi der ibnen eigenthuͤmlichen 


.7 Enbdungen und ANugmente entfleidet, ein Stamm dbrig bleibt, 


der von dem des Praͤſens mebr oder iveniger verſchleden if. So 
daß alfo beurtheilt werden mufi, welche Form des Otammes alt 
die primitive anzufeben. de 


3. In einem Theil diefer Verba beſteht nun die Verſchie 
denheit bloß im Vokal und zwar hauptſaͤchlich in der Verwechſe⸗ 
lung der drei Kuͤrzen e, è, o. Da nun in dem einfachen Vo 
faflaut durchaus nichts ift, was einen mehr ale den andern alé 
Stammlaut qualificittes fo nimt die Grammatif aus praftifcen 
Grinden, um nehmlich die Gleibfirmigfeit nad der unter 1. 
feftgefetten Grundlage nicht obne Moth zu vertaffen, den. Vos 
fal des Praifens als Stammvokal, und die Verknderung in am. 
dern Formen als Umlaut an, tie 3. B. in Tospoo, érodprr, 
Térpopa. . . 
Anm. 1. Man darf nur die Dialetto vergleichen, und g. B. erwé: 
gen, daß von toe Und téuvo, deren Morifte Espero, Frayoy laut 


= - 


Y 
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ioniſchen Dialelt auch das Praͤſens das e bat, tpdrra, 1duro, 
3. cin corale daß diefe LR Ai des Botals niet uttpedng: 
üch und notbwendig gur Biegung gebbren, fondern fibre Nrfad in 


der Wandelbarfeit des Vokals fiberbaupt baben. Da cs nun Verba 


« 


- 


bt, welche in. allen ibren Biegungen den Vokal unverinbdert be⸗ 
alten 3. B. yodpe éypagpny yiypapa, dir diem 20. fo kann man 
Allerdingg iene andern Verba als folche betrachten, deren Formen 
aus vereedenen Ausfprachen des Wort⸗Stammes gemifcht find. Al⸗ 
Iein bet der Meberficht des ganzen Sprachvorraths erbellet febr balbd* 
daß das Beddrfnis in dieſe urfpringlich regellofe Miſchung Analo= 
gie brachte und die Wandelbarkeit des Vokallauts almiblic na 
einer gewiſſen Unalogie, ſowohl fur die Diegung, als fur die Wortbil⸗ 
dung (5. B von resnm, 5 tpor) verthellte. Und fo bebauptet alfo 
nun der Umlaut im Griechiſchen fo mie tim Deutſchen (werfen, 
marf, geworfen; Wurf) fcine Stelle în der Grammatit. Und da 
man von etivas ausgehn muf, fo wird alfo aud in diefen Verben 
die Form des Prifeng und der ganghartie Dialett gum Grunde ge⸗ 
legt; und tosnw gilt ceo rammatifh, fur die Grundform fomwobl 
jener Biegungen, als a es ioniſchen rode. 


4. In einer grofen Menge andrer Verba erſcheint de 
Wortſtamm im Prifens gedebnter und voller theils durch lan: 
gen Vokal oder Diphthong, wo andre Tempora einen furzen 
Vofal haben, thellé durch Meprbeit und Verſchiedenheit der 


Konſonanten: z. B. Minco Munov, rijxoo rta, ß 
dor, tinto , edoaco trkynr. Sa es gibt eine bedeuten⸗ 


de Anzabl von Verben, mo das Prifens eine not groͤßere Bers 
ſchiedenheit und felbft cine Silbe mebr darbietet, mie 3. B. Zau- 


° 


Barca, wo alfo der Stamm ZAaufay ift, waͤhrend andre Tempos - 


ra, Moßov, dmypopoe:, den Stamm dZaf, inf entbalten. Hier⸗ 
aus ergibt fim alfo ein Prinzip das Bei Bildung der Sprache 


vorwaltete, und mwodurd das Prifene vielfiltig, im Gegenſatz 


anderer Temporum eine Verſtaͤrkung erhielt. 

. 5. Da es nun ferner natuͤrlicher und leichter iſt, den ein⸗ 
fachern Stamm fuͤr den wahren Grundſtamm anzunebmen, und 
es doch wieder die Gleichfoͤrmigkeit des grammatiſchen Verfabreng 


ſtoͤren wuͤrde, menn man in ſolchen Verben das Prifens von an: 


. Bern Temporibus bilden wollte; fo baben ſchon die Alteren Gram: 


matifer folgende Tbeorie eingefuͤhrt. So mie eg Verba gibt, 
welche wirklich im Prafens verſchiedne Formen, und bdarunter 
oft eine einfachere und eine verlingerte neben einander baben, 


8. DB. Zelreco und Aiurieroos ureiveo und serlyvvpit, wovon denn 


gewoͤhnlich die eine meniger gebraͤuchlich, and wol faft veraltet 
it; fo nimt man file jede Form eines Verdi, die mit der Form 
des Prifens nicht in dem gewoͤhnlichen analogen Verhaͤltnis ftebt, 
eine andre Verbalform als alte oder ungebraͤuchliche an, 


| welcher man dann aud, um nad grammatiſcher Urt dbavon (pres 


cen zu koͤnnen, die Form eines gewoͤhnlichen Praͤſens leiht, als 
fo 3. B. fur #Zafoy die Form defi. 6 e 
6. Eine 


x 


- 


Y 
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6. Cine jede Prdfensform nun, fie fet gebraͤuchlich oder 
nicht, von welcher man Rei Bildung einzeler Theife eines gebraͤuch⸗ 
lichen Verdi ausgebt, Delft cin Thema, Deua d. 1. Sag. Und 
von einem Verbo, wo cin folhes neben dem gebraucblichen Peas . 
fens zu Hilfe genommen wird, fagt man, es babe ein doppels 
tes oder mehrfaches Tbema. Den Sharafter aber des einfad 
ften Thema nennt man im Gegenfag von andern Formen, ro: 
rin er unkenntlich i(t, den reinen Charafter, 3. B. das 7 von . 
eeyco im Gegenfag des oo im gewoͤhnlichen Praͤſens Tacco. 

Aum. 2. Die ditern und neuern Grammatifer begehn aber febe 
peli n den Gebler, daß ſie gar nicht angeben, ob cin folcheé 


raͤſens wirklich neben dem andern vortommt. Da nun dies den 
ernenden ausnebmend perwirrt, und er durch den bdufigen Anblid 
folcher gemachten Verba das Gefuͤhl verliert file das mas gebraͤuchlich 
und ungebraͤuchlich iſt; fo ſchreiben wir in der Grammatif alle ſol⸗ 
che ac angenommene Formen, ſo wie auch den Stamm ſelbſt, 
wenn wir ihn ganz ohne Formation auffuͤhren, mit der eckigen ſo ge⸗ 
nannten Verſalſchrift, als AAB, AIB, AABA. AHBL, wie wir 
cin aͤhnliches ſchon bei der Anomalie der Deklination gethan, vor 
der analoge Fall auch, nur weit ſeltner eintritt. 


Anm. 3. Um das hier aufgeſtellte Verfahren aus dem ricbtige. 
Geſichtspunkt gu betrachten, muß man die Vorfiellung, daß die Erſte 
erion des Préfens wirklich der Begrif ſei, woraus ſich alle an 
ern am naͤtuͤrlichſten entwickeln, aufgchen, Die Sprache gebt nu. 
vom Beduͤrfnis aus. In diefer Beziehung ift aber die Unterſchel 
dung von Beit = und Modalbedeutungen im Berbo felbîî fo wenl. 
etwas weſentliches fur den Begrif des Verbt, bag wir ja Spracde: 
kennen, worin fie noch ſehr ſchlecht entmidelt find. So muͤſſen w: 
alſo auch fuͤr das griechiſche Verbum cinte aͤltere Periode annebme 
mo cin deutliches und geſondertes Praͤſens noch pei nicht cpiftitt.. 
Gine Form fur die Mittbellung deſſen was gefchtebt, gab es; die 
mar ibre Natur nad cin Aoriſt. Zuſammen ang, Ton und Gebe 
de, endlich kleine partifelartige Beifligungen befitimmtenz mo es n. 
thig war, die Beit. Fur das mas vergangen tar, mar jedod dic 1 
fe Befimmung im der Negel unnbtbia, meil die Mittbellung ded 
Gefchebenen der gewoͤhnlichſte Gegenttand des Geſpraͤchs iſt. Der 
Nori in dem Sinn, welchen er im Griechiſchen im Indikativ bat, - | 
und zwar insbefondere dic dritte Perfon deffelben, if alfo gewiſ⸗ 
| fermafien der Naturiaut des Verbi *). Und damit fiimmt mun aufé | 
befte uͤberein, was die Meberficht der griech. Verba dem Sprachkun⸗ 
digen au ohne jene Erwaͤgungen ſchon immer aufgedringt bat, 
nehmlich, dafi' der grieh. Aoriſtus 2. die ditere Form des Aorifé 
if, dag er die cinfachfte Form des Verbi darftelit, und daß er 
hauptſachlich nur Primitiven angebbrt **). Mit Grund koͤmen DE 
a 


*) Es bedarf Faum eines Winks, wie ſehr alles dies duro die 
orientaliſchen Sprache beſtaͤtigt mird. raͤſens, Priteritum 
und futur find dort an fefte Formen no gue nicht ret gee 
bunden; aber die einfachſte Form des Verbi ſpricht ſich am deute 
lichſten als 3. Perfon des Préteriti aus, z. B. katal, kam, sab. 


x5) Es if bemerkenswerth tote, bei der Leichtigkeit das Augment 
abe⸗ 
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alſo annehmen, daf die griech. Sprache vom Aoriſt n der Form 
des Nor. 4) aueging ; dAg Ta bei uti Lebmender Vistita qu 
demfelben dle dbrigen Eempora uni odi und namentlich andy Bag 
Drdfens entwidelte. Menn man nun die natalie Gilfertigrett und 
das Hinſchweben der Erzaͤhlung erwaͤgt, fo cergibt es fidi ale: Ste 
geuſab fat als notbmendig, def wenn. der Spredende nun..cimmal 
von der Gegenmare ſprach, er dies bdufig durch cimen grbgerti Rach⸗ 
druck fobibar madite: woraus dann die verfidriten Gormen Des 

fens entffanden. Sobald aber die Sprache cin grofes und funfirela _ 
ches Ganje, und der Sprechende felbfi, eben di cin mebe den⸗ 
Rendes, ja pbilofophirendes Weſen ward; da verloren ſich jene ei 
NBedirfnife sum grofen Thelle micder:. die Verbdltulfe der Belten 
und Podi maren nun gegebens der Sprechende fObIte ſie und Bildes 
te die Sprache melter, und amar, obme fi deſſen bewußt zu felt, 
nad pbilofopbifden Veddrfniffien. Von Que an sug ev alfa qu 
wirklich vom Vraſens, das dem Loglitan inn als Grundlage 
darbletet, aus, bildete aufg neue einen Aoriſt ( Aor. 4.) ‘und andre 
Tempora aut demfelben; und fo entftand diede gemiſchte Sprache. 
in meler es im Ganjen genommen am natoritcoften erſcheint ine, 
Lebr= Vortrag vom Praͤſens aussugebn, doc) fo, dag man.eine ber 
Ddeutende Anzabl von Verben findet, die cinen entgegengefegten Here 
gang beurkunden *). . 1 ° & 


abzumerfen, grade die 3. Perſon deg Aor. 2. jenen orlentall⸗ 
fehen Formen toteder entſpricht, Keo”, 245°, xdu", rix°,.umd 
diete, fonti enthalten fo rote fene den atafacifich Laut deg. 
eri 
*) Dee Anblid, welchen das griech. Verbum tn Verglelchung mit 
der jateiniſchen, deutſchen und andern uns geldufigat Sprachen 
gemdbri, bat den Vebandlern deffelben von jeper cin etomolo= 
gifirendes ins bopotbetifde Altertbum Pinaufficigendes Verfabren 
ur wirklichen oder ſcheinbaren Nothwendigkel emacht: und 
Bierans ermwuds mir wieder die, Daf td obige menige Morte gue 
mpotbetifchen Begrundung der vom mir nach meiner beffen Ein⸗ 
ht gerdblten Theovie fagen mufite. Gr mebr als das gebe 
i file nicht aus; und minfdte nur, dag auch andre weniger 
NMerth auf diefe pbllofophifchen —e— legten, und nidt . 
erade dieſen unweſentlichen Tell mit Ra ſem Cent tritifirten, 
- dbm der in jedes vernonftigen Grammatiters Vaud nur bas Gen 
ràf tf, welches fobald der daran ſich Lebmende biftorifhe Vore 
trag von dem Lernenden gefafit iſt, jeder eignen Ynfiht dee Den⸗ 
Ters gutrillig weicht, bel denen aber die bm Feine foldhe. fubfito 
tuiven fbnnen oder twollen, vollkommen biefelben Dienfte tbut, 
tote jede andre Anſicht. Wenig beforgt alfo um den mtelliche 
Sergang, mic das griedi. Verbum Das gesvorden if masies ift; 
cine Kenntnts, die wir dot) nie ervelcien Thnmem; babi ich den⸗ 
gentgen — welcher mir der cinfachite ſchien, woblwiſſend, 
cingele Galtum mit febe ‘gutem Grund auch rumgetebri 
alle Umalogie it den Spradien durch Medi: 
felrtetun fico biidef; und DI) mamentlid) Der cinfache Stamm, 
et un6 desmegen als ber ditere erfcheinit, vielfilttà audi aus 
einer barbarifchen Silbenbdufung der Vorjelt durch, —5 
fan Unfer grammatiſches Mietta if cin mpthi Si fo 
a 


werden kann Dal 
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7. Eigentlich iſt dieſe Mehrheit der Themen in einem und 
demſelben Verbo eine Anomalie, wie wir eben diefelbe oben 
bei der Deklination geſehn haben; und wir werden daher unten 
Bet der Anomalle des VerbiAteranf zuruͤckkommen, und die da⸗ 
bin gehoͤrigen Faͤlle, wie eben Zaufaro, ausfuͤhrlicher eroͤrtern. 
en indeſſen die Verſchledenheit des gebraͤuchlichen Thema von 
dem alten oder vorausgeſetzten theils nicht ſehr groß, theils meh⸗ 
‘ ren Verben, die einerlei Charakter im gebraͤuchlichen Praͤſens bas 
Ben, gemein iſt, fo rechnet man, um die Lehre von der anoma⸗ 
liſchen Konjugation nicht zu ſehr auszudehnen, auch dies zu den 
Verſchiedenheiten der gewoͤhnlichen Konjugation. 

8. Dahin gehoͤren zuforderſt diejenigen Verba, deren Ver⸗ 
ſtarkung im Praͤſens faſt nur in der Quantitaͤt beſteht, indem 
entweder der reine Charakter im Praͤſens verdoppelt erſcheint, 
welches in der gerobpniioen Sprache nur mit bem 4 geſchieht, 3. 
B. faidco BBahov, sAàwo vedo Esadnv *); oder bas Prafens 
einen Dipbtbong oder langen Vofaf ſtatt dee kurzen 
Vofale anderer Temporum bat, 3. B. paivo paro mépayse, 
tiuo eneo iraunr, qeiyo quit Equyov, Asimo Zeiypoo Elu- 
stor. Fuͤr alle ſolche bietet ſich ein einfaches Thema dar, wie 
BAAG, PYIFL (vgl. fugio), AIZITQ u. f. w. allein diefe 
Verſchiedenheiten find zu leicht, als daf man ibrentwegen die 

gleich⸗ 


gut wie das anderer menſchlicher Dinge. Wir denken uns der 

Menſchen vom einfachen gum vielfachen fortſchreitend, weil dieſe 

Vorfiellung unſerm Verſtand am natuͤrlichſten iſt, well es wiri⸗ 

lich vlelfaltio po gefchiebt, und weil wirklich auch tn den barba: 
rifcheften Hdutungen ungebildeter Sprachen cin Grundlant if 
den jeder Dberausbbrt und der in der Negel bei jeder Ablettung 
vorzugsweiſe micder bervortritt. — Aud das: mus ich nod be: 
ſprechen, daß tb hier und in alen dbnlichen Tbellen der Gram: 
matit, chen weil ich aus dem Standrunft einer griechiſchen 
Grammatit den Blick ins Ultertbum richte, immer nur von grie 
chiſcher, und ditefter griechiſcher Sprache rede, und fo reden 
wuͤrde, auch wenn es mir moͤglich waͤre oder einſfiele den Fas 
den big auf einen erſten Stammuvater aller Menſchen ju ſpinnen. 
Der Verfidndige ſieht ja doch cin, theils daß daffelbe, oder doch 
das Analogon von alem, aud in andern Sprachen gefchiebt; 
theils daß manches was wir in ſolchem Zuſammenhang als grie: 
— Alterthum darſtellen, ſoweit es Wahrheit bat, tn cin pe 
meinſames Aitertbum hinaufgehoͤrt, wo von Griechen vtelicicht 
noch nicht die Mede mar. Moͤchte dieſe Note mich in den mdg⸗ 
licbfien Gegenfag gegen dicienigen fiellen, melche das, mas ib⸗ 
men gricchifche Otiginalitàt 18, bis in den Unfinn verfolgen. 

+) Bet der Aeoliern auch mit » und p, indem in dieſem Dialelt 
mebre Verba den Charafter verdoppeln, die in der gerebbnii: 
der | 23 den Vokal verlaͤngern, z. B. stive, 58 ſtatt 
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gleich ſormige Methode, die vom Praſens ausgeht, verlaſſen ſollte; 
und ſie werden daher unten, unter den gewoͤhnlichen Biegungs⸗ 


arten, als Ver kuͤrzung des im Praͤſens erſcheinenden Stamms 
aufgefuͤhrt. 


9. In andern Verben iſt der reine Charakter tm: gebraͤuch⸗ 
lichen Praͤſens durch Einſchaltung Eines Buchſtaben und 
durch Veraͤnderung unkenntlich. Dieſe ſind beelerlei: 


. - 1) Bel den VWerben, deren Praͤſens gum Charakter st Bat, 
If das 7 verftirfender Zuſatz, und der reine Charakter ift 
ciner der Lippenlaute B, 7, ꝙ (vergl. .$. 20, 2.); 3. B. 
aPpUrTTO TUTTO . ddt 
KPYBR ©. TIIQ . PADL 


2) Die melften Verba auf co oder ar baben zum relnen 
Charakter einen der Gaumlaute 7,3, z. B. 
TI") qoioco =. Bios. 
IÎPATR  ®PIKR BIXA 
etnige aber aud die Zungenfaute, f. Anm. 9. ff. 


3) Die miten auf © (bor. od) haben gum reinen Charak⸗ 
ter d, 3. B. 


Ped — DPAAR, did — 048 
mebre aber aud 7,3 Be 
xoato — KPATS, 


Alle diefe Verba behalten die vollere Form und den unrelnen 
Charafter nur im Praͤſens und Imperfekt des Akt. und Paſſ.; 
bas ibrige bingegen fommt von dem einifacheren Thema. Det 
Kuͤrze aber und Gleichfoͤrmigkeit wegen behandelt man aud bel 
dieſen, im grammatiſchen Vortrag den Unterſchied beider Themen 
als gewoͤhnliche Blegung, und druͤckt ſich meiſtens fo aus, ate 
ob 3. DB. in cio, turelc u. d. g. das T des Praͤſens roͤrre 
abgeworfen morden, oder als ob in poaow (Fut. voti PIdiw) 
nidt der reine Charafter d, fonderni das F vor deri 0 wegge⸗ 
fallen waͤre. 


Unm. 4. Auch die Einſchaltung eines v 3. B. in tiuvo Aot. 2. 
Steuov wuͤrde bicber gehdren, wenn nicht die Verba diefer Avt alle 
nod durch andere Anomalien ſich ausseifineteni ſ. daher $. 112. 
mo alle nod uͤbrigen Arten das Prdfeng ju verſtaͤrken, nanientlich 
auch die Ant te ciniger durch do und co, als zur Anoma⸗ 
lie des Verbi gebbrig tn Cine Ueberſicht gehracht find. 


Unm. 5. Die Verba auf & deren reiner Charakter id 3, uͤber⸗ 
tufegen die andern teniger durch Primitiva, wie fo, yste, #t0- 
une agis, als durch die Ableltungg= Endunget “fo und alw, welche 
1 der Biegung nad) jenen ſich richten. — i denen dic gu * 
a s 


372.0" Charafter bea Verbi  - © 6.92. 


Cbarakter 7 gebiren, find pufbrderi mebre die cinen Ton oder 
Ruf begelcinen, mie J 


B 

e ſowohl spraca als forata A Fn vi 

Sprofe befolgen die uttita: blog, die erficre Formation: de- 
9 


andere: dordEe, Fordyny. Unter den Ableitungeũ 
find mere, meldie 
sole Iy donat, bei den Schri 


salta (ſcherze) Dies bat im Futur immer mnmltoua:, nastot- 

. * RG unt. $. 95. A.), und dem gemdé bet Spdtern audi 
smouta, niray pos 20.3 aber die Jonier und Attiker forni 

ren inunet Erouca, nirrarcpai 20. ungeaditet der damit bere 
x einkommenden Formation des Verbi saio ( ſchlage; f. int 
Berbalveti.) Aud die cingelen Ableitungen ſchwanken fo 
protfchen heiden Formationen; doch ralyrior und cinige dbtt= 

iche find tn algemeinem Gebraucd. Da die Ableltung die 

ſes Verbi von srats sracdds unleugbar ift, fo ſieht man bier 


deutlic den Webergang des d in das vermandte 7° mad 


- 16, 2. 
nd rade) bat risco, miso3drra:: aber bei Mippotr. findet 
ch mappa, menugda:, miete *), und Dod wiecua, ni- 
sspov "*). "o 
ovpite (pfelfe) ſchwankt ſchon tm Praͤſens mit ovelrra; das 
"i Mir, pa Formation, ovpizoua: rc. * ude, su 
dDiefem, die andere, cvpioar (Lucian, Harmon, 2. ), ovpio- 
uòs gu jenem Praͤſens rechnen kann. 
Durch die Analogie ſolcher Verba ward man aber veranlaßt, des 
Wollauts wegen eben dieſe Formation mit dem Gaumlaut tn meb⸗ 
re Verba zu bringen, in welchen durch die andere Formation das 


o, beſonders das vor einem Konſonanten ſtehende 7 090, oꝙ 20), 


ſich haͤufen wuͤrde. Gaͤnzlich nehmen dieſe Formation an folgende: 
ordꝭu, otite, ornoico, cputo, puote ***) 
ner opto, wofuͤr aber operta gebrdudbiicer gemorden. Schwan⸗ 
end zwiſchen beiden Formationen find diefe: 
gusto (nide, fchlafe), vucdo® und yusdiw ****); aber die Ab⸗ 
__ Teltungen durchaus mit dem Gaumlaut: vucaxzio 10. 
Baotdzo (trage) Fut. Pacrdow 10. gebt nur tm Paſſiv fn die 
. ans 


*) 6. Hippocr. Loc..in Hom. 46, p. 372. Offic. Med. 4, p. 618. 
. 11, P. 623. . ° 
#*) ©. Foes. in vv. : _ 

#7) Die ſichtbare Mebercintunft zwiſchen diefen Verbis macht die 
Begruͤndung durch den Woblklang unleugbar, und ſolche Sub: 
fiantive wie cayoiv, uolcit find alſo Verbaͤlia, die in dieſer For⸗ 
mation nun aualogiſch reiter gegangen find. - A 

#14) ©. Steph. Thes. in xatarvsele. Fisch. 2. p. 328. Asclep. 
Epigx. 10. (érdcaos). . «i . 


— 


die letztere Formation vorau 
9 —ã aller grati 
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andere Gormiatton aber 1. B. Aabrelrb daber auch Ba 


— —* 
Waifele) wovon ich zwar im —D ſelbſt Me Bela 
dedio | e dic Formation do, yuos 10. pid ne Bonne, wobl 
aber die Verbalia diorazuds ic. und doch dicac: 

— Mltertbimliche Cinjelbelten, wie diandie, do, psn ) find 
n (A. 7. ugh ni 
nm. 6. Der — Dialelt Meg aber alle Verba qui 
in ole andre Formation sibergebn, und batte durchaus opto, Foe) 
Fo, fuopita rc. Doc find die Gdlle felten, mo diefe Gormationt 
auò in die Tempora ibergebt, mo feim<& {fatt findet, leg: B. 
Hoy ind fr -lodny bei Theotrit, doudz9no ft i) — und fo 

sudo 7, abgelciteten Subftantive wie &S9ixrac, doudrras fitto I0101: 
dguoorsis *"). Ga diefe Gorm ging felbit uber auf TI Verba die 
gui! keinen — vor dem © Praͤſentis haben, als yeddo #76 
dor. iyilata, 9Auw Ihxow 16. teHdayueros Theocr. 22, 45: 
(v. Valck.); cin Gebraud, meldier ſich — mur auf einige went: 
e — und, nur ‘auf solve erfitedt, meldhe, chen fo mie Die- 
erba qui fto. in der Slegion einen Euvzen Vofal befomment***).* 
Alle gu diefer Anmerfung gebbrigen Verba aber baben bel den doe 
riſchen Dichtern aud, je nach Beduͤrfnis des Metri, die gembbnticdie - 
Form. Mah fiebt alfo aus allem, daß diefer gi pane Dovtfmus ang” 
Den Verbis, mo der Gaumlaut radital #f, grido ich auf dbrliche 
Verba und Formen durch ſcheinbare Analogle fiber TO nd sud V 
wie mir unten ſehn werden, daß dieſelben Dorier il 
Gtelle des von Verben auf so fommenden 7 brachten. 
Unm. 7. Aud bei nicht doriſchen Dite findet man diefen 
Doriſmus, indem fîe È fiatt des fuͤr das Metrum —— é 
brauchen; doch nur felten LI bet gewiſſen Dichtern, wie Fepltw, 


o bet Anat in Umapdfen bei Mefaiginé 
Sappi 89. 1) "80 Gone‘ et — wobl dal 


Db auch die Verba au welche lm Gut. a Gaber 
Ù Hi ni Betfpiele pui ti belegens denn È bel Tl Ti 
I, 107. #ft faiſche Le : 
*) Valck. ad ton Pi F 66. Koen..ad Greg. în Dor. 142. 
) Die cinjige Stell d ty fept lil 
MD Vortatinto W0 reno ti ei Rate ay see ner 
dle Lesart diete Verſes fe i eta; nono da feine metri⸗ 
fche urſach far f fene Borm fiatt finder, Cheotelt auch fonfi dberall 
vinaceîs 10. fagt, fo. if auf Diefe Gtelle gar nicht gu bauen. 
Das —* dnavsidea:ca gebbrt nibt bleber, da — 
(ia saridio, imavutoo: gute pindarifihe Gormen find. Das 
erodotifche adddiaoPa: aber toird, ehen. mell diefee —5 — 
mus dem Herodot ganz fremd if, mit Recht von einem Pi raf 
addetoua. abgelettet, welches der Smalogle der dbrigen 
Ton oder Nuf bescidimenden Verba folgt. 
#62) Man verglelche auch das chenfalis doriſche dizvs fuͤr derods. 
Am —X pften iſt 4124äxdenn fo, als Medium, 
Un Wiadbus mag i —— werden) — Komiter Loi 








nd nicht 
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diefer mebre Verba auf to, melche durch ihre ganze Giezion dieſe 
Borm, und nie o oder co haben, als 


delta, —— —X —E 
waͤhrend cer cm n at fibrigen durchaus nur xd 


cus» u. he agt. Dies macht wabrſcheinl 

im der ditern — wirklich sentbniia fo —* —8 en; wo⸗ 
bet aber eben fo gut wie in obigen Faͤllen cin Schwanken ſtatt 
kann gefanben haben; daber von sroZepife smodsuiczio, VON dlandie 


dlanadrig 


33 8. Einige Verba auf z baben zum reinen Gharalter yy, 
nehmli 
—X », treibe umber, Pass. ſchweife) F. nldyie Aor. pass. 


77140 Celine, ſchreie) ſ. im Verbal= Ver. 
calnite (trompete), cadniyto subst. —e — 3 et fpd: 
tere fagtent calice, cadrigis *). 

Ann. 9. Mebre Verba auf co oder tr haben gum relgen Cha: 
rafter.nivbt die Gaumlaute fondern die Sungentaute, was man aber 
bei den meifien blog daran erfennt, daf in Der Flegion, anfiatt des 
t,.y, n» 2. der uͤbrigen Verba auf cos, hier bIof a —* Ueber 

‘der urſpruͤnglichen oder reinen Tharakter dieſer Verba f. daher die 
folgende Anm. Solche Verba find in der Profe bauptfddlic diefe 
n —* ndocd, nticow, pico, fpdcow, Piras **) 


ferner Gouda, wofuͤr aber auch — — gebraudus (ſ. Tho. M 
in v.); und cinige dicpteri(che xopvoce, iudura, d 213 welche dn 
Verbal⸗ Verzelchnis nachzuſehn ſind. Dann noch zwei ſchwankende 
—2& rn (Bone druͤcke zuſammen) F.vdiw 1c.; aber im perf. 
pas Adj. vacds; f. im Berbalver 
- aptboa — cin epiſches Wort wovon bei Some vor⸗ 
fommt Fui. aguze», aber im Aoriſt durchaus 7pvoa 20. 


Endlich gibt es noch cinige Verba mit cinem Longen Vofal oder 
—— on vor Se Endung 000 oder rim, nebmiih die Derivativa 
. Auf ofrte ooo (Upuorto, dvspotia, Unvastim) UND die cpifchen 
Ver 0, AsUgoe Und vigcopas oder velacopa: ***), von welchett 
cpenfale 767 Flexion mit o gefunden wird (F. xrosow U. ſ. w.); aber 


?) Vergleich oben ov eido F. item UND (0%, wozu auch obpiyt (role 
odàriyt) gehoͤrt, obrie daß der e n ion in ie Verbalfotmation 
îbergeganger mdres fo mie umgekehrt Katt cadmyerso sud 
cuànitis in Gebrauch mird gemefen fetn; 5 Phryn. p. 80 
Moer. p. 354. mit den Noten; und vgl. A. 

#) Dies Port, als cin vermuthlich urſpruͤn tt blog attifches, 
finde fa nicaino in mit dem vo. tuch uri hnk. HE) Tim. in tei, 
der ente cagefebten Urſach, —88 als urſpruͤnglich 38 
epiſche Woͤrter, kommen die in dieſer Anmerk. erwaͤhnten dicht 
ſchen Verba nirgend, auch bei Attikern nicht, mit dem rr vor. 

#4+) Die wahre Schreibart diefes Verbi tt ſchwer gu entſcheiden; file 

- Die gmelte ſpricht einigermaßen die Verwandtfichaft von —2** 

—— aber fur die erſie dic beſtimmt⸗ Hebeslieferang, f. biym. M.inv. 
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— Mn nl pe n 
nm. 10. Im Obigen if im Allgemelnen angegeben, def ta 


5 Son an LO) 18 es nicht febe E Mrabrrgeinii, dap bri Ori 


n den unterſchied fn di Sfpra 
d tn ne Lane ll, i dann oi —— 
und — dle Unterſchied 


wiſchen dn PES gli (lia gina t — Cine dente 
lic poor [rift file cines 64 erba bet Grammatifern keune 
cd nidt; und dic Unbefimmibeit der alten Soreibart, da in 
Sandidriften aud Das Prefens febe gembbniic). defion, velco- 
pas 3. geſchrleben wird, fellet der Sade geni 4 wiere — 
ſcheidung Ich will daher die Gdl O man rgion, 

dem cinfadjen o annimt, fo ne e mie Stan d, Ginee . 
feben. Aesch. Pers. 707. 5Zevoas: aber Die andre Basart Fieu- 
025 iſt von Stanley richtig als Smperfeft anerfannt worden, fmc 
Edevaves — »fo lange du Îebteft.'*. Sop! a Col. 1197. de6- 
ons cine febe wahi —8 Geteficra fac 20 vat put A 
det Tyrwbitts Schrelbart Aedoons tra fo ie di fatt: 
udv usiva lsvoone, yresoer —: e$ if nebmiià dio to von 
Sebn oder Erblid en die Nede, fondern von einem erwagen⸗ 
den Betrachten, gleichbedeutend dem vordergebenden drroczoreln 
Gwenn du Kai fi ene ditern Leiden faauef, fo mirk du cine 
fon”). — Il y, 76. vicopas, Eurip. Phoen. 1240. vi 

Apollon. 3, 899. d7r0w0y io dberal mit dem ba 








Variante velouas 9 verdienen. über gegen —c 
als Futur in i fe 

menden: vgl. das Soollon gur —2* etc valorsde, 
mogrdiode Abr gebt dann” d. b. ibr werdet gi do 


velpwos 
potvates Ch ene — Ctorugolacu alé fagti f. 
paesi Oec pe inv. Da Post die Gormen druguy= 


pués, Gvaiputis auf die andre Gormation. 
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dem Cbaralter nm jedeemal -ciner der deci Niutao ded 
und — fo tr riff entweder cin Gaumla: rac Pars 
da J faut al6 veiner Charafter sufi ſugen tf. ni 

uchffat ‘aber es jedesmal fel, if n ic diefen ge en 
1 gu wiſſen, in welchen der — — ‘person t; 
dibrigen, von meldien teine dicfer Gormen vorfommt, und diefer 

- 1086 tt febm werden, die meifien, iſt der reine Sbaratter si 

da die Sao È Tesi smpora (I Put, 4 Aor. 1. P. 
mautas auf aus sem ft: —8 
erbellet blof, dagli Lo sir — "e "cai Biace e 
Lout i, aber. nicht weicher. Man mere ſich alfo den befilnemt bere 
vortretenden reinen Charatter folgender Verba: 
a) Von Verben auf nt gebdren 
quin Chat. 2 — fldnza, ———— 2. pass. d0ldfy, è 


— ne ita ble De, ce Spr ir Se 


Bb) Von Verben aut o 09, Si scptrea 
gum Char. = — 
tem giar è — oa oe. —R 
— — Perf. pass. Tuta fi 4 PB 
n. 


gu puandi e pie Verba Eßt ſich der reine Charalter jar nicht 
8 der Hi legton aber qug — sl emeinen Mortbildung entnebmen. 
2a baben pie, oben Gut da i fit oro È — Der har. 7 call 
Lui aus dem Gui uffen uni L] 
fo, ferì — der o pp flir Alari dem Subst. Verb. an ”», 
LA É — gue den Subst: (Sompos OS. imondd9os, ce e 
er La paddoo 
fr — fpdacw QUS dprtne **), éperude; und di DI, fistande no, — une 
ore gen geben. Da A “iter She die Flezion, wie gi efagto sE 
do fann man file alle ferloe | Verba auf mt Dent 
—— n APR der fi 3. B. file ser, xonzo, bt 
dem Aor.,2. pass., filt dcparmta, xdurto aus den Subfantiven pi 
i, sapri dartbut; und far die auf cow, Te wenn ſie zum Gaum-⸗ 
tate gepdrea, — Ghar. ” Ro: fi sodi in 1567 pala, tn 
Aor. eigt (7: vas 26), ale Bungentant 
pia ma —u bere it Lo das dee 07 6 Rn 


11. Dabei tf aber ju erinnertt, dep es telnesweges 
notti if, dag der reine Gharafter immer cin fo ganz beftimme 
ter'Buobfiab fel. Dies ergibt fim ſchon aus dem allgemeinen Grand, 
su wermbge Deffem die Garota Eines Organs dberbaupt Der 

etvechfelung ausgelegt find. Go mie alfo im Deutſchen in derfel 
ben Wurzei fe Serbidenbelten fiatt finden, wie 3. BV. ded'en, 
daje acen altd. "Adani —ãA ERIC —X — 

affen, wapnen fo findet auch dbniiches im 
Di gl orpipa poste neben asgopi re. aud ſoiche te 


Ai 2. p. 
ie resa pr vuoti tl mir naggenica, be 


#) ©. unter S. 119. IL 
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mole orpefàbe, orodpos, orgoufiw; Md von IRA —8 Me” 
ton. and ———— * ionica Gira, pe 


— ertidrt es fi) bem, —* bee ‘cin 
Tharatters dfters cim È —ãſ efultat gibt. So LIA, uns 
spunto den Chat. Der Aor. 2. p. sputi 

fotina Mbleltumgen baben po Lace o! ie "and * 

ſchter (Quintus ——— J— Ixpupor. 

Dieta (Aor. 2. p. dipîva:) fommt das Subst: verb. 

edoge (Aor, 2. p. dguyinat) bat Aratus eine praſentiſche — 
form dè don | un ‘die Ubleitungerr fepmwanten ebenfaus (f. 

on dal xdol 38 eno — —7— peli e Reale, — 

CRI Meta vergelchnis). At fich alfo and) leicht ehe 
ta der cin acpe baratter a her legton folcher Verba vlel 
mepe nad Dbre und nach allgemeiner. ——— — mao ge 
pone Etgnotge gebitdet tvard ; wie Virgen * 8 h * 
fel von den Gormen vis gebilde ii 
fi pu ss. d'Adayiivai ‘nada "der nalogie fo (A autem Di 

“ auf cow Bat. a —5— vi genaueres unten betm Aor. 
befonders der o ja vergieichen i. Da Pinbeten 
Dod) in den ‘me fio TRE —— * aa A verſcie⸗ 
denen Formen berfht; fo ——— iens defngt, 
diverall das was die Flexionsformen des Dati he arbleten, als 
—7 Charakter anzunehmen. 








nicht — Wabrheit sari nut dx e dn ge 


bdufig IE cn con, fr andre Verba ab, die obne eben fo 
auf cine jenem analoge Art durch blldeten. 
men, pi, LASA folche Gormationen wie nodoo» nérpaya, 
ſchwerlich anders ale durch Annabme cinet d din 
form —— ren Taffen, und es demnad cin richtiger Schiuß fcheint, 
audi dle dduda, pputw nippador, agita, MOVON ov:d:f 
. —X fo wdre Hi Dagegeti pmi ungerelmi, von folder —28 
teten_Verben, role Giddoc®, quplZo, amunebmen, dag cine wirkliche 
aut Form auf at de ãA a popicià von Jenna, e Aor, 2. 
ass, Gidayfpa:, und von diefem die tontfche 3. pl. perf. pass. xe 
Folder —ã Sfenbar, vtelmebr find diefe Berta Deriva- 
tiva einer fpdteren reicheren Bett, welche ſich in der Vilbung ibree 
einelen Theile nun wieder nad) der auf jene Art in die Sprache ge 
Tommencn Mnalogie richteten +). Nilcin pier (8 die Grenze fa 


Dpr iotema te. gi — in aus Scpa 


SE 
Ri pot ce a) ale RA 
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IBgli grammatiſche Darficde 
mola REI pentito. "60 a Sin a dela LE 


— 5* eten dbercintommende unter Ginen 
— wobel man ſich dame jene cinfa@erea fo dente 
def mebre derfelben chetem mirflih) eriflirt baven; und dies 
det * die mieflich- noch. vorfonmmenden, f. “tie pr 4 bel are 
erben aber cin ai Stammiaut ben Spracibiltuern vor 
fino der denn sud tn gemifen Formation oder melito Ke 
lungen mirto pernortrat, Sie chen_in jenem xazoto —— 
bomertfchen VerlAngeruna von ti in 
— ka doubt, A Dod wicder diguozi nad) der andern —8 


nm. 13. Daf cò manche Verba gibt, wie piro, Ll 


melche obre alle Verftdrtung den einfachen Stamm im nor 
A, ben, dt 3 der von XA: 
grato i Da Berbetnis do o") E —X — nel fer st 


— "01 fe Giegion burdi @nbungen und Megmente ausbitò 
di fo trat. DÀ; Giu (fig. 5) citato. Stamm nie Hraſen⸗ — 
thells ganz alleitt, wie —8 den chen angeffibrten; thells aber 
and, DA Dag cine cinfache und eine verfidrite Prifensform neben dee 
tn den Qorgee- — —— ſich erielten; wodurch alfo die 
Sracmatifone Metbode, jede cinfate Sorm als befonderes Thema 
bario een, binceldend begràndet wird. Man vergieiche unten 6. 
7. die Gdle, mo ein Mor. 2. uti di eineni — 
deine PRIA wie aioddvopa: und ops Got 
igen ſolchen Verbis if dic —S — a 
— ere, indem die verfidrite ſich pb, Aide batte aber fm 
gemma, srt durchgedrungen ui Adrara (Eu- 
ear (Theocr.); dei — pech, WU, 4). 
SE —X — dagegen die del ſorm mite bi 
— oder auch nur bei ihnen des Metri wegen ſich di Dia 
3 B. BAdf e (Hi — — ftt Bier, Ni; —* 
om.) fiir dpvnre, Ziroua: (Hymn. 
file ei 9 die Note sr vor. Anm. X— Und fo Ir Hara i) 


“gen die 5, faubigte Lesart zduas fit ciures IL », 707. nidts 


wenden + 
6 93. 


Dies file einen weiter nicht portommenden, — 2. DA ptt, 
Tie ge. ch ba , 
CI 8 
mitde nur durd ang dle «inen Sort ia ud * 1086: 
) Wolf entfernt die ungebrauchliche Form, indem er fehrelbt 
Hals Guti Das bel, 
i Ao 
rità, in cine — bel die ni 
Pei cl rodre. — Dagegen' das —* lo * 
de pen demerito 74 fatt | der profalfhen Werbindung, rodi 
per Dig dex fer durcdbfcineldet””; rilo0y aber if ti 
Das: begrenzte, a orto Tea Landes dI er-Ader. Daf 
. sit pl — peste widerſpricht crei Etanmſorne Dai 
: 3 
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ES 93. | Vilbung. der Temporat. =. 3709 


6. 93. Bilbung der Tempotum è 


1. Die Anfdngung der TempuesEndungen, wie fie $. 90. 
angegeben find, laͤßt ſich nicht fo geradezu berverfftelligen, ſon⸗ 
dern ſchon nad den allgemeinen Negeln des Mollauts verantafa 
fet der jedbesmalige Charafter des Verbi, wenn er fib mit der 
Endung nicht wohl vertrigt, Aenderungen und Verſchiedenhei⸗ 
ten; woju noch mande befondere Cigembeit des Sprachgebrauchs 

commi. 


2. Sur großen Erleichterung dient es hiebet, wenn man 
ſich merkt, welche Tempora eines von dem andern Berfommen, 
oder doch mit einander uͤbereinſtimmen. Gewiſſe Tempora, die 
durch den Sinn verbunden find, kommen nehmilich offenbar eins 
vou dem andern ber, mie 3. B. durchaus das Imperfekt vom, 
Prifens, und bas Plusquamperfett und Suturum 3. vom 
Perfeft. 

3. Von andern [ft es ſich zwar nicht eigentlich behaup⸗ 
ten, daß fie von einander Berfommen; weil fie aber in ‘der Art, 
wie fie von der gemeinfamen Wurzel abftammen, mebr oder me: 
niger uͤbereinſtimmendes haben, fo werden fie, zur Erleichtes . 
rung, in der Grammatik, theils ale von cinander abftammentde . 
Bebandelt (wie der Aoriftus 1. auf ce von dem Sut. 00), 
theils wird an Einem Tempus, ale Muffer, Einmal filr alemal 
das gelebrt, mas man fonft Bel vielen ‘miederbolen muͤßte. 


4, Auf diefe Art gerfallen ſaͤmtliche Tempora in folgente 
brei Reiben,' mworin die Tempora fo georbnet find, mie fle in 
den meiften Verbi von cinander abftammen, oder in der Grams 
matif nad cinander gebildet werden: 

T. Préfens und mperfett Act. und Pass, 
II. Sut. u. Nor. 1. Act. und Med. 
Perf. und Plusq.1. nebſt Perf. und Plusq. Pass. und 
Sutur. 3. 
Aor. und Fut. 1. Pass. 
INI. Sut. und Aor. 2. Act. und Med. 

Aor. und Sut. 2. Pass. 

Perf. und Plusq. 2. 

Penn nun aud in einem Verbo eines diefer Tempora i nie im 
Gebrauch it, fo pfiest man es doch in der Grammatit anzuneb: 
men, um es file andre, die wirklich im Gebrauch find, auf gleich⸗ 
formige Art gum Grunde gu fegen. 


5. Sede Verdndernng nun, die mit bem Verbo in einem 
der zuerſt Bier aufgefiibrten Temporum vorgeht, gilt aud file 
die folgenden, fo oft fie nicht durch beſondere Regeln und Aus⸗ 
nahmen aufgehoben wird n 

nm. 
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Anm. Das, worin die Tempota einer jeden der drei obigen 


Reihen untereinander übereinkommen, beſteht (um mehres aus bem 
— bier unter Eiuen Geſichtspunkt zu — hauptſuchlich 


Die Tempora der Reihe I. verindern den Wortſtamm des wirk⸗ 
lich bedraugucen Praͤf. ott. nie; und wenn Das Pref. Nt. felbéi 
ft dem vor. 6.) gu einer verſtaͤrkten Form gepbri, A ndo Ro 

iper gan È Keihe ſtatt, waͤhrend Die zweite den meiſten 

duUen, die dritte in allen, von der einfachen Form — 

Die Reihe IL begreift alle diejenigen Cnbungen, modurd det 
MH des Verdi in den meiſten Fdlen verdndert mirò, 
hauptſaͤchlich durd den Zirtette ines Konfonanten in der Endung. 

Die Reibe III. bingegen bat immer den Eharafter des Rit 
unverdndert, und dudert nur den Stammubotal gurvellen; in ir 
allein iſt alfo, went in der Erſten Netbe eine verſtaͤrkte Form herſcht, 
der reine Charafter des Verbi gu erkennen, da man in der zwei⸗ 
ten Reihe, wenn es z. B. cin Gaumbucbfiab tf, blog diefes erfen: 
. sen Fann, aber nicht welcher. 


§. 94. 


1. Die Bildung der Temporum und ihre Unterſchiede un: 
ter einander werden fuͤr jedes Tempus an Einer Form deffelben dar⸗ 
gethan, wozu immer die Erſte Perſon des Indikativs genom⸗ 
men wird. Die uͤbrige Abwandlung jedes Temporis durch Per⸗ 
ſonen und Modos geſchieht alsdann nach den oben 6. 87. u. 88. 
vorgetragenen Regeln, die jedoch in einigen wenigen, einzele Tem⸗ 
pora betreffenden Punkten in den naͤchſtfolgenden Paragraphen 
noch werden ergaͤnzt werden. 

Unm. 1. Nur die Form des aſſ. 1 von der Natur, 
daß die Bildung deſſelben nicht blo er Erſten Perſon erkanni 
werden kann, ſondern an mehren —* E un Modal = En: 
dungen zugleich erlernt werden muß; f. S. 


2. Mehre Tempora werden ferner auf eine fo einfache 
und durchgaͤngig gleichmaͤßige Art gebildet, daß ſie aus den nes 
ten folgenden Beiſpielen hinreichend erkannt werden. Zur Ueber⸗ 
ſicht aber wollen wir ſie zufoͤrderſt aus der gewoͤhnlichen Konju⸗ 
gation auf co, Bier herausheben. Es kommen alfo ber 

1) vom Praͤſens auf do, das Imperfekt auf ov — ronro, 


STUITTON. 
2) von jedem Tempus auf co elne paffive Gorn auf opas, 
n. und zwar vom Prif. das Praͤſ. Paſſ. — TUTO, tUr- 


topa und vom fut. das Sut. Med. — roͤweo, Tuipo-. 
par Daß bierunter aud das Fut. 2. oder cirorimfle- 
“xum auf. d, Med. -ovpo: mit begriffen iſt, erhellet 
aus 8. 101. 


3) von jedem Tempuo auf ov eine paſſive Fotm auf * 
und 
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| und zwar vom Smpf. das Jmperf. paſt ⸗ = sunto», 

J trumounv und vom Aor. 2. der Aor. 2. Med. — 

+ —&rurtor, Erunoune. 

. 4) vom Aor- 1. der Yor. 1. Rua bloß durch Anhanguns 
der Silbe unv — v, drv. 

5) vom Perfeft jedesmal das Plusquamperfett; und zwar 

in der aktiven Form durch Verwandlung von a in sw. 

— tTirupa, treripere und in der paffiven burd Vers 


wandlung von pas in pv — césvupoi, èverduunr. 
*S. jedoch wegen ciniger Befonderbelten in den usa: 
gen des Plusq. Act. (sy und 7 - . 6. 9 
urd fuͤr die è dbrigen Perfonen de Plusq. Paso. ver, * 
che man durchaus die entſprechenden Formen des Per⸗ 
felts nad Aniditung von $. 98. 
6) von jeber der Beidben Formen des Aor. Paſſ. das Sut. 
Paff. durch Verwandl. von p in Hoouar — 'èripèny 
und érdrrr — TUPINGOPO, TvIHOOPAL. 
Ale sibrigen Tempora erfodern Befondre Regeln. 
3. Aufer diefen Formen, welche allen Dialeften im ‘ves 
fentlichen gemein find, Bat der ionifche Dialekt noch befondere 
hiſtoriſche Formen auf oxov 


welche gewoͤhnlich ale Nebenformeri des Imperfekts und Aoriſts 
betrachtet werden, ſich aber, außer der ganz eigenthuͤmlichen Bil⸗ 
dung, auch in der Bedeutung weſentlich unterſcheiden, indem ſie 
inmmer eine wiederholte Handlung bezeichnen. Wir begrei⸗ 
fen fie daher unter der gemeinſamen Benennung der 

Iterativa. 


.* A, Diefe Formen werden vom Smperfeft ‘und von belden 
Formen des Aoriſts fo gebildet, daß die Endung ov in eoxoy 
und die Endung « in. acxov ſich verlingert, das Augment 
iwegfAlit, und bag Ganze alsbann mie das Smperf. auf ov gebos 
se: wird fn auch wie bdiefes aufer dem Indikatw feine Modos 
at. 3. 


Imperf. Munroy — TUTTEGNOY , €; (7) ꝛc. 
Aor. 1. èrupa =—— TUwaoov, 85, Cy) se. 
Aor. 2. Flrov — Rineoxov, 86, t(7) 20, 
und fo aud in der paffiven Form curreoxdun u. ſ. w. S. 
noch unten bel ben Contractis und Verbis auf sm: und vel. 
um Verwechſelung gu vermelden unten 6. 112. die Berba, welche 
im Prifens ſchon auf oxco urgehn ). i sa 
m. 


) In Woͤrterbuͤchern findet man zuweilen durch Misverfiand fol: 
. < n. 


Cal 
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dite dite Di Rea pi agnese dale 18 ale au 


ie te rela site Bern i i pai fed. da 14 5) 
ine fo Dentbat; e. 
Saf es cine loniſe ‘18, und die Jonier mele — cine 


Relgung Di tetta Ung. deg dna mente baberty — ebrauch in 
que ta ſchon verléngerten Form febr natielic) felt. machten. 
Nun erſchen dat war dennod dat Augment noch bfterg im den Bi 
cher, namentlich bet Herodot. Aber die Veobadtung, daf Hero 
bot das Augm. syllab. nie abwitit, Diefe lterativa. bingegen am der 
plenacifc Stellen obne baffi bet ibm erfcheinent, gelgt dewtlid, 
dag auch die wenigen Fi De, die no mit dem Uugment bet ibm 
gefanden werden, Den -dibrigen gleichmatig muffen geſchrieben mere 
wozu denn aud die Varlanten unb andere iritiche Anjeigen 
den; mena Fabren *). Indeffen if chen fo begrelflich, bag die Dite 
ie toenn Dag Metrum Fid nicht andere Te fe, das in ſich doch ana 
Mugment è sr cute Gedoch dufe feltmen) Stellen ju Huͤlfe 
—E ie Od. v, 7. duoyioxorto. Arat. 111. νννν **). 


Anm. 3. Die —— Diefer Form *), da ſie mist, che 


che Prifentia auf oxo auch fuͤr cinige der obigen — td 

men angenommen; und es gab Tbeoretifer, melche die febli 

bafte Metbode, die ungebrauchlichen Themen gu — pei 
ale ſoiche prmen ammanbien. Soon cin alter Grammetife 
bet Schol. rhin. ad Il. f, 539. rugt ein ſolches Verfabren. Sent 

u Tage bedart” 4 noi Gai umfidnbiicien Darftelung, role mie 

Kertinaio €6' tod dre file Booxtoxorro (Od. pu. 355.), file 

cagxe u. d. g. cigne Themen anzunebmen. *Ginbe Analogie 

amar allerdings —2 den Sgrbalformen QUf ox® und den Ite 
rativis auf oxov, indem gone do cd meifî cin Werden oder font 

einen die Dauer deg Prefens verfidefenden Ginn entbalten (f. 

. 112. Wnm.): allein fein Beiſpiel finder id, dei die itera 
Bedeutung der Gormen auf oxov aud im Vrdfens durdh eine, 
Form auf oxm ausgedrickt wdre: fondern wo — ndtbig ti 

pellice es-immer durch Velidgungen. Auch der Mmftand, del 

durchaus von felnet folhen Form mie — Ezsonoy 10. je" 
malé cin Snfinitiv, Konjunttio u. f. vorfommt, selat, def 

*. —— ſie cusfolteglià gl die dirette Erydblung 

im: 

*) Man febe nur die von Maitt, p. 123. c. d. angefàbrten Stel⸗ 

Da in HA kritiſchen Nusgaben [ara seta e 

1) ud die Form Aaoxo⸗, die cinigemal im Homer portoni 
ft, da eigv bet demfelben nicht gefunden wird, dard Sup: 

ment qu ertideen; men nicht vielmebe dbecal die urfprunglice . 

Lesart mar ddacxor, mit yodaoxor. 

"3, wetg nidit, daß diefe Bedeutung friber von tegenb einen 
rammarifer bemerit worden rodre; mid bat zuerſt mein — 
finniger Gre Greund Grotefend datanf aufmertfam gi 

Mebrigens febt dicfe Unmerfung die Lehre von der — 

des Imperfekis und — voraug, welche in der Syntar no 

RI dol ic 

two er die lung diber dieſe nur einem ditern 

lett gebbrige Form nie gen servelfien 
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ortgefebte, ſondern cine mehrmals cinzel gefhebende, oder cine 
So rnerholte Handlung, cin Pflegen bezeichnet, 4 fuͤr die tontfhe 
Mrdfe nicht Rur aufier Zweifel, fondern auch obne Ausnabme. 3. B 
Herod. 1, 186. émitelvsoze, Oxws uiv fuéon yivosro, Ella tsrpdyuva, 
und gleich darauf, rùs di vixras tà Evia 1atra drnaspisoror: 3,119. 
Si yuri toù ’Irtagipreos qostiovoa énì tas Hvpas t0Ù faoskias 
udalecxs xa) divpsonero* motsdoa di aieì twrò TOVIO —. A, 130. dxmg 
— xaradizour, atroì ay tnstzlavrov, ‘oi dì dv Micca: insl9dries 
Adfeasor tà nodfara* wo das zweite dv nur cine Verdeutlichung deg 
in Der Gorm 2a2e0xoy ſchon entbaltenen Sinnes iſt. Und fo verglete 
che man noch 1, 100. 196. 2, 174. 4, 42. 43. 78. 7,119 *). Gn 
Abſicht cines Unterſchieds zwiſchen dem vom Imperfekt und dem 
vom Aorif gebildeten Iterativo gebt ſchon aus Neſen Beiſpielen ber 
vor, Daf zwar die aoriſtiſchen Formen (3. B. chen 2oifeoxor) nur 
von einer wiederbolten momentanen Handlung, die imperfettifchen 
aber fomwobi von mwiederbolten dauernden (3. VB. dduosoreto) als 
rotederbolten momentanen (drapieorov) gebraudt werden. aper 
denn auch die aoriftifchen lterativa nur wenig, und die vom Aor. 4. 
ar nicht in der Pròfe vorfommen. In der epiſchon Sprache if 
Ber inn der Wiederholung ebenfalls entſchieden, zugleich aber auch 
der eben angedeutete Unterſchied des momentanen und dauernden 
eſt zwiſchen beiderlei Gormen vertheilt. 3. B. Il. 8, 198. “Oy 3’ aù 
t° dvipa doi, foderid 1° épsipor, Tòv cxyniow éidoagne, 
SuoxMioaoxi ve usdw. IL y, 217. (aber wenn, d. h. to oft, Odyſ⸗ 
feus fi erbob zu reden) ordfoxer, Umaì dè idsaner —, ou)mipov d° — 
Gesupis ixeoxev — Il. 9, 240. “Evda savougalm Zyyì dileoxov “Agati. 
Od. 7, 229. (bei Vefbreibung der kunſtreichen Schnalle, die Sort. 
$ ehedem getragen) tò dì Favudfeoxov anartss d. i. jeder der eg 
ab bewunderte es Jedermann fuͤhlt bier, daf Exeo, dele, Favpo- 
53 dauernde Begriffe find. Od. 2, 208. dios diù yersoxero cite 
and jedbesmal”. Dabei iſt aber aus der Natur der epifchen Sprache, 
welche, mie mir ſehn merden, ſelbſt Ymperfeft und Aoriſt nicht fo 
feſt und durchgehend unterſcheidet, febr begreiflich, daß einzele Ab» 
ideichungen auch von dieſem Gebrauch ſich finden. Zwar das kann 
man mit vblliger Sicherheit annehmen, daß die vom Aoriſt gebilde⸗ 
ten Formen dieſer Art niemgls die einmalige aoriſtiſche Bedeutun 
haben ⸗* ). Wodhl aber geht bei den imperfektiſchen Iterativi⸗ ale 
wie⸗ 


*) Eine cingige Stelle im Herodot if mir befant, wo dieſe Form 
als reines Ymperfeft in der Fortdbauer erſcheint, nebmità 3,117. 
ovros (der Fluß) nodrepov piy — XEXC 
tũy eipuuivor tovtmwr TRS g0Spas, TOO node oder dods ganz recht= 
maͤßig —* wuͤrde. Aber eben dieſe Cimzelbelt berecirigt mid 
‘ i folgender Anſicht. Aderdings it auch dort cine Wiederho⸗ 
ung, aber nicht in der Zeit, fondern im Raum. Ausfuͤhrüch 
iſt im Vorhergehenden gefagt, daß der Strom aus cinem Thale 
durch fuͤnf Schluchten zu funf verſchiedenen Voͤlkern fein Maffer 
chicke, und den obigen Worten ſind noch dieſe angebaͤngt dea 
—X dy dpavos éxolong ixci coru. — a cinmal aufmettfan 
emacht, finde ib dieſe preihscitige WWiederbotung and bet 
pomer. Denn wenn'eé IL 4, 271. und betere heißt Nos ds tu 
mey ida» ds rAnolov dAiar, ſo wiederbolt nicht der cingele die 
Rede, fondern viele fagen fie dort und da im Heere. 


#v) Il, 1,331. ROmmte irren, ba Sdonor Auf dEedbun» folgt: aber der 
Ue 
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wiederholte dlung zupeen in eine lang dauernde, alſo in dat 
veline amate ter; —* de pile ui er feta, und mandi 
rI legici li enauerer img @ e 
Fa n, Sali ‘ s sr 
nm. 4. Ginige pera haben bel den Evikern die Form 
mit cintretendem a fatt e an dem Gparatter des Vraſentis Bel de 
mer dieſe gel dint, paro el ue xguriaozor; Nebft den 
ameletifen dyrsagaors Od. y,95. und debt — —— — 2 — 
Hymn, pesta ‘503. von dacia, ui Ò folte les. D. 835. 
uZém. Sn der Bedentung tatfpeedien dleſe amen der v 
Sion gebildeten +"). A ss 








bang zelgt, daf von det jebi Ligen Abgebuna und 
Gegumin io eni atto. font Bison * 


en, bat, mie fo. pl Giun 

A ; sg CHASE 10) peg pt ) und aug ala 

barfeiten ognommen (di Aduno ) 5 Rd sete gab iù je 
Mt (3éoxoy) bem Ygamemnon, der dang cin weniges gr 
vertheilen und die ju bebalten pfiegre (dacdoxsto, Fozsone)". 
Rebmith in der Natur der poetiſchen Svrache Aberbaupe Uat 
es fon, dafi guweilen cin Wort oder eine Form des Metri ol Ù 
obltlangs be fa gemdblt ‘mird, movom der Spontini 


* 
& 


Sinn far den Zufammenban, au eben nbtbig, 

laffig If. So fiebt qui emal obx faoxs von einer ſortdauern⸗ 

den — Ck; o 832. 2, 125., tell bei biefer din 
eefuch von der ' 


radbaltung von der andern cine febr natiteliche Vorftelung ty 
nen dio 


mne in Odyffeus — — d di den er mer 
dfters berausnabm, aber ibn aud immer toteder binlegte. 
wird alfo in vtelen Fdllen, mo das Imperfett allerdings 8 
vinreichte, Me SUA urch dieſe iterative Form ausdrud'svoller; 
+ B. IL >, 257. —_ è nolo, Txegxoy niet Barre, fonders 
34 fibren of —* si 272. nî di tos pivos oi —— è noir îye- 
02553 mist bi o, Barre: — in jeder Cna e batteſt, E gal 
teft. toseoxoy Hes. e. 90. melt 336 woller, 
die *3 J er im Laufe der Belt lebenden Menſchen ausdroct. 
Dod blciben einige, mo die fortdauernde Handlung in mebre 
wiederholte gu fpali ‘ten, weniger naturlich ig tole quseoze» Il. fo 
988. valsoxev e, 708. und befonderg — RA von 
als relne — — verfidette avere niden nat 
Die noch nicht vbli tg befeftigte alte Sprache. i pätern Did 
tertt, die mebr oder — treu ipren Homer auffaften, Fan 
gar die Nede nicht feli 
#) Bel den belden eta £ Verhis iſt die Ziedago ge momintane 
E deutlich + © . Il. o, 23. —f0 tote td) einen — — 
6 —5— — J 2, Vie petedie ia 
offen, Lui e er ai lag, uni 13 
dfofoe sat feet Gila” dn den belda Steen, mo deo: 


Cn at Dive baben fade — ri 


OUT EVIIAMIRITSO VO. 


= ue /reeerpaeas SU pri 
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1. Die Sauptform des griechiſchen Futuri iſt die Endung 
so... Sie findet bet weitem Bet ui melften Verben fatt und 


heißt daher. Futurum 1. 3. B 


cðᷣco Fot, œuoco 

2. Wenn der Charakter des Verbi cin Ronfonant ift, ſo 

ent(tebn mieder die beim o gewoͤhnlichen Veraͤnderungen, z. B. 
Aéyo, ràéxco, reby — F. Acto, nacto, tevbo. 
OMR, Zelo, rogge — F. GMapw, Aelpo, yo 
orde, nei, né0dd0 — F. ontöoo, melo, né00%. 


Unm ‘Wenn der Charafter des Verbi cin Zungenlaut mit 
vorpergchendem v ift, {o erfolgt vor dem o des Futuri die Verdita 


derung nad) S. 25) de Der Fal tritt aber nur ſehr felten ein; am 


deutlichſten in 
ontrio — F. onelioo.’ 
ha n0d im Verbal⸗Verz. ralcouas unter raczo, zeloopea unter 


i 


> 3, Bel den Verben auf 777, auf co oder TT, und auf è 
tritt (nad $. 92.) der reine Charafter ein; folglià wird aus 
STE — Y, aus 00 oder rr — È, und que tr 0; è. B. i 
runzo (TIIIC) — TY —v 
ferito (PADL) — deo - 
sao00 (TATS) — aio 
pedboo (DPAAS)— pod 


. und fn den ſeltneren Faͤllen (ſ. ebend. mit den Anm.) ans T—-E, 
‘und aus 00 (TT) — 0j} Bd. 


F 0 (KPATQ) — xoubco 
000% (ITAA08) — rÀhecco. 


, A, Benn der Charafter des Verbi ein Vokal {ff (Verba 
pura, $. 91. Anm.) fo it die Silbe vor Der Endung cow Re 
e⸗ 


tuͤrlichſten ale Abaglattung von dvatslononzò und Jorthoaoxs su 

erklaͤren: aber warum man. dintaoxo», xpirraanor fit - actor 

TAC melche Form von bdiefen Verben nicht vorfommt, davon 

die beſtimmte Urfach ſchwerlich angeben. — Mas das 

voben —W gelaſſene —R betrifft, fo bat dies zufbr⸗ 

erſt die eben fo alte Barlante dyveloosoxa, und aus dem Sinn 

dieſer cinen' Stelle if nad der chen angegebetten Norm ſchwer 

fi wiſchen diefen beiden Formen gu entſcheiden. Beſtimmt man 

. d —* fat die goriſtiſche Form, fo ſcheint wieder nichts na⸗ 

als — fuͤr dyyogoaoxe gu ſchreiben, da Homer 

n fil tue Das Verbum. siyvose bat, und fur dieſe Erklaͤrung 
ſpricht auch das — —X — 

Bb 
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Regel nach lang, ſeine Quantità mag im Praͤſens ſein welche 
ſie will *); è B. 
daugueo (0) — daxglow (7). 
x tid (1) 7) — low (i) 
und aus e und o wird bemjufolge 7 und 0; z. B. 
qué, dyido — po, —* 

5. Der Charakter a wird im Fut. in 7 verwandelt, qu 
fier wenn die Vofale €, «, oder Ru e vorhergeht, in —** 
Faͤllen das Fut. lang a bat, z, B 

Tipo, nerd — T4r]oo, Grato 

od 2yyudo — Bono, èyyunaw - 
deo , perdicco — 8000, pedido (lang è) 
dodo, quoto — dodo, grpdocv (lang @). 

6. Dagegen ift die vorfette Silbe der Future auf dew, 
toto, Voo immer kurz, wenn fie von Verben auf Lo, oder 00, 
sr, herkommen; 3. D. in Pedor , dixdoc, vopisco , xdov, 
von Peso, —2 vouideo, nullo und in mÀdaco, riav 
von rido, srti000. 

Anm. 2. Nebmlicd in diefen Verbis auf dle, cover 10. Wi der 
Bofal an ſich kurz, und wird alfo nur, im Futur na dem Nus 
fallen beg Berbal = Charakters, nicht lang, wie eben dies ſichtbar if 

in misto sé0®, dpudito doppio. Ware der Moral an fd 
luna, fo wuͤrde er es auch chen fo gut bleiben ale i. B. ing 

Daber mat aud das Verbum wocopas, deſſen Pi Tan colte 
— cingiae Ausnahme, vorausgefegt, daß br der er Slegton dico. 
puasrc. feline Richtigkeit bat; f die Note $ 375. Man fest 
dibrigens die letzte Negel (6. auf alle gine qu uͤdebnen wo 
Zungenlaut guchefauen iſt; und dies wuͤrde audi unfeblbar rictig 
ſein, aber die fibrigen File find als nicht vorfommend gu betrad= 
ten: denn auf de, Fa, tw mit vorpergebendem kurzen Do al gibt es 
Felne Verba als dyuro und dovro, wovon f. A. 5. und cinige De: 
feftiva, tic tim, soste, von welchen die hicher gehdrigen Formen 
nicht gebildet werden. 

7. Aber auch einige Verba pura, deren Vokal kurz iſt, 
laſſen denſelben im Futur unveraͤndert, und machen daher eine 
Ausnahme von den —* d, 5. Als. ſolche ſind zu merfen 


*) Die wabrſcheinliche * hievon ſ. Anm. 17. Aum. 


»e) zio if hier nach ſeiner gewoͤbnlichſten Quant. n | 
48 37. Not. und n in dicfem har f " genna 
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Unm. 3. Hiezu bommen einige dichterſche, als 


sori, veiiw, dpda, ravia. 


‘Bu dei Gia  geetrt, al ale dura Medium, das Verbum dovopae, 
— % 35 sigioazo): aber dag davon abs 
pa e fio * —* — — nur bel den Eplfern (II. o, 

(ben Sprache iſt es durchaus lang aa 
Gente fi —A ju fed mebre Sormen non angebrdio lichen 
bemen der Art, als xopsco, xpsudoo, éldcu, duosa, Hixicar 10. 
dic unter ibren gebrdublicen Soitaicne i fr VBerbalvergelchnis vors 
Fommen. Von der Endung iw T86t ſich die vertàryte Formation nur 
nachweiſen fn dem attifhen pSiow (f. im Verbalverzeichnis 99%) 
send in dem Xorift von eri — érsjiva (Apollon. 2, 195. 1, 1023). 


Unm. 4. Daf, gegen die fnalogte Der Verba Gu fi » do, day 
die auf /w und vo der ora im préfens am.geribulicften Sang - 
baben, if fi - fhon S.7. A. 13. — jedoch mit Sicherheit nur 
von denen, die auch im Fi ang, find; von den nbrigen fonntert 
wir, megen Mangel an einer hinreichenden UOMO, Daffelbe mit 
erſicht weder bejaben nod) verneinem. Indeffen babe id) diefe 
tr als kurz angenommen, cher tocil LA Feîn Veifpiek der Verlan⸗ 
erung — alg einige epiſche: aorrrto IL è, —— dovov {n einem 
Gitto (Anthol. Vat. 9, 37. Arial 2. pi se 


. 5. Die belden im FA ion 2 Seta dr drbe vol 
sog "dad fobbofe, baten cin gira, melche 
en ditern Uttifern die sestri a * def ar file-den cate 
ES Dian! die Formation dire F. divbow mit der Regdi 6. fe 
2) fid perbinden, fiefe. Da aber dydo F. dyicm fowobi 
de "It en epifchen, als in der fpatern ‘gemeinen Sprache üblich 
mar, ſo nebmen mir beffer dies als die Sauptform Reg 6 di) 
ein⸗e im Prdfeng und dorgt rtl je Rebenfo trade wie 
Und 720n70 1. Ò. LO, en bebe ba fo mie 
Do de falfchen Sdirelbart derfelben auf Yrra Koen, et Schae- 
fer ad Greg. Cor. in Att, 26. Hemst, ad Plut, 607. und die Nos 
tes " cho Mr 


ige Verba ſqwankten wwiſchen belden Formatio⸗ si 


ment, — im i feibſt thells in den Temporibug, Die matt 
(nach 6. 93,4.) Davon ableitets daher es gue if, dieſe gleich bier 
aufammemzufielenz di 

x cirio 


9 cer her Verdoppelung des o in dieſem Verbo f. unt. die Note 


SE ha son Tagt ſich den do ly soi que Der Analogle von do, 
è pote annebmen, dafi aud die auf /o und So dibergaupt el= 
6 und epr lie futg find; und dafi nur die grifere 
Sera: i die Vofale » und w vor einem anderm Vos 
fol ſich veriangern, diefe Quantità?” der Verba auf io, de 
mebr oder —8 auch dn die attiſche Sprache gebracht pat; 
woden es aber febe natuͤrlich ſcheint dag bel den Berbis, des 
ren in der Glegion Fur: per Bofal bem Opre ftets vorfdmebte, 
die BertAngerung im 9rafens ſich nidt fo Fetcjt elnbranate, und 
wenigſtens Dai gewohnlichen pane nicht ſtatt fond. 
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civim (lobe) F.aivioo Aor. zveva Par & à Ò Poi 
ass. ij) u Aor. 1. p. pri *) Bei den Evpikern 
find vil Windar audi Rfid 05» —* 
sodiw (verlange) bat im Put. und im Aor, 1. Act. fn der 
fon. und alt-attifven Sprache das e; ſonſt gembbnlig 
n **); aber im Perf. durchaus rendPgua, quasz dage- 
gin im A. 1. p. chen fo allgemein érodso9m. 
diw (binde) F. djfow. Perf. dida pass. euas Aor. 1. p. 


aipio Tebme) F. alpiow Pert. Pass..fonuai. Aor. 1. pi 
feidm. 


6. auch im Very. I, ceoiw, moviw, eipioxe, viuu, Sic, ide 
und PES unter pi4 3 nb “pol. chend. na * und sito. — Daju 
fommen cinfge sroeifilbige auf va, v00, welche das v im Perf and 
.Aor, 1. Pass. poleder vertàrgen: 
Aia, dio, Oi F.d0w 16: — Perf. pass. Mlipos, Aor. 1. p. 
4209, 0069, té mit kurzem v. 

- Bom gwelen dieſer 240 und Sio, fare Chiroboffus p. 1286. usb . 
Dato p, 45, 26. ST, 25. ausdrucklich aud das Perf. act. alg Tar 
ant, FR tidixa. Dies mar bisper nidit bemertt worden, mel 
mart nehmiich die notorifde Ldnge von dsdura vor Augen batte und 
von den beiden andern dag Perf. act. nicht oft genug vorfommt. 
Aber cia ſicheres Velipiel von 7:%%xa iff Com. ap. Ath. 9. p. 396, d.: 
fiche auch Aristoph. Lys. 1062. — Ginige andere werden nad) S. 119. 

* 2. 7. blog in einigen Pibtcktungen von dieſer Bemerkung betroffen, 

als pirdy, rio etc. und auferdem ép9rua:, von pis. ° 


Mnm. 7. Alle Verba, welche den kurzen Vokal im Futur bee 
alten, fonnen dafir in der nicht attiſchen Noefie das o, im Futur 
fomobi als im Mori, des Metti wegen verdoppeln, i. B. re 
Mocw, éxdpusoî, Budoca, byilacor, salscodpevo dyiscas ***). — 


i "DA ca in der Proſe audh folle #r7j9m gefa t haben, kaun 
qui 


* Schaͤfers Utote gum Longus p. 395. bin noch nicht 

glaubert. 

**) nodecouas, ind8era Hom. Herod. Plat. ér68700 Isocr. Ke 
noph. tc. S. Fisch. 2. p. 324. Heind. ad Phaedo. 106. 


“i Wenn in Auggaben, befonders ditern, audi Verba die nie 
inen kurzen Vokal faben, zur Btzeichnung der Gange, mit dop= 
peltem a geſchrieben find, fo gebbrt dies su Den oben (GS. 86. 
Mote) ſchon gerigten Verfibgen gegen die Rorreftbett. Dod 
gibt e8 Verba, mo die Frage telo von jeber fireltig mar, und 
gum Tbeil nod) if, 3. B. in untiocaro oder unticare, 
tell von diefem colte Verbo das Prifens (00 iouar oder 
-Ifopas) nicht vorfommt: doch bat bier die Vergleichung von 
prive prviw mit Redt den Aueſchlag gegeben file unite. perrrion 
und folglicà, da kein Beiſpiei der Veriurzung in der Gleglon 
vorlommt, file das asaloge unico. Mit gleichem Recht, wie aug 
nm. 3. ‘erbellet, wird Dagegen von éouomac in jedem Gin 
im —S Das a verdoppelt orogaro. Aber mit Une 
. vecht febeelit man von der ganz damit. identifchen Form dJouas 
bet Somet aut Im Berldngerungsfall nod) dioaro. Denn dof 
den Attifert das v in guoouo: cine Naturldnge tf, bemeift nia 
r 


# 
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Von der doriſchen, und zum Tbell A en Bildung die 
und Aoriſte auf È fatt 9g Ri oben $. Pi 6. 7. 9 ſer Buture 


Anm. 8. Die Berlaͤngerung des a in & oder n geſchieht ungee 
fehr mach denſelben Regteln, wie die aͤhnlichen File in der en 
Dell. (8. 34.), und belm Geni. der Adieftive (S. 59, 2. und 8.); 
und fo tie von adg005 das Fem. nicht 7 fondere & bat, wegen 
deg p vor dem 0, fo if auch bier cine ſolche Augnabme fur 

F . dxgowopoas (bbre) Fut. dxgodcouas ’ p 
nicht foouos. — Uber aud das Verbum ddode-((blage) ſcheint ; . 
ſchmanken, und wenigſtens von den ditern Attifern Qui dom formirt 
worden i, ſein; die geldufigern Velfpiele find auf suo *). — | Das 
gegen è von der Unalogie von doc, cow cime bedentende Aus⸗ 
napme a 
. n æodo Fut. 7900 . È 
mit allem was dazu gebbrt (ſ. im Verbalverz.) — Uebrigens folgt 
fon aus der allgemeimen Grundfigen S. 27. Unm. 14. da die Do= 
rier rata dem @ Calfo tpdoo, éBbava 8 du, Die Sonlte 
mit bem 7 (alfo Tercoua:, Udparmujoo, meonow 20.) formiren. Nut 
das Verbum deo hat in, allen Dialetten —*— re. 


Anm. 9. Die Dorier ließen aber ihr langes @ vielfaͤltig ſogar 
in die Flexion von Verben auf seo kommen; rd oben S. 27. A. 15. 
So bat Theotrit von demfelben Verbo srovsorta: UND érdraca, di 
dsuai Und ddcas, pidéus Und épilaca, pidatde, pidaua 10. Daß det 
Gebraud ſich victito) nur allmaͤhlich cindringte; ſcheint aus dem Um⸗ 
ſtand gu erhellen, daß bei Pindar nur w cinzele Former der Art 
vorfommen, z. B. zroradj, menovaptvos, aber é6vnoa ({. Boeckh. 
Coniment. de Metr. Pind. 3, 18. p. 291.)j vor: allett abet daraus, 
daf von viclen Verbis, mie von «perso, oixs, —* die por 
mation mit bem « gar nidjt vorkommt **). — . Auf der andern SGei⸗ 
te nimt das Verbum zoaw (f. vor. Anm.) and) bei den Doriern 
das a nicht an, und Pat utoouas wird bfters mit dem n von ihnen 
gebraucht. * | 
Unm. 10. Von ciner andern Wandelung des « und a, nehm⸗— 
lich in su und av, if in der gewoͤhnlichen Sprache geblieben die 
Flegton folgender ſechs Verba auf sw. — mele ſaͤmtlich cine flie» 
. &ende, flufartige, ſchwimmende Bewegung bedeuten: cid 


. file dle Epiker: Da nun diefe, mie wir geſehn baben, dun 
kurz brauchen, fo qui als siquaduz», fd bemel® dies, daß Uberall, 
wo die Gilbe bet ibnen lang if, fie verdoppelt werden muf, fo 
gut als in #9vocoro. S. Lexil. I, 18, 6- 8. 

) 6. Valck. ad Ammon. 1, 4. p. 21. s. Lex. Seguer. p. 379. 
verglichen mit p. 16. p. 270, 27. und Tho. M. in vi . 

—) Wenn man bedentt, daß die Verbalform auf so vielfiltig aus 
der AUf do entſteht (E. 105. A.) fo mird file ſolche Verba, die 
von Nominibus 1. Defl. berfommen (S. 119. I. b.) obige Vere 
miſchung ſehr natuͤrlich, z. B. pari, gura — (Pardo) purie, 
+‘ povdoo UND joo. Sovald aber ſolche Vermiſchungen einmal 
vorbanden maren, fo if begreiflich, daß ſie audi in Verba glete 
cher Gorm, wenn gleich andrer Catfichung uͤbergingen. i 


fs 
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serio , vin ſchwimme 
Die Wta gi fie0e zi —* È 


- > und weiche im Futur oder dod ad den n badanti gebenden vi iettanpa 


annehmen *): $ B. 
gender suet, si TH der gemeine. cuor Vvuf —— Va ica 
aber auf. de ausgehn: 

‘morte Brentte, xaelo tocine 

att. ac xidu, Fat. sato, xZavoopasit. S. vow allen biefen Vere 
ben das Verbalverzeichnis +*). 

Anm. 11. Daf mebre Verba auf ein Futur que habden, sere: 
den wir unten S. 112. vortragen. 


Anm. 12. Die Dorier ciefumfiettiren die Endung des Fut. 1. 
und fettiren es ganz wie ei Contractum auf de oder wie das 
2. 9: 


J F 1 ober -sò site, oUrts ddCe 
—— ci, 330) Ven Tupoùa: oder 32. * mo 
und dieſe Sorm ta — ** grammatiſchen Namen 


. Futurum Doricum 


von einigen Verbis auch bet den attiſchen unt andern Sebrifttel: 


iern mepr oder rreniger | in Gebrandh, doch Mof als Fur. Med. 


mit aktlvem Sinn (S. 1 
ld 8 qpevioviae 
S. # im Berta Ber nie multa, nido, Die, nie 
©. 204; im nvrddro pit — ori Aontra ion laͤßt 

ſich, da die Form: "bel —E —A— nicht vie v 
nur von dem cinigigen mego0uoas, $ DB. neC8T04, nest:00a: Herod, 

nachweifen ***). 

8. Die Breis und mehrſilbigen Future, welche vor der En⸗ 
dung oco einen kurzen Vokal, namentlich &, e, © baben, find 
einer Nebenform faͤhig, welche man, weil die Attifer fim derfels 


ben vorzuͤglich bedienten, 
| , Futu- 


*) Alle ſehe man nach im Verbal⸗-Verzeichnis, beſonders wegen 
der von dé unattiſchen und von ꝓ6 ganz ungebraͤuchlichen Fle⸗ 
xionsformien mit ev. 


*) Dort vergleiche man audi nodi dedavueros unter Jade, ed 
unter disouo:, diouar die Rebenformen mit ev. Wie denn dere 
baupt klar ift, da die obtgen Galle ſich mit gutem Recht aud 
auf Tbemata auf 200, avo pur ddbrinaen Leger. Cine Anale⸗ 
pie anderer Art aber geben die Nomind auf He, sus, ave, 
che dicfe langen Bofallaute vor dem cs, und daber aud gum 

Theil im Dat. PI. baben, wdbrend fie in den Eudungen, mo 
Vokal vor Vola flebt, in a und « uͤbergehn Gen. aos, ams 
c06. 

se) Im fomer kommt nur nodi doasìra: und zwar nie aufaett 
vor. Die Form rekeleobßs aber bet Arat. 124. dte durch Aunab: 
me cines Fat. retodua:, Telolona erklaͤrt werden muß, pat gras 
fies Bedenken. 
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F uturum Atudum 


qu nennen pflegt. ie dahingehörigen Zalle kommen darin 

cin, daß das 6 ausfaͤllt, und die Endung eine —S 
oper Rontracrlone Endung wird. Dies geſchleht auf aweler⸗ 
{ . 


9. Bel den Verben, deren Futur auf dom aber doo * 
geht, werden nach Ausſtoßung dis a die beiden Vokale, deo 0 
00, zuſammengezogen, und eben dies geſchieht, nach den allge⸗ 
|  melnen Rontractione s Regeln aud tn deri dbrigen Perfonen,. fo 
Daf file dies Futur diefelbe Flexion entftebt, die wir unter ius 
Prifens der Verba. contracta auf «o und deo. ſehn werden. 
Bobei noch zu merfen, baf and) Bier die Jonier die Form 40, 
us ꝛc. ohne Zufammenzieburig laſſen. $. B. | 
BiBako E. Bifeaco ( Bifao, deg 10. uͤngebr.) fut. att. 
bißõ. @ as, « pl. Quer, Gre; or) — 
teéo F. tedéco0 ion. wieder tehéco, des 10. fat. att. A 
ri #6, # pl. ovper, a7r6, OVOLr) 


mwomit denn auch das fut. med. uͤbereinkommt Quass @ %. 
ovpai, # 2. Vgl. durdaus das Prifens der Verba contracta 
im Aft. und Paſſ. 6. 105. mit ben Anmerfungen. 


10. Bei den Guturen auf ‘000, wo die Vofale nicht zu⸗ 
ſammengezogen werden koͤnnen, bekommt das ‘file ſich allein 
den Cirkumflex, und wird gleich als ein Contractum aus éw 
flektirt; 3. D. 
xouito F. xoploco fut. att. xOpuoò , us, te, pl —* 

uer, tette, ovo:(v). Med. xopuovuoi, ud, seîras 70. 


Anm. 13. Daf die Zweite Perfon der Medialform in allett 
diefen nad) sw gebildeten Kontractions⸗ Futuren auf «i, und vor: 
mutblio 0: gar nici auf 77 gebildet worden, if ſchon bben 8. 87. 


- nm. 14. Von den mepeffibigen Verben auf i2w iſt ſchwerlich 
eines, wovon nicht dies att. Gutur, und zwar mebr als das. andre, 
ebraͤuchlich mare. Bon denen auf alZo aber iſt es nur cine Neben⸗ 
orm, tiber welche, wiefern ſie mebr oder minder gebraͤuchlich if 
mod weni cr, Menia Pann. Denn mdbrend fie 3. VB. von 
Lieto feb gewoͤhnlich if *), ward ſie in cinigen Verben als vbl» 
—G — 3, B. von dy ivoe ci f. Lex. Seg. p. 331. #*) 
Von andern kommt fie clryel vor, $ xy Herod. 4, a, æœru- 


Soph. Oed. Col. 406. éter Isocr. Euag. 37. 
axuo: op e é Lo, FA Anm. 


*) €. Piers. ad Moer. p. 124. Fisch. 2. p. 358. 


*) Beiſpiele von dieſem Berbo und von dendia, und Serdlopas 
aus der helleniſtiſchen Sprache f. bel Maitt, p i 
vxx) Kodwpiyovs muß aus Hesych. in v. —* Saa, fatt 
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Unm. 15. Die Future auf du-@d und de-d, die ein gleichlau⸗ 
raſens baber, find nicht bdufig. gr merten bler, auge 
vaziw (4. B. fut. veda, I. &, 415. 742 Plat. Protag. p. 311. b. 
selelpera Herod. 3, 134.) und day {. Piera, ad Moer. p, 17., 9 
aldo j. B. fut, xadsì Xenoph, Symp. 1, 15. ‘-xaleî004 Demosth, 
Lopt 5. nagaxalotrias Xen, Hell. 6, 3, 2. Vol. aber vega de 
ſes — von xadio noch unten 6. 110. A. 15: Ferner gebbri bit 
ser bas enifhe divido» fit doris; drrsdas tt. (f. X..17.) als Futut 
* nont-dyrsdle», fiatt welcher Prdfensform aber, da fie nicht in den 
Sqametee gebt, chenfalls dvrsd» fiebt. Von den Verbis anf di 
und svvvpo, deren Thema auf co, sw ungebraudilià ff (f. S. 112), 
E daher die fo usgehenden Gormen durchaus Crenigiene bet der 
inéren Sorififtelleen) als Future gu nebmenz 3. B. 
(KOPES) fut. sopies ll. 7,831. dupitvruui fut. dupidoo att, dp 
O, e 26. J. S. 108. unter Eyvpi, oxedavrvpi (FKEAAN) fut. ox 
5, dc 1e. Aristoph, Vesp. 229, Herod, 8, 68. Die dibrigen f. im 
——S——— und eben daſelbſt auch noch dladyo, Sapio, und 
srspoio. Undre ſowohl von do, dov, als von do,-dico abgeleitete wa⸗ 
ten geni nicht im Gebraud. . 

Unm. 16. Auch von folchen Verben, deren Futur vor der En— 
dung cw etnen langen Votal bat, eco, 200, wav, finder ſich Vele 
fpiele, wo die gufammengezogene Form di, Gc, di 20. sic, e, 20. ol 
ot, over, oîra tc. alg Futur flebt. Die unterſuchung diefer. Stei⸗ 
Ten wird aber dadurch erſchwert, daf vom allen Diefen Berben das 

leichlautende Praͤſens mirflià im Gebrauch ifî, das Praſent aber 

Im vielen, befonders poctifchen Verbindungen viefaltig files Futur 
fiebn tann. Sndeffen die Stellen Thuc. 3, 58. fonuotre, 6, 23. oì- 
muodvras find fo eutfchleden fuͤrs Gutur, dafi cin von der Gallen mit 
tario Vokal sur diefe bergegangenee Gebrauch mol midit geleugnet 
werden fann, und alfo aud andre Stellen vor Zwang und Wiltar 
geſichert werden maffen *). dn. 
mm. 


des nichtlgen aotoubore tn Aristoph. Vesp. 244., mo au die 
— Schollaſten —— es detti) Ea 
tn Eccl. 161., 0 éxxdnordtovoa gegen dag Metrum fiand, if 
vielleicht das Gutur éxrdno:dioa auf das Gophollelfde xorra- 
oxudo: geftibt, annehmlicher als das anapaßiſche éxxZy0:d00voa 
— Kotaoueviv, das sweimal in einer von Rbbler berauggegebe: 
men Inſchrift von Dibia vorfommt, gebbri mol nicht in die ate 
tiſche Sprache. ° . 
*) Nicht ohne Gewicht tritt qu obigen der entſchiedene Gebrauch 
im alerandrinſchen ‘Dialetto f. die tate Gus belden Tpete 
Ten der gried. Bibel bei Fisch. 2, p. 359.3 denn diefer fe 
{fon cinen ditern im gemeinen Leben voraug, der alé 
laffigreit und Cigentbimiichicit auch bel Schriftſteiern nicht be 
fremblich ift, und am tvenigfien bel cinem der diteren, wie Thus 
+ eudides. . Einige Erwaͤgung verdient alfo noch die gembbnifte 
Lesartt empeditodas bei Plat. Phaed. p. 62. d., moflr fpeindo! 
die andre #rqusdigeoda: aufgenommen. Ich verbinde damit da 
_febr auffallende crrosepriode fur drrocepijorade bet Andocid, My- 
ster. extr.; das 4 weniger auffallend wird durch das home⸗ 
riſche orroioi: {. im Verz — Zu den Formen die uns wifchen 
fontattifher Freideit und diefer barten Zufammengichung —38 
(11 
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tur⸗ Formen burd Musftofung des a auf tonifché, und dati 
ſende Zufammengiebung auf attifche Art befiditigt ſich durch die 
ogle der Entfebung der 2. Perfon des Paffios e00:” sas ALA 
10. o wie dort ift alfo auch bier im ioniſchen Dialett die pa 
fammengezogene Gorm obne o im Gebraudh, ie tir gefebm paben, 
den Gucer QUF 50 Crati piega ). Und biemit filmmen dfibers 
qui —— epiſchen Gputure quf vo fiati dom, als: far f. £quow, dgue — 
devovos IL. 1, 45h. (alfo and) codone € * pa —e —2— 
sùcm, taria — tayiovos Od. im Seek. gola unter 
Gole. Chen fo entſtand ‘alfo ia aut Di; — lor (xopioo 
sopiw); aber die ſcheinbare La ee chlum@teleter Guture 
brachte die Form «0 (xoud) guivege * alſo diefe que, — 
wirkiichen Zuſammen can citano, o A e ſich CI vet 
Joniern nie aufgelb fi, fondern ia) o pome, Send uni » Sinpe 
‘ates haben G7laisiodar, Fsonizty, + 
TO Sl ti GIO cell GANCI. N” DI din lar pate 
} ge 


Arm. TA Dic im vbigen angenommene Entftebung 2 È . 


ken Taffen, gebirt and dods in Soph, Philoct. 1408. Dent 
wenn gici) die e Bufammeni gun Diefer Stelle mit dem Vore 
Ha ebenden verdorben if (id gebe die in der Ausgabe noch ge⸗ 
— — — Lesart Coni fo fiebt ded, a fami. 
ang dort feff: «1 dogs raiza, otsize 10. : und at nie die 
Bedeutung deg vorbaber. — Bielleicht rio e Diete (os 
Ainterfuduno 46 das im Anti⸗ Atticien p. 90. evbaltne und 
Sendnodueda erflàrte deovusta aug Giorno, mite 
fenbar das sufammen, pa Ata Gutur degooua: iſt. — 
nicht gu leugnen, da Aristoph. Plut. 1072. mepà don Ca 
edow megacw) Aesch, Pers. 796. dndoî Eurip. Oresi. 1127. am 
Graraeli fien als Gutur ſtehn, und daf nur, wenn ‘obige profale 


fon Gtellen nicht waren, man fîe durch didterifhe, remi . 
er 


mtaltifche, Greibeit erfldven milgre. Dagegen find von 
i HA "| — isverftand DR —S KA ungel —8 
Sidien Lo gebracht worden (befonders die Grage mit dem 
Ronjunttio, al$ 22 17013; sr07 srap@; ui. dD. g.), weiches alles bet: 
rritiſcher Bebandlung diefes Segenttandes Soli qu ſondern {A 
— Mn der angefübrten Gtelle Il. 2, 454. ASS. folgen ble Future 
dgdovos, sovos Digit auf einander. Aug ten Sgollon ler⸗ 
men mie, #3 cin Theil der Grammatifer auch ipuodo: ſchrieb; 
mdbrend die purigen Le en xzegiodo: ſich auf die — 
berlefen, und e Praͤſens fiatt Futur erkiarten. 
febn alfo, daß bier ue die Grammatifer geſchaltet pope Mer 
Alles dies recht erwaͤgt, dem puo È der per Berda t entftebry, dafi Cai 
tole éguovo:, tarfovor, ſo auch ari 1, xopilo biec und 
qu andern Otten die wahre alt= esifche: "gfue fpradbe gersefen, und 
felbîi d7daisio9a: erf duro Anſchliehung an die nachber 
ti ein geldufige Form in unfern Homer gefommen-fet: miemobi 
dem epifehen Mund, der fotoobi! aosta: Al$ tecrizas, und Hi 
pazedpevos felnem Metro gemdf pazsoduavos fagen durfte, fo 
Grengen gar nicht gu fegen find. 
+*) Dic Zwelte Perfon der paffiven (Mebdial:) Form mifte na 
Via die icon lauten xo) quit sd na bi: — 
‘sopulas Und diefe Form bietet Her lerod. 7, 49. ) der Hbt 256 
n) 


Ù 


SM 
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FULL > Serino Seonilw, be Derodot 8, 135. nach 


—— ee, der dies aus 2 codd. aufgenommen bat fatt der ra 
egatt Gearssir. NY dics richtig, fo fand wahrſchetalich nur in 

bici —ã eine Besdebiung pat bei den Joniern, wie in dem 
lafsir, dafissy $. 96. N. 2 Aud die Guturform atif è, 

* 2c. wird bei den Sontern fo mwenlg als die entſprechende —2 

le rin dee Verba contracta aufgelbfi: Herad. dixtr, éigc. diur, bel 

ben Evitern aber findet pier coie port die zerdebunns fatt: Hom. 

sorpd, daga, negdar. Vgl. $. 105. Anm. 


11. Das in Der Grammatie fo genannte 
Suturum 2. 

hangt, na Verfirzung der Stammfilbe, an den reinen 

Charatter des Verbi ioniſch die Endung éo, und zieht diefe in 

der gewoͤhnlichen Sprade zuſammen tn 5 tvoranf die Flerion 

ebenfalis in Attivo und Medio nad) den Regeln der Rontraction 
fortgeht: 1.' pl. souev-ovuer (ion. dor. super.) | 

12. Dies Futur baben in der gewoͤhnlichen Sprache bloß 

die Verba, deren Charakter 2, 4, », ( iſt, tvelche dagegen das 

Fut. ‘auf ce” der Regel nad gar nicht babert. Von diefen wird 


unten ($. 101.) insbefondere gebandelt. Was bet andern Vers 


Ben wirklich dahin gehoͤriges erſcheint, das find wenige Anoma; 
Uan, die kinzel gu merfen (ind. Fuͤr den Gebrauch Alterer Gram: 


— matifen aber mufi man wiſſen, daß das Fut. 2. von jeber bei 
allen Verben angenommen ward, bloß Um den Aor. 2. davon 


abzuletten, deſſen Bildung wir im folg. S. Beffer an ibm felblt 
darthun werden. Cine ganz andere Bewandnig bat es mit 
dem Sut. 2. Paff.; denn da dies nicht blof in der Grammas 
tif, fondern im wirklichen Gang der Sprade, von dem Aoc. 2. 
Paſſ. herkommt, (f. $. 89, 3.) fo findet es aud in allen Vers 
ben wirklich ftatt, wo diefes ffatt findet, tvavon  unten $. 100. 


nachzuſehn. 


Anm. 18. e der großen uebercin fimmg zwiſchen dem was 
dle Grammatik Fut. Secundum und mas ſie Futurum Atticum nen⸗ . 
net, mug man auf dieſe unterigiche aufmerifam ſein: 1) daß in 
dem Att. Futur auf s0-d z. B. in relé, d das è, chert fo mic im 
Gut. ontdò, ds 16. das I mit gu dem Stamme gebért, in dem Fut. 
qber (3. Bin —* , perio, SG) erſt mit angeb ehdngt wird; 2) 
Daf die Future auf sò (fit "i00), Ade ebenfalls game Endung 
I, 15 10. erſt anb * den Charakter des Verbi CA: 5) ausſtoßen, 
dibingien das Fut. 2. den feinigen unveraͤndert bebdit. Um nun 
ch alles unter “sine Geſichtspunkt p bringen, bat folgende 
Annahme die meifie Unalogie. Wie Fegen d e Endung co alg die dle 
geunt⸗ 


dem Stobaus aufgenommenen Cedar dar, jedoch fo betont x 
see, WAS chenfallà, als cine da — ung auf die alt⸗ io ero 
Futur⸗ Form auf low, (ouns, Unglo 


‘ 


entiiche und allacmeine des Juturi dberbany ampt zum Grunte; s biefe 
* cito to mil Ar et obne eintretenden DintevoFfal e an 
ping 1 — does fatt in allen Sprachen, und namentlich 
—* liebete, liebte geſchicht. Man konnte alfo, 
wenn la cn, einfachen Stamm zézo annebmen, im Gutar fomwepl 
fa runioo Als tiro (tipo). Die farjere Form blieb die ge= 
hulichſte. Aber cei andere Art die Form runio zu verkuͤrzen, 
‘ toar die auf tonifchem ego — Tunsio, @: und dieſe Form befeftigte 
ſich auf die Verba, dercn Charakter 2, wu, », pit. NRehmen wir fera. 
_ ner als Verbal= E Charafrer cinen puezen Volal gue To tritt auch die⸗ 
fer entweder 1) unmittelbar vor das o U-0 ond-gu; oder - 
2) der Bindevolal trat (at uefpringlio Gud die cia) Rab fa gue 
dbald mit dem Stamnfvotal ju einer Linge 3. VB. d 
Spice; qnd. dies ward wegen Fuͤlle Des Tee dad acwobo ato de 
die te ta, T00, wow, cioe, noo: und ſelbſt avon, suo find 
als M —* Dieter Gange” su betracbten. Der erfiere diefer bei= 
den letztern Sauptfd Ie (Gow, sou, tew) gab bann durch Ausftofung 
‘des o Anlaß qu Den verfchiediren Gormen des Futuri Attici, das 
ſich auch, miglicher Weiſe, nad Anm. 16. auf den Tegtern Haupt⸗ 
fall (100, aow, som) ausdehnute. 


pom. 19. Die File, wo dag Fut. 2. auch ohne den Chbarak⸗ 
e erſcheint, ſind in der auf uns gekommenen Buͤcherſpra⸗ 
ne ce folte niu⸗ nur aus Der Medialform: b 
«(fivette), fut. oùpoi, woneben aber aud die 
———— lin (f. die vor. Anm.) bet 
Der, Fonte and wnattiffin Schriftſtelern gangbar 
e 
ſitze), fut. SSovpuat, xraBedovuaas 
Roe 00) bat —æ Stammform IZL0, cin Fut. 2. 
muoduar, ftatt deſſen aber bet den guten Schriftftellern 
cinzig die noch gomomalifihere Form 0a gebraucht 
tolcd, wovon f. Anm 


Dazu kommen noch dieſe — 8 trxetodas**) Hymn. Ven, i 


9), Dies Verbum gibt einen deutlichen Belag zu der Theorie der 
r. Unm.; und man begreift, daß cin Streben nach Deutlich⸗ 
Lat dle Gormen mit unverdndettem z fefibtelt. Die Fonier aber 

. bildeten nun erſt cre diefer Glegion aud eine NMebenform des 
Praͤſens uazsona: (f. im Verbalverzeichnis), woraus quan e⸗ 
eſe —X en Futurformen erklaͤrt. Das hier 

aufgeſtellte Verfahren erſcheint Pi aber analoger, theils aus 

Mele Paragraro, tbelle aus aͤhnlichem, was wir unten Ha 
Mast en; f. befonders mas pon xadim gefagt wird S. 110. A 
Und von 7auso im Verbalverg. 

#) An dieſem baftet mir jedoch noch ein be aut denn ich glaube 
texva textoda: ( Od. y, 324. ) onge I ui, cotti de Art cben 
fo gut ßehn; fo wie Od. —R 
olxudo —** genau in ad —** "bt mie E 

- ‘501. où tt° Spayro —- PIA AR Cer.' 
456. IE Future und pratertium dare Gu r verbunbden find find 


puerta di - didiota.), ſ 


rit. 14. 
mA alfo wol an der augefabrten Ciica dine. alte Korreltur —* 


/ 
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gutbfe — — Daeorsdaur. von Seonife, bei Oerodot 8, 135. nad 


4 


“n 


/ 


der Mei, sue, 2 codd. aufgenommen bat fintt der ale 
richtig, o, and wahrſcheinlich nur in 
bici —— "cine —2* fiatt bei den — rie in den 
lager, dafézsy $. 96. A. 2. — —8 e Futurform auf è, 
Pa 2c. wird bei Den. Jonlern fo spente. als die entfprechende qedfene: 
arm bee Verba contracta aufgeloſt: Herod. dixir, #95. bei 
den Gpifern aber findet hier mie deri. me 3erdebnnnS fiati: Hom. 
soruòn dia, nepaar. Vgl. $.'105. 
‘11. Das in Der Grammatie tod genannte 
Futurum 2. 
hangt, nach Verkuͤrzung der Stammfilbe, ai den reinen : 
Charatter des Verbi ionifch die Endung éco, und ziebt diefe ia 
der gewoͤhnlichen Sprache zuſammen tn 5 worauf die Flexion 
ebenfalls in Aftivo und Medio nad den Regeln der Rontraction 
fortgebt: 1. pl. souev-ovuev (ion. dor. eùper.) 
12. Dies Futur baben in der gewoͤhnlichen Sprache bloß 
die Verba, deren Cbarafter 4, H ”» @ ift, welche dagegen das 


« Gut. ‘auf ce der Regel mad) gar nicht haben. Von diefen mird 


unten ($. 101.) insbefondere gebandelt. Was bet andern Vers 


Den wirklich dahin gehoͤriges erfoheint, das find wenige Anoma: 
Uen, die kinzel gu merfen (ind. Fic den Gebrauch aͤlterer Gram: 


matiken aber mufi man iviffen, daß das Fut. 2. von jeber bei 


allen Verben angenommen ward, blofi um den Aor. 2. davon 
abzuletten, deffen Bilbung wir im folg. S. beffer an ihm felblt 
Dartfun werden. Cine ganz andere Bewandnig bat es mit 
dem Sut. 2. Paff.; denn da dies nicht blof in der Srammas 
tif, fonpern im wirklichen Gang der Sprache, von dem Aor. 2 

Paſſ. herkommt, (ſ. $. 89, 3.) fo findet es aud in affen Ber: 
ben wirklich fatt, wo Diefes ffatt findet, tvavon unten $. 100. 


nachzuſehn. 


Anm. 18. pe der grofien Uebereinſtimmung zwiſchen dem was 
die Grannnatii Fut. Secundum und mas fie Futurum Atticuni nen- 
net, muß man auf dieſe Unterſchiede anfmerifam feln: 1) daß in 
dem Att. Futur auf «0-@d g. B. in telo, d das è, chert fo tote im 
Gut. oned, ds 10. das a, mit gu dem Otamme gebért, in dem Pu 

aber ( 4 pera £. usvio, S) erft mit angesine gt wird; 2 
DAG die dature qu w (fit 00), —* — egan 83 
È Ka re. erſt ank gen, den Charakter des Verbi (d. 0) ausſtoßen, 

abingegen Das Fut. 2. den feinigen unverdndert bebdit. Um nun 

ch alles unter Zeme Geſichtspunkt p bringen, bat folgende 
—* die meiſte Analogie. Wir legen die Endung co als die ei⸗ 
gent⸗ 


dem Siuhtus eri —5 — an ss betont xo, pra 
80h, w als cine Zu rung auf die alta ( 
— Butucs Gorm auf lo, ONTIP dii fe ba 9 nia 


S. 95. ° Futurum Altwi. 2396 


entiche uad allgemeine I Aterbonyt Geuude; diefe 

fan cilo mit cheito tatectoman 2 inbevotal e’ 

nave, fo wie dimtidoes ta Vi aller Sprachen, Fu sementi — 

deuiſchen Impr Det liebete, liebre gefchicht: Man fonnte alfo, 

wenn — en ei nfachen Stamm * annebmen, im ft 

ci Tuniow Al$ tirow (Tiyw). Die korſere Form blieb die. se 

mbbnltcfte. Riber cine Sp girdere Art die Gorm ruriom qu verfàr 

* mar die quf donifchem — tunio, d: und dieſe Form befe 

fi auf die Verba, Te Barattet 2 wu, », p if. MNebmen mo 

. mer als Verbal= Charafter eiuen durzen pool au To tritt auch dice * 

fer cutmeder 1) unmittelbar vor das o 8. — and -gm; oder 

2) der Binbevotal trat uefprimglià aus ne Mer KA verband ff. aber 

bald mit dem Stamnfuotal pat ded - dot ) 

— —— ward —8 sile des nti Bag —8 ie; dar 

ber di oe, iau, 00: Und fCIDÀ aver 

sig Mi — di eter fan ser Bange” gu betraditen. | Der estere — — fe 

den Legtern Hauptfdl sow, teo) gab dann durch Ausftofung 

deg q — TA en —— prin dei Futuri Aci, dae. 
aud, mbglicer Welîe, nad) nm. 16. auf den Teptern Saupi 

fall (01, Gov, slow) ausdebnte. 


Unm. 19. DI Gdle, wo das Fut. 2. auch ohne den Ebaret· 

- ter 2, p, >, g erfcicint, find in der auf ung gekonnmenen Buͤcherſpra⸗ 
che fol [gende, petto ba I der Medialform: —8* 

—— —TE 3 cinto GE, be vor. —X bel 

den Jean und Vill Soriftfteften .gangbar 


4 e), fut, sdodpor, sadsdotpas 
—* CI pat von "tie Gtammform IZZN ein Fut. 2. 
tt deffen aber bet den guten ©chriftftelern 
da fa die LA pdlomalifere Form z/opae gebraudt 
tird, wovon f. Anm. 


Dagu kommen noch dieſe —E 102110901) Hymn, ve 


*) Dies Sarto gibt einen deutlichen Velag qu der Feeen der 
dor. Anm.; und man degrelft,, daf cin Sireben na eutlich⸗ 
felt die Formen mit unverdndettem x fefiblelt. Die Fonier aber 
bifdeten nun erſt a dlefer Flegion auch eine Mebenform des i 
Prdfens pozioni ins (f. im Verbalvergeldnis), footer man 
HacHe — ua Gaturfotmen erfidet. - Das 
dufgeftelite Verfaprem erſcheint mir aber analoger, thellé DE 
Diefeni: Paragrapb, theils aus dbnlichem, mag role unten fehn 
merdens f. befonders mas. pom. xadéo; gefagt wird S. 110, XA, 
UND DON zagso im Verbalverz. 

) Mn diefem baftet mir jedoch nodi od; dente ig glaube 
Lan textoda: (Od. x, qu) È donnte cari — xt cer 
fo fo gut fiebn; fo wie Od. 

grad” ixiodas — Fire — pepe mole dal Ù È, 
Cer. 


33 Pec Ga und — de Had ue —— ſind 
—— dadio du Teaslodu 
sti alfo fool Ki ver angeienttat È Biete cin Me incl darai 


— 
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127.00 TEX :(Anom. rim); und ua&adpas (dt file - opa) 
Theocr. 2, 60. von MXA0SN (Anom. par3dyo). — Ales was font 
in Grammatifen als Fut. 2. aufgeftellt wird, iſt in. diefem Lebrbnd 
an feinen Orten ſtillſchweigend unter ſeine richtigere Beſtimmungß 


ebracht *). 
vedrocht ) a 


*) neber das bibliſche de7s0 ſ. im Verzeichnis 7/0. — Nudi 1°} 

I re Ariforbanes Vesp. 394. iſt alich betont.' Dort UG divo. 
rode als Conj. Aor. 2. geſchrieben werden, da dieſer Kon⸗ 
junktiv nad ben Partifeln où 27 immer im Sinne des Futuri, 
felbft mit wirklichen Guturen verbunden, zu ſtebn vflegt; È VB. 
Acharn. 662. &26 und Soph. EL. 43. yv@o:, (ragdò al$ Conj. 
Aor. 2. pass. betbebalten gu molle, weil dag bloß aktiviſch ge 
brauchte Fut. ragdncona: cinen ſoichen Aor. pass. n Sacca 
ſcheint, iſt unzuld figo mell Eragdov der gangbare Aorif tft, ang 
melchem ſich das Futur rapdiocoua:, eben Yo gut wie uaSHoowa: 
aus uadoy tw. d. g. erflàrt; ſ. S. 112.) — Dagegen ift das 
Gut. 2. x4c0 von xdelo nicht gu vermerfen, weiches der att. 
stomifer Eupolis brauchte, nach einer merimardigen Notiz des 
Chbroboſkus (£. 279. v.) in Bekkers Ercerpten. Herodian, peift 
eg dort, Lepre, es fel kein Fut. 2. Act. im Gebraud. Apollo» 
niug fuͤhre deren an; diefe feien aber von ibm erdichtet, wie 

— qpuyov, dpapov, oder ſeien Prdfentia. Dann heißt es, einzele 

° Stusnabmen felen cò dxze0 und xaraxdeei von, xataxisio bei Eus 
polis év Xpvod yéver. Ei un ts avrip rataxbiti. 

Wir feben Gita nur deutlich, wie alles zuſammenhaͤngt. Cin 
Gutur der Art, role es bei den Verbis Auro gebraͤuchlich if, mar 
allerdings fn der alten und diteften “Sprache aud von andern 
Verbis vorbandett, aber vermuthlich aufier fenen wenigen, nur 

. auf Mundarten des gemeinen Lebens heſchraͤnkt; genau mie mit 
im Veifolg Aorifte, auf a obne o bei eben folchen Verbis (Ez50, 
ela tc) ehn, und die Notiz von mebren aus dem alerandrini= 
ſchen Dialeft finden werden. Die dufere Form des Syftems der 

griecchiſchen Sprachlehre fiammt von alten griechifchen National: 
Srammatifern ber, welche ſolcher Formen noch weit mebr im 
Leben moͤgen gekannt haben, als mir itzt aus den todten Monu⸗ 
menten kennen. Dieſe alſo, denen ſich fuͤr die große Mehrheit 
Der Verba die zweckmaͤßige Methode darbot, vom Fut. auf ce 
ausgebend den Aor. 1. u. ſ. w. fortgubilben, ſuchten cin Analo⸗ 
gon dazu fur die ſeltnere Formation deg Aor. 2. und der damit 
vermandten Formen; und fo kamen fie natuͤrlich auf fene Futurs 
form, melche fie, wenn ſie auch noch fo felten vortam, blog gu 
dieſem heoretiſchen Zweck verallgemeinten. Sn den Verbis 2uvo 
mußten nun beide Aoriſte ꝛe von dem einen Fut. auf & gebiidet 
werden. Aber eine das weſentliche verfehlende Konſequenz brachte 
hier das verkehrte bis auf ziemlich neue Zeiten fordauerde Ver: 
fahren zuwege, daß man bei dieſen Verbis das Fut. auf d, fe- 
fern der Aor. 1. auf « u. ſ. w. davon gebildet wird, Fut. 1. 
nannte (ſ. Weller. Gramm. p. 131. Annot. 1. und p. 133. An- 
not. 3.). Dieſes auf ganz falſche BVorftelungen fubrende Vers 
fahren mufite alfo abgeſtellt werden. Dagegen wuͤrde cine rich⸗ 
tigere Konſequenz uns lehren, ale eirkumſſektirten Future ohne 
o Fut. 2. zu nennen; praktiſche Gruͤnde jedoch, beſonders das 
gerechte Streben, ſich ſoviel als moͤglich an beſtehenden — 
gebrau 


6.98. Füturum Akivi. 397 


Anm. 20. Zu eben dieſem Fut. 2. ſind aber and dieſe amet 
homeriſchen cori | leſem Fut.,2:--f A dice io 
‘Bo und xelo oder xée 


gu rechnen. Das erfiere nehmlich (deco, dfousr, Bnere) gehbrt suna. 
Gtamme 442 (ertenne, Terne), und .bat bet Homer durchaus Be⸗ 
deutung Des Futurs: id mwerde- erſchauen, finden. Das andere 
(xeiéuer, xclov, xémv) von dem Stamme EIM (woher xeiuai, liege) 
iſt cbenfalls reines Futur ($. VB. Il. è, 340. Od. 7, 342.), wiewohl 
es ſehr natuͤrlich in cin Defiderativim (Od. 4, 315.) uͤbergeht. Ob» 
ne Zweifel find alfo diefe aus den Futurformen dasm, xss0 durd Zu 
fammenziebung der zwei erffen Vofale entftanden *), worauf xesoo 
ſich wieder verkuͤrzen konnte, xso. 
Anm. 21. Noch find in der gewoͤhnlichen Sprache zwei Future, 
deren Snomelle barin beſtebt, Daf ihnen jedes charakteriſtiſche des 


Edopar werde eſſen, rmiouar merde trinken. 


Beide baben die Medialform mit aftiver Bedeutung, und wuͤrden 
vom Praes. Pass. nicht ju unterſcheiden ſein, wenn nicht jenes von 
einem veralteten Thema (ep. do) dies von cinem ganz ungebraͤuch⸗ 
lichen (2772) time, an deren Stele die Prafentia fodim ceife, 7r/voa 
. trinfe, in Gebraud find. GS. beide im Verbal= Verz. Bei der 
helleniſtiſchen Sohriftfftellern trat an die Stelle von dono: — poyouas 
f. chenfalls in é09iw. Daf bievon die 2. Per. im alerandrinifcen , 
Dialeft die Form auf ca. beibebalten bat, ift ſchon S. 87. A. 8. be⸗ 
merft. Dabet uͤberſehe man nicht, daß Diefe befondere Futurform 
wieder nur im zwel Verben fiatt findet, Die durd ibre Vedeutun 
in Berbindung find. Ohne Zweifel aber find diefe Gormen no 


cin Neff diterer Unbeftimmtbeit in der Formation, und find du pere 
i ndert 


gebraud anzuſchließen, rieth die Formen des Fut. Attici, wel⸗ 
che dbenn doch eine eigenthuͤmliche Unalogie in ſich bildben, das 
+ ton gu fondern. Auf dem Paradigma der Mebrbcit von Vera 
ben aber durfte das Fut. 2., jener wenigen File megen, fo mes 
nig ferner ſeinen Plat finden, als man cinen Typus srura fuͤr 
‘die Norifte Esa 20. auf demfelben, oder auf dem Paradigma von 
duvo cinen Tupus dyysidow filtr xid00, pYoow 10. vermifien mird. 
fur Geſchichte aber Ser Grammatif gebbrt es, daf man durch 
te Ronfequeng diefes Prinzips, und durd die beim Unterricht 
erforderliche ZDurchuͤbung in vielen Verbis, dabin kann, nicht 
nur an guy, di, tparrd U. d. g. Aug und Ohr der Lernenden 
u gembbnen, fondern fogar ati dem Uebermaaß der Varbaret È 
n faddà, Bacrdvi 10. felnen Anſtoß su finden. Gang Idft ſich 
indeffen, befonders bei einer todten Sprache, die Metbode in 
manchen Verben von ciner ungebraͤuchlichen Form auszugebn, 
nicht vermeiden und nicht vermerfen, und wir baben daber, 
sufrieden die grofe Schaar der Gutura 2. aus dem Unterricte 
verbannt gu baben, diefelbe Methode gum Theil noch beim Aor. 
2, fot feſtgehalten, wo man die Nechifertigung davon findert 


*) Gettau denfelben Fall gemdbren die epiſchen Deklinationsfor⸗ 
men «dela; onni fuͤr xÀés0, ont 6. 53. A. È. 
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binden sult den oben bereits om ir rten epifchen Futuren 

rarbovory und dem ganzen Inhalt der Anm. dl ferner 
gleichfalls epiſchen Formen 1) Bdopas vder Seiouas ({. tm * 
eſonders), das aber. puo mit der Form xsiw, — der vorigen 

nm. ſich vergieichen laͤßt, 2) éx egdovtai (f. im 

IENM). und 3) dyado "af al Ri ph uebros (F.roigo), td: 


6, vermutblià nicht ohne alteNfchen Bor a in Deo Philip 
Îi 24. Epigramm ficht * gang,/ 


. 96. Aoriſtus 1. und 2. Act, 


‘1. Boriftus 1. heißt die Form des Aorifis auf a. Aud 
dieſe aber wird auf zweierlel Art gebildet, indem an ben Cha 
rafter des Verbi thells ca, thells bloß ci gebàngt wird. Sa 
denſelben Fàllen, tuo das Futur, der Negel nad), auf Go” aus: 
gebt, hi 6. uͤberall, außer in den Verbis Z, 4, 7, 0, bat der 
Nor. 1. — ca; wobei durchaus bdiefelben Veraͤnderungen vor⸗ 
gehn, wie dort bel Go, 3. B. 

tUnTO , TUO — Ere 
sopito, xo loco — ixduoa 
quia, jo — èpiànoa 
ve nvéco,  rrvevoco — Ènvevoa (6. 95. A. 10.) + 


— Sn den Verbis 4, 4, », 0 Bingegen, wo das Futur nidi 
auf 0%, fondern auf è auegeht, gebt aud der Aor. 1. nicht auf 
od, fondern bhloß auf « aus, wovon die beſondern Regela uns 
ten bei biefen Verbis SG. 101. 


Anm. 1. Aud aufer den Verbis 2, 4, >. 0 — einige we⸗ 
nige, die aber ale mebr oder meniger noch dn re Beſonderheiten 
baben, und daber genauer im Verbal=Verz. nachzuſehn find, den . 
Diet Di al auf a anfiatt ca. In der gewoͤhnlichen Spradie nur > 
efe drei 
| Egon 7 tea) von zie 
ma ſ. im Veri. cimeiy 
Frezza ſ. im Veri. pipe 
belde Tegtere —9 wie im Bergeichnis gu ſehn iſt, mit dem Nor. 4 
synoy, im Gebrande (br durchmiſcht. Hiezu kommen n 
bet tti sxo leer 80d8va fo ceto, Und fo mie dt 
— Mrorifie auch ing Ned m — Gredum, doostare it.), ſo gehbe 


4 


» star fabit wie ur dies an die epiſchen Falle tortint, wo det 
niunftiv des Aoriſts, (der ebenfals feinen lattgen Gna 
— —— kann, (6. 88. A. 3.) ffatt Des Futurs fichi 

. 38. Iduuos. Pan febe davon tn der Syntar in den Anm. 
— 6. co und vergleiche die dort bertibrte Theorie, dati das Fee 
tur von Conj. Aoristi eigentlich abzuleiten feti welche aͤberhaupt 
A den letzten Anmerlungen zum gegenw. 6. viel unterſutan 


12 CO 


Ma 


P) . 
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ven alfo ‘andò bieper dle epiſchen Formen £2400das, disbacdas, 
darsaoDas ſ. dlsouar, Sartoue: *). — Im Dleranorinit en 
Dialekt maren folcher Forimen mebr, die wir unten Anm. 9., nebſt den 
Stonifmen auf opp fire dump, als Nebenformen des Aor. 2. betrach⸗ 
en, und diefen ganzen Gegenfiand ndper beleuchten werden. — Von 
dem Aor. 1. auf xa ciniger Verba auf ue (3. B. Edoxa) f. unten 
bei diefen Berbis. 1*— 


2. Moriftus2. heißt die Form des Aoriſts aufr. Su 


der gewoͤhnlichen Konjugation iſt die volle Endung bdiffelben ov, 


welche genau wiedas ImperfeEt fleftirt wird. . 
3. Die dibrigen Podi des Aor. 2. fommen fn ibren Aus⸗ 


gaͤngen voͤllig mit den Modis des Prdfens iberein, nur daf 


ein Theil derfelben den Ton auf die Endung zieht, und zwar 
Infin. Act. und Med. nebft bem Particip. Act. immer; z. B. 
Rimet, Unéodar, danoby, ovoa, dv, die Imperative aber mit 
gewiſſen Beſtimmungen und Ausnahmen; von welchem allen das 
genauere unten $. 103. bei den Regeln vom Tone des Verbi 
uͤberhaupt vorgetragen werden foll. 


Unm. 2. Der Infin. sì» befommt durch den Cirkumfler das 


Anſehn einer Zuſammenziehung, wie tm Fut. 2., wo z. B. uereiy 


aus perte entſteht. Allein dice Vergleichung der uͤbrigen am Ende 


betbnten Modalformen zeigt, daß auch jenes meiter nichts als der 
auf die Endung geruͤckte Ton iſt, welcher auf dem Diphthong es 
ſehr leicht in den Cirfumfleg diberging. Daher and die Dorier 
diefen Infinitiv chen fo mie die uͤbrigen auf ew, in ey verkuͤrzen, 
aber den Uccent darauf behalten, 7. B. ayaysv filtr dyaysiv, $. 88. 
Anm. 10. Demungeachtet fagen die Jonier wirklich aud im Aor. 2. 
Under, dafBsery 20. Dies ber nur cine ioniſche Zerdehnung, 
welche durch den Cirkumfler und die ſcheinbare Analogie, eben vor 
persiy, und von qedsly 20. berbelgefibrt mard. — Dagegen det 
man das Semininum des Particips derrodoa, ZaBotoa nie fo fufgte 
15f; und die Dorier ſprachen daber Aerroîca, 2aBolva, nicht -stoe 


mie bei den wirklichen Zufammenziehungen qeilevca,: Fut, pivefudi. 


S. S. 105. Anm. 10. Nof. Mii 
4. Dieſe Endungen des Aorifti 2. werden unmittelbar an 

den Charafter des Verbi gehaͤngt, mit folgenden Beftimmungen : 
1) der Aor. 2. mird durchaus von dem einfachben Thema 
und mit bem reinen Charafter des Verbi ‘gebildet, 
wenn daffelbe (nad) $. 92.) fm Prifene cine vollere 


Gorm bat; | Sv 
2) er macht die vorletzte Silbe des Prifens gewohnllich 
kurz; 
3) er verwandelt das € der Stammſilbe gum Theil na, _ 
20 . ° ° Anm. 
5) Die Variante axere acyo ſtatt duesdperos Il. rr, 29. wurde auch 


bhbieher gebdren: allein ſie iſt gu ſchwach unterſtuͤtzt; kein Gram⸗ 
matifer ſpricht davon; und der Zuſammenhang ift dagegen. 
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Anm. 3. gn Abſicht der getamenn Beftimmung dieſer le 
Regel vergi. man 6. 100. den Nor. 2. Paff., S. 101. die Verba 
und. cinige Anomalia die dad è 'bebalten, wie stsxov, Steuov U. A. 100098 
f. 6.101. A. 8. — Vergl. uͤberhaupt wegen diefes Umlauts $. 92. A. 1. 

5. Dies auf die einzelen Faͤlle angewandt, gibt folgende 
Veraͤnderungen; wobei der vollftindigen Ueberſicht wegen auch 
ble Verba auf 4, 4, », 0 mitgenommen find, die unten beſon⸗ 
dere behandelt werden. 


Charakter 
Praes. 4 Aor. 2. J B. —28 —X 
TUTTO *ÈTvTTOP 
xounto *Èxovfov 
deerrcco . EPPADON 
taoc0 ETAION 
— — 


— SIT - — 


—J 


4 
6 — sodio èupayov 
Vofal 
\ — a — @ — rrraioce Entepono 
— n. — @ — 90 è%adov 
— o & __ Je — ino èlerov | 
e od. din den Verbls Auro, $. 101: 
— €& — Ù — peiyo Èpuyov 
— € — @ — toénw Erpanov 


Anm. 4. Die mit cinem * begelcbneten Beiſpiele find si Itne, 
wovon f. Anm. 5., und die mit Verfalfbrift ani amache Lido 
melche aber doch pergefebt find, aus Urſachen, die fogleich werden 
augefdbrt werden. — Bon dem Prifens auf co, tr aber baben 
peli, ale einfachen Charamen nur y aufgeſtellt, weil von den uͤbrigen 
pod . 92. durd co oder tr verticiaeten, Charafterbuchfiaben in 
— Nor. 2., ſowohl des Activi und Medii, als des Passivi, 
nm, 10. sora find, als allein das dichteriſche Querdpro ($. 92. 
nm . 


6. Dieſe Form des Aoriſts iſt jedoch Bei weitem die ſelt⸗ 
nere. Denn waͤhrend alle deutlich abgeleitete Verba, z. B. 
Die große Menge der auf «Vo, ‘to 20. durchaus nur den Aoc. 1. 
gufaffen, find nur die Primitiva, oder ſolche, die den Pris 
‘ mitivis gleid gu adten find, des Aoriſti 2. Akt. fAGIG, und aud 
won bdiefen bat ihn nur eine beſchraͤnkte Anzabl folder Verba, die 
gu dem Adlteften Umfang der Sprade gehoͤren. Namentlih von 
folchen, deren Praͤſens entweder ſelbſt das einfache, oder doch 
nur auf eine der G. 92. erwaͤhnten leichteren Arten verſtaͤrkte 
Thema iſt, haben den Aor. 2. Akt. und Med. nur dieſe 

dino, pelyo, spsvyo, toémo, ‘néodo, xodboo, falde, 
xtelro, xRivo, Yaivo, TTT 900 
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con man. nod) folgende filge, Bei weigen cine Anomalie Sino 
zutritt, 
diye, co. Enco, t9dbyo, néopoa, «Byefgopar 
fiber alle aber das Verbalverzeichnis nachſehe. — Weil indeſſen, 
+ Nole wir unten ſehn merden, von den Verbis Bel welchen der 
* Nor. 2. Aft. nicht frate findet, viele den Nor. 2. Paif. baben, 
dieſer aber in — des Wortſtammes nad) denſelben Grundſaͤ⸗ 
“ «gen gebildet wird, role jener; fo pfiegt man in der Grammatie 
* den Aor. 2. Aft. auch file alle folhe Verba anzunehmen, 
und den Aor. 2. Paſſ. aisdann bloß durch Veranderung der'Ens 
dung nad) jenem gu bilden *). 


' 
Unm. 5. Da der Aor. 2. nur bel alten Stamm=Verbié vor 
fommt, "io Lagt ſich mobi erwarien, daß von manchen Verbdis, bel . 
welchen der Nor. 1. feſt gemorden, der Nor. 2. noch als feltinere 
form bie und da, Sefondert als drtere re form bei Dichtern vorlommt. 
Sn diefer Veglebung febe man 3. im verzeichnis nad dy762- 
iu — fipzziors Spello — dipelor, netde — inidoy, alo@ — 
edu, — — und "ve dioß dichtertfchen n 869 0, 
ceizo, Miogopar u. a. So gibt es audi cinzel vortommende For⸗ 
men, role drrexgUfero, dyrouPovoa (Apollod.) pol * date, Funi 
£urip. Ion. 7 von dra, Boat roy Pind. . d, 231. von 
Spino "). Unter den epifcen pr find ‘mebre | Voltge “alte Sori 
2., Die blog mit der S. 83. A. 10, ermdbnten Neduplifatton vor= 
Fommen, wie meppador oder trippador, neraloy, mapidiodar, 1 D 
. Da 


” Die Velbebaltung dieſer Metbode (f. die Note * Am. 19. 
Des vor. 6.) in Abfiht des Nor. 2. dat ibre — chende prats 
ſche Begrfnduna, 1) meil, wahrend die Grunbdidbe der Bile 
Dung des Mor. 2. ft. und Pafj. gan Dicfelben fd, die ta 
gelen Ghatafter-Fdlle doch gum ahi mae de beim Mot. 2, ‘Pafi. 

- Atm, welcher ſich aus pia Grinden nidt vom Mor. 

af. tremmen Idft, fo dg alfo jene e Pall bungsregeln, gum 
Siad theil der gruͤndlichen tMeberficht serriffen, (a qu Shel 
ins Vaſſiv geffelt werden mdfitenz. 2) mell'dber Aov. 2. - 
doch gan en bdufig genug if, fo daß jedes richti— pic 
Velfplel, menn es auch nicht ‘sortommt, dog tn etne deutli 
che Unalogie gebbrt; 3) well die cin; —9 Belſpiele von fonft 
ungembbnitcden Aorifien, die mir fogleich febm werden, uns 
Fa Miglichfett scigen, daß deren noch mebre vorgefommeh feto 

nnen. 


) Vel folchen einzel vorlommenden if indeß —— we⸗ 
J su Gieericii di Lesart qu — So bet Thu- 
6,23. opdievra: tas cin villiger Barba: A tt; denn 
Feto ind «le, —* fog in bdiefem Sinn nur cpa- 
Aîrar, opaldow. Die Lesart der alten Nuggaben opaiàurta: 
moi alfo dort moteder bergeftelt werden; denn die Verbindun, 
opedlarias, rdyvra moliua —— (11 then ſo pntabiio —9 4 
£ —8 n Deefelben Berbindung das Praes. Opt. sl tords 
osa dv naì dc ty yîv Guoiy. E dud'hea DIAE 
—X en üoriũ èxZas» 14 dee na ju adele. 
L Ceo, 
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7. Da unter den charakteriſtiſchen Eigenſchaften be Aorl⸗ 
(ti 2. die vorzuͤglichſte die iſt, daß er ſich durd den etnfaden 
Stamm von dem Préjens und Imperfekt unterſcheidet, fo 1 
aud der vornebmfite Sig bdiefer Form in denjenigen Verben, 
welche das Prafens auf eine der 6. 92, 4. zulegt erwaͤhnten 
Arten verftirten, modurd das Ganze gu den anomaliſch ge 
miſchten Verben gehoͤrt: alfo Zaufaro Nor. 2. #XaBfor, toovon 
man bag Thema entweder ganz einfad -44BL oder mit leichte⸗ 
rer SBerfrfung AHBG, tovon Ajypoua:, annehmen kann. 
e. 6. 111. 


AUnm. 6. Um den Gebraud) des Aor. 2. auf o». (die) fn einl⸗ 
ger Vollſtaͤndigkeit, befonderg fur die Profe, gu geben, mollen wir 
auch dice Verba diefer Art, die ihn haben, hier gufammentfienen. 
Fuͤr die gewoͤhnliche Sprache febe man alfo {m DU nach 2Zauftdro, 
duyzavoa, davFuyva (oder iA79w), Fiyyavo (oder Viyw), tvyziro, pey- 
Idv, mvrdavouai, duogtaro, dagddva, Biackvo, chuddre, alodd- 
vouar, Gopgatropa:, ddxva, xeuvo, teuvo, rive, Telve, îxviouos, yi- 
qropat, Oddvpi, tixto, ebpivxo, énavpioxoua: Frioxw, redoza; test 
Den gu Verben von ganz verſchiedner Wurzel gebirigen sZrov 10 gradi, 
sidov ju dgdw, eidov ju algew, N490v gu fozopoi, sjreyuov gt 6 
—20 pu éoHu, tògauoy di totgo. Dann no cintge ganz è 
grbftentbeils picbrertiche erba, avaro, zarddro, dipovo, disral- 
vu, Zuaxo, Fpooxo, Bisox, nebſt andern, moruriter wir befonders 
noch auf die Auf éuw und do als xrunéo — Èxturor, yodoa — , 
(f. noch Im Ver. z1750, OTVYÉD, Yogiw, predoni, uvxbopoas) An 
merkſam machen. Diefe legtern muͤſſen nebmlich nicht gu den abge: 
leiteten Verdis auf sw und do gerecdnet werden; da dieſe GEndung |, 
bei ihnen, auch mo fie als Ublcitung von einem vermandten Subfans . 
tid (xt6nos, 7006) ſich betraciten laffen, doc blofi zu .den Dehnun⸗ 
gen des Prdfens gebbrt, und der mabre Verbalffamm, oder das 
wabre Primitivum, wovon ſowohl jene Subfiantive als das gedebue 
te Prifens berfommen, im Mor. 2. liegt *). 


Anm. 7. Daf aud die Berfurgung der vorichten Eilbe als 
eine Zurũckfuͤhrung auf den cinfachen Stamm ſich betracbten 146t, 
babert wir ſchon oben S. 92. amerfannt; und daß fie wirklich nidt 
weſentlich if, fobald nur opne diefelbe der Unterſchied des Aoriſte 
vom Prdfens und Imperf. bedeutend genug iſt, zeigen folche Fdle, 
wie sU0ov, Frmaodor, #Biucov VON evoloxo, migdo, fiacdre, u. (. 
Ju cinigen- wenigen Fallen mird jedoch die Pofitlons= Cdnge durd 
cine Um ſtellung aufgeboben, als dspxopua: (fehey — Fd paxoy, nip- 

de 


*) Diefe wenigen, nod dazu bloß dichteriſchen File wurden tn 
der Grammatif ebedem auf die Verba auf so tind do fberbaupt 

_ ausgedebnt, und der Mor. 2. ſowohl, als gu deffen herkdmmlicher 
Begruͤndung das Fut. 2, auf die Paradigmen quéo und rude 
gefebt, und fo die unerbbeten Varbarifmen Fqpido», ec, etc. 
tuò, sis, s1 10. dem Gedaͤchtnis cingeprigt, welche, nebſt der 
daraus entftchenden Vorſtellung, als menn alle die vi:ien Abs. 
Leltungen auf éw und do des Aor. 2. wenigſtens fabig waͤren, 
erſt ſpaͤt, oder auch gar nicht, ſich austifgen liefen. . 


4. 


Cd 
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Le (vermwifie) — Trpador. Beides find indeſſen bloß dicbterifche 
Verba; und aud von folgenden beiden dupo9ara Gſchlafe), tiozse 
(ergebe) kommt der auf diefe Art verkuͤrzte Morif nur bet den Epi: 
Fern vor: #d9a0v, toarmsit (Conj. Aor. 2, pass. filtr ragnà; 
span). S. Gud Jußootoy fit fuaproy *). 


Unni. 8. Aus alem obigen gebt deutlich bervor, daß dem 


tf. Zweitens gibt es cinige anomalifche dder mangelbafte Ber 
ba, deren Prdfens den cinfachen Stamm bat, und deren von diefem 
Praſens unmittelbar gebildetes biftorifches Tempus auf » oder. dun 
dennoch Norif, dafuͤr ‘aber aud dem Gebrauch nach nidit Imper⸗ 
felt iſt; f. S. 109. pai, und im Very. xAfo, und verdi. tcouai und 


— Giyw. Drittens bat von cinigen Verben das biftorliche Tema 


pus ohne ein Praͤſens fich erbalten. Bei dieferi kann alſo allein 


Die Bedeutung entſcheiden, daß ſie Aortî find. S. im Very. moiao: 


a, verglihen mit serrety. und dveyuatv, und die epiſchen Formett 


| Edaoy (unter 440), Dixeîr, mopetv, tape, xouuopeir, Poazeiy (prafe 


> 


feln) niov, tétuov, mépyvor, und vgl: qriormon Unter eintiy 144). 
| _ Anni. 
4) Mud bier gilt -fibrigens dad, was tir oben bei dem umge⸗ 
kebrten Fall Poddicos Lood:r0s: xodrecoę ndpricec bemerit baben, 
dag nehmlich die ſchwankende Form obne Imeifel {don in der 
Wurzel fatt fand.  tind dies tvird durch dic hoͤchſt wahrſchein⸗ 
liche Ablcitung des Verbi 2é609® von me s und duro das 
von dépkomas abgelcitete Wort dodumy befidtigt: Vergl. and das 
Adi. tapprss, welches gu der Muriel rospo, todpis gebbrt. 

" #*) Aeltere Grammatifer nehmlich, welche nicht darauf aufmerk⸗ 
fam. machten, welche Verba ettett dor. 2. Akt. batte, und: 
welche nicht, ftelten die Sache fo, daß nad ibnen ti 8: 
syeapoy zugleich Imperf. und Aor. 2., yodpeper qugleich Conj. 

raes. und Aor. 2. fein mufte. e 
#+*) Der Aot. 2. if vielfaltig als das Smperfett ded einfachen 
ema erklaͤrt morden; und er laͤßt ſich audi fo betrachten, 
Pogan mart nehmlich nicht auf den Namen Imperfekt Mebt, dev - 
fid. blof auf die befiimmta VBedeutung des gewoͤhnlichen Im⸗ 
perfelts bezieht. Genauer laͤßt ſich indeſen bl Sachẽ fe bot 

A e 2 eu: 


ì ° x 
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ll Unm. 9. Die'Ausgdnge de Nor. 2. wurden in en sange: 
| bilbeten Dialetten, namentlich tm Alexandriniſchen mit benen des 
Mor. 1. verwechfelt, und man findet daber in den Orpbiſchen Seféne 
en und in den Gichiig eda (Orph. Arg. 116.), îdpaxa (ib. 132.), 
fra o, Simay, Safar, ridare, Idro 1. *)., Die tr’ denfelber 
Cariefenen votfommenden Gormen sila, fan eupa find gar vers 
mnbge des Charafters regelmdbige Aoristi 1.; allein Da von di 
Verben fonfî durchaus nur der Nor. 2. silor, sugo» im Gebrauch 
fo gebbrt dies gu derfelben Verwechſelung · Sinbre Endungen auge 
er 4. sing. mamentlic) die zweite Perfon auf as, der Fnfit. auf as 
das Part. dui as tommen nebmiid) felten vor, fondern fatt derfelben 
Me regelmafigen Endungen des Nor. 2. *). Sieraug erbellet, daß 
die oben ſchon berdbrte Durchmiſchung det Formen elroy und shra, 
divezuov und &rsyxa, Die bet Den diteften und befien Scifo 


anfobliefend, womit es, mie wir in der Sont 
auch in der Penang Rete in VBegiebung debt 


von Dem Stamme des Aor. 2. verfchieden mar, gab daſſe ber 

an den Stamm des Prdfene gefügt das Jmperfett 3. B. Zaire — 

Blurov — Slemoy; tosno — trparov — irgemor. Wo aber def 

Binario cene, — da, Lana CAoriaua —8 si 

fe Endun, Li eni ti ed von dem wer t 
a inno lima O. Eflava — duet Ù 

*) 6. Eust. ad Od. E, 212. p. 543,32. Bas. Valck. ad Herod.g, 

68. Maitt. p. 220. 221. 


#9) Dod waren die andern darum nicht weniger ‘in den Drum 
20 Daber dpedo: Inscr. ap. Chishull. p. A 15. — 


Matttatre aus cinem Byrantiner, und das Part. drd, bel 
9 talee | 


Seſochius — Man dberfede dbrigens in den Belipi 

SCO "nie ocmatita Me Saune (A de roca gia; De 
or. 2. 3 

font mdgie €$ dosita, Capa; belga: n seit 


Ù) . 
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fiatt findet, eben dahin gebbri. Welches alles. auf die urſprungliche 
Ginericibett beider Aoriffe fuͤhrt, wovon f. die folgende Anm. — 
nm Aor. 2. Medii tommt diefelbige Zumifbung der Ausgdnge ded 
or. 1. nur in cinigen Gormen mit dem Char. 2 und p vor; und’ 
mwar am bdufigfien bet fpdtern Schriftſtelern; dop find fie auch 

| em Altern ion. Dialett wol nicht abzufprechen *). Es find fole 

gende: 
silotuny, u, ato, avro ⁊c. 

eùpduny 310. | 

trabpaoda. filtr é0das (Hippocr. Jus]. 3, u. fonft) 

yevdusros dor. | 


mogu alfo aud gu rechnen J 
dopgarro Herod. 1, 80, 26. 


ffatt des gewoͤhnlichen Sapporo **). 


Anm. 10. Eben fo fommt aud der entgegengefebte Fall ‘vor, 
daß der Mor. 1. die Ausgaͤnge des Nov. 2., oder, was quf eins bins 
ausiduft, der Aor. 2. den Charakter o des Not. 1. annimt. Das 
vollſtaͤndigſte Beiſpiel davon iſt der gewoͤbnliche Aoriſt 


#n8007, megsiy I 


von melchem und von dem regelmagioen aber feltnen Nov. 1. Treo 
und dem Fut. s00Uua: f. im Verbalverz. unter mirra, und die eben 
fo gebilbete Formen unter zéteo. ben dabin gebbren denn aud 
alle die Former, melche man gewoͤhnlich als anomalifche Ableitungen 
vom Gut. 1. anſteht, und die wir hier zuſammenſtellen wollen 
: Woy, ikes, Wey, epiſcher Mori von fue abwechſelnd mit- 
dem regeimdfigen Aor. 2, Med, ixdum, îxero 16, dabin⸗ 
GRA inev im Aktiv nur Impf. if. S. im Verzeichn. 
dævso LoL. - 
‘ dBriosto Imperat. Biaso (eniBrioso, xaraf)ato); und 
édvasto Imperat. 6000; Crete Aoriſte * Den Anomalis 
Bairo und dure (oder dvouas) gleichbedeutend den uv 


. #) Dies tbun nebmlich cintge. waͤhrend andre felbit die tn unſern 
EGExemplaren attiſcher Schriftſteller vorkommenden Velfpiele ret⸗ 
ten wollen. S. Phryn. p. 56. 78. Herodian. c. not. Piers. p. 
431. Herodian. c. not. Herm. $. 31. Dorvill. ad Charit. p. 
334. (402.) Alberti ad Hesych, v. dpetdario, Wolf. ad De- 
mosth. Lept. 1. p. 216. Matth. Gramm. S. 198. A..7. Not. 
Ueber die Formen sipdum und sidaus, aud 2. P. sila, f. noch 
Lob. ad Phryn. p. 139. 183: — Aud vgl. mas im Verzeichnis 
unter TEN- fber yelvato und yevdusros betgebracht if. — Die 
Form dvaro (f. im Berg. Gviynus) wird nur durch cinen gram⸗ 

matiſchen Misgrif bicber gezogen. 
**) Die Herodotiſche Form fur dag Plusq. (das dort allenfals 

| Daft —* der Endung alre qu erklaͤren, wuͤrde nur bet Vers 
big mie nepalvo, sbponivo flatt finden thnnen, mo die Endung 
alvu- citte Ableitungs⸗Endung it, nicht aber bier, mo fie, mie 
eben aus dem Aoriſt aiopodun» erbellt, blofe Debnungs= Endung 
des Prdfeng if. Eben fo wenig darf man cin Thema duf apas 
(mie duvopo:) dafuͤr annehmen, denn alsdann wuͤrde Herodot 
fiatt -arro -taro haben. 


’ 
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ſchen Worifieh 39, und. EIveytvobet aber ie dea auf 
uns Ra Dentmdlern cin noch nidit 
aufs reine gebradites Schwanken zwiſchen jenen For⸗ 
men und der Schrelbart 680070, durare fatt findet *). 
Von dem Sart. duadperos f. die Note gia Ende di 
Anmerkung 
difeso (lege did); und x 
Sposo (ficb auf); epiſche Jmperative, kittabedgutend den 
gum ſyntopirten Mori (6. 110.) qu rigen déto, Spco 
disloso (fing), f. die Note gu Ende Diefer Unm. 
ditere (flibri herbei, bringet) cin epifcher goriſtiſcher Im—⸗ 
peratio, wodurch die dem Metro miderfirebende eigente 
liche Form dyayere (den Imperat, Sing dyays f, Il w, 
337.) bermieben mird; womit ju verbinden (74 dbtuav alé 
Inf. Aor. fiatt dia: Mi 
gios (bingo, Bole), oigere, olasto, cladyram (Antim. fe. 10.) 
cheni 
. tifchen Sprachgebrauch; romit zu verbinden der cpl 
ſche Inſinitiv ciosuo»., cictuzrar, der als denttlicher Ae 
rift vorfomint 4. 18. Od. y, 429. 11. y, 120. Calg Gutur 
Il. 9, 191.) 6. im Veri. pipa, und vgl. den dort an: 
aufuprenderi Uor. 1. ardua, . . 
Menn man die angeftibeten Imperatwe als. cinzele Beiſpiele cineé 
Imperativi Futuri anfiebt, fo nimt man etwas am, toag alem 
Sprachgebrauch fiberbaupt tvtderipricht, indem der Wabrbelt neò 
quiweder alle Ymperative Guture find oder keiner. Mrnaloger mat 
Daber die Unnabme cineé aus dem Gutur entftandenen neuen The 
ma: nur darf man alsbann nidt, wie bielfiltig gefchiebt, izov file 
Smperfelt annebmen, fondern als einen aus Dem Futur gebfideten 
orift; mie benn auch die obigen Fmyerarive den deutlichen Sinu 
einer ‘fofort ju volfubrenden Handlung babe. Aher eben darum 
iß es nattirlicher alle diefe Gormen pome — alg Aorifie von dem 
Stamme felbft zu-bebandeln, die alfo in Bi fetung, auf die gang: 
baren Aorififormen amomalifà find, unabbi note avon aber’ ibre 
deutliche Analogie baben. Rebmiich da wir in Der vorigen Afimer: 
Fung deutlich geſehn baben, daf dic Uorififormen auf ov und «, fai 


fat, und diberall #Bjoero, édivero bel den ſchreiben 


Form auf azo durch die geldufige Analogie fia nur cingedrangt. 
Cui fa: 
fi. Mur das ware dentbar, daf der Spracigebraud cine Vere 


n 


lg cin aoriftifher Ymperatto im epiſchen unb at: | 





Li . A 
"6. 96, Morifius d° yih a, Act: 407 


Ig Mundarten von cine 
ander vel 





59. 97. 


* ‘RA der tonifdien Smperfelte und Plugquampere 
>; auf a ari Cillo ante amp fette Und di er gang 
bnliten Erſcheinungen belm Mifuf. auf » ‘und a, ſcheint mir 
Diefe Unficht faſt zur Gewißbeit zu bringea. 
1) So A te wir unten febm werden, das Verbum da Eenr aus 
dem Aoriî des alte Stammes entitanden. — Und ‘fo etflàre 
o mit den Snf. o7oes» der bet Pindat Pyih. 4, 151. gang 
Ig Prdfens ſtiht Cwaul — azar» ;,1 fade — daf ich mit mir 
fabre”) cher nus dem an 'denGmperat. close und Ing bomeriſche 
sele ciosuevar gembbnten Gehbr. — Eben fo Jos ſich das 
epifche Particip duoduevos, enim es nidit den cinmaligen 
fondern den grrlentiaier Datergohy. del Himmelskorper beſelch⸗ 
niet, Od, a, 24. Hes. e, 382. aus dem ‘geldufig, gewordenen de- 
ceto 3’ nedcoc erflàven. Uber Hes. & 1750. nor im ſelbigen 
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4. Das. Perfektum Attivi hat in ſeinen verſchiednen For 
men diefelben Ausginge (@, ac, er oder € 20.) unterſcheidet ſich 
aber in Abſicht des Charafters, indem das Perfeftum 1. ſeinen 
eignen Charafter bat, bag Perfeftum 2. aber immer den unvers 
Anderten Ebarafter des Verbi. 

2. ber audi das perfettum 1. iſt in Abſicht ſeines 

Charakters verſchieden. 
a) Wenn der Charakter deg Verbi 5, =, 4 oder 7, x, 7 
it, fo tlrb, oder bleibt, diefer Charafter im Perf. aſpi⸗ 
rirt, 3. B. 
rolf, Mr, vedpwo — téropa *), lega, yiygapa 
Hug —** Lilo — ida, méndeya, térevya. 
ſt diefer Charafter des Verbi im Praͤſens verAndert (6. 
.), fo it er aus dem Futuro gu erfennens und da 
diefetben Buchſtaben, welche ‘im Fut. cin È oder w bemie 
fen, hier in x oder ꝙ uͤbergehn, fo darf man nur jene 

o. Doppelbuchſtaben in dieſe diga sing verwandeln, B. 

| tdoco (rdfo) — 

ronreo (ipo) — * 

H y) In alſen uͤbrigen Faͤllen iſt der Char. des Perf. 1. ein 
x und folglich die Endung — xe. Dies wird in den 
Verbis, die im Fut. oc haben, eben fo, und mit den⸗ 
ſelben BerAnderungen des Vokals und des Charaftere, 
wie port das cm, angebingt, è. B. 

(100 — Tétixa 
Qi (paro) — repinza 
raudo (riuioco) — teriunxc 
—X (iovbgizan) — novdoiaxa 
, one —(onkoo) — tonda 
nvéco (vevow)  — nénvevxa 


fo alfo aud mit Aueſtoßung der Zungenbuchſtaben 
mela (melo) — sténuna 
| oplteo (xopioo) — mexduiza 
und mit Delbehaltung cer liquidae, wovon ſ. unten die 
Verba à, u,v0 61 


Unm. 1. tm Ginbelt in a diefe Falle gu bringen x 
der eigentliche Ausgang dieſes i —— mett ( (i (O pi a 
Dieſe Afpiration vercinigte ſich mit der —A So * 


+) Mit Latngen c, wie im Praſens. 
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Lippen⸗ oder Gaum⸗Organs in cine aspirata "); swif@ett wei Vo, 
—2 aber und nach ciner liquida vermendelte fie fio, um barbar. 
u bleiben, tn cin x, da dice Gaumiaute, tn allen Sprachen am naͤch 
Don verwandt find mit den Kebliauten. — Die Zungenlaute follten 
cigentilà der Unalogie der belden andern Organe folgen, und in. & 
‘Dbergebn; aber da 
und Aor. 1., durd das Ausfallen diefer Buchſtaben ganz den puris 
leich merden, fo mar es febr natuͤrlich, daß das melt felttere Perf. 
det. in dieſelbe Analogie gesogen ward. Das Perf. Pass. bingegen, 
dag fur ſich wieder cine febr —* Form iſt fe NA. 6.), bat aͤuch 
die Zungenlaute nicht untergebn laſſen (S. 98, 3.). : 


I. Das PerfeBttum 2. oder fonft fogenannte Perfec- 
tum Medii (f. $. 89, 4. ff.) bangt bdiefelben AusgAnge an den 
Charafter deg Verbi obne alle Berindetung deffelben, 3. B. 

* d}60 24n0a- cino osonna: qelyo népevya. 

4. Hiebel iſt aber dreferfet gu beobachten: 

a) Iſt der Charafter im Prifens unrein (F. 92.), fo tritt, - 
ganz wie im Aor. 2., der einfache Stamm und reine 
Charakter cin, 3. B. sn 

qàÀ000 (ITAHTL) — nénànya 
poicomw (PPIKS) — rnéqoa 

b) Im ganzen liebt diefe Form in der Stammfilbe einen fans 
gen Vofal, aud wenn in den Tembporibus, die den eine 
fachen Stamm haben ein kurzer if. Daher eben der 
perlAngerte Laut des Praͤſens mieder elntritt in obigen 
Belfpielen 
, “ gelya a. 2. Epuyor — népevya 

i}00 a, 2. Bador — Mlr0a. 
oro a. 2. pass. dodreny — oéogna i 
Dag 7 wird aber auch etrſt im Perfeft angenommen, 
wenn die Verſtaͤrkung des Prifens in dem Diphthong as 
oder in PofitionesVerlAngerung beſteht; z. DB. 
dai a..2. 8daov — dédna 
Gad fut. Vaio — té0nha | | 
Nach o und nad Vofalen aber teltt, ftatt 7, langa. 
ein; als: i 
xodbo, Sxodrov — xéxpara 
fara, #ada in Anom. &yvuu, Grdareo | 
i j i c) Dies | 
* der Zuſammenfuͤgung zweier Woͤrter ieht dies, na 
— ——— 


bet den innigeren Verbindungen der Biegung if es begreiflich 
daß auch bic mediab mit dem Hauch tn e ne Ufpireta Abefbebn. . 


Y 


lefe Verba in ibren geldufiglten Formen, Fut. , 
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c) Dies Perfeft liebt aber auch vorzuͤglich den Vokal o, und 
dieſer aüein bleibt dahet nicht nur unverlaͤngert tre dre 
tw (KOITQ) xéxora (Hom.), ſondern er wird auch 
als Umlaut von e. angenommen, 3. B. . 

déoxopar — dédogra 
* TEKS — téroxg (f. Anom. tiro) *). © 


Auf ven Diphthong e des Prifens bat dies zweierlel 
VWirfung, je naddem er e oder + gum Grundlant fat, 
mas in den Temporibus qu erfennen iſt, ble den Vokal 
vertuͤrzen· Fut. 2. und Aor. 2. Sf der Stammlaute 
(was aber nur bei den Verbis 2 4 + Q eintrifft) fa wird 
8 ino vermandelt; iſt aber der Stammiant 4; fa geht 
e In oc uber; z. BL 


loop (£. — lam 
ti fto) — ia 


Unm. 2. pie gemblntice Daxfell grad des Jmlaut⸗ 
ate door, PAIA Moie lat ie dle belvchatt 
weil es ſchwer file uns if, tiber die Formen des Perf 1. 2ilepa, 
déleya, nendega te. gu entfebeidben. Das Perf. Act. von diefen Vere 
bis foment nebmitd) wie vom fo vtelen andern wenig, vtelleicht fr 
nicht, vor: und fo if es bedenklich, befiimmt o: en, ob diefe 
Gormen nur von den Grammatifern, nach der gemeinſamen Anale: 
gie, gebildet find; oder ob eben diefe Arfalogie fie auch zur Zeit der 
pemusati(o ansasbilbeten Sprache wirtlich ble. und da menigfieno, 
die Baderjpradhe gebracit batte (vgl. Ann, — e die ditere 
und Stamm=Gpraché bingeaen #1 tool fein Awelfel, Daf der Um: 
laut o bem Perf. Act. fiberbaupt cigen mari da febr gang: 
bare Gdlle vorbanden find, mo derfelbe fim auch mit dem GChar. des 
Perf. 1. verbunden bat. Dieſe ftellen mir alfo, nach der cinmal ge⸗ 
woͤhnlichen Metbode, war wicht als Ausnabme, aber doch als Abe 
weldung von Der grammatifd) fefigefeften Unalogie auf. Es find 
qufbrderft folgende dret 
e RO — oe (Aor. 2. pass. drldi 5) 
slinro e) — a (Aor. 2. pass. 

Tito. (mente) — sirpoda P té 
welches Tegte Perfeft mir ſogleich auch als gu rospo gebbrig ſehn mere 
den; von tgira febt rérgoga j. B. bel Aristoph; Nub. 858. (f. Brund). 

- Andocid. Myster. p,17, 13. Ald. (dvarérpopsr), Soph. Trach. 1009. 
(drrérgopas). on fràb jedoch ſcheint —E eben die Vers 
Moedielung mit rirpopa DON roépm, reopri ju vermeiden) dic Form 
mit cinem andern, im Perf, Act. melter nicht vorfommenden Umlant 
ì . spira — rirpaga j 
aufgekommen gn ſein, wlewobl ffe bel dem Schwanken der Sosaria 

. Ò bi 





») Das eingige Verbum pil macht. hieyon cine Uusnabme, ine 
pin es pie | fo tie —X das furie a, in n —* 8 
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nicht Qberall mit Sicherheit nachzuweiſen iſt ). — Den Utalant è 
bat ferner das Perf. 4. von 257» in denjenigen Compositis welche 
ſammeln, waͤhlen bedeuten: 

(IHoxo) ovvytiloxe, celloxu tc. 


f. tin Verz. mie auch évi unter gpsow. — Und ſo gebhoͤrt alfe. 
Gud) biebes das Perfetto 2” piem — und fo gehdrt alfa 
dida 


von dem Tbema AEIM (Felcouai, deva); f. im Verz. — Gila 
.«.Fe, too eben diefer Umlaut bet Verben cintrifit die im Praͤſ. ſchon 
9 oder.y jum GCharafter baben, koͤnnen alfo alé Perf. 1. «und als 
erf. 2. betrachtet werden; eben aber, weil das. 0 im Perf. 1. als 
Abweichung dargeſtellt wird, rechnet man bdiefe gum Perf, 2. So 
sotpo — Espogpa (drriccopev Theognet. Com. ap. Ath. 3. p. 104, 
c.), Tgipe — tEtROogpa. Dieſes der cinen Form des Perfetti von 
Toso gleichlautende Perf. von rospo baben, aufier Homer der es 
d. y, 237. tm intranfitiven Sinn braudt, im gewoͤhnlichen Sins 
ne Soph. Oed. Col. 186. Alcae. Messen. Epigr. 18. (érttpogpa 
Anth. Cephal, 7, 536.) Polyb. 5, 74. (érsrgépa). I 
Wegen zio — xéguna f. S. 98. N. 5. 
und wegen dim, doo — dsdera S. 95. A. 4. 


‘nm. 3. Mit dem Umlaut o beider Formen des Perfecti ſtehn 
einige anomaliſche Formen tn Verbindung, dic mir zufoͤrderſt hier 
sufammenfielen mollen ; O 
idgwya {Perf. intransit.) Von dryvu 
mentwxa VON IIETO, niro 
suda fur eda von do 
degro Plusq. pass. fr Horo oder #egro von aloe oder dslow 
Smxa, apiwxa cine doriffe Form, mwober im N. T. die 3. 
‘> pl. perf. pass. dpéurrai — fùr sixa, dela, dptivias 
von apizze (f. noch $. 108. I. Note). 
ddndoxa und bel Homer im Paſſ. sindopa:, édfdora:, von 
#00 f. Anom é09%w . 
dyoxa gemetne Form fiatt des regelmaͤßigen und attiſchen 
Nya von dyo . - 
.- évivoga von ENEKYS ſ. pio . 
and die gang defettiven epiſchen Perfette 
dyuya 
 Aviroda 
- tyjvoda. | | 
Von dieſen Formen if Fégoya eben cin folder Umlaut von dem. 
n in PACI, Giyru, wie ſonſt o von e. Vgl. denfelben n dem 


‘ 
- 


*) Bei Demoftbenes de Cor. 324, 27. und in der Anflibrung - 

>» Diefer Stelle bei Longin 32., ferner bei Aeſchines c. Timarch. 

., 479. Ctesiph. p. 545. ſtehn die Formen von avaretoapa 

a Vera mit der Variante dvatetpopa, welche Neisfe denn aud 

Jiberall aufgenommen bat,- wicwobl die Autoritàten fur dieſe 

Abweichung mist bedeutend fohetifen; bet Dinarch . bingegen c. 

- Demosth. p. 73. ffebt tsrpage und p. 23, und c. Fhilocl. p. 

93. die Gormen von avazizpaga obne «bis itzt befant gewordue 
Variante. VBgl. das Perf. pass. rirpappate | 


“ 


— 
⸗ 
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. Subtt. deri von detyà *). Eben fo {fi rminroza timiant f&e 


rinmtgua, wie wir im Berg. unter sinto deutlich dartbun werden. 
Die gebraͤuchlichen paffiven Tempora é3fdeoma:, gdiodm non ide 


zeugen von der F. 95. A. 18. gescigten Formation calfo £. éTiow 10.) 


even Perfeft dIndexa, und mit dem Umlaut #37T%0xa if; melher 


Umlaut in der epiſchen Sprache ing Perf. Pass. iberging. Eben 


fo werden mir im Verz. unter peow ſehn, daß die Formen éryvay 
uo, pixdp cin Tbema ENEKSL vorausſetzen; movon alfo éy 
voga das Perf. 1. mit dem Umlaut if. Von deipe ti die regel 

e aber nicht vorfommende Formatton des Perfetti Heoxu, rep p0s 

Mr» eoro 20. Nehmen mir au bier den ins Paffiv ber e⸗ 
gangenen Umlaut an, fo lautet dic letztgenannte Form ſooro. ie 
mit aber ging dieſelbe Umſtelung des Augments vor, die mit z. VB. 
bei saiprafor, daloysr (fiv Fiprazor, Adeysw) gefebu baben, nur daß 


bier das radifale @ bervortritt; und fo entfiebt das epifche d'we-. 


to **). Die tibrigen angefuͤhrten Perfefte find nad der Analogie 
dieſer gu erklaͤren, indem entmeder in das Tbema (cibi. cin e oder 
s”, oder in die Perfeftform cin o oder è» ſich cindringte, und fo ei⸗ 


me den uͤbrigen in Klang und Rhythmus entipredende Form her⸗ 


vorbrachte ***). 


Anm. 4. Gs if merimirdig, dafi das o die cinzige Kuͤrze té, 
welche das Perf. 2. in der Gtammfilbe vertrdgt , da alle uͤbrigen 
Fine obne Musnabme in dbemfelben nur als Ldnge erſcheinen. Die 


“ entgegengefebte Angabe in den ditern Grammatifen, daf das Perf. 


2. den Vokal des Praͤſens verkuͤrze, ruͤhrte von dem Syſtem ber, 
welches das Perf. 2. mit dem Fut. 2. und Aor. 2. gang feſt vere 
—X id grandete fi helle co put T A en a 
tute . PIeoò pf. EpPopa; theils auf die Perfette dxodeo dar 
«oa, EAETOS dinivda, it — mie wir $. 85, 2. mit A. 3, 
eſehn baben, der Einfluß der attiſchen Redupl. die Kuͤrze bewirkt 
bat. Ohne diefe Nedupi. wuͤrde das lett angefuͤhrte Perfett F20v9a 


lauten, wie aus der erifch veridngerten Form si2720v30 tro 


bellet: denn diefes_ov ift der analoge Umlaut des au, melches tn 
dem Gut. dAsvoopoai ſichtbar iſt +***). — Fm entgegengefetten Bebdet: 
| | N 


*) Daf man fuͤr fodwya aud cin Thema PLIN2 antebmen Fante 
fo- wie es umgefebrt cin Prifens rooyo gibt, deffen Ao 
stgayov auf cin Thema TPHUTN fibrt, und ſo wie rerzioce 
und rroſooo gleichhedeutende Formen find; dndert in der obigen 
Darftelung, nad dem mag mir S. 92. A. 1. vom Umlaut ùbers 
baupt bemerkt baben, nichts. È 

#) Das Mervortreten des a war freilich nicht nothwendig, wie 
bas vermandte aus perasion, pero90s entftandene pera 
zeigt: aDein im Verbum ſelbſt, wo «e/o cine fo gelduna Torna 
war, und. das a att der Spibe fieht, iù die Beibebaltung deffele 
ben aud in der Ableltung &wpro begreiflich. 

#6) S. die gettauere Entwickelung davon im Legilogus Art. 63. 


ars) Diefer Unilaut eu-v-0v if nebmiid ganz analog dem Um⸗ 


laut e6- 6-0, int Zelo Edimoy Ufloura, disipw dinlupa diopyg, 
kommt aber in keinem Perfeft weiter vor (pevyo, sed, teviro 
behalten det Vofafaut unverindert, msqpevyùa, xéxsudn). fondern 
nur noch tn dem Subſt. omoviz vor omevda ; vgl. noch dedidovdos. 
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mis tonn indeſſen and der veridugerte Votal. des -Porf.-2. wieder 
verkurzt werden, movon aber nur Beiſpiele des aus dem » micder 
BergefieNten a vorbanden find in bel pie Participien cscapvia, 


peposvia, 1edalvia 1. vgl: $. 27 


Mum: 5. Man findet in den Ausgaben bdufig die Schreibart n 
in den Zweiten Perfekten, deren Prifené a: bat, als dédza, ripp- 
va. . Diefe if aber bier fo wenig begrùndet, als ‘in den entipreen= 
den Faͤllen des Mor. 1. (ſ, unten die Verba Auro und im Verj. xadw). 
Das Perf. 2. bat nehmlich unfireitig den cinfachen Etamm des Vers 
bi gum Grunde, alfo è. B. von palro, daiw nicht diefen verſtaͤrk⸗ 
"ten Stamm des Prifens, fondern DAN, JA. Nun veridngert es 
poet ſelbſt dieſen Gtamm wieder; und fo konnte es alfo aud) wieder 

ag ue das Prifens annebmen, aber gu deffen ferneren Debnung in 
Yodre fein Grund vorbanden. Dagegen' mird gang wie aus 04440 
(£ dad) pf. 189720, {0 auch aus qpalvew (£. parc) pf. néprpa. 


5. Sn Abfiht des Gebrauds gilt filr das Perf. 2. dafs 
felbe tie filr den Aor. 2., daß eg nehmlich durchaus nur bei 
Primitivis fatt findbet. Und aud von diefen baben die, welche 
einen Vokal zum Char. haben, mit wenigen, meiſt epiſchen, 
Ausnahmen (ſ. Anm. 10.), nur das Perf. 1. Von den Primis 
tivis aber, deren Charafter cin Konſonant iſt, baben die metften 
das Perf. 2.: denn unter denen, die es nicht baben, find febr 
viele von welchen ‘das Perf. Act. gar nicht oder felten vorfommt 
+ (f. Anna. 6.). Da uͤbrigens die primitiven Verba die - meiften 
Anomala darbietens fo laſſen ſich file die Profe nur hauptſaͤchlich 
folgende Verba nennen, die nad den obigen Angaben ein Perf, 
2. bilden, das mit den uͤbrigen Aftivformen zu einerlei Bedeu⸗ 
tung gehoͤrt l se 

ciuovco , delrtco, qebzo, otéoydo, Ando, méodo on po, 

tolto, xoato, xAeto, golcoo, xteivo, Odio. 


So tvie nun unter diefen ſchon einige find, deren Perfeft mit 
NPrifens:Bedtutung (ſ. unt. 6. 113.) gebraͤuchlicher i, ale 
das Prifens, fo find auch noch folgende Perfefte Bieber gu 
rechnen 
ola, toa, sioda, dédia, uégnra, oéonoa 

deren Prifens theile nur noch epiſch theils font zweifelhaft if; 
ſ. tm Verzeichnis sido, etxoo, #00, detoa:, Yaivoo, caio. Da 
wir ferner feben merden (6. 113.), daß das Perf. 2. im Gans 
gen die intranfitive Vedeutung vorgziebt, fo gibt es auch 
noch einige Verba tranfitiver Vedeutung, die neben bem Per: 
fecto 1., wiewohl dies nicht von allen im Gebrauch nachgewie⸗ 
fen werden fann, nod ein Intranfitives (um Theil, mie 
wir eben daſelbſt febn merden, fogar in den paffiven Sinn 
ilbergebendes) Perf. 2. haben. Die Verba diefer Art, deren 
wirk⸗ 


) 
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wirklich gehraͤuchliches Praes. Act. nach ten obigen Bildunge⸗ 

Angaben das Thema eines ſolchen Perf. 2 ift, find. l 
"  trixco, \cnnto, oiyc (Groiyo), meteo, malreo, ©’ 

uœivo, éyeioc i 
nebſt folgenden drei 

| nAnrio, pUeloo, noetTO 


deren ‘Perf. 2. zwiſchen beiderlei Bedentungen fwanft. Det - 
genauere von allen angefilbrten Verbis febe man im BVerzeibuis 
mad. Die anomaliſch gemiſchten Verba aber, die ein Perf.2, 
bilden, find in Anm. 9. angegeben. d 


Anm. 6. Zur Erklaͤrung der Erſcheinung, daf von fo ‘biden 

‘ griechifchen Verben das Perf. Act. gar nicht gebraͤuchlich war, oder 
doch nicht machgeroiefen werden fan, muß man ‘ermigen, daß in 
diefer reicteren Sprache das Perfeft kein fo grofes Beduͤrfnis it, 
als in andern. Die meiſten Reden, die bei uns das Perfeft erfe= 
dern, werden im Griechtſchen durd den Aorift deutlich: und fo bu 
ſchraͤnkte fim das Perfeft hauptſaͤchlich auf die File, wo mehr Ve 
‘ frimmtbett erfodert, oder mo auf die Vollendung ein befondrer Nach⸗ 
druck gelegt wird: wiewobl in der Verbi deren Perfelt febr ge⸗ 
Idufig if, oͤfters auch nur der Wohlklang oder die File des Nuts 
druds, und in Verfen das Metruni die Wahl beftimmte. Dagegen 
verlangt das Paffiv den Uusdrud der Vonendung bdufiger, indein 
Die Volendung ſich gewoͤhnlicher an bem Obiett einer Handl 
als an dem Sübſekt Fund thut, und man daher haͤufiger in den 
kommt ju fagen rterrointa: als mermoinua: “und fo ift das Perf. Pass. 
von viel mehr Verben uͤblich, als das Perf. Act. So mar alfo das 
Perf. Act. gar nicht fo gadufig gerorden, als die dibrigen Tempo: 
ra; und wenn nuti doch der Fall gumeilen cintrat, dafi die natuͤrli⸗ 
_ he Verbindung das Perfeft verlangte, fo gab es gu Vermeidun 

eines bart oder fremd und ungewohnt tinenden Perfecti Act. jw 
Wege, deren nicht leicht ciner feblen fonnte: entmeder der A orif 
gal mit Zufuͤgung ciner Partifel die erfoderliche Deutlichkeit; oder 
‘ Der Gat ward, um das ausdrucksvolle des Persei gu bemirten, tué 
Perf. Paff. gedrebt, # B. ev Zédextai gori (ſ. in der Synt. bem 
Paffiv) fuͤr sv 2edezac, da Zsdeza ungembpntid if. — Be den ab 
geleireten Verbis nun auf sw. ao, dw, evw, diw, ilo, deter file: 
tion leicht dießt, und mo die Vielbeit der Verba von ciner Endung 
cine feffte Unalogie gab, da mar aud das Perf. Act. - gang in de 
Gewalt des Schreibenden. Denn geſetzt auch von cinem der ſeltne⸗ 
ren Verba auf sv tdre das Perf. Act. nod nie gefagt geweſen, 
fo konnte és megen der vielen andern, dem Obre nie fremd klingen. 
Mehr Schwierigkeiten machen die Ableitungen auf alro und dre 
von mwelchen unten bet Den Verbis 2uvo. — Ganz cin andres tà e6 
mit den Primitivis, wo és immer nur mettige gibt, die tn ihren 
quel lepten Silben gleichlautend find. Bon bdiefen bat dbaber me 
edes (einen cignen Gebraud fr die Biegung ùberbaupt, und alfo 
far befonders auch fuͤr das Perfeft: die geldufigfien baben ihr Pere 


I 


elt aus den ditefien Beiten Der Sprache mitgebraͤcht, und zwar med 
er obigen Angabe die pura in der Regel als Perf. 1. al8: 3 
d 


N 


— 


⸗ 
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Bibura. Won den impuris aber find die geldufigfter Perfekte, die 


nach der Form Des Perf.. 2. efe Auelten. perfette insbeſondre 
find fimtlib alt, und ihr Gebrauch tbeils fuͤr Dice Profe, theils 

r die Poeſie, feft. Fhre Anzabl konnte nicht vermebrt werden, 
Das heißt: von keinem Verbo, das entweder das Perf. 1. batte, oder 
von dem gar fein Perf. Act. uͤblich mar, oder endlich das ſich neu 
bildete, fonnte ie cin Perf. 2. noch den obigen Regeln von vorn ge= 
bildet werden *). Aber Feinesmeges mit derfelben Sicherbett. ie 
di vom Perf. 1. ſprechen. Denn die in der taͤglichen Rede immer 


weiter fhreitende und zuletzt auch ausartende Sprache bat im afge=  . 


meinen Gebraud fomobl als bei einzelen Schriftſtellern vielfaͤltig 
das Perfeft auch von ſolchen Verben aufgebracht. von welchen es 
fraper nicht dblid war, und dies alsdbann immer in der Form deg 

erf. 1. Mir merden daber bier nur die gebraͤuchlichen Perfecta 2. 
aufſtellen. Fùr alle dbrigen Verba muß man die regelmaͤßigen For⸗ 
men des Perf. 1. im aflgemeinen ſich merfen, und dann ſelbſt beo= 
dachten von mwelchen Verben es mebr oder weniger wirklich vorfommt. 


— Aus der Aufzdblung der Verba, die das Perf. 2. -baben, laſſen 


mir aber alle dic meg deren Verbalcharakter ſchon ꝙ oder y if, und 
die alfo zwiſchen beiden Perfettformen unbeftimmt den als y5y0agpa, 


Eepopa, diylipa, Adloyza 0. - ui 


Anm. 7. Bei den alten Evifern if das Perf. 2. nodi be 


‚weitem die vorberfchende Gorm, indem vom Perf. 1. nur die Form - 
auf xa mit vorangebendem Vofal, mie deduxa, Lé8Xma, BiBowxa, 


teddoonza, in febr beſchraͤnkter Anzahl, von impuris aber nur das 
Perf. 2. vorfommt. Daber bat fomer von xd — xexosraso, db= 
rend bei den Attifern das Perf. xsxoga lautet **). — Dagegen mag 
. auch in den Dialeften manches Perf. 1. gangbar geweſen fel, 
wo die gembbnitche Sprache das Perf. 2. bat, fo wie fa in diefer 
felbfi dedosxa und dsédia neben cimander ſtehn. So fagten die Dorier 
Guovra Plut. Ages. EO7. e.) ſtatt des gewoͤbnlichen ax:zoa. 


Anm. 8. Seltne und dichteriſche Perfecta 2., die aber wie die 
obigen zu cinem wirklich vorbandnen Prifens regelmaͤßig geboͤren, 
find aufer dem eben erwähnten xéxora, nodi folgende: dsdna vor 
dale, ielapra von de pur, népopBa von. péeofe, foina von È4A- 
me, ‘onora von #0eina, peuoora von udontoa, x8xnda VON x3- 
da, t07da von Ed, rininda von 24:90, B991da von Boid a, 
néxsuda VON xeUda, 00mde von dio, usunida VON usim, didogra 
von Isoxouat:, LiBovla von —28 duuopœ von ustpopas. 
Man ſehe uͤber alle das Vergeichnis, und dort aud noch usuoro tutte 
ter usveo, tédNma unter Rice venia (dr fio ogne — 

va, druya, avjvoda, trvoda, welche fuͤr ohne ens auf⸗ 
—* find. S. auch noch Anm. 10. 


Anm. 9. Die anomaliſch gemiſchten Verba, d. h. die bet einer 
— v 


er⸗ 


*) Ungefehr wie im Deutſchen die Formation deg Part. Perf. auf 
em nur aus der ditern Sprache 
Verbum mweder diterer not neuerer Entſtehung ie diefe Form 
annebmen kann, fondern jedes neu gebildete Part. Perf. die 
Form auf t befommt. 


**) Indeſſen darf die bet Epifern, vorfommende 3. pl. perf. pass, 
au -qaras, zara. nicht uͤherſehn werden; f. S. 98. A. 14. 


x 


berliefert fein fanno, und fein . 
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verlAngerten oder fonfi abweichenden Prafensform; antre Tempote, 
und namentlich alſo hier cin Perf. 2. von dem Stamm felbî oder 
vom rinfachen Tbema bilben, fegen wir ebenfalls ber, und zwar 
obne Unterſchied der genbonticiea und poetiſchen Sprade, da das 
Verzeichnis hieruͤber i 
yrvui, dorupi, Glu, divdava, zardavo, yiyvouar, tinta, ndoza, 
oxo, dpagioxa, odw, 77960, diyiv, dovnéw, pnxouat, uvxdopou, 
nebſt denen, welche aus Formen von ganz verfchicdiee 'Lurrgel ge⸗ 
miſcht find, spiga wegen dedpoua, Spaw vegen dnezza, Forouas We 
gen #472v0a. 

Anm. 10. Von Perfectis 2., deren Gharatter cin Vokal tl, 
baben mir alfo fur die Profe nur dx/x00 und dedca und fur die epi. 
{de GSpradie nur débza gefebn. Aber dic lettere Rbft auch zuwei⸗ 
en das x des Perf. auf xa, wenn es von puris berfommt, aus, und 
gwar in einigen Participlen auf mxoîo mit Beibehaltung des .n: 

sexognose, tetimoss, xezognag, BePagndss, rerinois, scercenoke, 
TETMNOÎGI KEXMNOG- 
weilches cine ſichere Ueberlieferung aus der alt⸗ ioniſchen Sprache ſein 
muf, da fuͤr das Metrum nichts dadurch gewonnen if. ben Mes 
geſchieht auch, aber mit Verkürzung des, Vofals, in der 3. plur. 
und im Particip von Psfyxa, Enea, nipuaa: 
BeBdaci, Pefads* Scaus* nepiaoi, negvila. . È 


usfunft gibt. Es find alfo dyvuui, mia, 


Da nun eben dicfe beiden Formen allein vorfommen von folgendet 


Perfektis 
deddaci, Fedacois* pusudaci, peuads* yeydaow, ysyasie 


- fo werden diefe eben fo tote jene betrachtet, obgleich das Perfet 


. auf gxa, wovon ſie abgekuͤrzt mdren, nicht vorbanden if *). Wir 
baben indeffen diefe Faͤlle hier zuſammengeſtellt, well ſie die deuttis 
che Begrenzung und den Mebergang zwiſchen dem Perf. 1. und 2. 
entbalten. Dabei iſt aber durchaus nicht zu uͤberſehn, daß andre 
Gormen als die angefùbrien nicht vorfommen, nehmlich nur dab 
Particip. Masc. und Neutr., Guf ‘noie ( nétos, nére). und nur die 3. 
lur. und das Particip von den auf die lebte Art verkuͤrzten Pers 
eften **). Mit noch melterer Verkuͤrzung aber fommen von diefea 
, È un 


*) Man muf nehmlich Jedenza nicht dafuͤr nehmen; denn um in 
obtee Analogie gu treten, mdre dedzza erfoderlich. Eben aber, 
weil die Analogie der obigen Verba unter ſich fo einleuchtend 
if, mug man auch dediaci, dsdawc fur diter annebhmen al ds- 
ddyua, das vielmehr cine Verlaͤngerung der Stammforn ente 
bdit; f. in Salo, AA. 


xx) Wenn daher in dem epiſchen Gedicht deg Theokrit 25, 64. Ne 
Lesart 2uépusy die mabre tit (ſ, Valck.), fo ift dies wieder 
cines von den Veifpiclen, wie die ſuͤngern Evifer die Spradt 
der diteren oͤfters unrichtig auffafiten, und Formen wiederga⸗ 
ben, die jenen fremd waren. Indeſſen if usuasr dort mico 
cinmal Perfeft, ſondern Imperfekt oder Aorif, wobei es mbgs 
lich ti, daß dem fpdterett Dichter das bomerifche Iddas dots 
ſchwebte, welches aber, mie im Verzeichnis mird sririot werden, 
nicht gu Sidaa gehoͤrt, ſondern reduplicirter Aoriſf mit verſchied⸗ 
ner Grundbedeutung If. Wabrſcheinlicher bat Brunck die Less 
att pduovs vorgejogen, nur verlangt der Zuſammenhang det 
Impî, (Plusqu.), alſo peuòres ds pu aisv épsadas. 


“ 
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und von nodi eintgen mebe (x rizinza) andy andre gormen 
vor, indem an — Senti Susgdnge o hne PAT 
Tal (6. 87.) angebingi, werden, wie Fidaper, rodvdrar (filtr — do- 

atvac). Da nun eben dies aut nod bet einigen "game, dei (te 
fenen Perfettis, mie Sosa, dvaza, vorfommt und dabef cinen fcheirte 
baren Uebergang in die Koni. auf pe darbletet, au Sufammene 
tebungen und andre DerdnDerungen fi Ferla gefelen, fo be= 
in vole dies alleg gu cinem cignen Mbfpnitt. in der Mnomalio des 
Verbi in 8. 110. auf. 


6. Der Ronjunttiv und Optativ des Perfefts kom⸗ 
men im Ganzen genommen ſehr felten vor, ba in ben meiften 
Gallen, wo in audern Sprachen der Conj. Perf. ftet, im Grie⸗ 
diſchen der Ronj. und Opt. des Aoriſts gebraucht wird. Der 
Smperativ des Perf. Act. aber kommt faft gar nicht vor. 


Mum. 11. Der Ronjuntriv und Optativ kommen am DA 
fien von denjenigeri Perfelten Ha dle entweder gang als Profeng 
ehrandt merden, role dédia fi ninoda î@ tedue, Coni. 
dia One rete, oder (LO! Do lei ale edera fee te 
fen, ole ua, bin todt, Con). redyrrea 16. Er mard jedoch au 
von alen andern Perfeften gebraucht, fo oft der Auedrud einer 
ang vollendeten lingft verffoffenen Sache, dem Gpredenden nbtbig 
ten. 3. 33. Lucian. Ver. Hist. 2,7. von einem Gericht in der Uta 
—28 sermyogiito 100 Alavros Sri favidy drserdron 
‘Aristoph. Av. 1457. Gres &v dplixp demo evidde reolv ius Ò Etros 
damit der Gremde, che et noch —5 felnen Vrozeß fon, cinta 

E date: * ou ta n modo fitge diefe amet toni —— Veli Apre 
lippocr. Diaet. 2, 46. dxdray n) grenortam tò 0% 
LIS pie get | bat), Herodot, 12119. _. *5 Sagara dev 
rà mola Befpolxo:. Und zwei Mlatoni ite, neg.{ 0. PÉ pui. % 
Da Papato] Exdtegog Lung dre den, pon 


na TOÎ g001xoyto; guri de —— — 
‘ungeagitet rwurdert elbe Sto 1 todi fe — be pertnfia — wa⸗ 
ren, vielfalt 1) durch die. unſare wung deg vartiel di mit slvas aus⸗ 
gedrikit, al$ repilzudo Ju Ò alzo. — NMegent- der Gorm des Opras 
Livs auf olm f. $. 88. A. 8 


Unm. 12. Der Fmperativ des Perfekts folte im Attiv el 
gentlià ganz von den Naradigmen «ausgefchioffen fel. Von der 
amelten Derfon melt fa von foldiem Perfeltem, die als —2 — 
gebraucit werden, (anfer von Gvmaza, das durch felme Auge 
mentiofiglelt der Analogie des —*2 ſch emtitebt), nur noch yé- 
men (Eurip. Orest. 1220,), xixpdyers nd xezivere, Wovont f. im Vers. 

. fto UND 2doxo. Aber Prà die dritte Perfon welche, fo mie im 
. Sfafio, file Ten Aucdruck eines vollendeten und dauernden Zuffandes, 
ehe —58 mußte qu efen felt, ſcheint man groͤßtentheſis ‘vermmieo 
ben *). — Von den-Perfetten, die fbrer Vedeutung nad 

als — anjuſehn find, und die daher einen Imperati Po 


"Sd babe mir PeSrcéra und doti du$ Luc. de Conscrib. 
Histor. 45. 49. yeyovérer ug Hero Pneum. und Deffen abrigen 
Werken —S wo aber, aberall der Sinn des Prafentis tft. 


1 ODð 
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miffen, iſt arbßtenthells die ſynkopirte Form, und dic svelte Perfon 
an foto im dat von —2— bei der Anomalie (unten 6.110) 
gebandelt werden mufi. 
* Bom Infinitiv und Particip des Perfefts. iſt das ndthbige 
tm 6. 88. beigebracht. 


. 57. Die Endungen des Plusquamperfekts haben in 
ben Mundarten Nebenformen, morunter die fiir den Gebrané 
wichtigſte IT, dle ionifche Form der Erſten Perfon (fatt ew anf 
ea, welches zufammengezogen in 27 in dem fivengern attifchen 
Dialekt die Hauptform ift, alfo 

èrerigper, ion. éreripea, att. kerton. 


Anm. 13. Dieſer Fall, nebſt dem in der goripg auf pus vote 
kommenden, wo das mperf. e r m toniſch lautet sc, bat eine 
einleuchtende neb xein unft mit derma Deklinations⸗Fall Seorzérny ion. 
Ssondrsa. So tie nun dies dort als cin in die dritte Dell. Aber⸗ 
chendes Heterokliton erſcheint, fo triti bier die Form auf « in dic 
15 der Tempora auf a, hauptſaͤchlich des einzigen hiſtoriſchen 
der Urt, des Yor. 1., und ſofern ſie metter fortgebogen ward, lautete 
alfo dieſes Plusq. drervpra, sus, es(v), sauer, tane, —— Was 
nun hievon tn wirklicher Rindari vorgefommen, if fur une (due 
gu ſagen, da das Plusq. an fich felten vorkommt, ved v vielfà Gitig um⸗ 
angen werden fonnte *), Daber nur vom Verbo 4 sa auge 
brt merden kann die 2. pl. ovrydéata' aus. 8ö 58 **) 
von der Form 08» Fommet, wie mir gleich feben werden, auch ans 
dre fi eltne "pder ungebraͤuchliche Formationen por. 


AMnm. 14. Die crete — perfon auf em **) {ff dagegen tm * 


ſonders m, ditern atrio Hauptform; mas aud die ditern Gram⸗ 
matifer. Eufiatbig ad Od. ws 220. (Ed. Bas. p. 713.) aute 


Anm. 


*).Dag Etym. M. v. Menoijxei ſagt zwar, dal die pincite weite per 
fon von Ten Joniern in -ses aufgeldſt werde; model 
ruͤcklich die porm auf sas Teugnet. Dagegen wird diefe * 
Eustath, ad Od. e, 90. ausdruͤcklich geſeßt und Asοννοα alé 
eine der Legarten in bem ongeftibreen erfe an i mele 
aud Wolf aufgenommen bat. Da fie aber dur Date des c da 
ausgeſprochen werden mu, und die Variauten beden 
fo iſt auch hierauf nod) nicht recht qu bauen. 

*) Aud) allenfalls noch die onſche Gloffe “Zidauer (dort Mon- 
uev) als entſtanden aus 70sausy. 

ves) Eine ſeltne dor. Form auf sca aus Inſchriften ſ. bei Koen. 
ad Greg. Cor. in Att. 5 

#*5 6. auch Phot. Lex. modes: denti fo if dort in dieſem 
und den dret folgenden veißzn en durch einen offenbaren Feb: 
ler die att. ere Perfon geſchrieben. Die Grammatifer — 

athlu 


- 
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Aunm. 15. Aus Bet ioni 2. und 3. verfon 
2. — sig. . es oder esy 
entfeht der Regel gemaͤß dieſe attiſche 
2. — ns 3. es oder ey 


wovon ulfo die 3. Perfon auf es mit der gewoͤhnlichen Form überein⸗ 
Tomé. Als eigenthamlich attiſch find demnad blog gu nonne 
SB. wovon alfo die lebtere mit der gemeinen Gorm 
Salta Aibereln fommt, aber fetne O derani agi, bapen 
Fann, fo lange die 1. P. auf = bet den Uftifern die per Boniiche , 
mar. Was aber nun den wirllichen Serna dieſer attifchen Gore 
men der 2. und 3: Perſon betrifft, fo' if bis idt weder ang den 
Gtrammatifern nodi aus den Handfdhi —X eiwas ficheres su fa, eng 
als nur, daf von dem quarto olda, ta att. 70n deſt belden 
. fomen 2.-73n5 odet 779708 . 7dew febe getobbnlich und alfo tool 
—— Am alteren —c die Haupsformen maren. Gir andre 
Verba feblt es att pincelchenden Velfpielen *); dod 1 mobi qu 
Beacifen, dag. bel Urlfiopbanes Nub. 4347. to ble Rtititer Die gie 
mibniiche Lesart minosdey nad Unleitung des Ginnes in meroldey 
verwandelt batte, —8 Beſſerung nachber in dem trefflichen Codex 
‘Ravennas ſich beftdtigt bat·. — Gm Spmer pat ſich eben diefe 
Sorm erbalten IL y, 691. “Ecgaay, adrot A woraus folat, daß 
auch an den Stellen IL g, 133. 7, 36, O. |, 00 ea der⸗ 
felbe metriſche Gall i, uͤrſpruͤnglich ra chen fo fiand, oder 
—B* quo) an jener erfien Stelle su **). Bel. Sten 


Ratbius ſchreiben Mi sin) qui namentlich dem Plato und 
Tbucydides di erufen RE Die alten bſchriften; È 
Daf man alfo iste io, febe frab, fe J die — —— 
die Eremplare fi) eingedrangt Ho gn pie te Ausgaben der 
Riafitter mar bisper die * form nur an cinzelen Stellen ais 
felt — gekommen bel za banes Achaàrn, 10. 

e 83 Ck dint fand fre (AI) i) als ferie mte role 
— snendy8y im Cod. Rav. fi dort att “Bruni '8 Mofe, 
Der jedoch die Sache mm Abſicht der 1. und 3, Perfon ——— 
und die gten Der Herausg. Greg. Cor. in Att. 58. und Bi 

ad Dawes. p. 462. 3ht pat die Mebereintimmung der 
Steen Handfchriften des hh und Aviffopbaftes mit Der Une . 
[pat fenee —— bervirtt, dai, fm den neueftet Yuoga= 
lefer und anderer S@tififieiet dberaN die @ndung » ffatt 
su bergeftellt role. * 
*) Aristoph. Eq. $22. und 10 bat Brunck dted4one fiatt ug 
) fr Codd. geſchrieben. 
*) &. todì Piera. ad Moer, v. {27 p. 174. Lex. 8 
— Glaffe auch tm nate di Seblerbaft ficbt Spra. fi 
gu merfett, Daf dieſe Gioffe (dber 3. 9. & ino im Si 
guierfchen Coder eben fo febleri —T it, Peter nete he —& 
dengere ſicherer Vefferung (ad Hippoòl: p. 309.) gegeden — 
Wegen der 3. P. Je⸗ ſ. unten beſond ne det alpe 
* Mietlid) fe lt es dort tolo si der Variante -se; an den ante 
seen Stellen aes Var. ew, fo vtel id weiß — 
nicht beigebracht · iuch Ma das n si gethehriſch/ ba di 
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wegen dieſes in der Zuſammenziehung beibebaltenen » Spalxucixoò, 
die 3. Impf. goxeey unter S. 105. Anm. — Die ioniſche Form der 
3. Perfon bel den Profalfien diefes Dialetto ift die aufgelbite 3. B. 
spons (Herod, 1, 11.); xaradedoinas (3, 61.), éBefgeixeey Hippocr. 

e Cris. ‘5. 


Unm. 16. Endlich mird audi noch cine 1. Y. -n und 3. P. a 
angefuͤhrt, melche im Obigen nicht begrindet find; fo daß mar 
nur anttebmen Ffann, daß fie aus den rechtmaͤßigen Gormen 4. 4 
2. -ns durch Verirruna in die Sprache gefommen. Die Erfte Per: 
fon auf xv wird jedoch nur von den Grammatifern und zwar mit 
deutlicher Misbilligung angefibrt; f. Eust. a. a. O.; und die Dritte 
Perſon auf n wird im Etym. M. (v. 707) dem juͤngern Atticiſmus 
gugefchrieben. Aber in den Buͤchern Fommt ſie nur am swetfelbaften 
Stellen vor, mit Wusnabme jedoch von 707, welches fur dieſes 
Verbum tm Homer, rmenigfieng die von der Grammatifern diberlio 
ferte Lesart If *). n 


Anm. 


vor dem Vokal lang gebraudite Endung e. an allen diefen Stele 

len in der Arſis ficbt; alfo ganz verfchieden von dem falle 
"Hoxeiy etora nale. Uber freilib laͤßt ſich auch wieder fan 

daß die obne metriſchen Zweck an Giner Stelle erbaltene bbdf. 

ungewdoͤbnliche Form Aufmertfamfeit verdiene; und fo 06 die bek 

bebaltene Fufonfequenz des alten Tegtes in dicfem Falle, wie in 

febr vielen, vollfommen geremtfentigt: In der letzten Ausgabe 

der Ilias bat Wolf dieſe zwei Stellen unbexuͤhrt gelaſſen, dage⸗ 

en Il. a, 661. E, 412. im gleichen Falle Pefijxew fur -es ge⸗ 

ebt, mo an der zweiten Stelle Zenodot und Ariftonbanes alé 

Gewaͤhrsmaͤnner genannt find, an der erſten Ariſtarch, mol fee 
„lerhaft ffatt Ariſtophanes. 


*) Indeſſen wird homeriſchen Grammatifern an der angesogene 
Stelle deg Etym. M. ein Vorwurf daruͤber gemadht, daf fic 
die ſpaͤt⸗ attiſche Form im Homer gelafien bdtten. Fn den Codd. 
findet ſich uͤberall auch die Form 708; und es if ſchwer gu bee 
greifen, toarum Homer Eszjxec fol geſagt haben (welches ob: 
ne Variante auf n bet ibm ftebt), und doch 707. Auch bet den 
Attifern iſt igt vielfaltig in den Nusgaben die 3. Perfon 4 
(aber ebenfalls nur von bdiefem Verbo) bergeftellt, wiewoh 
nur aus cinzelen Codd. ſ. 3. B. Vrund' und Erfurdt gu Soph. 
‘ Oed. T. 1525. (1512.) dann noch die Fritifhen Noten zu Thu 
cyd. 2, 53. Nach den beiden Noten von Valdenaer gu Hi 
ol. 405., wo die 1. Perfon 707 mit den entſcheidenden Bew 
en, und gu Il 22, 280., Mo die 3. Perfon 707 mit febr unge: 
nùgenden belegt wird, bat ſich bisher fedbermann richten gu milfe 
fen gegianbt. Mir fommt ſchon das allcin boͤchſt unglaublich 
vor, daf die 1. und 3. Perfon, welche gerade am haufigſten 
vorfommen, von dbemfelben Verbo auf einerlei Att follent — 9 — 
chen worden ſein, fo wie auch, daß die 3. P. joͤn Und Joeu 
gleich bei demſelben Schriftſteller gelautet babe; mdbrend ; 
und 70e,0 nad Maafigabe des Wollauts ſehr natuͤrlich abwech⸗ 
 felten. — Dic 3. P. etdypn bet bem gang fodten Appian bat 
Schmeigb. aus den Handſchriften In die gewoͤhnliche Form vere 
mantdelt, f. Sturz ad Maitt. p. 82. b. cl 
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Unm. 17. Die 3. pl. Tantet zwar voll und regelmaͤßig drert- 
sesgar; aber gebraͤuchlicher if die Verkuͤrzung drerigaoar. — Dieſe 
erturzugg die in der dritten Perſon gang crobbnticà tà, Fam auch 
1 den gel erffen Perfonen des Plur. vor. Vielleicht aber auch dies 
auptfichità nur vor 705.0 Um fichetfien ti pders in Eur. Bacch, 
343. S. Elmsley dort und ju Aristoph, Ach, 323. — Eine feltne 
orm der 3. pl. auf e f. unten bei o/da. a 


S. 98. Perfeftum Paffivi. I | 


1. Das Perfektum Paffi Gingt die Endungen pds, ca: 
ms 2. — und eben fo das Plusq. die Enbungen ur», go, to. 
nicht mie die uͤbrigen paffiven Formen vermittellt des Bin 
evofals an ($. 87. XA. 1. — omar, erat 2c.); fondern ſie wer⸗ 
m unnittelbar an den Charafter des Verdi gefilgt, fo wie 
efer vor der Endung @ oder xa des regelmafigen Perf. 1. ftebt, 
ach welchem man das Perf. Paſſ. der Gleichfoͤrmigkeit wegen 
get gu bilden pflegt. | . 

Anm. 1. Wenn daber bei einem Verbo kein Perf. 1. gebraͤuch⸗ 
ch ti, fo wird es fur diefen grammatifchen Gebraud vorausge: 
bt, È . bei Zs/rra (Aédosra) das Perf. delega, und das Perf. 
ass. (4sdepuuoi) davon gebildet *). 


2. Sat nun I. das Perf. 1. © oder x, fo werden diefe 
zuchſtaben vor u, 0, 7 nad den allgemeinen Regeln 6. 20. 22. 
3.) verindert; alfo 3. DB. aus terupa und mérdega wird 

réru- pos, térv- Poi, téru- toa fuͤr 
-puai, qua, pres. 


# 


stéràe - yuoi, ménke- bai, reérde - “tas file 
i =Quoi, yoeu, grato 0, 
m ferner die Vufammenfunft dreier Ronfonantern gu vermei: 
im (6. 19, 2.), muß, in der melteren Biegung diefes Perfefts 
' “un 


*) Es kann wmiberfinnig ſcheinen, daß cine Form von einer an⸗ 
dern herkommen f{oR,. die nicht vorhanden if; und die Regel 
Hefie ſich daber fo einrichten, daß das Perf. Pass. ſowobhl pom 

Perf. 2. als vom Perf., 1. abgeleitet werden konnte: allein die 
praktiſchen Vortheile, welche hier allein entſcheiden, find bet + 
der herkoͤmmlichen Methode unleugbar, theils weil der Lehr⸗ 
ling, der den Gebrbrauch der einzelen Verba noch nicht im Kopf 
bat, nun gleichfoͤrmig an iedbem Verbo geübt werden kann, tbeils 
well die ümlaute auf dieſe Art die Vorſchrift weniger veerwickeln. 
Bei dem Lehrling jedoch, der philoſophiſcher behandelt werden 
kann, mag der andre Weg anwendhar ſein: nur muß alsdann 
die Bemerkung uͤber den —R in der 3. pi. unten Anm. 14. 
nicht uͤberſehn werden. | 
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und des 4 Din +, von ben Endungen ooe, cda, odo 3. dae 
6 us * . B. 
L térv- -poe "Fir -pode oder yOe 
* mf cs fiv xo: oder da, 


ffatt ber auf vra:, rro ausgebenden 3. Perf. pi. afer wird go l 


woͤhnlich cine Um ſchreibung mit dem Verbo elvai, (ein, gu 
braucht: teruupévoe (1) ciciv und im plusq. zoar. S. jedoch 
unten 6. 

3. Sat aber IT. das Perf. 1. xa s fo wird dieſe Enduw 
bloß in pos 20. verwanbdelt, und zwar 


a) tvenn der Charafter des Verbi cin Vofal it, gerigalià 


obne weitere VerAnberung, 3 3 B 
(mosto) prenota — nenoinua:r, car, tar se. 
(véco, vccoco) vérevma — vérevuat sy, — - 
(riudo) reriunza — teriupua — 
(Pork) mepelpara — repolotua — 


" (074600) dedltooxra — dediicouas ‘ — | . i 


(idpuao) iolxa — Tdovuos — 

b) tvenn aber der Char. des Verbi cin Zungenbuchſtab tf, 
Ber alfo vor xa (fo tote vor der Endung co des Fut.) ab 
fiel, fo tritt ſtatt deffen, nach S. 22. u. 24., ein & vor die 
mit s und ranfangenden Endungen des Perf. Daf. 3.2. 

red (rénena) — ménucuo, cueda, nértaora: 
io (Ko, xa) — popos, Tora 
| podto (époaxa) — Tépeeouor, otet. 
Vor einem andern o fallt jedoch dies tvieder veg, 3. 
B. 2. sing. nént-001 *), 2. pl. ména-09e; und de 
3. a: ward, wie unter I. gewoͤhnlich durch Umſchreibung 
gebildet. 


c) Von den Verbi Auro f. 6. 101. 


Unm. 2. Wenn yy vor se gu ſtehn Fommen mifte, ſo faͤllt cia 
meg; mobel aber, wie oben S. 23. A. 2. gezeigt worden, del 
duri blelbende allein den Nafenton gehabt Fani muß. Alſo 
33 per dlojheyya pass. dialeypas 
piyya — Saqyuoc 
die dorigen Endungen bleiben in der Regel: Golia Fa, quras de, 
sogiyta: u. f. to. — (ben fo, wenn das Def. ; fo fa fra 
und E tritt noch cin gu aus der Burzel binzu, {lt es atte 
licherweiſe aus; alfo ‘ 
scuro — uduoppos, xéxappon U. ſ. 10, 
Mum. 
3 So aud minica: } + 2. Pl Plat. Protag. Pi 310. do Wegen del 


bom. nénvoca! ſ. unt. 
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Num. 3. Von den fiatt a in der Atern Sprache vor LA nave 
rt fiebenden Zungenbuchſtaben (f. 6.23. A. * find noch uͤbrig 
tà MITI Defei —— zixaduae (f. 8 Verjeichniẽ 
0 Und xalvuuac), und xex cu von xopuago deſſen cinfacher 
Gharatter 2 auch in xdpus, —* zu evtennen i if *) nfach 
Unm. 4. Der Umiaut o i 97. A. 2.) ché nicht ins Perf. 
Uber, als xZérto (xdxboga) x e (ovrelloza) cvy- 
Te re O ber ble Bedi eno (cureltoza) 
teino, Tespo, sodpe 
paben im Perf. Pass. cine eigenen umtzut cito —— —* 
u. ſ. ., t a (VON Tosqpos, , u 
——————— 
Etym- v. éruterpdipata: Und Not. erit. ad Aristoph. Vesp. si Mac 
ad Athen. .9. 9. e. Dee Umlaut des Aor. 2. (Ergaron, 
vat, sdarzis) NA zwar uͤbereinſtimmend, aber nicht entichelbenta den 
pes Beszoa Asfoeyuas und Bpaysls. 
mm. 5. Ginige Verba vermandeln bin Dinbibong su der 
. Gtanmiitte im Perf. Daf. fn uv: rale 1 — —A 
Hom. —— —— e tcovpa, nevdoua bdo: 
ou) Ténvo . 92, 8. *pntee den hn De LE welche 
* in der — fico —*— bat zé0, dieſen Umlaut fon im Perf. 
Ate. xéyv re allen dieſen Formen iſt dies v an ſich kurz: 
aber ind dem —ã servo VON vio, mvevon iſt es Tang. 
Anm. 6. Wegen der Berdnderung der Quantitàt in cirio, 
ei pos und in cinigen Perfette auf vuas von -Ue, Too, f 


4. Das o nebmen auch mehre Verba an, die feinen Suns 
gentudiftaben,. fondern einen Vokal gum Charakter  baben; 
und givar in der Regel alle die, welche den Vofal nigi vers 
laängern, è. B. 

teleco , tego — — teréheopos 
| vio, dvvoo — ijrvoue . 
2 anda, chico — toracua 
anfier vete aber noch fofgende 
dxovco, usàeco, dedco, Peorleo, nodale, ratto, 
pico, xolto, Bbc, Evo, Uco | 


Perf. Fuso, faovopa, nexéhevopat 10. 1 
Anm. 


—* de, sdaviude, N une ftatt cines andern —— —— 
ergleichen * als $ relner Gharafter von xogUago: angenommen 
werden muf. 


3") Siche jedoch als Ausnahme bag eviſche édjdopas (6.97. A. 3.) 

und bet Spaͤtern csroyuai, ſ. tixto. 

ver) Sn der 3. pl. auf ara, caro ſtellt Homer des metti wegen 
den Dipbthong wieder ber, —B—— 


# 


einge 
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Anm. 7. Den kurzen Vokal o hu e o haben im Porf. Pass., au 
fer den wandelbaren pon 6. 95. A. d., nur noch dode, dpsfcopsa:, Und 
cinige Amomalen (f. befonders In Bairo, “date, neraryvpu, Pl). 


AUnm. 8. Einige ſchwanken, alé 22/0 (ſchließe) 5 gem. 
mtxlewuan xeleve, Spada ſ. das Verbalverz. Auch f. man Very 
noch nad) xodovo, coîw, Uprvui, xoeovvpi, I, Tia, . Si 
den metften der hieher gebbrigen Verben if die Formation ohne e 
Ben —& atticifmus î sn ; fo Daf alto —S—— 3 a de 

aguevos, DAG DOTT DU codd. Uno dur o. NI. fe p 
in befondern RKontrafi damit tritt. 


Anm. 9. Man vergleiche mit dieſem a Ddaffelbe fm Aor. 1. pass. 
und in der Wortbilbung bet den Nominibus auf ue, ud, 19° tég xt. 
und bemerte, dag es in allen dieſen Formen pdudace it als tm 
Perf. Pass., ja in Den Substantivis verbalibus auf wés faſt durd= 
gdngig ffatt ſindet, wiewohl aud) bier gerade die Formen, welche 
eg nicht baben mie npuuos, dasuds die diteren find; fo Daf man 
alſo fiche, daf dies a fich almiblià durch cin euphoniſches Princy 

ringt bat, wozu die Formation von den Woͤrtern auf Ze, de, 
de die Analogie per: wiewohl mwir auch in andern Fallen das Cine 
brinaci cines nicht radifalen o gue Verfidrfung einiger Konfonans 
en ſehen. 


. nm. 10. Wegen der doriſchen Gaumlaute fiatt des 0, 3. B. 
— 160%ayua:, ſ. $. 92. Unm. 6. 

5. Das Perf. u. Plusq. Pass. find alfo die einzigen Formen, 
vo in der gewoͤhnlichen Konjugation bdie paffive Endung der 
2. Perfon auf oa: co (6. 87, 10.) wirklich hervortritt. Wo⸗ 
Bei zu bemerfen, daß das Ausfallen des o, oder die Zuſammen⸗ 
ziehung, in ben Fallen mo etn Vofal vorbergeht, aud bet Dids 
tern und in Den Dialeften in dieſem Perfekt nicht vorkommt, 
alſo z. B. dofgouas (von d0odw) congoca:, dédeuas (von dé) 
dsdecai u. ſ. 10. ; 


Anm. 11. Das cinzige Perfett Tocvpas (f. tm Verz. ceve) madt 
des Wohlklangs wegen cine Augnabme, und verliert tn der cpifchett 
Sprache das Flexions- 0, Hom. Plusq. (oder mad 6.110. Aor. s 
cop.) #covo. — Von - der Verdoppelung des a nad kurzem Bohal, 
Fenne id) uv srérnvoca: (f. ob. S. 422. Not.) bet Somevy to aber 
freilich cin 3 in der Wurzel if; und fo murde auch molin dei 
uͤbrigen Faͤllen, die das o vor dem Ta baben, tote 3. B. bon rerdleope; 
die 2. perfon tersleaoa, in der epiſchen Sprache unbedenklich ſein. 
Nicht fo bet —8 dsdeca: U. d.g. — Vgl. uͤbrigens file beider⸗ 
dial Diefer Annerkung die ganz entfprechenden im Prof. und 

pf. Der Formation auf ps 6. 107. | 


6. Da der tonifche Pialeft von der Enbung der 3. plur. 
rta: bag v nad G. 87, 11. in @ vermandelt, fo bat auf diefe 
Art‘biefe Form im Perf, Paſſ. feine Schwierigkelt, und auch 
ble dfcern AttiFer ) Bedlenen ſich derfelben. Wobei zu bemers 

SE fen, 


*) Bis auf Eenopbon (f. Malti. S. 128. fi, Giffer 9. ©, 407. f. 
| . Matth. 
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ten, daß wo der Verbal / Charakter ein. Lippens oder Gaumbuch⸗ 
ſtab iſt, die Aspirata des Perf. Aft. bervortritt, ftatt des o aber, 
wenn es ſtatt der Zungenduchſtaben ſteht, diefe ſelbſt, und groar 
fatt © das darin entbaltene Ò. ‘ Alfo: 
tpiagpa — dpdpara ménuopa — neneldara⸗ 
rorayna. — verdgata doropos — seqooldata: 
— — — lomvadata,, 

i. 12. Die Jonier, wie ſchon S. 87: A. 11. bemertt, bes 
dino” i diefer Form aud mo fein Konfonant vor den Endungen 
des Perf, Pass, fiebt, und fagen folglià id Wdediazo ( beldes 
Do credo), —* —— mondine Cate sa Gomer) 

ro, 4dsderto, Bidasrtam nexdluri In der ge 
far dimo en ton. Spradhe jedoch ward 20 ii Bg —7*— de; letchvtel Si 
DON de OdEL dle — pi H vertàrit: alfo olxsara:filt gxypras 
von oixisi, éretiuiato tum von ri Dage⸗ ca ard è 
epiſch in es verldngert fe o von —8 repo. — @Gribung 
=tetas fiebt aber bet den del auch fur dora: fiatt i, +8. 
senziara: fit méntarta» (Volt rerdimu) è tgl. denfelben Gal beim 
Prdf. und Fmpf. der Verba auf gs in fnps 


Unm. 13. Wegen —— von dpsldo» f. n 85. A.3. — Aber 








HAT . 6.10: p * — ho 
4, Pr .) VON derigepo» Gr 

5 Bat rie fe, #0" 18 bag 3 in bem hi tok 

xa) ang in die 

rm -diw angeſehn werden fann erbo insbe⸗ 

' fondere bet Homer aud der Ao: Vas aber 

Das dritte smlangt, dx aiaran porte gane 

elmi 179. fo 

ve beft de ag d bier 

IRA ig ei diplddaro endlià find eben= 


Anm . 


Mattb. Ge. 5. 198. A. 1)3 dann aber wieder, que Nadab= 
mung der alten, die wvatern Serifefeler; { fi ALL ju Greg. 
Cor, in Ion. 74. Not. 31. 33, Maitt. p. 35 


*) Fu der Wolfiſchen Ausgabe sd ni Ne wieder die pesati 


Der. alten Uusgaben Xddxsos 0s dongidar’ bia 
xa) èv9a fiatt Anlddar® a Tri “o aber, — wel⸗ 
tem die wenigſten Handſchriften fr fid bat. . Auch if roof ge 


toi die Form von dicdvo Bier die recite Lesart. - Der gara: 
Ielifmus des bald, , Baroni piste Bere “Ev dì Godror megà 

* toîzov fongidor? ida x emodt, bag das Verbum 
In ‘inten Exemplaren fi "ii — —X dm verirrte: aber fo pae 
end comprata: von cine cen A tinta (A da Negenben und 
—D Ro inten es fut die lang 

ne fico firecfenden, wenn sad — Uni, cines Pala= 

* fies fid Dargubletet wofur "dagi er dinddoda: der eigenrticte 
ue: 
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nach welcher ee in diefen Modis bleibt, wo ihn der Indikativ bat; 
und da aus runtera» rimata» wird/ fo Yann auch 1 als Kons 
junktiv felmen Accent nicht Andern. Dieſe Analogte ift fo vorwal⸗ 
tend, daß chen dadurch RO der Verbis auf ze. meldien die Aende⸗ 
rung deg Accents in den Jufammengiebungs= Ton in diefen Modie 
allein — if, dennoch in der pafilven Form die aligemelne 
torm gembbnlicà wieder bervortritt, und — icaro, Sivupa 
Suvasro gefpromen wird, welche Falle dem bler vorltegenden febe 
gieich find; und noch entfcheidender 18 der Fall xodmuas, ara: DO» 
ad9nuoi, gras S. 108. II. und vgl. dscxesuas als Konj. $- 109. IL 
ben fo entſteht denn aber aud in 2e20pn» das è aus dem rabdife» 
Ten v verbunden init dem + des Optativs, woraus, mell vs vor Kons 
fonanten mot gu ſiehn pflegt © mird; mo alfo ebenfalls kein Grund 
{or Umftellung des Accents i; fo toie auch diefes toteder eben fo 
den analogen Optativen von der Formation auf ps gefchiebt: 
miyroto, dalyro, mie divauro *). 


Unm. 17. Es gibt aber von sserzuos noch cine Optattuform 
mentolpuno, Und eben fo von peuonuos — popropuny ton. pe-, 
prsgunr, wovon ſich folgende- elfolete finden Eurip, Heracl. 283. 
xtxrousda, Xenoph. Cyrop. 1, 6; 3. psuriiro, Il. y, 361. pepriy- 
to. In diefen Gormen, welche durd die Seugniffe der Grammati: 
ter (f. Schol. Hom. 1. 1.) binrettend beglaubigt find, gibt das è 
einen ganz andern Weg der Entfiehung gu erkennen. So wie nemo 


*) Die obige Betonung if dbrigeng nicht cine gioreibang von 
einer durch Meberileferung und grammatifche Theorie befetilgten. 
Dazu find die Fdlle viel gu felten und eingel; und man ffebt es 
Daber den entgegengefegten Vorſchriften der Grammatifer (f. 
Schol. ad Il. y, 361. Suid. v. Meusfro vergliden mit Schol. 

, ad Il. «, 665.) an, daß fie nicht aus einer diteren Meb 
rung genommen, fondern aus grammatifcher Spefulation 
Diefe fiimen Falie, melche noch dazu qum Theil ganz falfch ans 

efeben wurden, entftanden find. Indeſſen maren diefe Vors 
— wie tot aus Eust. ad Il, w, 745. febit (os tegvexoì ne 
vorndc nagadidéacw) nun einmal ſchulgerecht cufgr felt; und 
fo findet 6 die dabon auggebende Betonung wirklich in den 
angezogenen Stellen des lato, NArifopbanes ic. in den meien 
Handſchriften; aber auch die andre if in cinem Thell der VBàe 
cher und Stellen, und im Homer if nicht nur 2dvro, fondern 
auch das entſprechende dalyuro und im Plato miyruro bel mel» 
tem porter end in den Handſchriften 
Gegen dieſe meine VBetonung der Formen xéxropas, x: 
Muro bat Sermann ju Philoct. 119. Bedenten edufiert, nd 
angebeutet, daß allerdings bier cine Zufammengiebung fet. Daf 
auch dies nicht ungegrindet if, selgt die Betonung von Conj. 
und Opt. der Verba auf pu, 1:9d, reddusr, ridire, rider 20. 
und meine. Darlegung davon S. 107, 3. 4.: und fo mar es al» 
Lerdings folgemidrig, dag th hier in die erſte Begrndung me 
mer Theorie den Opt, pass. rSslum brachte, deſſen regelmafige 
3. P. vdeîzo vielmebe die Betonung tonfo begrandert wdrde; 
da diefe Glegionen des Perf. pass. der Analogie der Konjug. auf 
ps folgen. Mein daß felbî dort diefer Grundfag in den Mo- 
dis pass. nicht durdigegangen if, selgen die S. 107. Umm. 34. folg. 
x l errodbue 
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lich auch andre Perfefte mit Prdfensbedentung mebr oder meniger 
oi ha Ho i aim aben, fo bangte nare 
auch hler den Gilben peu, xexrn, tvelche den Stamm des Worts 
entbielten, um ben Optatto bbrbar qu machen, die geldufigfie Pré= 

* fens= Endung Defgerten olpmp GN; xextnoiump, DA lefe For⸗ 
men aber wandelten ſich fogletd nad) dem loniſchen Gefeb, fo mie 
onde, vnol in veolo, vedi (S. 27. XA. 21.) — fn xerceofmo, papvegfpno, 
und diefe wurden von den Attikern noleder 3ufammengezogen int xe- 
scopro, pruroiuno. — Endlich fonnte aber auch elite Verfdrzung fiatt 
finden, woͤdurch der Stammuotal deg Verbi ganzlich verſchlungen 
tard, und man, gerade tute von xd9yuos, xedolum, ſo And) pe, 
volpn» fora, womit auch cintge andere alte Formen die cin The 
ma MEMNOMAI vorausjufegen ſcheinen (ſ. im Verg. pusurspone ) 

« fibercinfiimmen. Das cinpige aber unfichere Beiſpiei Diefee Dprattos 
form ifî jeboch pusuvoro bet Fenophon Anab. 1, 7, 5. *) 


8. ‘Der Imperatio, der Infinitio und bag Particip machen 


feine Schwierigkeit, da (bre Endungen mit denen des Snbdifativs 


bereinfommen. ¶ Indeſſen if der Imper at iv außer den Vers 
Bis deren Perfekt Praͤſensbedeutung bekommt (wie aéuynoo) ſel⸗ 
ner Natur nad von ſeltnerem Gebrauch, ſ. die Anm. — Det 
- Sufinitiv und das Particip unterf@elden ſich uͤbrigens no 
von 


erwahnten Erſchelnungen: und ‘wenn diefe auch nidt durchaus 

fefifieben follten, fo geben doch die angefàbrien Verba xo9zuos, 

. Sivapai, énlorapos re. deren -Betonung auf Diefe Art unbejmets 

felt if, Die wabre Parallele auch fur terno, Ridvpas 16.; und 

mote muiffeni alfo die Modi von diefen Verdig eben fo mie xd90- 

pas, diverro 10. ſchreſden. Unfere Berechtigung aber dazu, uns 

cachtet deg billigen Reſpekts gegen Meberlieferung, if dargelegt 

fi der Note. S. die Varlante xixryzo 3. B. in Plat. Leg. V, 
4ot, 22. VI, 459, 15. Bekk., u. vgl. S. 107. X. 35. 


*) Go gut begrindet obige Gormen im Gangeit durch innere Ana= 
—E —— ind, fo iſt eg 1a fewer bei dem 
Schwanken der Le 
indeffen ſcheint Die Form auf gun bet den ditern Attifern den 
orgug gu haben; Die auf qu» kann dem Euripides und ee 
mopbon gugecignet werden; und da es nicht wahrſcheinüch (o 
Daf legterer sweterlet Form folle gebraucht Dbaben, fo erbdit 
Schneiders Mrtbeil, der an der parc angefàbrten Stelle duro 
fiatt uiuvoio ſchreibt, viel Wahrſcheiniſchteit, wenn ar das 
durch die Form nuf giu file int ibre dufere Vegrindung vere 
Iert. Daf in der Fliade an der einen Stelle peuvzpop an der 
andern peprépro fiebt, ohne daß dag Metrum den Unterſchied 
Derbeiftiprte, rubrt nicht von dem alten ©dnger ber, ſondern 
mon der Mebrbeit derer, die fon bearbetteten. Zur Rritit der 
Lesarfen bet den verſchlednen Autore febe man nun außer 
Den bereits angefiibeten Stellen der alten Grammatifer nod 
mad: Schneider ju belden Zenophontiſchen, Vrund ju Aristoph. 
— 991. Herm, de Ellips. et PI. p. 231. mit meinem 3u⸗ 
fat p. 239. : \ 


garten fie an den cingelen Stellen fefijufepen. - 


430 Futurum S. G. 98. 99. 
von. allen aͤndern Infinitiven und Partielpien der paffiveti Fort | 
durch ibre cigne Betonung, indem ſie immer den Ton auf der 


vorletzten Silbe haben, als —XRV —A —2 
Rosso —— nenomuéſrocç, mencudevuevos. » 


Der Gebrauch des Smperative ale wabres Perfetti 
iſt Ka die ‘Gare beſchraͤnkt, wo der Vefedi oder die Empfehlung 
mit Nachdruck auf cite vollendete ponblutg oder cimen fortdanerns 
den Suftand dringt, 3. 2asipde tbrtith: es fol gurdd gelaſſen 
ſein, d. 6. es fol doti ſein; und % beigt —— nicht eigen 116 
bite vid, fondern fei auf deiner But. . So 80700, brentte 
miſche Anbefeblung eines cino —E uſtandes bei ‘pie 
recr. ap. Athen. 1 Am bdufigften iſt indeffen die Dritte P et 
fon, die cinen ubfcoliegenden Sinn bat (eg fel hiemit gethan) par 
oft einen 1 Eraftvollen Ausdruck gew adhret, 3. B. vò» di roùro terozsf= 
03%w sinsiv (e6 fei gewagt); advayeypdpòde pos biemit will ich auf 

zeichnet baben d. b. das ſei nun meine vorgebabte, DrProftene 
—* nung: Luc. Dial. Mort. 10, 2. di 0oy pos A 
, Diemit meggemorfen baben, d. b. fie moͤgen imfabren; 3 RA 
1129. mensigiodw es fel —28 d. h. verſuche es nur. 


Anm. 19. Bei den Epikern findet man einige Pasticipien alt 

Proparoegtona, SO, —— (Arat. 176. sore An 4 — dere 

usvoꝙç dixngéuevat), axagipuevos, aialjueros. erbinde 
blemi und mit der Note noch 6. 111, A. 3. mit der Note *). 


ld 


6. 90. Futurum 3. 


Das Futurum 3. oder Paullopostfaturum fommt fets 
ner Dedeutung (movon in der Syntar) und Form nad vom 
. Perf. Pass, deffen Augment es bebdit und die Endung. coua: an 
die Stelle ber Endungen des Perfefts treten laͤßt. Da muri un 
ter diefen auch eine mit o anfingt, die 2. Perfon auf ce: (ya, 
Ea), fo darf man von dieſer nur cu in ou vdetnsarideln: 


+ D | I , 
TETTO 


*) Jofello if, daß die Grammatiter di Herodian in Etym. 
—— und Tho. hag 2706) dieſe 8uenn⸗ 
von "de $ Bora dinadptvos obne “all 8457 ufung do 
30 nde indeſſen bel ‘den Proſaiſten —586 beoda 
ei Apollonius aber 2, 231. haben die neuern Derauegeb et > 
meggebefert, weil fie dort nigi wie bet Aratus duro Sche⸗ 
lion feſtgehalten mar. Die S egrindungen davon bel den ange: 
brten Grammatifern find freitidi ſchlecht, bemelfen aber, daf 
er Ton ihnen wirklich fo tiberitefert mat. e mabre Be 
tindung fheint mir-gu felt, daß dic meiſten dieſer Formen 
FA nur adjettiviſch vorkommen, und fo tf vielleicht —3— 
voce. nur in der Bedeutun zeſchmiedet ſo betont geweſen, die 
e bei Apollonius und Nfatus pat Val. noch im Very. di. 
ausvog: Aber oùtopsros gehoͤrt mit xtouevos U. a. gu dest fon 
. Bopirten Aoriſten. 


6.99. Furturum 3. 4231 


mercidevuo (menaldevoa:) + stertardelcoua: 
menoinua:r (memoino@) — neromooua 
ménsouoes (nénucci) =@—“— meneicopoai . 
térvupar - (téruypar) — terdpouas 
Téroauiar (té). — Terogyopai I 
—R (dedizaca) — didixdoouar ). 


Unm. 1. In den Faͤllen, wo der Vokal, der im Fut. 1. Act. 
lang ward, im Perf. Paſſivi verkuͤrzt iſt (ſ. S. 95. N. 6.), nimt 
das Fut. 3. wieder den lamgen an: dsw, diuw, dsdeuar — dsdoo- 
pos, dw, Zoo, dilvsas — dedvoopar **). 


Anm. 2. Das Gut. 3. kommt von febe vlelen Verbis gar nicht 
vor, was aber cigner Beobachtung ùberfaffen blciben muß. So viel 
Yann jedoch mit Gemifibelt gefagt werden, daß es nicht Dorfommt 
von Verbis Zuvo, dic regelmaͤßig gebildet tverden mie merdfocouat, 
Sotaloouo:, u. dgl., und Uberbaupt die gu febr von der Reaclmdfiig: 
Felt abgeben. Da aud lange Zeit in Buͤchern kein Fut. 3. gelefett 
ward, welches durch das Augm. tempor. feline eigentliche Redupli= 
kation verloͤre, fo ſchien es kein Fut.. 3. von Verbis gu geben, die 
mit dem Vokal anfangen. ht bat aber Velfer aus guten Hands 
ſchriften, deren mebrere nachgewieſen und aufgenommen +**). 

nm. 


85) Lucian, Bis acc. 14. 


* Doch muß man darum nicht annehmen das Fut. 3. fel das 

ut. 1. Med. mit der Redupt. Solche File mie xex2f00uas; 
Befaziconas terpscouai scigen, daß die Form des Perfelts we 
fentitch-ift; und obgletà ib nicht weiß, ob das oben aufgefuͤhrt 
Fut. 3. rstedwopai wirklich vorkommt, fo if doch kein 3metfel, 
daß wenn das Beduͤrfnis dies Futur von diefem Verbo bildete, 
es auch dieſen Umlaut des Perf. pass. belbebielt. — GG. no@ 
im Verzeichnis rerevioua: Und nepuocouas. o 


#4») Die Futura 3. mit dem Augm. temp. welche Beller berges 
cit bat, ſcheinen ſich gu bewaͤhren; d. b. fie haben. wirk 
den eigentlichen und vollſtaͤn digen Sinn des Fut. 3. und find 
auch ſchwerlich durch Verderbung entſtanden, befondere das tn 
Plat. Protag. p. 203, 15. Bekk. (p. 338. c.) Dott iſt aefagt, 
man miffe cinen dbnltchen Mann zum Kampfrichter nicht mdb= 
‘ Ten, denn diefer merde nur leiſten koͤnnen, mas aud die andern: 
Gors éx megirtoù fjorortae. 0 dic beiden beffen codd. fiatt der 
‘ wulg. sigrfoerai, tveldjegs Verbum, im Sinne ,;ecmannt fetn””, in 
einem Zufammenbang, morin das etgentithe Verbum, aipeioda:, 
dort noch achtmal in dreizehn Feilen fiebt, nur DEDE gesmuntte 
en deſſen Stelle vertreten kͤnnte; und das Daber cine augen⸗ 
do cintiche Verderbumg der Lesart 7oroera: ift, wofuͤr cin Paar 
andere Codd. aiorosra: baben. Ebenſo edit ſcheint Demosth.. 
de f. leg. p. 43. Bekk. d21° 6 pè» talalnmpos dvigwnos ir 
peSosra: (vulg. sriuotar), Sti rourov eldey —B: s todo È’ 
dPow doorre slvar. Indeſſen war die bisperige Bezweiflung ei⸗ 
ner form, von welcher kein Beiſpiel belant mar cechtmdbigy 
und Behutfamkeit im Urtheil 11 noch immer nicht Averfiffig. 


* 


432 Aoriſtus 1. unb 2. Passivi. © 6.99. 100. 


Unm. 3. Warum kein Fut..3. im Attiv fiati findet, mag cin . 
Gegenftand der Unterſuchung bleiben. Indeſſen if ed doch wirfità 
"Da von cinigen Verben deren Perfelt cine Bedeutung bekommt, di: 
ſich als Praͤſens faſſen lͤßt. Und zwar wird von den beiden Per: 
fette stiynua ich bin geftorben, bin. todt, und fcyea (cig. ih bas 

e mid geſtellt) ftebe, das x mit in die Flexion gezogen 
t59yito oder rRdvjtouas 
cite oder Ecnéouas 
wobei denn die paffive Form nicht als eigentliches Paſſiv ſehn 
iſt, da ſie in der Bedeutung mit der atitoci Form dlercinfilmmt 
fondern als Fut. Med. mit aftiver Bedeutung, tie Favodua:, djyo- 
. pas rc. Und chen fo kommt von dem Perf. xexdomc oder eda” 
: das mit dem Prdfens zaioe im mefentlichen einerlei iſt, cin ept: 
Ces guturum vor, aber ohne VBetbeibebaltung des x, saraozoe 
oder -—ouas*). ; 


| $. 100. Aoriſtus 1. und 2. Passivi. 


1. Beide Aorifte des Pafflvs haben, mie mir oben S. 89, 3. 
gefebu baben, aftive Form, nehmlich 1, #5, 720. Inf. gra 
‘10. Dabel iſt ſchon Bier ju merfen, daß diefe Form und deren 
ganze Abwandlung durd Modos im Weſentlichen, und in allem, 
wodurch ſie (id) von den uͤbrigen Theilen eines gewoͤhnlichen Vers 
bi unterſcheidet, uͤbereinkommt mit der aftiven Form der Ron 
jugation auf sw, die daber fobald man die Lebre des gu 
famten griechiſchen Verdi inne bat, mit bdiefem Tempus que 
genauern und gruͤndlichern Renntnis verglichen werden muß. 33 
dieſer Uebereinkunft mit der Formation: auf ue gehoͤrt es denn 
au, daß der Ronjunftiv und das Particip den Ton ſtets 
auf der Endung haben: sup?a, 75 20. Tupdeic, oa, br. 


Anm. 1. Aus dem chen gefagten ergibt ſich fuͤr das prattifce 
der Erlernung dieſes, daß beim erfien ünterricht der Lertnende Het 
nur die gangbare oder attiſche Biegunasform dieſes Temporis durd 
alle Modos ſich cinprigen mug. Die genauere Begruͤndung ven 
allem, fo. mie die dollſtaͤndige Behandlung der Dialektformen, ali 


*) Dabin gebbrt aud das von Sedorxa gebildete Fut. .Sedornicn 
das bei Den Syrafufern diblid mar, mie Pafrobius (de Verb. 
Gr. et Lat. p. 304. Bip.) berichtet. Derfelbe belegt dbrigens 
ſeine Angabe, daß fi) das Fut. 3. Act. mirflid finde, bleß 
mit diefem dsdorifoo, und mit cinem Fut. dedalo, wobei @ 
hinzufügt: ut apud Draconem dràe xaì dda dsdetoopsy. MAN 
glaube ja micht, bier Morte aus einem alten Gefe des Drale 
gu ſehn: es find bomerifche aus Od. »,358., wo ddaSooper ficht. 
Alſo Bariante, oder vielmebr cine Vefferung von folchen, die 
fib mit Ariſtarch ({. Schol. Harl. ap, Porson, ad 1.) qu de 
Form didafcouer ſtießen, und die plelleicht in einem Werke des 
Grammatilers Drako von Stratonicea erwaͤhnt mar. 


S. 100. Morifius 1. und 2. Passivl 458 


auelt dieſes beides midit'(chom in Dem ollg emeinen albceimitt von der 
Xbwandiung $. 87. 88. entbalten if, bleiben deri, Unmerfungen gue 
Ront. gui pe S. 107. vorbebalten, well nur dort.ert, alles. grinde - 


n, 08, 
nur untett del. dem 


getragen werden. 
Mas alfo im: gegenwartlgen S. ju bebandeln if; betrift nue dle gno 
Afngino diefer Endungen belder Aoristi Pass. an den Stamm 
erbi, und die Verdnderungen, welche diefer dadurch erfdbrt. 
nm. 2. Gine Dialekt⸗Eigenthuͤmlichkeit in ber Endung fell 
mug —X bier vorgetragen werden. Die Dorier Daben nebmil 
— de a fiatt des J auch bier, J. D. érima» Theocr. 4, 5% 
Dun Son cip ie MIE UE e st Bic GO 00 fo vii 
nigfiens aus unfern Buchern bernprgebt, duferft elten +). 
- 2. Der Aor. 1. Paff. bat gu feiner eigenthuͤmlichen Ene 
dung 97”, wovon alfo das È, wodurch es ſich vom Aor. 2. un⸗ 
terſcheidet, das charafteriftifhe if. Dies Gy wird an den has 
rakter des Verbi gebingt, 3. BD. - © . 
° sodo — enadebbny 
otipo — dostptm 
il ton 


"Da in dem n diefes Teniporié, role aus ben Endtingeri el 
Part. sl; dv erbellet; das a der Grundlaut ff; fo gebdrt das 
a in diefee deriſchen Form nur gu Dem abufiven Gebraud, den 
tolr bet den Verbig auf do wiederſinden werden; und naments 
ũch in diefer Form tolrd es alfo mor, nur cli fpdtetct Docife 

15 fel, der nicht durchsing · e . 

le . ‘ 


494 Motifiugt. unt 2. Passisi. = 6.100. 


wobel es fi (aus 6: 20.) verftebt, daß der Charakter des Verbl, 
wenn es ceine-tenuis oder media iſt, in cine Afpitata verman: 


belt wird; Yan E Quioom, 
a 7 3 Huskpono 
pr » &rdégOny 


a A 
(T'TITR) — Eriptro 
—* —* — —3 


3. In Abſicht der uͤbrigen Veraͤndernngen des Wortſtamms, 
die in der Reihe des Fur. 1. (ſ. 6. 93, 4.) eintreten, richtet 
* der Aor. 1. Paſſ. hauptſaͤchlich nach dem Perf. Paſſ.; tn 
em er in denſelben Faͤllen ein o annimt, z. BD. 
melo Cr) — —— 
so pu00 a — Ssouio0ny 
—BNu —* 4— — itedécony 
and aud in den meiften Land den Vofal der vorbergebenden 
Gilbe, oder des Stammes, fo veraͤndert, wie das Perf. Paſſ. 


è: dù. 
i quddoo (meg Qnpa) — Li) 
. e) — kuuund 
tifo scali — 


Anm. 3. unter den Verben, Die das @ i LE — ff. anneh⸗ 
men, iſt kelnes das es nicht auch im Nor. 1. . anndbme; denn 
ber Gol cop, ofcwopa, tony comme von — ‘Ddoppelten Thema, 
Dagegen baben cin Perba in der gewohnlichen 
Spade (79 o tm $ Nori, die eg qu —— t nicht hatten; als nave 
minoy sA.1. énavodrp: doch droev9n bet den Joniern 
Herod. 1, 130, fee. d. 533. nach der beffern Lesart und” Cd lo bei 
den Alter Attifern, 3. B. Andoc. p. 20, 40. Thucyd. f&beral aus 
den beſten Daubfcpriften, Uebrigens findet ſich dies a fogar neben 
dem langen Motel: 3 ud, — uri Im Vers. f. be⸗ 
fenders x nyio, nerdyyu ui. — | egen der porifhes 
Gaumiante o fatt beso (3 B. ui nr “0p00ITpy) f. S. 92. A. 


Anm. 4. Mutter den Vandelungen des Vokals geht der Umlaut 
u deg Perf. pass n 6. 98. A. 4. erwaͤhnten Verbis nmicht in 
den Nor. 1. bee Crab aber in den pia —* S. 101. 8 Alſo: 


- cod — dip 
. seipa — boa caste ni e — und 1 Doriet ſagen 

auch rodpoꝰ un —Aã Vgl. 68. 92. A. 1. — Der Berthe. 
seno von ev in v —E e die von e ini entfpredien, pie tri in 


Munbarten war; daber EAp3ey bel Kallimachus Cer. 94. +) — 
* die Verkuͤrzung des Vokals in 79597, ion sc, ſ. S. 95. 

um. 6 
4. Der 


* Db aud be andere fi Eruefti gu Dieter Stelle und Brunck ju 
Apollon. 4 4 25. 


x 


6100. Aettſtus 4, und 2, Passivi. 496 


4. Der Aor. 2. Paff. Ginge att ‘ben eelnen Charat⸗ 
ter des Verbi, und befolgt dabel ale oben belm Aor. 2. Aft. 
gegebne Negeln: daber' man in der Grammatif jeten, er mag . 
tn Gebrauch feln oder Mer di formiren pfiegt, und dann ov 
ingr verwandelt · ſ. 4. 9 3. DB. % 
tinto, — — dimm 
l dere, EPPADON — sesta 
. tdoco, ETATON — crd 
. niéxo, EILAAKON — èndder 
da den Verbis aber, deren Praͤſens den unverdnderten Gita 
beibehaͤlt und bei welchen fein Umiant ſtatt findet, if der: Nor. 2. 
Pal. vom Imperf. AFt. qu bilden. Nur blelbt ble Negel, daß 
der lange Vofal-im Aor. 2. kurz wird. 3. B. 
zedpeo Impf. oapo — èyodpur 
reifo Impf. SreiBov — drolBnv (turz +) 
Goryo Impf, èpguyov — goizfivas , 


‘Spal. 6. 96. A. 8. 


den Tom. & perio Berta deren Eimineota! ein J A mebmett 
mlaut ni an l8y 00, Bairo, 
gole; Rin fia (i 1 Ser, ) — Lao —X ingen —X 
dry» im Veri rasta. 

— 6. Das Verbum yizo nimt fm Aor. 3. Vaſ. gewnzhn- 

7 AN dydym, puyîpa: 36. *) - 
7. Die mutae des Zungenorgans, d, 9, 

pesati nie See. 2. Daf. lese vor SI NO ad tate * 


Es (chelnt mar, bag Tho. Mag. unter "Gata dn Meg 


ris unter wugiras die ——— mit dem 7 dettverfei 
Des Thomas andrer Artitel ———— und die Va: * su 
alen balten dies noch ziuci ntà Penn indeſen audi —* 
tielden eg vermerfen, to bleibt di dod griech und alt, mb 
felbfi bet ‘Aristoph. Nub. 151, mirb obne befante Variante fo 
peleten. Da tolt ſchon oben S. 92. sot: 11, gefebr babe, br, 
er —A o Ro tima Feintesweges tm allen Verben feft di 
fo Fonnte- ne i De das Der pu durch den Nor. 2. Daf: der Verba auf 
co (suyi Wiay vat) GA wohl an diefen Ton gee 
tbbnca, und fo — er — dn dies Verbum. und ohne Zwet⸗ 
fa quo in das Verbum opizo. Nur seble bet diefem fife fht 
QUer bifiorifdie Venete: Dettti drroguvzertie bel Lula (Dial. . 
Mort. 6, 3.) ift anerfannt falfhe Lesart; "iitd. Das Afef: — 
kang nicht als Unalogle dienett,, dai c$ ſelnen Deutti 
Sinn nad gio 4u opizugebbet, fonbern cine alte Nebenform 
von uoyspos tl 
*#) Denn gpdòn in dem Gragment bel Ath, 11. p. 465. £ fann bel 
ee Perle od nichis bemelfen; und Tregen da di id f 
Vers. daptdyon 2 J 
J e 


co 496 Aoriſtus 4. unb 2. Passivi = ‘S. 100. 


y ol die cingi d 
i 


Anm. 3. Mit Ausnabme des angefuͤhrten xalo, welches pid 
td ixavbr bat, baben alfo alle Seta die im Gut. Mft. cin re 
nes o babe, sum wahren Aor. Paff. blof den Mor. 1. Naff.; und 
eben fo aud) wieder alle von andern Wortern deutiich abgelette= 
te Verba; indem wol nur bag von aidlos, dilazot dentlic abgelele 
tete Verbum d2derro den Aor. 2. Paſſ. neben der gndern Form bat, 
$ B. drplldyp und I . E 
. nm. 9. Der Aor. 2. Paff. kommt alfo allerdings darit wie⸗ 
Der mit den dibrigen Formen bderfelben Nelbe (6. 93.) und mamente 
Td mit dem Mor. 2. Ult. fibercin, dDag er nor von Primitivig gebile 
det wird. Pemungiadict, und obgicid man in der Grammatit den 
Mor. 2. Paff. von dem Nor. 2. Aff. zu bilden pflegt, it er doch dar 
Von fo umabbdngle daß vtelmebr bet keinem Verbo belde Formen 

«guglelàà gewoͤbnlich find, auggenommen bei A 

toinw ‘Aor. act. Frpamoy Aor. pass. #rpdngy ſeltner drpip9p. 
Ve allen fibrigen Verben die den Aor, 2. Act. baben, if der Aor. 
T Puss. ungebrauchlich. 
Aum. 10. Der Aor. 2. Paſſ. if daher vielmehr nur als cite 
melchere Form des Mor. 1. Vaſſ anzufebn, und ſcheint urforanglià 
feltmer gemefen gu ſein, dann aver alimahlich in einigen Verben 
anderm weniger fi cingebringe u baben. Go Leſcheint er 
cinigen Berbis nur bet fpdtera Sariftfielern, 3. B. rayipai filatt 
ipas ; bet andern bingegen bat er den Aor. 1. fchon dere 
dei gt, boch nidt ielcht genti, daß ibn die Dichter nicht 
be Metrum brauchen fbnnten; rie denn befonders die Tragi 
welcht alte und voller tbrnende Formen lieben, ibn bdufig dem fi 
ebriuclidera Nor. 2. porgieben sd tind felbfî bel Profalffen w. 
felm in manchen Berbis belde Aorffte ab, indem auch bier der Vol» 

Taut entichied. Eden alfo, mell bier der Spradigebraud) fo viel Frei⸗ 
cit bebielt, wdbrend er fur den Nor. 2. Uft. und das Perf. 2. vile 
ig abgemeffen tar, 146t ſich eine Anweiſung in Gorm einer. Negel, 

file tbt wenlgſtens, nb Epp und mur bet den einzelen Verdig 

pied im Verjelànis fo viel miglif der Gebrauch, menigfteng der 

barberfdende, angegeben werden. . 


$. 101. Verba auf 2, 2, >, 0. 


1. Die Verba beren Charafter eine der vler liquidae, 

2, 4, v, 0, it, Gaben in der Bilbung ibrer Temporum fo viel 
eigenthůmliches und in fio zufammenbangendes, daß, nachdem 
Ugemeinere davon in ben bisherigen Abſchnitten angegeben 
das genauere beſſer Bier in Einer Uederſicht vorgetragen wird. 
2. ile hieher gehoͤrige Verba haben das Futurum — 
eißt 


*) ©. Porson. ad Xurip. Phoen. 986. 





\ 
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heißt dae Fut. auf oc, gewoͤhnlich gar nidt, fondera fittmer das 
Suturum 2., tie es S. 95, 11. beſtimmt iſt. Alfo 3. Dio 
véuco — Fut. fon. veuéco gem. veuos | 
| ——»évto — Fat. fon. pevéo gem. però 

iwovon die meltere Viegung — veuco, ec, e, OUper, eîte, 
ovow Med. oùuai, 7, era. u. ſ. w. — auf dem Paradigma 
zu febn und mit dem Prafens der Verba Contyacta auf . 
‘105, zu vergleichen iſt. | 

3. Die Silbe vor diefer Endung wird, wenn ſie im Pràs 
fens lang If, in dieſem Futuro obne Ausnabme kurz gemacht, 


3 B. 
vallo, otàào — F. palo, creo 
| otro, duivo > — F. «oro; durò \ 
Der Diphthong cs: wird zu diefem Ende (n kurz a, und e in 
E verwandelt, 3. B. I Ni 
alp, «telvo F. ded, xterdò. 


Mum. 1. Ade andre Fdlle, die der Verkuͤrzung faͤhig waͤren, 
Fommen nebmiid entweder gar nicht vor, namentità keine Praͤſen⸗ 
tia, welche vor der liquida ein 7, w, ov oder andern Diphthongen 
bdtten, und feine ſolche Pofitionen tute ove, Queer, ope n. d. $i oder . 
die wenigen, welche vortommen, find thells altoieiterifche efeftive 

ormen (wie Erxervov, Isppsro), theils gebbren fie in die anomas 

che oder gemiſchte Formation; f. im Verzeichnis Foldopa:, ddure, 
xduye, tive *). 
Anm. 2. Man beobacite mobi, daß das es Deé Praifens hier 
immer tr e, bei den andern Verbis aber im Nor. 2. Toi 2 
wird. Dies muß fo angeſehn werden, daß der Stammiaut e, ment 
er tm Prifens vor liquidis fim verldngert, im e. tbergebt, vot 
andern Konfonanten aber entweder gar nicht, oder durch Poſition 
verlaͤngert wird (160, revpsrto 20.); dir Stammiaut s° aber in der 
Verlingerung vor liquidis feinen Grundton unverdndert bebdit, vor. 
andern Konfonanten aber in ee fibergebt; als xpiveo «girò, Zelrren Sle-. 
mov; genau mie auch v vor liquidis ſich bloß verkuͤrzt und verlͤn⸗ 
gert: mivvo, nibrò, aufierdbem aber mit sv wechſelt, «evyo Tpuyor. 


Unm. 3. RL; der alten Sprache und den Dialetten (die Grante 
matiker geben befonders den aͤoliſchen an) fand indeſſen aud) bet 
diefen Verbis, wenigſtens bet denen auf Ze und ge die sewdbnn 


+) Da die beiden letzten Verba im Gut. xoud, rus haben, fo lie 
fe ſich gar dieſe Abwerfung des » ebenfalls als die hieber 
gebbrige Verkuͤrzung darſtellen; allein die Ver leſchun⸗ von 
duva, welches ohne cin folches Futur, ebenfals das » durch⸗ 
aus abwirft (dite, Edaxoy 10.), und von den Verbis auf s7r0, 
zeigt, daf das » in diefen drei Verbi ganz tie dat t in je. 
men andern nur dem Praͤſens und Impf. alé Verfdriung. angie 
Dirt; f. 6. 92 A. d. - 


‘ la 
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6 ormatton des Fut, 1, und Aor. auf cu wovor aber 
9 ung⸗ rungen des eater chenfali$ megficlen. ag yo bek des 
Dichtern: ou dios te Hom — praga 
Panyas. ap. ‘+ Pi 439. ‘Sc weigh. spe; und . 
cintge alte Gene —* nicht anders vor, und imer adi (lan⸗ 
de), xé400, Exedoa ſelbſt in der gewoͤhnlichen Syrache. S. im Ver⸗ 
vin noch beſonders pupo, supso, dpagione. Servi, 


mobi p L merfen daf nad) der epemaligen grammatifchen 2 * 
auch denno 


ttt droetertei Future, ins 


auch wegen 
* di È ut. 2. —33 aufffette. ci È Tu 19 dn der Ko 


o Soazoa 


— Den Aoriſtus 1. farmiren dieſe Verba gleichfalls ohn⸗ 
0, bloß auf a. Sie behalten dabei den Charakter Bei, wie er 
im Fut. iſt, machen aber die Silbe vor der Endung wieder lang; 
jedoch unabhaͤngig vom Praͤſens, indem ſie entweder den Vos 
kal deg Futuri blofi verlangern, z. B 
rhio — Mdu 
soir (sora) — èxgive 
 dipuivco (Guvo) — fuuva 
oder das e des Futuci in e, — und a gewoͤhnlich in # vers 
mwantelu, i. B. 
©’ pera, α, teivoo 
(pero, cela, vero) — tueva, Eula, Ferro 
dà , paivoo 
‘ (pala, para) — dymha, Epura. 
ebree Verba, die im Prafens ci baben, nebmen Indeffen im 
Vor. . lang @ an, 3. B. 
megeiroo (FERavD) Ersoara Inf. —XRX 
Unm 5. Das d nehmen fn der Regel an die auf * und 
tatro f. B. tx gara, sped, pagàvat, midyas, ayoives. - Dod find 
Magen⸗men iut —— pelivas. “Die meiſten andere auf. ciyes UND 
w merden bel n gran —8 immer mit y gefunden, 3. * 
vu 


nivat, Oni; van, 1 odtas, su9Wpar, irHrpan Doch find m 
te auf cirm, von melchen die Fermi mit Dom Hi a bt sat an aus⸗ 


6. 104. Verba auf ds, »”é 4399) 
pet Tia attra Lo — selva 2a dona sedi 
londeriettg 


snello, 

680 —— Die © 
sod i he fe n i ai & erdeit vornel — nel: 9 und 
die pit Schriftſteer alle ſolche Verbi entità andy 
Deo tralvan Ex ufo. 10 blldeten, nd bicfe gormen pesa Ln) 
Abfchriften und Fimevaten È dee —8 Aittiker g 
tirlidà if bel den Doriern die Form mit dem a ind Hi Da de 
miern die mit dem die berjchende. Doch fiebt bel Homer IL @, 3J 
drinebon **). 

Unm. 6. Die mit a anfangenden Verba: alpe und Flop 
«ben im Mor. 1. è, dag Aa Did mi —* die Vugi Pets te 
n fbergebt, alfo ipa, dee, n 310 dpar, dpas 

Unm. 7. Gs if febe gewohnlich, dag ſowohl dem n ale dem ⸗ 
8 pula, Merian, | dara Bait — im — an ——— 


—* 
If, und J 
i O age, 
5. Der —*8 behaͤlt ben Vokal ganz wie er im Fi 
tur iſt, 3. LA 15) dor 
117 
Lina fo — _ bai pass. pdyny 
. sMyco (xhivò) — a. 2, pass. èxdlyyr (furg +) 

ausgenommen, daß das e des Fut. in zweiſilbigen Verben in 
den Umlaut @ uͤbergeht (vergl. $. 96.), 3. BL - 

stelvo (xterd) — dxravoy 

sé (ced) — a, 2. pass, &sddar. 
Die mebrfilbigen bebalten das e: d77/240 - #y7d0y, fryAom. 


nm. 8. Bu diefer lehten Beſtimmung gehoten nur — 


106. wabreud 
j —— Bots 
ALA di d. — — 
Adn A sy "ica el ben 7 Attifera felt, 
Li ci 
. —8 ſchwankend, oder in ihre Schriften cingefdifht i. 
*) 6. Herm. ad Hymn, Mero. 140. 


#) Der Irrthum konnte hir durch ſolche Uorife tele Errava be . |, 
rdert îverden; allein da der Mor. 1. den Volal verlingert, 
fo geſchlebt dies bel dem hi nad) der all emcinen Snalogle durch 
au; was alfo nur gufd0ig mit dem Préfen dberda ton tomi 9 
mie alfo syzia aus dem. cinfachen —2 WPAA.verli fingere 
pe foi dA qui DAN, und fr das è if alfo tene È le pat 
no mepe auffallender und wefenti 
ta uti mae felb@ in febe guten recto de paci 
dvar betont findet. Die Unrichtigken fio aus dem 
Oblger und aus S. 11. von felbft. 
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i dpegio9n von allen andere mebefiibigco 16° auein de 
5. o di b 4 3* hg auch von 3640 an 
ten iſt er der gewoͤhnlichere: ſ. im V un 


deo. — Aber auch Verba, die Un nu Ibigeé defi haben 
oder vorqusſetzen, und den Umlaut nicht b ber, finden pie —— 


° Ben Xnomal Li idety, 1 
Fe RO and Si iu und Sal Mapa n Rel 


gens finò d È —ESiS Uotifti 2. des Uftive oben im 8. * 
arbgtentbellé mit verzeichnet. 


6. Dag'Perfettum 2. iſt ſchon ganz in den Regeln von 

5. 97. mit begriffen, und Bier iſt nur das eigenthuͤmliche, daß 

die Verba die im Praͤſens e haben, weil der Stammlaut nad 

Anm. 2. immer e, nichtee, iſt, im Perf. 2. auch nur den Une 
laut 0, nicht ot, annepmen : ale 

uteivo (ærtyco) — Èerora 

pocloo (PHE0W) — Epdopa 

ST vorfommende Perfecta 2. erſehe man ebenfalls aus 


7. Das Perf. 1., das Perf. Daf. und der Nor. 4. Daft 
gehn ebenfalls nad den allgemeinen Regeln, indem fie die En 
Bbungen xa, pace :0., av, an den Charafter, mit Beldeheb 
tung der Veraͤnderungen des Futuri, haͤngen, 3. DB. 
. CPAdde (paid) — taqpalza, — 
| gelro (Faro) — népayza, èpartm 
cio (do) — rigua, riguai Part, fjouévog 
aounv Part. dodelg 
Aud ſtoͤßt das Perf. Veff. (toe $. 98, 2.) bag 0 der "Centa 
gen cda: ode x. aus, z. B. 
topalua: 2. pl. fopadde 
quewo, népuouor Inf. repVoda. 
Es fommen aber no) bei manden Verbie-Befonderbelten daga. 


8. Wenn zufoͤrderſt das Futur ein e Bat, fo nehmen die 
zwenut auch in dieſen Temporibus den Umlaut a an, 3. B. 
deo (so) — salsa, tsaluai ,, o Sono 
(a. 2. p. é5cAmr) 
‘ melo (meo) — nénagra, " Teague 
| (a. 2, p. ér1do9). 
. Anm Di Dei | die fe meprfibigen es 5 unverdudert — 
hi der Av —* ber auch von awe [big: gen —X ten Xi die, mel 
mik dem : Maio ches — nuit eintrifft tn bem Hi 
i] n) ‘ 
egdeis (Pind.) unter “slow Seopar, ‘ouiros: Lia Li "e 06 


- 0. 9. Gdl 


$ 101. Berba anf à, My Di 0, 441 
9. Folgende Verba auf reo e] 
vu. «give, xhiyco , Veivo, atelvo, nitro ca 


tverfen in dieſen Temporibus dDag.v meg, und nebmen den furs 

gen :Vofal deb Fut. an, doch fo, daf die auf civ ibn, das D) 

mac) der vorigen Regel in & verwandeln:; | 
xoivo (xoîrd) — — — — 3 xcæotucu, sno 
teivo (tIVD) — tTéroxa, teraua, Era0ny 
mhuroo (TÀÙv0) — méndve, néndi pas, ehi nr. 


. © nm. 10. Im Uor. 1. Paff. Fhunen dieſe Verba, teli aus» 
genommen, das » in der Poefic, um Pofition gu beminten, bebals 
ten, als xrardele, diaxpivdelc, dxdivOn, tndiv9n. d felbfi in 

der Ateſe, batte, L: ch diefe Form deg Aor. 1. p. nie gan veto * 
Aber im f_ par mar fornì réraupos. bei Herodot 2, 8 
Lesart térapai Pete nrecht vorgezogett. 


Anm. 11. Mit riraua: lift fi) das epiſche népauo: von DENN 
unter ndgron), péyos vergletchen. find aud gu Den andern obigen 
ormen gemdbren fpdiuas und dviava:, wenn man diefe gu Piva 


und dvvo fugt, Analogie. Doch darf man darum niet, mie die 


Grammatifer ibun, die eiſ ilbigen auf ‘x und Ure fiberbaupt die⸗ 
cr ziehen. Denn gIivo und Suva find intransitiva, und dic anges 
brten Formen ge 

nach als Paſſwa ju bos wirklich vorbandenen transitivis PIY/w, dve. 

And eben fo ctiffirt die Stammform zie neben t/veo, und réundi 

unterſcheidet ſich dberdieg durch dag lange « von der obigen Analo= 

pic: Fiv aber if cin vdlliges Defettivum. Alle diefe werden daber 

als amomalifche Niſchungen am beſten im n Verzelchuie dehandelt #4), 

Endlit von vive f. A. 14. x 

p pnt. 


9 —E— findet ſich in der Proſe nur bel fpdten, wie Dio Cafe 


fius. Aber von xZv9zya: f. die Beiſpiele aus Plutard in Steph. 


° Thes. unter drroxAiye ; f. auch Aesop. fab. 143. Heusing., wo 


aber Die Legart ſchwankt. Von n2vr9fva. bat Stephbanus die 


Beiſpiele ans Dioftoridess ſ. and Avr0rfoopos bet Def chius 

v. 1dbvor. Dabei iſt gu bemerken, daß von —8* und i Adro 

auch andre A mit dem », mie xd: mdurifo febt 

Lt find, die von den pre —ãe— HII aber” ginge 
feblen. — Von ixzayxa f. tm Vers. 


den Umiattt s— a, ifnen und andern V — 
Paragraphs LD ole ta bat; fo in ci’ weit pvediméfiace pi 


dren daber fomobi der Form als der Vedeutung 
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. 42, nd bet den uͤbrigen Berbis 435 es co 
fi n it Dc auf cive und Uve, denn die dbri nbungen find —* 
con ‘berdbet, theils find fie anomaliſch, mie befonders die Endung 
cre, tbells Fommen fie gar nicht vor — lautete befonders das (uͤber 
paupt feltner vorfommende) Perf. 1. mit der Endung 7xa befrembd: 
ib; indeffen findet man 4 B. w6payx a, usplayua, ag a von 
ve, pualves, rca otro s dag cdr Dole rò —— angefuͤhrt, 
Veri. Ne argo s und von de bat Lueian (Conviv. s. 
pith. 20. adizea. So Val o vermutblico die —æã — 
Ual Ni ettneren Gormen ia Been Obr bilbeten. 


13. Aber aud das unentbebriichere Perf. Pass. macht 
Sauolerigteli bet eben dieſen Verbis. Es bebdit indeffen das ⸗ 
a) in der 2. Sing., wo es alfo fogar vor dem o bicibt, 3. BV. 
wo — smeparcas; doch ward es wol meiſt durd Um⸗ 
—* vermieden; 

b) in den nach der Nralogie mit 9 anfangenden Endungen, 
morin' aber, nad Cert T., DAS e dem y weicht. . B. ne 

pirbe:, terparirb a: Plat, Protag. p. 333. 
c) in per 3. Sing. . B. ipa, er if crfchieneni, Plat Rep. 


+ 350, c. hist. 250 esEvyras at ents 
et Demosth. “Phil 2. p. 10, 44. ce Det ſich 


Auf diefe Lepore | * findet Jen 8 auch die'3. Plur. gebilbet, i 
»'adxgariat ogal E 1255. von 38 alſo 
cin» cauda cfalien | i “cogi. die fol —S— Dieſem iſt ga aio 
negelpovras pepe ii in Pind. 9, 57. nur daß dies mit 
ca ad Dionys. 356.) als scheme Pindaricum (f. Synt. 7 dae 
| nu.) —— bettadhten laͤßt; welche Anſicht Hermann (ad Eur. Med. 
| p- 338.) auch auf das curibibifche Betvii, obgleich im Scenar, atte 
. ' tuendbar glaubt. Fd glaube daß man fin belden Den Plural bdrtes 
und fann auch diefen gegen den von Schaͤfer (ad Schol. Apollon. 
208.) vorgefchlagnen Singuiar, xsxgarta: avupopk, nicht vertans 
chien. — ben Der Vermechfelung megen if 344 Sie 3. pl. dufiert 
felten ***), und man gog dice Umſchreibung vor, z. B. peo utros 
sioî Demosth. 


14. Vor der mit anfangenden Endum en des Perf. 
Pass. —— in Abſicht des y. beelerte File Matt fiatt: - 9 ° 


a) bas » geht regelmafig In w Uber: 3. VB. 
poxvppos Il. 93 150. von —R 


din 


praktiſcher, fie in dieſer Verbindun bar aftellen sl, du ⸗ 
ridfàbrung einzeler Gormen —7 9, e E bem ” dard 30 
ze. auch diefe unter die anomaliſchen — zu ——— 
*) Plutarch. Ti. Gracch. 21. Dinarch, 1. p. 40. 44. Rsk. Dio 
_ Cass. 37, 29. 
+) Das De Defple! mit mit beibehaltenem o und ausfallendem > (vel. 
4.) lelentioda: aus Hippocr. de Aer. Aq. Loc. 40. 
(V. D. L. 5. act mag cinfirovile en bier ſtehn. 
e) Die Beiſpiele bel Birder (ad Well. 2. p. 401. und 407.) be 


be ich als under: und in H E 
“ctr ga ga gli om. Epigr. 12. 48 die 


— N Verba auf 3, 2%, 0. | Ms 
x per Athta, 9, pi 60. 0% palmo 


5 an sn tolid ſtatt > cin o genommen 4 B. 
valve, pedi air O) — népaopas, pephacpos 


c) am feteni J "mid des abgemorfen mit lang blelbendem 
Votal, 3. SB. rergaxvutros Aristot. H. A. 4,9. 
Man bear aber ce Tale wie amelfelbaft an ben —— fase de 
Lesart bel fo geringen tinterfebieden ift:+). — Die 
Afrten find der igene ale —8 tu die — — 
lo und ingunfeba dale 
va fn NIOTIR Gdlonare. tte — 
15. Die auf pe (ria thnnen 
die Erto fe sur im Guia Lund rta z —ã fi fa er tbeils 
defi, Bi ell gebn e, und chen fo auch gdr form. Quf 
pandora» varipomr, Didpoa 1.) UND GR natia im Vers 
fade dé Piuchen. 





LÌ 


$. 102. Verbalia auf sé0g und rds. 
1. Mit der Bildung der Temporum muf man Sesta vers 
bvinden 
—* . Chish, p, 130. geeupivog, das eimige mir belante 
a rag ce ite von —* 


bis auf o Aberbaupt: denn von den 
ÙAnm. 14, Hnb Do von mebefilbigen gibt es nur ava belden 


fn der angef brten Stelle ans IL 
a chen fo peri bet — fr RZ —— mo Die 


eglambigrere Lesari ift_ —aausvoc. Luclam aber Deor. 
Dial, 5,3. i, Pat di feimante vi de pare grotte fa dr Kid 
aotati lumn. 


‘vppuévos =Upévog; 
Òd vp fd ut⸗ Pi 
Ca 
ebt, 
fe n i —— od) tl "i fel ro fel ci der sale 


teli ore Val —— Beſſerung Cr: loniaz, 
LI le Fori 
ci —A ——2 von ani 


feltneren dprivm. Bel Hivpotrates, pe * fame die 





b, 
J de ton di 
Sera — pitt. Dos Prifews auf ot, Ra 
mebt gefiel. SIOE te dag Obr ſich ctwedar Jem au 
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binden ble ber beiden Adjectiva Verbalia anf ré05 und té, 
welche in Bedeutung und GSebraud den Participien ſehr a 
fommen. (S. die Anm.) 


2. Beide Endungen haben immer den Tou (mit Aueneh 
me zum Theil der composita auf 7os nad 6. 121.), und wer 
den dem Charafter des Verbi unmittelbar angehaͤngt, der fio 
daher nad den allgemeinen Regeln verAndern muß; und zugleich 
Andert ſich aud fn mehren Fallen: der Vofal. Dieſe Aenderun— 


“ . «gen fommen in allen Stuͤcken mit denen des Aor. 1. Pass. fber 


cin, nur daf, wie ſich von ſelbſt verffebt, to der Aoriſt PI, 

x0 bat, dieſe Formen nr, xr annebmen. Man fann 
—* auch die 3. perf. pass., welche ebenfalls ein 5 bat, vers 
gleichen; nur daß dieſe in’ Abſicht der Hauptſilbe in mehren Ber: 
ben vom Aor. 1. und von dieſen Verbalen abweicht. 


3. Es wird alſo aus | 
mhéxco (méndentoi) Èrde,Oro — mnàexrde, » 
nhextéog 
| My Ashexror) deg O ny o. Axxréꝙ 
r0aguw (yévoanta:) iyoapinvy —— yoantdg 
5 —XXR— — 8g eép&nv — spent 
good (o) (repopata:) èpopedgy — gowpartos 
° quéco (repiànra). —28 — puygttos 
—R (Fonte) i e #0 ny — aipetdg 
—28 (nénavtat) nabomi oder 
inavodny — navotéos 


sé 0 (3calta) écal0 ny — gadréog 
Teivoo (rératai) trosm — Tatéos 
geo (ségutas) — — qyurds 


nvéico (nervi) invevodnv — rrevorde. 


Anm. 1. Diefe Regel reti n der er Quuptatie bin: denn aud 
wo der Aor. 1. pass. nicht gebrdu wird jeder Leb verfichu 
nad denfelben Bruni en gu ver —* die Faͤle aber, wo Be⸗ 
ſonderheiten und Abweichungen cimtreten, wird das Verbalve 

nîs, und ni jeden Fall das Wbrterbud) angeben, dem ja befonders 
die Form auf ros als gewoͤhnliches Adieftiv doch angebbri. 


Aunum Das Verbale auf zsos bat den Begriff der Nothweyn⸗ 
digkeit CO entforiti. | dem lat. Particip auf dus, der, die 
das foll oder muf, +9 pudyttos einer den "man teben mug. .Diefe 

gem iſt gani als citt Fhell i des Verbi anzuſehn, da fie nicht w 

—2— —* Adjektive Als Beiworter, ſondern mit dem Verbo 
a ‘oder mit Hinzudentung deſſelben zu. Bildbung von Sdper ge - 
braucht mird, und gmar am bdufigfien das Neutrum ehenfalls dit 
oder obne #c5y als npenfonale, gang wie aud im Lateiniſchen das 
Neutrum auf dum; a 

qularion man "mus lieben 

nolustov c roùs Govdovs man muß die Sklaven — 


— 
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soÙe. —* voi Grpanevzioy Di muft deine Greunde in Eb⸗ 

‘. n palten. 

SI vielfaͤltig bedienen ſich aud befonders die Attiker des Neutrius 
lur. in gleichem Sinn. 3. B. fadicia man muf gebn, cvvexno- 

ni ia Ty Tgvya man muß die Hefen mit austrinfen” (ſ. Anom. 
VO). ' 


L) 


“ . Anm. 3. DA, wie tute unten ſehn werden, die Deponentia in 
gemifien Formen und Berbindungen aud paſſiviſch gebraudt wur⸗ 
< Den, und z. B. — auch ſteht fuͤr „es iſt gemacht worden"; fo 
mar es ſebr natuͤruch, daß man auch Herbalta auf tsoc in dieſein 
Sinne davon bildete: spyaotsos iſt alſo „ein gu machender”, Bracdos 
«ein qu zwingender und noch natuͤrlicher alfo das Neutrum Imper⸗ 
ſonale dpyacsov man muf arbeiten, Biassor adrovs man muf fîe 

prot en’. Da es nun aber Verba gibt, deren Aftivum zwar gebraͤuch⸗ 
ich fa, Derett Paffivum oder Medium aber wieder als cin einfacher 
Sinn oder als cine neue Handlung auftritt; fo nimt das Neutrum 
Imperſonale gumellen diefen Ginn des Paffivi oder Medli in ge⸗ 
qviffen vorzuͤglich geldufigen Vervindungen ebenfalls an, 3. B. zz2:- 
csov ‘autor man muß ihn überreden, von sido, . Aber rreccsor adrà | 
man muf ihm gehorchen, von rsideocdal tini. So dnadiaxitor ri- 
yés ſich von etwas losmadien (araZlayizar), dnodursor man muf 
ablegen (drrodicaota:); Soph. Antig. 678. oùro: yvrasxds oddapde 
goontsa, VON N0o6odas cigentiicà, uͤberwunden werden: ,, man muß 
nicht weichen“ *). — Merkwuͤrdig if, Daf bei dem Verbo rpimo 
ſich filr dicfen Gebrauch aus dem Aor. Med. rgarnéodas fit) wohin 
wenden“ cin cignes Verbale gebildet bat, tparnréor. ee 


Anm. 4. tim'alles, mas die Verbalia auf 406 betrifft, gleich 
hier zufammenfiellen, {o bemerFen mir nod dber die Suyntag dere 
felben, dag fie guar nach Art ciniger paffivifcher Verbindungen 
— go du baft gemacht) das Subjekt des Verbi gewoͤhnlich 

Dativ bet fim baven, gs. B. # 045 IPedyréa gol ic, taÙta nAdy- 
ta momrsov fuol u. d. g.; daß aber auch bdufig durch cine —38 

gen⸗ 


*) ©. noch Heindorf ju Plat. Phaed. 30. und Hermann in Etre 
furdts Note gu Soph. Oed. T. 628., mo jedoch Erfurdt in fet= 
< nem Zuſatz die Sache minder genau gefafit bat. Denn nicht 
weil die Aftiva folcher Verba zuweilen die Bedeutung des Mex 
dit oder Paſſivi uͤbernehmen, mird dic Form auf zs0v fo ges 
braucht, ſondern mie Hermann ricbtig es vortedgt, weil man 
bel ſolchen Verbis mie frraodo:, neideodas, drodvonoda: gat 
nicht daran denft, daß fie Paffiva oder Media ihres Aftivi find, 
fondern weil man in denfelben die cinfachen aftivartigen Bedeu⸗ 
-  tungen, weichen, geborden, ablegen, bbrt, und alfo eben diefe \ 
aud) in jenen Verbalibus, fobald fie in der gebbrigen Verbin⸗ 
dung ſtehn. Auch bat Hcindorf a. a. O. mit Recht die Vere 
bindungen rapauxevacior ui delodor, quianitov Onu un — 
hieher gezogen, da in diefen Verbindungen das Medium sa- 
ag«evdoacdu., quiatao0Ba, berfimmitd if. Nur 18 freilich 
ber Fall mit diefen Medits, mele -ibren Aktivis beinab gleich⸗ 
bedeutend find, ſehr verſchieden von dem mit folchen Paffivis, ‘ 
melche die dem Afriv mi lich entgegengefette Bedeutung baben, . 
wie eben maildeoda:, ridotta. , 


Ad6 Ì Verbalia auf #405 und #65. 6. 102. 


Gigertbelt Wes Neutrum anf vermige ded darin Ile: 

.genden Begriffes de, del —— led pei ieftg de fio bat, 
+ è B. Plat. Gorg. p. 507. dd Bow ueroy sila slvas cupgo- 
- sv Bsextioy mal dounréoy 


Anm. 5. Das Verbale a roe entforicht der Form nad ben 
Fat. Partteiyp auf tus, und bat cigentiià) auch denfelben Stan, 
aber nici die Ronfiruetton; denn in Abſicht dieſer IR cò dein Partis 
po fondern cin bloßes Ndieltio, s. B. ndexrds geſlochten, equa 
edrebt, rmosgrés gemacht, «aracxsvasés zubereiter. Allein am 
* bulichfien hat es den VBegrif der Moglichkeit, mie die le 
nifchen Adieftive Auf ilis, deutſch⸗bar, z. B. coertds versatilis 
drebbar, bpards visibilis ſichtbar, dacusde bdrbar. Und in de 
fem Sinn wird ehenfalls das Neutrum, ganz mic das Verbale auf 
zio fùr die Notbwendigicit, als cit Impersonale der Moͤglichtei 
gerani, i. B. 4538 éco man kann leben, sole —* —* dev 
es. 9. 732.) ble quat perauo ehn finnen”, dpa 
t Aristoph. L Lys. 63 darti tr mugen”? — “uibrigene 5353 dieſe 
Formen auf sée, nn mbe diettive auch etmer weitern Kompofition 
mit di, modi u. ſ, w. fab ig, da ſie denn nach S. 121. den Ton gue 
ruͤck sleben, als &tprtos unvermundbar, molindextos 1 tc. 


Anm. 6. Das Verbale anf eds findet ſich auch in attivem Sinn, 

* pene peverds —8 fur bleibend, martend; andre bet Did 
z. B. érromrds verdaͤchtig, gum. argwoͤhnend, uennros tadel⸗ 

dott, LA, tadelnò +). 


Anm. 7. Dicienigen auf 106» melche gembonticà, cit o baben, 
— peli — tn on iſchen unb alt» attlfch en Dialett, 

onders in Der Zuſammenſetzung, a urdc und &yverroc. dyark, 
diauares, ndyxdavros, Fivrrros, bel bet milchen allen dat o nat fa 
kal if, Denn utitdo 1à6t fio mit «tiuevos vergleichen. Auffallend tf 
Gavpards fl davpasds von Savuafa. 


Unm. 8. ine befondre epifhe Form iſt paresds Hes. «e. 14 
461. gang einerlei mit pards (ib. 230.), movon es alfo cine Deb 
nung iſt, die aber fonfi kein Beiſpiel bat ++). 


S. 103. Betonung des Verbi. 


1. Von dem Ton der einzelen Verbalformen haben wir in 
den vorhergehenden Abſchnitten nur wenig geſagt, um Bier das 
0° Sant, 
#) Heind. ad Plat. Phaedr. 128. 
**) Pors. ad Eurip. Hec. 1125. Phoeniss. 216. 
"3 Obne Imeifel iſt aucd die Form auf zios urſpruͤnglich true che 
conung deg Accents der Form auf tds die der Gebrauch nade 
per in Die beiderlei Bedeutungen vertbeilte. Garracds ii all 
melter nichts als qarzos, und jene befondre Betonun 
wol nur von den Grammatifera ber, mele den o Att 
in das Wort paro eingeſchaltet darſtellten. 


v 
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Ganze, mit Auenahme jedoch ‘der Adjeotiva. Verbalta des 1 vos 
rigen $., in Cine ueberſicht zu bringen. 


2. Als Grundlage iſt dabei anzunehmen, daß der Ton 
durch das ganze Verbum der Regel nach ſo weit zuruͤck ſteht 
als mala, folglich ‘Bei 3weifilbigen Formen immer auf der ers 
ften Silbe, 

toto, sunre, delmo, deine 


und Bei drets und mebrfilbigen, wenn ble Natur der Endſilbe 


es verſtattet, auf der drittletzten 
sintouer, tintovar, tesipaoi, tinto 
ètumter, STUYG&, Snaldivor, iprdata 
und die Smperative 
quiarse, qulator, pulabcs. 


Und eben ſo regelmaͤßig iſt denn auch nach den Generalregeln der 
Accent ven mado, qpuddrter u. ſ. w. 


i Aud in der Kompoſition werfen die zweiſilbigen, * 
die Embfilbe es verſtattet, den Ton ſtets auf die Praͤpoſition +% 


péoe, Melme — modogeoi, dndhune, ‘ 


4. Wenn cin betontes Augment wegfallt, fo tritt 
demolite der Accent bet einfachen Verben immer anf die nachſte 
Silbe/ bei zuſammengeſetzten aber auf die Prapoſitlon; z. B. 

80als, fhsns — Bode, delna — 
éviBals, ngocifn — EuBals, nedofa 


bed gu bemerfen, da, in crfiera Falle, aud Me Einfilbigen | 


ormen, deren Votal long if, den Ton immer als Ciefumfieg auf⸗ 
nehmen, è. B. Abn — Pi 


4. Scheinbare Ausnahmen von der Grundregel bieten 


diejenigen Formen ‘bar, wobei eine Juſammenziehumg gun 

Grunde liegt; alſo außer den nachher beſonders abzuhandelnden 

Verbis Contractis folgende Faͤlle der gewoͤhnlichen Konjugation 
1) das Fut. 2. und Fut. Att. jeder Art ($. 95,8—11.) 
2) der Conj. Aor. Pass. tvpto, rund, welcher fo wie der 


Conj. der Form auf e, tute wir unten ſehn werden, 


aus Zuſammenziehung entſtanden IR (rupbhßo, rupi) 
3) das Augm. temp. in drelfi(bigen Compositis, 3. B. 
avanto, avyntor, nad §. 84. A. 8. 


. 5. wirkliche Ausnabmen fi find aber ebenfall6 mebre, die 
pu Teil gu dem Charafrerififohen cinzefler Formen gehoͤren. 
o befondere had 6. 96, è + folgende Formen des Aoriſti 2.: 


1) In 


— 


448 È‘ Betonung bes. Verdi. . 103, 
1) Infin. Act, Particip. Act., Infin. Medit: sori *) 
a fn oÙoa, by serdota: fin i 9 | 
2) bie 2. sing. Imperat. Act. (n fiînf Verbis, nehmllch 
ing, dis, evoé gewoͤhnlich, und dafé, dé in der 
genauern attiſchen Ausfprade, 
3) die 2. sing. Imperat. Med. gewohnlich: turev, dadoù. 
Wobei aber gu merfen, daß in der Zufammenfebung die Impe⸗ 
- rative wieder der allgemelnen Regel folgen: arsehbe, ciocde, du 


Di Adbov. 


fjiachlich nur aus ibrer 


Unm. 2. Dic Grammatifer (f. Schol. Il. a, 85. Schaef. ad 
Gregor. in Att. 57. Piers. ad Mover, v. ids) machen darauf aufmerfe 
fam, daf die drei Imperative des Aorift sis, 494, cups die cingis 
gen vorfommenden find, melche die vorlegte Silbe Lang baben. Daf 

te Attifer aber auch fai und ds fo betonten, mifien mir baupts 
otiz, benn in den Ausgaben wenigſtens, 
felbh der Attifer, findet man gewoͤhnlich die gemeine Betonung 2650, 
Im Scolton ju Plat. Rep. 7. (Ruhnk. p. 179.) if auch gpayé 
cnannt; und es if allerdings nicht'abzuſehn, rete die Attifer bieten 
Gerranò der aus der Matur des Yor. 2. ausging blog auf gewiſſe 
vba. foflten befchrednît baben. Daher alfo die gentannten mol nur 

- Die find, durch welche, als die geldufigften, die Nori davon ſich er: 


Dalten bat. — Wegen Imper. Aor. 1. sî26»; f. im Verz. 


Unm. 3. Die Vetonung der Endfilbe des Imp. Aor. 2. Med. 
wird von den Grammatikern ebenfaus als attiſch vorgefchrieben, ſ. 
$chol. Aristoph. Plut. 103. Suid. v. midoù. Es if aber nichts ge⸗ 
mbpnlicher als diefe Vetonung 3. B. in ZaBot, 540%, ysvoù. Herod. 
. ©, 51. Budsù. Demungeachtet findet ſich von manchen Verbis aud 
die andre Vetonung, z. B. fxov Eurip. Or. 1231. melche von Apols 
lonius im angef. Schol. die analoge genannt wird, und wahrſchein⸗ 
lich aufier dem attiſchen Dialett gewoͤhnlicher war. So ficbt bd 
Aeschines (Ctesiph. p. 88, 29.) Wer nudov, aber bei Herodot 3, 
68. nvdev. Und die aufgelbfte tontfhe Form auf so cerinnere id 
mich gar nicht gefunden gu baben. 


6. Der Inf. und das Part. des Perf. Paff. unterſchei⸗ 
den ſich nad $. 98, 8., von der ganzen uͤbrigen paffiven Form 
auch im Ton, den fie ſtets auf der vorlebten Silbe baben: 

* rerophœrn, merootat, 
o TETUPUEvVOG, TTETTOLMUEVOG. 
Die Ausnabmen ven dieſer Betonung f. $. 111. A. 3. 

7. Ale Snftnitive auf va:, die Dialeftformen ‘auf se 

— roc (6. 88. A. 9.) ausgenommen, Baben den Ton auf der vor⸗ 
lebten Silbe: . . n, 
Teruperar, TupOnva, TUTHYAK | 

| | 8. De 

*) Bon der bieraus entfichenden tonifchen Form Guf deco, und de 
doriſchen auf 4 I ſchon S. 96. Anm. —e— n. 


f 
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8. Dee Inf. Aor. 1. Ate auf ce und die 3. Peſon 
des Opt. Akt. auf o’ und as, behalten, auch wenn ſie mehr⸗ 
ſilbig ſind, den Ton ſtets auf der vorletzten Silbe, z DB. 


Inf. quidia, TLÒOLMo at 
3. Opt. gudarto, qudaba:, rrovjoa, 


Anm. 4. Hiedurch, und tell, nad) S. 11, Anm. 4. die 3. Opt. 
. quf der vorlebten Silbe nie den Cirtumfee annimt, unterſcheiven 
ſich die drei aͤhnlichen Formen des Nor. 1.; 3. B. 
© Imfin. Act. 3. Opt, Act. Imperat. Med. 


71017006 © FTOLOO molnoas 


Da aber die Mengoli der Gilben, oder die Natur der vorletzten, die⸗ 
ſe Betonung ſelten beguͤnſtigt, fo koͤnnen meiſtens zwei dieſer For 
men, und in vielen Verben fogar alle drei, doh nicht unter⸗ 
ſchieden werden. 3. B. È eVOa, Infin. Act.-und Imp. Med. 7eÙ004, 

. Opt. Act. ysvoa; — épulata, Inf. und 3. Opt. Act. , pvdaba, 
imp. Med, quiabarz — tygaya, in allen drei Formen yedpas . 


9, Alle Participien auf s G. ros, mit Ausnahme ded Parto 
Aor., 1. Act. auf as, baben den Afutus anf der Endſi ilbe 


| TETUP6G, cupdele , Tunele | 
und fo auch fn ber Konjiigation auf pe, die auf #6, @s, Ove; ‘vs. 


10. Mo das Maff. eines. Particips den Ton bat, da 
* bebalten ibn die andern Genera and, ohne andre i al 
auf die Natur dee Silben: 


quiartty , quiertovoa, puidrsor IJ 
rinocoy ,. Tipo ovoa , TLu7OOY 
TETUPOG; TETUPUTa, TeETURPÒÌ6. 


Anni. 5. Der Accent Fann in det 3ufemmenfebunò, nie der 
das Augment zuruͤckgehn. Die wenigen anomalifcben und Dialefte 
Faͤlle alfo, mo nach dem Augment nur nod Cine kurze Silbe folgt, 
bepalten aud in der diego. pdlt A ipren Accent anf dem Uug= 
ment: 3. B. dica», viazo» Gdlt aber das Augment wes/ ſo tritt t 
der Call von Anm. 


Unm. 6. Wenn im doriſchen Dialekt die Enrungen tiy ; und 
sis nach S. 87. A. 15. u. S. 88. A. 10. ſich vertù E in ev und sg, 
«fo blelbt der Ton und deffen Stelle unverdnbert, 3. B. duddyus dui 
yes, peolzewy uegloder, sud» evdey *). al 

num. 


*) Der Verdacht koͤnnte entſtehn, RL; dieſer babebaltene NKecent 
nur von den Grammatifern herruͤhre; allcin es if auch wieder 
ſebr dentber daß dieſe Betonung ein Beduͤrfnis war, um das 
Prafens fuͤblbar qu machen, da duclys, pspsodsr;- slider 416 
tti actint ahen wuͤrden. 

f- 


‘ 


460 WvVerbum 6. 404, 


um. 7. Die doriſchen und epiſchen Infinitive 4 aben 
durchand det Ton auf der voriebten Pra — ſie Apri 
anzuſehn find aus peyas, als tinte» tumISUEDEI Tuntimev. = 


$. 104. Verbum Barytonon. 


1. Ales obige faffett wir nun pur vollſtaͤndlgen Ueberſicht 
zuſammen, zunaͤchſt in einem Beiſpiele eines gewohnlichen Verbi 
Barytoni (ronrco), dem wir bann noch einige befondere Bels 
fpiele, um die Verſchiedenheit des Gebrauchs Bet verſchiedenen 
Verbis qu feben, und zuletzt cines aus der Klaſſe derer auf 
Apro (adr78A0), nachſchicken. od 


2. Verbum Barytonon heißt man fiebinlifà (nad 6. 10, 
2.) (bag Verbum in feiner natuͤrlichen Geftalt, dba fn dieſer die 
Endung des Pràfens immer unbetont it; im Gegenfa& derje 
nigen Verba, melche die beiden letzten Silben in der att. und 
gewoͤhnlichen Sprache 3ufammenzieben, und daher cirFumflet: 
tirt werden, Verba contracta ober perispomena, von welchen 
unten insbefondre gebandelt wird. 


LI 


Vorerinnerungen 3u den folgenden Paravigmen. 


. 1. Das Verbum cura, welches aud tir gum Haupt= Para: 

digma mdblen, iſt gar nicht fo untauglich dazu, als manche glau: 
ben. Da cs im Griechiſchen febr zweckmaͤßig if, daß zufoͤrdern die 
anze Grundlage der KÀoniugation an inem Verbo gezeigt merde, 
È iù ſchwerlich ein bequemeres gu finder, als tinto; denn nur att 
cimem Verbo, Das wie diefes im Praͤſens cine vollere Form bat, 
laͤßt ſich die eigentliche Natur des Uorifti 2. wie fie oben S. 96, 4. 
angegeben if, recht anſchaulich machen. | 


2. tlebrigens mug dem Unfdnger wohl cittgeprigt werden, daf 
, tro hier bloß als Paradigma erſcheint, d. b. als ein Selſwit 
an welchem man, zur beffern Ueberſicht, alles das jclat, was bel 
den verſchiedenen Verbis Ddiefer Art vorfommt, obgleich nicht nar 
bel tunto, ſondern diberbaupt bei keinem Verbo alles das wirklich 
Vasi gebrauchlich if, tag Bier zugleich vorgebiidet wird. GS. 


3. Um indeſſen diefen Grundfag nicht gu weit gu fùbren, laf: 
ſen mir blog dicienigen Formen auf dem Paradigma, melche dard 


#) Mas namentlich von ciro in wirklichem Gebraud if, febe 
man unten im Verbal-Verzeichnis, mo dies Verbum fogar 
als Anamalon erſcheint wegen einer andern hier nicht aufgefuͤhr⸗ 
ten Formation des Futuri Turno. 


6.404, — Barytonon. i) 461 


die Analogie aͤhnlicher Verba gerechtfertigt werden, tie Aor: 2. Akt. 
und Perf. 2. In den aͤlteren Grammatiken war auch das 


Futurum 2. Akt. und Med. 


mit auf dieſem Paradigma. Dies if aber nicht blof dem Verbo 
tunto ſondern mie mir oben S. 95, 12. geſehn haben, bdiefer gan= 
gen, bet weitem der grifieften, Klaſſe von Verben, wozu rumro ‘ge 
bbrt, nehmlich denen, die nicht apre juin Charalter babe, fremd. 
Wir laſſen es. daber Bier weg, und fielleh dafuͤr unten in dem -. 
paratigma derer auf ape» (cyy54i0) dag Guturum sani durch⸗ 
onjuglti auf, welches die Steae jenes Gut. 2. weit smed'indfigee © 


vertri 

4. tim die gatte Ronjugation in Einem Ueberblick zu haben, 
folgt bier gundebfi cine Tafel, welche die Erſte Perfon der flezibeln 
Modorum, die Imeite Perfon des Fmperativs, den Fnfinitto, und 
das Maffulinum des Particips, dutch ale Tempora Alt. Daf. und 
Med. entbdit. Unmittelbar darauf folgt daffelbe Verbuna nod ein⸗ 
mal, ganz durdfettirt. . | 


® ‘, 
\ . # 
< x 
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ACTI 
o Indicativus °° J Conjunctivus 
Praesens TUTTO . TUTTO 
Imperfectum Frurttoy 
Perfectum 1. térupa . .[rerdpo 
Plusquamp. 1. |érerupen 0! 
Perfectum 2, rcruno ._ |rerino 
‘Plusquamp. 2.. |èserirey | 
Futurum. Î. TIP Do Ci 
Aoristus 1. - |Bruya (1°, JN 
Futarum 2. (GB. im Paradigma dyyédieo.) 
‘ Aoristus 2. © ($runor — [reno 
PASSI 
Praesens laUrrropai. runreouos 
Imperfectum crunroun⸗ 
Perfectum - Sérvuuor. — *) 
Plusquamp. kreriuun⸗ 
Futurum 1. —— pa — e 
Aoristus 1. iripdny . |Tvpdo 
Futurum 2. , |rumioopo — 
Aoristus 2. èrvnny - TUTO 
Futurum è. - Ter yo Par | — 
° o MED 
. -Praesens u. Imperf, Perf. u. Plusq. ſ. im Paſſiv. 
= Futurunì 1. rovouci — 
Aoristus 1, ètvyduny riywouar . 
‘Futurum 2. (S. im Paradigma &yyid4w.) 
Aoristus 2. © |érvrdun [rinopa: 


») defer Konj. und Opt. koͤnnen nur in einigen wenigen Verbis 
Fauen werden ſie durch Umſchreibung mit dem Roni. und Opt. 


£ 


» 
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. Optativus Imperat. Infinit, | Particip. | 


SUO roare TUTTEY ronrcoy 
reroᷣpou⸗ — — rervpòo, 
Terrore (rérune) seruriron resvmole 
Tipone — —, TUE TU ycoy 
Tipo _, |rhyoy si rove oee 
TUTOLUI une ..  |runewy Tunoly 
VUM 
rurroium TUTTOV sunteoda: |FUnTÒperos 
— ) |réruyo |reripoa Tesuudvrog  - è 

svpINooiuny | — — — — sup@nodueros F 

. upon CINICI) tupizva. ruꝙbtig 
runnoolum — turiosoda: «—|runmodueros 

. tuntim rvbnndbꝛi runqvai runtię 
servyoluny ‘e — tervyeodas servpdueros 
IUM 
supoluny — —R | ropduos. 
Tuwaiunr © tipa — ruvdutvoę 
runoiun⸗ TUNOÙ . tunéode: — rundueros j 


ACTI- 


. gebtidbet werden, wovon ſ. $. 98. A. dl. ff n di allermeiſten 
des Verbi ci 6 409, 4.) cetebt: eni Und ebp. 


Aeti 


asd 
Indicativus.' Conj unct. 
Prae- S. sinto ich ſchlage tunto ich (chlage cd ich 
na du ſchlaͤgſt tinto TUTOK 
D. ina fic, es ſchlaͤgt rinij 
TUnTETOY ihr (beide) ſchlaget tinttoy TURTOLTOY 
tunteroy ſie (beide) ſchlagen rtinrmor rν_ν— 
P. vinroper mir ſchlagen TUntwNty ‘ |rUntouey 
tUntete ihr ſchlaget tinte tinto: 
_ runtovos(y) fie fi dlagen tUntwoY) TÙntoLey 





Im- S. - tomo D. — 


er- BTUNTTES étintETO» . 
ect erumte(») tvunttony 
Per- S.térvpa ich babe acfclagen — 
fect. 1. rérvpas u. f. w e das 
ratups) | pa 
D. 
Terugpatoy 
Teripatoy 
P. reripapev 
TErUpate 
serbpiioi(o) - 
Plusq. S. tiripio D. —  P. trrripuusy 


1. éretUpe trerUgeitoy érerdpeste 


P. érérttouey) | 
fron Lia ſchlug, du ſchlu⸗ 


rerpoius 
wie das 
Praes. 


ib batte 


s ersrvpeleno érerupercav od. e00y 





Perf. 2. tsruna’ durch alle Modos mie das. Perf. 1. 


Plusq, 2. érerunsy wie das Plusq. 1, 


Fut. 1. tipe ich merde ſchlagen 
wie das Praes. 


Aor. 1, S.érvpa id ſchlug oder babeltuwe ai 
mie das 


ae eſchlagen u. ſ. w. 
Praes. 


sono) 


Aor. 2. Etvroy tin 
wie das Imperf, 


Conj. Folle. {Fior 


4$ Praes. 


TUyaups 


topos oder 
ebyeras *) 
tiya oder ri- 


—** 
riposte 


Tuypaimmy ‘ 

Ti yaey 

Tupoarte 

Tuywacey oder rv- 
yssay *) 


wie dad'vro Prace. 
. *)6S. 88. V. 4. 


\ 


VUM | 0 AS 


, Imperativus. | . Infinite... Particip. 
vurrte». ſchlagen |rérnzoy 
Atuntovoa 
vinte ſchlag TUatoy 
TUTTETO er, dr Te, es ſchlage ſchlagend 





.TArovto( 
TUTTETOY ſchlaget (beide) — — 
tuntstoy (ſie beide) moͤgen oder mafie ſchiagen 


vuntete ſchla et 
tuntitogar DD. runtéyrν fi migen oder muͤſſen ſchlagen 








geſt u. f. w. 
(t8rvp8) TETUMEVAL tarugele 
wie das Praes. te fps 
(ſ. S. 97. A. 12.) i — tsrupde 
i J | . | G retupdros 
geſchlagen u. f. w. >, | 


) . 








{Imperat. feblt. tipe i Î wie das Praes 
' vÙpat —5c 
| ; ruẽoe 
thpov ſchlage rove⸗ 
n. 
ww udro | | tòpamos 
thparoy 
sro 


porre Do | 
mupatucar OÙ. tvpuriwy | ' vu. 


tons. 
tole das Praes. _ n G. dytos 


’ 
"me 


466 PASSI 


⸗ al 


o efblagen 
Indicativus Conjunct. SA 9 
. Prae- S. vérropai TUTO |a TUNTO 
sens. rinig od. w *) =. |vurey rione 
sta tÙntytas . |[tuntotto 
D. runtdusdoy | tuntouedoy . |runto 
—— tuntno dom . tintovodov 
P ipod SS maree 
. * Pl tuntopeda runtolueda 
runtesde 10. “mit — ** rintowde 
romroyxrus A. 9. |rintorzai rarorto 
Im-: S. trvuxréum D. erymrousbo⸗ P. eruntdpeda i 
er- - éròntov trintsodoy erintaods 
ect, trUntero éruntéodny érintorto 
Perfect. S.simupaa ———— Tfr ble Cafe ©. 452. 453, — 
0 rirvpo⸗ 
véruntas 
D. rerdupedoy 
—** 
7 ov 
P. ceriupeta 


3. P. feblt: dafur rervppi- 


vos (cu) sigiy 





Plusq. S. ne D. érertupedoy P. —— 

















trerupꝰ o⸗ trerv 
——* trip 3. P. Rit, dafur rerupups- 
Fut. 1. — —— Conj. fehlt. Tv oluny 
pin n, Od. es° . î < rp fune 
| mie im Def. - wie i pr 
Aor. 1. S. értp9m | [rvpdd rvpdsbry 
erbpins —T — 
Dp trp I vpi . tupdeln 
} trp av —*5— rupſꝰ: 
rvodtn rtugoũ Toy cups lara» 
P. drdpnbey upiwper pd 
NE — 2 
stupire tup3ite rupi dr 
tripdgoar | vpi Gdas(v) — 
tupdeter |) . 
rr—— mi 
Fut. 2. tvaqoouar durd alle Modos 
Aor..2. érlapo l | durd alle Modos 
Fut. 3. tervipopae. J durch alle 1 Modos 


-D) Die vertarite Form iſt gewdbnlicher. S. unten zum Opt. Praes. 





+ - . - PI 
() x 
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werden). 

Imperativus | Infinitivus Particip. , 
‘— |ubrresdos runtoucvroc, > 

avatov . ° . - a — 95 0 

TUNTECÌ 

runteodoy i ue ae 

tunteodwy so SI Ì 

tintsods 


\rumréo&wgay vò. —E— 








J teripdas 
rervx/o 
1.ruͤpo i. ' 
téTtup-Ioy | 
TetUpdoy . 


rirvpꝰ | sn 
 [reripdatay dd. rsripday 








vos douy 


Imperat. fehlt. | tvpdyosodas pI no buaros, CS. 
. ie 0Y 


i RIINA 
tvpdirwoay 


wie Fut. 4. 








wie Aor. 1. 
wie Fut. 1 


Act. der Roniug. Auf me. 





#68 È. {© 5}. MED 
| | 7 
Prifeno und Imperfekt, Perfett und Plusquame 


Indicatious | Conjunct. . Optat.. 


Fot. don medi. Daf. feblt. 


Pai 








du >. 
"wie Prar. Paſſ. 








Aor. 2. 


und rino ; 
wie bas Imperf. Paft. d 3 beiden Sori "te im 
Praͤſ. Paſſ. 





Adjectiva Verbalia (S. 102.) 


J 


ſchlagen) J) | ! 


tipas 
. {tuypaocdw 


(+) (. Herodot. 9, 40. exte ; 
perfett find etnerfei mit dem Paſſiv. 
dn Imperativus Infinit. Particip. 
fehlt. o “— . [Tuwépeyos, n, ov 








tvydueos, "fr 


mupasdoy 
tuydodey 


tipaode 
tuyaodegar Od: tupoaady 


tunoÈ i  |rundo9as = |rvadpevos, nn o⸗ 


tuntodogav Od. Tuniodoy 


TUATOG, TUNTÉOS. I I SE 


460. Verbum Barytonon, -. 6 404; 


Beiſpiele von andern Verbis Barytonis 105 rei 
Gebraüch. 





# 


‘moasdevco ergiete Med. laffe erzieben. 





ACTIVUM. - 





Praes. Ind. Conj. . Opt. vu. | Imp. 
nodo sardero rmondetosu ssaddeve 
nadedes mavdevns modevos rnasdevito 
nadeves modern 30 masderos 30. : 20. 
2. Inf. è A Part.‘ | 
I node aadevoy 
nadesovoa 
naezioy 
Imperf. 


, &maldevov, E° 0) ꝛe⸗ 


Perf. Tad. Conj. nenoerxo opt. enadetnosus 
menaidevza, imp. ungebr. Inf. nenavdevatyas 
ac, e(v) tc. Part. nenadsvnoîs, via, 6g 
Flusquamp,, 
Ernemardsuxtr, e1ò, er 20 | * 
Futur. Opt. nadeigoru Inf. nadelaety 
modo Part, nawsdanr 
Aorist. i Coni Opt. + Imp. 
ènaidevoa, nasdedoo —— — 
NS, nd. = roadevooss noudevodtea 36. 
as, sr) 36. . | rmaevoas 10. 
Inf. Part. 
naedgat nadeas 
»  rodescaca 
nadevgay 


v 


= 


® 


6. 104. Sa CGagidevd). 44 


PASSIVUM 0 
Praes. Ind. E Conj. O Lt. l Imp. u 
moewevouar maderno AI —XRXR 
‘moasdevn od. ec nadevi nodetoio —— —nedevicde 
<-  modevetas noudebagoi I. roaidevoo 2. 90. 
20. Inf. Part. ° 
noudeveodas . madevdpevos, n, ov 


Imperf. su 
—X énuudevov, — 10. 











Perf. Ind. | e | | 

mercidevuar  D. menoudevuedoy P. nenadelueta «— = * 
nenaldevoat nenatdevadoy . nenaldevods' 
nenaldevtac menaldevodor- ——17enaidevrias 

Conj. u. Opt. feblen. Imp. nenaidsvoo | 
o. —. menadevodo 30. 
Inf. nenadetodas P. rmenuudsvuivosè 
Plusquamp. ì | — 
enenocideuny D. snenaddeluedov P. trenarderusda 
énsnaldevoo énenatdevodovy —;, énenaldevode. 
énenaldsvio énerta devo trenaidevrro 
Fut. Ind. Opt. nasdevInoolpny Inf. —XC 
—XC Part. nadevinooperos 
Aor. Ind. ,  Conj. Opt, © Imp... 
panne sode vd navi si node vini 
‘ nodeion Inf. P Part. | vr 
noasdevdpvat moadevdelo - ; 
Fut. 3. Ind. Ope, nenasdevoolu Inf. nenudebosodar 
menaudevoouar Part. nenawdevooueros 
|_.r—rrl ‘ 

MEDIUM | o 
Fut. Ind. Opt. nasevooluny Inf. nadedasodas 
Aor. Ind. Conj. Ope. Imp. 

ènaudevoduny nodevoouas nodevcaluny naldevoas 
00, CATO îl- Ns 70016 pa, aio, GITO 3C. pieve dad 2c. 

madescardas «=» moadsvoduevos 


Adjectiva Verbalia: ‘smaudevtòs, masdeviéog 
I . ole 


2620 © (600, Isixo). . 104 
osico ſchuͤttele Med. bewege mid heftig. | 


ACTIVUM 


Praes. otico Conj. cela Opt. celo, celo, orlo: 1. 
Imp. osìs, ossa 30. Inf. otiguy 
Part. csluy, oslovoa, asioy 

Impf. Bouoy Pf. céouxe Plusq. écsceixev Fut. Goo. 


Aor. &0800% C. ceico O. osloari, osicars, oslgai 36. 
Imper. 0sì00y, dro %. Inf. ocsicas 
P. osicas, osigaca, celgav 


PASSIVUM | 


Praes. oeiouas —_— Imperf. scudpny 

Perf. oéosouar D. ceosloustov P. csosioueda 
— otosuoꝰο —— 
asouata: 050810d0y feblt. 


3. P, 
onj. tt. Ope. feblen. Imp. osceno, Gesstode tc. 
Pa csosioda. Part. cecsuouEvos 
Flusq. éososiouni D. sososiousdov P. éosozicusta 
dpicuso . dotaewadoy #0e0810938 
CEGLLOTO tosasiodny 3. P. feblt. 


Fut. cocd4ooua: Aor. dotdobnv Fut. 3. ceCsiooPuae 


MEDIUM. 
Fut. ceicopo Aor. è0todury 
Adjectiva Verbalia osords, ossotéos. - 








delreco (affe Med. (dichteriſch) bleibe zuruͤck. 


ACTIVUM 


Praes. Atinco C. 2elno O. Astron, Memoiq, Zelrroi 30, i 
Imp. deine Inf. Asinsv Part. Aelnoy 


Imperf. 8%eror 
Perf. (2) Alma Plusq. DaAolme 
Fut. Aelyoo 


Aor.(2.) Mnoy C. ine O. dro Imp. Mine 
Inf. dnsiv P. durcoly, oÙca, dy 


i O PAS 


⸗ 
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Ù 

PASSIVUM NEAR 
Praes. Minonoi. — Imperf, Menounv 
Perf. AgAupuar Conj. u. Ope. fehlen. cu 

° May ou iù . In — —— sc. 

—* ꝛe. 7 dedeipdac P. 2648 

Plusq. éledeluunv, vo, naro 36. sr 
Fut. Ap9#700u01 Aor. dato | cu. 
Fut. 3. Aedelwopac 
MEDIUM. 


/ 


Fut. Aefwopar 


Aor. (2) .éheredunvy  C. Unvwuar O. dercolpny 
) i Tm dario tc. Pl. Uneoda 20. 
. untodas Part. Meriduevos | 


Adj. Verbal. —*8* s Meréoc. 


yodpe ſchrelbe Med. ſchreibe mir; verklage. 


ACTIVUM 

Praes. yocipo Imperf, 3;0apov 
Perf. yéyoapa Plusq. éyerodgew 
Fut. yodyo Aor. &yoaya 


PASSIVUM.. 

Praes. yo&popua:' Impf. éyoapduny 
Perf. yéyoauuar, yéypayas, yiyparta: 31. 

PIusq. éyeyoduunv, yo, mro x. 

Fut. 1. und Aor. 1. (yodpom) felten., 

‘Fut. 2. y0egpjooner Aor. 2. èyodguy 

Fut. 3. yeyodwopuat 


MEDIUM 


Fut. yodywopas Aor. By parydume 
.Adj. Verb, ygartds, yoartéos. 








464" — MC) E o MIST 
| diego fuͤhre an, herſche Med. fange iu. 





‘ ACTIVUM 


Praes. deg Imperf. fexov .. 8R 
Perf. (qᷣcxc) u. Plusg. kommen tool: mai vor 
Fut. Gebo — 
Aor. Nota —* dota. O. —S dptaue, dot u.. 


Gptoy, d 


—* — Part. dolo; 
PASSIVUM 


Praes. —— Amperf. joxoun⸗ 
Perf. hi o — P.. Ferueda , 
guras 


“exd 
* | 3" P. "feb, 
. n. O, feblen. imp: doxto, Joxſo 20, 
mf nogdas P. fioyutros * 
; Piusg. forum» D. Jorusſo⸗ P. —* 
n0xToy neri 
—3— — 3. P. fehlt. 
Fut. a0yNoouai | 
Aor. ijoxonr 5 —s o. — Imp. dex — 
nf. agxIrvat art. aox3el 


Fut. 3. feblt a $. 99. A. 2.) 


- 


MEDIUM — 
Fut. dotopa: 
» O. i I 
Aor Ted» c peo: agiaodas MZ pane dre & 


Adj. Verb. (im Sinne des Activi u. Medii) courds, dox 


6104. (orsudla). — E 46 
oxtudðo, ruͤſte. 


AdcTIVUM > 


‘Praes. oxevdlo Imperf. doxebator 

«Perf, èoxtiaxa C. iousvdre O. iourvirone Imp. ungebr. 
Plusq. öoxtucixciv i Inf. éonsvoutrar P. doxsuazolg 
Fut. ocxevdo0 0 


Aor. foxiaca C. auevdom O. Oxevo coup, oxsuddaIS, cxsvdgae3(. 
Imp. cxsvacov Inf. oxevdcat 
Part. oxtvagas 


PASSIVUM sn 
Praes. oxevatouae Imperf. doxevatduny 


Perf. Soxsiacuai D. éoxevaouedoy P. toxevdous9a 
éoxevagat donsvaodov gonsiagde 
 goxsbaotar —_‘éoxsvaodoy - 3. P. feblt. 

C. u. O. feblen. Imp. toxebaco, doxsvdoda Li 
Inf. goxsvacdas Part. doxsvaguivos | 


Plusq. éoxevatount, uoo, goto 1. 
Fut. cx:vacdHooper 
- Aor. doxevdodyy. 

. Fut. 3. (Goxsvaoouar) fommt nicht vor. ° 


MEDIUM 
Fut. oxevdvouoi 


Aor. fexvacduny C. cxsvdomuar O. oxsvacaluny 
Imp. GxeVaGaI, cssvacdoda 2. 
Inf. oseviicardas P. oxtuvaoducvos 


aq. Verb, oxtucoros, cxtucxoreos. 


- 
“ . ‘ 


Lo I _ Sg — opto 
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xouiceo bringe. Med. bekomme. 


ACTIVUM l 
Praes. sopito Imperf. éxdpitov 
Perf. sexdusa Plusq. éxexoplxey 
Fut. xouéow \ 
Fut. Att. _ 
xouò D. — P. xopuotpey | 
souute MONEZTON: xOpusito © 
x0pe48b nopussttoy xOmova:(y) 


Opt. xopuolpe,: oi ꝛe. Inf. xopusty 
Part. xOMGv, oùoa, ov G. oùrtos. 


Aor. èuduoa. C. souicm. O. xopiociui, xoploog, xouigai $C. 
Imp. «6picov. Inf. vo piva P. xopioas. 


PASSIVUM 


‘ Praes. xopitopot | Imperf. —Rd 


Perf. merdueouoas (vengi. doxevaoua:) 
C. u. O. feblett. Imp. xexduuso, i0d® 1. 
Inf. xsxouiadar P. xexouuuvos 


. Plusq. éxexopiouny 


Fut. soplo9yoopor 
Aor, èxoplo ny 
Fut. 3. (xexopicoum) fommt nicht vor 


MEDIUM — 
Fot, nouicopo: 
Fut, Att. 
xopuo Va D. —E P. sopuotiista 
mopret *) xopustodov xopsiods 
sopisitat = xopsetodov XOMLOUNTOS 


. Opt. xopiolurmy, sopuoto 3 
Inf. xousstoda. Part. xopiuoduevos 


Aor. —XX C. sopiowuoi. O. xopuoalune. Imp. xépuoai 


Inf. xopicacdas. Part. uopwdpevos. 


Adj. Verb, xouotds, xopuotéos. 
» S. S. 87. Anm. 9. 





quidoca 


IE 1 O GQuacvod). 


4vpAdooco bite Mod., huͤte midi. 
ACTIVUM E | 
Praes. quÀ@coo Impf, épuAaccov 
quieto èpulattov 

Pérf. mepudaye . Plusq..&repudayer 

Fut. quàeto ’ Aor. épudata | 

PASSIVUM 

Praes. guidocoua, Impf. spviacoduno a 

\ quieto pon èpudartdune 

Perf. mepuiar pot D. nepuiayus0ov P. nepvidyueda - 
mepuiatas nepila — rapilazde 
nepuiaxtae neguiaydIoy 3. P. febit. 


C. u. O. feblen. Imp. nepudabo, nepuidrde 1 ꝛe. 
‘0 Inf.nspvdzda Part. mepudayptvos. 


Plusq. Èrtep ddyuny D. inepuld uedoy P. inepvidypoda 
| quat dato. inepilaSoy inepthezDa . 


énepUiaxro taspuiazOny 3. P. feblt. 
Fut. puday9n0opas 
Aor. épuday®ty 
Fut. 3. mrepuddéouai 
+ MEDIUM 
Fut. puddtoua: Aor. 8pvdatcuny 
Adj. Verb. qpuiantds , pulæxréoc. 


v 


i66 7. (dolosa) © 104. 
oouocw grabe. n 


- 





ACTIVUM 


| Praes, Seco 9 dpurtco Impf. Spvocor, Sovrroy 


Perl. deupvya C. dpwgiza O. demouzone | Imp. ungebr. 
Inf. bewgvzeras Pare. —* 


Plusq. —2RX 


Fut. —R 


Aor. devia C. doit .O. de I 
° Inf. Gobta: peri Sling * desto 


PASSIVUM | 
. Praes. dolocopa: — Impf. dpvooduny 
dourropas,  eipurrdunò . , 

Perf. dposovzua: CAI O. feblen. Imp. ——* doupizim 
Inf. deugizia. P. 6gu o 

Plusg.. dowgdyunr l 

Fut. 1. dovy9gocuoat . € Fut.2. dovyicopas 

Aor. 1. dovy8np, Aor. 2. dobym, 


dovx9vas 20. , ogvymras 36. 
Fut. 3. feblt. (f. 6. 99. A. 2.) - . 


. MEDIUM 


Fut. dgubopa: | a. 
Aor, 0 vke v C. dovko O. è Imp. è, 
tit Inf. de; ——, —* RCA —* 


Adj. Verbalia 6puxrds, dovatéos. 


6. 10% © © (dyyélia. «© 460 
Beiſpiel ber Verba 2 2 v o. 


- 





dry id) vertinde. 





| AGTIVUM. 














Praes. Ind. Conj. yilàm Opt. dyyiho 1 d'yyeddt 
dyyheo *7 Inf. ayyshàewy Uri —* 
Imperfectum 
7yyehhov 
Perf. Ind. Conj. fyytlxe Opt. fyyQos Imp. ungebr. 
—XRX I nf syyshutvas | Pare. —* 
Plusq amperfectom 
arx X 
Futurum (2) Indic. 
dyyehò | D.- P. dyysloùpey 
‘dyy ds dyyehettoy dyyehtite 
dyyet dyyshsitoy dr dota) | 
Op tat. P. è . 
S. dyyeloimu D.—- —X — 
3 dyysloîtoy ——* 
dyyshoù uayycuolr d77shoisy ⸗ | 


oder: 
——— A —; olgtov; omrmp* olmuer, ole, 2 
‘Inf. dyrele 
Part. dyyshiîîv, dyyshotoa, dyyeloù» Gen. dyyedoùyros 





Aor, 1. Ind, Conj. dyysila Ope. ———— Imp. dyysoy 
irreda dovellas 36. ‘ 
Inf. —— Part. ayysllas 
Aor. 2. Ind. Conj. day Opt. dyytloiu Imp. ayysàs 
fyyhoy ° 7 im —* pri dyyshesy P 








— | PAS- 


— (dyrilia): = - 6. 104. 
| PASSIVOÙM. 
(verde verfinbet) | 


Praes. Ind. G. dyytlimpas. O. dyydioluno vii 
——ez | di Ia}. yy sdeodas Part. ——— 





Imperfectum 
— 





Perfectum Indic. J 
—— D. — P. —— 








vien rato PG. 
ces oy 3 € 
Ì Conf. ut. Opt 190 . 
I: . NyyeÀ9o, N}, dd 30 
ate art. — * 
Plus amperfectam | 
yi uno - Spriluntor p. —* — E, 
yiaoo —X — 
yyekro qyya9m . 3 . jeblt. 
Fut. 1. 


Gyyel&noouos etc. 


Aor. 1. Ind.’ Conj. éyys39& Ope. dyyelBelyi Imp. — 











nyy ny Inf. Crete Part. è 
Fot. 2. n | 

Gyyehioona: ete. x 
- Aor. 2. Ind. Conj. dyyeò Opt. dyyehsiyo -Imp. ayjS2g% 
ajyvcanv — —77 dr Gr Part. FAR 





Fut. 3. feble (S. 6. 99. Anm. 2.). 


SL t04 . (&y 76h) n I 471 
MEDIUM. | 
(vertente, 6. db. verſoreche von mir) 


Futurum Indicat. 


ciyyehovue D. d —— P. dyrlotuata seg 
- dyysj oder è. ' dry sio? oy . dyyohiode J 
| djysheiras dyyeletadoy dyychoùrias 
Optat. o | 

S. dyydolum. D. &yyedoiuedoy P. dyyeloiusda — 
dyyehota © © © dyyalotoBoy ayyshoîods 
ayyedoîro dyyholodrp' dyyshoirio . 


Inf. ayysetodar - Part. dyyshoduevos, m ov 





Aor. 1, Ind. C. dyysliwuas O. >, dyyaladurp, dyysldaso ic’ 
2 U yi 

iyrahen p Inf. — (Sara Vi yysdd pros 

Aor. 2. Ind. Conj. èy tha O. éyysholunyy Imp. dyyshoù 
—XR ayyshéa3os Fart, dyysdoparos. 





Adjectiva Verbalia: dyyeAros, dyyedréos. 


3. n allem was in den obigen Negeln vorgetrageti und 
auf den vorftebenden Paradigmen in Ueberblid gebracht worden, 
haben hauptſaͤchlich nur die verfohiednen Arten ble Tempora und 
Modos gu bilden, fo weit fi jede Art durch Uebereinſtimmung 
mehrer Verba als regelmaͤßig darſtellen laͤßt, gezeigt werden koͤn⸗ 
nen. Aber keinesweges kann das Ganze auf ſo feſte und einfa⸗ 
che Regeln gebracht werden, daß man fuͤr ein jedes vorkommen⸗ 
des Verbum von den verſchiednen Bildungsarten, die fuͤr ſich je⸗ 
de regelmaͤßig ſind, und deren jedes Verbum, der Theorie nach, 
mehre zugleich zulaͤßt, diejenige angeben koͤnnte, welche es wirk⸗ 
lich befolgt. Zwar haben wir zu dieſem Zweck bei jeder Form 
die wichtigſten Verba, deren Sprachgebrauch feſt und gewiß iſt, 
theils in Klaſſen theils einzel angefuͤhrt; aber auch ſo bleibt 
I No 


\ 


LS - 
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noch Sade des Gedächtniſſes. Um alſo diefem zu Huͤlfe zu 
fommen, iverden mir unten nach Bebandlung der Anomalie in 
einem grofen Verbalverzeichnis nidt nur die Anomala for 
dern auch die meiften ribrigen Primitiva auffilbren, und Bei ei⸗ 
mem jeden den wirklichen Gebrauch bemerken. 


4. Von abgeleiteten Verbis werden nut ‘bejenigen dort 
beruͤckſichtigt werden, deren Form nicht zu einer großen, burch 
- die Sprache durchgehenden Analogie gehoͤrt. Dagegen find acht 
Ableitungs⸗Endungen, gleich hier als ſolche zu merken, deren 
Formation auf die einfachſte Art, nehmlich durchaus nur. ullt 

den Formen des a O 
.“  Aor. 1. Act. — Perf. 1. auf xa — Aor. 1. Pass. 

«vor fim geht. Diefe Endungen find i 
dl, Ho, civo, Uro, tueo, do, deo, é0 


3. B. ” . | ° ° — 
n ouevdbo von ocxvn vouiboo von rduos 
|  Ofuelro von ope .  #00Uvo von sode 
modera von state dovAdo von doùdoc 
riucioo von Tur) - qriéco von piùos. 


Zu den Ableltungeformen mit dieſer Biegungsart gebbren aud die 
von ivelchen 6.119,11. gezeigt wird, daf fie auf co mit Verſtaͤrkung 
der vorbergebenden Silbe des Stammivorts gebildet werden, alfo 

. die auf alpe, ZAc, mr, TEO, co. Das cinzige &dAeocco bat 

gewoͤhnlich den aor. 2. p. 


Anm. 1. Das wentge, was nun auch hiernach noch zweifelhaft 

bleiben kann, nehmlich die auf Ze die Formation Fut. A Helgalt 

PE folgen ; ob die auf ave im Nor. cin n oder è annebmens und mote 
- te auf alva und vv das Perf. Pass. bilden; das ift nach den obigen 
Regeln leicht su entſcheiden. — Aber darauf iſt noch mobl gu acd= 

ten, daß einige diefer Endungen in gewiſſen Verben nicht Ablei⸗ 

\ tungs⸗Endungen, fondern blofe Dehnung find, d. b. eine Endung, 
wodurch folhe Verba nicht .von irgend cinem Nomen abgelcitet 

find, fondern modurd cin einfacher Verbal-Stamm im Praſens 

nur gedebnt, und das Gange dadurd anomaliſch geworden iſt. Dies 

fe koͤnnen alsdann auch eben von diefer einfachen Form einen Nor. 2. 
formirett, ie 3. B. dieralvoo Aor. Mixov, xruTiO (Von KTTZZNM) Mot. 
zærunoy: welche Gdle fimtlic in bem Verbal = Versethnis vorkom⸗ 

men. — Die Gndung cre tft immer bloß cine ſolche Debnungse 
Endung, und ale fo auggebende Verba gehoͤren daper ohne Atrge 
nahme gu den Anomalen. | 
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F. 105. Buſammengezoene Konjugation. 


1. Die Verba auf #0, deo und deo richten ſich in ihrer 
Grundform ganz nach den obigen Regeln. und Betfpielen; und 
in dem Abſchnitt von der Bildung dee Femporum if jedesmal 
auf diefe Verba Ruͤckſicht genommen. Allein im Pràfens und — 
Imperfekt der aftiven und paffiven Form, wo die Vofale a, 

‘ «und o unmittelbar vor den Vofalen der Endung ftebn (und 
Bel den Joniern zum Theil fo bleiben), entftebt in der scie 
und gewoͤhnlichen Sprache eine Kontraction. 


2. Dieſe Kontractlon befolgt durchaus die Generalregeln 

G. 28.); nur einige Endungen in den Verbis auf dio ausge⸗ 

nommen. Anſtatt nehmlich, daß nach der Generalregel os in 

ov, und 07 in ꝙ zuſammengezogen werden ſollte, fo wirkt hier 

bag der 3weiten und dritten Perſon vor, und die Endungen 

ug und d75 werden daher in oîs, — de und dy in oî zuſam⸗ 
mengezogen. Alſo: 


Ind. Act. wo86 | 
2. Pe Perſon Gen ni —* ALTA piodol 


3. erfon Ind. Act. puo9de Là 
ha € onj. — moddy 673 zſsz piodoî 


und eben ſo auch 


2. Perſon Ind, und _ 
.Conj. Pass. puo90n 3fg}. puodoî. 


— Da nun aud oor in cc zufammengezogen wird, fo tverden 
hiedurch in dieſen Perfonen, im Aftiv, drei Modi, Indie. 
Bonj.-und Opt. einander vdllig gleidà. — Der Snfinitto auf 
. dev wird regelmdfig kontrahirt, puodoev gſg. puodovr. 


3. + Aud die Verba auf deo Baben den ganzen Indi. und 
‘Bonj. im Akt. und Paff. in der nad der Generalregei geſche⸗ 
henden Kontraction voͤllig gleich, weil ſowohl as ale an in a, 
18 au als an in CIR und ſowohl «o und «ov alé av in 
© kontrahlrt werden. 
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Das folgende leidet run keine Rontraetton mehr; doch ſtehen 
perf. und Plusq. paff. bler villig durchflektirt, well in dieſen der 
Stammlaut in feiner Rico ingc rune unmittelbar ‘vor die Perſonal⸗ 


Endungen tritt, und deffen Unterf 
fammengezogenen Formen daber ſo 
der. Die ubrigen Tempora gehn 
oder masdevo. 


fed von dem Miſchlaut der gie 
rafaitio muß unterichieden mere 
vdllig nad Ddenfelben von tUntew 


Perfectum. 
- Ind. S. rrercolnua Teriunuoe J pentodcoua 
. nercolngas —— —TXX 
Terrointo teriungtas ‘peuiodarat 
. D. astorpedoyn —— pessadauedoy 
nenoinodoy tsriunodoy psulodwadoy 
- s38rr0snodoy Tetfunadoy peutadwodoò 
P. rmenonusda Teti ueda pequodaueda 
‘|  rvanotnods tstiunode psatodwods 
JISTTOlNYTAb TeTirnyto —XRX 
Inf. msrroro das T tiripzodas Î usuaoddcdas 
pio, mendenuivog =»*| terunuivos pssodwpsvog 
Conj. und Ope. fehlen. S. 8. 98. A. 14, 
Im- S. nenornoo retiuno sulodFuco 


perat. pperonfo dai 36. 


unoo u 
Lstiunode 26. uspodeiodo 30. 


Plusquamperfectum. 








S. èremornuny — — èueuodouny 
. fAsnoinoo érerlungo —. neplo3dogo 
énerrolnto creriumto tueplodoto |’ 
D. érreronfusdov treuiuuedoy ueuiodeiued'oy 
+ tnsrolnodoy érettunodoy tusulodwodoy 
érnsno1)odypy #ts1iu no dypy speuodslod 
P. énsrrowusda erstiurusdo fuso tosta 
énenoino ds éretiunoda . usulododda < 
trermoinpro irerlumto cueulo ſuvro 
Fut. 1. roν | tiundnooues —XCI 
Aor. 1. èn009ny èuuun0ny quot» 
. Fut. 3. mernonjooua: TETTO Opus pemodeao pos | 
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| MEDIUM?) 
| Gue dic 


Fut. 1. rroijoopa: | | peetooho J 
Aor. 1. Eromodue — — 





Adjectiva Verbalia. 


mroutds curdo uodeords 
—XR Tii]té0g puodotéos 


Unm. 1. In den ditern Grammatifen wurde ohne Einſchren⸗ 
Pung gelehrt, daß die aufgelbfte Form diefer Verba die tontfde 
fei. Richtiger wird fic die alte oder die Grundform genannt; und 
mur ‘bor den Verben auf so i fie im vollen Sinne die tontfche, d. 
b. dicienige, deren ſich alle loniſche Schriftſteller bedienten; und zwar 
die fpdtere ioniſche Profe ausſchließlich, waͤhrend die Epifer and 
pielfditig gufammenziehen. Die aufgelbfie Form der Verba auf de 
if nur in fofern ioniſch zu nennen, als die Epifer fich ihrer, wie⸗ 
mobl nur in wenig Woͤrtern und Formen bedienen **), als Hom. 
° diede, dowidei, vatetdovaw, oùras (Imperat.), yodo::y; tobet das e 
nach Erfordernis des Metri auch lang gebraudbt wird, z. B. in dcyden 
stsuvdorta ***). Die Verba auf'do bingegen kommen in reiner A 
lbfung durchaus nicht vor, aufer in dieferA. Perfon ſelbſt, mo 
° Mufbfung mit_der Ferdebnung (N. 4.) bercinfommt. — Die 

fammenzicbung iſt alfo hier aut in der ioniſchen Profe berfchend, 
und ale derfelben unterworfene Formen der Verba auf ce und da, 
kommen entmeder auf diefe gewoͤbnliche Art vor, als Herod. vixà», 
dvixoy, vixDer, dviglate ie duro Opt.), sigura, éunzavò (VON 
éunyavdov), lwfarar — Ondoi, éuadotrio, Etsgosntizo, Nélov;. ode 
mit den in den folgenden Anmerfungen angegebenen Abweichungen 
in Formation und Rontraction. . 


Unm. 2. Sn der attifchen und gewoͤhnlichen Sprache werden 
alle in diefer Koniugation vorfommende Zufammenziebunger niemal$ 
vernachlaͤſſigt, ſelbſt in der attiſchen Poeſie (d. h. im dramauoe 

ena⸗ 


+) riowicda. ſich d. h. fuͤr ſich machen; viudoda: chren (wie ta 
Aktiv); suostovoda: ſich (etwas) vermieten laſſen d. h. mieten. 


*) Aug Proſaiſten find mir nur bekant Hippocr. Vet. Med, 29. 
p. 31. tedevidwy. Lucian. Astrol. 19. otaZdovaw. 


+++) Cine auffalende Erſcheinung gemdbren diefe reinen Aufldſun⸗ 
en, wenn man dabet Beobachtet mie bet demfelben Homer die 
erdebnurig (di 4.) damit abwechſelt, tbeils in denſelben Fors 
men bet verſchiednen Verbis, ß VB. qAdacs vergi. mit να 
srduda vergi. mit diosdeols:; theils bet denfelben Verbis in vers 
chiede Formen; als sicedotcoy vergi. mit #260m01, yodossr mit 
godwoar. Mit Recht folgen in allen folchen Faͤllen die Ausga⸗ 
ben einzig der Ueberlieferung, da’ die Konſequenz' obne grofe 
Willkuͤr nicht herzuſtellen if. 





No, 


Senarius) nicht. Nur die kleinern Wbrter auf so, deren Prif. 
Akt. tit der aufgelbfien Form zweiſilbig iſt, wie teso find ausgettome 
men. Dieſe lafîen einzig die Fontraftion fn s.xgu, 3. B, Toei, ètet, 
strsiv* in allen andern Formen bleiben ſie aufgeldſt, 3. B. deo, zé60- 
pas, tgdoper, rvéovoi, nvin, cdineràeov U. {. 10.; detr, binden, jedoch 
ausgenommen, z. B. cò dovr, 1@ doùrri Plat. Cratyl. (8) avada» 
Aristoph. Plut. 589., diadotuae 10. Dagegen div, mangeln: rò 
‘ dov, dsopai 2c. und ſelbſt zuweilen desras u. d. gl. (f. im Berg.) — 
Bon Auflbfungert wie .sdéec sc. f. dies Verbum fm Verzeichnis). — 
Dagegen von dei fuͤr Conj. dip und aͤhnlichen f. im Verzeichnis une 
ter deo, mangele. tai 


Unm. 3. Die aufgeldfie Form auf ém wird von der Epikern 
auch in cio gedebut, wiewobl nicht eben bdufig. So fommt bel 
omer vor dxveiw, tsdsiet, mevdelerovs vemzisone, Aliew, bet ea * 
0d olxclov, Uuvelovoai. — Dic Form -alo fir de ift als cine cigne 
Verbalendung anzufebn (f. 8. 112.) Die metriſche Verldngerung , 
von dî» geſchieht nur durch «o (Unm. 1.) \ 


Unm. 4. Da die auf do und de die AufMung wenig oder gar 
nicht. gulafien, fo bedienen ſich befonders die Epifer fatt derfelben 
der Zerdbebnung (8. 28. A. 7.), welche darin . beffebt, daß vor 

. Den Miſchlaut der Kontraction derfelbe Laut, und zwar nach Befino 
den des Petri kurz oder lang, noch cinmal gefebt wird. So wird. 
alfo aus a — da oder we **), und aus 0 — 00 oder ww. Als: 

. (Gode) Spar — bpagv 

(doxalde) dozalîé — dogalta » 
ayriiode, ATO — dyuaacds, dpdacdal dass pda È 
vada, uv& (2, pass. von uron) — uvdacdass n 
i melchen Gormeli beide @« lang find —8* "9 
sedw) do — bodw 
- — —* Imperat. ass, — dibe 
odovot) Bow — fBodwar . 
ani yelîiviss — yeldonries 
(altidorto) aitiùto Opt. — aiudWro 
(1Bdovoa) aAldca — —— 
(Jpdovur) dover — desfwor (Od. o, 324.) uu 
In der ioniſchen profe erſcheinen ſolche Zerdehnungen ſelten, Herod 
> d, 191. xoudwot, 6, 11. sjyopdwrro. Die Zerdehnung xì in nn kommt 
bei den Contractis nicht vor; denn uevorjzos, das in einem Tbeil der 
Ausgaben Il. 0, 82. gelefen wird, tf cine verdaͤchtige Form * 
“I È i In, 
*) "Ezsey im Atticismus if vom Aorist. 1. Èzea. 


**) Daf die Berdebnung aa por keinem x (re, cas, to) flatt finde 
» babe ich fm Lerilogus S. 9. und 300. gu erbdrten gefudt, un 
weiß noch keine ſichere Ausnahme davon. 


| BI): Nehmlich da die Buchſtaben zi den etwa vorhergehenden 
kurzen Vokal gu verlaͤngern vflegen (S. 7. A. 16:), fd wuͤrde 
—— nur mit großer Haͤrte in den Vers gebn; daber alfo 
as erfte a lieber lang geſprochen ward. Indeſſen gebbrt dies 
gu den feltnen Fdllen der Zerdehnung EE, die role cs ſcheint 
meift auch vermieden mard. — 


) Ge if obne 3weiſel, mi lo Mete aus near ee 


“ 
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Arunm. 5. gudh cine Berdebnnng deg. in mo Fndet fatt, aber 
tue wenn emtweder auf. Das +» cine Pofition folgr, oder DAG > dag 
untergefchriebene « bat, Da dann 9 in sos gedegnt mid, 3. B. 

Nifetorzas, fece fr Press, PG (von — dope). 
si d Mafgabe des Metri der 
bol id adr ta vi te —X va mnafagte be andò sone fl Be 
— ssd n ‘in De IST ei Pausan. 3, 8,9. xunedpe- 
ſen Gormen mird es begrelfi, deb slo Verba rutti 
a gl «ine cigne Sormati on da, —8 a vba tre 
o, pelo di 
— too. Bee ta 
Anm. 6. Alle Formen mit der Zerdebmung ce mò wo find bel 
Bay Spi aud den Verben auf de genicin, obgleich ſie bet die 
—52 — — weder durch Aufidfung noch durch Zerdehnung 

Hi inner, $ B. » 

leove 


Autetfgem Sinn ‘entftanden. Die alte Lesart it 
un der Opt. dott gegen dic genaue Suntar' if, fo bat I 
“farà den - Koniuntito uovo: vermutblicd dure gini 
und anecnane — fai - geme + Der —* Seni nea pa 
uvdy tano nur feltt pdros erd ; uni t aut 
farro Conj. spg Li. 2, 187.; st) Berdbebnung konnte al 

fo nur merden - ua fo tvie Conj. ddeg di a 110, ber auch 
fi velne Uufibfung uavosvaz; und ‘alfo auch ar dis 
18; * chtmahig; ——8 vingeenn (13 Cl fo — pale 
— * Mnnabme 
Ha Fonit — Uni —2 man alenfatio 10) pa —* de von 
nm. 15.) es vettenz aber nur wenn cine unverdachtige 
Ucberlieferung mire. Am ficdierfien mar if egen die Blibe 
baltung der alten Lesart puevoomoziz: denn befonder8 an diefer 
Stelle, mo bdieg Verbum von der Struktur, wovon es abbangt, 
durò Zwiſchenſatze getrennt If, ift der Optativ ſtatt des ge 
— Roniunitivs in der Homeriſchen Sprache gang unde⸗ 
eni 
#) Od. 0, 111. cine andre Form jedoch, 
—& fiebt Od. v, 347. 390. — mit AA fedi e 
be der fer, ari FA palben Stellen auch lente, —— 
Soreidart find. fee dentoaty dag, da di 
debnung 00 die Hi HA mg [dufigfie if, aus dei fette i 
he Vers — die gewbbnuchſte at ſigerungs = Art (tte 
lode, N; gemorden fel yedoioy (Eust. adv, 347.). n 
dic pal le ici dann aber aud "i 111 — perde 
redoleviss, 100 diefe — geple: ne, andre Unficdt: 
faber die Gorm yiovjcaca it Hym: 49, wo der Sufams 
menbang nicht auf cin eigentiichee. "aid Va Sachen deutet, fono 
dern eg — lacheno, cerano beift (7adomoaga sbrev); 
alfo yelosày VON yidosor. Dies paft aber aud am befen 
Od. v, 390., ne dle Freier fi to: bereiten —— lachend 
und ſcherend wofar alto nach diefer zweiten —— gu ſchrei⸗ 
ben todre y2dovSyrss. —8 in o, 111. — wird "jr 
eigentità ia preti. — fo mifte alfo mol aud v, 347. fiatt 
blend $att zadoser» (f&L dyidenv) wieder Persehett — 
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degwos fr dodova:, dgodas 


17410) , Syidorro, 

Onidper © Snidorer, dnioîsy ‘ 

VAYWOVIRNE TUC UnvoorIaeE, UAYVOUVIAG. 
Hiebei 1 zu merfen daß bei den Verbs auf de diefe Zerdehnung 
nur fn den Formen fiatt findet, wmorin die Verba auf dw. der 
dehnung oe oder wo fdbig find. Ulfo find z VB. Indic. digoîs, «Goi, 
&godre, Inf. dooùy der Zerdehnung unfdbig. — Dicefe unregelmdgige 
Gormation foheint aus einer ditern Zuſammen ziehungsform der Verba. 
Auf ce gu erklaͤren gu fein, die wir in Der Anm. 16. und der Note 
daju hexuͤhren. In den fruͤhern Lehrbuͤchern ward diefe Zerdebnung 
gar nicht erwaͤhnt: und fo iſt es gekommen, daß einige Verba ven 
pelchen ſich nur Gormen diefer Art bet den Epikern erbalten baben 

die Woͤrterbuͤcher mit der Cntun -c getommen find, deren ge⸗ 

nauer beobachtete Unalogie auf die Cendun de fubrt, tolte #ozazdoo, 
otpatdw wegen der epiſchen Formen édoratdanta, forpatderto, deren 
Paige von togaros, otgatis, Nur auf da angenommen werden 
ann *). i 


Unm. T. Das « der Verba auf de geht det den Joniern viel⸗ 
Faͤltig in e liber. Wenn nun dies zugleich mit der Verlangerung des 
folgenden o tn a verbunden if, fo gebare dies gu Der S. 27. A. 21. 
aufgeftelten Negel: ao in car **). Und fo finden mir bei Herodot 
gosoria: fut yodorrai, nespesspevos, pueouevos filt -aduevos, 0 9 

ngarsuyiar, éxtéwvto von unzaviodar, xraodar. Allein diete En= 
bungen verkuͤrzten ſich auch leicht; und fo if, da fo bdufig vore 
fommt zosoviat, òpsopev (dagegen Herod. 3, 159. piume portéov- 
reç, ATATEOVIEG, EIQoiteoY, (der gu entſcheiden, tn welchen Faͤllen 
dieſe Schreibart beizubebalter, und in welchen das « pergufieRen 
if. Da aber uͤberhaupt im ionifchen Dialeft das a [etoht in e uͤber⸗ 
gebt (f. $. 27. A. 20.) und befonders vor Vofalen (vgl. oben die 
Genitive auf aos ‘oder cos S. 54. A.); fo finden wir auch bet dert 
ſoniſchen Schriftſtellern nicht nur posso, Sosavr (mag fidi aus dem 
vorigen erfldren Idgt), fondern and zessoda:, zossrat, ungardeodat, 
sandseiy ( Herod. 8, 119.) U. a., wobei aber uͤberall die Verſchie⸗ 
, denbett der Legart zu vergleichen if. Ueberbanpt if die Schreibart 
an den cinzelen Stellett fo unficher, und alle drei Formen, die Zu⸗ 
fammenziebung in è, und die Auftbfung davor, in se ſowohl als in 


\ 


5) Bekker in der NMecenfion des Wolſiſchen Somers macht auf citt 
noch feltfameres altes Irrſal aufmertfam, indem Apollonius durch 
Bnibw, Iniderto verfubri fogar dnidacxor braucdt (2, 142.). |. 

ey) Nach jener Negel foll dies gmar nur geſchehn, wenn das a 

. an fîch lang if, mas man von den Verben auf cv nicht an⸗ 
unebmen pflegt, und nur von deren auf gelo, vermbge der in 
È, viel andern Faͤllen beobacbteten Kraft des f zuzugeben geneigt 
ſein wird. Allein mir kennen ja die Quantitat der Endung de 
nur aus den wenigen Beiſpielen der Epifer; f. Anm. 1. Da nun 
Homer einerſeits bat Eos und amderitità seewaao; und da die 
ndungen de und le sole mir S. 7. A. 13. geſehn baben, po 
Sang als kurz vorfomment: fo koͤnnen wir gieiche Quantitàt 
Die auf de fefffeben, und fomit ale ovige Beiſpiele von ao — 
co begruͤnden. 


992 
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so, wechfeln ſelbſt bei einem und demſelben Verbo fo ab, daß an 
perficluno eines feffen Gebrauchs fn unſern Ausgaben nicht gu den= 
en, vielmehr cin Schwanken des ioniſchen Sprachgebrauchs ſelbſt 
ſehr wahrſcheinlich if. Dod if unverkennbar das tonifhe = in cis 
nigen Verbis melt gewoͤhnlicher, waͤhrend es in vielen, mie 3. B. 
tn vixdr, avdar, gar nicht vorkommt. — Bei den Epikern if die⸗ 
fee ganze Joniſmus, den Fall ypsosuevos (Il. y, 834., aber alg Suttis 

c) ausgenommen, noch nicht gu finderr- als- in cinigen Imperfekt⸗ 
formen auf ov, usvolvsor, frteor, budxlsor fùr -uor. 


È Anm. 8. In der Imeiten Perfon des Paſſivs im Praes. 
tt. Impf. findet cin mannigfacher Gebraud fiatt. Denn qufbrderfi war 
die Grunbform auf cai co, mie wir oben S. 87. A. 8. dargelegt ha⸗ 
ben, in der Volksſprache befonders in diefen Verbis im Gebrauch 
geblleben (axpozoa:, sixoodoo u. d. g.). In der regelmaͤßigen Spra⸗ 
che deg gembbnlichen Bialekts bediente man ſich nur der aus den 
Endungen 7, ov deg Verbi barytoni (rönin, érintov) und deni 
Stammvofal jedes der gegenmdrtigen Verba sufammengezogenen Eu⸗ 
dungen 7 oder ei, &, oî; où, &, où (qui; oder -el, épedot Uu. f. w.) 
Diefen Gormen muften mir nuf den Paradigmen, gleichformiger 
Analogie wegen, uͤberall jene Grundendungen mit unverdnderten 
Stammpvokal vorher als aufgelbfte Form voranfbiden: 87 — # oder 
‘el, dp + di, dp — 0%; dov — où, dov — @, dov — où; alfo quisn, 
suon, puoddyz prisov, tiudav, puoddov. Diefe Form der Mufbfunig 
fommt aber, aud im ioniſchen Dialeft, durchaus nicht vor. Dear 
bon den Verbis auf de und de find nah Anm. 1. nuce die Zufam: 
menztebungen è, oz, @, où uͤblich. Von den Verbis auf so aber find 
die Gormen auf é7, dov desmegen nicht in Gebraud, weil die 
nier aud von barytonis niemals die Endungen 7, ov, fondern im: 
mer deren Auflbfung cas, so (rumisat, érurnteo) babe. Dieſe ‘des 
balten ſie dbaber auch in den Verbis auf sw bei; und zwar die En: 
dung cas felbfi mit unverdndert vorantretendem Stammuofal e; wo⸗ 
durch alſo cine auffallende Haͤufung der Vofale entficht, als p 


énawécas Herod. 


Die Epiker aber ziehen theils die beiden è gufammen und fagen 
uvdsiar, vetac, gerade tole tn. der dritten Perfon uvdeira:, vetta, 
theils elidicen ſie das cine è, als uvdsa: ( Od. B, 202.), reléas 
(d, 811.). Sn den Gormen auf so aber (Ind. und Imper. ) pflegen 
dic fon. Profaifien ſowohl als die Epifer gu elidiren, als 


poso, dxso, atrio, éEnyio. 


l 

Die Betonung dieſer Eliſionen, vermoͤge welcher das uͤbriableiben⸗ 
de è Dent Accent bebaͤlt, ſcheint in der Natur der Sache gcaroindet 
und wird aud von der Grammatifern vorgeſchrieben, 3. BV. von 
Eust. ad Od. f, 202. GS. aud Schaef. ad Schol. Apollon. p: 176. 
Demungeachtet findet man febr gewoͤhnlich in Handſchriften und 
Nusgaben uvdsa:, pofso; was aber nur Vernachlaͤſſigung ſein kann. 
— Den Imperat. auf -e0 von -aoda: f. È in 204 


i , m Ver. za 2. — 
-Von detfelben Elifion in Verbis auf de if mir bis igt das einzige 


Beiſpiel dvaxouio bei Theognis V. 73. vorgefommen. 


._ ‘nm. 9. Diefelbe Elifion koͤnnte audi fiatt ſinden vor der En⸗ 
butta daro welche, wie mir oben geſehn haben in der gemBbniichen 
Soniugation fiatt oxzo ſteht; allein die Fonter ziehen pi theils die 

—* Form «doro, theils die Zuſammenziehuug mad der fols. 

° . nm. 


x . 
% — 
. “ 


_ 
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Num. vor. Nur von den Verben auf de die in die Form de Aber⸗ 
° gebm, foheint jene Eliſion fiatt gefunden gu haben; i _Iventgficne at. 
erodot fungersoto (5, 63.) VIN pnzarGoda:, unzandeo9 as (Ul. ? 
— Die ſtatt der Perfett= und Plusq. Fornten Ri, fyrat, fvro Ubl 
chen ionifchen Formen auf ara:,, aro find, da ſie nicht zu der gue 
—— Form des Verbi zeblren⸗ —X 5. 98. A. 12. tes 
andelt. 


10. Da die Dorier nad 6. 27. N. 10. eo atiffatt in ov. 
erobbniicà in ev zuſammenziehen, und diefe Kontraetion auch da 
oniern zukommt; s fo baben beide Dialekte in den Verbis auf seo 


noseÙ ey , Towséuas, moleUrtss, érmoleur, ércosstrio. 


ber auch von den Verbis auf de findet man bel Herodot u. a. 
Dante su, gegen die Analogie, fatt des aus oo tontrabirten cv )3 


Einalsvo, #diwalev, singetries VON dinandaz nciagdo 
ceparetrtas VON cepavote 


Indeſſen Fommt gar nice felten and die gewohnliche uſammengle⸗ 
ung von co in ov bei ibm vor (ſ. A. 1.); und fo iſt, wenn man 
nicht auch hierin cin — Scqhwanken annehmen will, eine 
kritiſchere Beſtimmung vielleicht noch gu erwarten *). — Da fer⸗ 
ner das. a der Verba auf do, mie mir geſehn haben, in è üͤber⸗ 
gebt, fo “vatd die daraus entitebende 3ufammeggiegung so — eu 
que der Verbis auf a DIS) gemein, und Herodot bat daher 


sipoltevy, Gyaneurtes VON eipuida, dyarndew se). 


End ſteht ev nicht allein file ou und folglich far cow; fondere 
auch fuͤr oov; i+ B. 
mossdot, pidstga ****) fuͤr —XR 008, quitousa, oroe⸗ 
—XR ti ur yeloovoa, Goa. 
. Cixauedos fit dexaudovot, ' cdot. 


Genauere Beobachtung muß tun lehren, welche von dieſen verſchie⸗ 


Ù 


9 Ein mertodrbiget Beiſpiel eines Dun (ebelnbare Analogie te pes 
bildeten Sprachgebrauchs, ganz aͤhnlich dem dorifhen_ 
von grisoo. Die ſcheinbare Unalogie nebmlich von 11400» —** 
von srocetuer wirkte auch auf das % das nicht von deo, Und auf 
dag ov, dag nicht vor der fam. 

#) Ob auch der Inf. auf sù» fiatt der, cò» richtig it, mage 18 
nicht zu beftimmen. Bei Serodot 6, 82. ficht diuasevy, aber 
viele Handſchriften (ſ. Schweigh.) haben dixasodr. 


+) Hiedurch kommt cine vierte mbgliche Form zu den fn A. 7. 
‘’ emmdbnten: ©, sw, co, su; modurd die Kritik febr er aneet cda 
ouber der Wahl der Handſchriften ta Sreine mbglic 
ci 
#44) Gin Varbarifmug wire Part. Praes. -oîca, das doch durch 
Abfchreiber-:und Kritiker bie und da tn die doriſchen ——— 
ctommen ti (f. Valck. ad — 38 und ad n 
ag dor. dosca mird nur in efoa gufamm ogen, n 
oîw0a, welches nur tm Part. a. 2. fatt fi find —— — wo kei⸗ 
ne Kontrastion i; f. 8. 96. as 


486 ° Bufammengezogene 6. 105. 


tn jedem von Belben_ Dialetten ——* vorfompt. 
Ha Bom «6 00, DAG. Me Se pl mosto, zadeses mae (on 
fein kann j Ba die Dorier moseînei, yedeîyrs bilden. 


nm. 11. Mag einer andern mehr dolifoen, Du darti Fac 
fammenziebungsari wird aber qui fomobi 
im den dorifhen Genttiven der Erfien Dell RO CLI 
den a perfolungen, das dadurch lang molch win 
pile (6 (Greg. Cor. in Dor. 124.), quei fa quod 8. pk 
Tani und mavdyis (Theocr.), —2 HI ‘Achara, 5 A) 
dadpavo: vot dudopas (Alcaei ft. ap. Ath. 40. b.) Und bi 
aus ergibt ſich a: aus aos 3. B. tin Part. "fas 2 
wæeiches Die mabre Sgart Li in Bem pen ia Kari — * Jet 35*8 
‘ pBò, bet Longin (N. 5.) Kat y: Berbin⸗ 
dung mit dem —— Gente died n 


Anm. 13. Mifblaut n fiatt + aus ue Finnte gattg cigente 
né ioniſch Ta Socinen Di bat ibm nur cin Theil der 
nier, de —— —2 3 dira, del 

Pefiras Sete gl Fri 33 cn bin egen bat @, qui 
wenn ten , ergebt, 5. Den Doriern sile 
gene die — ag —3 È, Goo ica beige Dialefte n baben, tt 

deg aus Eufammenyiehung, entfiebende m grade cigentbiimiic; fo daf 
Die Verba, welche in der Flexion vicdow, rodutoai bet ibmen aber, 
in der Bufammenzichung Das 7 annebmen; movei nod gu beobach⸗ 
ten, daf fie das untergefchr. + in den. mit ess, ai, ey fa, Jifammenge: 
jogenen Endungen fortlaffen **). Alſo dpîn, co? fol Toàunte 

le rodudre. — Eben diete, 31 —— findet i and) fatt, 
von Verbig auf oi mo aber das i aus der Endung 
formi: menigfiens im Gufinitto; denn da diete ſchon in den Ver. 
bis barytonis bel den ortern gum Teil 7 bat (6 88. 
tem). { i) quiete matti qa 1.8. sue xoopéno — pira 

ag von anbern Endungen (n6, 7, 2700) anzufàbren toi 

if due dem —XR und den feltmeren DIAtehten ; i 


Anm. 13. Fuͤr den Infin. der Verba uf do 14 co edoch bel 
den Dortern eine verttivite, oder dard lidi A eg cinen 8 ente 
fiebende Form gangharer emefen gu felt, die von de 
der Barytona (ryntm, dé 09) da ch den Ton unter —8 nos 

tir, pilogopiy file riv. 5. de. FRA Eragmente bei Bale. 


Unm. sd. Den Miſchlaut n baben einige Verba auf dee uti 
. - in 





7) Die gemelne Lesart iſt yelsicas, welch der J 

tore Gite Gragmente il 1 Museo Colt. fon) i — — 
liſch zu machen verſucht hat. Auf yedalcas — au die 

andre Legart yelaîs, woraus man bald die 2. Perfon bald den 
Snfinitiv qu iuachen verfudt pat. S. unten U. 21. mit der Note. 

17) Diefe Vorſchrift der Grammatifer, wird fee unterfiàgt 
(E: dari Pain o dungen UND av —* und das ASA 
ſeltner vorkommende es for sus, S. 87. N. 15. 

© #1) 6. Maitt, p. 211. b. vgl. mit 222. N Aristoph. Lys. ente. 

Iyftas, roi 
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‘fre der attiſchen Ria) gewbhnlichen Spree. Am belantefien if dies 
“von folgenden vier 
Teben bri 
. Fada PRE pet leiden 
to: di d 
son; giu, 205 da (0 Quetne te — no gennnee i im —— [O 
ar SI 
Je rei e die 
iprer Bobentutg eine —— (Ideali und devi) n 
srdo ſchabe, opdo ſtreiche, ydw velbe 
wurden Ri CI 
Boll 1166. arene lato Gorg. pr Die den Mem int, 
30. Toi Ed. 3.), æn om li 3; 638. mepupîir Aristoph, 
Hu a Vi. (uit pei fa —15 — 678. oufv Lucian, Lexipb. 
ristoph. T'hesm, 388. —E — Und —— — zwel ans 
Verben, toovon fee eines paludi Certi ere) und od- 
* — diefe (AC mentgfiene fr den. Gugnitto, 
Larsiin, odef creo, gle chebem simboli, 
gus den CRA arthun Ni ai — A) oltbre su 
i di pro Verbum dodas (f. ai WA, ANI). 


di Si int das denfaus 
ale Soiiari da, ue cia O Been inte ‘ tata 
Dualis auf tm, fowopl iu Verben auf deo alg da, und ses 
pbue Ausnabme **), j. B. 

ngocavàim —— —XR von cidde, dpagria 
fera dn den verlangerten Gnfinitiver auf dueras und è dn Solcher 
lommen vor pole 


" S. melite Note ju Plat, Gorg. ed. Heind, p, 521., wozu Mate 
thid in der Grammatlt dal te a si Igt bat. Die Sele 
fn Lucians Seripbanes bemelfi, tft dina (6 a 
atua der gent — *— Siae (ferod. 571109, og f6 

ud der Jonifmus bat ouiras (Herod. 9, 11 fo vote 
ud 20500, f. im V op dia) 

*) Der Infinitio * dle Schrelbart ualox⸗· iſt tn die⸗ 
Ve Beata set) sa setti food —* 
—A ex. RA RI, folgld als —8 al 

fe pu and, sud Pi dle) — — pl 
aio fiebt, ſo —2— er fed in dem — doit 
einem. dlonen ufammenbang. und fo 
tele * I ET Ko) pei, Form 
Qsseîv bet dem gefucht attifchen Nellan C it pad 
mig» voled gu verwandeln fein. — —* odof» —28 ſo 
ficlien eg die Grammatiker Gaja und Chrnfoloras (fì Fisch. 1. 
p. 127.) als etwas anerfanntes mit nei, dovr pufammen, 
. Und baben alfo unfireitig die Ungabe dlterer Beimibariter vor 
Mugen gebabt. 

wu) Better bemerlt, da Od. 0, de dn dI, alfo wol 

nd ani dem dltefiei (IRA W” Oomer fi 
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enen “Gormen tn jedem von belden Dialekten bauſger vorkommt. | 


verfiebf es ſich, daß die 3, pl. moseboî, yedevos nur fonti 
pra se da die Dotter — "Letra bilden. 


‘nm. 11. Nach ciner anbera, mebe dolifchen ale doriſchen Zu⸗ 
—— sart wird aber fowobl agi o (gerade nie 
den —* en Genitiven der en Dell.) von einem vorbe 
den a verſchlungen, das daduxch pupi wird; —* Part. quia 

ey (Greg. Cor. in Dor. 124.), pie dovtecs 3. pl. 
nt und srevavi (Theocr.), —*8 Achara, 754.) 
dodpevo: von dudoua: (Alcaei fr. ap. Ath. 10. p h.) und hier⸗ 
aus ergibt ſich a: aus «os 3. B. tit Part. fem. —8* fuͤr —— 
toelhes die wahre Cesari it in dem befanten Gras ment È 3 Geo: 
‘ pio, bet Longin (VB. 5.) al yelalcas iuspder U. 
dung mit dem Sorbersehenben Genitto perevaas —* 


Anm. 12. Der Miſchlaut ” ßatt è aus as kbnnte ganz eigent⸗ 
Ip ſein fbeinen, Dod bat ibn —F cin Theil der Jo⸗ 
ippokrates doß;, Spîls, porri», jordan dvgrat, 3 
Lit —28 Ger ot bin faber bat a, gia e 
mem cl La — 3. B. dv puîfrae A , 15. 
die fon fi fat Uberal a, wo AA È 
a 
die Verba, welche in der Flegton vixd'o®, toduaoa: bet mlt; Hd 
in der Zu ammenzichung as n annebmen; wobei noch gu beobach⸗ 
ten, daß ſie das untergeſchr. in den. mit EIS, El, E1y jufammenge: 
ogenen Endungen fortiaffen **). Alfo dofiv, é07, file Cod, todunte 
t roduots. — Eben dieſe 3 dg epuna fl findet aber auch fiatt, 
vor Verbis auf do; too aber das i{ aus der Endung 
Lommt; rocnigfiens im Infinitiv; deri "da pit ſchon tn, den Ver- 
bis barytonis bel den Dorlern gum Theil “ bat (8 88. A. 10. 
AIA 0 cutfieht natuͤrlich auch 3. B. aus xocuin» «oeury (Theoscr 
Mas von andern Endungen (n6, 7, Tai) Miufuhren waͤre, 
if 3 dem doliſchen und den feltmeren. Dialetten * 


Unm. 13. Fur den Infin. der Verba auf éw bo jedoch bet 
den Doriern cine vertlirite, oder durch Elidirung des elnett è ent⸗ 
fiebende Form gangbarer gemefen gu ſein, die fidj von dem Infin. 
der Barytona (tUnter, Asyer) dburd den Ton unteribeldet : rosy, x0a- 

rn pulogogper fuͤr ty. &. die pythagoreiſchen Fragmente bei Gale. 


Unm. 14. Den Miſchlaut 7 baben einige Verba auf dos rese 
DE i . n 


⸗ 


*) Die gemeine Lesart if — welche ſchon der engl. Heraus⸗ 

ATA fefer Gragmente im Museo Crit. I. p. 8. bdurch yelcfoas 

ch gu machen verſucht bat. uf, radio fuͤhrt aͤuch die 

ande Legart yelaîs, moraus man bald die 2. Perfon bald den 
Infinitiv zu iuachen verfudt bat. S. unten A. 21. mit der Note. 


1), Diete Vorſchrift der Grammatifer, wird ſehr unterfiàgt durch 


dorifchen Endungen 7 und ey far da und das wiewohl 
le lince vorfommende es fuͤr ess, S. 87. 


‘ #14) 6, Maitt. p. 211. b. vgl. mit 222. b. Acistoph. Lys. extr. 
rfitas, noln, 


£ 
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imn der atte, pro gewbhnlichen Sprache. Mm bekanteſten if Dice 
“von folgenden vier 
iv Tebe, 206901 bra 
. Foa dupfiv Syungery Er) lelden 
von fo. z0do mette beibe 106 genauer im Ver. nach zuſebn fi, 
nedo, dia. — — 2gftas, mewiis, Ams: fo da ale 
f cò in biefer n noilarto und Fontane gle Louten, 
ber aud folgende drei Mirter die (fo vote mo und deyi) in 
ibree Bedentung cine Hebercinftmmung baben, 
svdo ſchabe, oudw ſtreiche, yo relbe 

wurden Ri eng im genauern Atticiſmus fo tontrabiet: ale mir 
Pollux coi —— Plat. Gorg. — ped Mom. 1, 2, 
30, (schon, Ed. 3.), #5 fr Sem — 4; 638. mepuyfiv Aristoph, 
Eq. 909. VA vi Soph. Teach. 678, gufv Lucian, Lexipb, 
3. émapiî Misto hesm. 389, *) — find nod von jet tte 

Verben, sonvon felbfi eines auf «0, padxico (erfriere) und od- 

(perno), 1dgt i) diefe. A menigfieng fur den Sufnitioe 
padxiz», ovpgv mit glemalicher lasco, * 59 ** on bnlich 
Gus det Grammatifern darthun **). — ti auch bieber gu 
rechnen das epifhe Verbum do das (f. (4 LA imnis 040). 


15. di elnt das benfallis 
ale — EH rene re ——— "i fi 
Dualis auf mm, fomobl von Verben auf de alé do, dI de vr 
nbue Musnabme **), j. B. 

neocavdir , dpagrirp von cidde, bpogrio 
fena In in den verlAngerten Anfinitiven auf Susras und è da. Solcher 


lommen di vob 


*) GS. meltte Nofe qu Plat, Gorg..ed. Heind, p. 521., tioju Mate 
tbid in der Grammatit naciper Ed sepsi bat. Die Stelle 
dit Lucians Cegipbanes bemelfi, daß dies bamals ai — — 
Atticifmus tar. Lucian: ſelbſt ſchreibt anso— 

Aud der Joniſmus bat cu7as (Herod. 9, —e nb fo 3. 
auch z6doda, f. Im Vetg. 


*) Der Infinitiv paZx:7v (ble Schrelbart uadaxsiy Hi in die 
F FISH —8 Ha) 3 fit — in sr) Abryniegue 
Mirterbud — folgUd als autſch fermer bet 

bottus, und nd ch DT denn wenn glelò bet die 
fm odi fiebt, fo braudt er tod in dem: folgenden Ro 
ſeinem conca i 1 dita 

Mi Trad ender — Die in (0 andati, fe "or 
pani | bet dem gefucht ai 
mv wird gu verwandeln pen _ — rt fr — * 
ficlen €$ die Grammatiter Gaja und Cheofolora8 (f. Fisch. 1. 
Pi .) als etwas anerfannte8 mit neo», don» pufammen, 
tan Tala alfo unfircitig die Angabe dlterer Goti vor 
Augen gebabt. 


v) Beller bemcelt, da So einzel / alfo wol 
Nene ven ee vo —X na, aun 
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co prevas, mevfueras von di l x 
Talineras, no3fuera, nevd‘jumra,, salfuiroi 09% i 
pogrpsvass und popfjras Dott -dor. . 

let dl erbalt die Schrelbart 

—A pe dai eat te. — 

IT Someli ewicht *). i 


Zune 


mire 


(xvi, sizîpas 16.) angefeb mard. Cine Vorftelung von 
b } 


nft. midi, abbalten folte, dal 





lus . 
nun,, fo se sul tie Fetas eben {0 AUS bpdrar Soda wet: 
Den iagie fo a et ie warum — bier 


ung ſicher genug. Die. Form Spiro fann, 
da fîe nur als Benoborl 14 


‘migfett. 
as fo gut als die andern, denn foni 3* er 


— mar 


fammengesogenen Gorni vorausſetzen, und da file è und ey 
ebenform vorbanden ift, ale Die auf sjuevan 


he gar nidt befremden fann. Als edit dorifch bemdbrt aber 
Der Inf, auf suevas auch durch die Profe: na o 
. cr. 


N 
' 
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-  Mnm. 16. Der Bufammengiehui QUE ce und es vBllig ana» 
Tog tft bet den Poste miao da to Sl atamengiehun von cs Hi vo 
in o. Auch diefe Uegt im doriſchen Dialett, erſcheint aber wegen 
Geltenbeit der Falle und der Mundart, und diberdem wegen 
glelchfalls doriſchen Miſchlauts ev nicht oft genug, um etmas ſie 
res auffielen ju fhnnen. &. die Variantet qu Theocr. 8, 46. (I 
Vale) und den Inf. Ly in dem Vriefe det Meliffa bel Galo p. 
749., onvd» in der lakoniſchen Stelle Aristoph. Lysistr. 243. — 
Gen aber tte in Ki», smesri se. fo in diefe Bufammenziebung bef 


im Verbo 
‘ded. friere, Inf. giyy u. ſ. w. 

die attifche oder vielmebr die gemBbnitde vom den Abſchreibern aber 
ptelfaltig vertilgte Form, rie folgende Stellen iceigen; — que 
Aristoph. Vesp. 44b. Av. 935. Part. giyivrs Aristoph. Ach. 1145. 
g Simonid. de Mul. 29. Conj. giyà Plat. Gorg. p. 507. d. 

pe. diysiyo Luc. de Luct. 11. Plut. fipophih. Lac, p. 233, a. 
Hippocr. le Sal, Diaet. 1. *) — Merfmiirdig If, daf von dem der 
Bedeutung nad entgegengefegten Verbo 


1dpbw, ſchwitze 


Idpaso:, Idpaiyras **). — Die den epifhen Infinitiven au fina ente 
pei Medea, auf spuevar ARA du — ch 


pavo des Metri wegen fiatt dodpevac, welche iehtre Form, aber 
auch die Lesart vicler Handſchriften if, und den: Scholtafien au ein 
vor Augen war, die es auf jene Art ju ſprechen oder ju ſchreiben 
mur empfeblem. Dic6 doduera: aber if die funtopirte Form far ceo: 
fuso ano gebdrt alfo jufammen mit Sdpusvas UNdD sigvperas unter 


N - nm. 


Locr. Die Form popia: aber, wenn gleich fîe dag cinzige Bel= 

fplel diefer Art fùe Die gufammengezogene Form if, von x 
peras gu trennen, ift nicht gu empfeblen. S. noch 8. 106. A. 7. 
mit der Rote; ferter Mus, Ant. Stud. 1. p. 243 — 6. Stlbf 
diber die gu qopsuerc: tt feblende Inalogie in den Verben auf 
do wird Die lehie Note gu Anm. 16. gentigen. 

*) ©. Moeris und Pierson p, 336. und 339, und melne Note gu 
Plat. Gorg. ed. Heindf. p. 527, 

" Aus dem timfiand, daf die Contracta von de durchaus nur 
de gerdegnungen oe und eo gulaffen (nm. 6.) kann man vere 
mutben, dag Die Bufammenziebung aller diefer Gerba fn der ale 
ten Sprache In w geſchah; durch weiche Annabme dann aud 
die Refte ‘der Zuſammenziebung in = von Verben uf ce und 
do in volfommmere Unalogie treten mirden, Da es febe mobi 
mbglic if, daß dud diefe Zuſammenzlehung in denfelben Munde 
arten die alt= Abliche mar, ° j 

7) Dabet tf aber mwobl ju merfen, dag ein er Shell der 

Hoendſchriften bei Lanzi Hr, dosueras bat, n ta DI 
von der Kritik abbing, und alfo audi noch abbdrat, anf mel 
che Art die ditefte Cute APOMENAI ju leſen fel. Nun gue 
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Mum. 17. Das untergefdie. + bel den Fufnitiven aul run⸗ 

det id ‘auf die De poni der dea hung, — — 

. dabingegen jm doriffien Dialett, wo der gewbbniiche Inf. auf e 

«oder gv ausgebt, das + in allen Zufammenzlehunger auf nr von de 

und so feblen muf. ai mar dies aut außer diefem Dialett 

chedem allgemeine Sdireibart file die Inſinitive von de, und man 

rieb miuaày, Boa», Liv ui. f. 10.5 role dies deutlich erbellet aus den 

— Iterer Grammatifer im Etym. M. v. det; die guglie 

* Die Hrfa@ diefes Gebrauds auffuchen. Aus der era lele alter 

, Monumente muf bervorgebii, ob diefer Gebrauch wirtuich auf diteree 

Schreibart berubt. —A leibt ihm die Vergleichung des un⸗ 

terſchieds der auch in den Verden auf de pwifchen den Zuſammen ⸗ 

glebungen des Sndlfativs und Fnfinitive fiatt findet, puodoîs, puodoî 

— pagdoi, grofe Wahrſcheinlichkeit +). — Wenn aber cin Thell der 

Grammatifer dies » in-den Zerdebnungen fiberbaupt ausidgt und 
auch Spalas, Spola ſchreibt, fo Fenne ich dafür felne Begrandung. 


Mum. 18. Dad v dpelx. das in der Aufidſung fiatt findet, 3. B. 
Hom. iégse, girser, fdt in der gufammengesogenen Form gdozliéà 
meg. Einmal jedoch finden mir es ki Somer anch da, In dem nate 


es aber gewitz nicht von derfelben Kritik ‘aus, daf man bel Doe 
Mer von salio xcdice — xadfuzras, und bel Heſtod von dpée 
+ digdom — dobpeva: oder -dupevas ferie. Die Lesart Sgiupa 
af, di sone, Zweifel aid ” ale Seni cugine / werdient 
rer Mebei immung mit fenen Dom en Formen wegen 
noch iht alle Radice . 
*) Die obigen Grande findet man vollgaͤndiger entwickelt von 
Wolf im 2. Heft der Litt. Unaleften S. 419. fi. und derfelbe 
bat qud in der neueſſen Ausgabe des Homer diefe Schreibart 
befolgt. Daf ich dies in cinem Lebrbuche, (uachdem ich die 
Sade in der bisberigen Vearbeitung deffelben, in einer Note 
worgetragen) ungeachtet jener Wahrſcheinlichkelten, immer noch 
nicht tbue, wird niemand tadelm; da Lebrbuͤcher ſelbſt tr fol: 
chen Riciniglelten immer den bidifien Grad von Sich erheit ere 
marten miffen. Auf die Begruͤndungen theoretifher Art, na⸗ 
mentlich auf die von dem dorifchen Snf. auf av, legt Wolf felbt 
keinen entfchelbenden Perth: und in der That bat die Annahme, 
Daf Die Formen auf -sw, suev, suevai lauter Rerlengeruni em je⸗ 
nes ev —D nicht viel Babrſcheinlichkeit, da wir Dberall viei⸗ 
mebr die Ubftumpfungen in den Endungen vorwalten fehn, und 
die Gormen auf sue», suera» wirklich cin felmes Alter baben. 
Gobalb iene volltommene Sich erhelt fuͤr das Ulter der auefchlie: 
fenden Schreibart £ vorbanderr ſeln mird, milede ich fie theo- 
retiſch Iteber fo begrànden, daf ich suev (um die Mittelfivafie gu 
geom als. die Grundform anndbme, und. die Zufommenztebun 
er Verba auf cio, dm rc. in gieiches Ulter damit febte. Sona 
todren die alten Fnfinitive rurnréuer, quariuer, riuGue»s puodoî- 
«pav. Uuf diefe Act wird begreiflidà, daf nach Ausfofiung des p 
fi den drei Iegten Gdlen der Vokal keine meltere Nenderung ere 
fabven Fonnte, — aus duev nun erſt eine Laͤnge entiiand — 
uv und in den Dialelten —, dic aber eben fo natuͤrich ſich 
wieder verkurzte in ev. — Wegen des dol. Inf. auf cus f. nm. 
21. und die Note. 
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I. ,, 388. "Zoxsy stia sadd *8* Det ganz gleichen Fall haben 
us 


wir oben det der att. 3. sing. - AUF cy gefehen, wozu an 
das Imp£. je gu fdgen If unten be chuo geſchen, wozu auch 


Unm. 19. Das Imperfectum Iterativum auf oxov (S. 94, 3. 
folg.) findet auch bet diefen Verben fiatt, und zwar von Verbis 
cuf to gewoͤhnlich in der aufgeldſten Form als moceoror, qulieoror 
bet Herodot, (Sovxolssoxes Hom. Außerdem aber. and juweilen, 
und von den Verbis auf ceo immer, mit Ausſtoßung des #, als 

fixsoxs Herod. 4, 200. vott Azéw 
, vadegne, olyveone, niwisoxsro Hom. | . 
Baoxs Hom. **), yégoxs Hymn. Ven. . 


dic von dee aber auch ſehr bdufig mit der Zerdebnung 
godagn:, vasttaagror, iggurdaono rv Hom. 


Bon Verben auf de ſcheint diefe ganze Form bet den ditern Sarift 
ſtellern nicht vorgefommen gu ſein +**). , 


Unm. 20. Die unter dem Namen des attifchen Optative be⸗ 
Fante Form, dic aber, wie mir dies vom andern vorzugsmeife attifch 
genaniten RNedeformen ſchon wiſſen, aud bei FGoniern und felbft bei 
Doriern ſich findet #***), if, wie fhon S. 88. A. 3. bemerft, den 
Contractis befonders eigen. Aüf dem Paradigma baben mir fîe ganz 
bingefebt, damit die Anafogie davon vollſtaͤndig gefafit merde. Das 
bet aber iſt pu merken, daf der attiſche Sprachgebrauch, blog durch 
Wollaut und Deutlichkeit geleitet, aus jeder der beiden Formen ge⸗ 
wiſſe Theile vorzog. Namentlich ward 

'4) der Plural der attiſchen Form, wegen ſeiner Linge, beſon⸗ 

ders born denen auf co und de am wenigſten gebraucht. Die 
3. pl. auf ol0ar, wnoar war faſt ganz ungebraͤuchlich. Man 
| fagte immer socoler, puodoîey, 1iuòey b. 

2) Gm Singular aber tf, von denen auf de und de, der Opi. 

auf ola» ungleich gebraͤuchlicher als der andre: und 
3) von denett auf de if der att. Opt. (riuso ete.) im Sing. 
betnab ausſchließlich +1), und and im Plural (mit Ausnabme 
der 3. pl.) mett mehr gebraͤuchlich als von den beiden andern. 
Cigne Beobachtung mag tn dieſen Angaben noch manches genauer 
beftimmet 1{t). | 
O | ° Num. 
*) “Hoxes wuͤrde bler dle in der Theſis weniger guͤltige Verldnges 
rung des Diphthongs vor einem Vokal, und zwar vor demſel⸗ 
ben Laut ss darbieten. - Ohne dicfes Beduͤrfnis, einem doppelten - 
Miglant ju webren, wuͤrde alfo das » in dicfem beßimmter gli 
gar nicht ſich erbalten baben. 

#*) Wegen elteoxov f. oben cine Note gu S. DÀ. A. 2. | 

mes) Daber eben bei Apononius das Wageſtuͤck oben Not. gu A. 6. 

#***) G. Fisch, 2. p. 345. 346. 

4) Dod bat Aeschin. F. Leg. p. 41. Soxoigoar. Aristot. Poli- 
tic. 3, 8. soByrolnoav. - 

t Dod nicht ganz: Plat. Hipp. maj. p. 299. init. sarayde dy, 

ryx. p. 401. d. seg, do. 
H+) S. Fisch. 1. 1. et p. 385. Vaick. ad Hippal. 469. — DI 
e 


a 


LI 
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Anm. 21. unter den ſeltnern Dialeftformen verdient bier nod 
Erwaͤhnung der Golifche Infinitiv, der beſonders merkwuͤrdig 14, 
indem nur in den gufammengezogenen Verbis auf de und de aus 
dem » des Fnfinitivs An dicfem Dialekt ein c mird .*), und gwar 
in dieſer Form: yedacs fllr 7043», vwoss fr dpody **). 


Anm. 22. Als cine ganz befondre Zufammenziebung wird no 
von den Grammatifern, und zwar als attifche Formen, angefà 
das dem SFnfinitiv gleichlautende Part. Neutr. der beiben Verba deo 
(mangeln) und doxsir, nehmlich fatt dsov (das fonfi gar nicht zuſam⸗ 
mengezogen mird) dal», und eben fo doxco⸗ ifot. doxstr. S. Greg. 
Cor, in Att. 72. mit det Noten, Apollon. de Adv, p. 542, 33. und 
die Exc. Paris. pinter dem Sodfer chen Gregorius p. 678. Phavor. 
v. dety und rAeiv. Es febit aber an ſichern Beiſpielen.“ Und dies 
begrùndet den Verdacht, daß die Angabe nur auf fontettifhen Mise 
verfiande ſolcher Nedengarten berubt, morin der Infinitiv elliptiſch 
oder ſubſtantiviſch fiebt ***). o di 

sa il nees 


ld 


die Forme auf o/nv bei Hippoftates von Verben auf de (f. 

e Fisch. 2.°p.-346.) tofrElic aus dem Uebergang cem — seo gu cre 
Fldren oder feblerbaft find, mage id nicht ju beffimmen. 
*) Vgl. jedoch den doriſchen Inf. Iuec fr siva. 

#*) Obige Notiz bat ſich am richtigſten erhalten bet Jo. Grammat. 
p. 387. der aͤuch die aͤoliſche Betonung ysdass (nicht yeleîc) 
ausdrücklich erwaͤhnt. Verdorbner fiebt daffelbe bel Greg. Cor. 
in Aeol. 53. 54. und Phavor. v. aragsupara. Daß aus dem 
in dieſen Formen nichts fuͤr die Echtheit des gewoͤhnlichen uns 
tergeſchr. «+ in der Endung av gezogen werden kann, bat Wolf ({. 

- Die Note gu Unm. 17.) richtig bemerit. Nebmlih «i und cr 


- — find bier weiter nichts als die dolifche Verlingerung vor dem 


a die mir ſchon in axolo7 und der dol. Atfufativen ‘auf os und 
cus geſehn baben (6. 27. A. 9. und Note). Aber ebett darum 
ift die getrennte Schreibart yeddic beim Gregorius. bIbf ver: 
daͤchtig der Berwechfelung mit der 2. Perfon, von welcher und 
der dritten diefe Trennung als doliſch (Bodîs, yedaz) ausdruͤcklich 
angefuͤhrt wird von Greg. Cor. in Aeol, 15. nach Schaͤfer, und 
von den dort in der Note angefilbrten Grammatifern. Da 
in dem befanten Fragment der Sappho in keinerlei Sinn ys- 
Adis geffanden, iſt oben Not. gu A. 11. gezeigt. 


+**)’Rufbrderft 14 es fede auffallend, dafi die auf. uns gefommenen 
attteiſtiſchen und rbetorifchen Lerifa, die doch den Komparati 

è esàeiy fuͤr rmdéoy nicht uͤbergehn, iene beiden Formen nicht ba: 
ben: moju kommt, daß cin Theil der Handſchriften aud) del 

-  @regorius mur rev erwaͤhnen, und den Zuſatz deîr deri zoù 
- soy nicht baben, dag die Angabe, von doxsy aber nur auf det 
unficherfien Quellen, Phavorinus und den angezogenen Exc. 
Paris. berubt. Schon hieraus mird es hoͤchſt wahrſcheinlich, def 
erſt gang fodte Grammatiker fich des notorifchen Falles sdeiy fur 
màdéoy bedienten, um in gewiſſen Nedensarten ud) dsiy und do- 

- neiv als DParticipien gu faffen. Daher ſteht and in bem Artikel 
As im Etym. M. mad) jener Erilirung noch $ dirò roù diw, 
daiy. Den Urtifel ſelbſt aber. vergleiche man mit den Artikeln 
Air. pid und deîv im Heſychius. Und wie f auch der 


Cd 
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—  ‘Unvegelmàffige Konjugation. 


$. 106. Verba auf ze. 


1. Die Anomalie des griechiſchen Verbi erdffnen wir mit 
dem, mag man von der Endung der 1. Perfon praòs. indic. 
ble Sormation auf pe nennet. Diefe begreift nebmiid nicht 
vie Die beiden vorbergebenden Konjugationen eine Menge gries 
chiſcher Verba, fondern nur eine tleine Anzabl von Verben und 
Theilen von Verben, die in einigen Saupt=Punften non der 
grofien Menge der uͤbrigen Verba abweichen. Da nun dies im 
weſentlichen nad einer gemeinfamen Analogie gefchiebt, fo bilden 
in fo fern diefe Verba zwar eine befondre Konjugation; eben 
aber, mell ihre Anzabl im Verhaͤltnis der uͤbrigen Verba fo ſehr 
flein (ft, und befonders weil alle unter ſich wieder in einzelen 
Gtuͤcken verfobieden find, and andre Anomalien haben, fo daß 
jedes fur fi gemerft mwerdett mug: fo begrelfen mir fie mit uns, 
ter dem negativen Vegriff der anomaliſchen Ronjugation. 


+ nm. 1. Man muf nebmlid ja nicht glauben, daß die drei 
Verba 97 ui tonpe, didepu, nebſt inte das in der Grammatif aus 
praktiſchen Grinden ebenfalls gang durchflektirt aufgeftelt gu mera 
den pilegt, als eigentliche Paradigmen da ſtuͤnden, mona andre 
Verba ebenfalls ganz oder doc gum arbgren Theile ſich richteten. 
Vielmehr find iene vier wirklich die cingigen vollſtaͤndigen in ihrer 

\ - 


vi, 


Artikel Tò dev, tò deov beim Tegtern Legifograpben mit dem In⸗ 
, fimitio beffebn fann, iſt klar. Unter diefen Umfidnden bat alfo. 
- Das cingige bis itzt beigebrachte Velfpiel beim Lyſias c. Alcib. 4. 
p 140, 12. fein Gemicdht, da die Stelle auch fonft verderbt if, 
und in den Handſchriften, die man mit Sicherheit fennt, nur 
_ Set ftept, dev aber fomobl als dior willkuͤrliche Beſſerung tt, 
deren cine alfo mit Erwaͤgung des von mir vorgetragenett ere 
mdblt werden mug. Dic Ungabe von doxsîy aber berubt obne 
Zweifel cinzig auf Vergleichung der Nedensart éuoì doxetr mit . 
txelyvo Soxotyv; die aber ganz unficher ift; denn dies belft ,,da eg 
jenem fo gefdlt”’, jeneg aber „wie es mir foheint” und if aud 
deutlicher Snfinitiv bel ferodot, tuoi doxssy ({. Herm. ad Vig. 
not. 204.). Und fo kommt alfo aud nun die von aller Analo= 
gie entbibfite Art der Zufammengiebung in Ermagung; denn ſe⸗ 
meg rist wird, wenn es das cinzige Beilpiel 18, hinreichend er⸗ 
Hart als eine Abkuͤrzung von rdetor, die in einer antaglichen 
Redeform wie Ze20v 7 uupio: febr begreiflich iſ. In s7dsî0y aber 
if ee der edite Etammiaut, der in dsov, Foxéoy felbî bei Jo— 
nicen umerbdrt if. Der Name Kiesodsrns ferner, dett die Grams 
matiker aut vergleichen, entſteht nidt aus Kaeo-, fondern aus 
° Kaeei- von xAdos, vie dostvouos DON 6pos; und, un nichts db 
zu laffen, der Name: IVeldews nicht QU$ IVeddacs , fondern du 
Dialeft aus dem uralten Namen IxZsvs, den der Stammvater 
jenes Koloniefuͤhrers trug. 3684 


\ 
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Met, und Paradigme mer owelt, als unter der grofe 
i Menge anomali g n gnò. fe und, defettiver Verba, auch epiſcher 
Nebenformen, viele ind, deren einzele Lello nad derfelben Ana⸗ 
logie fieftirt werden, die in den charakteriſtiſchen Theilen iene 
Verba su erfennen if. Ste find alfo Paradigmen eines Theils der 
Ha sorgendo Unomalie des Verbi, und gebbrien in fofern cigente 
110 — 112., wo ale Abweichungen von der grofien Una: 
' lo * Dee Berbalbiegung in Ueberſicht gebracht find. ‘Prafti{he Mid: 
ter aber weifen ihnen cimen abgesonderten Plag und zwar biee 
hr well ihre Bebandlung ctnen grbfiern timfang erfodere, und fle 
fich in mebren Vegiebungen fo geñau an die Verba contracta att 
ſchließen. — Mie ſich aber be erba auf uns fn diefer: Abſicht vers 
balten, und daß fur dieſe cin warres Paradigma tn vollen Sinne 
hier fatt findet, davon ſ. $. 107y 1 3. 

2. Alle Verba auf sue Baben einen Stamm, der na@ de 
gewoͤhnlichen Fermation auf, © purum ($. 28, 1.) und zwar haupt⸗ 
ſachlich auf éco, de, deo, Uo ausgehn iirde. Es iſt daber tn 
der Grammatik getrauchlich , fene ſeltnere auf dieſe gelaͤufigere 
Form zuruͤckzuſfuͤhren, und z. B. du fagen, das Verbum. riom 
fomme von einer einfachern Form GOES. 

‘3. le Konjugation auf ue Bat ihre Etenthůmichteiten 
nur fn blefen drei Temporibus 


Praesens, Imperfectum, Aoristus 2. 
‘ und givar Beffebt das Weſentliche davon darin , dag ,ble Die 
gungs-Endungen, 3. DB. per, te, v, poss nicht vermittelſt des 
Bindevofals (oper, ete, ov, ouci), fondern unmittelbar an den 
Stammwvotal deg Verdi angebingt merden, z. B. , 
tide-uev, isa-uar, dido-te, éocinvu-te, bONn-v. 
S. Yum. 2.3. 
4. Hiezu Eommen einige eigenthuͤmliche Endfilben 
pu — in der 1. Perfon Praes, Sing. Indic. 
cu oder ov — in der I. Perfon Praes. Sing. Indie. 
x — in der 2. Perfon Imperat. Sing. 
Un auch in der Modal⸗Biegung find einige leichtere Abwek 
chungen von der gewoͤhnlichen Formation, die wir im folg. 4. 
werden kennen lernen. 
85. Mehre kizere Stammformen verbinden hiemit noch ei⸗ 
ne Reduplikation, indem ſie vorn den erſten Konfonantea 
mit einem « mwiederbolen: +. 
| 408 didopi, OES rißM. 
Faͤngt aber der Stamm mit ot, ar oder einem aſpirirten Vos 
fal an, fo wird ein bloßes + mit dem Spir. asper vorangeſchickt: 
| TAM ì nu, HTARG invapos;s “EQ Inps 
Und 


N 
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Und nur hledurch mird ber Aoristus 2. in blefer Formation 
moͤglich, welcher hauptſaͤchlich nur durch Ermangelung ſolcher Res 
duplifation ‘vom Imperfectum und in :den aͤbrigen Modis 
vom Praesens ſich unterſcheidet (f. $. 96. A. 8.): ale 

tiqu Impf, sri@yy Aor. $@ny. 


Anm. 2. Sn den geldofiacen Dialetten baben ſich auf que und 
ops Beine dint erbaltet die obne Reduplifation drei» und Aebrfite 
Us méren, nur eiwa dz: und cinige Deponentia auf muas (fatt 
sei Quo, ope v01 de ausgenommen: f. befonderg Ulquas, dyapes, 

Uvapa iyapo: (in épdw), éricupas, xpiuopos, pegrapus, Sropas . 


Unm. 3. Es rbt in ben melften Sprachen zwelerlel Arten, die 
Endungen, namentlich in der Perfonal- und Numeral»Viegung deg 
Verbi, anzubdngen, mit oder obme cintretenden Bindevofal (Ss. 
87, 6.), im Deuiſchen pr Velfpiel: lebeft, iebet, oder: lebſt, lebt. 
Aus algemeinen Grundfàgen kann Tebmertfe beftimmt werden, vela 
che von deiden Arten in ciner Sprache die ditere fel; allein der 
Grammatit if es natuͤrlicher — wenn nicht cine dberwiegende Anas 
Togte entgegen tritt — die langere Form jum Grunde gu legen, wo⸗ 
durch alsdann die andere alg Synfope von jener erſcheint. In dice 
fem Sinne if unfireitig die VKonjug. auf we, vermbge ibrer oben (3.). 
‘angegebnen Cigenbeit, cine Syntope der-gembbnlicfien, ohne daß 
man deswegen berecitlor todre amunebmen, daf in den daju gebbe 
rigen Verben urfpringlidà wirklich die vollere' fiatt gefunden babe, 
und dann verkuͤrzt worden fel. 


n \ 

Unm. 4. Die fonfopirte Form iſt nebmità am natürlichſten, 
wenn obne diefelbe in der Ausſprache zwel Votale jufammen fore 
men wirden, wie im Deutſchen ftebeft, (debt, rbun filr rbuen. 
MWabrend nun im Griechiſchen bet der grdfern dinzabl von Derben 
Diefer Art die volle Gorm vorgezogen mard, die dann gum Theil 
in die sufommengesogene tbergina (qudso-uev, qidoduer), erbielt ſich 
in cinigen andern aud die fonfopirte (&s-usv). Diefe Gunfope 
bdtte bet denjenigen Eudungen der gewobnlichen RKoniugatiom, die 
nuce aus einem Vofallaut oder gertffermafen aug dem VBindevotal 
aDein (S. 87, 7.) beſtahn (Li-m, Ise di-e), nicht fiatt finden 
Fbnnen: und gerade dieſe Falle find es, in melden ſich cine andre 
Endungsform, ps, cs, di, erbielt, todurd nun aud in diefen Gov 
men cin RKonfonant unmittelbar an den Stammbofal tritt. Go ente 
Pebn alfo aus der Wurgel Fe, jedoch mit ſchwankender Quantità, 
toovon unter, die Bormeh 

In-po d8n-v, 9n-0t, Fe-per, Pa-F1, Fe-so ie. 
und sur in Einer Form, der 3. sing. Der bifioriftben Tempugform, 
tritt durdaus keine Endung binzu, f daf alfo Diefe auf den (vere 
Idngerfen) Stammivofal alletn cuigebt: 69m. Sicu gefelte ſich 
dann dn den melften Verben diefer Uet, fr Prdfens und Imper⸗ 
felt, die RedupliFation deren der Nor. 2. entbebrt: alfo 
Praes, 11-Inus, 1i-&yo, 1l-Dspor, 
. mi- dmn (6. 18,3.) si dere xe. 
Impf. £-ti-9p, d-10-dm, d-ti-deper it. 
Aor.2. td, sn, tGrper, ro 

vdn welchen und den dbrigen Formen das Genauere im folg. Sia 








496 - Unregelmdfiige Konjugation. S. 106. 


Hier merken wir nur noch an, daß ungeachtet der d die Redupl. 
berbeigefuͤbrten Unterſcheidung des Aorift 2. vom Praͤſens, cin fe 
gu ſeinem Praͤſens ſich verbaltender Nor. 2. doch aufer den vter ere 
sodbnten Verbis, und dem befondern Falle von drimz®i (f. tm Very.) 
nicht recht mehr vorfommt; eben weil wie gefagt, alles defeftive und 
anomalifch gemifchte Verba find. Dod vergicie man Sacre reger 
BiBnui, und nmeérouat muegen intauoi. Wohl aber befindet fich cin 
Lo der Mori bei mebren Anomalen, die kein ſolches Praͤſens haben. 


Unm. 5. Nach dieſer genauern Bewrechtun⸗ der Formation auf 

wird es nun leicht darzuthun ſein, daß fie keinesweges elite vor 
dee uͤbrigen Berbalblcaung fo weſentlich verfchiedite fcet, daß man 
in Verſuchung geratben koͤnnte, fie fuͤr den Ueberret der Sprache 
eines befondern Gtammes gu balten. Denn febn mir ab vor jenen 
befondern CEndungen die ja nur in wenig Formen erſcheinen, und 
nebmen 3. B. die Endung der 1. pl. auf user; fo wird uns. die Ent: 
fiebung von drelerici Formationen in der Sprache gang Far und faſt 
nothwendig werden. Gebt der Stamm auf cinen Konforranten aut, 
fo if der Vindevofal notbwendig. Gebt er aber auf einen Vokal 
aus, fo iſt diefer entiveder einer, der im griechtſchen Munde die Zu⸗ 
ſammenziehung herbeifuͤhrt, oder nicht fm letztern Falle bleibt eh 
bei der gewoͤhnlichen Form mit dem Bindevokal: alfo-I. z/0uer, Bue- 
per, xwàvousr. War es -aber cin der Zufammenziebung untermerie 
«mer wie g. B. e, fo bicibt es entweder ebenfalls bet der erften e 


mation (psisouer), die aber gewoͤbnlich in die Kontraction dberg 

alfo II. qpidoùuer; oder man entbebrie des entbehrlichen Vindevo 
alfo III. ri&suev. Dies find offenbar Wandelungen, die bet demfele 
ben Volfsfamm obne Bumifbung natuͤrlich cintraten. Daf nun 
aber auch jene befondern Endungen pus, os di: keinesweges dieſen 
Berben oder cinem Dialekt eigenthuͤmlich, fondern urſpruͤnglich dem 
rie. Verbo gemein maren; das erbellet deutlich daraus, daf die 
ilbe pù wirklich gemein geblieben iſt in der 1. P. Opt. cus; daf ſie 
in der epiſchen Sprache eben fo mar in der 1. P. Conj. cous, und eben 
fo die Silbe as in der 3. P. Conj. 700; wozu noch cine feltne 3. pi 
auf no: fommt, f. die Note gu S. 107. A. 33., und daß endlich de 
Gilbe 9. aud in cinigen nicht qu der Konjug. auf pu gehbrigen 
Verben erfobeint, mic in xsxpazi, drwzdi, dsdid *). 1 
i pm. 


*) Duro das obige ſcheint es mir auger allen Zweifel gefebt, daf 
$. B. die Formen Tuc, fxosus ſich urfpringlià aut zu einen 
Indikativ gleiches Ausgangs eben fo verhielten wie Teesssey und 
oiuey fortdauernd gu îxoper: und die gembbulichen Perſonal⸗ 
formen tinto, tinte, torte find folglich, was aud alle Sprach⸗ 
Analogie empfiebit, nur Ab umpfungen urſpruͤnglicher Idngere 
Formen mit jenen Endungen; fo tute es ſchon fruͤher ſich uni 
dargeboten bat, bag die zweite Perfon auf c durch das: gang 

" Verbum nur cine Abſtumpfung if der aͤltern Form anf ode 
S. noch S. 107. A. 6. bet Der dor. 3. sing. auf tr... Alle dei 
ſyllabiſchen Ausgdnge waren in der alten Sprache deutlich bite 
bar, und gmar, mie dies die Analogie der orientalifchen Spre 
chen gur Gewißheit mat, aus angetdngicn Pronomini 
bus entffandene Bezeichnungen der drei Perſonen; verloren abe 

in Deo ſich aucbildenden Sprache, dn welcher die Verdinden 





X 


6. 106. . © Verba anfze. = 4007 


‘ Anm. 6. So baben denn alfo aud di Dialette” manche: Ver. 
ba naͤch der Gormagion auf s gebtidet, die In der — Spra⸗ 
che nad der gewoͤhnlich n fi richten. Dies sole befondere vom 

foliſchen Dia ekt —* *). Und zwar mit der Endung pe fitte > 


den wir © Qpr, uddnue **) in den Gragmenten der Sappho; vixn- 


gs Theocr. 7, 4 ot andern Verbis finden ſich aubee ormen 


nach der valo ten Gormation, wie Griuss, diro bet Tbeotrits, 


- — ra_- — — -- — 


. und ſo piego die Grammatifer vom allen ſolchen die in den felte 


nern Dialeften nicht nur fondern auch in der cpifhen und der gee 
woͤhnlichen Sprache vorf pamen (wie ridvausr, tiny. pur) cine 
ent(precbende 1. Pràes. auf us anzunebmen. Es 18 aber einleuchtend 
wie unſicher und zum gii ten Thell gaͤnzlich —JI alle ſolche 
Annahmen find; daher wir unten 6. 110. ale Ne von ſynko⸗ 
pirter Formation, die ſich nur in einzelen Borneo ° ifer Verba 
gelgen, von allem ag nicht hiſtoriſch vorhanden if efeeti zuſam⸗ 
mnenſtellen werden ***). 


Anm. 7. Daß in dee. epiſchen Sprache ble Formation auf a 
von Verbig die gewoͤhnlich contracta find, dfteré vorfdme, 
Ibnnte nicht befremben. Von der Endun HA ha te bft A po tool | 
das cinzige folche Vetfotel atvaus bel H . 681. Di ufiget wird 
Die 3. sing. au ‘ni nachgewieſen, und jmar bel ace - Y, 62. do 
eduyno:, €, 6. nauqpalrnos, i, 323. npopsgnot, x, 23. Fingi, 93. 

welche Formen alle aber aucd in den —* mit p 
crichent werden; wobei gu bemerfen, daf die alten Srammaliter, 
it dieſen Gebraud Schema Ibyceum nannten, wirklich nur d 
me Berwechſelung des Konjunktivs mit bem Indikaͤtiv darin erkann⸗ 
ten, da Schema nur von ſyntaktiſchen Eigenbelten gebraucht wird 


der Worter eben dieſe Baglebuntgen auf vielfiltige Art ausdruͤ 
{br urſpruͤngliches Gewicht, und gaben fo de Ub giactung 
NMaur, welche durò die charm der ſchnellen un der wohl⸗ 
Mingenden Nede tn die Sprache kamen. 
6. Koen. ad Greg. Cor. in Aeol. 55, Maitt. 


#) Nur È 
duͤrfen die dortigen rt ge und Stellen der Frammasitr fefe r 
—X Erbrter fog 


#") Ich ſetze hier die ona des gemwb nti en Dialetts au 
* ee lc Di bel Angabe 4 Ha {mus A Tie 
er und eps und -esue fo ſchwanken, daß es cine genauere 
ate —* beduͤrfte, die ich hier nicht verfucben fann. Vgl. 
ud Hail auf oss file (Indic.) mu in einer Note zu $. 


+++) Fuͤr den Aolifchen Dialekt, aus welchem aud det vtr uf 
3 no nd d das Part, auf sis von den Verbis angefuͤhrt wird die 
—2 auf su, è aebildet werden (ſ. Koen, und Maitt. a. 
. O. und vom Part. auf ess insbefondre Koen. ad Greg. Cor. 
în Dor. extr.), ſcheint allerdings Derporiu ehn, dafi die ſynko⸗ 
pirte Formation mit der meiſten eigenthuͤmlichen Endungen der 
Form auf pe vereint, dort gewoͤhnlicher mar. Allein die-Data - 
° * dieſem — ſind piero dl fparfam auf. uns gekommen, um 
etwas ſicheres daruͤber aufſtellen gu konnen. 


so e deesbonaz p. 179. und vergleiche Vit. Hom. (Plutarch.) 
6 e 7. 3 
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Hier merken wir nur noch an, daß ungeachtet der durch die Redupl. 
berbeigefuͤbrten Unterſcheidung des Aorift 2. vom Praͤſens, cin fo 
gu feimem Praͤſens ſich verbaltender Aor. 2. doch außer den vier et 
sodbnten Verbis, und dem befondern Falle von dx/77%s (f- tm Very.) 
nicht recht mehr vorfommt; eben meil wie gefagt, alles defeftive un 
anomalifh gemiſchte Verba find. Dod vergiciche man Barre wegen 
— und méropai megen intauor. Wohl aber befindet fih cin 
to er Mori bei mebren Anomalen, die kein folches Praͤſens haben. 


Unm. 5. Nach diefer genauern Betraditung der Formation ant 
wird es nun leicht dargutbun ſein, daß ſie Feinesmeges cime vor 
der uͤbrigen Berbalbiegung fo weſentlich verfchiedne feci, daß man 
dn Verſuchung geratben koͤnnte, fie fuͤr den Ucbertefi der Sprade 
eines befondern Gtammes gu balten. Denn febn mir ab von fenen 
béefondern Endungen die ja nur in mentg Formen erſcheinen, und 
nebmen 3. VB. die Endung der 1. pl. auf us; fo wird uns. die Ente © 
fiebung von bdrelerici Formationen in der Sprache ganz klar und fafi 
notbmendig werden. Gebt der Stamm auf einen Konforranten aut, 
fo ift der Vindevofal notbmwendig. Gebt er aber auf cinen Vokal 
aus, fo tft diefer entiveder einer, der tim griechiſchen Munde die Bus 
fammensiebung berbelfiibrt, oder nicht - Im leptern Falle bleibt ef 
ch der gewoͤhnlichen Form mit dem Vindevofal: alfo-I. z/opsr, Hie- 
per, xwdvousy. War es aber cin der Zufammenziebung untermerie 
«mer mic z. B. e, fo bicibt es entweder ebenfalls bei der erſten Fer 
mation (qpelsoue»), die aber gembbniich in die Kontraction diberg 
alſo II. gpidoduer; oder man entbebrie des entbehrlichen Vindevo 
alfo III. r/&suev. Dies find offenbar Wanbdelufigen, die bet demfele 
ben Volksſtamm obne Zumiſchung natuͤrlich cintraten. Daß non 
aber auch jene befondern Endungen we, os Pi: keinesweges dieſen 
Berben oder einem Dialeft cigentbumitd, fondern urfpringità dem 
rich. Verbo pemeln maren; das erbellet deutlich daraus, daf die - 
Giloe più wirklich gemein geblicben iſt in der 1. P. Opt. cus; daf fie 
fn der epiſchen Sprache eben fo mar in der 1. P. Con). cous, undeber i 
fo die Silbe cs in der 3. P. Conj. nor; wozu noch cine feltne 3. pk 
auf no: fommt, f. die Note gu S. 107. A. 33., Und daß endlich die 
Gilbe &. aud in etnigen nicht qu der Roniug.. auf pu gepbrigen 
Verben erfebeint, mie in xsxoagtdi, dvwzdi, dediti *). ” 
ol pm. 


Analogie empfiebit, nur Ab umpfungen urſpruͤnglicher Idngere | 
Formen mit jenen Endungen; fo w uni 


LS 





6. 106. . © Seba auf c. 4907 


‘ Anm. 6. So haben denn alfo aud DI Dialetre ‘mante Vere 
ba naͤch der Gormatton auf gs gebildet, die in der gangbaren Sprae 
che nach der: gewoͤhnlichen fio) richten. Dies wird heſondert vom 
folifhen Dia ekt angefuͤhrt Und zwar mit der Endung ps fitta > 

— Qpr, udinus **) in den Gragmenten der Sappbo; vixy- 
cp ‘ Theoce. T, 4 on andern Verbis finden ſich anbre ovmert 
nach der ranfopieten Gormation, mie Griuss, dyùro bei Theotrits, 

und fo pfiegen die Grammatifer vom allen foldien die in den felte 
nern Dialeften nicht nur, fondere aud in der epiſchen und der 

woͤhnlichen Sprache partner (wie tsBrausv, tiny. Spur) eine 
entfprecbende 1. Pràes. auf us anzunehmen. Es If aber cintevcotend 
role unſicher und pun grfia bell gdnglio —55 — alle ſolche 
Annahmen find; daher wir unten .6. 110. Ne von ſynko⸗ 
pirter Formation, d 4 "fidi nur in einzelen sa emer ° iffer Verba 
gelgen, von allem mas nicht hiſtoriſch vorpanden if efrett zuſam⸗ 
menfiellen werden ***). 


Ahm. 7. Daf in der epiſchen Sprache ble Formation au * 
von Verbis die gewoͤhnlich contracta ſind, oͤfters vorfdme, 
Wunte nicht befremden. Von der Endun HA pus te bft i, —* tool 
das cinzige folche Beiſpiel aîvnpue Rat . 681. DI ufiger wird 
die 3. sing. —* cs nachgewieſen, und jmar bel. eli - Y, 62. Lina 
eduyno:, €, 6. nauqpalrnoi, i, 323. npopionoi, x, 23. Fina, 93. 
| i, welche Formen alle” Aber auch in det — * mit 7 
ſchrieben werden; wobei gu bemerTen, daß die alten Grammeltice, 
welche diefen Gebrauch Schema Ibyceum nannten, wirklich nur ehe 
. se Germwedhfelung des Roniunftivs Intt dem peli tto darin erkann⸗ 
ten, da Schema nur von ſyntaktiſchen Eigenbelten gebraucht wird 33 


der Wrter eben dieſe Beziehungen auf pletfiltige Art ausdrà 
tr urſpranguches Senio ; sn E. open ( fo Der Hb pr 
aum, welche eduͤrfniſſe der ſchnellen und der woͤhl⸗ 
klingenden Nede in die Sprache kamen. 
#) G. Koen. ad Greg. Cor. in Aeol. 55, Maitt. Nur È 
puͤrfen die dortigen Zugeben und Stellen der Frammatiter fee ſchr 
der kritiſchen Erdrter 


e⸗ etze hier die des cwbbril en Dialekts at 
mel —— bei Angabe des Fr iſmus te aut ue 
E; und -sius fo —* nken, daß es cine De RICE 

nie faut: beddirfie, die ich hier nicht verfuchen kann. Vgl. 
ud) dle Fori Form auf 044 fuͤr (Indic.) nu in einer Note zu $. 


#14 ‘pie ben Alien Dialett aus welchem auch der vt. ‘auf 
) und das Part. auf sis von den Verbis angefuͤhrt wird die 
— auf ie, è 88 werden (ſ. Koen. und Maitt. a 

D. und vom Part. auf es insbefondre Koen. ad Greg. Cor, 
în Dor. extr.), ſcheint alerdinge sDervoziuae n, dafi dic ſynko⸗ 
pirte Formation mit dere meiftett clgentoi mlichen Endungen der 

Form auf vereint, dort gewoͤhnlicher mar. Allein die-Data - 

ie dieſem Dialeft find piero u fparfam auf. uns gelommen, um 
etwas ſicheres LOCALI aufſtellen gu koͤnnen. 


*) È deesbonaz p. 179. und vergleiche Vit. Hom. (Plutarch.) 
4 0 7. | gi J 


del 


| x 
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Wenn trote nun die obigen Beiſpiele überſehn, fo muß e6 gia 
auffallen, daß fie ale nur won Verbis barytonis find, da felbfî vor 
‘ Déw (laufé), als einem tontractionefdbigen Verbo, nidit Bios, fondere 
Seno. acbildet, und der Stammuvofal alfo meben denti n betbebalten 
if; waͤhrend 3. B. vom obigen albus, das von alrso, alrò gebtidet 
in, die dritte Peron, wenn ſie vorfime, alzo: [auten mirde. 
‘ Nod micbtiger aber iſt die Bemerlung, daß an allen fenten Stellen 
diefe Form vom Relativo 06, dic :c. abhaͤngt, und ſte nirgend in 
cimem umabbdngigen Sag vorfommt. Und gmwar find vier von der 
angefuͤhrten fuͤnf Steen ganz deutlich bypothetiſche Fdle, die fid 
ale durd tie menn ausdràden laffen, und mo alfo, wenn gleich 
die gewbhhnliche Sprache ſich des Indikativs bedtent, Der Ronijunttiy 
doch chen fo gut in der Natur gegrindet iſt; wie denn bet dem vol» 
Ten Ausdbrud' ec dre, j. P. IL e, 328. ‘Lc d' Ore — Bopens go- 
gsnow, Od. 1, 519. “Ne 3° Gre anday ——— der Roniunttio tool 
gente aufier allem Bmetfel if. So blicbe alfo nur die Stelle I. 8 6. 
brig *), mo cs heißt Actoꝰ dnmovg (dem Sirius) dvadiyzior, dere 
udlisa Aaunpòx mappoalvzo, Aslovusvos dxsavoîo. Aber toenn man 
von den eben angeführten deutlichen Komniunitiven aus, durch die 
ubrigen Stellen, ñamentlich Il. 7, 62. dic medexus Un’ dvspoc, ds dd 
ré rixvp vijiov éxrdurpoi, x, 23. dig îmmoc, dc ga re dela ddnaw, ji 
dieſer gelangt; wenn man andre notoriſche konjunctive (3. B. UL 
st; 260. opuxecgiv tommoree — odc. natdes touualrmor Èdovrss) das 
nében bdlt; fo fiebt man leicht, daß obne iene vorgefafite Meinunz 
ntemand den fo gang aͤhnlichen Sat (core maugpailrgor) von den 
dibrigen trennen, und durd die cinzige Verſchiedenbeit von 705, g04 
in eine ſonſt durchaus im Homer nicht vorfommende Indikatliv⸗Forn 
gu verwundeln ſich belkommen laſſen wuͤrde. Vielmehr fuͤhlt man 
non leicht, daß auch dieſer Satz, den mir freilich geldufiger dard 
den Fudifativ ausdriden, durch den RAonfunttiv und durch den by: 
potbetifchen Beiſatz Asdovpsvoc cvxsavoîo einen Grad von Ungeni 
belt erhaͤlt, der auch gar nichts unnatuͤrliches bat, dba ſelbſt der belle 
Stern zu ciner Beit beller iſt als zur andern. Fur die fpdtern Dide 
ter aber iſt allerdings gu merfen, daß bdiefe gum Theil que dieſen 
homeriſchen Gebrautb, der ſie indifativifà faftett, einen wirkllichen 
Indikatw anf mr file fibre Poefie nabmen; wie z. B. Bion 1, 84. 
no ô ue», 6 dì, 05 da in dem Ginn von diefer, jener fiebt) ce 
—35 — Up, vgl, Theocr. 25, 46. wo —2X von sè ab⸗ 
8 . 
. . Mum. 


*) Namentlid in Wolfs allerneufier Ausgabe 7 an defer Stelle 
allein das weggelaſſen. 


H Dabel iſt jedoch gar kein Bedenken, daß nicht wirklich in den 
Dialekten dieſe Indikativform geweſen, und den Grammatikern 
zur Begruͤndung dieſer Erklaͤrung gedient haden follte. Viel⸗ 
mehr da, wie wir oben geſehn haben, in dorifh=dolifben Dia: 
lekt auch ſtatt der barytoniſchen Endung Et, €16, SV — , 6, 
gesue var, und Der Ausgang oc der 3. sing. urfpringiio 

berbaupt jufam, fo tft auch palyno: fur pairg, palra Dblig in 
Der Analogie. Nur dem Somer #Bnnen mir diefe Diafettform 
nicht Iciben, fo lange die Stellen, morin wir fie ſachen, jene 
einleuchtende ſyntaktiſche Uebereinkunft baben. 


6. 106.“ = Verba auf > 499 


. i \ 
Mnm. 8. Mag alfo noch gu diefer Unterſuchung gebort, find 
die oben 8. 105. Unm. 15. perdite —x epiſchen Formen von 
Verbis contractis, dic fi durch den minder gewoͤhnlichen Miſch⸗ 
Taut von der uͤblicheren Kontraction unterſcheiden: yoruzvaz, popg- 
usvas, pogijvar, aVdgty, buagritn», in welchen allen der Tori, man 
mag ſie als Gontracta oder al Toemen ‘bom ses bebandeln, derfelbe 
blctbt, dabingegen ona: (f.'ebend.) nad der Unalogie der Formatten 
auf pe betont gu werden vilegt *). Hier if aber gu erwaͤgen, daß 
wenn man fo ſcheut, diefe Formen gu den contractis, tvegett Der 
ſeltneren Zuſammenziehung in = gu rechnen, ſie chen fo ungewdhnlich 
der Form auf ge ſich verbalten, deren große Analogie, mic wir 
107, 7. ſehn werden, den kurzen Gtammuvofal perlangt: icdvas, È 
sdusvaty tiva: icatmr, isapgi, Fvvapas r.; wogegen nur cinfge 
wenige alt= epiſche Formen dzva:, &yz70r, nigra, Éxignuer, ditnuat, 
Das n in den entfprecbenden Endungen baben. Weil alfo die Una= 
* Jogien bter ſich noch nicht fo beſtimmt getrennt baben, fo ſcheint es 
natuͤrlicher, die ermdbnten Formen gu derjenigen Abweichung (gue 
Rontraction in n) gu rechnen, vermbge welcher fie bei der Koniuga: 
tion bleiben, wozu alle, tibrigen Formen derſelben Verba gehoͤren; 
und folglich auch dpzas gu betonen **). ' 


Anm. 9. Der umgekehrte Fall iſt, wenn die Verba, deren ge 
woͤhnliche Form die auf iſt, in die grope Analogie der auf se 
de 10. treten. Am bdufigRien . eſchieht dies mit Velbebaltung der 
Redupl., und davon merde Wir dag gettauere S. 107, 2. und tn 
den Anm. gu den Paradigmen febn. Sebhr ſelten aber, und not 
nicht aller tinterfubung entiogen, find die Tdle, mo das, mas dig 
Grammatik als die sani einfache Stammform aufſtellt, wirklich im 
Gehrauch bervortritt. Dahin gebbrt das homeriſche 790odéovo: Il. a, 
- 291., wovon cine befriebigendere Crtidvung, als 7ootidsagi, noch 

nicht porgebracht worden. if: man vergleiche damit den ioniſchen 
Optativ deocro filtr Aor. 2. Med. MAccto unten €. 107. Unm. 34. und 
das ‘theofritifche morids. fiatt scorta; Idyll. 14, 45. Von den uͤhri⸗ 
geu Verbis auf ge find mir Feine dieſen entſprechende Nebenfore 
men befant. / ' x 
di . 6. 107. 


*) find fo audi doro, wenn man der Zenodotiſchen Lesart OPHTO 
r boato gu gunfien reden will; f. Heyn. ad Il. a, 56. 198. 


**) Wie natuͤrlich es if, daß bier die alte Sprache felbfi die Ana— 
logien, vermengte, oder im cinander dibergebn ließ, zeigen eini⸗ 
ge andre Beiſpiele. So merden mir im Vergz. ſehn, daß Spdtere 
von dem Verbo ty bet welchem die Zufammenziebung in n noe 
toriſch if, den Imperativus 79: neben 7 formirten, und daß 
die 1. Imperfecti ſchon tn alter Zeit fatt Lor auch ipy gebil: 
Det ward, dergicichen von 220, diypygr nicht vorfommt. So 
gebt ferner das Verbum del cinigermagen in die Formattott 
auf ws dber; daher anch Ovt. z0s/n; aber die 3. sing. zo iſt 
ſichtbar aus der Contr. xo?) etttffanden; denn nad der andern 
Form wuͤrde es auf n0° ausgebn tote puoi: ganz deutlich mird 
diets aus dem Compos. dnoygn, drrozouar. Det Inf. rofîrau, 
wofuͤr auch zen» (xoffr) vorfomentt, — **— alſo unſere Annah⸗ 
me uͤber pogfras S. 106. A. 15. 912 SE , 
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1.. Wir wollen ˖ nun von aflem, mas fonft no) den Verbis 
auf pe fberbaupt, oder. eintgen derfelben unter fio gemein i, 
zuerſt die Regeln-in Ueberfiht bringen; dann das Gange in den 
Paradigmen darſtellen, und die Eimelhelten und Abweichungen 
tu Anmerkungen beibringen. 


2. Mir fangen mit det Bemerfungi an, bag die Verba auf 
pu (bre Anomalie vielfAltig noch damit vermebren, daß fie auch in 
benjenigen Temporibus und Modis, wo diefe Befondre Formation 
ihren eigentlichen Sig bat, dennoch bdiefelbe tn cinzelen Formen 
vielfAltig verlaffen, und die gewoͤhnliche Formation mit dem Bin 
devofal annehmen (f. H. ,106. Anm.8.), alfo die Verba auf vpi 
die Formation auf do, veg 2c., die tibrigen Die zufammengezo: 
‘genen Formen von éw, do, do; jedoch mit Belbebaltung der 
Reduplitation, wo diefe fatt firidet; alfo re von ndo u. (. 
tv. Indeſſen muf man um die Anafogie vollfommen zu faffen, 
nothwendig alles mac) der Formation auf su biegen lernen. Diefe 
wird daber auf den folgenden Schemen allein vorgetragens fo je 
Dod, daß wir uͤberall, wo die andre Form im Sprachgebrauch die 
Oberband behalten Bat, dies in Beigefugten Anmerfungen eci 
nern. Wo alſo dies nidt gefchiebt, darf man annehmen, daf 
die Formation von 90 ꝛc. wentger vorfommt, oder qud gar 

nicht im Gebrauch iſt, wie dies letzte beſonders mit der 1. praes. 
‘auf éw0, do, oͤo — è der Fall IT, welche die Form auf pu 
noch nirgend verdrAngt bat. Das mebe und weniger des einen 
oder andern Gebrauchs in ben uͤbrigen Formen muͤſſen wir noch 
cigner Beobachtung uͤberlaſſen, und bemerfen nur noch, daf im 
Ganzen die Formation auf ze zum genaueren Atticifmus gebirt. 


3. Der Konjunktiv fann, da ſein charakteriſtiſches mit 
der finfopirten Formation ſich nicht vertrigt *), nur durch Zw 
fammenziebung gebildet werden, indem die Endungen deffelben 
aus der gewoͤhnlichen Konjugation, folglich ohne die Enbung 
- fn der 1. sing., mit dem Stammuofal zufammengezogen werden. 
Wobei zu merfen, daß der Laut n des RKonjunftive mit dem 
Stammiaut e oder @ toteder in 27 uͤbergeht, alfo (v. ti07, 
Gps.) nin en 
⸗ Q 75 7 oper re OY) 
wit dem Stammlaut o aber in 0, alfo (v. Udo) 
© Ss © Wuer Ore dor). 
W Hie⸗ 
* Wo kein Bindevokal I, mifite nebmlich der Stammvokal ſelbſt 


in die charakteriſtiſchen Laute des Konjunktivs è und über⸗ 
gem, und der Giamm daburs — ** merde. | 


. io7, po Verba cf n NE - i 60t 


Hievon unterſcheidet (id alſo der Konjunktiv der eigentlichen zu⸗· 
ſammengezogenen Konjugation ſoweit, als dort das a den Miſch⸗ 
laut @ und @ (ruuc, &, &rat 3c.), das o aber in der 2. und 
3. Perſon sing. act. den Miſchlaut o⸗ (uodoîs, oî) bewirkt. — 


° Die Verba auf vp: nebmen gang den RKonjunftiv der Form auf | 


deo an, einige feltne und beſondre Galle ausgenommen, von wel 


chen unten Anm. 36. 

4. Der Optativ verbindet das ihm elgenthümliche smit 
dem Stammvofal pa u einem Diphthong, wozu im Aftiv immer 
die Endung 77 mit deren aus den. Optativen auf olmr, yy 


ſchon befanten Abivandlung fommt; alfo 


— deli, locale, Ùdoi, n, u. ſ. w. | 
Wegen der Verba auf vs f. Anm. 36. — Auch diefe Formen 
werden, der Regel nad, als Kontraction Betpnt, folglich in der 
verkuͤrzten 3. pL tideîtr, im Paſſiv Tibelta 1c0., jedoch mit be⸗ 
deutenden Ausnahmen, wovon ſ. Anm. 35. 
5. Der Jnfinitiv geht immer qué auf - 
vœi 


und bag Maſt. des Particips immer auf c mit ausgelaſſe⸗ 


‘nem r, wodurch alfo der Stammvotal auf gewohuliche Art ver⸗ 


langert wird; alſo 
es, Gc, 0vg, vs (Gen. rtos) 


| meldie Cnbungen feto den Akutus Gaben. S. 6. 88,9. und 


6. Der Imperativ des Aor. 2. Act. Bat in den drei 
Verben sibmua, Type, didozu die Endung da in cin bloßes 5 
abgeſtumpft ) 

Ods file 0601, E fur 801, dds file ddon. 
Und auch biefe Form fam in ben Mundarten aufer der Forma: - 
tion auf ps vor ***); baber aud In der gewoͤhnlichen Sprache 
noch oxec, poss, f. im Verz dxeo und wosco. 

7. Der Stammvokal If auch außerdem was ſchon in 
bem bisberigen liegt noch einiger Wandelung beſonders in Abſicht 


Der Quanticàe faͤhig. Feſt iſt dabel , daf er im Sing. Indio. 


Acti- 


t 


9, Von der grbßern Angemeinbeit⸗ de Fast. auf es tm dol. Dias - 
Tett f. oben cine Note gu $. 106. 
vv) Nehmlich der liſpelnde Laut deg ‘5 sia nach Abwe un deg 
) —X in eigentliches ⸗ diet. 9 | 4 rut ud 
115) 6. Koen. ad Greg. Cor, în Aool. 56. 


- 


802. Unregelmaͤßige Konfugatton —S. 407. 


Activi aller drei Temporum immer (ang i, und zwar fo, daß 
aus « und « — 7 (ic7u, ti0Hu), aus 0 — co (did), und 
aus v — D wird (Cevrrdzu). In allen uͤbrigen Endungen ers 
ſcheint er am gewoͤhnlichſten furz, z. D. von tibnus — (0 
per, èribectr, Èdsuer, vidétoo, tidtuar:, Gen, Part, tidéreos etc. 
Hievon find zwei Hauptausnahmen 

1) der Infinitiv Act. bat vor der Endung ves fm Pri 
fens zwar den Stammoofal furz, im Aor. 2. aber 
lang, in welchem Fall aber 4 in «, o in ov üubergeht 

nera, Vetrai Isdvai, givgi. ddbra:, BoUras 


2) das Verbum Toys bat den fangen Vofal im ganzen 
Aor. 2. Act, alfo auch im Plural und im Imperativ; 
f. das Schema. | 
Von andern Abweldungen in Abſicht der Quantitàt, natnentilà 
von n filr e oder È in gewiſſen Verbis und in einigen epiſchen 
Formen f. 6.106. A. 7. und die dort angefuͤhrten Verba im 
Verzeichnis; ferner unten Anm. 28., und (wegen didaote) 
Annm. 11.; endlich die Eigenheiten einiger Aorifti 2. wie 7v0d4 
yravar x. $. 110. | 


8. Da fn der gewoͤhnlichen Konfugation: die Endung der 
2. Perf. im Paffiv (7, ov) aus ecu, eoo entftanden ift (6. 
87, 10.), in ber Konjugation auf pe aber der Bindevofal meg: 
falle, fo ift die Endung bier ca, co am Stammvokal — ri- 


Beodi, èrideco, isacar 10. Wahrend nun das Perf. pass. der 


gewoͤhnlichen Ronjugation im gleichen Fal, 3. DB. in dédeoa, 
gomaca:, dieſe Endung durchaus ohne Zuſammenziehung laͤßt, 
fo iſt in der Formation auf pr beldes gebraͤuchlich, und man 
ſagt auch 

tion; tildov: Ta, leo (file Ieaca:, Travo) 
bet Bidooue aber wird nur die Endung co auf diefe Art zufame 
mengezogen 

didou fr 8Ùdov0 


wobei es eigner Beobadtung siberlaffen bleibt, von welchem Vers 


bo die eine Gorm mebr als die andre gebraͤuchlich ift. 


Anm. 1. Die Abkuüͤrzung der 2. P. pass, auf cas tf bet dite= 
ren Schriftſtellern nur dichteriſch. Ueber die Abkuͤrzung von -acas 
febit es um ficheres zu beftimmen an hinreichenden Veifpielen. Auf 
fommt ſie außer dem Dorifmus nur von #r/caua: vor, Aesch. 
fum. 86. 578. im Senar: von duvapas aber Fam ſie in die att. Poeſie 
nur auf ioniſchem Wege duvn: Soph. Philoct. 798. Eur. Hec. 253. 
Androm. 238. “n det pro e war nur die volle Form -acas bei deri 
Uttifern gebrdudilich; und von den dibrigen Verben auf apas (S. 106. 
Anm. 2.) wird die verkuͤrzte Form wol durchaus nicht vortommen, <> 
e 


$. 407. Verba auf ge 8os 
Die Formen auf Kat: m aber) dr/dox, F900, ito, Mou, fre (In- 
2810, 


dic. und Imperat waren ſehr fm Gebraudh. 


Unm, 2. Die ioniſche Ausfofung des o kommt audi obne Zu⸗ 
ſammenziehung vor. Homer bat Impf. daisvo *), Imperät. udproo, . 
quo ($. 109.), Gso, Erdeo, aUrdso. Bon der Endung ava: aber ging 
das a vor dem ce nothwendig in è Uber, und ſo pat Herodot éni- 
geo bu Enicauar. Bgl. unten N. T. issaci. 


3. Nod feltner if, in der vollſtaͤndigen Form, die elite 
Pri des o. S. Scacco, néraccas, dvoago VON Foapar, 
topos. (f. dn rérouar), Gvopas im Verjeichnis. 

9. ile ibrigen Tempora der Verba anf puo merden 
im weſentlichen nad der gewoͤhnlichen Konjugation gebildet, und - 
zwar von der Stammform opne Reduplikation. Alſo c/9nus jp 
quin, ganz wie von VEL, Goo, didaue wie von 40 

dov u. ſ. w. Dod finden "griffe Anomalien auch hieriu ftatt, 
* von melden wir dicjenigen die mebren Verben gemein fi ind, hier 
nod ali in Ueberſicht bringen miiffen. 
nm. 4. Dev cingige Fal, mo cins der hier vorliegenden Ver⸗ 
ba vie Redupl. auch fin einem der dbrigen Temporum bat, iſt das 
homeriſche Futur dcdori, didaloousy Od. y, 358, w, 314. 

10. Ungeachtet der Formation 0400, c700, doc ferltt 
fn einigen paffiven Formen der kurze Stammuvofal wieder Bere 
vor: nehmlich bet onu und did durchaus; als 

det. how Pf. ienua PASS. pf. fcauo aor. aci ny 

— dalso — didora — — dédoua — èdbony 
Bet ti9npu und True aber nur im Aoriſt und davon abhangen⸗ 
den Futur: 
— (fuͤr 606077), ce0Hoopas 
édels Part. aor. 1. pass. von du. ' 

11. Dagegen —S die beiden Verba Ti97us und Tape 
nad) einer font weiter nicht vorkommenden Eigenheit in beiben 
Perfekten ihren Stammvokal in « 

sétuua, tédsuos elxa, eluan 

12. Enblid haben die dret Verba Ti071%1, Type und di 
. Scopo den Nor. 1. nad) einer ganz eigenthuͤmlichen Form, nebmi 
lid ‘auf xa *) . 
Fomua, nua, dora | 
Die alfo vem Perfetti wohl zu unterſcheiden iſt. 

13. Die 
*) Dies kommt zwar nur vor II. co, 63. Aalru? Èzwr, wo aber 
dic febe ſchwach - beglaubi te Variante Seba” mit Meet, binte 
angeſetzt worden. DLE Perfeftform toovo $ 98. A 
s*) S. unten die Note gu —* 4T. 


. . xo. \ 
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23. Die Verba auf vss find'in einem andern Sinne anoe 
maliſch, indem ſie zu der grofien Klaſſe von Verben gebbren, des 
en Abmwandlung aus verfcbledenen Themen gemiſcht ift. Außer⸗ 
bem nehmlich, daß fie im Praes. und Impf., nad dem mas wir 
oben 2. vorgetragen baben, mit der Form auf Vw im Gebrauch 
pielfaltig abwechſeln; iſt in allen, mie mir 6. 112. febn werden, 
bile ganze Endung vw oder vupi 2c. nur eine Verſtaͤrkung von 
* ‘Praes, und Impf. Die Formation der iibrigen Temporum gebt 

alſo nidit ‘etwa von Fut. -voco (tie bei den Verbis auf 71 
von Fut. -00) aus, fondern von einer einfachern Grundform, 
der auch diefes v feblt; als 3. DB. delxyupu oder Cesvdco von 
_ AEIKS fut. detto, a. sduta x. Diefe Tempora merden mir 

daher auf dem folgenden Schema nur andenten. Fuͤr Praͤſens und 
Impf. aber wird das Verbum delerupi Bier als wahres Paradig⸗ 
. ma bdienen, da es folcher Verba auf ve eine nicht unbedeutende 

Vabl gibt, die denn, jedes mit feinem StammstTbema, unten 

aus S. 112. und aus dem Verbalverzeichnis zu erfebn find. 
| firm. 5. Einen Wor. 2. Fann es vor den Verbis auf vs nidi 
fe pie bei andern Verbis auf su geben, da ſie im Praͤſens Feine 
edupl. babe. Wobl aber gibt es Aorifte auf (20v», ip), die 
vu nad ber Analogie dicfer Konjugation gebn, aber kein Praͤſens auf 

- {i aben; dieſe werden wir aber unter S. 110. unter cimer before 

eun Rubrik betrachten. 


14. Es fofgen nun Die Schemen der Sonjug. auf pa | 


ACTIVUM, 


| Praosens. i 
etzen ellen * eben en 
od'eza) corn 2740) coon 401) —E 
. Indicativus, i i 


S. tion Tono —RX CeluvBpa 

. 3l0ne 8ws delxvũc 

D sibnosr) Tonos) did ws) Feluyios(v) 
al&eron Iraroy ddotoy Sslxyuroy 

tideror = jlcatoy didotoy delxvvto⸗ 

P. r8suey den ey — delxrvusv⸗ 
sideta îcare didote etxyuta 
udiaotr) | isaoKy) | dda) dssmyiao:(v) 

oder oder . der 
Fid si01(y) Vv didoîbotr) | dervdot). 
+. pm 


*) Vont der dinomalie “fn der Bebeutang biefes Verdi cat. im 
l —A— „wo das Verbum Tozu: wegen mehrer Giacn= 
heiten nochmals beſonders aufgefuͤhrt werden muß. 


8. 107. Verba auf gr. n 505 


> dum. 6. Die Dorler haben file die Endung ci, cm deb Sine 
pe © DI Porter Daten fr ili 


Anm. 7. Die Grammatifer nenmen die Form der 3. plur. auf 
aos mit vorbergebendem Stammvokale die ionifhe; und dagegen 
die fammenge gen fepeinende auf sins, odo:, das die atsifhe. {SH 
Mabrbeit 1 — Daf die Form auf «os war vorkommt bei Hero= 
dot, aber die berfchende ift bei den Attikern mit Augnabme der di» 
teren, welche die Formen auf side, oDo:, dos gemeln baben ({. unten 

* die grocite Itote) mit deri Joniern, bet melden fie die derſchende mar. 
Spdtectin alten eben diefe Formen die gemeingriechifhen. Bei 
tritt Das entgegengefebte cin. Die Analogie Der attiſchen Form 
roderte icciaos: Das daraus des Wollauts wegen (nad) Der. Unalo= 
le des Gonifmus in den Verben auf de, S. 105. nm. 7.) entftana 
Bene icdaos if wirtiich die ionifche, Isao: aber die attiſche Form. — 
Die Dorker fagen ructivra Ieniruo didbrea, daveviyis ©). x 
- nm. 


Aud bierans erbellet, dag die Gilbe ce oder rs dle urfprting= 
— — È dritten Perfon. war; it € fa , 
Dffenbar diefelbe, morauf auch die 3. pl. ausgebt, wo. fîe alfo- 
J arcate e Safe Ko dure das raramente —8 —— 
vollftandiger lt dag von dicfem vs pfienbar gte 
Batemtihe è der de perton. pienbar angeli 
#) 3. B. deddyrs Archyt, ap. Gale p. 702. dravrs Theag. ib. p. 
a - tebrigene — dleſe "mò Fate obigen Gormen die Sink: 
Togie. Denn da die Endung scs fonfî durchaus angebangt wird 
pole Die andern Endungen, 3. B. -usv in tinto- ue rénté-yri 
veripa-pe terépa vu, {0 begrelft man nicht, warum nicht 
betont ritd z/9evss, fo tole tiSsum, didouawr; und eben fo bee 
remblicà ift daber der Tom von rodelos ic. Ginglit aus der 
nalogie ferner das an den Stammvokal angebdngte aos, 
sdd-acs. Denn wenn cinige dies fr daffelbe fonifche @ bale 
ten mollen, das auch tn erdlara,, r,9iaras an die Stelle des + 
tritt, fo fiebt Die Quantitdt cntgegen. Meine Crildrung diefer 
chelnang berubt bauptidblid) auf der des (harifinnigen Spradi= 
ere Landuoigt ‘in Merfebura. Sergleſcheude Beobachtung 
ce Temporal= Endungen Iebrt nebmlich, Daf die der biftorifchen 
Tempora grofentbelli permbpe Des Augments unb dar davor 
ebbangenden Zurddi icbungen es Tonces, durd) Abffumpfung aus 
den —— der Haupttempora entftanden find. Go bie. pl. 
auf ov aU$ +ovrs (on): und fo entfiand alfo auch car aus 
cuyn, Davon find cin deutlicier Neft die beiden Perfeltformen 
*eltacs Und loas:, entffanden aus dosescavis UND vidicarii. Von 
cibo war alfo die 3. pl. iguyts, wovon das a_ivie in ſo 
— Geriatermg bas atte radi. ano devd 
embenitche erung das attifche a, un 9 
fiano (Syntope ) Doro . se 
ndre 


toie ai 'ontfmen ſugleich altattiſche Form: daber Aeschyl. 
Agam 76. rubo Phat Tag A. p. 10600. dmoldim, au led 
[peris denyion ho te fprmen auf aci, nIdusi, di 


ardacs, tret int in di 
dita Calagorp agi ar ee 
t vor. 
de (E, Loria Kc nie par Der 


pre auf Se famt Dem Particip auf ve» immer als Nebenform 
. I Lafiai. 


ſondern der durch Aſſimilirung gu den übrigen Verbalformen 
fi figende. Eten das mdré von dem befod ſchen deco. gu far 
gen (f. deo), weun auf den diberiteferten Accent altepifher Fors 
men Verlag waͤre — Bel Spdtern finden ſich dibrigeng aud 
Gormen der 1. und 2. Perfon des Plur. mit cingefchalterem tute 
en e, rvdéaper, dvddate, Cevyviaper, welche die Grammatiter als 
arbarifmen anfùbren: f. Maitt. p. 130. d. . : 


270.) midt binvetchend begrante. Sie jeſten fle ber von dem 

ſchen di 1, dido pl 
Vergleihun, Ainigee andern Rachrichten⸗ Die mir in einer Note 
u 6.106, A. 5. 


. Leoll 


mit diefer Eudung vorfam. Chen Dies geſchah alfo aud der 
Bier vorliegenden Form, da die Vorftelung fonſt febe gangbar 
mar, als entlebne Homer als Didtet” gumetlen einzele Formen 
gus einem ihm fremden Dialett. Diefe befchrdnite Unficht darf 
bet ang natdrità nidt gettoni und Yo lange wir alfo Sedozs, dr 
dot be Homer (II. e, 164. 519. 16.) fdrelben, melche Forme 
‘andò Sefodot und Hippotrates baben, Tann die Endung ada al 
Tetm feine andre Formation begruͤnden. Demungeachtet it es 
auch mie nicht febe wahrſcheinlich, daß Homer, weicher nur & 
tl0g09a, vibnos fiettirt, von jenem andern Verbo mit mane 
dernbem Accent —— Bidots vder Bedolata, d.dot gebraucdt ba: 
be. Richt ungegrindet if daber der Berdacht, daf bier fpatere 
Mnalogie surtidigemirit babe, und die et alte Biegung gemeren 
fet Sidi, dida Bder dibors, Bidowr: oder didos. ber uner⸗ 
bBrtes, wenn aud) in ſich gut begrdndet, důrfen tte tm die al 
ten Monumente nicht bringen; nodi weniger aber elnzele For 
nen aus ciner folchen Analogie, fo lange ſie diftorifch nicht beffer 
begrindet find, als dle Borm dldowoda durd jenes Scholion. 


se) Man febe, fchon bd Anton: de Red, E, 21, 21. érdsaria, 


der Gendung oda ber. Pell tg diefe alte Endung bei der 


son. Anabi 6 1, 21. (31) Y, 6, 14. (18.) un en pre 


S. 407. Verba auf se. _ 507 
Infinitivus. — 
ribdevas | Isdras dl —R dexvovce 


Participium. 





— 
—C ian —X dexyùoa . 
to3éy ded. dssriy 
Conjunctivus. , e 
S. né 5 feS "4 200 . 
ud e 
— * dd — 
D. —-q̃rov, roy 7 fron, ñto⸗ _—Gror, ojtoy ⸗ 
P. Guev, que, Gos] Gusy, irs, Gas | suer, te, G01 
S. von diefen Konjunitiven unten N. 32. 33. 
Optativus, ci 
8. 110% Lcalny Bol . 
vd ad icalng 33 
rio ein icala ddoln 
vidslnron icularo 3dolyroy —XRX;XXWV 
—7 ica * — ſ. jedoch A. 36. 
P. v0elnuer icalmusy |. dedolnuev 
avdelnra - icalnta ddolnra 
—— icalnoer » d.dolngan, 


. 9. Man findet auch Ido, und fm Not. 2, dame. 
dele fi vt. welche den beiden andern MBerbig (dsl, isaly) RIE 
entipricht, wuͤrde nur dann in der Analogie gara feln, ment 
durch die ganze Formation diefes Verbi 0 emporis Na DI hi; 
maltete (ie 3. B. tm Uor. 2. é8iay, vpuer, civas {. (160 
nun Aberdies bet den Attikern gar nicht erſcheint, fo Pird fe: mit 
Recht als fpdtere Sprache verworfen. 


Anm. 10. Hebei eng tf diefe ganze Form des Optative, von 

welcher f. S. 88, 6. die der Koniug. auf ss cigenthimlice , doch fo, 
daß der Aor. Paff. des Verbi Uberbaupt, fo wie in den dbriger 
Modis, fo auch in — nach der Form auf slm ſich richtet: rvp- 
Del, tumelyy. Dabet ift dort und hier cine verforiteGorm des 
Duale und Diurale gu merfen, melche durch Ausfofung Des 
und durch Verwandlung der Endung z00y in ev mit der gere —* 
chen Optativ⸗ 7 wieder Qpercintonmt, and nur tn Belbebaltung 
des Stammvo Ha 94 unterſcheidet 


D. n0slr0y Icatroy Bdotror 
p —* — dudosre 
o sì icaluey do 

33 * Gdo. 

uti ica ded oisy 
. Diefe 

ehe gleich dara 6, Xen. Mem. 5, 44, 5 

* ci ant sven drviI n. o Ca e 


fed. 744) betta den —* 1 Gebrando erſt von der neuern Ko⸗ 
mddie an feſtſetzen. | 


é 


- 


* 


e 


i n.1 


608‘ * - Unrrgelmafige Korhagatior. 86 407. 





4 


d, bei den Mittitern fm ua dro: 
RETTE. 


im sor. 24 15) man nachſehe *) 





cao, Udow, dildo: * 
8.pl glia Ieetri fan Mali PR 
7 — — 

p sodirca | ‘od. Iccrene | od. Gsbdrrmo | 00 decordore» 


Anm. 11. Von Asn⸗ anfiitt bs f 6. 18,3, — Webrigens 
fot FAI 2, sing. too di bauptfdo@lià nur, dier der grammatifdhen 
eberiſeferun⸗ er pane nai le megen.  Denn dag diefe 
83 in die urſprungliche m dieſer Verba eben ſo Tone 
gebb ri [6 die ide into baben wir oben gefebits abet 
a’ nue mei e odia eblleben; simil autor ele 
nigen Gerre, n) die Sui ti der Formation auf È berei 
men, (wie ri9yvad f. 6. 110.) nur einige Gmperative des Prafeng bet 
Dichtern, deren —Ec noch gilt von: ſchwankender — 
m̃: Od. 7, 380. Soon, IL 9, 314. tinàn94. Theogn. 1495. 
poi» finden, — Bir die etotbntice € Sprade aber merfen tale nre Li 
folgende Borm, die nur qui den verlangertea Stammiant auggebti 


ddu |") 4 dov | | Salari 


Bon dieſen Formen laſſen 1 1/9, didow ju der 
Son ica Bermo ato dda tedinen: ‘tt da —— 
ten der Stammlaute auch andersmo ſtatt fue wo jelte * 
ton — gum rende Ie t, Momenti dn den Inf n of ti ni 
dora, di vas, fi € 
si fia 6 Cin ſeltnerer Dorifmus bat prg And 
1, 136. 


*).Die Rvitifer wollten di formen mit dem @ Bia Tbeil 
La E; fer vorti — di 
ale 44 im — for. — — — 


ren, dal 
der 8 ta nation qui die ar vot HI 
sode; in ben tn Lo trad ta Maafgabe —X tengo to) 


w —E—— Belfolele auch von andern Verben bel Piers, ad Moer. 


#4 oben in di te x J 
“ri —& oben PH Roi 8 x 8, bauen tl 


i 


poni J 


" 6107. Verbo cuf um È <«’ 500 


Imperféectum. 


S. ért0ny tony dido⸗ —XR 
ting d5n8 #3 dg idaluri 
* 40630 315 
— — — 
Giudice ‘liste 3333 63 
ET LOAT 1 e 
P. éri9dspey icoper 8 dopey ddaiuyvpey 
ro icuta #dldota édeluvura 
éridesay isagay ddidovan bdelxrvoar 





Unm. 12. Gir die 1. sing. did ſagen die Jonier 7/90; 


- gr. A. 13. 301 — Gortolegung aber findet ſich dier nur 


noch 3..sing. érldu:, mag aud) zur folgenden —5 SE werden 
ann. ‘Vol. aber das Impf. von E — Die 3 D geo bet dere 
Woriern und Cpifern fiatt ca» auf cin hleves y dm tammuotal 
aus, als Erider' fo auch 8d4doy ymn. Cer. 328. 437. und 
fo aut unſtreitig Tra 10. ; ì allein "nie Zani fehlen in dieſem Teste 


pus; ſ. daber beim Mor. 2. 
Anm. 13. Der Singular dieſes Temporit mird db 


son dem 1. und 3. Verbo am gewbhnlichſten nad der o 
und vom vierten von der Form gen gebildet: —B * 


éridovr, us, es é3dldovr, ave, ov* dédzizyvor, tc, sr). 


Von Tenus aber, und was darnach ſich richtet, find die Nebenforment 
auf er, ae, a nur der ioniſchen und der fpdtern Sprache eigen. 





—XRX 


Perf. ‘sé0uxa È xa von 
Plusg. —— ésuuar oder | Bdtdoixey AEFIKQ 


— 








Fut. Gioco ojoeo ‘debora von |. 
Aor. 1. è9yxa | ésn00 $dwxa dEIKS . 


Anm. 15. -Diefer unregelmaͤßige Morti auf xa (f. otra art 
12. und unten die Note gu Aum. 17.) iſt iſt bei gute n 
pauptsadiià im Singular —G | ja DI rale bot la bee 
2. Perſon, sogen dic Wttifer me + Dot. — Mo⸗ 

di und participien merben von Der Born "ot "a gar nicht fore 
miri, Das Particip des Medit ausgenommen, welches ber nebſt fele 

neni Sabitatto biof den Dialetten gebort; f. unten Med. A 

. Aori- 





—_— 


. 
4 
- 
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Aoris tus'2. 
Indicativus. | | 
. tony èd00y lt. 
col wie das *7 eht wie das ſeb 
wpf. ĩcn mpetf. co. 


P.. Ecnuer 


Anme 16. Der Aor. 2. Sen weicht durch den langen Vote 
den er im Dual und Plural beibehaͤlt, von der uͤbrigen Analogie 
diefer Verba ab. ben dies Lift ſich auch von dem Aoriff der vier⸗ 
ten Neibe auf Tv fagen: denn wenn gleich von den eigentlichen Vere 
ben auf ups es keinen folchen gibt; fo gibt cs daflir Aorifie auf er 
die pu feinem ſolchen Prifens gebiren, als sdun, Epur, und diefe 
bebalten das lange v and im Plural (EBuuey 10.) **). S. 6. 110., 
mo auch die dbrigen fyntopirren Morifte bebandelt find, deren 
| ung tm weſentlichen mit dem Uor. 2. der Formation auf ae 
Aberein fommt. - 


Anm. 17. Von der Aoriften TI und dev wird der Singur 
Tar Ind. Act. ſchwerlich in wirklichem Gebraud fetn. Fu den fibris 
gen Theilen if dieſer Aoriſt 1heils aletn, theils vorzugsweiſe vor 
cm Aor. 1. uͤblich. S. Anm. 15, ***) o 

Anm. 18. Aud bier findet bel Doriern und Epifern die Abs 
kuͤrzung der 3. pl. auf cin bloßes » fiatt, und zwar ebenfalls mit 
kurſem Stammvokal, der daber bet Ecm, #0uo wieder  vertàrit 
wird; alfo 
#9, Ecar, Èdor, Eduv fur FSecar, Fcngay 20. 
«oder ohne Augment Sd, car, db, div; und fo auch bet andere 
ſoichen Aoriften unter den Anomalen, als Er2av, fan fr Trlneay, 
<Pnear, u. A. S. mod 6. 110. U. 3. . . 1f 


*) Ebert fo Tautet die 3. pl. deg Aor. 1. Ernoa, worauf wegen 
des in diefem Verbo fiatt findenden Unterſchieds der Bedeutung 
befonders gu aditen if. S. im Verzeichnis. 

#) Fuͤr alle Formen mit dem Raut v in der Endung, durch ale 
Fempora und Modos, gilt daber die Anmeifung, daß um die 

. Quantitàt davon ſchnell gu miffen, man nur dic entſprechen⸗ 
den Formen von isque vergleichen darf, wo denn " dem è, ⸗ 
dem v entipricht. 

*a*) Bei der unmittelbaren Verwandtſchaft zwiſchen Aor. 1. und 2. 
bie mir ſchon in der gewoͤhnlichen Formation oben 6. 96. XA 
9. crfannt baben, mirb man lett cinfebn, daß auch bier 
befondre Aoriftform s9nxa fur durd den bekannten Joniſmus— 
e fuͤr », aus TI, E9na entfianden if. Denn daffelbe zutre⸗ 
ten und feblen des x beobachten mir ja auch bei der unter ſich 
eben fo identiſchen Perf. 1. und 2., und befonders bei zerdgale, 


. serdyguoie u. d. g. 


$. 107. Verba apfgn ini > 5I8 


Inf. Osa | spa "| dovuma - o 
Part. Sele, Feica, Îiy ee, cara, edy dose, dolo, dd». .. 
Conj. da, Ie 10. Su, GIS 26. dd, doc 16. 

Opt. Bs calny ‘ dol 
| Conj. und Opt. tie im Prifens. 
Impe- 885 I dos , 
. rat, Iso GuIo | - i ddr 
Iérwr,. 107 Qtov“, CITY ddror; toy 
Gers, rmaav oder sie, circa DDeri ddre, twgay ODEL 
SFéytouy sayroy - ddveor. ©’ 


Anm. 19. Wegen des Konjunktivs f. unt. Anm. 30. folg. — Der 
Optativ bat dieſelbe Ablarzung des Duals und Plurals wie tn 
Prdfens, als Psiuer, suite, dotev 20. Alllein bet diefer an ſich kuͤrze⸗ 
ren Gorm (dem Aor. 2.) bat die Verkuͤrzung nicht fo den Vorzug 


J tie beim Imperfekt (und den übrigen Faͤlen)/ ſondern Feimuar, doly- ‘ 


te u. d. g. find gewoͤhnlicher; f. oben die Note gu Anm. 10. 


Mnm. 20. Von dem Sperate auf s f. oben Tert 6. mit der 
Note. Die Formen deri, débe haben wir als ganz ungebraͤuchlich 
weggelaſſen *). — Hier merken mir noch an, daß er in der Kompo⸗ 
ſtelion Den Ton nicht weiter zuruͤckwirft, alg auf die vorletzte Sile 
e a 
—X | | 
Auch der Imperativ der Verba mit dem Stammiaut a erfipri cinte 
Abkuͤrzung, aber nur in der Kompofitioni, wo er anfiatt 59. aud 
blofi auf Fang a ausgebri fanti, alfo ganz wie von ITAL; als 
Tmageica, drdca 


und ehen fo auch von 4750 f. im Very. Pair »). 


4 





PASSIVUM, 


Praesens. | , ! 
Indicativus. x 
S. cibeuai icauar didouai | delxvvuas 
tiFe00s 0d. 1/9] icaca: od. Sca | did001 deixyuoas 
D. tuddued icdueò 3 —ð 
XE o) «ddusdoy - sixvbpedoy 
tideodoy . Icardoy didootoy delxyvadon | 
ri9e0doy Kaodoy diBoodov © |Bslxrvodoy 
P. n3tpeda icdusda dddueta desxyuueda 
ti9s038 icacde didooge È | delxyvode 


tidsrias igayras dldortas delxyuyias 
. Ì ts 


*) 463, das ſonſt an einer verdorbnen Stelle in Nicand, Ther. 562. 
gelefen ward, iſt itzt durch beffere Handſchriften vermorfen. 

**) Dic Quantitàt erhellet hinreichend aus den beiden Stellen des 
Menander bei Suid. v. droca. Daf cinige Atticiſten dieſe Form 
fur minder gut balten wollten, ficht man aus Lex. Seg. p. 81. 


al 
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Wegen der 2. sing. auf cas, und eben ſo and der 2..sing. Impi 
und Imperat. quf 00, Und «deren Verdnderungen ſ. oben Teti 8. ir 
den Anmerkungen. . 


612 


\ 


Inf. «is93a icaodas | didooda» | deluyvodas 
Part. vidiusvog i 4 0ddueror dexvUuerog 
Conjunctivus. | l 
S. 19dpas ico pon —RRXR von 
dj. ici dà Seruyieo 
udnras. icnras Fdetar Ì 
D. rdsu:dov | icsuedoy Udoiuedoy 
r37oI0y isnodoy ddeodoy 
dnodoy mo doy didugdoy 
| P.uddurda | icsusta —XXX 
—X ]ods dda 
0a lì b IC? 
Optativus. 5. 
S. n0e ica, dol von 
so Rei al Hd 34 derxvoᷣo 
tdeiro icairo didotro 
D. td » | icaiustoy d.dol sto 
— icalodoy dudoîodor 
ti — 
P. ** icala 0’ Bdolusda 
\ udsioda icalod8 dios 
, u0sivro icalyto didolrio 


Ronjunfriv und Optativ fiebit hier nach) ihrer genauen Negel⸗ 


einze 


magigfct: in der attifchen und gewoͤhnlichen Sprache aber, und tel 
en Verbs, kommen Abweichungen, befonders in der Vetos 


mung vor, die wir unten Unm. 35. zuſammengeſtellt haben. 


. Imperativus, 








eidego der | Tcaco oder Adooo oder Bstxyuoò 
tidov :_ Ico | didov . , 
diodo 10. | icdoda 20. ddloto | Tesrda9a 10. 
Imperfectum. 
S. Srioéune |icduno 80. uny adervi puro 
#xlFaco Qderi icaro oder  ‘ 143/5000 oder © | èdelxvuoo 
—X ico #dldov 
—X îcato |; #6ldoro, édeleyuro 
D. #udiusdoy |icdusFor — —XX 
353353553 36 
0 icdo n" suxria 
P. édéusda |isaueda iddiusda — —|éduxriueda 
dride034 icaode tdldocds tdetaruada 
îcarto edldovto édeixvurto - 


éuderio 





. 


Plq. Eredebuny 


. Fut. 1. tédpoopas 


⸗ 


F. 10o3. . Verba auf ge 6is 
Perf. sé&epor, 


tédsuoas 30. 


Eau, ddouat, ii 008 | 
Ecagas 30. | didooes 0. | AEIKQ . 
| #6dunpy èdedouny I 

Von den dbrigen Modis des Perfefts laſſen fa Inf. 1s8si9dat, 
de0dodo. Part. 1e3stusvog' Imp. tgaco u. d. gl. leicht formiren; der 
Conj. und Ope. tverden nicht gefunden. 


sabncouar | do0tooua von 
Aor. 1. èrédyy 1217152, AI èd0dny . dEIK8 
Fut, 2, und 3. — und Aor. 2. — feblen. - 


AUnm. 21. Bel dréeav, redijoouas it der Lebrling gu warnen, 
daß er die Silbe re nicht fur cin reduplifatives Augment balte; es 
tft die Stammſilbe de, die aber wegen des 9 in der Endung nad 
6. 18. verdndert iſt; alfo für d959nr, Fedc0pat. 


Anm. 22. Aor. 2. und Fut. 2. Pass. find in diefer Formation. | 
nicht dentbar (außer daß einige Verba auf vuzs fie von der Stamm= 
form bilden Fhnmnen; ſ. Anom. geuyruu); und cin Sue. 3. fommt 
von diefen Verben grade nicht vor; ded laͤßt fich das arom. Fut. 
ecftopmoas (f. im Verbal= Very. unter Tongue) als folches betrachten. 
Wenn aber Der Gebraud es von idee verlangte, fo lautete es 
ſicher nicht Seddoopua: (wie es nach der 2. Perfon dedocas gembbn= 
Lit gebildet wird) ſondern dadaiooua:; f. S. 99. Anm. 














, ;. MEDIUM. 
Fut. 1. &ioouos | cioouas 


| —XRR von 
Aor. 1. è0nuduny | ésnoduny 


èdcoxchurpi AFIKSQ ‘ 


- nm. 23. Die Aoriſte Onpdur, ddeoxdurp, nebſt dem Particip, 

gebbuen blof dem ioniſchen und nprischen. Dialett "; die dbri cit 
odi fommen gar nicht davon vor. Dic attifhe Proſe bedient ſich 

von diefen Verben im Medio nur des Aor. 2. (gl. die Ynm. gun 


Aor. Act.) — Der Aor. 1. ichocium bingegen if ſehr im Gebrauds. 
f. im Verzeichnis. x 





Aoristus 2. 





Indicativus. 

doéunv © «È \1*èsdunv "| éddunv ehlt. 

(59290) tiev | | (83000) #d0v f 9 

u. f. w. u. f. w. 
Geht nach dem Imperfett des Paffivo. 
Inf. di0%a * cdodan | d6oda 
Part. Siuwoc * sdusvos .| ddusvos | 
Conj. 9wuas * couas duuoas . / 
Opt. 9 pur 1* calup doluny 
Imp. (9600) &où * 6doo, cd (3600) dov di 
' È um. 


*) Vgl. Fisch. ad Well. 2. p. 467. 471. Doch finde ich kein 
Beiſpiel sort ldaxdurp angefbbrt.. d 4 


I. i Kt 


— 
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Anm. 24. Dieſe gebu ſaͤmtlich nad dem Praͤſ. Paſſ. — Vox 
Tone Fommt der garize Aor. 2. Med. nicht vor, und fiebt hier nur, 
der Unalogie wegen, filr andre Verba, z. VB. Arcium dott intapua. 
f. im Verz. mrérouas). — Von den attiſchen Sormen des Opt. und 
Oni. (ap0odorro, ngdodwpas U. f. 1%.) f. unten Unm. 35. - 


Unm. 25. Der Infinitiv bebdlt den Accent auch in der Ko 


me 
pofition: dr09é0da:,. amodéoda, Der Imperativ bebdit ihn im 


Gingular nur dann, wenn die Prdipofition nur Cine Silbe ausmacht, 
i- Bi. 1e00d0ì, spodoù, «qoù (von'inus); if dic Prapofition aber 
srocifilbig, fo kommt der Accent auf viefe, b B. nepibpu, dndibov. 
ui Plur. fommt der Accent immer auf die Prip. inids09e, npd- 
cada, dpsade. ° i 





Adijiectiva Verbalia. 


. derde satde dords vos 
Dexéos ‘SaTÉog, , dorsoz AEILIKS 





Anm. 26. Die Anwendung ciniger Dialett: Gigenbeiten bo 
darf nur kurzer Erwdbnung. Das doriſche lange a tritt bei denen, 
deren Stammlaut « iR, fiatt n durchaus cin, alfo Tcau:, cava, 
Aber nicht bel denen von sw, mie z/0n1e, érldy, inci *); ausgenom⸗ 
men in den Gormen, die’ nicht gue Formatton auf ue gehoͤren; denn 
hier (finden ſich Beiſpiele jenes abuſiven @ role in qpudoo u. d. 6. 
_ als avageiy fut. von avinue bet Theotrit. Bon 19m iſt daffelbe, 

fiv 990, Frjoopuas, bedentiicher und smeifelbaft, mwegen der Verwech⸗ 
clung mit den Verbig die ſchauen, und faugen bedeuten. S. de 
er die tritifchen Noten gu Pind. Isth. 1.3. Callim. Cer. 55. Mosch. 
3, 53. und Koen. ad Greg. Cor, in Dor. 36. 


Unm. 27. Die Unbdngung der aus den andern Konjugationett 
befanten Dialekt⸗Endungen gefchiebt noch derfelben Norm mie alle 
uͤbrige, nebmlich mit Auslaffung des Vindevofals am der, der Nes 

el nad kurzen, Stammvokal. Alſo die Iterativa auf oxoy vom 
pf, und Aor. 2. 
Impf. r/8:gxor, didocxor, dslxvugxor 
J Aor. 2. cdgxor, ddoxor. ° 
Ferner die Infinitive auf -uer und pevar fatt vas 
Praes. x.Fiuw, icdper, isduevar, duxviper, Serxvvpara: fut 
-tvat, dvat, Uvas a | 
und mit demfelben furzen Vokal auch tm 
Aor. 2. Géuer, Fiusvai, ddpev, Idpevas . 
nicht aber fn den Verdis, deren langer Vokal nad Aum. 16. feſt 
iſt; alfo n 
cijuev, 


*) Vol. oben S. 100. Anm. 2. dra», mit der Note. 


S. 407. Verba auf zen 646 


ciiuer, eperos, Biper *), diperos, fur par, vari è 
Folglich auch 3. B. yrofperni von. Eyveor, Byvwper 10. ſ. $. 110.“ -. 
Unm. 23. Die Lpifer brauchen gumeilen and den kurzen Stamm⸗ 


vofal vor den mit 4 und » anfangenden Endungen lang. Unſtreitig 
war dies in den diteren Cremplaren, rofe fo vicle andre Gdlle umibca 


zeichnet und blofi am Metrum kenntlich; alfo tedsuevos, 1idiuevat, 
Ceuyvvper, ddorai, mwobet die Art der Verlaͤngerung pweifelbaft blieb. 


Des mard denn durch einen fpdteren Gebrauch, oder auch dburd die 


Grammatifer, entſchieden, aber auf cine febr ungleiche Art, indem 
nunmebr in unfern Eremplaren geſchrieben | 

cdr uevocs 1. x, 34. vdiusvat 83, 247. 

— Il. ©, 195. a v vo⸗ 


dagegen Zeuyviuev n, 145. von den Grammatikern unveraͤndert 7 
⸗ 


laſſen worden, woraus alſo, wegen des Akutus, anzunehmen 
daß ſie ZeuyyriQuer ſprachen, fo wie ſie Eupero: von eiui wirklich 
ſchrieben. S. die krit. Anm. gu den angefuͤhrten Stellen, und vgl. 


S. 104. A. 16. **) — Von dem doriſchen Inf. did, fur dddras 


bei Theokrit, f. Mus. Ant. Stud. 1. p. 242. sqq. 


Unm. 29. Die Anwendung der ion. 3. pl. pass. AUf ara: aro 
findet regelmigig. fatt: ridiaza:, éddbaro, édeinviato. «Nur der 
Gtammuotal « gebt auch hier vor diefem andern a in è diber 

igsavas fur Tcaytas fe. 


Vgl. Anm. 2. und 7. 


Anmertungen sum 
Konjunktiv und Optativ. 
Anm. 30. Die regelmaͤßige gontractioneform des Ronjunttive 


babeu mir oben Tegt 3. gefebn. Wir merfen bier noch an, daß wenn 
ſich der Conj. isds, & findet, er gu der minder guten Form icdeo 


N 
. 


ci 8.) gebbrt. — Dod if auch der feltnere Dorifmus Be us 


v Saper qué Theocr. 15, 22. qu merfen.  Vgl. 6. 105. A. * 
um. 


*) Die Schreibart düöusy I. 7, 99. iſt alſo auch als Fnfnitio 
— —* S. Lexil. 17, 8. 9. SG. 54. y ß 
n) Wolfs Schreibart fevyriuer folgt einer neuern Entſcheidung. 
Den Verdacht —8X —**— ich im Legll. I, 17. Hi 55. da: 
Segn gedufert, Mele —ã— zuruͤck, als —82 ſo due 
T aus 19 DIC Grammatiker au SUYVULEV $ (EV eyas feſt⸗ 
fe ch fonnten. Nur daf ffe es — — gethau — *8 ſcheint 
mir aus obigem hervorzugehn. Wenn wir aber, was nur frei⸗ 
Lich nicht ratbfam iſt, nach eignem Urtheil Cert dice Schreibart 
beftimmen wollten, fo ſchiene die Analogte mit ſich zu dringen, 
in der Formation auf ss, wo der kurze Stammvokal uorbe t, 
in allen Gdlen -supuevas, oupevar, vpperar gum Gruttd gu Teo 
en, und den langen Vokal der 1f03, Roniug, gu @berlaifen (f. 
le Note gu 6. 105. A. 16.). Die Schreibart ddotra: jedoch 


ſcheint mir als Zufammenziobung aus ousvas und durd die Una» 


Togie von .d doùres gerechtfertigt. 
og dueras doùras g gt st: 


LÀ 
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Anm. SI. Da die Epifer hier ſowohl als tn den uͤbrigen For⸗ 
mationen die 3. sing. des Komi. auf a’ bilden ($. 88. A. 2.), fo ente 
fiebn bler Gormen die theils vom Yndifativ, theils von der 3. pl. 
mur durch das untergefche. « und der Accent unterichicdet werden, als 
ico: fuͤr ici, dev: far dg. — Dieſelbe Endung im Ovt. f. in der 
Note jur folg. Sette. 


Unm. 32. Da der Konjunttiv durch Kontraction entfiebt, fo er⸗ 
fabrt ce auch im ioniſchen Dialckt die Aufloſung, welche in dem 
betonten Stammiaut vor der allgemeinen Ronjunftiv= Endung (e, 
gs 26.) beftebt, jedoch nad) folgender Norm: 

a. Beiderlei Verba auf mus brauchen dag e alé Stammiant, 
inder auch bier der Stammiaut « în e uͤbergeht; alfo fùr 
dà, fe 20. dpuas 20 — 1950, 1idénS, DEgTE, vidi 

GI, vidémpuas 1C. | 

Fe, dis e. — Dio, dic, Fsimpoas 30. 

Lod, cw, ge 10. — icsw, icens, cém, cine, cdovper ie. 
b. Die Verba auf eps bedienen ſich durchaus nur des «; allo 

r 


dda, da, deu. — dida, dda, done Esme, 
dolyrs 36. 

Hiemit verbinde man nun den Poni. des Aorifil Paffivi von 
Verbo diberbaupt, der, wie mir oben $, 100. A. 1. geſehn baben, 
nach der Norm der Verba auf ue gebildet i, und deffen cirtume 
eftirte Form è daher, als aus dem Indikativ n, ns ꝛc. entftanden, 
oniſch ebenfalls in sa aufgeldſt mird, als evpedie, dn63c-., rurio, 
ns 30., dapsw, éps 30. - x 

Anm. 33. Dieſe ioniſche Aufibfung baben auch die Lpiter, 
ninnen fie aber nad) metriſchen Beduͤrfniſſen auf zweierlei Art vers 

een: . 

* a. Ste verlingern das è. Nach allgemeinen Grundſatzen muͤß⸗ 

te dies durch e’ geſchehen; aber bei dem Miſchlaut 7 fann aud 

die 3erdebmung, em cintreten. Hiebei bat ſich nun ble Gewohn⸗ 

beit in ben Ausgaben ſoweit befeftigt, daß der Miſchlaut è 

durchaus in am uͤbergeht, und der Miſchlaut x, bei denen deren 

Grundiaut a if, durchaus in 97 zerdehnt wird, alfo: 

celo, Sijijx, va/tov 16. — Delo, Fsimuer 10. dapeis 30. 

Bei deren aber, deren Grundlaut è iff, und bei dem Aor. Pass. 

fopmanti in Abficht des Miſchlauts , nicht nur die Semobnbeit 

in den Gremplaren, fondern aud die Vorſchrift der Grammatiker 

o febr, daf bis tt zwiſchen Pelys, Dein, dipen, Sausins auf 

et einen, und dns, drijn (von dvizu), dapin, ce nuf der 

andern Scelte, auf keine befriedigende Art hat entſchlieden mere 
den koͤnnen. 

b. Sie vertitrzen den eigenthuͤmlichen Vokal der Koniunftiv: 
Endung (nad S. 88. A. 3.); do meiſt nur bel verlangerten 
Grundlaut: PÒ 

deo t deo 
Felopas colope» Fit Idwpuat, cimper | 
cijerov, dapslsre fur cyroy, dapetnts *). An 
* nm. 


*) Dic Schwierigkeit, die Schrelbart vieler der obigen Formen zu 
| | . ente 


“ = 
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Anm, SA. Der Optativ mird guar aud mad) Art der Kon⸗ 
traction betont (t09eZe», 1idsîto 36.), aver cine Aufidſung findet nicht 
‘ftatt, außer dem ioniſchen Se0/unv (f. Fisch. 2.'‘p. 469.) fiatt des 
Aor. 2. med. Jelump; welches ‘aber vielmehr ein Ucbergang in die 
gewoͤhnliche Roniugation if, von O£L *). | * 

uni. 


entfcheidben, wird noch dadurch vermebri, daß diefe Formen dan 
Optativ, ‘Peins, dauzin, Sapuelrts, fo nabe und theils ganz da⸗ 
mit dbercin fommen. Bei den Grammatifern if um fo we 
niger Nath, da diefe fogar darin nicht cinig find, ob das 7 in 
-  folchen Endungen jerdebut werden foll in 77 oder pz oder 2 
oder 77, ob in ein oder en, da man in der letzten Form das 
untergefchr. è duro das è des erſten Lautes erfegt giaubt. Am 
naͤchſien ſchiene die Entſcheidung zu liegen, daß inan obne alle 
Rùdficbt auf den Stammvokal aus so immer eco (ie auch ges 
ſchitieht), aus s7 immer 77 entſtehn liefe; und fo ſcheint and 
Ariſtarch entſchieden gu baben (ſ. Schol. Il. „ 432. 1, 27. 7) 
93.), welchem Wolf pr der all erneuſten Ausgabe der Fliade folat. 
Defto auffalender iſt die Fritonfequen , daß mwdbrend } B. Il 
t, 27. camp geſchrieben ift, doc 7, 436., nad demfelben Arts 
ſtarch und obne .ale Varfante, dagsins, Und n, 72. dausiare 
fiebt, wofuͤr Tausera qu ſchreiben niemand magen mid; obgleià 
Od. g, 472. fefle Lesart iſt finta (vgl. Opt air, Pieiunyv). 
Cine andre Entſcheidung dre cei, cune :c. und daiw, sine, 
dauelo, dausins feſtzuſetzen. Ich balte diefe fuͤr die tn ſich am 
betten begrundete, und glaube fogar, daß das Zufammentreffet 
mit dem Optativ fo menig ſidrte, da man den im Grunde niche 
tigen Unterſchied Ssiz, Hein gar nicht beobachtete, und beide 
Modos, deren Unterf@peidung in der epiſchen Spracbe obnedies 
ſo mißlich tf, in cinander ſpielen lleß. Aud Fommt die Ucbere 
Ieferung in fo fern entgegen, daß fuͤr can, 77, Piin nicht leicht 
die Vartante -sin fich findet, dagegen bet den andern Formen 
die Schreibart 7 großentheils durch Ariſtarch erſt tn die alten 
Ausgaben gefommen pu ſein ſcheint. Indeſſen wird aud dieſe 
Enticheidbung durch die Scheu vor der ueberlieferung an der 
Gtelle IL. 3, 34. gebemmt, mo dvaQ role es ſcheint immer und 
obne alle Variante gelefen morde. i@: fo wie auf der andern 
Seite Il. 0, 631., obne Variante in der Endung, dpsin geſchrie⸗ 
ben ift, was gegen alle Grammatik fur den Ovtativ genommert 
wird, da es unbeftreitbarer Konjunktiv it (r7ofvrpy fade” drrre- 
ras, Ocis sipsin). — Muffallend milrde es dagegen fein, wenn 
von èpdnv der Konjunktiv das in der Dehnüng diefes Modi 
font unerbbrte as anndbme. Uber mit Ret wird ragagdalno: 
1. x, 346. file den verldngerten Optativ erfldrt. Dieſer Mo⸗ 
dus là dort der Struftur am gemaͤßeſten, und niemand wuͤrde 
es auch fuͤr etwas anders gebalten babe, wenn man nicht gee 
giaubt bdtte, die Verldngerungsfilbe o. waͤre dem Konijunktiv cis 
enthuͤmlich. Die alten Grammatifer aber miffen dies wenig⸗ 
deng nicht alle geglaubt baben, wie man aus ihrer Erklaͤrung 
in Schol. min. und Etym. v. pIaly fiebt; und die Zuſammen⸗ 
ſtellung oben S. 106. A. 4. muf allen Zweifel gaͤnzlich zerſtreuen. 


*) Dies iſt genau derſelbe Fall, den mir oben S. 72. A. 11. beim 
epiſchen moto geſehn babe. Die wahre Debnung, dort von 
. ono, 


1 
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Anm. 85. Aber auch in der gembbnithen Sprade bat Ma far 
Me paſſive Sorm des Ronjunttive ſowobl alé des Oprative in 
allen bleher gebirigen Verbis cine Formation eingefuͤhrt, die tbellé 
fn dem Laut, durchaus aber im Ton an dic gembbniiche Koniuge: 
tion fio wieder anſchließt. Diefe Formen find bel einigen -defer 
Verba ausfchlicfend, bei andern mebr und meniger in Gebraud ge 
fommen; fo daß noch kritiſche Ppesbacituno que ſicheren It ſceun 
nbtbig if. Daber mir oben die regelmaͤßlge und den Modis deg 
Mttivg eutſprechende Form der Gleibfsrmigfelt wegen, und um die 
Someicumae des Gebrauchs filbibare ju machen, allein darge 
el en. 

+ Sn Den belden Verben lOyue und Ius (6. 108.) 4% die Abwei⸗ 
chung bauptſaͤchlich den Urrifern cigen, und beftebt darin, dag der 
©tammbotal gdnzlid) ausfilt, und dafuͤr die Endungen beidber Mos 
dorum aus der gembbnlidien Konjugation genommen rerden, der Ac 
cent aber, mo e6 angebt, gurdidiritt; fo daß alfo diefe Formen gang 
wie vom Snbditativ auf opa: gebildet ausſehn. Bei den Bomjuntti: 
ven if dies nur am Accent gu crfennen, 3. Bio t 

sdapa fr Ido . 

Aor. 2. m. spdodgra:, mepdirras 20 . 
tin Optativ aber kommt der Divbtbong cs binzu, 1. B. 

sidosto; megiBowrto, npdowds. 


EGsl. unten xdOnuo: bet fuos, und piuvquos in puurifonco.) 

Bon Trapas nimt nur der Optativ, aber mit Veibebaltung 
deg regelmabigen Dipbtbongs, dieſe Betonung, und zwar bel alen 
Gopriftfielern an 

Icaro, lccuro, Icarsda, Tcaurro 
dm Roni. aber immer icdua:, cvviciia» 10. Bon Bldopoas, ora 
aber findet man beide Modoé zuwellen fo betomt, da es denn mie 
der als Atticiſmus gilt: 
Conj. didesùi. Oper. dnddowra *) . 


tibe Modi immer, proparoxyiona, + 8. Ope. dbrasso von 
pat, Svasro Nor. von drivapar; Svorro von Ivouas (mit radifalem e); 


allo, telo, bler von Pel tudre reelo, Grelum, ging aber dott 
und’ bier in die geldugger tbnenden Blecioneformen mie 04 Îiber. 

) Die Roeobadtung Diefes Atticifmus in belden Modis (movon 
Fifeher ad Well, IL. p. 469. 70. 72. 84. 85. cinfge, doch lange 
midit binreichende, aSeifpicle — qud aus. Fonieem — gefame 
melt) übrigens febe ſchwankend, da der Gegenfiand fo Flein- 
Lich if, daf er faf ganz in der Hand der Abfdreiber mar, 
und cs ficb alfo fr igt noch ſchwer befiimmen Idgt, role meit * 
fich diefer Gebrauch erfiredet.  Genanere Tnterocune wird da: 
HA oblgen Ungaben gewiß no manches beſtimmen und 
erlchligen· 
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bite gewoͤhnliche Stonfitg. in bem Opt. auf ole» ffatt alpi; f. tm 
Ve. pdorapos Und xgduaza: *). 

Cine Spur derfelben Boentatton beider Modi audi tm Aktlv 
werden wir bel f7us S. 108. I. N. 3. ſehn. | 


Num. 36. Da fut die Verba auf ves die Formation auf des fo. 
ſehr gebraͤuchlich mar, fo murdert befonders Konjunktiv und Opta= 
tiv am gewoͤhnlichſten nach diefer gebildet. Dod finden ſich in dia 
tern Schriftſtellern cinige Belfotele, die mir bier zuſammenßellen 
mwollen, worin auch diete Modi der Analogie der Formation anf p' 
ſich anſchließen. Und zwar batte der Opt. Act. am wenigſten Schwie⸗ 

- rigfelt, da den Former sin, aim, olny cine Form -vinv bdlltg ent⸗ 
fprah. Nicht fo im Paſſiv, mo ſolche Formen mie -vium, vio et= 

was ungemobntes darboten, indem der Diphthong vs fonfî nirgend 
vor Konſonanten erſcheint. Es mar alfo bier vote in dent gleichen 

Gale beim Perfetto (A84vu0os Opt. 2é2vr0), febr natuͤrlich, daß das 

v den verwandten Laut « gang verfblang, Uu7>, Uro; und fo ſprach 

oder ſchrieb man denn aud die aftive Form der Gleichfoͤrmigkeit 

wegen chenfallè rad **). Von diefem Opt. Act. weiß ich indeß itzt 

felne andern Beiſpiele als von den Aoristis 2. fpuy und sv den 

Opt. pun bet Theofrit (15, 94.), und dxduev (fee vinuov) Il. n 

99. nad) der im Lepilogus I, 17, 10. begruͤndeten Lesart; von der 

paffiven Form aber dolreuro IL. e, 665. majyvuro Plat. Phaedo. extr. 

ayuro f. in avo im Verbalverz. —** Lucian. Harmonid.-3.. 

und fn der fon. 3. pl. dasrdaro Od 0, 248. gyyriaro Atat. 816. 

Womit man den Opt. pH um unten S. 110. vergietche. Sebhr auf: 

fallend aber iſt der duro das Vefireben, der Analogie des Ind. cr 

pt. 


») Daf ungeachtet diefer Betonung des Konj. Sbrepas die Auffd: 
funa defielben in -sopuas bei det Fontern ſtatt findet, davon f. 
die Noten gu divazea: und éricauas. Beides in Einem Dialekt, 
oder gar im ditern Gonifmus die Betonung divmua:, ſcheint ein 
Miderfprud. Zuverlaͤſſiz if alfo die Schreibart dinra:, di- 
yasro aus Der gemeinen Nusfprache in den omer_ bineti ge⸗ 
bracht; wodei es vernuͤnftiger Weiſe auch bleiben muß, da wir 
doch den Homer nicht antiker koͤnnen ausſprechen wollen, als die 
Griechen der ligſiſchen Zeit. Und in dieſem Sinne iſt in der 
Note zu S. 428. der Opt. Talruro auch fuͤr Homer empfohlen. 

Gang cine andre Frage if die in der vorigen Note angeden⸗ 
tete, voieviel von allen diefen die Kontractions= Betonung vers 
laffenden Formen echt attiſch, oder aus fpdterer Sprache erſt tn 
die von deri Srammatifern folder Belt beforaten CEremplare der 
Klaſſiker gelommen. Natuͤrlich famen bdiefe Vetonungen (von 
welchen auch der Ucbergang in die dbumpfere Botalifirung, T4- 
Peiro in tidosro, cine Folge tar) nad und nad auf und Ba fîe 
tbren Mrfprung, wie fo manches aͤhnliche (gl. 7840105, TOodsratoy 

. 17. A. 9), in der attiſchen Sprache batten, fo hießen alle 

fefe Formen nun attiſche, wenn auch manche den diteren Atti: ‘ 

fern ganz fremd tare, und erſt in den Zeiten der neuften At- 
this gewoͤhnlich wurden. Die befferen Handſchriften entbalten 
ion mance Spuren, die aber gu ciner Fonfegurenten Durch⸗ 
uͤhrung pod nicht bearbeitet find. 


#4) S. Legilogus J. 17, 10. Note, 
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nzuſchließen, bervorgebrachte Kontunktid, wo der 
pali il v * dle drain Caute dbicfes Modi, und 
sealing Dabin ! get rt Seaoxsdayvias Plat. Phaedo. p. 77. d., 
welches die 3. sing. tft, indem, cn "den Ronjunttio fuͤhibar zu mas | 
—8— die —** der ‘alten Form no: fiatt n gem dblt iſt; und eben⸗ 
daſelbſt p. 77. b . die paffive Form diaoxsdervira:, Luc. de Salt. 70. 
bnsdeluvura: *). Pag die Betonung dieſer Formen betrifft, fo find 
de IN Ha notbmendio nach der Analogie von rideiuer, dedei 
ci gu richten: die pa — aber habe ich den in den vorigen 
sali —8 dar dlegten Analogiet Feauro, Bivasro, dvrrras 20. Ans 
artt und dies bereits. oben S. 98. A. 16. bei Gelegenbeit dbus 
er Formen des Perf. Pass. hinreichend “begrànd ct. Zum Ganzen 
perg. man noch das als Koniunttiv gebrauchte dear 6. 109, IL 
— Muegcn des aufgelbfien Ronjuntrtos vgl. die von sduy im 
Gata unter dia. 


S. 108. 


. £ So wie die wenigen vollſtaͤndigeren Verba tr ze an fb 
ſchon Anomala find, die wir aber gur deutlichern Einſicht in die 
fe Formation von der iibrigen Anomalie abgefondert betrachtet 
baben; fo werden wir aud, nad dem Vorgang der dltern Gran 
matifen, in dieſem und dem folgenden F. noch einige kleinere 
Verba nad ibrem ganzen Gebrauch durdbfleftirt aufftellen, die 
griftentbeils gu eben diefer Formation gebiren, und megen ipres 
bdufigen Vorfommens eine befondre Cinprigung erfodern. 


2. Unter diefen find zufoͤrderſt fiinf, Deren Stamm aus 
tvelter nichts als dem Vofal e oder è mit dem Spir. lenis oder 
asper bertebt, oder deren Grundform nad $. 106, 2. EM, °EL 
pder TA it, und die daber febr leicht vermedfelt iverden fins 
nen, befonder8 in der Kompofition worin zum Theil der Spirt 
tus verloren gebt; 3. DB. mooociva: kann von ‘efros ‘und von 
slras fommens dabingegen in dqeîras und dreîrar: der Spiris 
tus gu evfennen iſt; wiewohl auch dies nicht bei ioniſchen Schrift⸗ 
ſtellern, die den Konſonant hier nicht afpiriren. 

3. Die Stammform “ER Bat drei Hauptbedeutungen, die 
fovlel Verba bilden 1) fende, 2) ſetze, 3) kleide; ES die Ber 
deutung bins und "72 gebe. 


I. Tru, fende, werfe, von “ER. 


4. Dieg Verbum laͤßt ſich durchaus mit ron vergleichen, 
wo⸗ 


*) Auch kann là nicht anders als Matthias in der Grammatik S. 
266. geduferten Meinung beipflichten, daß bet Plato Gorg. $. 
53. p. die Lesart dra» drroxtivevuer — nur daß dieſe 
dani _fo betont werden muf, drone» — Der andern sì ano- 
stlovvuer, vorzuziehen tft. 


F. acns. nuo 624. 


wovon es nur febt wenig abgebt. Wo dort der Uebergang fn 
die Form TZOEQ. (tatt findet, da ift bler ‘ZEQ. — Das ⸗ſteht 
nebmiid (nad F. 106, 5.) ftatt der Neduplifation; es int in der 
attiſchen Sprache Tana *), bei Epifern gewoͤhnlich kurz. — Wenn 
der furze Stammlaut è dag Wort anfaͤngt, fo ilt er des Augs 
mente faͤhig, indem er in e: uͤbergeht (9. 84, 3.) 


Erinn. Dic Vergleichung mit c/9nus wird Bier vorausgefekt, 
und baber im folgenden alles, mas etwa vorfommt, obne weiters 
aufgefibrt: mobei noch gu bemerfen, daß dies Verbum einfach nur 
felten if, und cin grofer Thell der bier angemerften Formen nur 
1. Compositis vorfommt. i i 
ACTIV. Praes. Inue, ins 16. 3. ph (ismoi) iwor(+) oder iel0s(7) 

Inf. itvav Part. istg Conj. ie Opt. iriny Imp.(iedi) Te 

Imperf. î7» und (von IEM) tovy. Compos. dpiow oder gpiovy 

. S. 86. Anm. 2.); 3. pl. $piscar. 

Perf. sita **) Plusq. slxeu. 

Fut. 700, o 

Aor. 1. qxa (5. 107, 12.) ion. înxa. SA 

Aor. 2. gv 16. (im Ging. ungebraͤuchlich ; daffr der Aor. 1.), 

/ PI. Éugy, te, Egay, gero: mit dem Augment: eluer, elrs, 

sicay (xadeiusr, dyette, ꝙfouv) 
Inf. siva Part. sig Conj. w. 
Ope. sinv PI. eiusy, cito, elev fuͤr eimuev 20. 
Imper. ts. i . 
So befonders die Composita, }. B. dprlva:, dpd, dpes rc. Opt. pi. 
Gvetpey fur cvelnusy U. ſ. w. ; 
PASS. und MED. vergi. ‘Om, $. B. Praes. Tauos Perf. siua» (als 
—— —5 uedslo9w) U. {. 10. Amtintvoç ſ. 
u eiuu U. 28. . I 

Aor. 41. ase. £9wp, gem. mit bem Augmettt «29m, (3. B. a pel- 

dp Part. dpsBels u. f. 10. ; tara Plut. Sylla 28.) 

Aor. 1. Med. suduny, welcher Indilat v ſelbſt in Proſa gebraͤuth⸗ 

lich ift ***); vgl. S. 107. A. 23, A 
or. 


x 


*) gonnte jedoch audi in Der att. Poefîe verfint merben f. Lex. 


Seg. VI. p. 471, 10. Dobr. ad Aristoph. Plut. 75. 


"*) Mie ridera. — Von fwxa, dpsmza und der davon herkom⸗ 
menden paffiven Form im N. T. apsowrra: ſ. $.97. A. 3. Fb 
ermdbne bier nur noch ciner Spur von derfelben Form bet eis 
mem ſehr alten Schriftſteller. Bet Herodot 2, 165. fiebt vot 
gemiffen Stimmen, drsovta: és tò udziuov: man erfennt darin 

ie Formation von “ES: alein die Unwahrſcheinlichkeit dieſer 
wird bfer noch dadurch vermebrt, daß der Ginn nicht das Pri» 
fens fondern das Perfekt dvatvia» verlangt „ſie find ergeben, ge= 
weiht, vacant.”* Was daber bisber nur fuͤr cine gewaͤgte Kon- 
jettur von Stepbanus gelten fonnte, drsovza:, verdient tt alle 
Aufmerkſamkeit, da der michtiae Florentiner Coder bet Schweig⸗ 
bdufer diefe Schreibart wirklich gibt. ee 


***) Beifpicle bel Fisch. ad Well. 2. p. 484. wo ngegxaods gu 
forrigiren 18. LI 


pà _ 


- 
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Aor, 9. Med. ue gero. mit dem Augm. sti, sica, ero (Lpel- 
to, fpelero) *) , è _- 
Davon sas, iperoe — dospervs) Conj. was Opt. 
sun, slo, sito 16. Amp. où (aqoù, ngooù, inpdesda 20. 
6. 107. X. 255) 
Adject. Verbal, {r05, Eréos (dperos ⁊c.). 


Unm. 1. Das Imperfekt baben wir oben angegeben, wie eg 


- Die Analogie verlangt, aber die Beiſpiele find vom Cino, — 
n 


» 


und zweifelhaft, indem von der 2. und 3. Perfont am gewbdoͤnlichſten 
die pifammengesogene Form feis, Ter mie #rldeis, si gebraucht wird, 
r die Erſte Perfon aber aus diefen Endungen, mwenigfiens im 
n. und att. Dialeft, cine anomaliſche Form auf sm fi gebildet 


bat, alg | 

mooîtr, pie 
an deren Echtheit, wiewohl feine Bemerkung daruͤber von cinem 
alten' Grammatifer auf uns gefommen if, dod wol nicht geimelfelt 
werden fanti. I7ootev mar ſonſt die einzige Lesatt in Od. x, 100. 
und in den gleichlautenden Worten <, 88. und u, 9. Variante ju. 


‘ goin», welches legtere erſt dic neuern Ausgaben aud tn die andre 


Steue, durch ſcheinbare Befferung gebracht batten: big nun Wolf 


jenes mieder, als die an beiden Stellen cinzige Lesart der beften Hande 


ſchriften (ſ. Porſen und Alter), an beiden wieder hergeſtellt hat. 
Eben fo iſt bet Pilato Euthyd. p. 293. a. pis die ein;zige Lesart 
aller Handſchriften und Ausgaben, wofuͤr erſt Bekker durch uͤbereilte 
Beſſerung soin geſchrieben bat: und die letzte Beſtaͤtigung reichen 
die fvdtern Machabmer des alten Atticifmus dar, indem be Lucian 
Catapl. 4. uyleiy, und bet Libanius 1. p. 793. a. qpiay gelefen 
wird. Fuͤr dic Form auf > aber weiß ich bis Igt wenigſtens außer 
den Varianten bel fomet, und dem aus einem cingigen Coder zur 
Guetantfchen Stelle von Schmieder angefuͤhrten dvizo, Rein Beiſpiel 

$ Evvimp, Lucian. Philops. 39,, wo aber aut die Variante Zur- 
lay fio findet (ſ. Schmieder). 


Unm. 2. In den Formen des Aor. 2. xadelum, dpiloar, Épriy- 
to 20. wird der Accent nicht zuruͤckgezogen, weil das ss vom Augs 
ment herruͤhrt; f. S. 84. Unm. 8. 


Anm. 3. Wegen des attifcien Ronj. und Opr. 3. B. rode 
poi, aodgrai, tosto, dqpiowto, modosode, {. die Anm. 35. gum vo: 
rigen 8. Alein von diefem Verbo findet man entforesbende Bormen, 
menigficns in unfern Nusgaben, aud vom Aftiv, aber nur im pri: 

| B. Plat. Apol. ‘p. 29. d. @gpio:te, Xen.Cyrop. 8, 1, 2. (6.) 


fens, i i I 
Gpiy, deren Echtheit jedoch noch gu unterſuchen iß **). — Die uͤdrn 
gs 


| *) 3. B. Xenoph. Hier. 1, 11. Eurip. Suppl. 1199. 


#) Bis itzt weiß id fedoch noch keine Unmerfung hieruͤber, und 
obige Formen find Killſchweigend in den neuffen Ausgaben bei⸗ 
bebalten. Da andersmo regelmifige Formen bei Attifera ere 
feheinen, als raptus Plat. Phaed. p. 90. e. dqizza Xen. 
Hell. 2, 4, 10. (16.) aqisier ib. 6, 4, 2. und 3., mo beide⸗ 
male die Variante &qp/ocer; fo thnnte dies cin durabfàbrendes 
Berfabren in cinem oder dem andern Sinn begrimbden, mas 


n 
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“gen Dialektformen beibet Mobdt entforechen denen von sim gi 
33 als apie, dpelo fur Conj. àpo; Fas fùe 3. sing. Conj. y uf 
iw. GS. die Anm. 31. ff. gum vor. $. 


Unm. 4. Aus dem sè des Prdfentis Tiras iff cin neues Thema 
entftanden “IS2, von melchem ſich mebre Formen, doch mit Sicherheit 
nur im ioniſchen Dialett, vorfinden, als Herod. 3, 109. dy/s: fur 
dvinor, Il. a, 273. und mehrmals Esysoy fut Evriecay, Theogn. 
1240. Bekk. Eyes Imperat. Herod. 41, 12. ustisto oder Suetieto 
welhes, in Hebercinfiimmung mit der folgenden Form die beffere 
esart tft) fur uedleròo, und fo auch mit dem Augm. Perf. uspuers- 
smévos mebrmals ffatt des gemibni. uedasuivoc: 3. praes. petizs v. 
Schweighéuser Lex. Herod. Indeſſen find mebre folche Formen, 
die nur auf dem Accent beruben, nicht gang ficher *). — Daf die 
attiſchen Roujunftive und Optativ= Gormen der vor. Unm. fomett ſie 
das Prifens betreffen, auch bieber gebbren, ergibt fim von ſelbſt: 
doch trennen mir dieſe als cimen diefen Modis eigenthuͤmlichen kon⸗ 


fequenten Atticiſmus, und gieben nur den cpifehen Gebrauch Bleber 


im Hymn. Ven. 153. wpoîy. 


Anm. 5. Endlich gibt es noch cintge mit dard sufammengefebte 
epiſche Formen, die fi) der Vedeutung nad durchaus nur bieber 
n r U⸗ 


ich aber keinesweges empfehle. Zur genauern Erdrterung der 
Sache muß auch noch die Gloſſe in Lox. Seguer. p. 471. gezo⸗ 
gen werden: “Apioî, 1d sixtizòd» nepianSyras Adyovam® wodurch 
uni cime dritte Form nach der zſgz. RFonjugation dargeboten 
wird. 


*) Schreibt man nehmlich 3. B. dyrel, fo iſt es von der Form 
“IEN, dviu aber, als Draleno, von “I2. Da nun die Formen 
"’ aidals, si, dol, où bet den Fontern fo ſehr uͤblich find, fe 
wuͤrde dies fur die Soreibart avis bei ihnen vorzuͤglich fore: 
cen, befonders da mpertette auf 715» s, durchaus nicht vor⸗ 
kommen, ſondern wieder dvlerc, dyla:, welches nun nicht vom 
Praͤſens unterſchieden werden kann. Voi. 3. B. IL e, 326. mit 
336. 8,752. mit y, 113., wo diefelbe Form spots theils deut- 
liches Prifens, theils deutliches Imperfekt if. Die Bemer⸗ 
un von Brunck zu Oed. Tyr. 628. (fo weit ſie die Epiker 
betrifft) und die von Heyne gu I. £, 523., welche jenen Unter⸗ 
fohted der Betonung empfeblen, verdicnen alfo beachtet zu mere 
° Den; roterobi die Codd. mie es ſcheint, ibnen cnigeger find. 
Be den attiſchen Schriftſtellern aber, mo nur Fdle der zwei⸗ 
ten Perfon auf sc hie und da gefunden werden, if die Schreib⸗ 
art 75 im Praͤſens, welche auch meift in der Varianten fio 
findet, ohne Zweifel afcin die ricbtige. — Auch der aus Theo 
gnio angefuͤhrte Fmperat. Eva Lift ſich verdaͤchtig machen durch 
en homeriſchen (Od. a, 271. und ſonſt) Evrie:, der den Pen⸗ 
tameter bet Theognis weit beffer fobliegen mirde; und gegen 
Evrioy 3. pl. ermedt die Variante Evvsey Euvisaay (f. Heyne 
su Il. a, 273.) gegrindete6 VBedenten. 00) filpren wir alles 
dies nur an, um den Mangel an Gewißheit fibibar gie ma 
cen: nicht um cine fonfequente Schreibart, wozu doch nicht su 
gelangen 18, gegen die pandfariftey ghi empfeblen. — Vol. 
no #E/ss vom Fluſſe unten tn. cin ote gu Nam, 24. . 
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bringen laſſen, und das beſondre haben, daß fe s-ffatt n ſchon ta 
tut annehmen, und die regelmaͤßige Bildung des Aor. 1. auf ce 
, fatt xa damit verbinden, als dyvéoes, dvacar, aricaips Il. E, 209. 9, 
537. Od. a, 265. Diefe Gorm ſcheint aber nur fiatt gu finden, mo 
in der Prdp. der Beariff wieder, 3yruͤck (laſſen, ſchicken, fanteben 
Itegt. dal. Il #, 276. E, 362., MO diifoss, cvizutr biof den Bee 
reizen bat. | 


II eloa (ente, fuo: ſitze. 
B. Cin defeftives Verbum, wovon in der Bedeutung fe: 


gen folgende Formen vorkommen | i 
Aor. #lra, es, e 20. Inf, Eoa:, Esco (EPés0n). 
| Part. Soes, «cas. Imperat. eioov. MED. zice- 
un» Part. focueros (èpeogaueros Od. re, 442.) et 
cauerog Imperat. Èoai, S0001 (è perc) 


wovon elnige der Verwechſelung mit Yleichiautenden von nua 


di ausgefegt find. 


 Fut. Med. #copar, Escoua: (Îpeoropai) 
Perf. Pass, suor 2c. ſ. unten 6. 


Anm. 6. Hievon kommt in der attiffen Profe nur die Medial⸗ 
form eochum in der VBedeutung errichten, griînden vor: das dbri: 
ge acbbrt den Dialeften und der Pocefie, befonders der epiſchen. Das 
vonfidndige Verbum idove iſt an deffen Stelle getreten, fo mie and 
“das allgemeinere xad/fwo. Die unfireitige Verwandtſchaft mit ie 
und Efeoda: bat gemacht, daß viele Grammatifer die obigen Formen 
gu dem Tbema téZ0 gerechnet baben, deffen Praes, Act. aber ebenfalls 
nicht vorfommt. Dann wuͤrde aber das Nugment #5, da es bel #70- 
up nicht fiatt findet, cine in der attifchen Proſe nicht begrindete 
Abweichung bildben. Da nun auch die Form quas cine Stammform 
"ES vorauszufeben ſcheint, fo iſt cs natiritcher, alle obige Formen 
bei diefer einfachſten Bildung zu Taffen, und das im Gebraud, mie 
wir unten ſehn werden, ſehr befhrdnite Verbum sfe0das, als cine 

u ito, Feoſau mit gebbrige Form, von jenen hier voridufig abzu⸗ 
ondern, den genauern Zulammenbang aber der Formen sica, quos 
mit esodo Und iZw gum Verbalverz. darzulegen *). 


Unm. 7. Das = in eloa, siodprp iſt unfireitig Augment, ni 
e 


.Es Thnnte ſcheinen, als wenn das Futur dpdocsoda: ans 
Il. :, 455. mit 3wang vor éf209a. getrennt Mùrde, da de 
Gluh des Amyntor Mijfmora yolvaciv cio épicceoda: pilo» 
vidv “EE éusdev yeyadita von allen Erklaͤrern ſo gefagt mird: 
„daß ibm nie cin Sobn von mir auf den Knieen ſitzen mdge”, 
und in diefem Sinn épelero vorkommt IL ꝙ, 506. Allein cine 
tocit cinfeucptendere Vergleichung gewaͤhrt Od. x, 443. dui — 
Vodvuootoę ZioMaxi yovaciw cicw éprooctuevoc. Alſo beift and 
Ddort éqsoceoda: per merde nie fegen”, und darf alfo von doa- 
oSat, era: nicht getrennt werden. ° 


(6.08 i fon huca. 326 


- die Modalformett, .Evas s0. seigen, melche bet den Epikern deg Pea 
tri megen das a verdoppeln; daper das cinmalige eco» (Imperat.) 
‘ Od. n, 163. bemerfensmertb if. Nachhber if aber das es des Aug= 
ments wirklich, und zwar auch in der Profe, feft gemorden gur Vera. 
-  @drfung der GSilbe: daber siodurros nicht allcin bet Herodot (1, 66.) 
fondern auch bei Plutarch ( Thes. c. 17. extr. und dfters). Die 
Form scoduevos aber bet Thucydides 3, 58. if ſchwerlich ect und 
dic Variante igdusvos ohne Imeifel die mabre Lesart. — Endlich 
iſt bet fomer Od. E, 295.. aud die Form diccaro mit dem Aug- 
mento syllabico; ſ. $. 84. XA. 9. 10. *). — 


Unm. 8. Bei Atbendus 4. p: 142. e. fommt aus einem altern 
Proſaiſten (Pbylarchus aus den Zeiten der Ptolemaͤer) cin Futurun 
vor: edoeran er wird fihfegen”, in welcher Vedeutung fon 


keine hieher gebbrige Form vorfommt. Vermutbhlich cin alerandrints * 


ſcher Provincialifmus, im N. T. xadi0:03s und xadgosmds ge- 
ſchrieben. 


6. In der Bedeutung ſitzzen ſind folgende Formen ge⸗ 

braͤuchlich | | o E 
/ Praes. fuor ), toa, Horas 10, 3. pl. prrae 
Impf. #unr, f00, Foro 10. 3. pl Frro. | 

Inf. joda Part. fuevos. Imperat. 700, fod%w 10. 


. St der Profe it jedoch gu gleicher Bedentung melt gebraͤuchlicher 

das Compos. «dOquai, welches in der dritten Perfon fein 0 

annimmt, außer wenn es im Smperfeft das Augment nicht ans 

nimt, als o 

«dbnuas 3. “d9nra | 

ssadriuny oder xabnunv 3. èxd0yro oder xa0ioro | 

Inf. sxa0fota **) Part. «aOruevos Imp. xt9n00 

Conj. se9mpai, 7, ysas Ope. sadolunv 3. xd 

doro ****) . 
Fuͤr 


+) Dieſe Schreibart mit dem lenis #i00a1o qu Unterſchied von 
Esocato von fmvupu iſt wol mintarlibe Veftimmung der Grams. 
matifer, und taum rictige , da dag Augm. syll. vor afpirirtett 
Vokalen fonfî, in swper, nua, den asper auf fi nimt. 


#*) Pan fann diefe Form als cin Perf. Pass. (id) bin gefegt mor, 
den oder babe mid geſetzt, folglich id figo) anſehn, aber . 
auch fur cine cigne Formation auf e, tie dilzuos. Was fil 
und mider jedbe von beiden Vorftelungen ſich fagen 1468, uͤber · 
laſſen wir eigner Beobachtung; verweiſen aber fuͤr die groͤße⸗ 
re Wahrſcheinlichkeit der erſtern Anſicht auf das unten S. 109 I. 
bei xeluos vorzutragende. - x 

*1*) Man uͤberſche nicht die Verſchledenbeit des Accenté in xofHog= 

ai, xaFjodac, und verglelche ‘die eben angezogenen Bemei⸗ 
fungen su derfelben Erſchelnung bet xeiuas S. 109, I. 

»+3*) Die Vetonung diefer beiden Modi if, bei der Seltenbelt und 
tinzuveridffiglcit, des Vorkommens, nach der Analogie von: S. 
107. Anm. 35. angenommen. Val. S. 98. A. 17. 


526: Untegetmégige Ronfugation = “S. 108. 
Far alleò ſeblende bient Teobor oder — nebſt deſſen Com- 


posito. 
Anm. 9. Statt der 2. Perſon auf cme und co kommen vom 
Composito au die abgekuͤrzten Former: vor 
Praes. xd9n fur —* 
Imperat. x/dov fur xd9n00 
melche aber minder gut attiſch find. 
Anm. 10. Die 3. pl. bat bet den Joniern Saras, Fato, gt 


nau wie die Endung cu des Perfetts nad 8. 98. A. 12., und fo 
denn auch bei den E Guitern siatat, stato. — Aus $. 17. N. 3. 


I RA ch, daß die ———* im Compos. ſagen xdinuas, xuir icctai 


‘alato nioipeni dadiy: was WON andern, stata gia chrieben, 


Apm. 11. Dieſelbe Form quos iſt auch das wahre Perfekt von 
alga (5.) im Sinne von sdovuas von leblofen Begenfidnden; 3. B. He- 
rod. 9, 57. sjj xa} Afuntpos *Edevorwins ipòy potas. Callim. fr. 122. 
frà céyos ispov nyrras Kalnides. Und mit dem Jonismus Luc. de 
Dea Syria 31. sîatai rà Esa ,, ble Standbilder find ervichtet 3” mele 
che Stellen es entſcheiden, daß aud bel fomer Od ,V,1 die e Form - 
mit dem Spir. asp. die allenrichtige Lesart iſt: I° —* si, —* 

r das Me⸗ 
dium von a geBalten mird. S. auch noch gu ie fm Verz. und 
unten S. 528. 4*). 


(III. Sr EFleide, ziehe an. 
7. Das Verbum èvvops‘gebt nad) delxyvue und Bat zum 


einfachen Thema, movon Gut. rc. fommen, “ES. Es gehoͤrt 





ment es. 


n 


alfo ganz ‘in die Analogie mebrer anderer auf -crvuze, die tie 
unten 6. 112. febn werden, wird aber Bier aufgefuͤhrt, baupts 
ſaͤchlich wegen der Uebereinftimmung mehrer Formen deſſelben mit 
denen der beiden vorhergehenden Verba. Das Simplex êrruu“) 


‘ fut. é00 2. iſt nur poetiſch. In der Proſe iſt — das 


Compos. Guqiévvvpi gebraͤuchlich, welches das Augment an der 
Praͤpoſition annimt (juꝙleoce ꝛc.). Aud die andern Kompoſi⸗ 
tionen elidiren ben Vokal der Praͤpoſition vor dem e dieſes Vers 
bi gewoͤhnlicher nicht, als — 


Anm. 12. Die Jonier baben aiar i —— gin andre Verlaͤnge⸗ 
rung etvupe: denti po) das homeriſche sizvo» I 35. nicht Aug= 
ment ift, gelgt das berodotifhe éra/vuoda:. a erf. kommt 
nur obne Augment vor; und chen fo bat auch der una niemal$ 
am Stammuofal das Augment. Rur das i Parte dat das Aug» 


Unm. 


*) DI aut, die Schreibart Tour mit dem Lenis bei — 9A, 
extr. auf einen Dortmus wirllicher Verlaß if, i ehe da⸗ 
bin. Nol ieeych, 


1 - 


$ 408. °° Ears — sip 827. 
sm 13. Die vorfommenden Gormen, a er Vraͤſens und Sete 
perfetto fi find demnadh: 5 außer Pdf Jai 
Fut. évw, Soco, duguioe att. dup:ò ($. 95. A. 15.) Med. to» 

pas, dupiscoar. 


Aor. $o0a Inf. ica: Corp. fuplsca, duplicas. "Med, iooapry 16. 
Perf. pass. siua:, sigas, £ —* ic. daber 3. pl. Plusq. siato (Il. 


o, 596.) comp, érisipoi, érusspévos — aber auch von dee 


Form fouas d e in d efer Erien_ Perfon als simplex nicht 
vorfommt, find vorbanden die Plusquamperfett= Former 
2. Éoco 3. igro und das Compositum fupisoua:, iuvpi- 
ga, ijupleorus 10. Inf. nugiiodas 
wozu noch die Ziſhen Formen mit dem Augm. syllab, dag den 
Spir. asp. auf ſich nimt 
i Esocato', toto. 


IV. eipl bin. 


+8. Dag Verbum esui ift ein mangelbaftes Verbum auf. 
- ps, deffen Formenauf cine Grundform “EQ binmeifen, doh mig. 
vtelen Anomalten. -Dabet bat es außer Pràf. und Imperf. nur 
. no) dag Futurum, und erginit fi) filr das dbrige aus dem 
- Verbo zizvouar verde, (f. im Berg.) — Von der Inflinas 
tion des Prifens ſ. A. 17. | 
Praesens, S. sil D. — P, sopusy 
° ° sic geo. ei J cd» dee 
dci, del. —* — 

Inf. siva Part. gu (G. dotos), | otra, dy 
Conj. è, ns, N° roy, groy* 08», que, wav) 
Opt el, ene >. ebp° » elrov, esiguo» elmuer oder elusv, elia 

oder eits, sigoav Gero. slev _ 
Imperat. dove +*), Eu Ecor, fcuv' ce, icucar oder Scr. 
. Imperfect, S. -P | D,— P. 

1 geo. Soda = ar0v Od. Ico⸗ sima oder aͤca 
i fino od. gv Woay 
Das Futurum o med ale Medium gebildet 

ĩdonuau- oder Fou 3. Joncu gelo. Econ 10. 

Inf. lie! ou. f. w 


Adject, Vatb. 9— Neutr.) dio (owesior mar muß zuſammen ſein 


dior "A Nus dem Medium gab es noch einige andre Fore 
mes, befondere die - 9 Li | 
4. sing. Imperf. {up 
ne wel⸗ 
S. oben die Note zu Inm. 7. | 
**) 3.8. Eurip. pOreet 1320. GPrapos | ld. - Herod. 1, 118. ndoi- 


gi. Plat. Het ——A— mit 
dem glrichtautenden — 3 —* —* lg. 8.) wird 
durch aida ded * mmenbangs — pra 


Ù . o. . Ù 
. 4‘ 
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welche von den Attieiſten vermorfen mard,- cbgrctà fie ble und da 
aud bei ditern Schriftſtellern vorkam. Die Spdtern brauchen fic 
bdufiger *). Die dibrigen Perfonen kommen bei den befiera Schrift⸗ 
fiehern gar nicht vor. Defto auffallender if das cinmalige ciao 
+ fiir poro, welches die Grammatifer anertennen in Od. v, 106,**) — 
Cine echt griechifihe Form aus dem Medio ifi aber no die 


| 2. sing. Imperat. î00 ep. Èo00 
welche aufer den Epikern im doriſchen Dialeft vortommt. 


Anm. 15. Ueber die oben doppelt angegebnen Former bemere 
* Fen wir folgendes: * o 
. 2. sing. Praes. ele {ff nur tontfd) (Hom. und Herod.); daggee 
woͤhnliche ef if wol nur eine Abffumvfung davon ***). 
Im Oprativ find die abgeftiriten Formen ciuer, alza bet dite 
fem Verbo die feltneren; in der 3. pl. aber mird hoc⸗ 
als feltner angegeben ****). . Von dem gewbhnlichen «le 
muf man unterſcheiden die Partite] | 
 elav es (ei; guri 
welche nicht aus bdiefem Plural, fondern aus 227 entſtan⸗ 


den ſein muß; denn Der Singular if erfoderiich, man mag 
roùro oder ruòta fuppliven. . I 


2. sing. Impf. #5 tf in der Alteren Profe ungebraͤuchlich, in 
der fpdteren plui fiatt des uͤblichen —* I 6. 


- Die 


. #) Bu diefem Gegenffand der noch cinige Kritik erfodert f. man 
Pierson. ad Moer. p. 172. Fisch: 2. p. 502. Lobeck. ad Ph 
p- 152. und die Noten gu den dort angefuͤhrten Stellen. E. 
auch Schaefer ad Long. p. 423, 


. #4) Die, tie man aus Euftatbius ſieht, alte Cesart efaro iſt, da⸗ 
duro itzt dort verdringt: vielleicht weil fomobl sica, als 
bei Homer ſonſt durchaus, fo viel ich welf, nur von 64 
vorkommt. Ein Umſtand der jedoch nicht entſcheiden darf, das 
fur den Begriff der ſchweren usda: fo paſſende siaro dem ganz 
unerbbrten slaro nachjufiellen, befonders indem nicht cinmal 
| bag RAT den Diter dazu drdngte, da quar dort eben fo 
gu n l. 


#**) Man finnte es auch mit einigen Grammatifern aus der Mes 
dialform ertidren; da dann eben dag beim Verbo elue gelten 
muͤßte; mas aber dort vielerici gegen ſich bat. 


#+54+) Eluey ſteht Plat. Rep. 8. p. 558. d. und wird von Heindorf 
‘ ad Theaet. 12. an cinigen Orten mit Wabrſcheinlichkeit berge 
felt. Elze bat Homer Od. gp, 195.; Dual eîirp Plato nad 
Bekker in Phileb. 197, 22. Parm. 50, 12. 60, 20. Soph. 143, 17. 
Erast. 283,11. — Wegen ei70ay ſ. Lex. Seguer. p. 95. Ruhnk 
ad Xen. Mem. 1, 4, 19. Matth. Gramm. Bui. gu S. 279. 
Xen, Hell. 1, 4, 7. (18.). 


7) Man febe z. B. die Vartanten bei Herodot. 7,17. Dod ffebt ge im 
Axiochus p. 365. d. ſ. aber die Noté zu II. S. 154. In lyriſchen 
Gtellen baben es Aesch. Choe, 360. Aristoph, Nub, 1028. pi 


\. 
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emen des Jeiperfetto mit e. oder c, stre ·oder · ge⸗ te. 
— Mn tvenigficus. tn 'anfern —SE Ai 
ſheinen dic mit e den Vorjug su baben *). . 
3. sing. Fut. Fota iſt die alte und epiſche Horus. 


Anm. 16, Fr keinem Verbo find überhaupt dle Rebenformen 
tn den Dlbiten jzahireich ale int dieſem. Mic föhren bauptfach⸗ 
Ito nur Das an, vas ſich aus den allgemelnen Angaben gu den re⸗ 
geimdfigen Verbis nidt von felbfi verfieht . 

Praes, zzriſh al dip daol, erzl, wovon das Iehte alfo, da 
es nad) der Prego des Doriſmus auch filv sio/ ftebt (f. F. 
407. A. 7.), belden Numerks gemein if. Dic Form foo£ 
1 zugleich iopiio und auch der att. Spore nicht fremd 
‘Eur. Hel, 1: — Von Der 1. pl: if die idirifhe Form 
eur. Gine Verldrzung von diefet ſowehl als DON der ges 
wͤbnlichen Form, in das feltmere dichteriſche és», weiches 
Grund (ad Soph, EI. 21.) binreimend gefichert bat. — 
Die 3. pl. if epiſch Fao). In derfelben wird bet der 
Dotiern, aufer doxd, wovon chel, auch Soyzs von der Grunde 
form gefunden. . 

Infin. alt und ioniſch ?ue, Zuevos, Tupey, fupevas re.; dor, 

“fio ser dute, med held porn | — pi Tu: 
erf. find; aber auch eluey, elues, melche nur, dure 
Ben MAcecent von der 4. pl. Praes. Ind. unterfojelden.' LI 

Part. Conj. und -Ope. find im ionifpen Dialeft aug dem 
Thema ES, robe das Particip denfelben unregeimaßigen 
Secint mie das Particip von dem Verbo au, iuv bat 
alfo 


Part. day Conj. fm Opt. foss. 
Das Particip bat bet einigen Doviern die befondre femi⸗ 
niniſche Form tacca **). — Der Konf. wird ‘bet den Epi⸗ 
Tern aud, wiewobl ſeliner, durch as verftdrit, 016 perio 
Il p,47. da denn einige Formez mieder der Vermedfelun, 
J mit dem Odtativ ausgeſebt find, 3. DB. ep oder ala, na 
. S. 107. Ml. 33. Not. \ . 
Der Imperativ bat file die 3. Perfon eine Nevenform 
‘ Fro fiatt ice. . 
Sie wird mebemalen tn der grlech. Zibel gefunden, 3. DB. 
4. Cor. 16, 22. Defto hebendlicher it — — oe. 
fommen im lato, Rep. 2. p. 361. c., da derfelbe fo oft 
Toe bat - ' 

Die 3. pl. Imperat. Dat auch bler cine mit dem Genit. pl. 
Pardip, pred) fedod ſeltnere, Neben ecm È 
toy (Plat. Leg. 9. p. 879. b.), iontf@ und doriſch sdvra», 
dbrra, f. S. 88. X. 8. mit det Note Dai 


uſſch merlt es bris P; 175. 01, f. Lobeck. ad Phryn. p. 149. — 
Von einem Feblee des gemeinen Lebens 70%as f. S. 109, N. 9. Not. 
*) S. Fisch. 2. p. 498. und 502, Eurip. Hippol. 397. vergl. mit 
n ati a abi. Xen. Mom. 4, 2,48. mil den ar. sal mi 
#*) Vergl. das Adiettivum npdpowr, mpdppaota S. 63. Aum. 10, 
. . LI 
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Dat Imperfectum bat febr vielfache Nebenformen, mel: 
che, da nitbt alle gleich bdufig vorfommen, ſchwer ti, der 
fon. Poefic oder Srofe vorzugsweiſe quiutbellen, Mir fes 
ten alfo alle als Sonifmen ber; dic denn zum Theu audi 
nocd dem Dorifmus zukommen. ‘ 


Zufbrder® fommt von der Grundform "2/2 die 1. sing. 
sor (II. w, 643.), aber keine der uͤbrigen Perfonen nach 
derfelben Flexion. 


i Dann if die Form auf axor bier befonders gu merfett, 
weil Foxoy bei Homer ganz obne den Begrif der Wieder⸗ 

bolung, fondern als einfaches Imperfekt ſtebt, B. IL 7 
158. ysaitarog foxov dndrimr. Bei Herodot bingegen if 
ãoxoy wahres Iterativum mie alle Ubrigen Formen auf 
OXOV. n x 


Die Grammatifer geben. ferner als Form der 1. sing. 
an die Zerdehnungen i7> und #y>; aber dieſe find fo tie 
das cinfache n» Îclbf im ionirchen und epiſchen Dialekt 
wol nur dritte Perſon; denn die einzige Stelle im Ho⸗ 

mer, mo sy» als erſte Perſon geleſen wird, it boͤchſt ver 
daͤchtig *). 

Die wahre ioniſche Form der 1. Imperf. nach der For: 
mation in iſt alfo allein 


fa, oder verlAngert so 


(vgl. trl8%0), und gar wird dieſe nad) der Art rie font 
‘ Der Mor. 1. fortgebogen; denn es findet (ih in desio, 
| rofe 


*) Diefe ift Il. 2, 762., wo man gu grofier Verwunderung Tie 
‘Is Fov, È nor” tny ye: cine Nede, melcher Euftatbius vbne es 
gu mollen, das Urtbeil ſpricht durd die, uͤbrigens alberne, Be⸗ 
merfung, „Homer druͤcke fim bier offenbar abſichtlich zwiefach 
aus, um fcimen Reichthum an Mundarteh (tnv r04vyZerziar ) 
zur Schau qu legen.* Die Vartante einiger Handſchriften Ne 
sov et norꝰ doy ye bat man bisher nicht beruͤckſichtigt. Da ich 
aber finde, daß unter den 75 Stellen, welche im Seber fuͤr tm 
aufgefuͤhrt find, die angefiibete die einzige if, wo es Erfte Per: 
fon if, babingegen ich durch denfelben 17 Stellen gefunden, an 
welchen die Erſte Verfon wirklich, aber in den Formen ga, ta, 
ov, taxoy, vorkommt; fo bin ich von der Nothwendigkeit el mor 
ov ye berguftelen uͤberzeugt. Es fommt dazu, daß an den bel: 
den Stellen, wo za ſteht, d, 321. e, 887: das a nur durd die 
Caͤſur lang mird, und alfo yo menn-es in der Spracde des 
Dichters gemefen todre, unfebibar wuͤrde voracgogen worden ſein. 
Dagegen fiebt man leicht, daß aus den drei Stellen, mo die For: 
mel st mor” fp ye als 3. Perfon vorfommt (II. w, 426. Od. 7, 
315. e, 289.) das È» auch an jene Stelle ſtatt des Foy gekom⸗ 
men if. Hermann (Praef. ad Oed. T. p. 15.) iſt zwar nicht 
abgencigt Il. o, 83. “Ev9° q; irta die Var. np, ebenfalls tn 
‘ exffer Perfon verftanden, vorguziebn, modurd denn aud 1. 9. 
tn hoineriſch wuͤrde. Warum td dies nicht annebmen fann, 
liegt in meiner Darlegung. Ich giaube aber auch daß der Ges 
danfe in der gewoͤhnlichen Lesart den Vorsug verdient. 


- 
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Proſe 2. sing. Fac und 2. pl. Fare. Die rviſche 3. sing. sa 
(Il. 4 374.5 oder ey ti chen fo tegeimdfilo von sa fore 
mirt, und mecbfelt na Vedurfnis des Metri mit den bes 
reits erwaͤhnten #7 und Fyv ab, wovon das letztere auch 
in der ioniſchen profe ift. Die 2. sing. ift bel den Ept: 
kern snoda. Die 3. pl. endlich IR tm alten und neuen 
Joniſmus, und aud im Doriſmus, È0 ar. . 
Aus dem ioniſchen Ta entffand die altattifche Form 
1. sing. n fuͤr #» 
wæelche tn Abſicht des Umfangs ibres Gebrauchs noch kri⸗ 
tiſcher Eroͤrterung bedarf *). 3 . aj 
Fuͤr die 3. sing. > haben dice Dorier durch cine beſon⸗ 
dere Anomalie 6 **). 


Anm. 17. Daf die Form 7 aud als 3. pl. fur Joor fiche, 
berupt, fo melt es ſich auf Proſaiſten bezieht, auf reinem Piso 


', 


*) 6. Fisch. 2. p. 498. 499. Heind, ad Plat. Protag. 5. Wobei 
befonders merfmirdig, daß Choeroboscus ms. ap. Bekk. fol. 
242. v. und 348. v. aus Ariftophanes Plut. 29. und aus Menan⸗ 
der den Gebrauch der 1. sing. > bemwet fi. 

Hermann befriedigt meine Harſtellung von dem etymoldgiſchen 
pufammentang der Imperfektformen von sil nicht vdllig: viel⸗ 
cicht weil td ſie nicht cigentiià entwidelt babe. Fd unter 
ſcheide zwei Formen, 1) die von der Form tm — n0y, 3.D. n°, 
nev: obne Nugment ov: 2) die von der Form auf ws, el 
gentlich #7> mac der Analogie von 72920: obne Augment oder 
gufammengezogen qv; moffir aber tn der iom. Mundart bald die 
Wandelung sa, verthc;t sa, üblich ward: 3. P. #7 mit dem », 
mie ‘207, woraus Im entftand durch Veridngerung des e, oder 
durch Zerdehnung zuſammengezognen qa, wſe galdee far 
udess. Sh fagc alfo (auf diefer Seite oven) nidt, Daf im 
und sp metriche Wandelungen von ne felen, was Hermann 
mit Recht vermirft, ſondern nur dafi diefe Form mit jetten, die 
aber qui, anderm Wege entſtehn, nad Beduͤrfnis des Metri 
abwechſelt. 

Hermann abnet uͤbrigens einen Unterſchied zwiſchen 7a oder 
ta als Uorift, und andern Imperfektformen als wahrem Imper⸗ 
ekt, wozu die Sprache die Verſchiedenheit der Formen benutzt 
abe; und ebenſo zwiſchen den beiden Attiſchen Formen erffer 
Perſon 7 und >: wovon mich aber die Auscinanderſetzung noch 
nicht überzeugt bat. Auf jeden Gall tadelt Hermann mit Ret 
Elmsleys durchgreifendes Verfabren, mornach er die Form p, 
wo ſie bei Traglfern, und tn Ariſtophanes diteren Stuͤcken (vor 
dem Plutus) iht vortommt, willkuͤrlich tilgt. Eine Urfad fol» 
cher Abwechfelung, die Hermann anfuͤhrt, nebmiid die Vermei⸗ 
dung des Hiatus durch >, if gewiß gegruͤndet; fi 3. B. Al- 
cest. 665.; die andere aber, die mir fo eben erwaͤhnt haben, 
mag ciufimellen dabin geftellt fein. 


**) Die Anomalie tf. bemerkenswerth, well das dor. c ſonſt durch⸗ 
que nur. an die Stelle des > in der Gndung der 1. plur. und 
des Anfnitivs tritt. 212 . 
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land H . Mon den Dicterßtelen aber, wo ſo vorkommt, if sn 
— 
—— — dal, da es denn eine ſyutaktiſche Cie 
geibelt if. ©. Valck. ad Herod. 5,12. und unten fn der Svntar. 


1. 
Anm. 18. Das ganze Praesens Indicativi {f inflinattont: 
fivio, mit Xugnabme der Form el. Denn fiber die Form eis find 
ie Grammattfer fircitig; und 000 if intlinattonefibig role die fibri= 
gen Formen **). Dabel verfebt fio, daß fobald die Bedeutung ein 
, irtliches Dafein if, die GnMination gar nicht ffatt finden Fann; 
wenn ed ‘aber die blofie logſſche copula if (cin Pradifat an cin Sub⸗ 
jelt Emdpft), fo tritt die — on unter ſeidigen timftdnden cin 
oder nicht wie dei den Dorigen, entlitifchen Wortarten; denn and 
die copula fann einen Nachdruck erhalten, weicher die Ortbotoni= 
tune erfodert; oder In cine Gilbenverbindung fommen, mori die 
fil lination nach 6. 14, 7. gebindett if. Die 3. sing. #56 bat nun 
uve den Gebrauch elmen unterfchled von den andern Formen darir 
emtbalten, daß wenn fie der Bedeutung oder des Naddrud'e wegen 
prtbotonirt Hî, fie den Accent auf die Gtammfilbe nimt, Fc, wenn 
aber die Inklination gebindert if, auf die Endung, écé. MIfo fagt 
man Sedi Fee; tolewol in didem Sinne: des Dafcing das Verbum 
genbenilo voran tritt, Bcs Feds, siolv &ySgortor; Und daber auch in 
en Gormeln fc: uos ,,mir if vorbanden”, d. b. id babe; Fw dre 
es gibt cite Belt, Da — d. b. suwellen. tind fo- wird in der be 
annten Redeform, mo das vorantretende Verbum ſowobl Gingular 
ale Plural ſeln tann, im Gtigular betont Few odo —, tm Slucal 
siolv ols —. Dagegen tritt die Snflination gleichmäßig ein in Sede 
deu dyadds, divdounés siuu, stvBgomos few: Und eben fo auch die 
SVetotiung im Falle der gebinderten GuMinatidn 20705 #05, “Ep 
tiul, dya9ds d' deli, dyadds d’ riut. , 


Anm. 19. Die Grammatifer geben noch elne Anzabl Miele 
‘ant, sac) melchen fteté Fc. betont merde. Dies ſcheint ſich mit cini: 
ger Sicherbelt nur auf die drei tonlofer -Partifelt dx, Sc, ei und 
auf ble Mbrter d220 Und tovro, tenti ſie apofiropdirt find, gu be 
febtinten: oîx îcs, roî1' ice. Cignes tachbenten mird fia) dé 
aus der Natut, Bedeutung und Stclung, diefer Wirter groͤßtenthelis 
ertldren nnen; wiewohl auch auf aümahliche Gembbnung des Ge 
brauches etwas. gu geber ift; denn — B. die Formel rodi” ta 

ewibnilch mit einem kepien Nachdruck auftiltt, fo mag das Ddr 
id daran gerobbnt baben, bicfelben Gilben, menti fie etmmal obne 
chdruck ſich gufammen fanden, both nicht anders als auf ferre ürt 
betont bbren ju tollen. — &enn aber die Grammatifer auch nad 
ti mal, piy jene Betonung fefifegen, fo berubt dies mar auf untri: 
Ger Nusdebnua der Fdle, die fi dus der vorigen Anmerfung 
olllommen erfldrenn; wdbrend in denichigem, wo dies nicht santone 

i Jar 


*) 6. Sturz. Lex. Xenoph. I. p. M. Herodot..5, 12. 

Piva five di Cingular flgin. Prodot- 5, 12, mo Tea 

4) Aud) uͤber #cé find cintge Grammatifer anbrer Meinung, ge 
gen welche aber richtig entſchieden zu fein fehelnt; dbaf #08 que 
Difatio, Tee Imperatis fe. S. Euat, chol . adiL 

1 280. Pi 





$. 108. CIUL. MIRI TELO tit. MIO PINE | 533 
ber Ri, in den Handſchriſter auch dle “ande: Betonungsart ſich 


Anm. 20. In der Zu nmenſetzung nimt dle Nrapofitton th 
allen —38 wo es den | sneraltegela.. - 193. nicht widerſpricht 
den Ton auf fid, z. B. ndotpe, es 16.3 Qber — 
Dio: des Augments; nagécai, tolga —* cda naptivat, 

103,:7. mago, 7/5, î 10, Fagsiey.Megeli det. Bormatton AUF pes. Aud 
Degli das Darticip en Lon. su Dem Berbp: a0dr, napbrres.» | 

‘  Mnm. 21. stdoa, nn mu. d. g. fiatt des init dieſen Rie 
sufammengefegten — Berbi vpi f unten bet den Sprtpofi oneri. 


V. «lu gehe. 


9. ‘Die Formen des Vrebl' chu, gehe , fuͤhren auf eine 
Grundform “79, deren Stammvofal: v'im Verlaͤngerungsfall 
in e ribergebt, womit ſich aber noch manche Anomalie in Form 
und Bedeutung verbindet. bBelzendes iſt bas Gebraͤuchliche. 


Praesens S. slm «00 DPI Yuey vol 
po deo " troy ve 
° troy cc ke) a... 
Inf. t8v 


Part, È iby (immer mit dem Accent quf der Erdun e bel “ 
inber Verben das Part. auf do 2). ni pale 
Conj. tw. Ope. Fari oder i0/x»; di 
Imperat. Di i 10. Compos., nodo, ta; Izoo ds. 
3. pl. — oder — CXX de 
Imperf. S. fu», ion. gia att. Ja 
pus oder Fuoda 1194) 
pes oder 
P. Jeiuev oder. fun 
mere oder ns sE a 
" fieoar 
Der Dual nach der Analogle det 2, 1 
< 9 $ n° ED. 


*) Man vergl vor a * Hermann de Em, Gr. Br. 
Dieter Rritifer alles fovtel miglio e den pulsanti Gtund 
ju uͤckzufuͤhren firebt; waͤhrend igen mehr das Faß⸗ 
iche vor Augen babe, und ptc cint mo * pifiorifch feſtzubal⸗ 
trachtt, oviel dies bet * unſicher eit der Quellen than⸗ 


*) S. dic vbllig gieglarenden Formen unter a Was von je⸗ 
nen Anm. 14. geſagt iſt, gilt auch von dieſen. Aber Homer 
hat fuͤr das plebe gebbrige els aud sica... 

ver) Statt irvoar bat — 1. Eumen. 32. Me mit dem Dual, 
vas ſonſt nur tn der * ln Gormation gefchiebt, sufammene 
falende Forni Troy. in so — tou, * ud Elmsley uber 
Marklands Iphig. T. Si 

*454) Plat. Tim. p. 26. c. d. Euthyphr. d. nas) der be⸗ 
richtigten a vp Pb 4 


" 


— — 
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MED. Ct E ema Fglr 1 a 
tepas, spero . ‘ 
und gelt nach Feua: (von Eng), Imperat. Moo *) 36. 
Adj. Verbal. i1ds, itdog oder irnede, ‘iryedos **). 
© nm. 22.° Die Composita baben den Accent nach derfelben 


. Norm vole die von sin/j und z. B. seofpesme, negri find daber dens 


ſelben Perſonen aus jenem Verbo, und Die 4. sing. maps: der dor⸗ 
tigen 3. plus. gleichlautend. se 


10. Sn der Bedeutung fat dies Verbum ble beſandre 
Anomalie, daß 


. Das Préfena gewoͤhnlich, und bei Attifern immer, 
Bedeutung des Futuri Bat. | 


Am polltAndiglien gilt dies vom Judikativ. Die fibrigen Mobdi 
find im Gebrauch theils Futur; theils bebalten fie, fo mie das 
Imperfekt, (bre natiirlibe VBedeutung. Und fo. erfebt dies Vers 
bum etnige weniger uͤbliche Formen des Verbi sogouoa:, wovon 
das meitere im Verzeichnis nachzuſehn it. 


.. um. 23. -Diefe Guturbedeutung-bes Verbi alus if eine Erwei⸗ 
erung desienigen Gebrauchs in der taͤglichen Rede, da man fast 
ich gebe, mibrend man es nur erfî noch vorbat; als ih gebe jent 
nach dauîie anftatt id will, werde, bin im Begriffe. Daber 
findet man tn der homeriſchen Sprache Nod ale Bedeutungen des 
eigentlichen Praͤſens, dicfen Mebergang, und das volftindige Future. 
Das Préfens 3. B. Od. È, 401., wo das gewoͤhnliche Erſcheinen des 
roteus beſchrieben wird: „wenn es Mittag if, riuos co” #E dl 
loc yiouv — éx d' #,9dv xovudta:.” Dagegen das voll idnbige Gus 
tur Il. a, 426., wo Thetis von ihrem Singebn ju Zeus, rens 
diefer merde zuruͤkgekommen fein, ſpricht: xaè xér” Snserdf 104 eli 
Aids morì gadxoBates da. Il. x, 450. xa Ucepov eloda. In der tonle 
ſchen Profe bingegen (5. B. Herod. 3, 72. dinyéo avide, dts to6- 
no ndoiuev é 1à Paoidnia xaè ériysiorfoouev abroîar) und in der 
echtattiſchen Sprache durchaus kann der Gebrand des Praͤnſentis 
sius als Futur als der alleinige angefeben merden; denn bei den Ate 
tifern.mwenigftens find felne echte Beiſpiele der Praͤſensbedeutung, 
wen 
*) S. dieſe Form in einem Vers bet Lucian. Alex. 29., wo 
fatt too geſchrieben if. | ° 
*) Die Lngire Form iſt cine Verſtaͤrkung der erſtern durch dieſel⸗ 
be Reduplikation, die auch im Adi. uuoc, eêerijftuuoce ftatt fins 
Det, und deren. Analogie mir ſchon oben in einer Note gu 6. 85. 
Unm.-7. bemerklich gemacht baben. — Vom einfachen Verbo 
Xbnnen übrigens ‘obige Verbalia nidit mol anders als im Neu: 
tro portommien, (indor, itgréor, man muß gehn). Bon izds lf 
éEréy éci bel esiod. d. dr viell icht — ein ige — 
DON irrog aber tene man die Composita (tiorttoę. aretirntos 
‘ in Den Worterbuͤchern. Mii n s* tdi 
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menig alte Dichterſtellen ausgenommen wie des Aeſchylus, ſ. Herm. 


de Danaid. p. 8. (326.). Nur verſteht ſich, daß man jene Uehber⸗ 
gangs »Beifplele vom naben Sutur als das mag ſie find, nehmlich 
als wahres Futur annebmen muß, menn gleich mir gewoͤhnlicher 
ſtatt deffelben das Praͤſens brauchen. Bei den ſpaͤtern Schriftſtell ern 
aber, wie Pauſanias, Plutarch, und ſelbſt Lucian tritt die Form slu, 
iuey 106. wieder gdnilid) in ihre eigentliche Prifensbedeutung. 


— nm. 24. Mon den dbrigen Modis koͤnnen natuͤrlich die Be⸗ 
deutung des Futuri nur die fbernebmen, welche im Gutur fberbaupt 
fiatt finden, alfo Optativ, Anfinitiv und Particip; wiewohl es von 
Optativ, da diefer Modus im Futuro diberbaupt nicht eben bdufig if, 
und von Dem Opt. Prif. in feiner Beziehung nicht febr flibibar ſich 
unterſcheidet, am ſchwerſten nachzuweiſen if. Aud beim Infinitio 
fint ‘es nicht immer gleich in die Augen: aber er if, vom grichto 
ſchen Spracbgebraeud aus betrachtet, wahres Futur, 3. B. Thuc. 
5, 7. dvouiter dnuivar indray Bovigrar „er dachte er milrde forte 

ehn koͤnnen, mann er molle” mo mir frellich ‘audi ſagen, „er dachte 
ortzugehn.“ Deutlicher Plat. Phaedr. p. 103. d. mo eg im vorher⸗ 


gebendea bief : „das mirft du einſehn, daß der Schnee nienials mit 


er Waͤrme zuſammen ſein kann, ſondern ihr entweder aus dem 
Wege gehn wird (irexzmpyosir) oder vergehn', und nun folgt: xaò 
TÒ nÎo ya au, ngocwdrios toù yuygoù alta, " énettévas n dro- 
detoda: Und fo if es wabres Furur auch nad) darvi, als Wuocey 
aruevar da nad dem Begriff ſchwôren die Unterſcheidung aller drei 
Reiten notbmwendig if. Am deutlichſten Futur it bdufig das Partis 
cip, z. B.rrapeoxevafero cic dirsuiv .,er riftete fi als einer der weg⸗ 
gehn mird oder mill» Xenoph. Anab. 2, 3. extr. nto ovoxsvacdus- 
voc ds ddr Uudc eis 1))v ‘EMada mal abròs dnuòy énè tpv duav- 
ToÙ dezifr. ©. Nod) 1, 4, 7. Cyrop.2, 2,2. (Schneid. 9. sic Tio- 
Gas tis ancesv), — In diefen Modi ià jedoch der Sinn des Fus 
surt nur cin, aus dem Zufammenbang zu erfennender, Nebengea 


brauch, und iero, ion, tous find gembbniic, fo gut als îw immer, 


aud bei den Attikern mirfliches Prdfens, und maren im Gebraud, . 


weil man fie den ſchwerfaͤlligern Formen von Soxeoda: vorrog. — 
Wenn man aber die Ungabe findet, daß das Particip iv fur alle 
drei Zeiten, alfo aud fur das prarerirum fiche, fo if dies cin 
Grrtbum, der eigentlich nod aus alten feblerbaftein Grammatifen 
berrùbrt, die durch der Uccent ioiy verleitet diefe Form zu dem 
Nor. 2. tor (Unm. 26.) gieben zu miffen giaubten. Allein eben die⸗ 
fen anomalifchen Accent baben mir oben bei der tonifchen Form des 
unleugbaren Praͤſentis dov, und werden ibn auch bei dem nicht min 
der gewiſſen Part. Praes. xcofy (f. im Very. xiw) tieder finden. Die 
menigen File aber, mo man soy wirklich als Nori, folglich als 
cinerici mit 4065 qu finden giauben thnnte, find entweder einzele 
BVerderbungen *), oder find irrig beurtbellt, role der Fall Il. a, 179. 
vixdò' iav — Muppiddrecaiy dyacos, da tir in der Syntax (bei 
den Participial» Konfiructionen) zeigen merden, daß in diefer Verbin⸗ 
dung aucd andre wahre Prifentia ſtehn (geb und ber(che). 


Unm. 25. Dies Verbum if das cinzige Beiſpiel einer Gorm 
l au 


. *) Dic leichteſte von @» 3. B. Plat. Rep. 1. p. 329. a., wo ſtatt 
Euvidyies one Bmelfel Evrdyres qu defend. 


/ 
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«auf us, die zum Stammvotal «+ bat 7* So wie nun z. B. die, 

deren Stammpokales iſt, ihn im Plural beidehalten, im Sing. aber 

ttt verwandeln; fo verlaͤngert dieſes das v-in es (eine, elus, hiev, 

tre vole siDnus, not, euer, ste). Im Inf. îévas und Med. Feyuas se. 

if daber das = nur eingeſchaliet, da es cigentitch Iauten fonte ira, **), 

luo (tote ti9-nue, -dvas, -suar); und diefer Analogie entſprechen 
fe alten und epifchen Infinitive 


auch 

îue, iusyai, iupsvar - 

wie t:diyas, Alt tedduer. — Was von der Stammform nach der ge 
. robpnlichen Formation ’Z2, aufer dem Koni. und Ovt. und deri 
epiſchen în A. 25.), ſonſt vorzulommen ſcheint, 19 verddditig +++). 


. nm. 26. Dic Grammatifer haben dies Verbum fo ponfidubia 
als jedes andre gemacht, indem ſie namentlich alle vier Praͤterita 


Imperf., Aor. 2., Perf. und Plusquamp. 


auffuͤhren, von melden wir aber nun dartbun werden, dafi alle fidi 
auf das cinzige Imperfekt und deſſen RNebenformen guedafabren. _ 
Das Imperf. der Grammatifer lautet sin, sic, el, Îuer, tre, ivar; 
und ihr Aoristus 2. Toy, Teis 30. dem ſie, mie ſchon ermdbnt, das 
articip feines Toncs megen beifuͤgen. Was 09 von dieſen 
ormen vorfonimt, gebbet blof der epiſchen Sprache, und beſteht 
cinzig fn dicfen dritten Perſonen 


sing. îsy oder ie 
du, u. plur. îtp; ivar. 


In ben Ausgaben proſaiſcher Schriftſteller findet man zwar bie und 
Da druuer, nodowoy U- d. f als Imperfekt. Aber fuͤr die Werke 
der attiſchen E driftfieler it alles dergleichen aus den Handſchriften 
und durch (ire Kritik ibt ſchon laͤngſt als falſche Lesarten, 3. B. 
tu fur z/2er, dargetban und befeltigt: waͤhrend bet fpdtern Schrift⸗ 
ellern oder Dent xosvoîs, was Verderbung oder unreine Sprache ii, 
ſich ſchwer beftimmen laͤßt. Vergiciht man nun die Formen înp, 
Toay mit bem YPrdfens sim pl. îuer, fo ergibt ſich allerdings jenes 
daraus ergaͤnzte Imperfekt si» pl. Auev als vbllig analoge Form: 
denn sir verbdit ſich gu eîue und gu îvay gettau tele er09my gu rid9- 
« und gu éridesar Es iſt daber wohl miglib, daf Diete ora 
in den Mundarten fo vollſtaͤndig, mie die Grammatifer ſte anfibren, 
vorbanbden mar: aber in den ſchriftlichen Monumenten findet ſich 
weder diefed civ noch das ans der 3. P. îey eben fo ergaͤnzte ir. 
Mas ferner die Bedeutung betrifft, fo if zwar nicht zu Icugnen, 
daß Ter nur als Aorif bei Homer vorkommt; aber gleich trp — 
(e) 


" - 


*) Gingele funtovirte Formen, die derfelben Analogie folgett ($. 
106. A. 5.) find der Plural von dedica ({. MEIN) und der Aor. 
2. Med. épdiunr ſ. PH. >. 

#*) Dies ivar (éElvac) lefen mir itzt wirklich in den Verſen des 
Machon eines alexandriniſchen Dichters bel Atbendus p. 580. c. 
freilich nicht mit villiger Sicherheit (f. Schweigh.) doch mit 
großer Wabrſcheinlichkcit. Vergl. Lob. ad Phryn, p. 16. . 

#**) Die 3. praes. éElei bek Merodot (1, 6.) tom Fluſſe, wird mol 


richtiger von Schneider (Woͤrterb. v. dElgue) gu chracdt. 
co oben Anm. 4. mit der Note. Nus) du Tap 9 di 
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Toay ſchwanken gaͤnzlich; man: ſehe Il. a,.947. 494., mo fe Morik 
find wie jenes, und —* 780. Od. e, 430., wo fie-gani entſchied⸗ 
nes Imperfekt ſind. a nun Aberbaupt bel Homer beide Tempora 
der Bedeutung nach fo incinander fließen und aud fave, Ziino. u. 
d. g. vblig aoriſtiſch ſtehn; fo If cs beffer auch jene wenigen epi⸗ 
ſchen Gormen in Gin anomiliſches und defektives Imperfekt zu vere 
ginigen, das dann aug als Aoriſt gebraücht ward. — Aus beider⸗ 
lei Formen entſtand aper auch cine Verlaͤngerung durch Dehnung, 
oder vlelmehr durch cin anomaliſches Augment 7; und iwar kommeü 
bei den Epikern vor von (To) dey — sito» oder pov (3. V. Rio, 
dis, ge, 7, 41. pl. fjousy, 3. pl. ãioy) und von Zoe» — ijicar *); 
aus idaæ Safammenficiune allein alſo fat mit Sicherheit fo. er⸗ 
gibt, daß eben fo auch aus jenem analogen entſtanden if das 
Dbige 754», richtiger ge, wovon alſo die Form 750, 70 nach derſ 
felben Analogie entftanden iſt, wie die ioniſchen Formen #7/9e2, to 
vom dr'9gv, 7. Allein dies erfodert noch cine ausfuͤhrlichere Era 
brterung. 

Unm. 27. Dic Grammatifen machen, gewoͤhnlich aus den eben 
genannten Formen ein Perfect. gia oder 70 und cin Plusq. 7e0r. 
—Allein man bemerfe wohl Ù 


1) Daf aufer dieſer einem Perfelt aͤhnlichen Erſten Perfon, 
und alenfalls, bet den Joniern, der dritten, gie, die aber eben 
fo gut Smperfett. Endung if »*), durchaus nichts welter vor 
einem folchen Perfett in Teinem Dialekt vorfommt, alfo nament= 
lich Felne der fur das Perfelt charalterifiifchen Endungen -aa 
-svat, Part. eis, welches, da iene 1. Perfon tn der Srofe_ {è 
gebraͤuchlich if, unbegreiflich waͤre; 

2) daß dies Zia, za bet allen Schriftſtellern ohne Unterſchied 
des Alter8 oder Dialekts, der Bebeutung nach niemals Perfelt, 
fondern , wie wir gleich febn werden, in der Regel Imperfekt 
fi, und nur zuweilen als Aorift gefabt werden Pann:, cine Atos 
malte die ganz gegen die Natur der Sprape mare, da das Pers 
fett durchaus nur mit dem Prifeng, und das Plusa. mit dem 
Imperfekt verwechſelt werden Yann, niemals aber Perfett und 
Imperfekt unter einander. Da nun uͤberdies 


3) auch das angebliche Plusq. fav ohne Nusnabme nie als 
Diusguamperfett, ondern chenfalli$ nur als Imperfekt gebraucht 
to; UN 


4) btevon gerade wieder die Erſte Perfon wenig im Gebrau 
der ditern arititer war +44); Re Vert 8 , 


) Aud diefe Formen wird man, wenn man ffe mit Huͤlfe von 
Seber und Damm nachſchlaͤgt deutlich bald als Imperfete 
bald als Uorift in der Bedeutung erfinden. 


**) Tir baben ſie givar eben, fur die Epifer, von ion abgelei— 
tet; aber fur die for. Profe, to fic auch vorfemmt, und die 
Form si0y nicht, mag man ſie ju Zia rechnen. 

#+*) Xen. Oec. 6, 15. Demosth. in Phorm. p. 911,3. Fiſcher (ad 
Well. to. 2. extr.), fonnte nur cin Belfviel aus dem fpdten 
Alciphron anfuͤhren (bagegen als 3. P. zwei aus Ariftopbanes). 
Mein Gedachtnis gibt fic mir meiß nur aus Lucian und alt 
i cen 
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erbaͤlt durch alles di 7 
danfommente epc evil unfere Darſtelung von zar und sia die 


pun Beweis nun aber, daß der Gebraud mit ‘diefer Mugabe 
wirklich fbercinftimmt, und daß nur das Imperfete, keineöwe⸗ 
. Ges aber der Mori *), die cigentiiche Bedeutung Ddiefer Form if, 
. migen folgende Stellen dienen: Plat. Rep. 5. init., wo Gotrates 
cin Geſpraͤch erzaͤhlt, und nach Crmdbnung der Frage des andern, 
„was fur Gattungen der Bosheit cr meine,“ fortfdbret: xaì dy uèv 
ga tds épalic ipy —, è dì IoMiuagzos éxrelvas — — n gere — 
suò tieyey atta —. Hier erfodert Tebe Sprache, die ùbrigeng den 
Mori vom Impf. unterſcheidet, das Inettett in eo eram ut di- 
cerem —, fallois dire —. ud) fhbrt bice der Scholiaf die (aus 
dem Suidas fon befante) Ertidrung eines alten Grammatifers an: 
te diovdlifws tò fropeviunr cÙv td ibta yoedpera:* oi yoùr 
Teyss ii Liyovos, nai ficar tò jjscay**), — Xen. Crrop. 5, 4, 
40. 11. (5. 6.), too Das Geſpraͤch zweier fi begegnenden erjdblt 
wird: è Kùeos — tinty Eyo di nods ot, pn, truaxspouevos, Onwe 
age, irogevdunv (cine Variante bat sé flatt Ep, obme arog.). 
“Eyè di y°, pn ò L'aduras, vai sù todg Psodg, cè inaradeucousros 
gia —. Plat. Charmid. init. ‘I/xov uèy ti nporspalg — drv toù 
ergaronidov: oiov di diù xoorov dpuyuivoę dopivus na inì zac curi 
Dess BtarpiBds, xaì dì, xaù sis tiv Tuvoiov ralalsgar — si071d0r, 
uni aùrdò: natidaBor x. t. 2. Wier (e tldert die erften Beilen, mie 
ud in andern — — platontfcher Dialoge gefchiebt, das zur 
eit des Vorganges beſtehende Verbaͤltnis; das pa ent rds dearp:Sag 
alſo, wie ſchon dieſer Plural zeigt, in der Waͤhrung, und folg⸗ 
Imperfekt: aber gleich mit der einzelen Handlung è. 1. T. x. 
sionAdor beginnt das ersdbite Faltum im Aoriſt. Aud die Stele 
Demosth. li. p. 1106. if deutlich fùr das Imperfekt; denn dort 
fillt das vorberaebende Fyvosoay im cine veraangene Zeit, und das 
nun folgende éyò di, ed ts 7d/xes pe, dnè toUror pa, if der bekan⸗ 
te hypothetiſche Vortrag, wo die Imperfette die gegenmdartiae 
Felt bezeichnen; daher denn aud 7,0, als nothwendiges Imperfekt, 
von dem dort vorhergehenden Tra, wovon es noch mit abhaͤngt, 
nicht veraͤndert werden kann. Weil indeſſen dieſe Stelle in ibra 
innern Berbinbung etwas vermidelt if, fo ttebme man als Beiſpiel 
deffelben bupotbetifh imperfektiſchen Sinnes Herodot. 2, 42., 9 
das bedingte i7wye dy oux sia — nodlazi ts &v lazov dusmvidy ohne. 
Vorderſatz ſteht und mie der Sufammenbano lehrt, durchaus nicht 
in die Vergangenheit geſetzt werden kann. Dieſe und andre deutliche 
Stellen, in welchen natuͤrliche Gedankenfolge und anerkanter Sprach⸗ 
ebrauch das Imperfekt an die Hand geben, muß man zum Grunde 
egen; und dann ſolche, mo der Begriff des Aoriſts uns natuͤrli⸗ 
cher ſcheinen kann, ſo beurtheilen, wie man auch mit andern Stel⸗ 
Ten der Alten thun muß, wo foͤrmliche Imperfekte in einer Verbine 
ung 


dern fpdtern. Bei Plat. Lysid. 8. ift vielleicht fiatt r90orfew 
herzuſtellen A0ooſſa auf Angeige der beften Handſchriften. 

#) Man bat nehmlich verſucht, den Aoriſt diefer Form uͤberall 
angupafien; wozu vielleicht die Endung « vericitete. 

*) So auch Etym. M. v. siofjuevi — xaì siaja dviì tod eiu:jeu: 

und Euffatbius in den welter unten anzufubrenden Stellen. 
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fann. 
ſich noch darbictenden Stellen *). . 
Daf die Form zie» elgentlich Un pluog. fel, dies tnnte man 
febe mobi pi) ga di batte TUTO nafozie von_7dev und 
anbern fogar grofe Wabrfdicinlidifcit, menn nicht dag fa, wovon 
es alsdamm alé Yon item Merfett, mie dem von ola, derfommen 
mdfte, in gilde Gmperfett- Bedeutumg vorbanden mdre. fe 
Erſcheinung ‘ID ſich durchaug durch ‘feime ‘andre Amnabme als 
unfriae, daf mebmiidy nidt ze vot 7a forme, fonderm vielmebe 
Fia, je auf fonifchem Wege aus zjew entitanden i **). Das unter⸗ 
gelibe. è in Za eiibet alfo offenbar mur-von der ſchon alter Mete 
nung ber, Daf das- eu die blofe Cndung fel, tole in Zio. Mie 
febn aber nun, bag das + in gia aus dem ev in 274» entitanten if, 
und Den Stamm des Veedi entbdit. unleugdar if alfo ge die alte 
Schreibart, welches tie ſchon gefagt, zu dem analogen Imperf. vor 
eius — ay — fi) verbdlt mie gicav ju Zuav UMD #7É0v ju Tor: fa 
diete Rormen alle crbalten tbre vollfommene gnalegie durqh das evi⸗ 
ſche galdns 10. von sid, vida (f. im folg. 6.), welches weiter nichts 
als cin verfdrftes Augm. syliab. iſt, wodurd der Stamm des Verbi 
etwas mebe vors Ohr gebiacht mird. Dic Formen gior, ge, fia 
gerodbren alfo diefelbe Mannigfaltigleit, die rit in éridovr, 6rldm, 
ériBra und in Toy, 4, fa gebabt baben. Daf aber die loniſche En⸗ 
dung o in den Atticifmug gefommen, if michtg anders als mas mie 
auch in dem Attleiſmus 7/0n fr 736 baben. Von dea wurden die 
pe Tebten Vofale von ben Atrifern gufammengezogen: dies fand 
ei gia nicht fiatt; Dafile sogen ſich nun Die beiden erften zuſammen, 
und die Attifer fagten duichaus nue ga ***). » 
Die vonfiindige und analoge Biegung dieſes Imperfecti mar 
alſo seus Gus, fe, (Aiuer, sites) Mica; dies 18 durch F lebte 
i vu. orm, 


*) Fisch. ad Well. tp: 507. Matth. Gramm. S. 285. Plat. 
Symp. p. 219. e. Hom, Od. è, 427. 433. 572. x. 309. .Dag 
bel ‘Bomee, und aud bei Herodot die wirklich aorififte Be⸗ 
grumo. Bfter erſcheint, ergibt ſich befonders file Gis (don aus 


#) Dies if fo einleuchtend gemif, datß daber aud Die alter 
Grammatifer ſchon, deren Lepre une Eust. ad Il. a, 70. p. 38, 
41. und ad y, init. Ra 280, 33. aufbebalten bat, #ia aus ze 
als Jonifmus wie zia aus 7dew bildeten, nur daf fie dürch 
die Enbung su verleltet beides als Plusq. anfaben. Sie mife 
fen alfo notbwendig cin altes Verfekt mit Profenebcdeutung 
gia angenemmen Daben, das aber nachher durd das aus zur 
entftandene gleicilautende Plusg. #ia, fa verdrdngt worden fel. 
Die Thatfache aber, morauf es bier anfommt, mar alfo ſchon 
immer anerfannt. 


**) Die Form zia iſt nur durch tinfunde der Abſchreiber in den 
attifchen Tecten noch bic und da geblieben. 
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, elche der tontfche Dialett erbalten bat, beurkundet WA 
en der Mèbercinfimmung aber, welche der ganze Singular mi 
Der_fiormation ber Dlusquamperfelte bat;limarse8 ifebe. mattirlià, 
Daf int der attifhen Sprae det vlurai gang in diefe Unalo= 
le fiberging und man fagte — ferre Meran: Hievon erſcheinen 
die beiden erftern Gormen gewoͤbnlich in derrQufammenziehung — 
, gra —; die dritte Perfon aber. (pour Ra; iigay)- met nur deg 
Prog e Gi td pro ee 
Lili LÌ È . 2, 
pride nbne ———— 
—B— 
DI di 
Die ocra felung dence” Gorica mlt bem Divrai von do cem 
den gu Tonmen. . . . 
___ Die 3. Perfon fee ward von den Mttifern auch Feu⸗ formirt: 
— N "n Bice 
ut. 696. ' 
fette se Den Bttifern, aber aud mit den: » in Der 3. Perfon we 
ont cia. . 


Mnm. 28. Es gibt noch cinige Formen, in. welchen der durch 
mo oder 7 verlingerte Stammigut, aufer den oben angegebren ere 
ichein, mele aber nicht alle gieich ſicher find +9). 


* Inf sbas if durch Hes. a. 351. nidt hinreichend begründet, 
da mpooeìvas dort febe gut von sîul feln Fann; die Anfib: 
Fg von Herodot. 5, 108. berubt auf falſcher Cr 


Conj. eîw file Tw bei dem Derier Sophron im Etym. M. p. 
di, 29. und 423, 93. Si on 
te 


#) Die Grammatiker konnten ſich aus dieſer freillch etwas va: 
widelten Formation fo venta pera den, Daf cinige feger 
dicav von einem Norift Gira abletteten. Jedoch der welter si 
*(6. 538.) —RX Grammatifer erlennet das Imperfelt an 

urd die Ertidtung xaì Ficay td fiioar. =’ 

#") Nus dem Uttifer Agathon wird «iozoa» angefàbrt im Etym. 

"Move Elofuos Und fhuo, 4, 1 mist. I$t Mi Redi dicon gt 
ſchrieben. 

#*) S. Brunck ad Arittoph. Plut. 709. 

#41) Gleich die Screlbart Zos in Theogn. 536. Brunck. 716. 
Bekker i@ Feine wirtliche Lesart, fondern aus der Lesart slo: 
von Vrund erſt gerani; Ginzig ricitig id daber Matthias Be- 
merfung daß die Lesart dpap siol, veloces suni die mabre if. 
Vgl. IL 4, 911. 2W0y d° fmror pèv Fao dpdoregos.  Hievon 
IR der fitto fpoe als Abjeltiv, tole Ano/ov und prope. Den: 
felben' Sebler in Hies, a, 113., ozsdòv sia: fur ozeddv eio:, bot 

Heinrich vorlingfi gebeffert. 


ie Stelle Aeschyl. Suppl. 300. (288. t 
bh Di ß si E uppl (288) blelbt alſo beſonnener 
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Opt. sty»* en ſtatt Pos TI. w, 139. Od, 496.9 ni 
xatetey 3. sing. Imperf. oder Aor. bet Hesiod. x. 254. #*) 


Anm. 29. Nod cite Medialform, aber obne nothwendigen 
Nebenbegrifi der Elle (f. Il. w, 462. », 191.), iſt bet ben Epikern: 


Fut. slvouos Aor. sioduny 


melche der Verwechslung mit den gicichlautenden Formen vott 223% 
ausgefet find, befonders da Homer auch fagt dei0azo (I. 0, 415. 
5A44,), und den Vokal davor nicht elidirt:  xarazioeto, érnieloopas. — 
Da alfo dieſe Formen von der fonftigen Vildung von ele abmet= 
cher, fo balte ich es fuͤr natuͤrlich auch die bei Apollonius 2, 372. 
(bom Hluffe) vorfommende Form supaino diaesudros rireiposo nicht su 
mp, fondern chenfalls gum Medio von slu:, izuas, gu gieben nad 
Dem er das weite Land Durchlaufen® (benn von der Muͤnbung if 
Dort Die Rede). Und fo ertidrt es aud der Scholiaſt. Ein Per 
felt eluos it von dieſem Verbo nicht befrembdlicer alé eiuaro, xa- 
Tasigato, wonach es gemacht if ***). 


§. 109. 


I. quuò ſage. 
1. Das Verbum qui iſt das einzige edite Beiſpiel eines 
mit 


4 


*) Diefe Gorm if vollfommen analog, mit dent Telchtett Unter⸗ 
ſchied von « und 7: denn în mit langem « iſt, nach der For⸗ 
mation auf ze, von dem Stamme è Der chen fo regelmaͤßige 
Optativ, wie ein» vom Stamme è, und devono (f. 6. 107. 
Anm. 36.) von dem Stammuofal uv. Und vom < ſelbſt babert 

wir ein Velfplel in dem Opt. pass. abi pIiro von pH; 

wobel ebenfalls Die Variante mit dem es if. Hier gn Anfan 
des Worts, mag der Mebergang von s in ss natuͤrlicher fein: an 
jeden Fall if es als einz ge Ueberlieferung unantafibar. Dieſe 
innere Analogie alfo, und Die Unmdglichkeit die Stelle Od. E 
durd sî7 von siul gu erklaͤren, muß aud fiber die andre aus 
Il. + entſcheiden, too man 773° cir) durch alfo feis nicht nur 
mit grofem Zwang der Verbindung, fondern aud gegen Dos 

mers Sprachgebrauch erllaͤren wuͤrde, da bei ibm 770e und deſ⸗ 
fel RKorrelativa niemalé Qualitats⸗, fondern nur Lofal» Sinn 

aben. 


**) Det Schollafi, und nad ibm andre Grammatiker erkennen ts 
dDiefer Form das Perf. ela, das fic feftfeben: allein der Zuſam⸗ 
menbang der hiſftoriſchen Temporum, worin es fiebt, jeigt 
deutlich⸗ daß es fur das aorifitiche xarzie ficbt, und man wutts 
Dert ſich alfo nur, dag nicht xarge» oder xarezjes gefegt if. Die 

. cherlteferung im Scholiaſten und der Mangel an Barianten 
dit es aber fot. Bgl. Hesych. Ele, éropevero. Es if alfo 
als blofe Verlaͤngerung von Tev anzuſchn. 


***) Elouas in Schneld. Woͤrt. if cin falfhes Tbema: denn auch 
Sssieras bei Empedolies 18 unrecht anfiatt dilsras von aus 


‘ 
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mit einem Ronfonanteni anfangenten giveifiibigen Prafentis ani 
pe obne Reduplifation. Die Grundform if PAS. Das 
ganze Praes. Indic., mit Ausnabme der 2. Perfon, iſt inkli⸗ 
nationsfibig. i 


Praes. S. puut D. — P. pauéy 
, 75 qaroy PAT 
puri») garor paoiv) 


(oUupnpa, ovuPIG} crtignui, &vripye) 


Inf. gara Part. pos 
Conj. pe (3. sing. 9iy Hom.) Opt. pal Imperat. peo") 


Impf. S. èppy D. — P. $papey 
Èpne geo. îppoda*) èparor , pare 
gn Bpav èpacay 
dicht. par 


Fut. 9yow. Aor. 1. tpyoa. 


Yud vom MED. werden mehre gormen ebraucht, wie —5 
ipa; bet Attikern jedoch nur Das Partlcip pdusvoc, ſ. Anm. 2. 
Somer bat davon Imperat. paio fut pedoo (S. 107. Anm. 2.). 
N18 PASS. aber findet fi cimige Vecfeltforimen, mepdodw (66 
fel gefagt), nepaopivos Il. È, 127.) . 

Adj. Verb. gards, parsos . 


Unm. 1. In der 2. Praes. pc tt nicht nur das untergeſchr. 
‘e durd die Formation nicht ‘begrindet, ſondern auch der Afutus fatt 
des Cirkumflexes iſt befremblic bet dicfer Form, die Doch, wie eis 
oder ei, von Der Fnflination ausgenommen if. Aber cime febe ente 
ſchiedene Meberlteferung hielt beides gegen die das alles einſehenden 
Grammatifer feft ****). L- 


Anm. 2. . Die Bedeutung diefes Verbi betreffend, muf matt 
wobl unterſcheiden 1) die allgemeinere: fagen; 2) die beſtimmiteren: 
bejaben, bebaupten, vorgeben, 3zugeben u. d. g. Beide liegen 
im Prifens pueé; aber in der erſtern if bloß das Praf. und Im 
perf. Akt. nebſt allen Modis im gewoͤhnlichen Gebraud der gute 
Attiker, und alles uͤbrige mird durd das Anomalon sirzziy 20. erſetzt, 
wovon im Verjeichnis das weitere nachzuſehn. Das Sur. und der 
Nor. qyow, Epyaa haben dagegen vorjugsweiſe jene beſtimmteren 
Bedeutungen;: von welchen noch uͤberdies zu hemerken iſt, daß ſie im 
Imperf. u. im Inf. und Pare. Praͤſ., Zweideutigkeit gu verme 

o. gewoͤhn⸗ 


*) Bel dem Streit der. Grammatifer (ſ. Schol. Aristoph. Eq. 22.) 
ziehe ich diefe Betonung der andern pad vor, da dieſer Im⸗ 
perativ nicht mie pus 10. enklitiſch if. . 


**) Die einfache Form mird erf bei ſpaͤteren pdufiger; f. Lob. ad 
Phryn. p. 236. o 


ves) Von parade ſ. 8. 102. A. 8. i 
+1) . Etym. M. v. gris und Choerob. ms. ap. Bekk. p. 345. v. 
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gewoͤhnlicher durd bas außerdem fin Proſa nicht gebraͤuchliche pdo- 
xey, oder durch das Medium (bei den Attikern jedoch nur durch 
das ‘Part. Medii) bezeichnet werden. 3. B..dpy amovddtar .ér ſag⸗ 


te, er babe Cile”, Ipaoxs amnovidisv er gab vor — pdoxuy vots 
gebend, bebauptend; où paurvos verneinend (denti oÙ pas iſt das 
gerade Gegoͤntheil von quei ich bejabe, gebe 3u). ‘, 


| Unm. 3.0 Mir baben dbrigeng oben die einzelen Formen dieſes 
Verbi fo georbret und benannt, wie es ibre formation mit (ib 
bringt. Fuͤr den Gebraudh aber iſt wohl zu merken, daß das Jin⸗ 
perfeft Epyv gewoͤhnlich ganz Aoſriſt tf, und mit elzroy als gleich⸗ 
bedbeutend abmecbfelt. -tind an diefes Èpmo ſchließt fi) der Fufinte 
tiv pere: an, und if, bei Eridblung eines Gefpré bs, immer Praͤ⸗ 
, teritum,; wo man nehmlich in der geraden Rede 3. B. fagt: îp7 è 
Ilsouxhzs Perikles fagte””, da beift es tn der abbaͤngigen pero 
Tòy ITeguudia ,,Perilles babe gefagt'*. Sobald der Inf. Praes. ere 
foderlich if, braucht man 2syay oder das erſt erwaͤhnte gpedoxerv *). 


Anm. 4. Durd cine Aphaͤreſis (Wegnahme von vorn) find 
in der taͤglichen umgangsſprache aus pitt; folgende otra) ent⸗ 


ſtanden: 
ul, ſag' id) (inquam) »v) . 
bel Iebbafter Miederbolung einer Nede; und eben fo im Imperf. 


w, x fur ip, pn (pù, pr) blof in den Redensarten 
| Sv 3’ dye (age ich , 
i d° ds fagt’ er ***) 
bei Erzaͤhlung eines Geſpraͤchs; wozu auch gebbrt das epiſche 
7 Sprads 
nad einer angefiibeten Nede, als Uebergang 119). 


II, ..u8ì- 


| *) Indeſſen wird mie gave AÎS reines Prafens nachgewleſen bet 
Plato Hipp. maj. p. 289. c. — Was aber die Grammatifen font 
von einem befondern Nor. 2. Tp» anfùbrien, der das 7 im 
Plural bebalte und im Inf. pivas odet pura: babe, iſt 
obrne Grund. Wenn man in Ausgaben bic und da para: ge: 
febrichen bet, fo HA dies feblerbafte o drelbarto, —E 
en vielle . $. B. Eubul. ap. . 8. C, eriſche 
Freiheit, rie bei redyavas. p p 


+) Das Lex. de Spiritibus hinter Valckenaers Ammonius p. 225. 
führt auch dor ſtatt pzoiv auf. 


we) Mat ſprach dbrigens 7005, und ließ die Formel ſogar mis⸗ 
braͤuchlich auf weibliche Derionen und auf die Mebrpeit fiber= 
ebn, mwovon id jedoch kein Beiſpiel kenne; f. Proverb. App. 
atic. p. 145. Schol, Plat. p. 9. — Ungeachtet diefer Lebre 
der Grammatifer von Allgemeinheit der Formel n d° d5 ( n005) 
bat Veffer es gewagt in Plat. Sympos. pfermal p. 205. c. 206. 
a—c, cin muͤßig ſcheinendes #0, in n d° X gu gerlegen: was 
jedoch nad meiner Meinung üuͤbereilt war. 


#44) um diefe Gormen von u trennen, baben ſich einige fo. 
garcan das Fectum de — und ‘deffen Sinn achelgert.” 
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IT, selpo: liege. 
2. Zu der Stammform KZZQ oder KELQ gebirt da 
Verbum xziuc: das nur Praes. Imperf. und Fut. bat. o 
Praes. xeîuai, xeùcat, melita: 20. d. pl xsîrra 
Inf. xccobot Part. xeiuevos 


Conj. xéconœt, x) 0. Opt. seotuny 
Imperat. xtico, xtiobo xc. 


Imperf, dxelunv, Ecco, Bruto 30. 
Fut. xelcopuas 


Compos. sardxeoa, rarcxuoa: ti. f. t0.: aber der Inf. be 
Alt ben Ton auf dem Stamm, saremo: o ius 
ee U. Ae 


Anm. 5. Die Formen des Conj. und opt. fo tole der Accent 
des zuſammengeſetzten Inf. finnten AZS als eigentliche Grundform 
emplebien s Qber die ganze Geftaltung des Verbi, verbunden mit 
den abicttungen xolrn, xosutr, macht es weit wabhrſcheinlicher, daß 
Das ss radikal und die Formen mit dem a Verkuͤrzung find. — Fer⸗ 
ner laͤßt ſich xeîuas als cine ſynkopirte gonm (tute oluos, gioda:) 
° betrachten, vermbdge welcher es alfo mit der Formation «auf us fiber= 
cinfdme. Beffer aber betrachtet man das Ganje als cin altes Perfekt 
(ich babe mid) gelege, und folglih ich liege; vergi. $. 108, 6. Not.) 
mit abgeworfener Nedupl.s alfo eigeutlich xexesuos, xexsiodas; 100s 
durch der Uccent der verkuͤrzten form in der Zuſammenſetzung xa- 
sdxsiua:, xataxetoda: auf das natuͤrlichſte begruͤndet wird; mas denn 
auch auf denfelben Fal oben bei xd uas, xadnoda: anzumenden ifî. 
— Aus der Verkuͤrzung des ss in a entftand denn aber febr natuͤr⸗ 
lich cin vblliger Ucbergang in die Form -do: daber bet Homer xs- 
oyra:, und in dem jiungern Fonifmus auch xssra: (Herod. 4, 178.), 
xisodas (Hipp. de A. A.'L. 9. p. 333.) 


Anm. 6. Statt xetvras bat jedoch Homer am gewoͤhnlichſten der 
ton. Analogie gemdf xeiora: und verkuͤrzt xdaras, welches lettere im 
jingern Joniſmus geblieben if *). — Das Imperf. Ito fativun 

‘ba 


Die gewoͤhnliche Annabme ſcheint aber, befonders menn man 
dic oben 8. 26. Anm. 11. zuſammengeſtellten gleichen Faͤlle be 
trachtet, der Natur vblig gemdf. “Das epiche n allein fhnn= 
te durch feinen Nachdruck entgegen gu ſtehn ſcheinen. Allein 
dieſe Form iſt unſtreitig auch von einer Redeform deg gewoͤhn⸗ 
lichen Lebens entlehnt, womit man die unmittelbare Folge ei⸗ 
ner Rede und einer That andeutete i: B. Sprachs und vers 
ſchwand); und bet ciner ſolchen it jede Verkuͤrzung fo natuͤr⸗ 
lich, daß eben daber in der deutſchen Nachbildung des bomeri= 
ſchen Ausdrucks, Sprachs, die Auslaſſung des in unſerer Spra⸗ 
ce fo ni tbigen Er cinen vdllig analogen und befricdigenden Ef= 
ett macht. * 


*) Dabei iſt aber der Misgriff zu merken, daß Späatere, doch 
. tool nur ſolche, denen der Joniſmus nicht mehr natuͤrlich mar 
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bat natuͤrlich vor ox ttur das cinfache a, xdoxerò (ſ. S. 94. in der 
Note gu Anm. 3.). — Die zweite Perfon ohne o (waͤhrend Ho⸗ 
mer immer xeîoos, «ico bat) fiebt Hymn. Merc, 254. xatdueni. — 
on ber pifcben eci - Sorm mit Bedeutung des Futuri, xe/w, xs 
. $. 95. Unm. 20. 


Anm. 7. Det Conjunctivus wird in den neuſten RNecenfionett 
deg Homer (Il. ‘7, 32. Od. 6 102.) geſchrieben xñrau, aber nur nach 
der Venet. Handſchrift und ider darauf bin vermutheten Vorſchrift 
der alten Rritifer. Friberbin fiand xeîzac, melches als Indikativ be⸗ 
trachtet alerdings feblerbaft mdre. Aber es gab auch einen Sprachge⸗ 
braud, wonach xsiua: feinen Konjunktiv batte, oder wie ma 
fich genauer ausdruͤcken muti, xeluot, xeltas zugleich als Konjunktiv 
diente. Go fiebt bet Plato Phaedo. p. 84. e. un diaxerua: und p. 93. a. 
iſt bei dE div av ovyxégtai die Variante cuvyxetta: in der Ed. Bas, 2. 
wofuͤr aber osyxeas gu betonen iſt: dagegen hat Bekler in Isoce. 
sr. “Ayuò. 278. aus einem guten cod. oxws Gy — deaxeusde fiatt 
des unrichtigen deaxsiodui gefebt, bdlt aber Tiaxsnode fur die wabre 
Schreibart. Aber es iſt offenvar, daß dies eben cin ſolcher Konjunk⸗ 

tiv tt, wie die aͤhnlichen Faͤlle in einigen Formen des Perf Pass, 
S. 98. A. 16. und des Pass. AUf vuae $- 107. Ann. 36,.300 nach⸗ 
zuſehn tft. Da nun Homer auch den Optativ 25450 bat, fo ſcheint 
mir bei thm der Konj. xelzae mit unverindertem Vokallaut des In⸗ 
difativs die analogfie Schreibart, welche denn aud ale Buͤcher dar⸗ 
bieten. — Vergleichen muf ‘man uͤbrigens bei dieſem Gegenſtaund 
das dbnliche den, der im Ver, unter déw *). 


Unm. 8. Dies Verbum if dbrigens meben feiner einfachen Be⸗ 
deutung, zugleich als cin Perf. Pass. von r/9gus angufebns daber 
alle Composita davon in ihrer Bedeutung den Compositis von 14 
Inui entſprechen, 3. B. dyati9nui id) weibe (der Gotthelt), dyd- 
ssuor id bin geweiht. Der unterſchied vom cigentiihet Peri. 
Pai. von rire beſteht nebmlich bloß darin, dag es den fortdau⸗ 
renden vaſſiven Zuſtand bedeutet, und daber nicht ſo gewoͤhnlich 
in eigentlich paſſiviſchen Verbindungen mit oͤnd oder rpo66 que 
ettva ſoweit al8 dies aud mit raozo gumellen der Fan fa, di He die 
Synt. der Pripof.) ſteht; alſo 3- IA. cvrr/dxui ich ſetze zuſammen, 
ovviederas dn° avtoù iſt von ihm zuſammengeſetzt worden, ouy- 
mesta es iſt gufammengefebt, es beftebt aus —. Und fo drebt FA 
in Compositis die Veztebung des Verbi meîuoe guiveilen gang uni, 
p B. snineruas xduny d. b. id bin mit Haaren belegt, "trage, 

Abe auf dem Kopf. (Lucian, Alex. 3.) VERE 
N SP, II. ol 


dieſes xfera: ud) alé Singular file irta branbiet. © &: Rbitz, 


‘ ad Luc. de 


* 6. tod Herm. ad Vig not. 526. und de Metr. 1. p. 86., wo, 
wenn obiges nicht gentdigen follte, file Homer die febr amaloge 
Schreibart xsero: fur xentas, tote poeta, ipueipsras 20. vorges 
ſchlagen mird: was aud wirklich eine alte Lesart qu fein 
ſcheint; denn Il. x, 32. baben die Heinen Scholien die Gloſſe: 
Keetas avrì soù xsitai, folte belfen drti rod xiénrei. — DI 
Mbrigeng der gerobbniiche Roni. xsmpar aud cine ect attifche 
Form mar, kann begwelfelt merden. In ciner Inſchrift tm Corp. 

I nscript. I. n, 102. A :10.,6bb na inte tr. into . *3 . 
e mn . 
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III. olda, weif. 


3. Das Verbum «800 bat que: eigentlichen und Grundbe⸗ 
deutung, ſehen; es iſt aber vetaltet und nur noch epiſch, aus 
fer daß 1) der Aor. 2. mit der Bedeutung ſehn zu der anomas 
Uſchen Miſchung von 6do4v gebirt; f. im Verz. cid und dee; 
und 2) einige andre Formen die Bedeutung wiſſen haben. 
Dieſer Sprachgebrauch hat ſich ſo feſt geſchieden, daß keine Form 
welche die eine Bedeutung hat, in der andern vorkommt. Da 
nun uͤberdies die Formen, welche zu der Bedeutung wiſſen ge⸗ 
hören, noch durch andre Anomaiien ſich auszeichnen, wodurch fe 
gum Theil in dle Formation-auf pe uͤbergehn; fo iſt es beſſer 
biefe Bedeutung als ‘ein befondres anomaliſches Verbum hier fuͤr 
fich allein aufzuſtellen. | 


4, OQîda 4 eigentlià das Perf. 2. mit abgeworfenem 
Augment von sido, genau wie Zora fon. oîxa von eixo. Aug 
dem Begriff ib babe gefebn, im geiftigen Sinn, eingeſehn, 
erkannt, entffebt der praͤſentiſche Begriff ich weiß, und in dies 
fem allein it nun das Verbam o/da als Préfens im Gebrauch, 
woraus von ſelbſt folgt, daf das Plusquamperfeft. Imperfekt 
wird. Von der regelmafigen Flerion von ocida fommen die 

. 2.-sing. oldas und der Plural oédaper, osdate, oidaot 
felten und in Veziebung auf attiſchen Gebraud nur mit Misbil⸗ 
ligung der Atticiſten vor: an ihre Stelle ſind ſynkopirte Formen 
getreten, welche ſo wie die uͤbrigen Anomalien in den Anmerkun⸗ 
gen erklaͤrt werden ſollen. 


5. Der gute unb attiſche Gebrauch Mefes Verbi ift alfo 


folsenter: 
‘’Praesi S. olda D. — P. boper 
olo9a AVOTOY “tota 
older) LOTOY ioao(v) 


Inf. déva - Part. edo, via, ds 
CA — «do Opt. sideiny 
Imperat. ind *), tota x. 
«Imperf. S. #0 att. 707. (wußte) 
de gero. jdeoda, att. 7ÒNS gelo. Inoda 
È î 4 jou att: — 2 und 70n 


0 


J zʒduxo⸗ oͤder roy 
HR Mii ‘det e porn» 


3. 2h i J p. pu 
.° ql. i 
to *) e. die alelartem · 2; importi. Lote beim Verbo stal. 
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P. Jdemer oder Fouey 
, PPerta oder rore ' 
Piecay oder 70av *) 
Fut. doopas, feltner eldfow *), id werde wiſſen oder 
erfabren 

Aor. («dn0a), eldijoai, id wufite **). 

Adj. Verb. (Neutr.) lorcos. 
Der Aorift nnd das wahre Perfett von der Bedeutung wiffen 
werden aus 717v0Sox0 erfegt, das im Verz. nachzuſehn Ift. 

Anm. 9. Die Jonier und Dorier fagen, 
Wper file done | 
movon f. A. 12.; und dic Spiker fiv eidivas — Duorss, Bue 
First que sidiuevas, f. Der — Sr Diefelbe e Glen "es 
Stammvofalé baben fîe auch Conj. 73sw (Il. È, 235., too tr indeſſen 
andre eîdeo imwelfilbig leſen) Aflt, 606, und im Fem. Part, iduîa. — 
Berner baben die Epiker flv deo cine gedehnte Form, poodur 
Augment und Starim pdebarer” Ti etrennt Mede Ka —9— tai 
a dn), und movon vorfommt 2. 9. seldo, 
280. Od. s, 206. Apglion. 2, 820.7 i —8 ci 

pg nat fi F —7 mit vert ter "Endunta Fede fiv fd +), — Bag 
dibrigeng die Endungen stereo I mpertacii oder eigentlifà Plusquam= 
‘perfecti, und das grofe Schwanken des Gebrandé darin, bende 
amvifchen den Vofalauten es und 7 betrifft, davon if umftdnbli 
oben, beim Plusq. iiberbaupt S. TAI . mlt den Anm. 13.47. gebandelt; 
wo auch ſchon bemerkt iſt, daß die im Ganzen ungemobnteren Plude 
quamperfett=Fotmen bel dicfem Verbo am dote — in 
unfert Buͤchern) erſcheinen Da Fommt Ei jorm, . mel 
von didfem Verbo angefuͤhrt mird, — i le fi qui pd 
dies, fl fil 7dscav, Apollon. 2, 65., und mit der 31 


Jey ib. 4, 1700. — Dagegen bat Homer (Il. 0, 108, ca , d, 772.) 
die 3. pl. Tda», pel@e der 3. pl. Impf. von slus bet —— — 
tend uni Do) auch chen fo qu u erliaren 18, Kn fie PAT, di di nf a 


dà 
fermi ipo Gfie De Oro) Gee fo fo fa verbdlt, 
Unm. 


"©. von dlefet —2 tormen des du. und pi. Impeef. 
Piers. ad Moer. p. 

*) I ad DI Da 5.913; bel de Fonera 
Vapore ra auch im cette "glio “ila fi febe. 

++) Hippocr. de Dec. Orn. 3, de Vict, Acut. 46. Aristot. Eihi- 
ca 8, 3, Theophrast. Prooem. extr. 

vs) Gufalend dt aflerdings diefe verlürzte Endun— den , 
Dialeft, der fonfi fogar unbegrandete Vofale —5 — ont 
dî leicht zu vermutben, deg —7 geſchrieben leo. Aber 
die aan nate fo, woraus dies gu nebmen, vede, se he — 
felbaft. efter Dandſchriſten plat —* Fila #5 


‘ 


se \ 
ì 
| \ 


Pa 
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‘nm. 10. Die 2. P. loda tf durch dieſelbe Synkope gu eta 
klaͤren, zu melcher die uͤbrigen anomaliſchen Theile dieſes Verbi ge 


° bbren, nur daß pier der Dipbthong oc beibebalten if. Es if alfo 


die alte Endung der 2. P. 9a (S. 87. A. 3.) unmittelbar an den 
Charafter gebingt, 000-0va, cioda, dabingegen im Plusg. bet der= 
felben Endung der Vindevofal (e. oder 2) cintritt, 70090 oder 
pinoda. — urch cimen febr begreiflichen Misgriff aber, batte ſich 
der Sprache des taͤglichen Lebens das gembbnlidie c der 2. N. 
auch noch ang Ende der Form olcda angebdngt, oladas, und dies 
ward felbfi von Dichtern, die es nicht fo genau nahmen, qu Vers 
meidbung des Hiatus gebraudt *). 


Unm. 11. Anffatt des obigen allerdings etwas bunt ausſehen-⸗ 
den Schema, mard fonfi in den Grammatifen cin Verbune 
l lunpo i 
aufgefuͤhrt, und gu bdemfelben ale im obigen mit îo anfattgenden 
ormen geffellt, fo dafi mau ſie aucd auf dieſem Wege far cine Syn⸗ 
ope, nehmlich iousv flv iovnev u. f. w. erklaͤrte; die deutità zu 
‘id gebbrigen Formen aber, alſo cida, ZI :c., wurden davo ges 
trennt und fm Anomalen⸗Verzeichnis unter edo anfacaprt. Then 
if au cin ſolches Thema wirklich vorbanden, nehmlich in. ber dos 
rifben Sprache, wo folgende Formen vorfommen: : 
tucus Pind. Pyth. 4, 441. Theocr. 5, 119. tons Theocr. 
14, 34. = toavl(fie topos) Theocr. 15, 146. ioapsy 
Pind, Nem. 7, 21. A 
Part. îvas, dat. tvaris Pind. Pyth. 3, 29. **) 


mwobin denn audi, nad der Form auf de, die 3. pl. locyr⸗ in einer 
Infſchrift bei Chishull. Ant. As. p. 121. gebbrt. Aber auch wenn 
die bleltung jener Formen tojev 20. von dieſen gegrindet 1, fo 
entbdit doch obiges Schema nunmehr den wirklichen aus betderiet 
Themen gemiften gangbarſten Gebrauch, Krmoͤge deſſen man ge 
nau in demſelben Sinn im Sing, immet olda und fm Plura! jus 
weilen zwar otdauer ant allergewoͤhnlichſten aber Tops fagte. Und 
da uͤberdies belde Verba ctamalogticà etnerici find, fo % obiges 
emiſchte Schema in jeder Ruͤckſicht, beſonders aber in praktiſcher, 
as einer Grammatik allein angemeſſene. 


m. 12. Wer indeſſen die Analsgie in den Anomalien des 


An 
| griemifchen Sprachgebrauchs former beobachtet, dem wird es leicht 


egreiflich werden, daß jene Sormen auch wirklich zu o/da oder si- 


Seo gebirven. Denn erſtlich fillt es in die Augen, daf das ion. î3- — 


nicht aus iopuer entſtanden if, fondern vielmehr nad der a 
Melnen Unalogle (f. 8. 23. diefes aus jenem. *Zduey da — 8* 
als der Inf. iQuera:, gehoͤrt deutlich zu sido und nicht gu (4 
. # . - € 


-#) Piere, ad Moer, v. oloda. Nach einem Brammatitee bel Eu= 
fiathius (Od, o, 20.) fagte man chen fo auch fodas fur ode 


* 901 ebpas. | 

(97) Odgleich die Analogle von Pros, iodio, drros aud Bier die 
Betonung iads, iodyrs erfodert, fo laſſe ich doch den nod 
etwas prodi mattfcheni "Sali alles 'anperdnbert ceti, da den 


Buͤchern ſteht. 


© Der Imperat. lodi, gerade wie x 
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Siézu kommt zweltens die auffallendfie Analogie, nidit nur fn dee 
Sprache dberbaupt, die fo leicht die Perfeftformen durd Suynfope . 
in die Gormen der Konjug. auf us uͤhergehn jaßt, rwovon mir unten 
f. 110, ausf@brlif bandeln werden; ſondern in diefem Verbo felbît; 
a die Plusquamperfett = Formen zoper, gore Mur durch diefe Synko— 
pe von zdeuey, dere verſchleden fin: Ganz chen fo verbalten ſich 
aber auch ioper, iure qu oîdapev, oidata; denn die Verſchiedenben 
Des in diefem und ahnlichen Verbis o wandelbaven Vokais fommt 
Dur@aus in felne Vetradtung. Zu dieſen gormen —— ſich dann 
azdi, u dbnlichert Abiar- 
zungen (8. 110.), und die 3, pl. î0acs eſe nehmlich muͤßte ele 
entlià wieder das d baben, da das a hſer die Begroͤndung mie 
fi Der 1. und 2. P. nicht dat; oder vielmebr die Gunfope mar bier 
ar nicht ammendbar, und es waͤrde alfo bet ber Form oldac: fe 
Éeven fel; wenn nicht durch eine mene Anomalie, mozu wir die 
Qinalogie in der folg. Unmerfung febm tverden, dicfe dritte Perfon 
foa0s fin ugetretem dre, melche ſich dem Laut nad villig an die 
belden erften Perfonen anfblof. Fu andern Mundarten aber bilde⸗ 
ten ſich aus eben diefem Laut to auch andre Formen, welche gang in 
die Analogie des Prifens auf ps dbergingen: îozus, Toapey 10. < 


Unm. 13. Ganz entfchieden wird die Sade durch cinige ein⸗ 
leuchtende Unalogien, beſonders drizs9duses von rirosa und 
dixtny von Fora, deren vonfiindige BufammenfieMung zwar fn den 
folgenden S. gebbet: doch if bier der ſchialiche Ort die dUnalogie 


ſamtlicher von . 

— Fosa und olda 

Sgebender Firmen gu dberfebn. Go mic von naldo, rér0.8 : 
susan von ren dd eten, ,O und a foda, fu 
Dem das 4 die Stelle der Nedupl. vertritt (S. 84. A. 9.) Cine vera 
Hiryte Form ", . 

ola, ola 
Pam vom erſtern Verbo in den fonifhen, vom andern in den allge= 
meinen Spradigebraud. Aus der vollfandigen Form Forma, fosda - 
entffanden aber auch, durò —æ— des os tn + und duich Bus 
fammenziebung (olfo rate von alza, die Formen . 
Part. sindss eidale 

nebſt det Modis dd, side, wovon in der folg. Anm. Einen Ve 


weis, mie der Srna cerano, bald mebre Gormen neben cinander, 
Bald cine allcin bebdlt, gibt Dice felbf die Scbriftfprame, da das 
Sparticip von Fosca in allen drei Formen dosxals, sixoc, cix66, 


ton old aber nur in der einen sidafc vorfomint. — Das Plusg. 
ertangie ein neueg Augment: Fossa nabm es gembbnlifà nach der 
dine ATO fatta mie een Dei 8, ee ele die ber 
palin Germi ‘vote von PÉ. Fiyuou, Plusq. #17) 
. 3. plusq. gixzo (obne Augm. Fixro) 
Eben fo alfo entffand aus toda 
i PIT (F00») fider. mio l * 
ll fi nun die Syntope, na er, ole tte im 
0 ⸗— Cote Lo, auf Salto Cafe —X des Volal· 


4. pl. p£. Forgper, 9. du. piusg. fio > I 


J 
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und aus oZia (mit derſelben Verſchiedenheit) dic Formen 

— (010-000) oloda 
‘ louev, tota ° 

tm Plusquamperfetto aber aus 702 
: 0 gousr, ‘pore, p9ay . 
entſtanden. Von diefem goay (fiatt 73-0ev) alfo iß nunmebr die 
homeriſche Form iva» (fiatt 13-00») nur duro Weglaffung des Aug= 
ments verſchieden; fo daf mir nicht nitbig baben fur dieſe alleln 
das Dem Homer frembde Tongue anzunebmen, von melchem fonfi aller⸗ 
dings îvav die 3. pi Impf. (mie Tcay fùr fracay) fein dnnte. — 
Daf aber endlich aud toaos» in diefen Zufammenbang gebbri, wird 
auch bier durch eine Analogie des Verbi Fosa bemdbrt: 


tomo — (01 Îlt e, fix- cagw) ettacir 
° olda — (os in 1, î0- cas) Toaciy 


beides attifche Formen fiatt der regelmaͤßlgen dosxagir, oldacn: wobei 

die gemeinfchafiliche Anomalie (vom welcher ſ. unten im Berg. uns 
ter eîxw) in der Endung caci, fiatt der fonfî durchaus allein fiatt 
findenden Perfelt=Eridung no. beficht. Kaͤme Ddagegen diefe 3. pl. 
von — fo waͤre gu erwarten, daß ſie wie ico: betont, und im 
fon. Dialeft mic isdaos gedebnt merden wuͤrde. 


Unm. 14. Auch im Zonj. und Opt. if cin Ucbergang im die 
Gormation auf we ſichtbar: denn mdbrend das Part. scdoîc in der 
ewoͤhnlichen Unalogie bicibt, mebmen jene Modi die Endungen der 
Sormatton auf mus von so an, indem der Konjunktiv cirfumflettirt 
und ioniſch aufgelift wird, eda ton. side (2060 ſ. ob. Unni. 9.), und 
der Opr. auf sin» ausgebt. — Dabei iſt aber merkwuͤrdig, daß die 
epiſche Sprache dicfen  Konjunitiv, ungeachtet des: Cirtlumfieges in 
der vollen Form, aud verfurgen kann wie die dbrigen Konjunk⸗ 
tive, }. B. Hom. fra eldouer *). 


*) Dies ſcheint die alte Form des Koni. si», eldupues die dere 
Part. sides analog tft, vorausjufegen, und die Form eidsco, eidà 
gu ciner allmdblig eingefuͤhrten Behnung gu machen, was audi 
nach dem obigen durch fich ſelbſt wahrſcheinlich if. 


Eu 
Gebrudt bei Jobann Friebrich Gfarde. 


Schreib⸗ und Druckfehler. | 





> Erfer Band, 


1. 3. 17. v. tw. fiatt 26 ſchreib 27 . ‘ 
11, — 1. ft. 26 fe. 27 

— dritte Note 3. 4. na duc fee Gimu: Ginané . 

16. 2. 6. nach Empir. febalt cin: adv. Math. 

17. — 3. ft. 24. fr. 25. l 
— letzte 3. ſt. Buchſtaben (hr. Ronfonanten, x 
23. 2. 7. v. se. (hr. Maia. . 
27. Note ſchr. Od. }, 59. und efend. fl. 6. 82. file. 6. 85. Anm. 3. 
32. 2. 7. ft. 6. 1. N. (Gv. S. 11. N. 7. . 
35. Not. 2. 3. ſt. 27, 11. (br. 27, 13. 

36. 3. 16. ſchr. xadid. 

43. — 11. ſchr. dior. 

Si, — 6. v.u. ft. 6. 33. Unm. ſchr 6. 33, 7. ] 

53, — 12. fi. in den Unmi. 1. ſchr. in der Anm. 4. 

56. — 17. V. 8. ſchr. 6. 11, 6 . 

— — 15. v. n. fi. die Anm. J. gu 8. 103. ſchr. die Vorſchriften 6. 103. 
— Teste 3. for. 6. 103. Ann. 1. 

ST. 2. 17. ſchr. vorhergehenden 

61. — 18. d. 1. ff. des Akutus fer. der, Akutus 

64, — 19. fer. oder im Verkuürzungsfall Hue 

66. — 11. v. tnt. iſt der Abſchuitt ſt. 3. durch 4. ju bezeichnen. 

T8. — 15. (br. (6. 67.) 

79. — 12. v. unt. ft. did fhr. Fp9dny 

80. — 4. (dr. ddodos — adpdos 

84. tn der Mitte R. ha Mum. (br. f. Aum. 7. 

85. 3. 1. fl. 82. fibr. 83. 

92. — 11. ft. dpelzvso fr. fprluboa:. 

99. in Aum. 10. ff. Paroxytona (dr, Proparoxytana : 

— Not. teste 2. f. 23. (br. 24. 

#01. 3. 13. ft. „die Aum. — auf du (Sr. 6 . 95. N. 9. 

— — 15. ft. ,,ebend. — auf co ſchr. 6. * A. 12. 


103. — 16. ſor. Ilvavepiosy und Zivavoyisr, 
104. — 2. ft. vécag (Gr. 72059 

113. — 11. ff. Soph. fe. Eurip. 

118. in der Mitte (br. toù TIE (380400) 
122. 3. 8. fi 8. 4. ſchr. Un Unm. è. 

126. — 1. * tre. 

133. — ⸗ 8. 

141. — 16. ha Der —X ſchr. Der Vokativ 
150. — . (bre @ 


157. — 10. im Gen. pl. se. vru⸗ 

171. iu der Mitte ſchr. 8. 43, 3. 

175. Not. 3. 7. ſt. zu A. 6. ſchr. gm. 3 

— 183. (6. 47, 2.) unter Anno den erſtes Genitie an betonen Anusregos - 
— 134. 2. 4. fe. Guyatro 

— 205. Not. (hr. dreimal Slartagi 

— 212. 3. 6. v. u. f. 6. 63. tam. AGr. 6. 69. 8. 4. 


i OLTRE, ERReeRessIRE IE: 


LI 


Ù 

©. 216. 3. 5. fr. pulerd ‘ 
— 227. unter Sugo (dr, 6. 78, 5. 

— 253. 3. 10. for. bio: (. 6. 46,2. 
I— 254, Wot, 3. 7. ft. Sept, fr. Perf. 
— — — — 10. f. 1 p. 142, fe. 4. p, 146; 
— — — — 14. ft. (1209) fr. (1509) 
— 253. vori. 3. . $. 119. (hr. Sunt. 6 123, 
— 274. 2. 23. (&r. Die Sorm rrdelo 
— 277. — 6. %, unt. fox, Ineditifver 
— 299. Rot. 2. 8. ft, dui (Ar. dipég 
— 304. im Art, Pofipo. fi. d (&r. de 
— 306. 2. 4. v. unt. # 6 73. fibr. 6. 30, 6. 
— 318. vorf. 3 fl. 6. 79. Mum, 3. fee, 6. 87, 3.° 
— 337. quueite Gote fi, S. 112, (ihr, 6. 111, 0, 3.7 
— 343. 2. 24. betone cuvsgyds 
— 353. lente 3. & 5. 411. fim. fr. im RertatoerieiGnl8 
— 361.-Mot. legte 3. (br. 6. 111. Hd. 
— 376, legte 3. fer. Fall. 
— 399. 3. 4 v. u. betone dIgdor 
7 d08. È ‘6. fi. da erfatvengeignis (6%. $. 110. 8 15. 
— 417. — 10. féir. travpocdas . 
— — Not. 3. 4. fl. 471. (or. 431. 
— 42, 8. 12. (die. . 5; 
— 439, — 9. for. gevdfintidien fon. Grade 
— — — 5. tu. for. Il 179. . - 
— 449. — 7. D. u. fr. 6. 96. È. 8. 
— 452. 0, 3. in Ende fi. dolroo fer. Sprvpio 
— 463. 3. 20. ft. 6. 36. fr. $. 96. 
— 477, tm Imperat. (&e. oben rasdevioda n, mura nasdevedoda, fi ro 
— 506. 3. 7. fi. Buche ſchr. Briefe 
— — — 14. ft, Ach; 935. for. Av. 935. 
— 507. Wote, vor, 3. nad iter” ſwalt cin bam” 
— 527. W. 11. 2. 8. fi. Verfeften fe. Sormen 
— 543. 3. 14. fi, Herod, 1, 5. fr. Hétod, 1, 12. ' 

— 553. — 8. ». u. for. 3pfammenfesvig 
— 564. &. 3. 3.4. (dr, elmo 

— 566. 8. 8. ff. dab'è ftt. bad as 

— 567. — 1. fi, num, 526. (dr. not 320. \ 


Zweiter Band. 


. 6. 11.3. 5. sat Winsquampetfett (alt ein: Act 
— 12, — 1. ft. fusro (de. Fixro 
— 21, — 3.0, 1. fr. p. 412. © x 
— 35. — 5. d. n, fobr. finm. 15. 
— SA. queite Note, (dr. Xen. Anab. 7, 2, 14. 
— 55. 3. 10. far. 2, 334, 
— 101. ere Note, inlegti f. xera@. (e. nesad. 
— 176. 2. 6. 0, u. fe. x 








« — 225. Note vort 2. f. g ft. pe. 
— 237..8. 20. n Diet ale che 
*, mm 292. Not. (die. ATI 
— did. 8. 7. five anfmertfame . 
oc 416, — 12, fida, 332. - 
hi x 


! ( 


In der Verlagehanblung biefer Sprachlehre find fer⸗ 


ner erfehienen. 





\  Arati Phaenomena et Diosemea cum annotat. critica, ed. Ph, 
Buttmann. 8.' 1826. 12 Gr. (15 Sgr.) ©; o 
Bacchylidis Cei fragmenta, Collegit recens. interpretatus est 
Ch. Fr. Neue. 8. maj. ‘1822. ‘8 Gr. (10 Sgr.) ! 
Vuttmann, Ph. ausfuͤhrliche griech. Sprachlehre 2ter Bd. 1ſte Abthl. 
gr. 8. 1825. 16 Gr. (20 Sgr.) , 


— — — — 2fer Bd. 2te Abthl. 1827. 16 Gr. (20 Sgr.) 
— griechiſche Grammatik, 13te Auf. gr. 8. 1829. 1 Rthlr. 
— — Schulgrammatik, Ste Aufl. 8. 1826. 16 Gr. (20 Sgt.) 


— Lehre vom griech. Versbau fur die erften Anfinger. Aus der 
Schulgrammatik befonders abgedrudt. 8. 1824. 2 Gr. (25 Sgr.) 


- — NAeltefte Erdkunde des Morgenlaͤnders. Ein bibliſch = philol. 
Verfud, mit 2 Rarten. gr. 8. 1803. 12 Gr. (15 Sgr.) 


— Rede uͤber die Nothwendigkeit der kriegeriſchen Verfaſſung von 
Europa. gr. 8. 1805. 4 Gr. (5 Sgr.) 


— über den Mythos des Herakles. Eine Vorlefung gr. 8. 1810. 
6 Sr. (78 Sgr.) a 

— Lexilogus, oder Beltedge zur griech. Worterklaͤrung hauptſaͤch⸗ 
lich fur Homer und Heſiod, iter Bd. 2fe Aufl. 8. 1825. 20Gr. 
(25 Sgr.) , ‘ 

— — 2fer Bd. 1825. 20 Gr. (25 Sgr.) 


— Mutbologus oder gefammelte Abbandlungen fiber die Sagen 
des Altertbum$, 2 Bde. gr. 8. 1828. u. 1829. IS Rthlr. 12 Ge. 
(3 Rthlr. 15 Sgr.) vu i 

— Scholia antiqua in Homeri Odysseam e cod. bibliothecae . 
Ambrosianae Mediolanensis ab Angelo Majo eruta emenda- 
tius edidit, notulis illustravit et Scholiorum Harlejanorum 
excerptis Porsonianis auxit. Acced. variae lectiones in Ilia- 
dem e cod. Ambros. antiquiss. ab eodem Majo in lucem 
protractae. 8. maj. 1821. 2 Rthlr. 16 Gr. (2 Rthlr. 20 Sgr.) 


Ciceronis ‘historia Philosophiae antique ex omnibus illius scri. 
tis collegit, disposuit aliorumque auct. et latin, et graecor. 
ocis illuste, et amplic. Fr. Gedike, ed. tert. 8. maj. 1814. 
4 Rihlce. 


Demosthenis oratio in Midiam cum annotat. critica ed. exeget. 
cur. Ph, Buttmann, 8. maj. 1823. 16 Gr. (20 Sgr.). 


Gedike, Gr, griecch. Leſebuch fuͤr Anufaͤnger, 12te Aufl. Mit Zuſaͤtzen 
und Verbeſſerungen von Ph. Buttmann. 8. 1829. 8 Gr. 
(10 Sgr.) 

Gligmann, F. B., drommattiehe Erklaͤrung des erſten Buches der 
Odyſſee, mit beffdnd. Gintoeifung ant uttmanns grieh. Gram 
matif 8. 1826. 8 Gr. (10 Sgr. | 

aupt, E. G., Vorfdule gum Studium der griech. Tragifer. gr. 8. 

⸗ 1526. 16 Gr. (20 Sgr.) is 8 

Menandri et Philemonis reliquiae. Ed. A. Meineke, Acced. Bent- 
leji in Menandrum et Philemonem emendationes: integrae, 
‘8. maj. 1823. 4 Rthir, "o, 

Suid'g Vermandlungen, uberfebt von A. von Rode, 2 Thl. gr. Ss. 
1816. 2 Rthlr. 12 Gr. (2 NMtble. 15 Sgr.) ° 9 

Pfiugk, A. J. E., de Theoppmpi- Chii vita et scriptis. 8. maj. 
4827. 8 Gr. (10 Sgr.) 

Platonis dialogi IV. Meno, Crito, Alcibiades uterque cum anno- 
tat. critica et exeget, cur. Ph. Buttmann. ed. quarta. 8. maj. 
41822. 18 Gr. (224 Sgr.) 

Sophoclis Philoctetes graece, cum suis et aliorum notis ed. Ph. 
Buttmann. 8. ma). 1822. 16 Gr. (20 Sgr.) J 

— — — c. notis Fr, Gedike. 8. 1782. 12 Gr. (156 Sgr.) 


se $palding, commentarius in primam partem liber de Xenophane, 
Zenone etc. (m. griech. Tert). 8. maj. 1793. 8 gr. (10 Sgr.) 
Vitruvii de architectura libri decem, Ope codicis Guelferbytani, 
. ceterorumque subsidiorum recens. et Glossario in quo vo- 
cabula artis propria Germ. Ital. Gall. et Angl, explicantur, 
. illustravit Aug. Rode. 4. maj. 1800. 3 Rthl. 16 Gr. (3 Rthlr, 
20 Sgr.) 
— Baukunſt, Kupfer gu, mebrentbellé nad antifen Dentmalern 
gezeichnet, nebſt deutſch. und latein. Erildeungen. gr. Gol. 
Schweizerp. 6 RUI. Schreibp. 5 Rthlr. 
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